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Borrebe: — 


ch habe andy diefen fiebenren Theil info grofe 

fer Förperficher Schwäche zum neuen Druck 
ausgefetriget, daß ein jeder enderer Schrift · 

ſteller ſich fuͤr entſchuldiget halten würde; wenn et 
in einem ſolchen Zuſtande, es bey kleinen Verbeſ⸗ 
ſerungen, die ihm zur Hand lagen, und ohne Muͤhe 
angebracht werden konnten, bewenden laſſen, oder 
auch die Verbeſſerungsarbeit einem andern aufge⸗ 
tagen haͤtte. Beydes ließ aber meine Liebe gu dem 
Werke, und mein Verlangen, den Kaͤufern deſſel⸗ 
ben fo lange und fo viel ich Fönnte, nuͤtzlich zu ſeyn, 
nicht zu. Ich habe alfo aus vielen neuen Büchern: 
und Schrifcen eine anſehnliche Menge‘ Wetbefle- 
tungen und Ergänzungen zufammen gefücht, und: 
die Befchreibung einiger Länder, als, der heſſen⸗ 
taffelfchyen und der bayeriſchen, faſt ganz umgear ⸗ 
beitet. In dem Journal von und fie Derutſch⸗ 
land, find von einigen Laͤndern, "als, von den ho⸗ 
henlohiſchen, naſſau ⸗ weilburgifchen, : undfürften« 
bergifchen, neue Nachrichten erfchienen, die vor« 
whmlich zur Verbefferung meiner Befchreibung 
Vefer Ränder beſtimmet worden, und mir alfo fehr 
a er ange» 


+ _ 


2° Der ober:rheinifche Kreis. 





Einleitung. 
§. 1. 

Voꝛ dem ober⸗ rheiniſchen Rreife ‚ der 

auch fchlechthin der rheinifche Areis genen« 
net wird, ift noch zur Zeit die von Gerhard Valk 
auf zwey Blättern herausgegebene Charte die voll- 
ftändigfte und befte. Viſſchers, de Witt, Ho— 
manns (die im Atlas von Deutfchland die zwey 
und zwanzigſte Charte ift,) Seutters, und anderer 
Charten, find merklich fchlechter und unvollftän« 
diger, doc) ift die homanniſche durch Guͤßefeld 
verbeffert. 


$. 2. Diefem Kreife find don Frankreich nach 
und nach faſt alle ſeine jenſeits des Rheins belege⸗ 
nen Landſchaften und Staͤnde entzogen, naͤmlich 
der groͤßte Theil des Bisthums Straßburg, die 
Bisthuͤmer Metz, Tull und Verdun, der Erzbi⸗ 
Kor zu Bifanz oder Befanson,.die gefürftere Ab⸗ 
tey Murbad), die Abtey Münfter im Gregorien⸗ 
thal, das Herzogehum Lothringen, (melches an« 
fänglich zum ober »rheinifchen, nachmals aber zum 
burgundifchen Kreife gerechnet worden,) die Graf⸗ 
fchaft Birfch, die Landvogtey Hagenau, welche die 
zehn ehemaligen Keichsftädte im Elſas begriffen, 
und die Keichsflädte Mes, Tull, Verdun und 
- Straßburg. Heutiges Tages graͤnzet diefer Kreis 
an den chur-rheinifchen, von welchem er eigent« 
lich durchſchnitten wird, nieder » vheinifch » er 
4 ”. EN p 
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ohaliſchen, nieder » ſachſiſchen, "ober + fachſiſchen, 


fränfijchen. nnd fchwäbifchen Kreis, und an das, 
Elſas und Lorhringen, in welchen legten Ländern 
auch einige ober+rheinifche Kreisländer liegen, 
Bon der Größe derfelben, ift beym chur⸗ rheini⸗ 
{hen Kreife gehandelt worden. 

4. 3. Jetzt hat der Kreis folgende Stände, 
hamlidy das Hochſtift Worms, das Hochftift 
Speyer, mit der verbundenen Probftey Weiffen: 
burg, das Hochftife Straßburg, das Hochftife 
Baſel, das Hochftift Fulda, das Johanniter 


Meifterthum, die gefürftete Abtey Prüm, die - 


Probftey Odenheim, Chur: Pfalz wegen Sim: 
mern, Lautern und Veldenz, Pfalz» Sweys 
brücken, Seffen-Caffel, Seflen-Darmftsdt, 
Hersfeld oder Hirfehfeld, Sponbeim, Salm 
mit Rirburg, Ylaffeu » Weilburg, Naſſau⸗ 
Ufingen, Naſſau⸗-Idſtein, Naſſau⸗-Saar⸗ 
bruͤcken und Ottweiler, Waldeck, Hanau⸗ 
Muͤnzenberg, Hanau⸗Lichtenberg, Solms⸗ 
Hohenſolms, Solms⸗Braunfels, Solms⸗ 
Rödelheim, — Chur⸗Maynz 
wegen ae Stollberg wegen zeug 
fein; "fenburg = Birftein; Yfenburg = Bü: 


dingen, Wächtersbach und Meerholz, die 


Rheinggrafen zu Greweiler, zu Grumbach, 
zu Dhaun, Leiningen-Hartenburg, Leinin⸗ 
gen= Wefterburg und GBrünftsöt, Muͤnzfel⸗ 
den, Witgenftein zu Wirgenftein, Witgen⸗ 
ftein- Berleburg, Salkenftein, Reipoltskir⸗ 
chen, Ariechingen, Wartenberg, Bregen- 
beim, Dachftubl, Ollbruͤck, und die Reichs⸗ 

A2 ſtaͤdte 
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ftädte Worms, Speyer, Srankfurt, Fried⸗ 
Be Wetzlar. Es liegen nody einige Herr- 


ſchaften in diefem Kreife; die aber entweder erimis 


ret worden, oder feinen Siß und Stimme bey 
demſelben haben. Heſſen-Caſſel hat ſich einiges 


mal vom Kreife getrennet, ift aber 1764 deinfel« 
ben wieder beygetreren. Der Herzog von Sa⸗ 


voyen wird auch dazu gerechnet, hat fid) aber 


abgefondere. Wegen des Ranges einiger von 


den obigen Kreisftänden, giebet eg Streitigfei- 


ten: fie werden aber miehrentheils in der Ord— 
nung, in der ſie angeführee worden, auf einan« 
der folgen. 

$. 4. Der Biſchof zu Worms, und der Pfalz- 


-graf am Rhein wegen des Fürftenehums Simmern, 


find ausfchreibende Sürften diefes Kreiſes. 
Wegen des Directoriume, haben fie fid) 1690 zu 
Weinheim dahin mit einander verglichen, daß 
Worms daffelbe zwar allein haben, aber doc) mit 


-Ehur- Pfalz wegen Simmern communieciren folfe. 


1705 verglichen fie fidy abermals, daß Worms die 
Kreis: Ausfchreiben einfeitig ingroffiren und erpe- 
diren, aber vor und nachher an Pfalz zur Lefung 
und Reviſion mittheilen, die pfalz = fimmerfchen 
Deputirten bey Verpflichtung der Kreisbedienten 


und der Handgelöbniß, concurriren, die wornfis 


fchen Deputirten die Anfagszertel nach) den Wor- 
ten: Bon gefammten Kreis» Augfchreibamts mes 
gen, unterfchreiben, die wormfifche Kanzley die 


Kreis-Ausfchreiben an die Kreisftände beftellen, 
die an. das Kreis- Ausfchreibame —— 


enden 


Schreiben von demjenigen kreisausſchrei 
Fuͤr⸗ 
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Sürften, dem fie zuerft zu Händen kaͤmen, er- 
beochen, und dem andern zugefendet; wenn fie 
aber ihren Deputirten in beyder Gegenwart über 
wiher würden, allein von dem mwormfifchen er« 
brochen, dem pfalz: fimmerfchen aber dem Her- 
fommen gemäß mitgerheilt werden follten. Als 
die fatholifche neuburgifche Linie die Chur» Pfalz 
und das Mitfreis- Ausfchreibamt im ober + rheini« 
ſchen Kreis erhielt, verlangten die evangelifchen 
Stände diefes Kreifes einen evangelifchen Kreis 
ausfchreibenden Fuͤrſten, und als fie folchen nicht 
erhalten fonnten, verbanden fich die mehreften 
evangelifchen Kreisftände unter Helfen: Caffels 
Anführung, zur Abfonderung von den übrigen 
Kreisftänden: fie wurden aber uneins unter ein 
ander, und richteten daher weiter nichts aus, als 
daß 1700 vorläufig verglichen wurde, daß bey 
alen Erecutionen, welche die Katholifen mit den 
Proteftanten, oder die Proteftanten allein beträ« 
fen, der vorfigende proteftirende Stand mit con 
cureiten follee; würde aber diefer verhindert, oder 
märe er bey, der Erecutionsfache directe oder indi- 
recre felbft intereffirt, fo follte alsdann dem Im- 
petrato frey ftehen, einen andern proteftantifchen 
Etand dein löblichen Kreis Ausfchreib » Amt zu 
benennen, der aledann der Crecution bey. 
wohnte, Ein gleiches follte auch Impetranti exe- 
eutionis, wenn derfelbe proteftantifcher Religion, 
und Imperratus Fatholifch fey, ‚Frey ftehen. In 
Commiffionen und Verſchickungen, mo die Evan- 
gelifchen directe oder indirecte infereffiret wären, 
ſolte die Gleichheit der Religionen beobachtet 

43 werden. 
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werden. Und wenn die proteſtantiſchen Staͤnde, 

zum Beſten der Evangeliſchen, etwas zu erinnern 

haͤtten, wollten ſie ſolches durch ihren vorſitzen⸗ 

den Stand dem loͤblichen Kreis - Ausfchreib- Amt 

fund thun, welches alsdann mit demfeiben hier⸗ 
unter communiciren, auch auf Begehren die von 
dem vorfigenden proteftantifchen Stand gefchebene 
Erinnerung bey Ausfchreibung des Kreistages, 
den in Ueberlegung zu nehmenden Stüden bey⸗ 
fügen follee, Würden fidy ſolche Zufälle in dem 
Kreife begeben, bey die proteftantifihen Stän- 

de intereffiret ward, fo wollte dag löbliche Kreis⸗ 
Ausfchreibamt mie mehrgedachtem vorfigenden 

‚Stande hierüber nothduͤrftiglich communigiren, 

Heſſen⸗ Eaffel hat diefen vorläufigen Vergleich lan⸗ 

ge nicht erfennen wollen, und ift daher bis 173 1 

- „von den Kreistagen wmeggeblieben; in gedachten 

Jahr ftellte es ſich zwar wieder ein, fonderte fich 

aber 1741. von neuem ab. 


6.5. Die obersrheinifchen Kreiorage, find 
ehedeſſen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jahr“ 
hundert aber zu Frankfurt gehalten worden; die 
Kreiskanzley und das Kreisarchiv aber find 
bey dem Directorium zu Worms, 


$. 5. In Anfehung der Lage gegen Frank⸗ 
reich, wird diefer Kreis unter die 4 vordern und 
6 vorliegenden Reichskreife gerechnet, ift auch 
zu den 1697 und 1702 errichteten, und nachmals 

oft ernenerten Verbindungen gemiffer Kreife, ge⸗ 
treten. Als 1697 die vorliegenden Kreife- die 
Stellung einer dreyfachen Mannfchaft yon — 
ann 
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Mann übernahmen, fielen auf den ober⸗rheini⸗ 
fhen Kreis 10023 Mann; er ftellte aber vor, 
daß er diefelben, wegen erlittenen Abgangs an 
Kreisſtaͤnden, und ausgeftandenen Kriegsbes 
ſchwerlichkeiten, unmoͤglich liefern fönne, und. 
erboth ſich zu 7000 Mann, nämlich 3 Fußvolfs, 
und Reuterey, wenn bag fürftliche Haus Hef- 
fen wieder zum Kreife treten würde, fonft aber 
nur zu 5000 Mann; ja, im nördfinger Tractat 
von 1702, bot er nur 3600 Mann an. 1727 hat 
enad) den verglichenen 13 fimplis zu Friedens« 
jiten auf den Beinen gehalten ı50 zu Roß und 
2120 zu Fuß. 1733 ftellte er an drenfacher 
Nannſchaft 200 zu Roß und 6003 zu Fuß. Das 
Rreisoberftenamt, ift in neuern Zeiten wieder 
in Gang gebracht, und 1750 dem Herrn Land: 
grafen Ludwig VII zu Heſſen-Darmſtadt aufge: 
fragen worden. 

$. 7. Diefer Kreis wird in Anfehung der Re - 
fnien unter die gemifchten gerechnet. Zum - 
Kammergerichet praͤſentiret er jegt wirklich zwey 
Aiefloreg, 


E ru Das 


8 Der ober⸗rheiniſche Kreis, 





Das Hochſtift Worms. 
§. 1. 
De homanniſchen Erben, haben 1752 von 
dem Hochſtift Worms eine Charte an das 
Licht geſtellet, welche im Atlas von Deutſchland die 
drey und neunzigſte iſt, aber erhebliche Fehler hat. 
§. 2. Es liege am Rhein auf 5 Stunden, oder 
23 Meilen lang, und ift größtentheils von der 
Unter» Pfalz, zum Theil aber auch von der obern 
Graffchaft Kasenellnbogen, und von dem mayn⸗ 
zifchen Gebier umgeben. 
$. 3. Das Land. ift größtentheils eben, bar 
‚aber bin und wieder gute Waldungen, und. die 
Amtskellerey Neu» Leiningen ift bergicht. Außer 
guten Ackerbau uud Wieſenwachs hat es auch 
Wein, Es ift ftarf bewaͤſſert; denn der durch⸗ 
fliegende Rhein, nimmt hier unterfchiedene Fleine 
Dur auf, 
. 4. Die veformirten Gemeinen in diefem 
Seh, find 1705 von Pfalz an dag Hochſtift 
Worms abgetreten worden, und leben nun in ei— 
nem bedrängten Zuftande. Sie haben Fein eige⸗ 
nes Kirchenregiment mehr, ſondern ſtehen nun in 
Kirchen» und Ehe- Sachen unter der hochfuͤrſtlich⸗ 
wormſiſchen Regierung, und unter den katholi⸗ 
ſchen Beamten, Die fürftliche Regierung ernennet 
‚die Pfarrer und Schulfehrer. Einer von den re 
formirten Predigern, ift Inſpector der übrigen. 


$. 5. 
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4. 5. In alten Zeiten haben in hieſiger Ge— 
gend die Vangioner gewohnet. In den mittlern 
Zeiten ift fie Mormesfeld, Wormatzfeld oder 
Wormfergau genennet worden. Daß vor Al 
ters ein Erzbisthum Worms gemwefen fey, ift un: 
erwiefen; das Bisthum Wormg aber ift alt, und 
es foll ein Bifchof zu Worms, (Epifcopus Van- 
gionum) Namens Bictor, im Jahr 347 aufeiner 
Kirchenverfammlung zu Cöln geweſen feyn. Allein, 
wir haben von den älteften Bifchöfen wenig Ges 
wißheit. Die zuverläßigere Reihe der mwormfifchen 
Biihöfe, wird yon Erembert angefangen, welcher 
um das Jahr 770 eingefegt worden. Weil dag 
Land diefes Hochſtifts gering iſt, ſo wird ſelten 
einer zum Biſchof erwoͤhlet, der nicht ſchon ein an 


deres Hochftift befiger, 


$.6. Das Wespen des Bisthums, iſt ein 
ſchraͤgliegen der ſilberner Schluͤſſel, mit aufwaͤrts 
gerichtetem Schließblatt, welcher auf jeder Seite 
vier goldene viereckigt zugeſpitzte Steinchen oder 
ſogenannte Wecken hat, im ſchwarzen Felde. 


4.7. Der Biſchof zu Worms ſteht unter dem 
Erzbiſchof zu Maynz. In dem ober»rheinifchen 
Kreiſe, iſt er ausſchreibender Fuͤrſt und Director. 
Im Reichsfuͤrſten⸗Rath, wechſelt er auf der geiſt⸗ 
lichen Bank mit Wuͤrzburg ſeine Stelle um. Sein 
Matrikular-Anſchlag, iſt 2 zu Roß und 13 zu 
Fuß, oder 76 Fl. und zu einem u giebt 
er so Rthlr. 64 Kr. 


$. 8. Das hochwuͤrdige Domtapitel, bat, 
fo wie die Domfirche, feinen Sig in der 
4. adt 
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ftade Worms, umd befteht aus 13 Capitular- und 
9 Domirellar : Herren. 

$.9. Die fürftliche Regierung, beſtehet 
aus einem weltlichen Statthalter, einem Kanzler, 
und 3 Hof- und Regierungs-Raͤthen; das bi- 
fehöfliche Vicarist aus einem General» Bica- 
rius, Official und geiftlichen Raͤthen; das Hof⸗ 

„gericht aug einem Präfidenten, Höfrichter, Com⸗ 
miffarien und Raͤthen, welche die ſaͤmmtlichen 
Kegierungsglieder find, und die Hofkammer aus 
einem Präfidenten, einem Director und einigen 
Raͤthen. Die fürftlichen Kinkünfte, follen niche 
über 80,000 Fl. betragen, — 

. 10. Das Land wird in 4 Amigkellereyen 
und eine Amtsſchaffnerey abgetheilet. 

1. Die Amtskellerey Stein, Ar den Na« 
men von der zerftörten ehemaligen Veſte Stein, 
ihren jegigen Sig aber zu Lampertheim, außer 
welchem Kirchdorf, auch die Kirchdörfer Hoff: 
beim und Nordheim dazu gehören. Alle drey 
find reformirt. | 


II. Die Amtskellerey Horchheim, begreift 
folgende Dörfer, welche in alten Berträgen bie 
Rheindörfer heißen. _ — 

1. Sorchheim, ein Dorf mit einer katholiſchen 
Mfarrfirche, a 
2. Weinßheim, ein Dorf mit einer Kirche, welche 
eine Tochter von der vorhergehenden ift. 

3. Wiffoppenheim, ein Dorf mit einer Fatholis 

ſchen Pfarrfirche, 

4. Rorbeim, ein Dorf an einem in den Rhein ges 
henden Canal, mwofeldft die Familie de Kon einen Erb⸗ 
bof und das Kahnenrecht hat, * 

$. DIE 
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5. Die Doͤrfer Bobenheim und Moͤrſch, mit einer 
reformirten Kirche. 


III. Die Amtskellerey Dirmſtein, zu wel⸗ 
cher gehoͤren 

1, Dirmſtein oder Duͤrmſtein, ein Flecken und 
Schloß, auf welchem ehemals die Biſchoͤfe gewohnet 
haben. Es iſt hier eine Landdechaney, und eine res 
formirte Gemeine, 

. 2. Kammersheim oder Lammervfcheim, ein Dorf 
mit einer reformirten Kirghe, 

3. Beuntersheim, ein Dorf mit einer reformirten 
Kirche, deren fich feit 1700 die Katholifen zu ihrem 
Gottesdienft, die Neformirten aber jegt nur alle vier 
Wochen bedienen. 


IV, Die Amtefellerey Freu = Leiningen, 
zu welcher gehören | 


1. Leu sLeiningen, ein Städtchen auf einem Ber⸗ 
ge, deffen ehemaliges Schloß die Franzofen verwuͤſtet 
haben. Als Heffo, Landgraf zu Leiningen, 1468 vers 
ſtorden mar, zog das Hochftift Worms dieſes Städt» 
hen ald Lehnsher: ein, umd verlieh in eben demfelben 
zur die Hälfte deſſelben dem Pfalzgrafen Friedrich. 

ie andere Hälfte hat die gegrgifche Linie des Altern 
gräflichen Hauſes Leiningen von dem Hochftift zu Lehn, 
hat fie aber am daffelbe mwiederfäuflich verfegt, alfo 
daß das Hochftift jegt im Befig des ganzen Orts if. 

2, Die Dörfer Zettenheim, Ludelheim und 
Ramfen. 

V. Die Amtsfchaffnerey Neuhauſen, des 
ven drey Derter Churpfalz 1705 an dag Hochftife 
abgetreten hat, | 

1. Neuhauſen, ein Dorf. Die hiefige reformirte 
Kirche Haben 1699 die Katholiken mit zu gebrauchen 
angefangen. Vor Alters war hier ein — 

ee welchen 
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2. Altenburg, ein bifchöflihes Jagdſchloß und 
„Haushaltungshof, und 5 Dörfer. 
2. Das Amt Riflau, zu welchem gehoͤren 
1. Rißlau, ein Jagdſchloß am Fluß Craich, wel- 
ches der römifche König Wilhelm 1249 dem Hochſtift 
gefchenfer hat: Vor Alters hat es Dynaften gegeben, 
welche fich Nobiles de Kiffelawe genennet.haben. 
2. Kangenbruͤcken, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 
felöft ein Sauerbrunn ifl. 
3. Mingolzheim, vor Alters Meinholdesheim, 
und Deftringen, Marftfleden. - 
4. UÜbftett, ein Dorf, in welchem eine Salzquelle 
ift, und noch 10 andere Dörfer. 


Ä 3. Das Amt Grombsch, welches aus 
"dem Städechen ®ber-Grombach, mwofelbft ein 
bifchöfliches Schloß ift, und dem Dorf Unter 
Grombach, in welchem ein Gefundbrunn ift, | 
befteber. m 

4. Das Amt Rothenburg, in welchem 
1. Rothenburg, ein Städtchen mit einem verfalz ' 
lenen bifchöflichen Schloß. —— 

2. Die Dörfer Malſch, welches anſehnlich iſt, 
. Rauenberg, woſelbſt ein bifchöfliches Schloß if, und ° 
"der Beamte mohnet, und noch 5 andere. — — 

5. Das Amt Philippsburg, in welchen 

1. Philippsburg, eine Stadt und ehem. Reichsfeſtung 

"am Rhein, welche aus einem Flecken, Namens Uden: 
heim, entfianden, den Bifhof Emich zu Speyer 1316 
von Heinrich von Coͤln, Bürgern zu Speyer, erfauft, 
zu veffen Befeftigung mit Mauern und Graben Bi- 
ſchof Gerhard vom Kaifer Ludwig Erlaubniß erhalten, . 
und den Bifchof Philipp zu feiner Nefidenz erwähler, 
uud 1618 befeftigen laffen. ‚Allein, die verbundenen ' 
Epurfürften und Fuͤrſten, infonderheit Churfürft es \ 
drich 
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drich V zu Dfalz, als ihr Oberhaupt, nebft dem Marfs 
grafen zu Paaden: Durlach, verabredeten auf einer 
zu Heilbrunn angefteflten Verfammlung, 4000 Mann 
zu Noß und zu Fuß, nebft 1200 Schanzgräbern und 
noͤthigem Gefhüß, dahin zu fehicfen , die auch dem 
Dt am 15 Jun. 1618 aufforderten und einnahmen, 
wid hierauf alfe Feftungswerfe febleiften. Als aber 
Ehurfürft Friedrich in die Acht erfläret wurde,bediente 
fih der Bifchof zu Speyer diefer Gelegenheit, 1623 
deu Feftungsbau zu vollenden, und nennete deu Ort, 
dem Apoſtel Philipp zu Ehren, Pbilippsburg. Nach⸗ 
mals iſt Fe noch beffer und regelmäßiger befeſtiget wor⸗ 
den. Der Bifchof zu Speyer hat hier ein altes Schloß 
und eine Rheinfaͤhre. 1714 wurde auf der Kreis-Affos 
tiationsver ſammlung zu Heildronn verabredet, dafi der 
fränfifche Kreis feine hieſelbſt befindliche Mannfchaft 
ferner ftehen,, oder durch eine gleiche Anzahl ablöfen 
laſſen folfe ; worauf der Kreis auch einen evangelifchen 
Srlöprediger für die evangelifhe Befagungsfirche hies 
her ſetzte. 1772 verfiattete der Faiferliche Hof: Kriegs 
rath den Kreistruppen, welche bis dahin hiefelft ges 
fanden hatten, mit Elingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen-abzuziehen. Im miünfterfchen Frieden von 
1643, wurde Frankreich bercchtiger, Hiefeldft eine Beſa⸗ 
sang zu halten. Diefed Prfagungsrecht trat Franfs 
reich im nimmegifhen Frieden 1679 an den Kaifer ab. 
Ya ryswickiſchen Frieden von 1679, wurde Philipps- 
durg mit allen Feftungswerfen auf der rechten Seite 
des Rheins, dem Kaifer und dem Reich wieder einges 
räumet, aber ausgemacht, daß die Feftungswerfe, 
die auf der andern Seite des Rheins angeleget wor⸗ 
den, nebſt der Bruͤcke, weggeriſſen werden follten. 
dem Biſchof zu Speyer wurden feine Rechte vorbe⸗ 
halten. 1734 wurde die Feflung von den Franzofen, . 
bach einer tapfern Gegenwehr des Commendanten von 
Vutgenau, erobert, aber 1737 zurück gegeben. Nach 
kr Zeit find die Feſtungswerke fehr in Verfall gera= 
en, und am 10 Der, 1782 nahm der Bifchof von 
\ 7Th. 7% B Speyer 
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Speyer die Feſtung wieder in Beſitz, und ließ ſeine 
Sruppen anſtatt der abgezogenen Kaiſerlichen, in Dies 
ſelbe einrücken. 
— 2. Zuttenheim, ein Dorf, eine halbe. Stunde 
vom Rhein, welches gegen’ Neudorf uud Graben zu, 
ehedefien Knaudenheim hieß, und am Rhein lag: 
weil aber diefer Strom demfelben den Untergang Did> 
hete, ift es ganz abgebrochen, an dem jegigen Ort 
1758 und 59 nen angelegt, und von dem damaligeit 
Bifchof benannt worden. Zwifchen Germersheim und 
Knaudenheim gehet eine churpfälzifche Rheinfaͤhre. 
3. Rheinhauſen, ein Dorf am Rhein, woſelbſt 
eine Faͤhre uͤber den Rhein gehet. 
4. Die Dörfer Wieſenthal, Waghaͤuſel, wofeldft 
ein bifchöfliches Wohnhaus, in Geftalt einer Einfied- 
lerey, ein Capuziner- Klofter, und ein berühmtes 
‚Marienbild, zu welchem ſtark gewallfahrtet wird, und 
noch 3 Dörfer. 
Gewiffermaßen gehören auch die Derter. Alt: und 
Ten: Lußbeim, am deren erſtem eine bifchöfliche 
Rheinfaͤhre ift, und des Domfapiteld Dorf Retfch, 
dahin. | 
5. Weibftadt, eine Stadt im Craichgau, welche 
Kaifer Ludwig aus Bayern dem Hochflift als eine, 
Reichspfandſchaft überlaffen hat, und die durch einen 
bifchöffichen Beamten verfehen wird. : 


7. Dag Amt Gerſpach, welches mit 
Banden-Baaden gemeinfchaftlidy ift, und be 
greift - J 
1. Gerſpach, eine Stadt, woſelbſt auf dem Rhein 
ein ſtarker Holzhandel getrieben wird. 

3, Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 
3. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Nas 
ſtadt, welches der Vogt zu Gerfpach mit verwaltet. 


H. Auf 
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II. Auf der Weftfeite des Rheins 


1. Das Oberamt Rirweiler, in welchem 

1. Rirrweiler, ein Städtchen, mit einem Schloß, 
Marienburg genannt. 

2. Die Dörfer .Alfterweiler , Freymersheim, 
Geinsheim, Grevenhauſeu, Groß : Fiſchlingen, 
hambach, Maykammer, Venningen, Weyher, und 
noch 4 andere. 

3. Edesheim, ein Marftflecfen. 

2. Das Amt Deydesheim, in welchem 

1. Deydesheim, vor Alters Didinesheim, eine 
wohlgebauete Stadt an der Hart, mit einem bifchöfs 
ligen Schloß. Ben derfelben wächfer guter Wein. 

2. Die Dörfer Sorft, mit einem adelichen Gut, 
mofelöft guter Wein gebatzet wird, Lindenberg, mit 
einem verfallenen Schloß, Rupertsberg, mit einem 
Schloß der Freyherren von Dalberg, und noch drey 
andere. 

3. Gewiſſermaßen gehöret des Domkapitels Dorf 
Fa thersheim hieher. 

3. Das Amt Merientraur, in welchem 

1. Sanboffen, ein Dorf, woſelbſt dag Schloß 
Marientraut iſt. 

2. Waldſee oder Walzheim, ein Dorf am Rhein, 
und noch 6 Dörfer. 

3. Gewiffermaßen gehört das Dorf Otterftade 
—— welches dem Stift S. Guidons zu Speyer 
gehoͤret. 

4. In dieſem Amtsbezirk liegen auch die ſogenann⸗ 
ten Ganerben, auf welchem Diſtrict die anliegenden 
Gemeinen die Weide und den Holzgenuß haben, 

5. Ueber des Domfapiteld Dörfer Jshlingen, 
Bauerbach, Wefchbach, Ober⸗ und Unter: Wefins _ 
gen, und Dürrmbuchig, hat das Hochftift die Lans 
deshoheit. 

Anmerk. Das Hochſtift Speyer beſitzet, außer der 
gleich hernach ———— Probſtey Weiſſenburg, 
2 am 
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im Unter: Elfaß: 1) das Oberamt Lauterburg mit 
der Stadt diefed Namend, dem Ort Rheinzabern, 
Städtchen Jockgrim, mit einem Schloß, und 17 
Dörfern. 2) Das Amt Magdenburg oder Maden⸗ 
burg, welches von einem verwüfteten Schloß unmeit 
Landau den Namen hat, und deffen Beamte zu Arz⸗ 
beim wohnen, außer welchem Dorf, noch vier andere 
dazu gehören. 3) Das Amt Dahn, mit 7 Dörfern. 
f. Theil. 3. ©. 935. 936. 


Die Probſtey Weiſſenburg. 


Hi gefürftere Probftey Weiffenburg, ift bey 
der ehemaligen Reichsſtadt Weiffenburg, 
oder Kron- Weiffenburg, im Unter» Elfas. Sie 
war anfänglich.eine Benedictiner Mönchenabtey, 
welche im J. 624 geftifter, und im J. 664 von 
dem fränfifchen Könige Dagobert in Aufnahme 
gebracht worden. Pabft Clemens VII machte fie 
1524 zu einer weltlichen Probftey, und 1325 
wurde fie dem Hochftift Speyer einverleiber. Ihr 
Wapen ift ein filbernes Eeftel mie zwey Thuͤr⸗ 
men, über deren jedem eine goldene Krone ſchwe⸗ 
bet, im rothen Felde. Der Bifchof zu Speyer 
bat, als gefürfterer Probft zu Weilfenburg, im 
Reichsfürftenrath Sig und Stimme auf der geift« 
lichen Banf, und zwar zwifchen Berchtolsgaden 
und Prüm. Auf den ober» rheinifchen Kreistagen 
führet er dieſer Probſtey wegen Feine beſondere Stim⸗ 
“me, ſondern ſie iſt der ſpeyeriſchen annectiret. Er 
vertritt fie mit 2 zu Roß und 14 zu Fuß, oder mo⸗ 
natlich mit go Fl. Ihr Zugehör liegtjegt auffer dem 
Keich im untern Elfaß, mofelbft die Befchreibung 
deffelben zu finden ift. Theil 3. ©, 942.943. 
— Das 
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Hi Errichtung des Bischums Straßburg, 
wird dem fränfifchen Könige Dagobert zu⸗ 
gefchrieben, und in dag fiebende Jahrhundert ge 
feßet. Es iſt in der Stadt Straßburg geftifter 
worden, woſelbſt auch noch die Domfirche und 
das Domfapitel ift, der Bifchof aber hat, als die 
Stadt die Iutherifche Lehre angenommen, feinen 
ordentlichen Wohnfig in der Stade Zabern oder 
Elfas- Zabern aufgefchlagen. Seitdem das Els 
fas und die ehemalige Reichsſtadt Straßburg un» 
ter franzöfifche Bothmaͤßigkeit gekommen, ſtehet 
zwar der Biſchof zu Straßburg mit ſeinem weltli⸗ 
chen Gebiet, ſo weit daſſelbe jenſeits des Rheins 
belegen iſt, unter franzoͤſiſcher Landeshoheit; iſt 
‚ ober doch noch, in Anſehung feiner dieſſeits des 
Rheins liegenden Aemter, ein Fürft und Stand 
des deutfchen Reichs, und hat, als ein foldyer, 
ſowohl im Neichsfürftenrarh- auf der geistlichen 
Bank, zwifchen ven Bifchöfen zu Speyer und Co» 
ftan;, als auf den ober-rheinifchen Kreistagen, 
Eis und Stimme, welche 1724 von neuem it 
Ganz gefommen. Sein alter Matrifularanfchlag 
ift 8 zu Roß und 100 zu Fuß, oder monatlic) 
616 31. und zu einem Kammerziel ift er jegt auf 
58 Rthlr. 30 Kr. angefeger. Als Bifchof, ftehe 
er unter dem Erzbifchof zu Maynz. Neun Aemter 
feines Gebiets, find im Be Theil S. 926.f. I 

ben; 
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ben; die dieffeitg des Rheins auf dem Reichsbo⸗ 
den, und annod) unter der Hoheit deg Reichs be» 
legenen 2 Aemter aber gehören hieher. Sieliegen 
in Schwaben, und zwar * 


1. In der Ortenau, das Amt Oberkirch, 
welches vor Alters von einem nun zerſtoͤrten 
Schloß Ullenburg benannt worden, und groͤß⸗ 
tentheils im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
erkauft ift. | : 
1) Oberkirch, ein Städtchen und Schloß, am 
Fluß Rench, welches die Grafen von Fürftenberg 1303 
an das Bischum Straßburg verfauft haben. 

2) Oppenau, vor Alterd Noppenau, ein Städs 
een, an eben demfelben Fluß, in einem Thal, in 
welchem zu Griesbach und Petersthal Sauerbrun⸗ 
nen find. ; " 

3) Renchen, ein großer Flecken an eben dieſem 


4) Ulm oder Wald: Ulm, ein Dorf, 

5) Schauenburg, ein Schloß, welches das Stamm 
haus der brisgauifchen Grafen. von Schauenburg ift. 

6) Safbach, ein Dorf, dem gegen Oſten dar 
" Schwarzwald lieget. Einige hundert Schritte von dan 
Dorf in Südoften, ift der Plaß, wo Türenne am 
27 ul. 1675 erfchoffen, und ihm ein Denfmal er— 
richtet worden. 


2. Im Brisgau, ift das Amt Ettenheim. 
Es hat den Namen von dem Städtchen Eten— 
beim, außer weldyem noch 4 Dörfer gehören. 


Das 
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PIERRE EBENEN VUN EEE 
Das Horhitift Baſel. 


§. 1. 
gs liege das Bischum Baſel zwiſchen dem 
Sundgau, der gefürfteten Grafſchaft Moͤm⸗ 
pelgard, der Graffchaft Burgund, dem Fürften« 
thum Neufchatel, und den eidgenoflifchen Cantos 
nen Bern, Solothurn und Baſel, und madytein 
beträchtliches Fuͤrſtenthum aus. 


$. 2. Die Einwohner reden rheils franzöfifch, 
theils Das fogenannte Patois. Sie find theils ka⸗ 
tholifch, theils reformirt. Die Landftände befte- 
hen aus der Geiftlichfeit, aus der Nitterfchaft, 
und aus den Städten und Aemtern. Ihr Praͤſi— 
dent ift der jedesmalige Abt zu Bellelay. Wenn 
eine Steuer von 30000 Pf. Bafler Währnng an- 
gelegt wird, fo bezahlt die Geiftlichfeie zu derfel- 
ben 2675 Pf. und die Nitterfchaft 538 Pf. das 
übrige uber tragen die Städte und Aemter. 

$.3. Das Bisthum ift in der Stadt Bafel 
geftiftet, und, wie man meynet, von Augft dahin 
verleget worden: die eigentliche Zeit der Stiftung 
aber ift ungewiß, und man hat vor der Mitte des 
achten Jahrhunderts wenige zuverläßige Nachricht 
von demfelben. Der Bifchof ift ein Neichsfürft, 
und hat ſowohl in dem Reichsfuͤrſten-⸗Rath auf der 
geiftlichen Banf, nad) dem Bifchof zu Briren, 
als auf den ober-rheinifchen Kreistagen, Sig und 


Stimme. Sein Martrifularanfchlag ift 2 zu Roß 
B4 und 
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und ı5 zu Fuß, oder monarlic) 48 51. Zu. der 
ober» rheinifchen Kreis» Caffe giebt er jährlic) eine 
verglichene Summe von 500 Fl. und zu einem 
Kammerziel 40 Rehlr. 54 Kr. Er hat auch mie 
den 7 Fatholifchen Cantonen der Eidgenoffenfchafe 
1579, 1655, 71,95 und 1712 eine genaue Ber» 
bindung errichtet, vermöge deren beyde Parteyen 
einander in Religions- und andern billigen Sa— 
chen wider alle Beleidiger und Anfprenger thätige 
Hülfe erweifen wollen; welche Hülfe infonderheie 
‚gefcheben foll, wenn entweder ein Theil des Glau⸗ 
bens wegen gedrücfer und-gedränget würde, oder 
wenn die Unterthanen fich wider ihre Dbrigfeit aufs 
lehnten; jedoch auf des Hülfebegehrenden Koſten. 
Inſonderheit aber follen die Orte dem Bifchyof hel« 
fen, feine abgefallenen Unterthanen wieder zum 
Farholifchen Glauben und Gehorfam zu zwingen; 
er foll aber in ſolchen Fällen ohne Kath, Willen 
and Willen der Farholifihen Orte nichts Gewalt⸗ 
thätiges vornehmen. Das hochwuͤrdige Domca⸗ 
pitel, beſteht aus 18 Capitular» und Domicellars 
Herren, . 


$. 4. Das Hochſtift hat folgende Erbäamter. 
Erbmarſchalle, find die von Eptingen zu Neu— 
weiler; Krbmundfchenfen, die von Berenfels 
zu Hegenheim; Erbkaͤmmerer, die Neicyen von 
Heichenftein zu Inzlingen, wechſelsweiſe mit den 
München von Münchenftein, genannt von Leuen⸗ 
burg; Erbtruchfeffen, die Freyherren von Schd« 
nau zu Daßheim; Erbkuͤchenmeiſter, die von 
Rothberg zu Bamlad) und Rheinweiler. 


$. 5. 
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6. 5. Der Bifchof ift ein Suffragant bes Erz. 
biſchofs von Befanson. Sein Kirchfprengel ift 
in 11 Kuralfapitel eingetheilet, welche genennet 
werden jenſeite Ottensbuͤhel, (ultra Colles Otto- 
nis) dieſſeits Ottensbuͤhel, innerhalb Ottensbuͤ⸗ 
hel, das dieſſeitige rheiniſche, das maßmuͤnſteri⸗ 
ſche, das elsgauiſche, das leimenthaliſche, das 
coanſche , das buchsgauiſche, und das frick⸗ 
gauiſche Kapitel. Seine hohen Collegia ſind: 
der geheime Rath, das General» Vicariat und Of⸗ 
ficialat, das Hofgericht, und eine Hoffammer. 

$.6. Das Fuͤrſtenthum Baſel beftehee heuti« 
ges Tages aus zwey Theilen. 

I. Ein Theil ift der Bothmäßigfeit des deut⸗ 
fhen Reichs unterworfen, und dem ober«rheini> 
ſchen Kreife einverleibet. Dahin gehören folgende 
Landftande nad) ihrer Rang» Ordnung. 

. 1. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Prämonftras 
tenfer Ordend, deren Abt eine Inful trägt, und Präs 
fident der Pandftände if. Das jegige Klofter ift neu 
und aufehnlich erbaut, das alte Kloftergebäude aber 
dienet zu einem Kornäens, Es gehören zu diefer Abs 
ten die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, eine 
Stunde von Bruntrut, zu Baffecourt oder Altorf im 
Delfperger Ant, und zur Himmelspforte in der Graf 
fhaft Rheinfelden; fie verleihet auch die Fatholifrhen 
Darren zu Altdorf und Büflingen, und die evangelis 
fhen Pfarren zu Tachsfelden, Neuftadt, Bieterlen, und 
im Berner Gebtet zu Lengnau. Die Käfe, welche in 
der Gegend diefed Stifts verfertiget, und davon bes 
nannt werden, find jehr ſchmackhaft. 

2. Die Probſtey und das Collegiarflift Muͤnſter 
in Granfelden, Monafterium grandis vallis, franz. 
Moutier en Grandval, hat den Namen von dem Pfarrz 
dorf Granfelden oder Grandval, Grandvanr, im 

D 5. Müns 
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Muͤnſterthal, ift aber 1530 von dannen nach Delfperg 
verlegt worden, doch behält fie den Namen von die— 
ſem Muͤnſter noch immer bey. Sie hat von alten Zei= 
ten her mit der Stadt Solothurn ein Bürgerrecht. 
- 3. Die Probftey zu St. Urfig, in der Siatt die⸗ 
ſes Namens. 

4. Die St. Michaelis Bruͤderſchaft. 

5. Die Probſtey zu Idſtein, am Rhein im Bris⸗ 
gau. Sie befteht aus einer einzigen den Titel eines 
— führenden Perſon. Bey derſelben liegt ein 


6. Die Ritterſchaft, zu welcher ungefähr zehn Fa= 
milien gehören, die faft alle mit fürftlichen Land- und 
Hof-Dienften verfehen find. 

7. Das Burgthal, ein Dorf, welches, nebft dem 
Schloß Burg, die Freyherren von Weffenberg von dem 
Hochflift zu Lehn tragen. 

8. Delfperg, Delfchberg, Telfperg, lat. Dele- 
montium, Telamontium, franz. Delmont, eine Stadt 
auf einem Hügel an der Sorn, die fich unveit davon 
in die Birs ergießt, an dem Infligen Ort des Salzgau— 
es, 100 fich das Gebirge erweitert. . Bifchof Johann II 
hat 1341 den Hof nebft dem Schloß dazu gefauft, das 
mit fich die Bifchöfe darinn aufhalten fönnten, und 
Biſchof Johann Conrad II bat in diefem achtzehnten 
Sahrhundert einen neuen Pallaſt hieſelbſt erbauer. 
1530 ift das Collegiarftift, welches zu Münfter in 
Granfeiden geweſen, hieher verlegt worden, und die 
Chorherren halten fich noch hiefeldft auf. Man finder 
bier auch ein Capuziner = und ein Urfeliner - Klofter. 
Die Stadt hat 1397 und 1487 großen Brandfehaden 
erlitten. 

9. Brunteut, oder Pruntrut, in hiefiger Landes⸗ 
fprache Pourrentrut oder Porentru, lat. Brundufia, 
Bruntutum, eine Stadt im Elsgau am Fluß Hallen, 
nebſt einem fchönen Schloß, welches der ordentliche 
Wohnfig der Bifchöfe ift. Außer der Pfarrfirche zu St. 
Stephan, findet man hier ein a ee 

egium 
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legium und Gymnafium, ein Manns: und ein Fraus 
ensKlofter. 1374 murde fie von den Bafelern ver> 
brannt, und 1550 erlitte fie wieder großen Brands 
fhaden. . 

10. St. Urfig oder St. Urfane, auch wohl Sons 
derfin, eine Eleine Stadt am Fluß Dour. 

11. Lauffen, ein Städtchen in einer — an der 
Bird. Es wird von einem Meyer und zehn Raͤthen 
tegieret. 

12. Das Oberamt Delfperg, tiber welches der 
Bifchof einen Landvogt feet, der in der oben genanns 
ten Stadt dieſes Namens wohnet. E8 befteht 

1) Aus dem Delfperger Thal, zu welchem die 
Narren Altorf oder Baffecourt, Burgis, Büftinz 
gen, Courfaivre, Courtetelle, Dietweiler, Lifins 
gen, Kütersdorf, Moderfchweiler, Mutzweiler, 
Pferdmund, Rockenburg, Saugeren, Unterfchweis 
ler und Wir, gehören. Sie find 1554 von dem Rath 
zu Bafelin das Bürgerrecht aufgenommen, jedoch dem 
Hochſtift feine Rechte vorbehalten worden. 

2) Aus dein Muͤnſterthal, durch welches die 
Bird läuft. Es beftehr aus unterſchiedenen Thälern, 
die zwifchen den verwirrten Ketten des juraflifchen Ge⸗ 
birgs liegen. Das Hauptthal hat zwey befondere Eins 
gänge, in welchen die gegen einander über ftehenden 
Felſen wahrfcheinlicher Weife fo genau auf einandee 
paſſen, daß es ſcheinet, al& ob ein zufammenhangender 
Berg durch ein Erdbeben getrennet worden fey. Das 
Münfterthal hat K. Nudolf II von Burgund im %. 
1000 dem Hochftift Bafel gefchenfet. 1486 nahm die 
Stadt Bern die Thallente zu ihren Bürgern an, und 
verfprach ihnen, fie bey ihren guten Rechten wider alle 
Gewalt und Unrecht zu ſchuͤtzen. Solches Bürgerrecht 
wurde in eben demfelben Fahr von dem Biſchof geneh⸗ 
miget, 1496 ertieuert, 1505 von dem Bifchof aber- 
mald gut geheißen, und 1613, 33, 55, 71, 89, 
1704, 1706, 1722 und 43 abermals zwifchen Bern 
und den — erneuert. Das oben —— Col⸗ 

egiat⸗ 
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berg, Seignelegier, Meuriaux oder Spiegelberg,, 
Breuleux, Montfaucon oder Salfenberg,. und die 

Herrfchaft, das Städtchen und Schloß Franquemont, 

gehören. Diefe Gegend hat ehemals zu der Serrfchaft 

Spiegelberg gehört, 1423 hat fie das Bischum im 
Beſitz genommen. | 2x 


Anmerk. Durch einen Vertrag vom ıı Jul. 1780 
hat der Bifchof dem König von Franfreich abgetreten, 
ı) die Landeshoheit, Dbergerichtöbarfeit und ale 
ihm fonft vom Kaiſer und Reich zugekommenen 
Nechte an dem auf der linfen Seite des Fluffes Daub 
liegenden Theil der Herrfchaft Franquemont, jedoch 
mit dein Vorbehalt, noch ferner ‚unter franzöfifher 
Dberherrlichfeit vavon Lehnsherr an den Herzog vom 
Würtemberg, ald Grafen von Mümpelgard, zu bleiben. 
2) Das ganze Bette des Fluſſes Daub im ganzen Um⸗ 
fang der Herrfchaft, und die Bruͤcke zu Goumois. 3) Die 
Dberbothmäßigfeit, den Gerichtszwang und die Lehns⸗ 
herrlichfeit. auf Schloß, Dorf und Herrfchaft Ela= 
velier. Hingegen befam Bafel von Frankreich den auf 
der rechten Seite des Daubfluffer gelegenen Theil der 
Baronie Montjoye, doch mit Vorbehalt der franzoͤſi⸗ 
ſchen Lehnseigenfchaft; vier Häufer mit Unterthanen 
und Grundftücken im Dorf Damand, alle Franfreich 
zuftehende Hoheitsrechte und Gerichtöbarfeit in einem 
Diftrict von soo Morgen, am Ende des Band von 
Pillars le fas, und der im Dorf Boncourt unter Ab⸗ 
hänglichfeit der elſaſſiſchen Herrfchaft Della gelegenen 
Häufer, Untertanen uud Grundftüce. Die Kaiferl. 
und Neichd-Beftätigung erfolgte 178 u und 85. 

II. Der andere. Theil, bat fich der Hoheit des 
beutfchen Reichs nach und nad) entzogen, und zu 
der Eidgenoſſenſchaft gefchlagen, träge auch zu 
den. hochftiftifch - bafelfchen Kandesanlagen nichts 

‚bey, erfennee aber doch den Bifchof zu Baſel als 
Oberherrn. Dahin gehören die Städre 
Biel 
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Biel und LIeuenfiadt oder Bonneviile, und ihre 

Bezirke; üungleichen die Herrfchaft Erguel und Ill⸗ 

fingen, un) der Thefenberg, von weichen bey der 

Eidgenoſſenſchaft, und den Derfelben zugewandten Or; 
ten, mehrere Nachricht vorfommit. 


Das Hochftift Fulda. 
§. 1m 

on demFuͤrſtenthum Fulda, hat Wolfg. Regr⸗ 
V will eine Charte gezeichnet, die von Berner 
ſtochen worden ; nachmals hat J. B. Homann, eine 
Charte anfänglich auf ı Bogen, nachmals aber auf 
2 Bogen herausgegeben, welche legte in dem Atlas 
von Deutfchland die 102te iſt. Sie lieget, einige 
Berbeflerungen ausgenommen, bey der Petrogra- 
phiſchen Landcharte des Hochſtifts Suld, zum 
Grunde, die J. C. W. Voigt gezeichnet, und 1782 
auf einem laͤnglichten Bogen, herausgegeben hat, 
und die fuͤt die natuͤrliche Geographie des Landes er⸗ 
heblich iſt. In J. S. Schannat eorpore traditio- 
num Fuldenfium, findet man eine Charte vom alten 
Buchau, Buchonia, die J. ©. Pufchner zu Nuͤrn⸗ 
berg, geftochen bat; und eben diefer Schanner hat 
auch feinem Werf, welches die Auffchrife führer: 

Dioecefis Fuldenfis, eine Charte beygefüger. 
$.2. Es ift von Heflen, den Graffchaften Iſen⸗ 
burg und Hanau, Bischum Würzburg, der gefür- 
ſteten Grafſchaft Henneberg, und einigen reichgrit« 
terfchaftlichen Diftricten umgeben, und ift mit Aus⸗ 
ſchluß der reichsritterſchaftlichen Bezirke, die zu der 
fuldaifchen Cent gehören, 32 bis 33 deutfche Auas 
dratmeilen groß, von denen die Wälder.etwa den 
vierten Theil einnehmen, 9. 3- 
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$. 3. Es ift ein bergichtes und waldichtes Land, 
hat ie doch gute Aecker, man hat auch unter der 
Regierung des Bifchofs Adelbert,wüftePläge urbar 
gemacht, und allzugroße Guͤther vertheiler, um fire 
mehr Einwodner Nahrung zu verfchaffen. Es giebe 
bier ergiebige Salzquellen, auch eine halbe Stunde 
von Brückenau eine geiftreiche und wohlſchmecken⸗ 
de mineralifche Quelle, die 1747 zuerft entdeder, 
und 1766 und 76 mehr befannt ‚gemacht worden 
Zu Wernars iſt ein mineralifcyes Wafler, welches 
eine. angenehme. Säure bat, - fich: beffer als dag 
Bruͤckenauer verführen läßt, und weniger fluͤchtig 
iſt. Die vornehmſten Flüffe, die das Fand bes 
wäfleen, find die Fulda, welche hiefelbft entſprin⸗ 
ger, und die Saal, die aus dem Würzburgifchert 
koͤmmt, und gegen Süden einen Pleinen . deg 
Bischums Fulda durchſtroͤmet. 

$.i4. Die Einwohner, deren Zahl auf 90000 ges 
fehäßet wird, find größtenrheils roͤmiſch · katholiſch, 
zum Theil aber lutheriſch. Man zaͤhlet uͤberhaupt 
60 Pfarr⸗ und 94 Filial⸗Kirchen, unter: welchen 
9Pfarr · und einige Filial⸗Kirchen lutheriſch, die 
übrigen aber katholiſch find. 1777 iſt das Schulwe⸗ 
fen verbeſſert worden, u. 1781 eine allgemeine Schul⸗ 
verordnung erſchienen. Die neuangelegte Wollen⸗ 

manufactur, mar 1789 ſchon ziemlich beträchtlich. 
85, Diefes Fürftenehum ift ein anſehnlicher Theil 
vondem alten Buchau, Buchonia (Boconia,Bocau- 
ma, Buochunna, Puohunna, welches aus einem grofe 
fen nnd rauhen Walde beftand, und in 6 Bauen 
“ (pagos) abgerheilet war, nämlich in das oͤſt⸗ und 
ehe Brapfeld, Tutlifeld, — 
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Binnagewe, Aſcfeld, Oueringewe und Baringe. 
Sn diefen rauhen Wald begab fich im Jahr 742 der 
Abe Sturm, anf DVeranlaffung des heiligen ‘Bonifas 
dus, um einen Pag zum Klofter auszufuchen. Er 
wäpite einen Ort am Fluß Fulda (Fuldaha,) über wel⸗ 
hen die thüringifchen Kaufleute nah Maynz zu gehen 
pflesten, und Bonifacius wirfte im Jahr 744bey dem 
fraͤnkiſchen Könige Karlmann die Erlaubniß aus, daß 
daſelbſt ein Kloſter erbauet werden durfte, welches mit 
Mönchen Benedictiner: Ordens befeget wurde, und 
gedachten Sturm zum erfien Abt harte. Pabſt Zachas 
rias I ertheilte demſelben im Jahr 751 die Freyheit, 
doß es ganz allein d- m roͤmiſchen Stuhl und ſonſt kei⸗— 
nem Biſchof unterworfen ſeyn ſollte. Solche Freyheit 
wurde vom Koͤnig Pipin um das Jahr 755, und Pabſt 
Stephan IV im Jahr 759 beſtaͤtiget. Pabſt Johan⸗ 
nes XIII ertheilte den ſuldaiſchen Aebten im Jahr 869 
deu Primat vor allen Aebten in Gallien und Deutſch⸗ 
land, weichen Pabſt Silveſter I im Jahr 999 beftäs 
tigte, und die Erlaubniß, Kirchenverfammlungen ans» 
zuffellen, und wie. die Bifchöfe an dein römifchen Stuhl 
zu appelfiren , hinzufügte... Die Erjfanzlerwürde bey 
der römifchen Kaiferiun, hat Karl IV durch feine Urs 
funde von 1536 (welche Ulrich in feiner Schrift de 
Archi-Cancellariatu et Primatu Abbatis Fuldenfis, 
nach dem Driginal abdrucken laffen,) der Abtey, wo 
nicht erneuert und beflätiget, doch wenigftens gegeben. 
Sie ift aber mehrentheild nur ein Ehrentitel, denn die 
mirflihen Verrichtungen des Abts bey der Krönung 
der römifchen Karſerinn, befichen vornehmlich darinn, 
daß er, wenn diefeldige gefröner ift, ihr, fo oft es 
nöthig, die Krone abnimmt, djefelbige hält, und fie 
ihr wieder aufſetzet. (Joh. Iac. Moſer von’ dent. 
tömifchen Kaiſer, römifchen Roͤnig nnd den 
Reichs : Vicatien, ©. 654.) Endlich erhob der Pabſt 
Benedirt XIV im Jahr 1752 die Abten zu einem exem⸗ 
tin Bischum, jedoch mit Borbehalt des ftatus regula- 
nis; worüber ſich aber der Erzbirchof zu Maynız fehr 
7Th. 7%. € beſchwer⸗ 
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befchwerte und alter Metropolitan der fuldaiſchen 
Kirche zu feyn behauptete. 


8. 6. Der Titel des Biſchofs zu Fulda, if alſo, 
vermöge des obigen: Bifchof und Abt zu Fulda, des 
heil. roͤm. Reiche Fuͤrſt, der regierenden römifchen 
Kaiſerinn Erzkanzler, durch Germanien und Gal⸗ 
lien Primas. Das Wapen ift ein ſchwarzes Kreug 
im filbernen Selde. Das hohe Domkapitel biftehet 
aus 15 Verfonen. 


$: 7. Der Bifhof und Abt zu Fulda iff ein 
Reichsfuͤrſt, und hat im Meichsfürftenrath auf der 
geiftlichen Banf nach dem Bifchof zu Ehur Sitz und 
Stimme; ift auch ein Mitglied des obersrhenifchen 
Kreifes. Sein Matrikular: Anfchlag ift monatlich 
280 Fl. und zu einem Kammerziel giebt er 243 Rthlr. 
43 Krenßer. 


$. 8. Die fürftlichen Einkünfte werden auf 350000 
SI. gefchäget. Die hohen Collegia find, die NRegies 
rung und der Lehnhof, das geiftliche Vicariat, die 
Hoffammer, und die Dbereinnahme. Der Fürft hat 
zu Sulda eine Befagung von regelmäßigen Soldaten, 
und eine Hufarengarde: es ift auch eine Landmilitz 
vorhanden. 


$. 9. Das Fürftenthum Fulda beftehet aus Ober: 
Aemtern, Aemtern, und gefchloffenen Vogteygerich⸗ 
ten, welche Domkapitularifche Aemter find, und 
Lehn-Juſtitz- und Polizey: Sachen zu beforgen haben. 
Die lebnvogteylichen Perfonen find der domfapitularis 
fchen Gerichtsbarkeit nur in Lehnsſachen unterworfen, 
in Policey⸗ und Criminals Fällen aber ſtehen fie unter 
den fürftlichen Aemtern. 


1. Das Amt Sulda. 

1) Sulda, in der gemeinen Ausfprache, Suld, 
die Haupt und Nefidenz: Stadt des Fürftenthums, 
am Fluß Fulda, dat ihren Urfprung der _ zu 

wog n⸗ 
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banfen, bey welcher zuerft ein Dorf erbauet, nachmals 
vergrößert, tm das J. 1162 mit Mauern umgeben, 
und zu einer Stadt gemacht worden. Es ift hier auch 
tin Rönigshof gewefen. Das fürftliche Nefidenzfchloß 
ift eis wohl Angelegted Gebaäͤude. Die Haunt- oder 
Dom: Kirche, ift Ehrifto dem Erloͤſer gewidmet, ein 
ſchoͤnes Gebäude mit einer nüslichen Bibfiothef. Die 
dem heiligen Bonifacius geweihete Collegiatkirche, hat 
vorher die Pfarrfirche zu S. Blaſius geheißen; 1650 
aber ift das Kapitei zu S. Bonifacins, welches big 
dahin zu Groß: Borfla an der Werra gewefen, in dies 
ſelbe verlegt worden. Es ift hier auch ein Benedictis 
ner:Nonnen= Klofter. Das ehemalige efuitercolles 
gium, ift theils zu einer Nealfchule, theils zu einer 
Eaferne für die fürftlichen Pand- Hufaren nnd Com— 
pagnien, eingerichtet worden. 1734 legte der Fuͤrſt 
und Abt Adolph von Dalbergeine Umiverfität an, bie 
am 19 Auguft feyerlich eingemweihet. wurde, In der 
ächten Vorcellan: Manufaktur macht man fchöne Ars 
beiten, 1759 wurde bier der Herzog von Würtemberg 
mit feinen Truppen von dem Erbpringen von Brauns 
fchweig mit einem Corps Truppen angegriffen, und 
mit einem namhaften Verluſt vertrieben, 


Außerhalb der Stadt, aber nahe bey derſelben, iſt 
auf dem Bifchoföberge die Penedictiner Probſtey S. 
Mariaͤ gewefen, die 1525 von den unruhigen Bauern 
verwuͤſtet, und der Abtey oder dem nunmehrigen Biss 
thum einverleibt worden. Abt Johann Bernhard ftells 
te die Gebäude twieder her, - und ſetzte 1626, Francifz 
caner dahin. Die Probſteyen zu S. Michelsberg, 
S. Johennesberg, S. Petersberg und S. Andreass 
berg, find Benedictiner- Ordens. 


>) Zu Zora und Lliefig, find Filialfirchen von 
ber Collegiats und Pfarr» Kirche zu Fulda, 
3) Adolphshof, ein fürftliches Luſtſchloß, und eine 
Safanerie, eine Eleine Stunde von der Stadt Fulda. 
E22. 4) Heims 


36 Der obersrheinifche Kreis, 


4 geimbach, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Filialkirchen in Gifel oder Döppengifel, 
und Mabrezell, gehören. 

5) Hofefeld, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche die 

Filialkirchen in Slegenhaufen, Joſſa, Slingen, und 
Weidenau, gehören. 

6) Remerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialfirchen in Ludermunde und Aläfer- 
zell, gehören. i j 

7) S. Margarethen Zaun, ein Dorf am Fluß 
Haun, zu deffen Pfarrkirche die Filialfirchen in Wif- 
— Steinau, Steinhauß, Treisbach, und Dipperts, 

ehoͤren. 

u 9) 8) Neukirchen, ein Dorf am Fluß Haun, zudeflen : 

lutheriſchen Pfarrkirche die Silialfirchen in Odenſaſſen, 

Mufebach, und Meyſebach, gehören. . 


2. Der Cent Sulds. Dahin gehöret 
1) S. $lorenberg, MonsS. Florae, ein uraltes 
“Kirchdorf, welches vor Zeiten ein berühmter Ort ges 
wefen. Zu diefer Pfarrkirche gehören die Filialkirchen 
in Welkers, Wichenzell, Kefcherode und Brumzell, 
welches legte ein uraltes Dorf an der Fulda if. 

2) Die Dörfer Bilgerzell, Zirkelbach, Kohlhau⸗ 
fen, Dittershan, Sriefenhaufen, u. a. m. 

3. Das Amt Salzſchlirf, in welchem 

Salsfchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fehr ergie- 
biges Salzwerk iſt. 

4: Das Amt Groß⸗-Luͤder, in welchem ein 

verlaſſenes Salzwerk if. Dahin gebörer 
9) Groß: Küder, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche 
die Zilialfirche zu Klein-Luͤder gehöre. Auf dem 
S.angenberg ift eine Capelle, zu welcher gewallfahrter 
pird. 

2) Bienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu deffen 
Pfarrkirche die Silialfirchen zu Unter-Bienbach, Aut: 
terts und Malkes, gehören. 

5. Das 
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5. Das Amt Burgbaun, in welchem 


Burghaun oder Burgkhaun, ein Städtchen und 
Shloß am Fluß Haun, woſelbſt eine Iutherifche Pfarr⸗ 
firche ift, zu welcher das Filial RoternFfirchen, ges 
hoͤrt, und eine Fatholifche Kirche, die 1714 erbauet 
worden. Dieſes Städtchen gehörte ehemals den Frey: 
herren Schenf von Boyneburg und Ilten, von wels 
chen es 1692 durch Taufch an das Stift Fulda gefom: 
menit. Bon dem ehemaligen Schloß, find nur mer 
nige Trümmer übrig. 


6. Das Amt Sürfteneck, in welchem 


ı) Fuͤrſteneck, ein Schloß. 

2) Eyterfeld, ein altes Kirchdorf, melches Abt 
Hatte Lim X. 846 vom K. Ludwig befommen bat. 
Zu der biefigen Pfarrkirche gehören die Filialkirchen 
in Leibholz, Woelf, Arzeli, Leimbach, Steinbach, 
Ober: und Unter: Ufhaufen. 

3) Groß: Dafft, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 
a die Silialfirchen in Soisdorfund Treisfeld 
gehören, 


7. Des Amt Geyß, in welchem 


1) Geyß, ein Städtchen am Fluß Ulfter, welches 
fchon im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts eine 
Stadt gewefen ift. Nahe daben hat ehemals auf einem 
hohen Berge das Schloß Rockenftul, geftanden. 

2) Geismar, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Filialfirche in Ketten gehöret. 

3) Spala, ein Kirchdorf, 

4) Rasdorf, vor Alters Rateſthorp, ein Dorf 
mit einer Collegiatfirche, zu welcher die Filialfirchen 
in Gruffelbsch und Rirchhafel, gehören. Aufeinem 
nabgelegenen Berge fteht die Capelle Bebülfesberg. 

5) Borfch, ein Kirchdorf. 

6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt die von Butt> 
har ein Schloß vom Stifte gen gehn haben. vr 

3 ey 
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behy demſelben iſt die S. Michgelis-Capelle auf einem 
Berge. Zu der Pfarrkirrche zu Buttlar gehoͤret die 
Filialkirche in Weningen Dafft. 
7) Brehmen, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche die 
Filialkirche zu Bernbach gehoͤret. 
8) Schleyta, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirchen zu Motzlar, Zitters und Cra⸗ 
luck gehoͤren. u 
8. Das Amt Siſchberg, ift vom Stift Ful« 
da 1455 zur Hälfte an die Grafen zu Henneberg, 
und 1460 die andere Hälfte an Frig von der 
Thaun, von diefem aber 1468 an Grafen Wil: 
beim von Henneberg verpfändet worden. Diefes 
Söhnen, Georg Ernft und Boppo, wurde vom 
Stift Fulda die Pfandfchaft 155 1 auf ihre Lebens⸗ 
zeit verlängert. Mach ihrem 1574 und 83 erfolg- 
tein Tode, hat zwar das Stift Fulda die Pfand« 
ſchaft aufgefündiget, aber fie 1594 dem fächfifchen 
Haufe auf 31 Jahr verlängert, Als dieſe verflofs 
fen waren, konute das Stift doch nicht zur Wie— 
dereinlöfung deg Amts gelangen, als welche erft 
1705 und 1707 zum Stande grfommen: da denn 
auch vom Stift Fulda den evangelifchen Gemeinen 
und Einwohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer 
gottesdienftlichen Gerechtigfeiten verfichert worden. 
Als aber 1741 die fürftlich -eifenachifche Linie er- 
loſch, und ihre Lande mit allen Gerechtigfeiten an 
Herzog Ernft Auguft zu Sachfen- Weimar fielen, 
biele fich diefer befugt, von den erb⸗hennebergi— 
fchen Leuten, Renten, Gefällen, Gütern, Steu« 
ern, hoben und niedern Gerechtigfeiten, Jagden, 
welche 1707 ohne feine Einmilligung vom Herzog 
Johann Wilhelm zu Sachen Eifenad) — 
Seite 


P2 
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Stift Fulda verfauft worden, Beſitz zu nehmen, 
welches auch ı7 41 geſchah. Darüber entftand 
ein langwieriger und ſchwerer Streit, der endlich) 
1764 durch einen Vergleich beygeleget wurde, ver 
möge deffen das Hochſtift Fulda folgende auf der 
linken Seite liegende Dexter, und was dazu gehoͤ⸗ 
tet, behielt, nämlich) 


ı) Sifchberg, ein Schloß, ’ 

2) Dermbach oder Thermbach, ein Schloß und 
Seen, welcher der. Hauptort des Amts if. Zu der 
hiefigen Intherifchen Pfarrkirche gehören- die Filidlfirs 
chen zu Ober: und Lieder: Alba, Es ift bier auch 
eine Fatholifche Kirche, und ein Francifcaner:Klofter. 

3) Die Dörfer Clings, Diedorf oder Dittdorf, 
und Empbertshaufen, mit lutheriſchen Filialfirchen, 
die beftändig in ihrer uralten Verfaſſung bey der 
Hauptfirche za Fiſchbach verbleiben follen. 

4) Neidhartshauſen, ein Dorf, mit einer Inthes 
rischen Pfarrkirche, zu welcher die Filialfirche zu Brus 
mertshaufen oder —— gehoͤret. 

5) Andenhauſen, ein Dorf, welches Sachſen⸗ 
Weimar ganz zu dem hennebergiſchen Amt Kalten⸗ 
Nordheim rechnete, und 1741 in Beſitz nahm. Es 
hat eine evangeliſche Filialkirche, die zu der Pfarre 
Fiſchbach gehoͤret. 

6) Zell, eine Probſtey zu S. Mariaͤ, woſelbſt ehe⸗ 
* Benedictiner Nonnen gewefen find, nebft ihren 

Öfen. 

Anmerf, In obgedachtem Vergleich, hat Bifchof 
Heinrich verfprochen,, daß die evangelifch-Iutheris 
ſchen Unterthanen diefes Amts, in ihrer Neligion und 
Gottesdienft weder mit Neformation noch fonften ges 
fränfet, fondern vielmehr fie und ihre Nachkommen 
bey der Öffentlichen und, befondern Meligionsübung, 
Kirchen. und Schulen, Pfarren: und Schul: Befol- 
dungen in fixo, auch juribus ftolae und Yecidentien, 
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von Mangfeld, und 1675 das halbe Amt Salzungen 
(denn die andere Hälfte haben fie allezeit behalten,) 
von den Grafen von Stollberg (an welche e8 mit Gras 
fen Albrechis von Henneberg Witwe, einer gebornen 
Gräfin von Stollberg, gekommen war), wieder ein 
geiöfet. Fest befigen diefelbe die herzoglichen Häufer 
Sachfen: Meinungen und Eifenach, oder vielmehr Weis 
mar. Schon 1625 wollte das Stift Fulda diefe L'.ım= 
ter wieder einlöfen, und 1723 fuchte es diefe Einfö= 
fung von neuem, worüber große Bewegungen ent= 
ftanden. -1737 find beyde Theile eins geworden, diefe 
Sache einen: Judicio arbitro compromiflorio zu übers 
geben, welches aber nicht zum Stande gefommen ift. 
Das Stift Fulda will fie allein von dem Reichshof— 
rath entfchieden willen, und die firftlich = fächfifchen 
Käufer dringen auf die Auftregal: Inftanz. 


Das | Ä 
Johanniter— Meiſterthum, | 


oder 


Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
§. 1. 


gie Oerter, die dem Johanniter Orden im 
Brisgau zugehören, find auf der oben an⸗ 
geführten Charte vom Brisgau zu finden. 
+ 9.2.. Der Grofprior und obrifter Meifter des 
Sohanniter » Ordens in Deurfchland, der diefe 
Derter befige, ift feir Karls V Zeit, als der dem 
Sroßprior Georg Schilling zuerft diefe Würde ers 
cheilet hat, ein Reichsfuͤrſt, und hat ſowohl in dem 
Reichs⸗ 
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Reichs fuͤrſtenrath, auf der geiftlichen Bank, zmis 
ſchen den gefürfteren Pröbften zu Ellwangen und 
Berchtolsgaden, als auf den ober » rheinifchen 
Kreistagen, Siß und Stimme. In der Reichs— 
matrifel ift er auf 10 zu Roß und gozu Fuß, oder 
monatlich auf 240 Fl. angefegt, 1769 aber bis 
auf 20 51. heruntergefegt, und zu einem Kammer⸗ 
ziel giebt er 45 Rthlr. 494 Kr. | 
. Erbehauptet, daß er die fünf erſten 
gleich anzuführenden Derter mit aller Landeshoheit 
an fc, gebracht, und ganze Jahrhunderte lang 
befeffen habe, auch in Anfehung derfelben feinem, 
als dem Kaiſer und Reich, unterworfen fey: allein, 
das erzherzoglich-⸗ öftreichifche Haus betrachtet und 
bölt ihn. als einen Landſaſſen. Als der Ordens« 
Hbriftmeifter im fechzehnten Jahrhundert feinen 
Sig nad) Heitersheim verlegte, ward er zu dem 
brisgauifchen Landtagen mit eingeladen, auf wel 
chen er fich auc) unter gewiffen Bedingungen eitt« 
fand, daher man ihn nachmals als einen Landfafe 
fen gehalten, und ihm alle einem ſolchen obliegen« 
de Pflichten zugemucher hat; er mußte fich auch 
1630 dazu verftehen. Nachher hat er zwar dage> 
gen vielfältige Klagen ſowohl beym Kaifer, als 
Dabft, angebracht, aber nichts ausgerichtet. Es 
wurde zwar 1665 verglichen, daß der Ordensmei- 
fer die gedachten fünf Derter mit aller Landesho—⸗ 
heit- befigen, jedoc, in Anfehung derfelben das 
öftreichifche Haus als Befchügern und Dominum 
directum anfehen, hingegen in Abficht auf die 
übrigen Dörfer als Landesherrn erfennen, auch 
in Anm der beyden er Derter ſich zum vor⸗ 
der- 
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der⸗ oͤſtreichiſchen Praͤlatenſtande, in Anſehung 
des dritten aber zum Ritterſtande halten ſolle: als 
fein, diefer Vergleich ift nicht ganz zum Stande 
‚gekommen, und in der folgenden Zeit von dem 
Öftreichifchen Haufe verworfen worden. 

9. 4. Mehrgedachte Derter find folgende, ” 

1, Yeitersheim, ein Marftflecfen, den der Or⸗— 
den 1297 von den Marfgrafen von. Hochberg befonss . 
men, und dem Kaifer Leopold zwey Jahrmaͤrkte bes 
wihiget hat. Er ift feit dem ſechzehnten Jahrhundert 
der Sig des Großpriorg, und der fürftlichen Johannis 
ter obriſtmeiſterlichen Negierung, welche mit einen | 
Statthalter, Kanzler und Näthen befegt iſt. 

2, Ginglingen, ein Dorf, das der Orden auch 
1297 von den Markgrafen von Hochberg bekom— 
men hat, 
| 3. Brembgarten, ein Dorf, das der Drden 

1313 von den Herren von Stauffen als ein Reichslehn 
erhalten hat. 

4. Griesheim oder Grieſen, ein Dorf am Rhein, 
welches der Orden auch von den Herren von Stauffen 
erlanget hat. 

5. Schlat, ein Dorf, das Ego, Graf zu Frey⸗ | 
burg, den Orden überlaffen hat. Ä 

6. Die Dörfer Ufhauſen ‚ Wendlingen und EP | 
pach oder Eſchbach. 

Der Großprior beſitzet auch gewiſſe Zehnten und 
andere Einkuͤnfte im Thal Ren) und eine Eoms 
mende zu Freyburg. 


+ 
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Die gefürftete Abtey Prüm. 
$. 1. 


9 Nie Benedictiner -Abtey Prüm, liege im Ars 
Denner = oder Kohlen: Walde, zmifchen 


den chur- trierifchen Aemtern Schöneef und Schön« 


berg, und. dem Herzogthum Luremburg. Sie iſt 
720 von Bertrada, Großmutter der Bertrada 
Gemalin des fränfijchen Königs Pipin, geftifter, 
und die erfte Schenfung 762 erweitert worden, 


| Durdy den Berdunfchen Vertrag von 843 Fam fie 


an dag Lothringiſche, und mit diefem an dag deut« 
ſche Reich. Sie ftand als eine Föniglihe Abtey 
unmittelbar unter der Gerichtsbarfeit des fränfi« 
jchen Könias, im deſſen Gefolge die Aebte waren, 
daher man fie in Unterfchriften der Urfunden unter 
anderen hohen Perfonen finder; fie hatten auch Sig 
und Stimme auf den Reichstagen, und fo Fom« 
men fie unter den anderen Neichsftänden in der 
Keichsmarrifel von ı521, u. f. m. vor, Im Jahr 
883 wurde die Abtey von den Mormännern vera 
müfter, und zehn Jahr hernach abermals von den« 
jetben überfallen, und viele Perfonen getödter, 
1017 ward ein Collegium canonicorum bey der« 
felben angeleget. 1332 unterwarf fie fich mit Lu⸗ 
dewig IV Bewilligung, zu ihrer Sicherheit 
dem Erzſtift Trier, zu welcher Vereinigung mit 
demfelben und der erzbifchöflichen Tafel, aud) 
K. Karl IV im Jahr 1348 feine Einwilligung gab, 

die 
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die er 1376 erneuerte, und in eben diefem Jahr 
auch der römıfche König Wenzel beftätigre, auch 
von dem Pabft Bonifacius dem neunten 1397 ges 
nehinigte. - Sie beftand aber nicht, fondern Die 
Drdensgeiftlichen .erwählten einen neuen Abe. 
Die zweyte Bereinigung gefchahe in dem Zeitraum 
von 1471 bis 73. Die dritte gefchahe 1574, da 
fie durch) eine pabftliche Bulle mit den erzbifchöfli« 
chen Tafelgütern wieder auf beftandig vereiniger, 
und denfelben einverleibet wurde, welche Vereini⸗ 
gung und Einverleibung auch K. Marilian II im 
Jahr 1575 bemilligee. Solchergeſtalt ift der je— 
desmalige Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu Trier Ade 
miniftrator diefer gefürfteren Abeey. Das Was 
pen, welches er dieferwegen führer, ift beym Erz⸗ 
ftife Trier befchrieben worden. 

$. 2. Der Churfürft zu Trier hat, als Admi⸗ 
niftrator diefer Abtey, Siß und Stimme im 
Reichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf, und 
zwar vor den Aebten zu Stablo und Corvey; doch 
ift ein Rangſtreit unter diefen Abteyen, und nad) 
einiger Bericht, mechfeln fie im Nange mit ein« 
ander ab. Der Ehurfürft entrichtet auch wegen 
Prüm einen Neichsmatrifular» Anfchlag von ı zu 
Roß und 13 zu Fuß, welcher Marrifular-Anfchlag 
aber 1769 bis auf 16 Fl. vermindert worden ift. 
Zu einem Kammerziel ſteht Prüm in den neueften 
Ausgaben der Lifualmatrifel auf 38 Rthlr. 62! Kr. 
angefeßt, nad) andrer Bericht aber foll die Abtey, 
vermöge eines Keichsfchluffes von 1727, nur 
11 Rthlr. 5 Kr. erlegen, Ihre ganze Steuer an 
dag Erzſtift Trier, beträge jährlich 1573 Rthlr. 
| und 


— 
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und davon müffen Die Reichs ⸗ und Kreis-Sfeuern, 
wie auch die Rammerzieler, bezahlet werden. Der 
Churfürft zu. Trier bat wegen Prüm Sig und 
Stimme bey dem ober-rheinifchen Kreife, und 
war die legte Stelle auf der Fürftenbanf. 


$. 3. Es haben zwar Prior und Convent Dies 
is Klofters. ein fogenanntes Kammerengericht, 
welches in Civil» Grund- und niedergerichtsbaren 
Saden, die ſowohl Perfonen als Güter betreffen, 
Recht ſpricht; von demfelben aber muß an den 
chur trieriſchen Hofrath appelliret werden. Hin⸗ 
gegen das von dem Churfuͤrſten zu Trier verordnete 
prümifche Ober» und Land» Gericht hat die peinli⸗ 
de und Hofgerichts- Gerichtsbarfeit, und mas 
derfelben anhänger. 1768 während der Vacanz 
des erzbifchöflichen Stuhls zu Trier, wollte fich 
die Abtey der Gerichtsbarkeit des Domkapitels 
nicht unterwerfen, daher goo Soldaten mit 6 Ra» 
nonen und Haubigen hieher gefchieft wurden, die 
auf Diferefion Tebterm, und der Abtey wenigfteng 
16000 Rthlr. Schaden verurfachten. Die Abtey 
unterwarf fich, Faum aber waren die Soldaten 
wieder weg, als fie das Verfahren des Domfapi« 
tels für gewaltfam und ungültig erflärte, So ent⸗ 
Rand darüber ein Proceß beym Reichs Rammer- 
gericht, der 1781 den gründlichen Erweis, daß 
dem hohen erzftiftifchen Domapitel von Trier die 
landesherrliche Zwiſchen Regierung in dem — 
— Fürftenehum Prüm bey gehinderten oder erle⸗ 
digtem erzbifchöflichen Stuhl ausſchließlich zuftehe, 
veranlaßte, der fehr gut gefchrieben ift, | 
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$.4. Die Güter und Gefälle diefer Abtey, 
find 1301 zwifchen dem Abe und Convent getheilet 
worden, und diefe Theilung wird noch heutiges 
Tages in den meiſten Stücken beobachtet. Es ift 
aber die Abtey niche mehr im Beſitz aller damali— 
gen Güter und Gefälle; denn fo ift z. E. die Herr- 
ſchaft zu S. Goar am Rhein, die zu des Abts Gü- 
tern gefchlagen worden, um das Jahr 1557 an die 
Landgrafen von Heflen Rheinfels verfauft wor— 
den, und über die Herrfchaften Avance, Loncin, 
Fumay, Feppin und Nevin, ift der- Abtey von dem 
Hochſtift Eüreich und von der Krone Franfreich 
die Landeshoheit, und folglicy aud) die landes- 
herrliche Schaßung entzogen worden, “ungeachtet 
folches wider den ryswickiſchen und baadenfchen 
Frieden ift. Zur Zeit der obgedachten Theilung, 
- wurde der jährliche Betrag der Einfünfte von den 
Gütern, die dem Convent zu Theil geworden, 
auf 4000 Goldgülden geſchaͤtzet. Chur-Trier hat 
1722 in feiner Borftellung an die Reichsverſamm⸗ 
lung, um Berminderung der Reichs-Kreis- und 
Kammergerichts » Anlagen, angegeben, daß die 
ganze Abtey Prüm,. und die bey felbiger übrig 
gebliebenen Lande, jährlich nur 1500 Rthlr. ein» 
trügen. 1766 wurden 1573 Rthlr. angegeben. 


Das Kloſter Prüm, liegt an dem Fleinen Fluß gleis 
ches Namens, und bey demfelben ift ein Flecken, der 
1769 durch eine Feuerdbrunft ein Baar hundert Häus 
fer verloren hat. Nahe dabey liegt Lieder: Prüm, 
ein Benedicriner Nonnen» Klofter. 


Vermoͤge der oben gemeldeten Theilung, hat 
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1. Der Abt zu ſeinem Theil bekommen, 


1) Gewiſſe Zehnten in den Kirchdoͤrfern Buͤdes⸗ 
heim, UNieder⸗Pruͤm, Olzheim, Rommersheim, 
Sefferen, Wetteldorf, und in den Dörfern Sares—⸗ 
dorf und Warweiler. 

2) Gewiſſe Gefälle zu Mering, Schweich, Fetzel⸗ 
rode und Wiltingen, welche Oerter insgeſammt art 
der Moſel liegen. 

3) Die Herrſchaft Juſtin oder S. Juſtine, nicht 
weit von Jülich, die aber verpfändet worden. 

2) Die ©. Peters Celle zu Resling. . 

5) Die Herrfchaft zu S. Goar, am Rhein, die 
ie umdas Fahr 1557 an den Faudgrafen von Heß 
ſen⸗Rheinfels verkauft worden. 

6) Altrip, Alta ripa, einen uralten Ort am Rhein, 
einekleine Meile von Manbeinr, der jegt zu dem churs 
pfaͤtziſchen Ooberamte Neuftadt gehöret. 

7) Gewiſſe Gercchtfame und Einkünfte in der Stadt 
Fheinbach, im Erzſtift Coͤln, die aber auch verpfaͤn⸗ 
det worden. 

8) Eine Praͤbende in dem Capitel zu Raupen 
Eyſſel, im Herzogthum Juͤlich. 


2. Der Convent hat zu ſeinem Theil bekommen, 


1) Gewiffe Gerechtſame und Gefälle in. dem Fle⸗ 


en Prüm, 


2) Die Mühlen zu Olzheim und Rommersheim, 
und gewifje Gerechtfame und Gefälle zu Brieresborn, 
Herlingsdorf, Schwirzheim, Wazweiler, Wettels 
dorf, Arweiler, Bacheim, Keſſelingen, Arnheim 
in Geldern, (welche aber verkauft worden,) Merz, 
Kemig, Zunlar. 


3) Murlebach, ein Kirchdorf an der Mofel. 
4) Sucquignp, eine run in der Picardie, 
bey der Stadt Guiſe. 


2: 2 5) Awans 
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5) Awans und Lonchin oder Lonzin, eine Herr: 
fehaft, nicht weit von der Stadt Lüttich, die der Bis 
fchof zu Lüttich unter feine Landeshoheit gezogen hat. . 

. 9) Den Weinberg Serkel, bey Mering an der 
Moſel, deffen Einfünfte aber jegt der Adminiftrator 
oder Churfürft genießet. 

Anmerk. Die Herrfchaften Fumay, Kevin und 
Seppin, hat Trier unter franzöfifcher Landeshoheit. 


| Ä Die 
Reichsprobſtey Odenheim, 


oder 
das adeliche Ritterſtift Bruchſal. 


§. 1. 
em Sahr 1122 haben die Gebrüder Bruno und 
Poppo, Grafen von Lauffen, von welchen 
jener Erzbifchof zu Trier war, zu Odenheim oder 
Wigoldsberg ein Benedickiner- Klofter geftifter, 
und fich und ihrem gräflichen Stamm die Schug«- 
und Schirm-Gerechtigfeit, oder Kaſtenvogtey über 
daffelbe vorbehalten, welche Stiftung von den 
Päbfien Paſchalis, Cöleftin III und Honorius, 
und vom Kaifer Heinric) IV beftäriger worden. 
Nach Abgang der Grafen von Lauffen, übertrug 
Abe. Berniger mit Wiffen und Rath feines Con⸗ 
vents, 1219 dem Kaifer Friedrich II und feinen 
Nachfolgern am Reich, die Schug- und Schirm⸗ 
Gerechtigkeit, die K. Ludwig dem Bifchof Ger. 
bard zu Speyer auftrug, und Karl IV im Jahr 
1369 
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1369 den Bifchöfen zu Speyer für 1000 Fl. ver: 
pfandete, Zur Zeit Kaiſers Marimiliang I, nämlich 
1494, wurde dieſes Klofter mit des Pabftes Aleran« 
dee VI Bewilligung, in ein weltliches Collegiat« 
fift, oder unmirtelbares reichsfreyes Ritterſtiſt 
verwandelt, und ihm anftatt des ehemaligen Abts, 
ein Probft vorgefeßer. Der legte Abt und erfte 
Probſt, war Chriftoph von Angelo). 1507 ber 
willigte Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Prob» 
fen zu ihrer Sicherheit vor Dieben und Räubern, 
von Obenheim weg, und in die Stadt Bruchfal 
verlegt werden dürfte, mwofelbft er dem Probft, 
Dechant und Kapitel die Kirche unfer lieben Frau⸗ 
en einraumte. Ob fie num gleich folchergeftale in 
die biſchoͤſlich fpeyerfche Stadt Bruchfal verfegee 
worden, fo wird fie doch gemeiniglich noch von ih⸗ 
tem Stiftungsort Odenheim benannt. 
$. 2. Der Probft zu Odenheim wird von dem 
Eapitel erwaͤhlet oder poſtuliret, und gemeiniglich 
tift die Wahl oder Pofkulirung den Bifchof zu 
Epeyer, welcher in ecclefiafticis der Ordinarius 
ber Probftey iſt. Der Probft hat wegen biefer 
Probftey ſowohl auf dem Reichstage unter dein 
Reichsprälaten, und zwar auf der rheinifchen 
Bank nach dem Abe zu Kaifersheim, als auf den 
ober-theinifchen Rreistagen, Sig und Stimme. 
Sein Matrifularanfchlag ift ı zu Roß und 7 zu 
Fuß, oder monatlich 40 ZI. und zu einem Kam- 
Merziel giebe er gr Rthlr. 148 Kreuger. 
$. 3. Nach einem alten Herkommen, hebet dag 
Capitel alle Abgaben von den Unterthanen, und 
der Probft bekoͤmmt einen jährlichen Gehalt. Le 
: D 3 berhaupt 
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berhaupt hat das Capitel die Verwaltung der 
Probſtey ganz an ſich gezogen, und den Probſt 
von allem ausgeſchloſſen; ja der Biſchof zu Spey⸗ 
er, als damaliger Probft, befchwerte fi) 1729, 
daß er für die Probftey Odenheim den Vorſchuß ars 
Kreis» und Reichs» Steuern und Kammerzielern, 
aus der fürftlich » fpeyerfchen Kammer gethan babe, 
und zu feiner Auslage nicht wieder habe gelangen 
fönnen, daher er als Bifchof zu Speyer die Ber» 
£retung des probfteylich- odenheimifchen Contin⸗ 
gents an Kammerzielern und andern. Reichs ⸗ und 
Kreis» Steuern auffagte. 


94. Die unmittelbaren Keichsgüter der Prob⸗ 
ſtey, beſtehen 


1. Aus den Oertern, welche die erſten Stif⸗ 
ter des Kloſters Odenheim an daſſelbe geſchenket 
haben, und aus welchen dem Fuͤrſten und Biſchof 
zu Speyer, als Kaſtenvogt, jährlich) Korn und 
Nein geliefert wird, aud) von dem eriten noch 
außerdem jährlich ı St. 10 Baßen 5 Pfennige be⸗ 
zahlet werden. Dieſe find 

1), Odenheim, ein Dorf im Craichgau, oder ei⸗ 
gentlich im Prurhein, woſelbſt das Stift errichtet 
worden, und das Kloſter mit einer ſchoͤnen nun ganz 


zerfallenen Kirche erbauet war, und ein ſtiftiſcher 
Amtmann iſt. 


2) Die Dörfer Tieffenbach und Michelberg, die 
nicht weit von dem vorhergehenden gegen Dften liegen. 


2. Aus den Derfern, die das Stift nachmals 
mit aller DberherrlichFeit und Gerechtigfeie an fich 
gefauft bet und uͤber welche es dem Hochſtift 

Speyer 
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Speyer die Kaftenvogtey und deren Gerechtfame 
nicht zugeſtehet. Diefe find 

ı) Rohrbach, Burg und Dorf,-unmeit Eppin- 
en, am Fluß Elfaß, welche 1385 von den von Ges 
dingen gefauft worden. ; 

2) Landshaufen, ein Dorf, nicht weit von Eps 
pingen, weiched 1426 und 27 von.den von Menzins 
gen gekauft worden, — 


Das 


Fuͤſtenthum Simmern, 


§. 1. 

% fiege im Nahegau oder Nohegau, und 

hat folgenden Urfprung. Pfalzgrafund Chur» ' 
fürft Kupreche III, der aud) römifcher König ge» 
worden, foll vor feinem 1410 erfolgten Tode, 
7 Schiedsrichter erwähle, und von ihnen begehre 
haben, feine Lande unter feine hinterbleibenden 
bier Soͤhne aufs billigfte zu eheilen; und diefe 
if u Haben fich nach feinem Abfterben verpflich- 
tet, olche Theilung freu und feft zu haften und zu 
bollfügren. Als fie num noch in demfelben Jahre 
vorgenommen worden, find vier Fuͤrſtenthuͤmer 
entftanden, deren Feines von dem andern auf einie 
ge Weife, außer dem gegenfeitigen Erbfolgerecht, 
Ögehangen. Herzog Stephan, der dritte unter 
diefen Brüdern, bekam zu feinem Theildie Städte 
Eimmern, Laubach, Hohenftein, Argenthal, und 
des, was Chur Pfalz auf dem Hunsruͤck befaß, 
die Veſte Wilfperg, das Dorf Laubenheim, die 

| D4 Veſte 
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Veſte Stromberg u. f. w. imgleichen die Städte 
Anweiler, Zweybrüdfen, Hornbach), Bergzabern 
u. f. m. mit einem Wort, dag jegige Fuͤrſtenthum 
Simmern und die Graffchaft Zweybruͤcken. Die⸗ 
fer Herzog Stephan vermäphlte ſich mit Friedrichs, 
legten Grafen zu Veldenz und Sponheim, einzi- 
gen Tochter Anna, und brachte dadurd) die Graf⸗ 
ſchaft Veldenz und halbe Graffchaft Sponheim an 
fein Haus. Er vereinigte ſich 1444 mit feinem 
Schwiegervater Grafen Friedrich dahin, daß ihr 
ältefter Sohn und Enfel Friedricdy, des Großva- 
ters Antheil an beyden Graffchaften Sponheim, 
und des Baters Land auf dem Hunsruͤck, nämlich 
Simmern, hingegen ihr Sohn und Enfel Ludwig, 
die Graffchaften Veldenz und Zweybrüden bekom⸗ 
men folle. Herzogs Friedrich zu Simmern, Uren= 
kel Friedrich III, wurde 1559 Churfürft zu Pfalz, 
und frat feinem Bruder Georg, und nad) deſſen 
Tode feinem jüngern Bruder Richard, das Für- 
ſtenthum Simmern ab, welches nad) diefes Able» 
ben an Churfürften Friedrich IV zurück fiel. Die— 
fer vermachte das Fürftenthum Simmern seinem 
jüngern. Sohn, Ludwig Philipp; nach veflen 
Sohns Ludwig Heinrid) Tode e8 wieder an das 
Churhaus fam. Als aber auch diefes, und mit 
demfelben die ganze fimmerfche Linie 1685 erlofch, 
wollte Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz, die 
Erbfolge im Herzogthum Simmern haben, es ift 

aber beftändig bey der Pfalz verblieben. 
$.2. Pfalz hat wegen Simmern Sitz und 
Stimme im KReichsfürftenrathd, und ift im ober- 
rheinifchen Kreife mit-ausfchreibender Zürft, — 
oben 
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oben in der Einleitung zu diefem Kreife umffänds 
ih) gehandele worden. Ein befonderer Matrifn- 
on diefes Fuͤrſtenthums wird nicht ge 
unden. 
. 3. Zu dieſem Herzogthum Simmern ges 
et 


1. Das Öberamt Simmern, von ı Stadt, 
54 Dörfern und ı2 Mayerhöfen. Grund und 
Boden ift fchleche. 

i) Simmern, die Hauptftadt, die am Fluß Sims 
mm in einem an Wiefen reichen Thal liegt, und der Sig 
dei Oeramts iſt. Die Stadt hat nur2ıı Häufer, iſt 
abernahrhaft. Das neue Schloß flehet auf der Stelle 
d alten. Die Hauptkirche gehöret den Katholifen, die 
Reſormirten haben auch eine. In der abgefonderten 
Capelfe dey der legten, find unterfchiedene Pfalzgrafen 
begraben, und haben hier Monumente. 1689 haben 
die Franzofen die Stadt fehr verwuͤſtet. 

2) DieSchultheißerep Argenthal, zu Argenthal, 
einem Städtchen. 

3) Die Schultheißerey Buntershaufen. 

A 4) Die Schultheißerepy Laubach, zu welcher ges 
rt 
(1) Laubach, ein Städtchen. 
(2). Zorn, Zorrein, Roben : Rhüne, ein 
Städtchen. 

5) Die Schultheißerey Schnorbach. 

6) Die Schultheißerey Frohnhofen. 

) Die Schultneißerey Benzweiler, zufmelcher 
das eingezogene Klofter Chumb gehöret. 

8) Die Schultheiferepy Ohlweiler. 

9) Die Schultheißerey Rheinbollen. 

10) Die Schultheißerey Ravengierfprung. Das 
chemalige Klofter dieſes Namens ift 1566 eingezogen. 

ı1) Die Schultheißerey Ellern. 

12) Die Schultheißerey Ruffelbach, 


Ds5 13) Die 
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13) Die Schultheißerey Lieder: Chumb. 

14) Die Schultheißerey Unzenberg. 

2: Das Öberamt Stromberg, in welchem 
Eifen, Bley und Silber, aud) fehwarzer Marmor 
und Kriftall zu finden find. Es hat ı Stadt, 
15 Flecken und Dörfer, 4 Meyerhöfe. 

ı) Stromberg, die Oberamtsftadt, mit einem 
Schloß, liegt an der Gilbach. 

2) Labenheim, an der Nahe, und Hotweiler, 
find Dörfer mit Oberſchultheißen. 

3) Yeddesheim, an der Guldenbach, und Wadal⸗ 
gesheim, find Kirchdörfer, 

3. Es gehört auch das Amt Boͤckelheim 
dazu, ob folches gleich von Pfalz als ein Unteramt 
zu dem Oberamt Creutzenach, in der Grafjchaft 
Sponheim gefchlagen worden. Diefes Amt bat 
vor Alters den Grafen von Sponheim zugehörr, 
und Graf Johann hat daffelbe ſchon 1720 beſeſſen. 
Kremer hält die Burg Böcfelheim für ein uralte 
fponheimifches Stammgur, mwelcdyes. vorher der 
berzoglich » fränfifchen Familie zugehoͤrt habe. 
Graf Heinrich von Sponheim, der dicfelbe 17277 
zum Erbrheil befam, verfaufte 1278 zwey Drits 
tel derfelben und der dazu gehörigen Dörfer an den 
Erzbifchof Werner von Maynz; das übrigez muß 
nachher aud) an das Erzſtift gekommen feyn. Lud» 
wig der Schwarze, Herzog zu Zweybruͤcken, befaß 
diefes Amt Pfandmweife vom Erzftife Maynz; 
Ehurfürft Friedrich I zu Pfalz aber bemächtigre 
ſich deffelben 1471, und behiele es. Churfürft 
Friedrich IV verband dafjelbe mie dem Fürftenthum 
Simmern, und theilte eg feinem Sohn Ludwig 

| Phi- 
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Philipp zu. 1663 wollte Chur Maynz das Amt 
bieder einlöfen, brachte es aud) dahin, daß Lub⸗ 
vig Heinrich, Tester Herzog zu Simmern, es von 
ihm zu Lehn nahm, und ihm die Einnahme der 
Huldigung in demfelben zugeftand. Als aber diefer 
Herjog 1673 farb, nahm Chur» Pfalz von dem 
Amt Böckelheim Beſitz, und ließ fich buldigen. 
Der darüber entftardene Streit, verurfacyte eine 
faiferfiche Einziehung und Verwaltung des Am⸗ 
tes: endlich aber ward er 1715 durch einen Ber» 
glei gehoben, in welchem Chur» Pfalz das Amt 
Bödelheim behielt, hingegen einige Derter vom 
Oberanit Creutzenach an Chur-Maynz abtrat. Es 
gehören zu diefem Amt oder Unteramt, welches 
an der Nahe liege, vornehmlic) 

1) Böckelheim, ein Schloß. 

2) Sobernheim, ein Städtchen an der Nahe, 

2 Monzingen, em Städtchen. 

4) Die Dörfer Wald: Bökelheim, Thal: BsFels 
him, Nußbaum, Boof. 


4. Der Pfalzgraf befißer auch als Herzog zu 
Simmern die Herrſchaft Hohenfels, am Don» 
nersberg, im Wormegau, die zu der hintern Graf—⸗ 
ſchaft Sponheim gehoͤret, pfandweife. 


Das 


/ 
1— 
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Das Fuͤrſtenthum Lautern. 


hurfuͤrſt Friedrich IV zu Pfalz, vermachte 16 10 

ſeinem zweyten Sohn, Pfalzgrafen Ludwig 
Philipp, außer dem Fuͤrſtenthum Simmern und 
#.der vorden Graffchaft Sponheim, auch das Für- 
ſtenthum Lautern, welches 1613 betätigt und er» 
läutert wurde. In dem Vergleich, der 1653 
zwifchen Churfürften Karl Ludwig zu Pfalz; und 
dem eben genannten Pfalzgrafen Ludwig Phllipp 
getroffen wurde, behielt diefer Schloß, Stadt 


und Amt Lautern, nebft den meiften geiftlichen 


Gütern, mit aller Landeshoheit und Gerechtigfeir, 
auf fein und feiner Gemahlinn Lebzeiten, die bey- 
den Unterämter Wolfſtein und Rockenhaufen, 
nebft der Stade Ötterberg, mit aller hohen und 
niedern Obrigkeit, erblich; hingegen Churpfalz er= 
hielt fogleicy das Stift zu Lautern, die Collectur 
dafelbft, Klofter und Probftey enkenbach, den 
Hof zu Hockenheim, den Hof oder die Kellercy 
zu Callftsdt, auch wegen des Fuͤrſtenthums Lau- 
tern Sitz und Stimme auf den Reichs - und Kreis⸗ 
tagen; und als mehrgedachter Ludwig Philipp, 
feine Gemablinn und Sohn Ludwig Heinricy ge- 
ftorben waren, fiel das ganze Land an das Churs 
. haus. Ein befonderer Anfchlag deffelven zu den 
Keichsanlagen und Kammerzielern, wird nicht ger 
funden. Auf den Reichstagen gehe die lauterfche 
Stimme der fimmerfchen vor. Es befteht diefes 
Fuͤrſtenthum aus dem Oberamt Lautern, das 

im 
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im Weſtrich lieget, und 4 Städte, 71 Flecken und 
Se und 55 Menerhöfe begreift - 
——— oder Kaiſerslautern, Lutra caeſarea, 
die Dberamtsftadt am Fkißchen £anter, wofelbft Kaifer 
Friedrich ein Schloß erbauet hat, von welchem viefer 
den Namen befommen. Es haben bier alle drey Re⸗ 
figionen Kirchen. Die 1775 von der Öfonomifchen Ges 
fetfchaft errichtete Cameralſchule, iſt 1784 nach Heiz 
delbergwerfeget worden. Die 1771 angefangene Sias 
moid: Manufaktur, verarbeitete in den folgenden Jah⸗ 
ren wöchentlich über 6oo Pf. Baummolle, zu allen Ars 
ten von baummollenen und halbbaummollenen Zeugen, 
und hatte ftarfen Abgang. Sie iſt ehedeffen eine 
Heichdftadt gewefen. 
2. Das Unteramt Ötterberg, in welchem 
Ötterberg, ein Städtchen und Schloß. „Das 
bier gewefene Klofter ift 1564 eingezogen worden, 
3. Das Unteramt Rocenhaufen, in welchem 
Rockenhauſen, ein Städtchen. 
4. Das Unteramt Wolfftein, in welchem 
wolfftein, ein Städtchen am Fluß Lauter, 
5, Das Gericht Kübelberg, im Kirchdorf diefes 
Namens. 
6. Das Gericht Ramftein, in dem gleichnamigen 
Kirchdorf. - 
7. Das Geeicht Steinwenden, in dem Kirchdorf 
diefed Namens. 
8. Das Gericht Weilerbach, in dem gleichnamis 
gen Kirchdorf. - 
9. Das Gericht Mohrlautern, in dem gleichnas 
sion Kirchdorf. 
10, Das Bericht LTeuficch, 
11. Das Gericht Alfenborn. 
ı2. Das Gericht Weldfifchbach. 





Das 
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j j e 
Das Fuͤrſtenthum Veldenz. 
E⸗ iſt ſchon oben bey Simmern angezeiget wor⸗ 
er den, daß Herzog Stephan zu Simmekn, des 
legten Grafen zu Veldenz Friedrich Erbtochter 
Anna gebeirathet, und dadurch die Grafſchaft Bel- 
denz an fein Haus gebracht hat. Er theilte, mie 
Bewilligung feines Schwiegervaters, feinem Sohn 
Ludwig, welchen der Schwarze genennet-wird, Die 
Grafichaften Veldenz und Zweybruͤcken, famt ei« 
nigen andern Dertern, zu, fo daß er diefe Lande 
unter dem Titul, Wapen und Namen eines Gras 
fen von Veldenz fin ſich und alle feine Nachkom⸗ 
men haben, und befigen folle. . Ob nun’ gleich 
diefe verbundene Lande von der Reſidenzſtadt 
Zweybruͤcken das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken ge« 
nannt, und unter dieſen Namen ihren Beſitzern 
von den. Kaiſern mit allen. hohen Regalien verlie— 
ben worden: fo haben fid) doch ihre hohe Befiger 
allezeit nur Pfalzgrafen bey Rhein, Herzoge in 
Bayern, und Grafen zu Velden; genenner. Es 
find diefe Fande unter dem Namen des Fürften- 
thums Zwenbrüden von Ludwig dem Schwarzen, 
deſſelben Sohn Alerander, diefes Sohn Ludwig IL. 
‚und deffelben Bruder Ruprecht, als Bormund ſei⸗ 
nes Bruderfohns Wolfgang, 1543 unzertrennet 
befejfen worden. In dieſem Jahr aber brachte es 
gedachter Herzog Ruprecht, durch Vermittelung 





Lands 
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Landgrafens Philipp zu Heflen - Caffel, dahin, daf 
kin gewefener Pflegfohn, Herzog Wolfgang, kraft 
eines zu Marburg errichteten Vergleichs, ihm und 
kinen männlichen Zeibegerben das Schloß und 
Thal Beldenz, mit dazu gehörigen fünf Dörfern, 
den drambacher Zehnten, das Schloß und den 
Flecken Lautereck mie darzu gehörigen vier Dör- 
fern, dag Gettenbacher Gericht mit feinem Zuges 
hör, das Klofter Nömigsberg mit deffelben Ren⸗ 
ten, gewiffe Menten aus dem Amt Lidjtenberg, 
und andere Stuͤcke, überließ. Cs wurde aber 
dabey bedungen, daß Herzog Wolfgang und feine 
Nacyfolger,. als regierende Herren, die Beleh— 
nung vom Kaiſer und Reich über dag ganze Land 
empfangen; alle Bafallen des Landes, wenn fie 
gleid) in dem au Herzog Ruprecht überlaffenen An» 
theil wohnten, Dennocdy von Herzog Wolfgang und 
deſſelben Nachfolgern, als regierenden. Landes— 
herrn, belehnet werden, auch die abgetretenen 
Lande ihr Contingent zu Reichs- und Kreisanla⸗ 
gen in die Rentekammer des regierenden Herrn 
nach Zeybruͤcken liefern ſollten. Herzog Ruprecht 
brachte ſolche ihm abgetretene Lande auf feinen 
Sohn Georg Johannes, der auch des Chur« 
fürften Otto Heinrich zu Pfalz Verlaffenfchaft, 
bermöge des mir mehrgedachtem Herzog Wolfgang 
1556 errichteten Theilungsvergleiche, die Herr 
ſchaft Lügelftein, und das ehemalige chur- pfälzi« 
ſche Antheil an der Gutenberger Gemeinfchaft, an 
Afenz, und an dem Weinzehnten zu Weiffenburg 
und Kleeburg befam. Ya, Herzog Georg {or 
haunes brachte es 1566 dahin, daß ihn der Kaifer, 

wegen 
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wegen feiner gefammten Lande, als einen Stand 
und Fürften des Neichs, belehnte, und er auf dem 
Reichstag, gleich den andern pfälzifchen Häufern, 
zu Giß und Stimme gelaffen wurdes Solches 
alles ift-bis auf feinen Enkel, Herzog Leopold ud» 
wig, fortgeführt, der 1694 ohne männliche 
Leibeserben verftarb, und alfo feines Ur «Großva- 
ters Ruprecht Linie. befchloß. An feinen hintere 
laffenen Landen, machten Pfalz - Zweybrüdfen, 
Chur-PDfalz oder Pfalz-Neuburg, und Pfalz« 
Sulzbach mit Pfalz: Birkenfeld Anfpruch; und 
endlich verglichen fidy 1733 die übrig gebliebenen 
Häufer dergeftale, daß Chur» Pfalz Velden; und 
Lautereck behielt; hingegen feine Anfheile an der 
Graffchaft Lügelftein und Gemeinfcyhaft Guten⸗ 
berg, dem Pfalzgrafen zu. Birkenfeld überließ. 
Wegen der veldenzifchen Stimme auf den Reichs» 
und Kreistagen, ward ausgemacht, daß folche 

Ehurfürft Karl Philipp, fo lange er lebte, allein, 
nach feinem Tod aber Pfalz ⸗Sulzbach und Pfalz« 
Birkenfeld ſolche ein Jahr umsandere führen folle, 
‚welches nun auch feit 1743 gefchiehet, da Pfalz und 
Zweybruͤcken fie wechfelsweife führen. 


$.2. Die Lande, die Herzog Ruprecht , wie 
oben befchrieben ift, erhalten, und nun Churpfalz 
befiget, beftehen aus 2 Oberämtern. 


1. Das Öberamt Deldenz, liege an’ ber 
Mofei, und ift ganz von dem Churfuͤrſtenthum 
Trier umgeben. Dahin gehören 6 ar und 
Dörfer, und ı Meyerhof. 


N 


. D) Ye 
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1) Veldenz, ein Flecken, von welchem das verfal- 
Ime Berg: Schloß Veldenz eine halde Stunde Weges 
entferuer iſt. 

2) Die Dörfer Sorgen oder Burgen, Duffemont 
der Duſemont, (woſelbſt vortrefflicher doſelwein 
woͤchſet, Muͤllheim, der Sitz des Amtmannes, (wo⸗ 
kleine Pfarrkirche auch ſehr guter Weinwachs ift,) 
Andeln und Rornhaufen. 


2. Das Öberamt Kauterech, liege am Fluß 
Olan, und begreift ı Stadt, 23 Flecken und Dörs 
ft, und 2 Meyerhöfe. 

1) Lautereck, ein Städtchen und Schloß am Fluß 

lau. 

2) Die Doͤrfer Seinzenhaufen, Lohnweiler, 
Serzweiler und Weißweiler. 


3) Römigsberg, ein ehemaliges Klofter, nun ein 
Schloß. 


N Die Schultheißerey Reichenbach, von fiebzehn 
Drfern, darunter Die Kirchdörfer UNeuenkirchen, 
Gmbsbach, und Reichenbach, find. 


Das 


duͤtſtenthum Zweybruͤcken. 


N 1. 

De Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, liegt im We— 
ſtrich, Waßgau, Nahgau und Speyergau, 

und graͤnzet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Los 
Hringen und Hochſtift Trier ‚ liege aber niche in 
änem Strich und ununterbrochen an einander und 
begſammen, fondern wird hin und mieder von ° 
hut · pfaͤlziſchen, hanauifchen, naſſauiſchen, rhein⸗ 
7Th.7 A. E graͤfli⸗ 
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graͤflichen und anderen Oertern, Herrſchaften und 
Gebieten, durchſchnitten. 

$.2. Es iſt ein ſehr bergichtes Land, und 
koͤmmt der nahe anliegenden Unter- Pfalz niche 
gleich, ernährer aber doc) feine Einwohner. An 
Holz Hat es Ueberfluß, und an Gerraide feinen 
Mangel, doch Fann an einigen Orten, des fan- 
dichten Bodens wegen, faft nur. Hafer gebauet 
werden. Im neucafteller Amt, an Glan binuu- 
ter, an einigen Orten des Amts Meifenhein, und 
zu Eifenheim, ift Weinwachs. Zur Viehzucht, ift 
ziemlich. gute Bequemlichfeit vorhanden. Zu Utzen⸗ 
© bach ift ein Acharbruch. Im nobfelder Amt find 
Kupferbergmwerfe. Im meifenheimer Oberamt 
findet man Duecffilber und Amerhiften. Die 
Queckſilber und Amerhiften. Die Duecffilbergru« 
‚ ben haben von 1765 bis 68 jährlicy 43000 bis 
50000 Pf. Queckſilber geliefere. Steinfohlenberg« 
mwerfe find auch vorhanden. Zu Zweybruͤcken find 
Stahlhämmer angeleget worden. Die Heinen Fluͤſſe 
find: die Lauter, die bey Lauterburg inden Rhein 
fällt, die Erlbach, die Loifebach, die Queich, 
die Hornbach, weldye die Swolb und Aver: 
bach aufnimmt, und in die Blies fälle; die 
Ölen, welche die Lauter bey Lauterecf empfänger, 
und in die Nohe, diefe aber in den Rhein fließer: 
die Alfenz, die bey Nheingrafenftein in die Nohe 
gehet. 

$. 3. Das jetzige Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, 
tft theilo aus der ehemaligen Grafſchaft Zweybruͤ⸗ 
den, theils aus einigen Stüden der alten Graf: 
fchaft Veldenz entſtanden, welche legten faft # des 
Ä * | Fuͤr⸗ 
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Zürftenehum ausmachen. Eberhard, letzter Graf 
von Zweybruͤcken, verfaufte 1385 eine Hälfte ſei⸗ 
ner Sraffchaft ch das Haus Pfalz für 25000 Fl. 
die andere Hälfte aber übergab er demfelben zum 
Eigenthum, und empfieng fie wieder zum Manns 
lehn. Er ftarb einige Jahre hernach ohne Erben, 
worauf diefe zweyte Hälfte auch an Pfalz Fam, 
Die Grafichaft wurde 1410 dem Herzog Stephan 
jugetheilt, der fie 1444, nebft der Graffchaft Wels 
den, feinem Sohn, Ludwig dem Schwarzen, 
vermachte. Wie diefe gefammten Sande den Na: 
men des Fürjtenhbums Zweybruͤcken befommen 
haben, ift oben bey Veldenz gezeiget worden. Un⸗ 
ter Herzog Wolfgang, wurde das Fuͤrſtenthum 
merflidy verringert, als derfelbe ‚einen Theil der 
Grafſchaft Beldenz und Lautereck an feinen Oheim, 
Herzog Ruprecht, abtrat. Hingegen erhielt eben 
diefer Herzog Wolfgang aus der Berlaffenfchaft 
Ehurfürftens Otto Heinrich, vermöge Heidelber: 
giſchen Vertrags von 1553, und des mit feinem 
Vetter, Pfalzgrafen Georg Johannes, zu Aug- 
fpurg erichteten Vergleiche 1566, die halbe hin⸗ 
tere Graſſchaft Sponheim; und ſchon vorher harte 
ihm der vorhin genannte Churfürft Otto Heinrich - 
einige Jahre vor feinem Abfterben das von feiner 
Mutter ererbte Fuͤrſtenthum Neuburg gefchenfer. 
Diefes legte Fuͤrſtenthum vermachte er 1568 fei« 
nem älteften Sohn Philipp Ludwig, dem zweyten 
Sohn Ssohannes aber das Fuͤrſtenthum Zweybruͤ⸗ 
den. So wie aber der ältefte Sohn, vermöge 
väterlichen Teftaments, feinem Bruder Otto Hein 
ih das Scyloß, Landgericht und Stadt Sulz _ 
E 2 bach, 
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bach, nebft den Aemtern Hilpoltftein und Aller- 
fperg, und dem Bruder Friedrich das Schloß, 
Amt und Fandgericht Parkftein 10:d Weiden, und 
die Pflege Sloffenburg im Neuburgifchen zum Ars 
fig geben mußte: alfo mußte der zweyte Sohn Jo— 
hannes dem jüngften Bruder Karl die halbe Graf- 
fehaft Sponheim zum Sitz einräumen. Herzog 
Johannes zu Zweybruͤcken hatte drey Söhne, Jo— 
hann li, Friedrich Caſimir, und Johannes Ca— 
fimir. Als des ziweyten Sohn, Friedrich Ludwig, 
168 1 ohne Hinterlafjung eines Erben ftarb, Fam 
die Negierungsfolge an des dritten Sohn Johan— 
nes Cafimir zu Kleeburg Nachkommenſchaft, deſſen 
Sohn Karl Guftav König in Schweden geworden 
war, welches Sohn Karl XT, König in Schwe— 
den, 1681 dag Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken erhielt, 
und daffelbe auf feinen Sohn Königs Kart XII 
erbte. Als diefer 1718 farb, wurde das Land 
dem Herzog Guftan Samuel Leopold zu Theil, 
deffen Bater, Adolph Johannes, König Karl Gu⸗ 
ftav Bruder gewefen war. Er ftarb 1731 ohne 
Erben, worauf Herzog Chriftian ITI zu Birken— 
feld das Fuͤrſtenthum Zweybrücfen verlangte, dafr 
felbe audy 1733 durd) einen Vergleih mir Chur 
Pfalz erhielt, diefem aber das. Unteramt Stade 
cken abtrat. 
$. 4. Der fürftlich - zweybrüdifche Titul, ift: 
Dfaisgraf bey Rhein, Herzog in Bayern, 
. Graf zu Deldenz, Sponheim und Rappolt: 
ftein, Herr zu Hohenack. Cs ift jegt Fein be» 
fonderes Wapen des Fuͤrſtenthums Zweybrüden 
vorhanden. Das Wapen der jegigen Herzoge und 
" Pfalz« 
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Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, bat im erften und 
vierten ſchwarzen Felde der erften Abtheilung, dag 
Vapen der Pfalz bey Rhein, nämlich einen auf 
gerichteten goldenen Löwen mit einer rothen Kro- 
ne; dag zweyte und dritte Feld ift von Silber und 
Blauein und zwax zigmal gewecket, wegen Bayern; 
das erfte ſilberne Feld der andern Abtheilung, bat 
einen blayen mit Gold gefrönten Löwen, wegen 
Deldenz; dag zweyte ift von Roth und Silber in 
vi Reihen ſechzehnmal gefchachter, wegen Spon« 
beim; dag dritte filberne Feld hat drey rorhe 
Shillein wegen KRappoltftein, und das vierte 
* drey gekroͤnte ſchwarze Rabenkoͤpfe wegen 
Hohenack. ME Ars 

$. 5. Der Herzog zu Pfalz: Zweybrücdken, hat. 
Ss und Simme im Neichefürftenrarh, und auf 
den obersrheinifchen Kreistagen. In jenem folget 
fine Stimme zunaͤchſt auf die fürftlichen Stims 
nen des Churhaufes Pfalz. Sein Matrifular 
anflag ift zehn zu Roß und dreyßig zu Fuß, oder 
monatlich 240 Fl. Zu einem Kammerziel giebt 
er, nad Abzug Des Amts Stadedfen, 172 Rthlr. 
36 Kreutzer. ' 
5.6. Die zweybruͤckiſchen Länder follen jaͤhr⸗ 
ich über 500000 Fl. eintragen, 

$.7. Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, beſtehet 

I. aus folgenden Stuͤcken der alten Graf—⸗ 
ſhaft Zweybruͤcken. 
1. Das Oberamt 3weybruͤcken, welches 
in Weſtrich, und zwar im Bliesgau, belegen iſt. 
Zu demſelben gehören 
E 3 1) Zwey⸗ 
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1) Zweybrücken, Bipontum, in alten Urfunden 
Geminus pons, franz. Deux ponts, die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums, die zwar nicht groß, aber wohl ans 
gelegt üt, ein 1723 erbautes prächtiges Reſidenzſchloß 
Hat, und der Sig der Negierung, des Hofgerichts, 
. ber Rentfammer, der beyden Dberconfifforien der Luz 
theraner und Ieformirten, des Oberamts Zweybruͤ⸗ 
efen, und der Kloſterſchaffney Wersweiler if. Von 
der großen Stadtkirche, haben die Katholiken das Chor, 
und die Reformirten das Schiff. Die Futheraner has 
ben auch eine Kirche, und die franzöfifehen Neformirten 
eine in der Vorſtadt. Das hiefige Gymnaſium, ift vors 
her zu Hornbach gewefen. Es find hier auch Stahk 
haͤmmer. 1470 hat die Stadt großen Brandfchaden, 
und im dreyßigjährigen Kriege fehr viel erlitten, ift 
auch 1677 von den Franzofen fehr verwuͤſtet worden. 

Nicht weit von der Stadt iſt Schuflick, ein groͤß⸗ 
tentheild eingegangener Euftort in einem Thal, tel 
een der polnifche König Stanislaus angelegt harte, 
als er fich zu Zweybruͤck aufgehalten. 

2) Hornbach, ein Städtchen am Fluß gleiches 
Namens, deffen ehemaliges Benedictiner Klofter Pfalzs 
graf Wolfgang 1559 in ein Gyınnafium illuftre vers 
wandelt, dieſes aber fein Sohn und Nachfolger Jo— 
hann I verbeffert hat, nachgehends aber nach Zwey⸗ 
brücken verlegt worden iſt. Jeht ift hier eine Kloſter⸗ 
ſchaffney, die viel Gefälle in und außerhalb des Fürz 
ſtenthums, infonderheit in der Grafſchaft Bitfch hat, 
. Die meiften Nenten im Churfürftenthum Pfalz, vers 
muthlich die Schaffneyen Moͤlßheim und Godramfteih, 
find 1769 an Churpfalz vertaufcht, und dem Kiofter 
andere Einkünfte dafiir verfchaffer worden. 

3) Die Schultheißerey oder Sof Alt⸗Zornbach, 
zu welcher ſechs Dörfer gehören. Sie hebet auch Ges 
‚ fälle zu Bedingen. 

“, _,4) Die Schultheißerey Winterbach, von fleben 

Dörfern, | 


9) Die 
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2 Die Schultheißerey Contwich, von vier 
ern. 

6) Die Schultheißerep Bottenbach. ’ 

7) Die Schultheißerey Lrünfchweiler, von zehn 
Dörfern. 

$) Die Schultheißerey Waldmohr, zu welcher 
vier Dörfer gehören. Das alte Schloß Kattweiler 
oder Aansweiler, nachmals Guftavsburg, hat Pfalzs 
graf Guſtav Sammel Leopold 1721 verbeflert und ers 
meitert, und nahe ben demfelben ſteht das neue Schloß 
Jaͤgersburg. 

9) Die Schultheißerey Einoͤd, in welcher das 
Schloß Gutenbrunn, und neben demfelben das vor» 
malige Eiftercienfer Klofter Wersweiler liegt. 

10) Die Schultheißerep Lambsborn, 

ı1) Die SchultHeißerey Irbeim, von ſechs 
Dörfern. - 

12) Die Schultheißerey Blieferhof, von ſechs 
Dörfern. 

13) Die Schultbeißerep Rirfel. Das alte Schloß 
Rirkel, ift gepfiört, und die Derter, die zu der ehemas 
ligen Herrfchaft Kirkel gehöret®haben, find in unters 
ſchiedene Schultheißerenen vertheilet. 

14) Die adeliche Herrfchaft Bundenbach. 

15) Das Amt Homburg, gehört zu vier Neuntel 
zum Firftenehum Zwenbrücten, und zu fünf Neuntel 
dem Fürften von Naſſau Saarbrück: Saarbrüd, Jene 
Antheile, hat Pfalz: Zwenbrücfen 1756 von dem Haus 
Raffaus Weilburg gegen das Amt Alfenz eingetaufchet. 
Der Hauptort deffelben ift die 1682 angelegte Stadt 
gomburg, deren ehemaliges fefted Schloß, vermöge 
des Baadener Friedens, 1714 gefchleift worden. 


2. Das Oberamt Neucaſtel oder Bergza⸗ 
bern, mwelcdyes zum Wasgau und Speyergau 
gehörer, und von Franfr ' mit zumlinter-Eifas 
gerechner wird. Esv, .ıft | 

E44 Borg⸗ 
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1) Bergzabern, Tabernae montanae, eine Stadt 
am Fuß des wasgauifchen Gebirges, und am Flüßchen 
Erlbach, die 1286 Stadtrechte erhalten hat. Die Re— 
formirten und Katholiken haben hier eine gemeinſchaft⸗ 
liche, die Lutheraner aber eine beſondere Kirche. Das 
Schloß, welches der Sltz der fuͤrſtlichen Witwen iſi, 
iſt in der ehemaligen Zeit mehrmals verwuͤſtet, von 
dem Pfalzgrafen Guſtav Samuel aber wieder herge— 
ſtellt, und von dem Pfalzgrafen Chriſtian II erweitert 
worden. Hier iſt der Sitz des Oberamts. 1686 wur⸗ 
de nie Stadt von den Franzofen geplündert und ange— 
- zündet, 

2) Anweiler, eine Stadt von 252 Häufern an der 
Queich, in einem tiefen Thal, unter dem Schloß Trifels. 
Sie hat 1219 vom K. Friedrich I Stadtrechte erhalten, 
und ift eine Reichsſtadt geweſen. K. Ludwig beftätigte 
1332 das Privilegium Friedrichs IT, "und nannte Die 
Einwohner fideles noftros er S. R. I. cines ſeu oppida- 
‚nos noftros in Anuilre. Es haben auch alle folgende 
Kaifer, und noch 1712 K. Karl VI diefes Privilegium 
beftätiget. Sie ift aber 1330 -von dem erwähnten KR. 
Ludwig an die Pfalzgrafen verfeget, und nicht wieder 
eingelöfet worden. In diefer Gegend ift der große 
Wald Oberhaigeraide. 
Trifels, ein zerftörtes Bergfchloß. auf dem Zart. 
Es hat feinen Namen von dreyen Selfen, auf welchen es 
erbauet, und alfo auch ein dreyfaches Schloß gewefen ift; 
doch hat nur das größte, yon welchen die beyden Fleinen 
abhangen, den Namen geführt. Vou demfelben. ift 
noch ein hoher Thurm von Quaderfteinen übrig. Der 
erſte Erbauer diefes Schloffes, ift undefannt. K. Hein 
rich V ließ 1125 vor feinem Tode die Reichskleinodien zur 
Verwahrung dahin bringen, bis ein anderer Kaiferan 
feiner. Statt erwählet fenn würde. K. Richard von 
England hat hier_gefangen gefeffen. Ueberhaupt iſt 
es vor Alters unter den Schlöffern des deutſchen Reichs 
vorzüglich berühmt geweſeu. 
Sarnſtal, ein Dorf, gehört der Stadt —— 
3) Die 
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3) Die Vogtey Anweiler, dazu zwey Dörfer und 
die Gemeinfchaft Saltenburg gehören. Falkenburg, 
welches der Pfalzgraf mit dem Grafen von Leiningens 
Dahsburg gemeinfchaftlich befiget, und aus dem 1680 
von den Franzofen zerftörten Schloß Falkenburg, 
(melches ganz Leiningiſch ift,) und den Dörfern Wil— 
gertswiefen, Rinthal, Spirfelbach und Sochftetten 
beftehet, wird in Anfehung des zweybrückifchen An» 
theils gemeiniglich von dem Vogt zu Anmeiler mit ver 
waltet, 

4) Das Amt Neucaſtel, befleht ans dem uralten 
Schloß Neucaſtel, das 1680 verwüflet worden, und 
s Dörfern, davon aber eines bald zur Herrfchaft 
Schaͤrffeneck gehoͤret. 

5) Das Amt Barbelrode, von 8 Dörfern. 

6) Die Vogtep Aleeburg, die 1540 an dag Herz 
zogthum Zweybruͤck gekommen ift, von der Probſtey 
Veiffendurg zu Lehn gehet, und in welcher das Schloſt 
Rleeburg, auf welchem die von Johann Caflmir, Hers 
3098 Fohannes I drittem Sohn geftiftete Linie, ihren 
Sih gehabt hat, der Marftflecken Kleeburg, das 

Schloß Cathrinenburg, und 9 Dörfer, dazunoch ein 
Antheil an dem Dorf Bremelbach fümmt. Diefe Bes 
fiung hat Friedrich 1788 unter feine Landeshohert ges 
zooen. f. Th. 3. S. 894. 

7) Die Vogtey Wegelniburg, von 4 Dörfern. 
Das ehemalige Schloß Wegelnburg, ift 1680 vonden 
Sranzofen verwuͤſtet worden. 

8) Der gröfte Theil der Zerrfchaft Schauenburg, 
ift 1786 durch einen Vergleich von Franfreich wegen 
Fothringen an das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, mit allen 
Hoheitsrechten, Guͤtern und Gefaͤllen, abgetreten, 
und demſelben auf ewig einverleibet worden. Der 
Hauptort iſt 

Tholei, lat. solar, Stadt und Abtey. 
Es gehören auch die Schultheißereyen und Dörfer 
Altweiler, Betting, Blieſen, Eppelbronn, Exweiler, 
Smweiler, Limbach, Lindſcheid, Marpingen, 
..&s5. und 
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und einige andere dazu. Ob fie eine befondere Vog⸗ 
tey ausmachen ? weiß ich nicht, ſetze alfo dieſen Arti⸗ 
kel nur auf eine verlorne weiſe hieher. 


II. Aus folgenden Stuͤcken der alten Graf⸗ 
ſchaft Veldenz, die churpfaͤlziſches Lehn ſind. 


3. Das Oberamt Lichtenberg, welches 
begreift 
- 1) Die Schultheißerep Burgfrieden, zu welchen 
das Schloß Lichtenberg, das Dorf Tal, und noch 
3 Dörfer gehören. 

2) Ruffel, ein Städtchen, welches 1677 von der 
Sranzofen. verbrannt, aber wieder aufgebauet worden. 
7 3) Die Schultheißerey Pfeffelbach, yon ı5 

rfern. 

4) Die Schnltheißerey Conken zu welcher das 
Schloß Eitersheim, das Dorf Couken, und noch 
15 Oerter gehoͤren. 

5) Die Schultheißerey Ulmeth ‚ von ıı Dörfern. 

6) Die Schultheißerey Thal Esweiler, jegt nur 
von 6 Dörfern, nachdem die 5 übrigen 1755 an dag 
rheingräfliche Hang Grumbach gegen das Ant. Ylfenz 
überlaffen worden. Unter jenen 6 Dörfern ift Eifen= 
bach, welches den Freyherren von Kellenbach zuſtaͤn⸗ 
Dig if, Das Priorat Offenbach, zu welchem einige 
Einwohner des Dorfs diefes Namens gehört haben, 
ift auch auch an die Aheingrafen von Grumbach über- 
laſſen worden. 

7) Der Flecken und die Schultheißerey Baum⸗ 
holder, von 9 Doͤrfern. 

8) Der Fiecken und die Schultheißerey Berſch⸗ 
weiler, von 6 Dörfern, 

9) Die Schultheißerep Bofenbach, 

10) Die Schultheißerey Niederkirchen. 

11) Die Amtskellerey Nohfelden, zu welcher gehöre 

(1) Die Schultheißerey —— 
2 Die Pflege Achtelsbach, 
4 Das 
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.Das Oberamt Meiſenheim, welches begreift 


1) Meiſenheim, Stadt und Schloß am Fluß Glan, 
woſelbſt das Oberamt, ein Bergamt, und das pfalzgraͤfl. 
Begraͤbniß iſt, gehet vom Erzſtift Maynz zu Lehn. Bey 
demſelben iſt eine wohleingerichtete Glashuͤtte, in der 
man Steinkolen aus zwey Bergwerken brennet. 

2) Ober: Mofchel, eine Stadt, unter dem zer⸗ 
förten Schloß Landsberg. 

3) Odenbach, ein Flecken am Fluß Glan. 

4) Die Schultheißerey Anss Amt, die aus gehn 
Dirfern beſtehet. \ 

5) Die Schultheißerep Odenbach, welche begreift 

5. Medard, und noch zwey Dörfer. 

6) Die Schultheißerey Rehborn, von 2 Dörfern, 

7) Die Schultheißerey Duchrod und Oberhaus 
fen, die zur Hälfte den von Günterrode gehoͤret, die 
diefe ihre Hälfte yon dem Fürftenthum Zwepbruͤcken 
zu Lehn tragen. : ü 

8) Die Schultheiferepy Wald: Grehweiler, wel: 
che die Dörfer Grehweiler, Ransweiler und Bifters 
ſcheid und andere Zugehörungen hat. 

9) Die Schultheißerey Nieder-Moſcheln. 

10) Die Schultheiferep Lriederkirchen, die mit 
den Rheingrafen gemeinfchaftlich if, 

u) Die Schultheißerey Berzweiler oder Hinter 
ſaß, weil viele Leibeigene aus der Herrfchaft Neipoltse 
firhen dazu gehören, ; 

12) Das Stolzenberger Thal, in welchem das 
zerörte Schloß diefed Namens, und die Dörfer 
Röllen, Beyerfeld, Dielkirchen, von welchem 3 Dürs 
fern ein Drittel zu der Graffchaft Falkenſtein gehöret,) 
Steetweiler und Stalberg, find. 

Anmerk. Die Schultheißerey Odernheim mitdem 
ehemaligen Kiofter Difibodenberg, und die Schultz 
heißeren Binelle, ift 1769 an Churpfalz überlaffen, 
und dafür Stadt und Amt Selz, und Amt Sagen 
bach, erfaufcher worden, 

Heſſen. 
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Heſſen. 
9. 1. 


FNie äftefte und unvollkommenſte Charte von 
Heſſen, bat Dryander gezeichnet; nach= 

mals hat Gerhard Mercator, auf des Langras 
fen Wilhelm Befehl, 1586 eine Charte von Nies 
der» Heflen zu verferrigen angefangen, die fein 
Sohn Joh. Mercator vollendet hat, und ver- 
muthlic) von Blaeuw, Janſſon, Hond, den 
Wessbergeu, Dankerts, Gerbard van Reu— 
len, Homann und Seutter, bey ihren Charten 
von Mieder- Heffen genußger und zum Grunde ge- 
leget worden. Jetzt find die beſten, aber doc) noch 
fehlerhaften Charten, die man von Heffen har, 
ı) ‚diejenige, die Carlet de Is Roziere, franzoͤ— 
fifcher Dragonerhauptmann, 1760 auf + Bogen 
durch Desursin, und 1761 nod) eine andere auf 
vier großen Bogen an das Licht geftellee hat. Bon 
der erften bat Heinrich Ludewig Brönner, 
Buchhändler zu Sranffure am Mayn, 1760 auf 
zwey Bogen einen fehlerhaften. Nachſtich verferti« 
gen laffen. Das erfte Blatt, welches nach einer 
gefchriebenen Charte des Herren Landgrafen abge- 
zeichnet feyn foll, und in der That beffer, als das 
andere ift, ftellet den nordlichen, das zweyte aber 
den füdlichen Theil der heſſen-caſſelſchen Lande 
vor; 2) diejenige, die Mir. Malecot, Ingeni- 
eur Geographe du Roi de France, auf 4 Blät- 
fern 
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tern um eben die Zeit, da die Rozieriſche erſchie— 
nen ift, geliefert, und feiner Berficherung zu Fol⸗ 
ge, groͤßtentheils nad) feinen eigener: Ausmeſſun⸗ 
gen gezeichnet, die homannifche Offiein zu Nürns 
berg aber 1761 aud) auf 4 Bogen verbeffert, nach⸗ 
geliehen hat. 3) Diejenige, welche die berliner 
kademie der Wilfenfchaften 1761 auf 4 Bogen 
geliefert hat, und die, vermöge der unten ſtehen— 
den Anmerfungen, in Anfehung der richtigen Ras 
gederDerter, Borzüge hat. 4) Die große Charte 
von dem heſſen⸗ caffelfchen Lande, die Bawr 1762 
herausgegeben bat. 5) Die Charte von Nieder 
Hellen und den angränzenden Landern, die Julien 
1762 fowohl auf 4 Duartblättern, als im gemöhns 
lichen Format, geliefert hat. Die bomannifchen 
Erben haben auch 1751 Chriftopb Maxim. 
Drönners Charte von den heſſen- darmſtaͤdti⸗ 
ſchen und benachbarten Ländern auf 6 Blättern 
ausgegeben. Die homanniſchen Charten von 
Her» und Nieder Heffen, find in dem Atlas von 

Deutſchland als Num. 100 und 101 zu finden. 
912. Der Mame des Heflen- Landes finder 
fic) in Urfunden erft im achten Jahrhundert, am 
frübeften vermuthlich im Jahr 724, häufiger 774 
und 778. Eine Landgrafishaft heift es erſt ſeit 
1372, da es dem Reich zu Lehn aufgetragen wor= 
den. Es hat andere Gränzen unter den Catten, 
andere unter dem fränkifchen Reich, andere Furz 
vor den Zeiten Heinrichs des Kindes gehabt; jetzt 
aber gränzet die Landgraffchaft Hefjen an das Bis⸗ 
thum Fulda, Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thüringen, 
das Eichsfeld, Fuͤrſtenthum Calenberg, a 
aders 
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Paderborn, Waldeck, Herzogthum Weſtphalen, 
Grafſchaft Witgenſtein, Naffau » Dillenburg, 
Sraffchaft Solms und Ober⸗Iſenburg. Die Graf 
ſchaft Kagenellnbogen ift in diefer Gränze niche 
mit begriffen, eg find auch noch einige andere Stuͤ⸗ 
fe außer derfeiben.* Alle Heffifche Länder find 21 6 
beutfche Duadratmeilen groß, von melden bag 
caſſelſche Haus .1ı564 Auadratmeilen befiget. 


83. Das Land ift größtenteils bergicht und 
waldicht, hat aber auch angenehme Thaͤler, hin 
und wieder fruchtbare Aecker und gute Wiefen, und 
in unterfchiedenen Gegenden guten Weinwachs. 
Die Viehzucht iſt anſehnlich. Das Minerafreich ifk 
ganz beträchtlidy. Die Edder oder Eder führerin ih⸗ 
rem Sande, Goldförner, aus welchen die Landgrafen 
Karl und Friedrich II haben Ducaten prägen laffen, 
und bey Franfenberg ift ehedeffen ein Goldberg 
werf geweſen. Man findet Silber, Kupfer, Bley 
and viel Eifen; man hat Alaun, Bitriol, Salz- 
quellen, Steinfolen, Schwefel, imgleichen Bo⸗ 
lus, unächte Porzelanerde, gute Töpfererde, et« 
was Marmor und Alabafter. Die Berg» und 

Salz» Werke im heffen caffelfchen Antheil, hat der 
Minifter von Waig in vortrefflichen&tand geſetzet. 

Es find auch heilfame Bader und Sauerbrunnen 
vorhanden. Wild und Fifche find häufig zu finden. 
Bon der natürlichen Befchaffenheit der Heffen- 

Darmftädeifchen Lande infonderheit, wird hernach 

bey der Befchreibung derfelben eine befondere und 


genauere Nachricht erfolgen. Des Rheins, der 
— an: 
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an der niedern Graffchaft Katzenellnbogen hinſtroͤ⸗ 
met, nicht zu gedenfen, fo wird Heffen durch fol 
gende Fluͤſſe bewaͤſſert. Die Laͤn oder Käbn, 
die auch Löhn, Lohn und Lahn, latein. La- 
nus oder Logana genennet wird, entfpringer auf 
dem Wefterwald, im Fuͤrſtenthum Naffau-Siegen, 
bey einem Hof, Namens Lähnhaus, fließer durch 
einen Theil der Graffchaft Witgenftein, nnd tritt 
aus derfelben in Heſſen, mwofelbft fie, außer ans 
dern kleinen Gemäflern, die Lumbd, Ohm, 
Wifemerbach, Aleebach, zweſſerau, Salz: 
butte, Wiſſeck, Biber, Dill, Wer, Weil: 
bach, Eins, Elb, Aar, Erlund Mühlbach, 
aufnimmt, und eine Stunde oberhalb Coblenz in 
den Rhein falle, Die Fulda koͤmmt aus dem 
Bischum Fulda, nimme die Edder oder Eder 
auf, in welche ſich vorher die in Ober» Heffen ent« 
fpringende Schwalm ergoffen bat, und vereini- 
get fich endfid) mit der Werra. Diefe Werra 
entfpringet im Fuͤrſtenthum Coblenz, einige Stun⸗ 
den oberhalb der. Stadt Eisfeld, im Heldriether« 
wald, und hat ehedeſſen Wiſaraha, Wifursba, 
Weſara, und nahmals Wirraha oder Wirra 
geheißen, fo daß fie wirklich nicht erft bey Mün« 
den, mwofelbft fie die Fulda aufnimmt, den Namen 
Mefer (Vifurgis) befömme, obgleich folches heu- 
tiges Tages eine gemeine Meynung ift. Von der 
Vereinigung der Werra an, bis nach Hirſchfeld, 
8 Meilen unter Eaffel, ift die Fulda ſchiffoar, und 
führer der Haupeftadt und einem Theil des Landes, 
die hollaͤndiſchen Waaren von Bremen zu, führet 
auch die Landes Produete, infonderheit Leinewand, 


Holz, 
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Holz, Eifen und Stein aus. In die Wefer er- 
gießet fich auc) die Diemel, die zunächft ausdem 
Bischum Paderborn koͤmmt. Die Landſtraßen 
find ſehr verbeſſert, und an den Seiten mit Bäu- 

men bepflanzer. 
$.4. Von der Zählung der Menfchen, die 
1773 in Heffen, caſſelſchen Antheils, vorgenom- 
men worden, weiß ich weiter nichts, als daß fie 
geſchehen iſt: wohl aber kann id) angeben, daß 
man zwifchen 1740 und so in der Pandgrafichaft 
Heffen, caffelfehen Antheils, Hersfeld und Schmal⸗ 
kalden mitgerechnet, gefunden hat, 43 Städte, 
31 Schlöffer, 171 andere herrfchaftliche Häufer, 
484 geiftliche Stift und Armen - Häufer, auch 
108 berrfchaftliche Höfe und Landgüter, 12559 
der Contribution unrerworfene Häufer und Höfe 
in den Städten, 39186 auf dem platten Lande, 
überhaupt an Gebäuden und Häufern im ganzen 
Sande 54,163; an Feldern, Gärten und Wiefen, 
die Contribution erlegen, 996334 Aecker, 372 
Mutterfirchen, 856 Filialfirchen, 258 eingepfarr« 
te Dörfer, 405 Pfarrer, überhaupt aber an Men« 
ſchen 53,992 Männer, (die Witwer mitgerechnet,) 
68,696 Frauen, (unter welchen audy die Wir: 
wen,) 68,568 Söhne, 67,292 Töchter, 9094 
Knechte, ı2090 Mägde, iu Summa 275,732 
‚ Menichen. est mag die allgemeine Summe 
wohl 300000 betragen. 1776 waren in den befs 
fen » caffelfcheu Landen 952 Syuden » Familien. In 
Heilen giebt es Landftände, die zu den Landta— 
gen oder Candcommunicationstagen berufen mer- 
den. Zu den befjen = cafjelfchen gehören: ı) Praͤ⸗ 
Isten, 
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laten, welche find, (1) der Landeommenthur der 
deurfchen Drdensballey Heffen, der feinen Sig zu 
Marburg hat; (2) der Rector und Senat der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Marburg, megen der Kloftergüter, die 
fie befigee. (3) Die vierObervorfteher der adelis 
den Stifter Kauffungen und Wetter, und der 
Hhervorfteher der Hohen Hofpitäler Haina, Merx⸗ 
haufen, Hofheim und Grunau. 2) Die Rits 
terſchaft, Die nach den fünf Fluͤſſen Laͤhn, 
Schwelm, Sulds, Werrs und Diemel, ab« 
getheilet wird. Diefe fünf Gegenden haben Fei« 
nen gewiſſen Rang unter fi. 3) Die Landfchaff 
oder die Städte, die auch nad) den aneben genann« 
ten fünf Slüfferr befegenen Gegenden abgetheilee 
werden, In jeder diefer fünf Gegenden, ift eine 
ausfchreibende Stadt, naͤmlich Caſſel an der Dies 
mel, Marburg an der Lähn, Eſchwege an der 
Berra, Hersfeld an der Fulda, und Hombergan 
der Schwalm. Die Städte Caffel und Marburg 
ſchiken zu den allgemeinen und befonderen Landta= 
gen, und in Anſehung der legten ſowohl zu den en= 
gern dis weitern Ausfchußlandtagen, jede zwey 
Bevollmaͤchtigte; die übrigen Städte aber wohnen 
denfelben wechfelsmweife nach einer gewiſſen Ord⸗ 
nung bey. Zu den engern Ausfchußlandtagen 
ſchicket jede der fünf Gegenden zwey, und zu dem 
größern Ausfchuß » Kandtagen, 4 Bevollmächtigte; 
die Stadt S. Goar, nebft den übrigen Städten 
der niedern Graffchaft Kagenellnbogen, fender zu 
jenem einen, und zu diefem zwey Bevollmächtigte. 
Zu den befien-darmftädtifchen KLandftänden, 
gehören auch 1) Praͤlaten, nämlich (1) der Com⸗ 

7Th. 7 A. 5 menthur 
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menthur des. deurfchen Ordens zu Schiffenberg ; 
und (2) der Rector und Senat der Univerfität zu 
Giefen. 2) Die Kitterfchaft, und 3)dieStädte. 
Der Landtag wird fowohl im Heffen » Caffel- 
fchen als Heffen- Darmftädtifcheu durc) den Erb⸗ 
merfchallvegieret, welche Würde der 'ältefte in 
der avelichen Familie Niedefel von Eifenach beflei- 
det, und den Rang vor den Univerſitaͤten verlan» 
get, auch im Befig derfelben.ift; fo. wie der Erb» 
ſchenk, welcher der Aelteſte der Schenfen zu 
Schweinsberg ift, die Landragsrecefle gleich nach 
dem Erbmarfchall, und vor der Univerſitaͤt zu 
Gieſſen, jedoch mic der legten beftändigem Widers 
ſpeuch, unterfchreidet. Die allgemeinen Landra- 
ge des ganzen Heffenlandes, follten, wenn fie ge, 
halten würden, wechfelstweife im Caſſelſchen und 
Darmftädeifchen angeftellee werden. Die allges 
„meinen Landtage jeder der beyden heflifchen Land— 
fehaften, find auch fehr felten. Es ſchreibet alfo 
. der regierende Landesherr beyder Häufer nach Ges 
fallen befondere Land = oder Land - Communi:- 
cations: Tage aus, und zwar fo befiehlet der 
Landgraf zu Heffen- Eaffel, ſtromweiſe durch De- 
putirte zu erfcheinen. Die heilen « caffelfchen wer- 
den zu Caffel; Homburg, auch zu Treyfa, und 
die hefjen - Darmftädeifchen zu Gieſſen gehalten. Die 
Landesfuͤrſten ſchicken ihre Commiffarien dazu ab. 
Die fogenannten Land = Convocstionstage, die 
gemeiniglich freyrsillige Geſchenke betreffen, fager 
auf landesfürftliche Beranlaffung und Bewilligung 
der Erbmarfchall an, 


§. 5. 
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$. 5. Das beffen = caffelfche Haus bekennet ſich 
ju der veformirten, das heffen -darmftädtifche aber 
ju der evangelifch » Incherifchen Kirche. Von ben 
abgetheilten Linien ift die rothenburgiſche roͤmiſch⸗ 
katholiſch, die pilippsthalifche und homburgifche 
aber find refermirt. Die Unterthanen find auch 
vermiſchter Religion. Als 1754 befannt wurde, 
daß der Erbprinz Friedrich von Heffen-Caffel 1749 
zuder vömifch-Fatholifchen Kirche getreten fen, 
mufte er am 28 October und 31 December eidlis» 
che Reverfalien und Berficherung von fi) ftellen, 
daß feine jegigen und Fünftigen fürftlichen Kinder 
in feiner andern, als in der evangelifch : reformir« 
ten Religion, erzogen, unterrichtet und confirmi⸗ 
tet werden follten, und daß er, wenn er dereinft 
die Landesregierung antreten Hürde, in den der» 
maligen Neligionszuftande im Lande nicht dag 
geringfte andern, fondern alles und jedes na 
dem im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß feſtgeſtellten 
ſtata anni normatiui, und gegenwaͤrtiger Reli⸗— 
gionsverfaſſung in den heſſiſchen und dazu gehoͤri⸗ 
gen ſchuuenburgiſchen und hanauiſchen, und allen 
andern ihm fonft heimfallenden Landen, und zwar 
nad) den bis daher geführten principiis deg cor- 
poris evangelicorum, in feinem Stand und Wes 
fen unbeeinträchtige und ungeftört laffen und erhal« 
ten wolle. Diefe Affecurationsacte, wurde von 
den proteftantifchen europäifchen Königen, von den 
Generalftaaten der vereirtigten Miederlande, und 
von dem corpus evangelicorum garantiert, auch 
während feiner des Landgrafens Friedrich Regie 
tung erfüllee, und mie ihm ſtarb der roͤmiſch⸗ka⸗ 
2 tholifche 
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eholifche Fürft aus. Wermöge feiner Reverſalien, 
folfen alle Juſtitzaͤmter nur mit Reformirten befeße 
werden, und nur beym Dber-Apellationsgeriche 
werden Lutheraner zugelaffen. Im Heſſen⸗ Eaffelr 
[chen find zwey veformirte Superintendenten, naͤm⸗ 
fich einer zu Caſſel, und der andere zu Allendorf : 
an der Werra; und ein Iutherifcher zu Marburg. : 
Zu Gieffen, waren ehemals zwey Superintenden« 
ten; nachher ift diefes Amt unter die drey Profef- 
fores der Theologie vertheilet worden, fo daß nun⸗ 
mehr der alsfeldifche Diſtriet ſowohl als der mar- 
burgifche zu Gieſſen, feinen Superintendenten bar. 
An emigen Orten find Inſpectores, und auf dieſe 
folgen die Metropolitane. Diefe find die vor- 
nehmften Klaſſen der Kirchenlehrer, die den Pfar⸗ 
vern oder Predigern und Schulmeiſtern vorſtehen. 
Unter Heſſen-Eaſſel ſtehen die Univerſitaͤten zu 
Marburg und Rinteln, und unter Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt die zu Gieſſen. 
$. 6. Außer den gemeinen lateinifchen Schu», 

fen, finder man in Heſſen Pädagogia zu Eaffel, 
Marburg, Gieflen, Darmſtadt; Gymnaſia zu 
Hersfeld, Darmſtadt; ein Collegium illuſtre, eine 
Geſellſchaft des Ackerbaues und ber Künfte, und, 
eine antiquarifche Gefellfchaft zu Caffel, und Uni» 
verfitäten zu Marburg und Gieſſen. 
. 7. Es giebt in Heſſen Gold‘, Leinwand⸗ 
Zeug: Tuch. Hut» Steumpf » Handfhuh » Papier 
und andere Manufafturen; es wird auch zu Caffel 
fchönes porzellanartiges Gefchirre verfertiger, und 
bie Spiegel- Manufaftur iſt ‚beträchtlich. Im 

caffelfchen Landes-Antheil hat man ehedeflen Ey 
grobe 
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die carlshavner Handelsgefellfchaft geftifter und 
privilegiree, um den einheimifchen Manufafturen 
und den Bergmwerfs » Producten einen guten Abfag 
wu verfchaffen. Von den Manufafturen in den 
hefen-darmftädtifchen Landen, kommt bernad) 
eine befondere Machriche vor. 

3. Die Heffen ftammen von den Catten 
ab, die ehemals ihre befondern Fürften hatten. 
Catti, Chatti, Chaſſi, Haflı, Hefli, ift einerley 
Name. Zur Zeit Ludwigs des Kindes, namlich 
im Jahr 902, machten ſich die heffifchen Grafen 
Comad der ältere, Gebhard, und Conrad der 
Jüngere, durch innerliche Kriege befannt. Der 
Ießte wurde deuefcher König. Zu ihm begaben fich 
des nad) Ludwigg V Koͤnigs von Sranfreid) Tode 
son dem Thron ausgefchloffenen unglüclichen Her» 
jogs Karl von Lothrinzen Söhne, Karl und Lud⸗ 
wig, die feiner Gemahlinn Gifela Blutsver- 
wandte waren. König Conrad II machte den 
zweyten, der Ludwig mit dem Bart genennet wird, 
vum erten Grafen von Thüringen, von deffen er 
fen Sohn Ludwig II alle nachmalige Landgrafen 
von Thüringen, von dem zweyten, Namens Be⸗ 
tenger von Sangerhaufen aber, durch deifelben 
Sohn Conrad, die Grafen von Hohenftein ab» 
fammen. Wie es ſcheinet, fo hatten ſchon Lud⸗ 
wig mit dem Bart, und deſſelben Sohn Ludwig H 
einige Güter in Heffen, zum völligen Beſitz des 
Landes aber Fam erft Ludwig III durd) feine Ge- 
mahlinn Hedewig, die des Grafen Gifo zu Gu⸗ 
densberg Erbtochter war, Ludwig des dritten 
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Urenfel, Landgraf Heinrich Raſpe, ſtarb 1249 
ohne Erben. Deffelben älterer Bruder, Ludwig 
der Heilige, hatte eine Tochter, Namens Sopbia, 
die fich eine Landgräfinn von Thüringen nannfe, 
und den Herzog Heinrich V von Brabant heiras 
thete, Aus diefer Ehe wurde Heinrich I, mie dem 
Zunamen das. Kind, erzeuget, der fi icheinen Lands 
Hrafen von Thüringen und Herrn non Heſſen 
nannte, und den der römifche König Adolph ı 292 
zum Neichsfürften, und Heffen zum Fuͤrſtenthum 
machte, welches aber erff 1273 eine Landgraffchaft 
genennee wurde. (S.77. nicht 1372 wie dafelbft 
jeher.) Ludwig I, bradyte die Graffchaften Zies 
genhayn und Nidda an Heffen, mit der Bedin- 
gung, daß fie als ein aufgetragenes beffifches Lehn 
angeſehen werden, und die Fandgrafen darinn 
die Erbfolge haben follten, fo bald der männliche 
Stamm der iegenhapnifchen Grafen ausftürbe, 
welches nicht lange darauf gefchehen ; denn der le» 
te Graf Johann, ift 1450 geftorben. Dieſes Lu— 
dewigs beyde ältefte Söhne theilten ſich folcherges 
„alt in Heſſen, daß jener das Land dieſſeit Des 
" Spiefjes, jener aber das Land an der Laͤhn, 
und die Herefchaften Ziegenhayn und Nidda bes 
Fam. Der legte brachte durch feine Vermaͤhlung 
mit des Grafen Philipp von Kagenellnbogen Tod)« 
ter, Anna, die Grafichaft Kasenellnbogen an 
Heffen. Ludwigs IT Enkel, Philipp der Groß 
muͤthige, befaß ganz Heflen, und ift der Stamm« 
vater aller heutigen Landgrafen. In feinem Te» 
ſtament theilte er feine Laͤnder folchergeftalt unter 
feine vier Söhne, daß der ältefte, Wilhelm IV, 
der 
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der Stammvater des caffelfchen Haufes, die Hälfte, 
Ludwig IV ein Viertel, und die beyden anderen, 
Phitipp IT und Georg I, der Stammpvater des 
darmftadtifchen Haufes, das übrige Viertel befa» 
men. Philipp Ivon Nheinfels ftarb 1438 ohne 
Erben, worauf ſich feine drey Brüder in. feine 
Erbfchaft theilten. Ludwig IV von Marburg ftarb 
1604 auch ohne Erben, und theilte feine Land« 
ſchaften in zwey Theile, nämlich in das Marburz 
gilhe und in das Gieffenfche; jenes vermachte er 
dem caffelfchen, und diefes dem darmftädtifchen 
Haufe, zwifchen welchen über diefe Erbſchaft lang» 
wierige Streitigfeiten entflanden, die erit 1648 
völlig beygelegee wurden. Es find alfo in Heffen 
zwey regierende Sdufer, unter welche die heſ⸗ 
ſſchen Lande vertheilet worden, namlich das caffel- 
ſche und darmftadtifche. Es ift aber auch zwi⸗ 
ſchen denfelben manches gemeinfchaftlich geblieben ; 
namlich 1) die Lehnsempfaͤngniß; imgleichen die 
Velehnung des Fürften von Walde,” die in 
beyder regierenden Sandgrafen Namen von dem 
Ieltefen beforger wird. 2) Das ziegenhaynifche 
Archiv. 3) Das Samthofgericht zu Marburg, 
welhes zu gewiffen Zeiten gehalten wird, feinen - 
Nihter und Affeffores hat, umd von welchem, _ 
benn die Summe über 100 Goldgüulden beträgt, 
an die Neichsgerichte, wenn fie aber nur über 
ioo Goldguͤlden ausmacht, an dag gemeinfchaft- 
lie Reviſionsgericht ‚appelliret werden kann. 
4) Das Revifions = oder Appellstions - Ge: 
tiht, das wechfelsweife fechs Jahre zu Mar- 
burg, und fechs Jahre zu Gieffen gehalten wird, 
54 und 
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und darinn fieben Perſonen ſitzen. 5), Die beyden 
adelichen Stifter Kauffungen und Wetter, und 
die vier Hofpitäler Haina, Merxhauſen, Hofheim 
und Grunau. Die beyden Stifter haben vier 
Dbervorfteher aus dem heffifchen Adel, das Klo⸗ 
fer oder Hofpital Huina hat auch einen, der das» 
felbft wohnen muß. Die Vorfteher legen jäbrlich 
den von beyden regierenden Herren ernannten 
Eommiffarien Rechnung ab. 6) Die Ausfteus 
rung der Prinzeffinnen, die auf die Erbfolge feyer- 
lich Verzicht thun müffen. Die Unterthanen bey» 
der regierenden Herren müffen den Brautſchatz ge⸗ 
ben, die Braut mag eines regierenden oder abger 
theilten Fürften Tochter feyn. 7) Die Landtage 
von ganz Heffen, Die aber fehr felten gehalten wer« 
den. 8) Der güldene Wein» und Rhein» Zoll, 
und das Ancheil am Bopparter Wartpfennig, 
9) Die heffifchen Erbbeamten, nämlich) die Ried⸗ 
efel von Eiſenach, Schenfen von Schweinsberg, 
die DBerlepfen, und die Baronen von Dörnberg, 
Davon die eriten das EKrbmarſchallamt, die an- 
dern das Erbſchenkenamt, die dritten das Erb⸗ 
kaͤmmereramt, und die vierten das Erbkuͤchen⸗ 
meifteramt verwalten. 10) Die Schiedsrichter, 
(judices auftregae,) welche die Landgrafen in ftrei« 
tigen Sachen erwählen, und fid) durch derfelben 
Ausſpruch aus einander fegen laffen. 11) Das 
Vorrecht, vermöge deffen die Candgrafen unter 
die deputirten Neichsftände gehören. 'ı2) Die 
Titel, die größtentheils einerley find. Beyde 
regierende Herren fehreiben fich: Landgrafen zu 
Heſſen, Sürften zu Hersfeld, Grafen zu Ka— 
tzen⸗ 
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genellnbogen, Diez, Ziegenhayn, Nidda, 
Schauenburg 2c. dazu Heffen: Caffel noch Ha⸗ 
nau, Heffen »- Darmftade aber Iſenburg und Buͤ⸗ 
dingen fügef. 13) Die Erbverbrüderung zwi— 
{hen ihnen und den Häufern Sachfen und Bran- 
denburg. 14) Die Erbfolge in der Graffchaft 
Valdeck. 15) Die Bezahlung des Reichscontin« 
gents. 16) Der Rang, darinn fie und ihre Ab- 
geordnete bey Zufammenfünften mit einander ab« 
wechſeln. 17) Die Stimme bey ven Neichsde 
Pitationen. 
$.9. Das Recht der Erſtgeburt, ift zuerft im 
heſen⸗ dar mſtaͤdtiſchen Haufe, und zwar 1606 
eingeführet, und 1608 vom Kaifer Rudolph II bes 
fätiget worden. Eben diefes geſchah audy 1627 
im beffen» caffelfchen Haufe, und ward im fol- 
genden Jahr vom Kaifer Ferdinand II beftätiger. 
Es giebet auch abgerheilte und abgefundene 
Herren in beyden regierenden Häufern. Im Heſ⸗ 
fen: Caffelfchen- find: 1) die Philippsthali: 
fchen, die von des Landgrafen Karl Bruder Phi: 
lipp abftammen, der zu Philippsrhal refidirte. 
2) Die Rothenburgifchen, die ſich von dem rer · 
gierenden Haufe mit diefem Namen ungern beles 
gen laffen, und fich lieber die Rheinfelfifchen 
nennen. Ihr Stammvater ift des Landgrafen 
Moris jüngfter Sohn Ernſt, deffen Bruder Land⸗ 
gaf Wilhelm V feinen Brüdern den vierten Theil 
ſowohl der gegenwärtigen als fünftigen Güter be 
willigte; daher fie fich mit unter die regierenden 
Herren rechnen. Indeſſen behauptet Heflen-Caffel 
die Landeshoheit über, die Derter und Güter der . 
| 55 rothen⸗ 
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rothenburgifchen Prinzen, und alfo aud) das 
Hecht, in die Feſtung Nheinfels eine Beſatzung 
zu legen, worüber viele Streitigfeifen geweſen find. 
1754 ift ein Vergleich getroffen worden, kraft def» 
fen der Landgraf von Heflen- Rothenburg für fich 
und feine Erben und Machfommen dem Befa- 
tzungsrecht in der Feftung Rheinfels enffaget, und 
folhes an Heffen- Caffel überlaffen, ſich auch aller 
wegen der erhaltenen- Faiferlichen Primogenitur« 
Urkunde gemachten Anfprüche begeben, hingegen 
Heſſen-Eaſſel bewilligee hat, daß der Landgraf 
von Heffen- NRorbenburg zum Beften eines feiner 
dermaligen Prinzen und deffen Nachkommen, mit 
oder ohne Faiferliche Genehmbaltung, eine folche 
värerliche Verordnung und Theilung unter feinen 
Kindern fürs Fünftige errichten Fonne, vermöge 
deren die in der fo genannten beffifchen ‚Univerfals- . 
Quart bisher üblich gemefene Gemeinfchaft abge- 
ftelfet, und folche gedadytem Prinzen allein verblei- 
ben, den übrigen Prinzen aber, fo bald fie das 
fünf und zwanzigfte Jahr erreiches, zu ihrem Un⸗ 
terhalt etwas Gewiffes, welches nicht unter 3000 
Rthlr. zu beftimmen, gereichet, diefe Verordrung 
- aber nie für ein Erfigeburtsrecht ausgegeben wer⸗ 
den folle. Diefe rothenburgifchen oder rheinfelfi« 
ſchen Landgrafen, theilten fid) fonft wiederinzwey 
Häufer ab: eins hatte feinen Siß zu Rotben: 
burg und eins zu Eſchwege; Diefes, welches 
aud) das wanfriedifche hieß, ift- nach Abfterben 
Sandgrafens. Chriftian im Jahr 1755. eingegan« 
gen, fo daß alfo nur noch jenes hbrig ift. Don 
Heſſen⸗ Darmſtadt it Heffen-Homburg abge 
* theilet, 
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theilet, welches Haus feinen Mamen von ber 
Stadt Homburg vor der Hoͤhe, feinen Urfprung 
aber von Sandgrafen Georgs I Sohn Friedrich 
hat. Unter die Rechte der homburgifchen Land» 
gafen gehöret, das Amt des oberften Waldboten 
inder Seulburger und Ober» Erienbacdyer Marb. 
$.ıc. Das heſſiſche Wapen, in ein zweys 
mal in die Lange, und dreymal in die Duere ges 
theilter Schild, mit. einem blauen Mirtelfchitd, 
in welchem der filberne gefrönre heſſiſche Löwe mit 
drey rothen Hauptbinden zu feben if. In dem 
eriten flbernen Felde des Schildes, ift ein rothes 
petriarchalifches Kreutz wegen des Fuͤrſtenthums 
Hersfeld. Im zweyten quer durchfchnittenen 
Felde, ift im obern ſchwarzen Theil ein filberner 
Etern, der umtere Theil aber ift vergoldet; da- 
duch wird die Graffchafi Siegenbayn bezeichnet. 
Das dritte Feld ftellee wegen Asgenellnbogen 
einen aufgerichteten rothen Loͤwen mit einer blauen 
Krone und Zunge dar. m vierten rothen Nelde 
find zwey gehende goldene Löwen wegen der Graf 
ſchaft Dietz. Das fünfte ſchwarze und goldene 
geld ift quer durchfchnitten, und oben oder im, 
ſchwarzen ſiehet man zwey achtecfichte filberne Ster- 
ne wegen der Grafſchaft Nidda. Das fechite 
Feld ift auch in die Quere getheilet, oben roth, uns 
ten aber filbern, und mit einem in drey Theile zer 
Ihnittenen Neſſelblatt umgeben, mit eingeftecften 
drey filbernen Nägeln, Diefes ift das ſchauen⸗ 
durgifche Wapen. ‚Landgraf Wilhelm hat noch 
den in vier Theile zerfchnirtenen bansuifchen 
Schild Hinzugethan, in deſſen erftem und viertem 
" golde⸗ 
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goldenem Felde drey rothe Sparren wegen der Graf. 
fchaft Aanau, im zweyten und dritten goldenen 
Felde aber drey rothe Binden wegen der Graffchaft 
Reineck zu fehen; imgleichen ein Herzfchildlein, 
dag quer getheilee, oben golden und unten fils 
bern ift, wegen der Herrfchafe Wlünzenberg. 
Die heffen- darmſtaͤdtiſchen Landgrafen fügen noch 
das ifenburgifche und büdingifche Wapen hin⸗ 
zu, nämlid) einen fülbernen Schild mir zwey ſchwar⸗ 
zen Binden. Die von Heffen» Caffel abgerheilten 
Zürften, bedienen ſich des hefjifchen Schildes, und 
die von Heſſen-Darmſtadt abgerheilten Fürften, 
brauchen, außer dem beflifchen, auch das ifenbur- 
giſche Wapen. 


$. 11. Die Landgrafen von Heſſen-Caſſel und 
von Heffen « Darmftadt haben wegen Heffen, jeder 
‚eine befondere Stelle und Stimme im Neichsfür« 
ſtenrath, und gehören unter die fechs fürftlichen 
Häufer, die fich verglichen Haben, mit einander 
im Rang «bzumechfeln. Es hat auc) ein jeder von 
denſelben Siß und Stimme auf den ober=rheini« 
{hen Kreistagen: Es iſt aber ſchon oben in der 
Einleitung zu diefem Kreife angezeigt worden, daß 
Heflen » Eaffel fich einigemal von demfelben abge: 
fondere habe. Heſſen⸗Caſſel hat einen Matrikular⸗ 
anfchlag von 1096 1. 45 Kr. und Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt von 663 Fl. Zu einem Kammerziel ift Heſ⸗ 
fen» Caffel auf 472 Rthlr. 55: Kr. und wegen 
der Graffchaft Kagenellenbogen, befonders auf 
25 Rthlr. 79% Kr. Heffen » Darmftade aber auf 

313 Rthlr. 185 Kr. angefegee worden. 
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$. 12. Im beffen » caffelfchen Landes » Aneheil 
it jest das geheime WMinifterium das hoͤchſte 
Collegium, und beftehet unter dem Vorſitz des Land⸗ 
grafen aus deffelben fünf wirklichen Miniftern. 
Hierauf folget das General» Directorium, wel: 
des nad) dem Mufter des preußifchen, die Ober 
anffiht über die Finanzen hat, mit welchem die 
Oberrechnungstammer verbunden ift, und un« 
ter welhen die Kammer ſtehet. Es find zwey 
Londesregierungen vorhanden, eine zu Caſſel 
für nieder» Heffen, umd eine zu Marburg für das 
ober» heſſiſche Antheil. Heffen- Darmftadt hat ein 
Geheimes = Rarhscollegium, und auch zwey 
Londesreggierungen, nämlich eine zu Gieffen für 
die Nemter in Dber- Heffen, und eine zu Darm⸗ 
ſtadt für die obere Sraffchaft Kagenellnbogen, und 
einen Theil des epfteinifchen Landes. Von dem 
Samt Zofggericht zu Marburg, und von dem 
Samt: Revifione: oder Appellations⸗Gericht, 
it fhon oben ($. 8.) gehandelt worden. Hier - 
naht ift noch) ein befonderg caffelfches Oberap⸗ 
pellztionsggericht zu Eaffel, und ein darmſtaͤd⸗ 
tifches zu Darmfiadt. Die Kirchen-und Ehe⸗ 
Sachen gehören für die Confiftoris, deren im Hefe 
ſen⸗Caſſelſchen zwey find, nämlich zu Caſſel und 
Marburg; und im Heffen Darmftädtifchen auch 
zwey, nämlic) zu Gieffen und Darmſtadt. Wenn 
aeliche oder andere angefehene Perfonen grobe 
Verbrechen begehen, wird, wenn fie es verlangen, 
ein befonderes peinliches Gericht beftellet, welches 
iudicium honoratum heißer. Sonft ift im Hefr 
en» Eaffelfchen zu Eaffel und Marburg, imglei⸗ 
hen 
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chen im Heffen-Darmftädtifchen ſowohl zu Gieſſen, 
als Darmſtadt, ein peinliches Gericht. 

$. 13 Die Art und Weiſe, wie bie ordentli⸗ 
chen und außerordentlichen Landesfteuern angefeßer 
und .bezahlet werden follen, ift 1576 auf einent 
Landtage zu Trenfa feftgefeget worden. Don den 
ordentlichen Steuern, find die ritferfchaftlichen 
Wohnungen u. Hausbaftungen auf dem Lande,auch 
die Pfarr⸗Schul · und Kirchen» Güter frey. Von 
den außerordentlichen Steuern aber, welche die 
Landſtände auf den Landtagen bewilligen, find nur 
die 4 Hofpitäler mit ihren Bauern, und die Pfarr- 
und Schul-Güter befreyet. Der Beytrag der Prä- 
laten und Nitterfchaft zu den Landesfteuern, ver— 
hält fic) zu dem, was die Landfihaft dazu entrich- 
tet, wie 10 Kepte. 4 Albus zu 48 Rthlr. 15 Al⸗ 
bu. Der Landfchaftscaffe ftehen vier Obereins 
nehmer vor, welche. aus der Nitterfchaft genoms 
men, umd entweder anf den Sandtagen, oder in 
. der Landfchaftsrechnungg » Deputation ermähler 
werden, und dieſes Amt Lebenslang verwalten. 
Sie erwählen die Steuerfchreiber. Die Steuern 
werden nach zwey Legeftädten geliefert. Die Prä- 
laten, Nitterfc;aft und bürgerlichen Befißer adelis 
cher Güter, (welche Neben» Contribuenten genens 
net. werden) in dem caffelfchen Antheil an Obers 
Heſſen, in der Graffchaft Ziegenhayn, in einem 
Theil der AUemter Homberg, Gudensberg und 
Selsberg, liefern ihre Steuern nach der Legeftade 
Treyſa; die Städte und Dörfer aber nach der Le: 
geftade Marburg. Die übrigen Prälaten, Kitter 


und Beſitzer vittenfepafrücher Güter, imgleichen die 
Staͤdte 
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Städte und Dörfer, entrichten ihre Steuern nad) 
der Begeftade Eaffel. Die Steuern der Städte 
und Dörfer, werden an den angezeigten Dertern 
von Iandesfürftfichen Steuereinnehmern gehoben, 
Die Hauptrechnungen werden den Dbereinnehmern 
ud Steuereinnehmern, dem Landesfürften und 
den Landſtaͤnden auf dem Landtage (zu welchem fich 
aud die marburgifche Univerſitaͤt einfindet,) vor« 
gelegt. Im Heffen- Darmitädtifchen find vie 
Ibrreinnehmer ein gieffenfcher Profeflor, einer aus 
der Nitterfchafe, und der Syndicus der Stadt 
bieſen. Somohl im Heffen »ECaffelfchen, als 
Darmſtaͤdtiſchen, ift ein fürftliches Renrfammer: 
collegium. Einige ſchaͤtzen den jährlichen Betrag 
der heffen» caffelfihen Tandesfürftt. Einfünfie auf- 
1200000 Rthlr. Die landgräflich heilen» darm⸗ 
kadtifchen Einfünfte, mie Einfchluß derjenigen, 
die aus der. Grafſchaft Hanau Lichtenberg kom⸗ 
men, werden auf 1,800000 Fl. geſchaͤtzet. 
$. 14. Der Kriegsſtaat wird ſowohl im Eaffef- 
hen als Darmtädtifchen, durch ein fürftl. Krie— 
gerathscollegium beforget. Heſſen-Caſſel un⸗ 
terhaͤt außer 3 Garden zu Fuß, noch 10 Infan⸗ 
terie-Regimenter, und außer der Leibgarde, und 
dem Kegiment Gens d’ Armes, noch 3 Cavallerie- 
und 2 Dragoner-Negimenter, nebft einem Hufa- 
ten» ager und Artilleries Corps, und 7 Garni« 
fr-Regimentern. 1769 am 5 März ftiftete Lands 
graf Friderich II einen Orden, pour la vertu mi- 
Itire. Das Ordenszeichen, beſtehet in einem 
adtecfichten auf Gold emaillirten, mit einem Für- 
Renhut verfehenen Kreutz, auf deilen obern Theil 
des 
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einer Mauer umgeben find. Bon dem Fluß fondert ſich 
* oberhalb der Stadt ein Arm ab, der die Fleine Fulda 
genennet wird, und neben dem Schloß fich wieder mit 

dem Hauptſtrom vereiniget. Die Fulda nimmt bey 

Caſſel die Drufel, Ahna und Loſſa auf. Ueber die 

Fuida ift von 1505 Biß 1512 eine fteinerne Brücke von 

120 Schritten erbauet worden. Landgraf Wilhelm N 

hat eine neue fleinerne Brücke von 3 Bogen bauen, 

und unterfchiedene gekaufte und gut bezahlte Häufer 

abbrechen laffen, um eine weite und fehöne Straße zu 

eröftten, und einen fchönen Zufammenhang beyder Alt- 

ftädte zu verfchaffen. Die Altfiadt, welche die größte 

und vornehmfte ift, liegt in einem halben Zirfel an eis 
‚nem Berge, und iſt fo, wie die Neuſtadt oder Unter: 
Neuſtadt, größtentheild altmodifch gebauet; -hinge: 

gen die franzöfifcheoder Ober = tTeuftadt, ift fehr regel 

mäßig und fchön, und pranget infonderheit mit der neuen 

Koͤnigſtraße, mit dem großen Sriedrichsplage, der 

974 Fuß lang und 430 breit ift, und auf welchem 

1783 gegen dem Muſeum über das marmorne Stand: 

bild Landgrafens Sriederich, eröfnetiworden, zu deſſen 

Yerfertigung die Landftände 20000 Rthlr. gegeben 

haben, und mit der Dellevüe, die: Landgraf 

Wilhelm IX zu feiner Wohnung eingerichtet hat. Das 

erwähnte Muſeum hat mit der auf einem alten Fe 

ſtungsthurm eingerichteten Sternwarte, Gemeinfchaft, 

enthält mathematifehe, optifche, phufifalifche und me⸗ 

chanifche Inſtrumente und Sachen, auch alte und 

neue Münzen und Medaillen, alte und neue Statüen, 

alte deutfche Waffen und Nüftungen, Kleidungen ver: 

fchiedener Voͤlker, und eine Bibliothek. Mit der 

Dber : Nenftadt ift die Weißenfteiner Vorſtadt, und mit 

der Unter: Neuftadt auch eine Vorftadt verbunden, in 

welcher das Hofpital oder der Siechenhof ſtehet, und 

die durch das Kranfenhaus (Charite) vergrößert wor 

den. Das fürftliche Reſidenzſchloß liegt in der Altſtadt 

an der Fulda, und gegen demfelben über ift ein Platz, 

der 
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der wie ein römifcher Cireus eingerichtet worden. Die 
Schloßcapelle wird zum reformirten Gottesdienft ges 
braucht, Landgraf Friedrich. aber hat 1769 am Sries 
drichsplatze, eine fchöne Fatholifche Capelle unter dem 
Namen eines Bethhauſes erbauen laffen, die 1777 
eingeweihet worden. Auf einem Theil des ehemaligen 
Schloßggrabens, und da, wo die Reitbahn war, ift 
1753 ein fchöner Paradeplag mit einer anfehnlichen 
Colonnade argeleget worden. In dem Modellhaufe, 
iteine 220 Fuß lange Abbildung des prächtigen Wafs 
ferwerts auf deni Winterfaften, fowohl wie es wirks 
lich it, als wie es dem Entwurf nach in feiner Doll 
kommenheit hat fenn follen, zu fehen. Der Renthof, 
in welchem fich affe oben genannte Collegia verfamme 
len, it aſtſchoͤn. Das Zeughaus ift wohl angefuͤllet 
geweſen, aber 1758 von den Franzofen völlig ausge: 
keeret, und alles nach Straßburg gebracht worden: 
doch hat der Landgraf Friedrich II nach wieder 
bergeftelltem Frieden 5 dafjelbige von neuem in guten 
Stand fegen laffen. Micht weit davon ift ein Gießs 
haus, und in dieſes Machbarfchaft das neue Zucht: 
haus. In der franzöfifchen Neuftadt, Hat Landgraf 
Vilhelm VIN an dem Haufe, welches er ehemals bes 
mohnet, eine fehenswürdige Gemäldegallerie, und bey 
derſelben Landgraf Friedrich II cine eben fo fehenswüre 
dige Yorzellangallerie' angeleget. In diefer ober 
Neuftadt ift eine fehöne Kirche, und das neue Opern: 
baue. Die Hauptfirche in Caffel ift die Stiftsfirche 
u St. Martin in der Altſtadt, in welcher das fürftlis 
he Begraͤbniß, und bey derfelben ein Pädagogium iſt. 
Außerdem findet man hier noch in der Altftadt die 
drüderfirche, die Befagungsfirche, und auf dem 
Graben ein lutheriſches Gotteshaus, zu welchem 1734 
der Grundftein gelegt worden, 1786 erhielten die Ius 
terifche.s Prediger das Recht, alle Minifterial- Hands 
lungen in ihrer Gemeine zu verrichten, doch verblies 
ben die jura Molae den Neformirten. In der unters 
Ga Neu⸗ 
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Neuſtadt iſt auch eine Kirche. Es iſt in dieſer Stadt 
eine von den heſſencaſſelſchen Guperintendenturen. 
Das Collegium illuftre oder Carolinum, bat Landgraf 
Karl 1709 gefliftet, Landgraf Friedrich aber 1756 
erneuert, und 1773 neu eingerichtet, fo daß es 
nun, zu den Willenfchaften vorbereitet. . Die Ges 
bäude, welche erdem Lyceo Fridericiano,, feiner Stifs 
tung, gefchenfet, find 1779 völlig eingerichtet sporden. 
Mit dieſer Stadtſchule ift ein Schulmeiſter-Semina⸗ 
rium vereiniget. Landgraf Friedrich hat auch1775 eine 
Akademie der bildenden Kuͤnſte, und 1767 das Colle- 
gium medicum und medico-chirurgicum, errichtet, er 
ift auch der Stifter der Geſellſchaft der Alterthuͤmer 
und einer Kriegesſchule. Fuͤr die Beſatzung ſind 
Cafernen gebauet. Don dem Reſidenzſchloß kann man 
über eine Brücke, die über die fleine Fulda gebauet 
ift, in den fürftlichen Blumengarten, und in die 
Karlsaue kommen, in weicher das Drangeriegebäude 
fieyer, deffen Theil das vortrefitiche marınorne Bad, 
ift. üeberhaupt ift der große Garten, der die Carls⸗ 
aue genennet wird, mit dem angenehmften Alleen 
von Lindendänmen, und andern vergnügenden Zierra⸗ 
- then verfehen, er fchließt auch ein großes Baffın oder 
“einen großen Teich ein, in welchem eine angenehme 
grüne Inſel ift. Diefe ganze höchftangenehme von 
Wilhelm IX noch mehr verfibönerte Luſtgegend, iſt von 
der großen und kleinen Fulda eingeſchloſſen, und ihr 
Stächen: Inhalt beträgt 40462 Ruthen, jede von 16 
rheinländiichen Schuhen. Aus der Aue koͤmmt man 
am Ufer der Fulda durch eine faft Stunden lange 
Allee von Schatten verfchaffenden Vappeln, nach eis 
nem Luftgarten, der fich in einer Alle verlieret, wel⸗ 
che aus den hohen Felfenufern der Fulda beftehet, die 
fi, durch ein That fihlängelt. Webrigens find zu Caffel 
Maͤnufakturen, in welchen goldene Treffen, mwollene 
Stoffen und Tücher, Leinen und mollene Strümpfe, 
feine Hüte, Spiegelglad und Porzellan, Saden von 
Gold und Silber, feine Handſchuhe und Warhslichter, 
i vers 
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verfertiget werden, und 1763 hat Landgraf Friedrich 
hieſelbſt jaͤhrlich zwey Meſſen angeleget. Seit 1765 
gehen wöchentlich zweymahl Marktſchiffe nach Hersfeld 
ab. 1766 ſchaͤtzte man die Anzahl der Menſchen auf 
21000, die Beſatzung ungerechnet: und man zaͤhlte in 
der Altſtadt 960, in der Untern-Neuſtadt 809, und in 
der Obern-Neuſtadt 104 Haͤuſer. 1777 ſchaͤtzte man 
die Anzahl der Menſchen geringer, ſelbſt die damals 
ſchwache Beſatzung mit darunter begriffen. Der Nacht⸗ 
Laternen auf den Straßen, find gegen taufend. 


Die weiteſte Gegend um die Stadt, die füdöfle 
liche, pranget mit Gebäuden und Anlagen der Lands 
grafen in der Nähe und Ferne, aber auch auf den übris 
gen Seiten haben die Fandesherren die Gegend nicht 
unangebauet und unverfchönert gelaffen. 


Die ältefte Urfunde, in welcher des Orts Chafalla 
oder Laffel gedacht wird, it vom Jahr 913, da der 
deutfche König Conrad hiefelbft für das Kloſter zu Mes 
fhede, im Herzogthum Weſtphalen, hat einen Schens 
kungsbrief austertigen laſſen. Im Jahr 945 bar K. 
Dtto hier einen Streit ziwifchen den Herzogen Ders 
mans in Schwaben und Conrad in Franfen, beygeleget. 
Dazumal ift Caffel ſchon eine Stadt, aber vermutblich 
noch gering, gewefen. 1239 har Landgraf Hermann 
der Füngere zu Thüringen den biefigen Bürgern ıbre. 
älteften Rechte und Gewohnheiten beitäriger. Herzog 
Heinrich von Brabant beftärigte 1247 ihre Freyheiten, 
und deffelben Sohn, Landgraf Heinrich das Kind, ſchlug 
feinen Wohnſitz hiefeldit auf. Landgrafen Heinrich 
dem Eifernen, ‚bat fie ihre Aufnahme befonders zu 
danken, der auch 1364 bey der Viarrfirche zu S. Mare 
tin ein Capitel geftiftet hat. So viel von der alten 
Gefhichte der Stadt. Unter der Negierung des Lands 
grafens Karl ift von 1687 an nicht nur die Ober: Neus 
ftadt angeleget, fondern auch die Altſtadt mit beſſern 
Gebäuden verfehen worden; er hat auch viele Manus 
fakturiſten und Künftter hieher gezogen. . Landgraf 

-. 63 Phi⸗ 
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Philipp der Großmuͤthige ließ die Stadt befeftigen, es 
wurden aber die Feſtungswerke ſchon 1547 auf kaiſerl. 
Befehl wieder niedergeriffen. Bon ı552 bis 1559 
. wurden fie wieder hergeftellet, 1757 wurde Caffel von 
Sranzofen zum erfien, 1758 zum zweyten, 1759 zum 
dritten, und 1760 zum viertenmal befeßt, auch 1761 
gegen den Angriff der Alüirten behauptet, 1762 aber 
von den Alliirten von neuem befagert und erobert. 
Nach dem Kriege, find die Wälle und gefammten Fez 
fungswerfe niedergeriffen, und die Gräben angefüllet, 
und Dadurch if Die Stadt gefunder geworden. 

Don dem unweit der Stadt belegenen Kragenber- 
ge, wurden die Sranzofen, die fich daſelbſt verfehanzt 
hatten, 1783 durch die-Alfürten vertrieben, und ers 
fitten dabey einen anfehnlichen Verluſt an Todten und 
Gefangenen, 

Vor dem Thor der untern Neuftadt, iſt theils der 
ſchon erwähnte Siechenhof mit einer Kirche, und ange- 
baueten neuen Häufern, theild der. Meſſinghof, den 
Landgraf Karl 1680 an der Loffe anlegen laffen, und 
woſelbſt viel Mefiing und Kupfer verarbeitet wird, 
auch von dem Landgrafen Wilhelm VIII eine fehr wohl 
eingerichtete Münze angeleget if. Bon dem cölnifchen 
Thor an, rechts nach dem Weisenftein hin, ift eine 

Allee, und in derfelben eine Chauffee angeleger worden, 

Nun folgen die Flußdiſtricte. 

I. Die Landfchaft an der Sulda, zu der 
8 Aemter und ı Gericht gehören, Die 3 erſten 
Aemter beißen die caffelfchen Aemter, weil fie un: 
ter dem Landgericht zu Caffei ſtehen. 

ı) Des Amt Abna oder Abne, zunächft 
bey Caſſel, das feinen Namen von einem Fleinen 
Fluß bat, der auf dem Habichtswalde entfteher, 
dicht vor Caffel die Monbach aufnimmt, und nicht 
weit von dem Weſterthor fich mit der Fulda ver- 
einiget. Es enchälf 
1, Den 
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1. Den Schoͤppenſtuhl Zeckershauſen, der aus 
ven Dörfern Weimar und Seckershaufen beftehet 

2. Den Schöppenftuhl Ihringshaufen, von 3 
Dörfern. 

3. Den Schöppenftuhl Ober; Vellmar, von 2 
HDoͤrfern. 

4. Den Schoͤppenſtuhl Yarleshaufen, von 2 
doͤrfern. 

5. Einen halben Stuhl von 2 Dörfern. Eins ders 
ſehen, nämlich Dörrenberg, hat feinen Namen vers 
muhlih von dem nahen Falen Berge Dörrenberg oder 
Uiringerberg, der einer der hoͤchſten in Heſſen ift. 

6, Die Dörfer Zohenkirchen und Wiönchehof. 

7. Die Vogtep Safungen, am Habichtswalde, die 
aus dem ehemaligen Benedictinerflofter dieſes Na⸗ 
mens, defien Gebäude auf einem hohen Felfen erbauet 
worden, und 7 Dörfern beſtehet. . 

z. Das Gericht der von Calenberg, von 2 Doͤr⸗ 
fan, weſches der Landesfürft 1773 an ſich gekauft hat, 
9. Fünf Höfe. 

2) Das Amt Bauna oder Baune, von eir 
nem feinen Fluß benannt, der auf dem Habichts⸗ 
walde hinter dem alten Schloß Scyauenburg ent» 
ſynnget, ind bey Guntarhaufen fich mit der Fulda 
vermifchet. Auf dem Habichtswalde, hinter dem 
Karlsberg, ift ein ergiebiges Steinfolen- "Berg: 
nerf, Zu diefem Amt gehören 

1. Der SchöppenftuhltTieder: Zwern, von einem 
großen Dorf benannt. LTordshaufen, eine Vogtey 
md Dorf der Uiverfität zu Marburg. 

2. Der Schöppenfinhl Alten Baune. Das Dorf 
Alten: Baune liegt an dem Flüfchen Baune, und am 
Fuß des Baunsberges, eines landesfürftl. Waldes. 

3. Der Schöppenftuhl Großen ;Ritte, Das 
dorf, davon er benannt worden, iſt größ. Alten: 


Ritte ift ein halber Stuhl. 
. & 4 | 4. Das 
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Das Rirchfpiel Weißenftein, welches das 
Schoß und Vorwerk Weißenſtein, (ehedeſſen ein Klo⸗ 
ſter Auguſtiner Ordens,) und die Dörfer "Rirch: Dit 
mold, Rotben Ditmold, Wehlershaufen und Webl- 
beiden, begreift. Das fürftliche Schloß Weißenftein, 
dem Landgraf Friedrich II einen neuen Lufigarten, 
Landgraf Wilhelm IX aber zwey Flügel gegeben bat, 
und in dem die Sammlung Tifchbeinifcher Gemälde ſe⸗ 
benswürdig ift, fiehet am Fuß des Habichtwaldes, 
zwey Eleine Stunden von Caffel, eine VBiertelmeile da⸗ 
von aber an dem Berge auf dem fogenannten Winter- 
Faften oder Rarlsberg, fehon im Umfang des Amts 
Ahna, ift die unvergleichliche Cafcade, die Landgraf 
Karl angelegt, aber nicht vollender hat. An beyden 
Seiten derfelben fteiget man den Berg aufgoc Stuffen 
binan. Ganz oben ift eine große Pyramide von über 
und durch einander gefegten gewaltigen Steinen, und 
auf derfelben fteht ein Eupferner Herkules, der- an 30 
Schuh hoch ift, und aus welchem: man eine weite Aus⸗ 
fiht hat. Die Cafcade hat vier Abfäge, auf deren je 
dem ein Baffin if. Bey dem oberſten Baflin ift eine 
prächtige Grotte, die aus großen rauh gehauenen Steis 
nen beftehet, die bloß auf einander gefest zu ſeyn 
fcheinen. In dem zweyten ift ein aus Steinen, die in 
fehönfter Ordnung gefest find, beftehender Felfen, un 
‚ter welchem ein Rieſe auf dem Nücken liegt, und einen 
Aemdicken Strahl ——— der uͤber 40 Schuh hoch 
ſteiget. Aus dem Felſen fällt das Flare Waffer durch. 
faft unmerfliche Deffnungen beynahe fenfrecht herab, 
und durchichneidet und kruͤmmet ſich im Fallen unzäh- 
lige mal. Die auf beyden Seiten der Baſſins herabges 
hende Caſcade, beſteht aus lauter großen gewürfelten 
Steinen, Über welche das Waſſer ausgebreitet Daus 
men hoch hinläuft, und vorn über das einer Hand 
breit hervörragende dünne Bley von einem Stein auf 
den andern hinabſchießet, welches wie ein heller Eriftals 
Sener Spiegel ausjiehet, und wenn man ganz unten 
ffedet, und die Sonne darauf frheinet, einen — 

> 
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ſchoͤnen Anblick giebet. Dieſes koſtbare Werk, von 
welchem J. G. Funk eine richtige Zeichnung gemacht, 
die W. © Mapr in Rupfer geftochen hat, ift durch 
die Franzoſen nicht wenig befchädiget worden, Land⸗ 
graf Friedrich. II aber hat es nicht nur wieder in guten 
Stand gefegt, fondern auch nach einem veränderten 
Plan bis an das Schloß Weißenftein fortgefeset. Das 
Waſſer zu demfelben, wird von dem Berge überalf 
aus Gräben und Fleinen Bächen zufammen geleitet, 
und in einem 100 Schuh tiefen und fehr weiten Bez 
haͤltniß geſammlet. Landgraf Wilhelm IX hat andem 
Karlsberg einen andern natürlich feheinenden oder die 
Natur nahahınenden Wafferfalfl anlegen laffen, der eis 
nen prächtig: fürchterlichen Anblick giebet. 

6. Das Gericht Schauenburg, hinter dem Ha» 
bichtswalde, den von Dalwig zugehörig, welches aus 
drey Dörfern, und dem großen Hof zu Martinspagen, 
beftehet. 


3) Das Amt Neuſtadt, das an der Neu— 
ſtadt oder Unter-Meuftade Eaffel lieget, und in 
weldyem 

1. Groß; Almerode, an der Fahrenbach ehe⸗ 
deſſen ein Flecken, ſeit 1775 eine kleine Stadt. Die 
hier verfertigten Schmelztiegel oder Knicker, werden 
wegen ihrer vorzuͤglichen Güte bis nach Aſien geſchi⸗ 
cket. Die umliegende Gegend liefert auch Alaun und 
Vitriol. 

2. Der Schoͤppenſtuhl Zeiligenrode, von 3 Doͤr⸗ 
fern. Neben diefen iſt Sandershaufen, ein Dorf, 
drey Diertel Stunde von Caſſel, zwiſchen welchem und 
Ellenbach, 1758 unter einigen heſſiſch-hannoͤveriſchen 
und» franzoͤſiſchen Truppen ein hitziges Gefecht zum 
Nachtheil der erfien vorfiel. 

3. Der . Schöppenftup! Vollmershaufen, von 
3 Dörfern 

4 den Schöppenftuhl Dörrenhagen, von 4 


Dörfern. 
65 5. Ein 
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. Ein halber Schöppenftuhl von 2 Dörfern. 

£ An einzelnen Dörfern, 1) Ober-Raufungen, 
an der Loffe, auch eine Freyheit genannt, in dem Kauf: 
funger Walde. Hier iſt ein adeliches Stift, welches 1015 
vom KR. Heinrichs II Gemahlinn Cunigunda ald ein 
Benedictiner Nonnenklofter geftiftet worden. Es ift 
vor Alters auf vielerley Weife benannt worden, als 
Capungum, Confunga, Confengon, Confungen, Con- 
fugia, Confugium, Caufunga, u. f. 0. 1527.ward es 
vom Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen reformiret, 
und die Einkünfte defielben wurden zur Ausſteuer der 
: Töchter alter adelichen heſſiſchen Familien, die zu den 
Sandftänden gehören, befiimmet. Es hat zugleich mit 
dem Stift Wetter vier heffifche Edekfeute zu Dbervors 
federn, von welchen. zwey aus der Nitterfchaft in Nie⸗ 
der: Hefien, einer aus der marburgifchen, und einer 
aus der darmftädtifchen ‚ genommen werden, und die 
Einfünfte des Stift verwalten. Die Fandgrafen von 
Hefien = Eaffel und Heflen: Darınflade, find Landeg- 

und Schug-Herren deflelben. Diefem Stift gehören 
außer der Freyheit, 4 Dörfer, unter denen Selfe das 
groͤßeſte ft, 

2) Tieder-Kauffungen, auch an der Loſſe, 
Waldan und LZieft oder VNieſta, von welchen Chur⸗ 
braunſchweig die Haͤlfte beſitzet. 

7. Drey einzelne Hoͤfe, von welchen Senſenſtein 
und Windhaufen ehedefien Schlöffer gewefen, und 
 Beßberg, im Stift Kaufungen, eine landesfürftliche 
Alaunhütte. 

4) Das Amt Kichtensu, in welchem bey 
Lichtenau die Loſſe entfpringer, und unter Caffel 
in die Zulda fälle ; bey Romeroda am Hirfchberg 
‚aber der Fluß Wohra entftehet, der unterhalb 
Efchwege, bey dem Dorf Nieder: Höhne, in die 
Werra fließet. 

1) Lichtenau, ift ein Städtchen, in einer falten 
und nicht fruchtbaren Gegend, zwiſchen dem * 
erge 
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Berge Meißner, und Walde Riedforft, 1521, 1523 
und 1637 ift e8 vom Feuer fehr vermüftet worden. 

2. Ungefähr eine halde Meile von demfelben, und 
nicht weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeflen das 
Schloß Reichenbach am KRiedforft gelegen, welches 
125 an Ludwig, Landgrifen zu Thüringen und HDefs 
fen, hernach aber an die Grafen zu Ziegenhayn ges 
kommen, aus deren Gefchlecht die Grafen von Rei: 
chenbach entſprungen, welchen das Amt Lichtenau uns 
ter dem Namen einer Graffehaft zugehört hat, 

3. Bon den 12 Amtsdörfern, bemerke ich nur Zus 
denbach, ein großes Dorf. 

4. Das adeliche Gericht Hundelshaufen, von 4 
Dörfern, - 

5. Drey einzelne Höfe, 


5) Das Amt. Spangenberg, liegt im 
Kiedforft, der einer der größten Wälder und 
Wildbahnen in Heſſen ift, hat an der Fulda eine 
gute Ebene und etwas Weinwache, Es mar ehe: 
deſen eine Herrfchaft unter dem Namen Dün- 
werde, die den Herren von Spangenberg und 
Teffurt, gehörte. Die dazu gehörigen Dörfer, 
liegen faſt alle in tiefen Gründen, an fifchreichen 
Gewäfern, Die Pife oder Pfife, Pfeife, ent 
ſtehet oberhalb Dem gleichnamigen Dorf, nimmt 
bey Spangenberg die Eſſe auf, und fällt oberhalb 
Melfungen in die Fulda. 

1. Spangenberg, ein altes feſtes Schloß, mit eis 
her Befagung von Invaliden, liegt auf einem ziem⸗ 
ih hohen Berge, an welchem Fleine runde Steinchen 
hit der Figur einer Spange, gefunden werden. Es 
dient jegt zum Staatögefängniß. Unter demfelben auf 
einem befondern Hügel liegt vas Städtchen Spangen- 
berg, am der Pife, das ſchon 1309 in gutem Zuftande 


geweſen iſt. 
2) Heyr 
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2. Zevda, Keidan, oder zur Zeyden, ein ehe» 
maliges Ciſtercienſer Kloſter, und nunmehriges fürft> 
liches Luſtſchloß, liegt an der Fulda, nahe bey dem 
Dorf Altenmorfchen. - 

3. Das Gericht Mörshaufen ‚von? Dörfern. 

4. Das Gericht Landa ober Pfieffe,von 6 Dörfern. 

5. Des Bericht Schemmer oder Schemmers- 
mark, auch von 6 Dörfern. 

6. Das Gericht Sulde oder Neu— Morfchen, von 
8 Dörfern. Zwiſchen Alt= und Neu-Morſchen, iſt 
eine Brücke Über die Fulda, über die eine gandflraße 
gehet. 
Den dem Dorf Connefeld, ift ein großer Felfen 
von fihönem weißen Alabafter. 


6) Das Amt Melfingen, liegt auf beyden 
Seiten der Fulda, und begreift die andere Halfte 
des Riedforftes. Es hat 20 Dörfer und 5 Hoͤ⸗ 
fe, aber wenig Ackerland. Hinter dem Erlesberg 
ift ein Steinfolenbergwerf. 


.Melſungen oder Wielfingen, ein fürftliches 
Soloß nebſt einer kleinen Stadt, die 1195, 1385, 
1420 und 1554 fehr verwuͤſtet worden. Bey derfel- 
ben ift eine Brücke von Quaderſteinen und 6 Schmwibs 
bogen über die Fulda, über welche eine Landfiraße 
gehet, die ftarf befahren wird, Es find hier einige Rit⸗ 
terſitze. 

Das Oberamt, von 7 Doͤrfern. Auch die Stadt 
Dielfungen wird dazu gerechnet. 

. Das Unteramt, von 6 Dörfern. 

3 Das Gericht Breitenau, von 3 Doͤrfern, und 
den landesfuͤrſtlichen Hof Breitenau, der ehemals 
ein Benedictinerkloſter an der Fulda war, wos 
ſelbſt etwas Wein waͤchſet. Oberhalb Breitenau macht 
die Fulda zwiſchen den Bergen zwey ſonderbare Kruͤm⸗ 
mungen; eine kleine halbe Meile unterhalb aber nimmt 
fie die Ever auf. 

7. Das 
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7) Das Amt. Sridewald, aränzef an das 
Sürftenrhum Hersfeld, bat ı2 Dörfer, und die 
ſtanzoͤſiſche Colonie Goͤtzemann, einträgliche 
Hizung, die ein Theil vom Sullings-(Sel⸗ 
Inge» Sielintge-Seilinge-) Wald iſt fifchreiche 
Bade, und gute Steinbrüche. In diefem Amt 
itder Dreyenberg, auf dem ſich Ueberbleibfel 
eins alten Schloſſes finden. 


1, Das Oberamt. 

1) Das Schloß Sridewald, iff 1472: zu einem 
Ypihloß neu erbauet und befeftiget, 1762 aber zer⸗ 
föret worden. 1551 ift hier ein Buͤndniß zwiſchen 
Fankreich, Sadyfen, Brandenburg und Heſſen zur 
Vefreyung Landgrafens Philipp des Großmüthigen 
aus ſeiner Gefangenſchaft, geſchloſſen. Bey dem 
Schloß liegt ein Flecken. 

2) Drey Dörfer und 3 Hoͤfe. 

2. Das Unteranıt, in welchen das große Dorf 
heringen, noch 6 Doͤrfer, die franzoͤſiſche Colonie 
Goͤgemann auch Gethſemane genannt, und unters 
fhiedene Höfe, 


. Das Amt oder Gericht Nenters— 
uſen. 

1. Nentershauſen, ein Dorf, das theils dem Lan⸗ 
desfuͤſfen, tyeiis den von Baumbach gehoͤret. Eine 
Btunde davon wird auf dem Zerzberge Kupfer- und 
Kobald: Erz gegraben. 

2. Noch 6 Dörfer, von welchen Süß, Buſſerode 
und Rafdorf 1733 durch Vergleich von den Sachfens 
kiſenachſchen Amt Berftungen an Deffen gekommen find: 

3. Drey Höfe, 


9) Das Amt Rothenburg, melches das 
Haus Heſſen ⸗ Rorhenburg unter beffen - caſſelſcher 
Landeshoheit beſihet, koͤmmt hernach vor. 


Anmer⸗ 


. 
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Anmerkung. Das Sürftenthüntgersfeld, deffen 


Hauptſtadt die ausfchreibende Stadt am Fuldaftrom 


ift, wird unten befonderd vorkommen. 
11. Die Landſchaft an der Werra, zu 


welcher gehoͤret 


) Das Amt Allendorf. Es liegt zwiſchen 
ſehr hohen felfichten Bergen,unter welchen der Go⸗ 
burg und Hoheberg, an der eichsfeldifchen Grän- 
ze, fich vornehmlich hervorthun. In demfelben 


iſt etwas Weinwachs, 


Allendorf in den Soden, eine Stadt dm Fuß bes 
deißners und an der Werra, von soo Häufern, in 
der ein reformirter Superintendent if: 1637 brannte 
fie ganz ab. Weber die Arme der Werra in diefer Ge 
gend, find drey fteinerne Brücken erbauet, 

Bey derfelben ift das uralte und wichtige Salzwerk 
in den Soden, welches viel Alter ift ald die Stadt. 
und deffen in einer Urkunde Kaifers Dtto II vom Fahr 
973 alfo gedacht wird, daß man erfennet,' e8 muͤße 
fchon lange vorher ba geweſen ſeyn; wenn nemlich Tu- 
tinfoda, (d. i. zu den Soden) das jegige Allendorf iſt. 


“Das fürftliche Haus Heſſen befiget daffelbe theild ei: 


genthümlich, theils pachtweife, Die dazu gehörigen 


und daben angebauten Gebäude, machen eine eigene 


Gemeine au. 
Die 3 Dörfer des Amts find nicht groß, 


2) Das Amt Dach, - 

Vach oder Sach, (ehedeflen die Stadt der Buchen, 
daher von dem lateinifchen Wort Fagus, die Schreib- 
art des Namens Sach, entftanden zu ſeyn ſcheinet,) 
ift eine Fleine Stadt in einem Thal an der Werra, über 
die eine fteinerne Brücke gebauet ift, und die nicht 
weit von hier die Ulfter aufnimmt. Sie hat 359 Haͤu⸗ 


fer, und liegt an der großen Landftraße zwiſchen Leip⸗ 


zig und Frankfurt am Mayn, Daher auch hiefelbft ein 
eintraͤg⸗ 
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einträglicher Zoll if. Ehedeſſen gehörte fie nach Ful⸗ 
da, und kommt ſchon 1282 als eine Stadt vor. Sie 
ift aber 1406 durch Verfegung, und 1611 durch Der _ 
glei) an das Haus Hefien gekommen. 1467 brannte 
fie bis auf 18 Häufer nach ab. | 
. Zudem Amt Bad) gehören 4 Dörfer, unterfchie> 
dene Höfe und der Oechfenberg, deſſen Gipfel weder 
eben, noch zu einer Feſtung bequem iſt, die einige Ges 
lehrte auf demfelben angenommen haben. 
Die Vogtey Kreugberg, von 3 Dörfern und Hs: 
fen, die ehedeffen zn dem Fürfientfum Hersfeld gehört 
hat, wird mit von dem Beamten zu Vach verwalten, 


3) Das Gericht Altenftein, von 4 Dörfern 
und ı Hof, welcher legte bey dem verwuͤſteten 
Schloß Altenftein ſtehet. Es bat ehedeffen dem 
adelihen Gefchlecht von Bifchhaufen gehöre, von 
welchem es dem landesfürftlichen Haufe 163 1 ver⸗ 
feget, und 1753 verfauft worden. 

4) Die Vogtey Rückerode, die durch dag 
Amt Eudwigftein zerſtreut lieget, und den Nefers 
vaten Commiffar zu Wisenhaufen zum Beamten 

hat. Sie begreift 3 Dörfer und einige Höfe. 

5, Das Gericht Bilftein oder Beilftein, 
ehemalg eine Graffchaft der Herren von Treffurt, 
die 1372 an die Landgrafen verfaufe worden, 
Diefe Graffchaft ift nach einiger Gelehrten Mey⸗ 
hung, die von andern fo genannte Grafſchaft an 
der Werra. Hieher gehören 12 landesfürftliche 
und 4 adeliche Dörfer, auch 4 Höfe, unter wel— 
then das verfallene Bergſchloß Sürftenftein ift. 

Im Umfang diefed Gerichts liegt der Berg Meiß⸗ 
ner, der für den höchften und größten im Niederheſſen 
gehalten wird. Er liegt 7 Stunden von Caſſel, u. 

eben 
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eben fo weit von Göttingen, und an beyden Orten 
fann man ihn unter den umliegenden Bergen hervors 
. ragen ſehen. Oben auf demſelben iſt eine Flaͤche, die 
von Morgen nach Abend ıT, und von Mitternacht 
nad Mittag 3 Stunde lang ift. An demfelben wach: 
fen viele heilfgme Kräuter, es ift auch feit 1578 ein 
Steinkolenbergwerk an demfelben, welches nicht nur 
Kolen, die faft nichts als gediegenes Erdpech zu ſeyn 
feinen, fondern auch mineralifirted Holz, welches 
unter jenem lieget, enthält. Ueber den Gteinfolen 
fiegt fieben hundert Fuß hoch Bafalt, und oben auf 
dem Berge findet man hin und wieder Lava mit Schuͤrl. 


6) Die Vogtey Germerode oder das 
Aloftergericht, von 6 Dörfern. Das Dorf dies 
fes Namens gehörer zu dem Gericht Bilſtein. 


. 7) Das Amt Bifchbaufen und Samtge⸗ 
richt Doyneburg. Der Beamte wohnetin dem 
Dorf Biſchhauſen. Die Dörfer find entweder 
Mengedörfer, an melchen außer der Landes» 
herrfchaft, auch die von Boyneburg' Theil haben, 
oder ganz adelic) boyneburgifch. Das gilt aud) 
von den Höfen. Das adeliche Schloß Boyne— 
burg, fonft Someneburg, auf einem hohen 
Berge, ift vermüfter. 


8) Waldkappel, ein Srädtchen am Woh⸗ 
rafluß, von 165 Häufern, iſt 1637 ganz abges 
brannt. An demfelben haben auch die Herren von 
— und Hundelshauſen Antheil. 

Anmerk. Die Aemter Sontra, Wanfried, Eſch⸗ 
wege, Witzenhauſen, Ludwigſtein, die das Haus 
Heſſen-Rothenburg beſitzet, kommen hernach * der 
Quart vor. 
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III. Die Landfchaft an der Diemel, de= 
ten ausfipreibende Stadt die Hauptftadt Cafe 
life. —— 

) Das Amt Grebenſtein, das ſich bis an 
die Fulda erſtrecker, und fruchtbare Aecker hat. 

Grebenſtein, eine kleine Stadt an der Eſſe, neben 
welcher auf dem Burgberg ein Schloß gelegen. Sie 
hat 202 Haͤuſer. Der Theil zwiſchen dem Schloß und 
der obern Stadt, wird die Freyheit genannt. Es 
wird hier auf der Bruͤcke unter freyem Himmel das 
merkwuͤrdige Bruͤckengericht oder Godingsgericht ge⸗ 
halten, welches darinn beſtehet, daß alle, die ange⸗ 
klaget werden, ſogleich eine gewiſſe Strafe erlegen 
muͤſſen; hierauf wird die Sache unterſucht, und wenn 
der Beklagte unſchuldig befunden iſt, wird ihm die 
Strafe erlaffen, der betrügliche Unfläger aber muß 
diefelbe Doppelt erlegen. 1762 hatte bier die franzöfis 
fhe Hauptarmee ihr Lager, als fie von der allürten 
Armee von allen Seiten angegriffen, und in die Flucht 
gefehlagen wurde. 

Immenhauſen, eine Fleine Stadt vor dem Rheins 
hardswald, ift 1385, 1603 und 31 Durchs Feuer vers 
wäh worden. Landgraf Philipp der Großmüthige 
bat in der hiefigen Kirche die erfte evangelifche Dres 
un halten laffen. Es find hier zwey adeliche Burg⸗ 

itze. 

Nicht weit von hier ſind Eiſenbergwerke, deren Erze 
nach Veckerhagen gebracht werden. 

wilbelmshaufen und die Glashütte, zwey Oer⸗ 
ter, ben welchen 1762 ein Theil der mit den Franzofen 
vereinigten Sachfen, von den Alliirten gefchlagen 
wurde. 

Nariendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl 
von franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen hat anbauen laſſen. 

Stiedrichsthal, eine Colonie, die Landgraf Fries 
drich II Hat 1777 anlegen laffen, und zu ber Stadt Gre⸗ 
benftein gehoͤret. | 

Th. 7%. H Wil⸗ 
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. Wilhelmsthal, ein vortrefliches fürftliched Luſt⸗ 
ſchloß, zwey ftarfe Stunden von Caffel, welches 1753 
vom Landgraf Wilhelm VI neu erbauet und benenuet 
wurde, da e8 vorhin Amelientbal, und in Altern Zeiten 
Amelgozzen gehtißen hat. Es it rund umher vom 
Bergen und Wälvern umgeben, und beftehet aus ei= 
nem Hauptgekäude, und zwey Flügeln. Ben diefem 
Schloß ift ein Garten, und eine Meyerey. Die Cri⸗ 
ftallen: Glashütte, eine halbe Stunde von der Stadt 
Münden, gehöret unter diefes Amt. 

2) Das Amt Sabsburg, im gemeinen Le- 
ben Sapfenburg, liegt im Rheinbardswalde, 
der 3 Meilen lang, und ı bis 13 Meilen breit ift. 
In demfelben ift-eine fürftliche_ Stuterey. Die 
höchfte Gegend des hohen Stauffenbergs, wird 
der Bartelskopf genennet. Der nicht weit da⸗ 
‚von gegen Münden zu belegene Garneberg, ift 
auch hoch. Das fürftliche Jagdſchloß Saba—⸗ 
burg, das Landgraf Friedrich, II erneuert und ver⸗ 
beffere Hat, liegt auf einem hohen Berge, und von 
demfelben aus ift durch den Wald eine gerade Allee 
bis Frommershauſen, im Amt Ahna, gehauen, 
die von da aus bis Caffel durch gepflanzte Baume 
etwas krumm fortgefeget worden. 

Der Giefelwerder, eine Inſel in der Wefer, über 
die hier ein Paß ift, foll vor Alters zu der Graffchaft 
an der Werra gehöret haben. ach dem -Tode Gra- 


fens Siegfried von Bomeneburg, mit welchen. 1141 


der nordheimifche Stamm ausgegangen, foll er, wie 
mehrere zu diefer Erbfchaft gehörige Güter, an den 
Grafen Hermann von Winzenburg; und ald auch Dies 
fer 1151 ohne männliche Erben geftorben, an Herzog 
Heinrich dem Löwen gefommen feyn. Landgraf Lud⸗ 
wig IV hat fich deffelben 1462 bemaͤchtiget. Es iſt hier 
ein Weferzoll. = 

Lippol 


r 
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Lippoldesberg, im gemeinen Leben Lipsberg, 
ein großes Dorf an der Weſer, worinn ehemals ein 
Sungfernflofirr gewefen iſt. Es iſt bier ein Eifen> 
hammer. 

Walshauſen oder Walhauſen, ein Dorf. 

Veckerhagen, ein großes Dorf an der Weſer, mo: 
felbt eine Eifenhütte ift, und der Beamte wohnet. 
1777 hat ihm Landgraf Friedrich II einige Jahrmärfte 
bewilliget. ; 

Gottestreu, an der Wefer, Gewiffensrube an 
der Werra, zwey 1722 angelegte franzöjiiche Colonien, 


3) Das Amt Helmershaufen. 

Zelmershaufen,, vor Alter Elmeri, Elmer, it 
einer Urkunde von 1033, Halmwardeshuſen, ein Staͤdt⸗ 
chen in einem Thal an der Diemel, woſelbſt ehedeſſen 
ein Benedictiner Kloſter geweſen, das zu den Reichs— 
Abteyen gerechnet worden, und dem die Stadt gehös 
ret hat. 1465 nahm Landaraf Zudiwig IV die Stadt 
und das bey derfelben gelegene Schloß Rruckenberg 
ein, und 1597 wurde wegen derfelben mit dem Biss 
thum Paderborn ein Vergleich getroffen. 

- Langenhagen, das einzige Amtsdorf. 

4) Rerlshaven, eine von dem Fandgrafen 
Karl nen und regelmäßig angelegte, umd nach ihm 
benannte Stadt, beym Zufammenfluß der Diemel 
and Wefer, bat einen Hafen und ein Invaliden⸗ 
haus. Nahe dabey war ehedeffen der Ort Sy: 
burg. ESs iſt von hier nach Grebenftein ein Ca- 
nal angeleget worden. Bon der 1771 hieſelbſt 
ettichteten Handelsgefelffchaft, kommt oben in der 
Einleitung $. 7. etwas vor. 


5) Das Amt Trendelburg. 
Trendelburg oder Drengelburg, ein Städtchen 
an einer Höhe, um welche die Diemel eine Kruͤm⸗ 
2 me 


116 Der obersrheinifche Kreis, 


me macht, über die von 1745 bis 47 eine fleinerne 
Brücke von 3 Schwibbögen erbauet ifi. Es iſt hier ein 
altes Schloß. Die Stadt hat ehedeffen zu der Herr: 
fchaft Schöneberg gehoͤret. | 

Die Dörfer Deifjel und Zuͤmmen, find von ans 
fehnlicher Größe, Sriedrichsfelde, ein neues Coloni- 
ftendorf. Noch 4 Amtsdörfer, 1 adeliches Dorf, und 
2.adeliche Höfe. 


6) Das Amt Hof-Geismer, hat den Ma⸗ 
men von RT 
"  Bof: Beismar, welche Stadt in einer fruchtbaren 
Gegend an der Eſſe lieget, in die Altftadt und Ireus 
ſtadt abgerheilet wird, 384 Häufer und 2 Pfarrfirchen 
hat. Unweit derfelben in einer Entfernung von einer 
Heinen halben Stunde, in einem Thal, iſt ein 1731 
entdeckter guter Gefundbrunn und ein Bad. Dieſes ift 
£räftiger als jener. Landgraf Wilhelm IX hat hier ein 
fteinerne® Haus für fih und feine Familie erbauen 
iaſſen, uud überhaupt geſchmackvolle Verſchoͤnerun— 
gen bey dieſer Gegend angebracht. Dieſer Ort wird 
in einer Urkunde von 1240 oppidum Hoyegeismaria 
genannt, und hat zu der Herrfchaft Schöneberg ge: 


boͤret. Der Weg von hier nach Caffel ift fehr ſchoͤn, 


und Fann in 3 Stunden gefahsen werden. 

Liebenau, ein Feines Gtaͤdtchen an der Diemel, 
von der es:umfloffen ift. Die von Pappenheim Haben 
"hier einen Burgſitz. 

Barlsdorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
franzoͤſiſchen Flüchtlingen hat erbauen lafien. | 

Belfe, Schöneberg und Friedrichsdorf, find auch 
ſolche franzöfifche Coloniſten Dörfer. 

- Schöneberg, ein vermüfteted Bergſchloß, zu wel⸗ 
chen ehedeffen eine Herrfchaft gehörte, die Hof Geis- 
mar, Trendelburg, Helmershaufen, den Giefelmer: 
der, Pippoldsberg, und andere Derter, unter ſich be⸗ 
griff. Als 1429 mit Heinrich, edlem Herrn von Schön: 
berg ausftarb, nahm Landgraf Ludwig einen Theil der 
i err⸗ 


4 
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Herrfchaft, und ald 1462 im Erzftift Maynz ein groſ⸗ 
ſes Kriegesfener entſtand, das übrige,, was bisher 
jwifhen Churmaynz und wen braunfchweigifchen Hers 
zogen ſtreitig geweſen war, in Beſitz; von welcher Zeit 
an diefer fchöne Strich Landes dem niedern Fürften- 
thum Heffen einverleibet geweſen. 

7) Das Ant Zierenberg, enthält hohe Ber⸗ 
ge, als den Dörrenberg, Bebrenberg, Schreck- 
Imberg, Gudenberg, Valkenberg. 

Die Stadt Zierenberg, die in alten Urkunden 
Tyrenberg genannt wird, liegt zwifchen dem Dörrens 
berg und Behrenderg, auf einem Hügel an der Wars 
me, über die eine ſteinerne Brücke gebauet ift, und die 
fih unterhalb Liebenau mit der Diemel vermiſchet. 
1538 brannte fie ganz ab, ward auch 1636, 37, 39, 
46, 51 und 53, ‚durchs Feuer fehr vermwüftet. Vor 
ne wurde bier win beruͤhmtes Freygericht ges 
alten. Ro 

Schertenberg, ein altes Bergfchloß, etiva 4 Stun 
de von der Stadt, und Malsburg, auch ein altes 
Bergſchloß, Stammhaus der adelichen Familie diefes 
Namens. 

Die großen Dörfer Lieder: und Ober: YMeifer, 
Ober : Elfungen, Ober : Liftingen, Breune und 
Wettefingen, noch 4.Dörfer, und die neuen Coloni⸗ 
fiendörfer Sriedrichsaue und Sriedrichsftein. 

3) Das Amt Wolfhagen, an dem Fluß 
Erpe, der ſich in die Diemel ergießer. 

Wolfhagen, eine Stadt auf einem Hügel, die 
oft durchs Feuer verwuͤſtet worden. Es wird ihrer 
ſchon in einer Urkunde von 1232 gedacht. 

Das ehemalige feite Bergſchloß Weydelburg, at 
der waldeckfchen Gränze, iſt laͤngſt zerfiörr. 

Die großen Dörfer Ippingbaufen, Iſthe, Eh⸗ 
fingen, and 4 andere, unter welchen die Fleine franzoͤ⸗ 
ſiſche Colonie Leckeringhauſen ift, die der Stadt Wolfe 
hagen gehöret. 


3 IV. Die 
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IV. Die Landfchaft am Schwalmfluß, 
zu welcyer gerechnet wird - 


ı) Das Amt Budensberg, darinein ſchma⸗ 
ler hoher Berg ift, welcher der Langenberg ge- 
nennet wird. Bey demfelben entfteht der Fluß 
Ems, der das Amt zertheilet. Dieſes erſtrecket 
fi) vom Habichtswald und vom Amt Wolfhagen 
an, längft des maynzifchen Amts Fritzlar und ei» 
nes Stücfs vom waldecifchen Gebiet, bis an die 
Eder, hat zwar manchen hohen und fpigigen Hügel, 
aber wenige Berge, unter welchen aud) der Oden⸗ 
berg bey dem Dorf Diffen ift, von welchen man 
55 umber liegende-Derter erblicken kann. Es ift 
ehedeſſen eine Grafſchaft geweſen. 


Gudensberg, in. einer Urfunde von 1275 Go⸗ 
dinsberg,. (wie es fiheint von dem Wort Boding, 
ein Landgericht.) eine Eleine Stadt von 208 Häufern, 
die 1312, 82, 86, 1589 und 1640 durchs Feuer ver 
soüftet worden. Bey derfelden haben zwey Schlöffer 
‚ aufhohen Felfen gelegen, die das große und Fleine 
genennet worden, anf deren legtem die von Gudend- 
berg gewohner haben. Die alten Grafen von Gu⸗ 
densberg, befaffen den größten Theil von Heffen, dem 
des Grafen Chiſo Erbiochter Hedewig ihrem Gemahl 
Ludwig III Landgrafen zu Thüringen zubrachte. 

Geismar, ein Dorf, das ſchon im achten Jahr⸗ 
hundert vorhanden gewefen, und vermuthlich der Ort 
iſt, woſelbſt die zum Goͤtzendienſt gemißbrauchte große 
Eiche geſtanden, die Bonifacius ausgerottet hat. 

Der eine halbe Stunde davon befindliche Gefunds 
brunn, iſt 1777 wieder hergeffellet worden. 

. Tieidenjtein, ein maltes Städtchen, bey dem ehe: 
deffen ein feites Schloß auf einem ſpitzigen Felſen ge 
weſen, das 1386 zerſtoͤret worden. .5 


.,r 
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Meg, ein Dorf, zwiſchen ven Baͤchen Matze und 
Khein, wird wahrſcheinlich für das alte Mattium oder 
Mattiacum gehalten, welches der Hayptort der Matzer 
oder Matzier geweſen. Nach einer andern Meynung, 
hat es da, wo das Dorf Maden ift, geftanden. 

Merxhauſen, eines von den 4 fogenaunten hohen 
Samt: Hofpitälern in Heffen, ift ehedeſſen ein Koffer 
gewefen, aber 1538 vom Landgrafen Philipp zur Verpfle— 
gung arıner, elender und gebrechlicher Weibeöperfonen 
befimmet worden. 

Das adeliche Gericht Buttlar, der Familie dieſes 
Namens zugehoͤrig, von 4 Doͤrfern. 

Das adeliche Gericht Meyſeburg, von 3 Dörfern, 
welhes der Familie dieſes Namens gehöret. 

Das adelihe Dorf Maden, vor Alters Madaha, 
Madanum, kommt fchon in einer Urfunde von 874 vor, 
und war in alten Zeiten der Sig des erfien und vors 
nehmſten Landgerichts in Heffen, das Comitia Hafliae, 
im engern Verſtande, genannt wurde. 


2) Das Amt Selsberg,; ift an der Nordſeite 
der Eder mehrentheils eben, und hat einige Wäl- 
der, um welche fruchtbare Felder herliegen, an 
der Güdfeite der Eder aber ift es bergicht. In 
denfelben fließen bie Schwalm und Eder zu⸗ 
ſammen. 


Felsberg, ein Städtchen an der Eder, von 120 Haͤu⸗ 
fern, welche8 1640 zur Hälfte abgebrannt ift. "Die 
Comthurey zu Marburg hat hier einen Burgfig und 
Hof. Ueber der Stadt auf einem hohen Felfen, liegt 
das Schloß Selsberg, welches 1761 franzoͤſiſche Trup⸗ 
yon etwas befeftigten, und bis 1762 im Befig behielten. 

Zwifchen den Wäldern Quiller, Beurholz und 
Aarlerberg, liegt auf einem fehr hohen und fpigigen 
Berge das zerfförte Haus Yeiligenberg, unter wel 
chem auf einem befondern Hügel vor dem Quiller die 


— lieget, die vor Alters ein Nonnenkloſter, 
| 24 Ra 
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Namens Eppenberg, geweſen, vom Landgrafen Lud⸗ 
ig IH aber geändert, von neuem erbauet, und die 
Rartbaus genannt, nachmäls aber vom Landgrafen 
- Morig für feinen Hofſtaat bequem gemacht worden. 

En A *elbſt die fehönfte Ausſicht in das Fand. Leber 
der Karthaufe- vorwärts, liegt das landesherrſchaftli⸗ 
che Vorwerk Mittelhof. 

Der Sraͤbenſtuhl Boͤddiger, von 5 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl tTieder: MIellerich, von 3 Dör: 
fern, deren eines Altenburg beißt. 

Der Gräbenftuhl Zarle, von 5 Dörfern, und dem 
adelich boyneburgiſchen Schloß Altenburg, welches 
— dem vorher angefuͤhrten Dorf auf einem Felſen 
ieget. 


3) Das Amt Homberg,, ift groß, hat frucht · 
bare Felder, und Eiſenhuͤtten. Die Efze oder 
Epheſe, die in dem nach dem Amt Rothenburg zu 
belegenen Berge entſpringet, gehet mitten durch 
das Amt, und fließet endlich in die Schwalm. 


„Homberg, mit dem Zunamen in Heffen, die aus⸗ 
fchreibende Stadt in der Landfchaft an der Schwalm, 
liegt an der Efze. Landgraf Philipp der Großmüthige 
bat 1536 die alte und neue Stadt oder Freyheit, mit 
einander vereiniget. Die Stadt ift mehrmals vom 
Feuer fehr befchädiget, als 1317, 56,72, und 1523, auch 
1640 von den Kaiferlichen in Brand geftecfet worden, 
Es find hier 2 Ritterſitze. Das ehemalige feſte Schloß, 
welches über der Stadt auf einem hohen Berge gele 
gen hat, ift 1636 von den Kaiferlichen erobert, und 
1648 von den Heffen wieder eingenommen, und hier 
auf verwuͤſtet worden. 

FGalkenberg, ein Schloß und Vorwert unter dem 
Moſenberg. 

Der Graͤbenſtuhl Wabern, von 3 Doͤrfern. Wa⸗ 
bern, ein Dorf, in welchem das Stift zu S. Peter 
in Fritzlar Zehnten hat. Es iſt hier ein lie 

Luſt⸗ 
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kuſtſchloß, welches Fandgraf Karl gebauet hat, und 
mofeldit eine Falknerey mit einem Garten if. 

Der Gräbenftuhl Wernswig oder Lügelwig, von 
s Dörfern. 

Der Bräbenftuhl Efze, von 6 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl Moßheim oder das Kinterges 
sicht, von 6 Dörfern. 

Der Graͤbenſtuhl Walde, von 16 Dörfern, und 
dem ehemaligen Klofter S. Georg, dicht bey Homberg. 


4) Das Amt Meuenſtein, ift aus den Ge 
rihten Nenenſtein, Wallenſtein und Ellings⸗ 
hauſen, entſtanden, die nach Abgang des Manns⸗ 
ſtanmes ihres Beſitzers, des Geſchlechts von Wal⸗ 
leuten an den Landesherrn gekommen, denen 
von dem Dorf Kllingbaufen ſchon die Haͤlf— 
tegehörte. Das alte Schloß Treuenftein, ſtehet 
noch, das alte Schloß Wallenſtein aber ift verfallen. 


5 Das Amt Borken. 

Borken, eine Fleine Stadt von 200 Haͤuſern, ift 
1469 ganz zerfiöret worden, hat auch im zojährigen 

iege viel ausgeſtanden. 

Unter den 6108 landesfürftlichen 8 Dörfern, ift 
Rein: Engels, unweit der Schwalm, woſelbſt Her⸗ 
#9 Friedrich zu -Braunfchweig 1400 erfchlagen wurde, 
Mm Singels oder Singlis, woſelbſt die Untverfität zu 
Nerhurg eine Vogtey hat. 

Unter den adelichen Dörfern, find diejenigen, die 
dis Thal Aöwenftein oder den Löwenfteinifchen 
Grund ausmachen, der bon dem. verfallenen Schloß 
wenftein, dem Stammhauſe der Familie von Loͤ— 
denſtein, den Namen hat. Einige Dörfer gehöre 
ber Familie allein, andere den lömweniteinifchen Allo⸗ 
Yal: und Ganz Erben. An Zweiten und Ober: Urf 
hat auch der Landesherr ein Antheil, und am legten 
dt einen Blechhammer für ſchwarze Bleche, 
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Der Landesfuͤrſt befiget auch feit 1755 das ehemas 
lige adeliche Gericht Waltersbrüc, von 4 Dörfern. 
Es find bier. noch andere adeliche Dörfer und Höfe, 
und zu den legten gehören die ehemaligen Raubſchloͤſ— 
fer Ralbsburg und Zundesburg, bey welchem letztern 

‚das Stammhaus der Familie von Hund geftanden bat. 


6) Die ehemalige Graffchaft Ziegenbayn, 
hat ihre befonderen Grafen gehabt, deren Urfprung 
noch nicht recht ing Licht geſetzet iſt. 1437 trug 
Graf Johann zu Ziegenhayn dieſe Graffchaft mit 
ihrem Zugehör dem Landgrafen Ludwig I zu Hefr 
fen zu Lehn auf, und empfieng fie wieder zu Erb» 
mannlehn. Als Johann, letzter Graf zu Ziegen- 
hayn und Nidda, 1450 ftarb, nahm das fürftli« 
che Haus Heffen Beſitz von benden ‚Graffchaften 

-und von der fuldaifchen Marf. Zu der Graffchaft 
Ziegenhayn haben, außer einigen in Ober» Heffen 
belegenen Aemtern und Städten, die hernad) vor» 
kommen werden, folgende am Schwalnfluß bele⸗ 
gene Aemter gehoͤret. 


(1) Das Amt Ziegenhayn. 

Ziegenhayn, vor Alters auch Ziegerbagen, bie 
ehemalige Nefidenz der Grafen, lieget in einem Mos 
raft, und iſt ganz von der Schwalm umfloffen. Sie 
bat 300. Häufer, ift befefliger, und hat zu einer regel⸗ 
mäßigen Feftung gemacht werden follen, welches aber 
unterblieben ift. Das alte Schloß hat Landgraf Mo⸗ 
ritz verbeflert und vergröffert, und Landgraf Friedrich U 
hat an demfelben, fo wie an der ganzen Feflung, auch 
viel.geändert und verbeffert. Es ift hier das gemein- 
ſchaftliche Archiv des fürftl. Haufes Heffen, und an 
Dderamt, das einen DOberfchulcheißen hat, und an 
welches die Appellationen und peinlichen Procefie 
aus dem Amt Ziegenhayn, und aus den Aa Aem⸗ 

tern 
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teen und Gerichten der Graffchaft, gehen. 1757 
wurde die Feſtung den Franzofen eingeraͤumet, auch 
1760 von denfelben belagert und erobert. 1761 wurde 
fie von den altürten Trappen belagert, die Belagerung 
aber nicht zum Ende gebracht, jedoch die Stadt durch 
— ſehr beſchaͤdiget. Die Vorſtadt heißt Weich⸗ 
aus. j 

Das alte Schlöß ; die Landsburg, liegt bey dem 
Amtövorf NTichelsberg, auf einem hohen abeefonders 
tm Berge. Schon Fandgraf Heinrich I zerfiörte es, 
es muß aber hernach wieder hergefiellet worden feyn. 

Das adeliche Gericht Roppershaufen, erjtrechet 
ſich über 3 Derter. 


(2) Das Amt Schönftein, das’ von einem 
alten Schloß den Namen bat, erſtrecket fid) bis an 
den Äeller, der ein hoher Berg an der waldecki— 
fhen Graͤnze ift. 


Treyſa, die größte und vornehmfte Stadt der Graf: 
fhaft, liegt auf einem Hügel an der Schwalm, über 
die eine -fteinerne Brücke gebauet iſt. Sie bat 430 
Häufer, und iſt eine von den Legeftädten, dahin die 
titterfchaftlichen Steuern geliefert werden; es ſind auch 
bier mehrmals Randtage gehalten worden, 1640 wurde 
fie von den Kaiſerlichen eingeäfchert. 

In dem Dorf Sranfenhayn, ift eine franzöfifche 
Colonie, und Rommershaufen ift eine landesfürfili 
che Eifenhütte. a 


(3) Das Amt Neukirchen. 


Neukirchen, eine Fleine Stadt von 250 Haͤuſern, 
am Bach Grenf, der in die Schwalm fällt. Hier war 
vor Alters ein Schloß. 

Otterau und Rölshaufen, find Gerichte, die dem 
Landesfuͤrſten mit der adelichen Familie von Schwärzel 
gemeinfchaftlich gehören. 


(4) Das 
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(4) Das Amt Öber-Auls, in welchem die 
hohen Berge Kifenberg, Minzenberg und 
Muel find. ; 

Schwarzenborn, das ältete Städtchen diefer 
Grafſchaft, an der Efje, hat go Häufer. 1469 und 
1636 ift es ganz eingeäfchert worden. Es hatte ehe« 
defien ein Schloß. Zu beyden Seiten deſſelben liegen 
die hohen Berge der Rnuͤll und der Eiſenberg. 

Der Marktflecken Obers Aula, hat go Häufer, 
und 3 Jahrmärfte, und lieget an dem Flüßchen Auel. 


(5) Das adeliche Gericht Breitenbach 
am Herzberge, geböret der boyneburgifchen 3a 
milie, und erſtrecket ſich über 7 Dörfer, einige 
Höfe, und das Bergſchloß Herzberg, das der fan» 
desfuͤrſt mit einer Beſatzung von Invaliden beſitzet. 


(6) Das Bericht Frielendorf oder Spief- 
Fappel, das von dem Amt Ziegenhayn faft ganz 
eingefchloffen if. 

* — ein Marktflecken, woſelbſt das Ge⸗ 
richt iſt 

Spießkappel oder Ober-Rappel, ſchlechthin aber 
Kappel, ein verfallenes Kloſter und ein kleines Dorf, 
zwiſchen welchem und dem Dorf Leimsfeld, der Ort 
oder vielmehr der Wald 

Spieß iſt, der für die Mitte von ganz Heſſen ges 
halten wird, und woſelbſt ehedeſſen die heſſiſchen Lands 
tage gehalten worden. Man fiehet dafeldft eine Wars 
te, die.aber weder Thür noch Treppen hat. 1m] dies 
fen Platz her liegt der Wald Rornberg, der Wald das 
Loch genannt, und das Ariegerholz, 


(7) Das Gericht Jeßberg, das von dem 
maynzifchen Amt Fritzlar erfauft, auch ein mayn⸗ 
ziſches Lehn iſt. Ehedeſſen gehoͤrten drey Viertel 
deſſelben der Familie von Linſingen, und ein Vier⸗ 

tel 


Hefien. | 125 


“tel der Landesherrfchafl. Das Dorf Jeßberg, 
liegt an dem Fluͤßchen Gilfe, das unter deu ſelben 
den Treisbach aufnimme. In demfelben ift ein 
mohlgebauetes Haus, Das der 1753 verftotbene 
Befiger des Gerichts, Maximilian hat er⸗ 
bauen laſſen. 


In« Ober— ‚Heffen. 


V. Die Landſchaft am Laͤhnfluß, die 
aud das Ober⸗ Sürftenthum Merburg genen« 
net wird. 


ı) Das Amt Merburg, ift von anfehnlis 
hem Umfang. Bey Gladenbach und Laldern, 
wird viel Schiefer, und bey Wehrshaufen, Kur 
pfer, Silber und Eifen gefunden. 


Marburg, die Hauptftadt und größefle Stadt im 
Dber= Heffen, die ausfchreibende Stadt am Lähnfluß, 
und eine der Legeflädte. Gie lieget an einem Berge 
bey der Laͤhn, durch die fie in die Stadt feldft und im 
die Vorſtodt Weidenhaufen abgetheilet wird. Oben 
auf dem Berge ift ein Schloß, das ehedeffen der Wohns 
fig der Randgrafen zu Heffen und befefiiget gemwefen iſt; 
es bat aber Landgraf Friedrich IT die Feſtungswerke 
ganz abtragen lafjen. In derfelben wird zu gewiffen 
Zeiten das Sammthofgericht, und mit Gieſſen wech» 
ſelsweiſe ſechs jahre lang das Samt » Nevifionds . 
oder ppellationd = Gericht gehalten; auch iſt bier 
die zweyte heflen = caffelfche Landesregierung, und daß 
zweyte Confiftorium; imgleichen eine Intherifche Sus 
perintendentur, eine 1527 am 30 Man von dem Lands 
grafen Philipp dem Großmüthigen geftiftete, und 1541 
am ı6 Jul. vom K. Karl V beftätigte Iniverfität, der 
1653 vom Landgrafen Wilhelm VI die Vogteyen Sing⸗ 

lis bey Homberg, Nordhauſen bey Caſſel, nn und 
. * om 
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Homberg gefchenfet worden; ein Pädagogium, eine 
reformirte und eine Iutherifche Stadtfirche, und zwey 
Kirchen ohne Gemeinen, endlich die lätherifche Kirche 
zu ©. Elifaberl), in der alle Sonntage und Donner: 
ftage geprediget wird, und die fonenannte Kugelfirche, 
im Umfang des Kugelhofs, die ehedeſſen den Kugel 
oder vielmehr Gugel: Heeren, (von einer Gugel an 
ihrer Kleidung fo genannt) zugehört bat, und jetzt zum 
theologifchen Hörfaale, zur Hebung impredigen für an⸗ 
gehende Theologen, und zum Gortesdienft der franzoͤ⸗ 
fifchen Gemeine dienet. In der genannten Kirche zu 
©. Elifaberh find außer diefer Heiligen, auch unters 
fchiedene Fandgrafen zu Defien begraben. Die heilige 
Elifaberh hat in derfelben ein Eoftbares Denfmal von 
gefchlagenem und übergoldetem Silber, welches übers 
dieß mit Perlen und Edelfteinen befegt ift. Auch hat 
in diefer Kirche der erfte evangelifche Yandeommenthur, 
Graf Auguft von der Lippe, ein anfehnliches Grabmal 
von Alabafter befommen. Das deutfche Haus ift der 
Siß des Fandcommenthurs der Ballen Heffen, und 
Eommenthurg zu Marburg, deffen Beforgung die hei⸗ 
lige Elifabeeh dem. deutfchen Drden aufgetragen hat. 
Der Landeommenthur wird, vermöge caſſelſchen Ders 
gleichs von 1681, wechfelsweife aus allen drey Nelis 
gionen gewähler. Zu diefer Commende gehören der 
Schwalheimer Hof zu Ober » Widdersheim im Amt 
Stormfels, und der Hof zu Nodheim, beyde im darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Gebiet, nebſt vielen Gefälten an unterfchies 
denen Dertern. Es iſt auch hieſelbſt eine landesfuͤrſt⸗ 
liche Stuterey. Marburg ift im Anfang des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderts zu einer Stadt gemacht worden, und 
vorher nur eın Dorf gewefen. 1195, 1261 und 1319 
ift fie ganz abgebrannt. 13529 iſt bier eine feyerliche, 
aber fruchticfe theologifche Unterredung zwiſchen Lus 
ther und Melanthon auf einer, und Zwingel und De 
colampadius uf der andern Seite, gehalten worden. 
Die FZürftinn und Negentinn zu Caffel, Amalia Eli 
ſabeth, ließ am Ende des 1645flen und im m. 
e 
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des 1646 Jahres die Stadt und das Schloß beſchießen 
und einnehmen. 1759 wurde das Schloß von braun 
fhweig: lineburgifchen Truppen und ihren. Bundesges 
nojien belagert, und den Franzofen, die eine geraume 
dat im Beſitz deffelden gewefen waren, abgenommen, 
von diefen aber 1760 wieder erobert. - 

Bor dem Barfuͤßer Thore liegt das Tandesherrs 
ſchaſtliche Vorwerk zum Schwan (villa cygica) ges 
nannt. 


2) Das Amt Wetter, ehedeſſen eine Graf⸗ 
ſhaſt, groͤßtentheils den Grafen von Battenberg 
zugehoͤrig, hat ſeinen Sitz zu 

Wetter, in welcher kleinen Stadt, die am Bach 
Vettſchafft lieger, vormals ein Jungfrauenfiofter ges 
weſen, nun aber ein adeliches Stift ift, deflen Eins 
fünfte Landgraf Philipp der Großmiüthige zur Aus⸗ 
feuer der Töchter alter adelichen heſſiſchen Familien 
gewidmet hat, Es hat zugleich mit dem Stift Kauf⸗ 
füngen vier adeliche Dbdervorfieher. Die Stadt iſt 1372 
und 1659 abgebrammt. 

Das Dberamt Wetter befieht aus 5 Dirfern, das 
Unteramt aber aus 8 Dörfern, unter welchen Todtenz= 
haufen (gemeiniglich Dodenhaufen) ift, daß deutfche 
und franzsfifhe Einwohner bat. Zu dem Unteramt 
ghöret auch Das Dorf Mellnau, über weicher ein 
verfallenes Bergfchloß liegt, das ehedefjen berühint war. 


3) Das Gericht Muͤnchhauſen, von einem 
großen Dorf benannt, wird von dem Beamten 
u Wetter mie verfehen, Das Dorf Simtshau⸗ 
en hat 3 Abtheilungen. 


4) Des Gericht Caldern, in dem Dorf 
diefes Namens, wofelbft ehedeſſen ein Nonnenklo⸗ 
ker Ciſtercienſer Ordens geweſen iſt, deffen Eins 
fünfte feit 1540-die Univerfirät zu Marburg ges 

Ze nießet. 
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nießet. Es gehören noch 7 Dörfer zu diefem 
Seriht., 1 

5) Das Gericht Reitzberg, von 13 Dör- 
fern und Anrheilen an 2 anderen. Es liegt aud) 
dafelbft das fehenfifche Bericht, oder das foge-. 
febenfifche Kigen, von 3 Dörfern und 
ı Hof. 

6) Das Gericht Lohr, in dem Dorf diefes 

Namens, außer welchem nod) 14 andere dazu ger 
hören. I Ä 
9) Des Ebsdorfer Gericht, von ı2 Dör- 
fern. In dem Dorf Hachborn, war ehemals ein 
Nonnenkloſter Prämsnftratenfer Ordens, aus dem 
Johann von Scheurnfchloß ein Schloß gemacht 
bat, welches, als er 1593 ohne Erben geftorben, 
dem Sandgrafen zu: Heffen zugefallen iſt. Das 
bier liegende Gericht der Samilie von Rau, bes 
greife 4 Dörfer, unter welchen Nordeck mit eir 
rem Schloß. u | 

8) Des. Gericht Frohnhauſen oder das 
Viertelsgericht, das aus dem großen Dorf diefes 
Namens befteher. et 

9) Das Gericht Treyfe an der Lumde, 
oder das Geſamtgericht, weil der Landesfürft 
und die von Milchling es gemeinfchaftlich befigen, 

von 2 Dörfern. 
| 10) Das Ant Rirchhayn. 

Rirchhayn, eine Stadt von 400 Hänfern, An ber - 
MWohra. Die von Winter haben hier einen Nitterfiß. 
- Zwifchen diefer Stadt und Emsdorf, ward 1760 ein 
kleines franzsfifches Corps Truppen von dem Erbprins 
zen Karl Wit). Ferd. von Braunſchweig geſchlagen und 
gefangen genommen. y 

Ä n 
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In dem Gericht Seelheim, iſt der Eliſabeth⸗ 
Brunn oder der Schroͤcker-Brunn, eine Stunde von 
Marburg, jenſeits eines waldichten Berges, und nicht 
weit von dem churmaynziſchen Dorf Schroͤck. Dieſe 
Quelle guten Waſſers iſt mit einer Grotte oder Halle 
von gehauenen roͤthlichen Sandſteinen uͤberbauet, und 
des Landgrafens Ludwiz, Gemalin Eliſabeth, hat dies 
ſen Bau 1596 veranſcaltet, und den angenehmen 
rl * eine ſuͤſſe Melancholie verurſachen kann, oft 

uchet. 

Schweinsberg, das Stammhaus der Schenken 
zu Schweinsberg, die das Erbſchenkenamt in Heſſen 
beiten, liegt auf einem Berge an der Ohm, und bey 
demfelden ein Staͤdtchen von 100 Häufern, dem 
Kaifer Ludwig aus Bayern 1332 Stadtrechte, wie 
Frankfurt, ertheilet hat. 

ı1) Des Bericht Wittelsberg, von 4 Doͤr⸗ 
fern, in welchen, etwa 14 Stunde von Marburg, 
jenfeits der Lahn, das vermüftete Bergfchloß 
Stauenberg ift, (welches die Herzogin Sophie 
aus Brabant im ı3ten Jahrhundert erbauer hat,) 
unter welchem das Dorf Bortshaufen lieger. 
Unter Frauenberg hat fich eine franzöfifche refor« 
wirte Gemeine angebauet, der Landgraf Karl dar 
ju die Erlaubniß ertheilte, fie befteher aber ‚nur 
noch aus 3 Bauerhöfen, und die franzöfifche Spra« 
che ift bey Berfelben ganz ausgeftorben. 

12) Das Gericht Schönftädr, von 8 Dör- 
fern, dag theils landesfuͤrſtlich, theils adelich iſt. 
Es ift Hier auch der Hof Fleckenbuͤhl. 

13) Das Amt Raufchenberg, bat vor Als 
ters zu der Graffchaft Ziegenhayn gebörer. 

Raufchenberg, eine fleine Stadt, bey der ehe⸗ 
defien ein Bergfchloß geweſen iſt, das 1646 zerftöret 
worden. 

7Th. 7%. J Unter 
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Unter den 12 Amtödörfern ift Schwabendorf, mo: 
felbft eine franzoͤſiſche Colonie ift, dergleichen auch 
Wolfskaute und Hertingshaufen find. — 


" Solgende Aemter und Städte, werden 
zu feinem der’ obigen Slußdifteicte, fondern befon- 
derg gerechnet. , 


1. Des Amt Roſenthal mit Gemünden. 
Rofenthal, ein Städtchen, dad 1464 von dem 
Erzftift Maynz wieder an Heffen gefommen, und 1495 
ganz abgebrannt iſt. 
Gemünden an der Wohre, eine Fleine Stadt in 
einem Thal an der Wohra. 


2. Das Amt Srantenberg, in welchem ehe 
deffen im Aulerwald ein Goldbergwerf geweſen ift. 
1590 wurden in demfelben beträchtliche Silber: 
und Kupfer » Bergmwerfe entdecket; esift auch Bley⸗ 
erz darinn zu finden, Ä 


Frankenberg, eine uralte Stadt an der Edder, die 
mannzifches Lehn ift. Sie wird in die alte und. neu 
Stadt abgetheilet. Jene ſoll ſchon im fechften Jahr— 
hundert von dem fränkifchen Könige Dietrich erbauel 
feyn, und Karl der Große hat fie wider die Sachfen 
befefliget, und mit vielen Freyheiten verfehen. Hier 
find-2 Kirchen. Die neue Stadt ift 1336 angeleget, 

und 1556 mit der alten unter einem Magiftrat verei 
nniget worden. Die Stadt hat oftmals großen Brand- 
ſchaden erlitten, als 1476, 1507 und 1607, und über: 
haupt ihr ehemaliged Anfehen verloren. ” 

Ihr gehört das 1771 angelegte Coloniſtendorf Sri 
derichsdorf. 

Das bey der Stadt liegende vormalige Kloſter St. 
Georgenberg, ift 1567 von dem Landgrafen Ludwig 
dem Xeltern in Befis genommen worden, und wird 
mit zum Amthanfe gebraucht. " 


Fran 
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PER RER eine kleine Stadt auf einer Anhoͤhe, 
2 Stunden von der vorhergehenden. 

Achtzehn Amtsdoͤrfer, und die franzoͤſiſchen Colo⸗ 
nien Luiſeudorf und Wieſenfeld. 

Chriſtenberg, zwiſchen dem hieſigen Dorf Ernſt⸗ 
hauſen und dem wetterſchen Amtsdorf Mellnau, hieß 
vor Alters Caſtorsberg, (von einem Abgott) und hatte 
ein feſtes Schloß Namens RKeſterburg, das 723 zer⸗ 
ſoͤret wurde. K. Karl der Große legte anſtatt deſſel⸗ 
ben ein Schloß an, das denNamen Chriſtenberg bekom⸗ 
men hat, die daſige Kirche aber heißet Chriſtenburg. 

Wolkersdorf, ein landesherrſchaftliches Schloß, 
mit einer Meyerey, vor dem Burgwalde. 


. Das Gericht Viermuͤnden, von einem 
ER benannt, außer welchem noch 2 andere, und 
ı Hof, dazu gehören. 


4. Das Amt Heſſenſtein. 


geffenftein, ein uralted Haus, auf einem Berge, 
der Silburg genennet wird, 2 Stunden von — 
kenberg. 

Ein Dorf und Hof. 
— ehemalige Schloß Kehlbers, in einem dicken . 

lde 


5. Das Amt Haina, liegt zwiſchen Ober⸗ 
und Nieder» Heffen, und dem waldeckiſchen Amt 
Wildungen. 


Zeine, ift eines von den vier hohen Hofpitälern 
in Heilen, und liegt an der Wohra. Es iſt ehedeflen 
ein Ciftercienfer Klofter gewefen, dad 1140 feinen 
eriten Anfang zu Aulesburg in der Graffchaft Ziegens 
bayı genommen, und mit Mönchen aus dem Klofter 
Altenfamp defeget, im Anfang des drepzehnten Jahr⸗ 
hunderts aber nach Zegene oder Zaina verfegt worden. 
tandgraf Philipp der Großmüthige widmete daffelbe 
1527 zu einem Hofpital, welche Stiftung von ihm 

53 ſelbſt 
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ſelbſt 1533 und von feinen Söhnen, den Landgrafen 
Wilhelm, Ludwig und Philipp, 1555 beflätiget wor⸗ 
den. Es werden hier alfo 3 bis 400 arme, gebrechli- 
che, blödfinnige und rafende Mannsperfonen aus 
Heffen, unterhalten und verpfleget. Der Obervor⸗ 
fteher deffelben , wird wechſelsweiſe von beyden regie⸗ 
renden heflifchen Landgrafen beftellet, und aus der heſ⸗ 
fifhen Nitterfchaft genommen. Er muß hier wohnen. 
Die Gebäude find groß, ſchoͤn und geräumlih, und 
das Ganze mit einer Mauer umgeben,inder 4 Thore find. 
In der Kirche fiehet man über vem Altar ein Erucifir 
und darunter ein herrliches Bild 13 Fuß hoch, Das 
Chriſtus am Delberge vorftelfet, und Tifchbein gemalt 
und hieher gefchenfer hat. N 

Zieſem Hofpital gehören die Dörfer Battenhau⸗ 
fen, Todenhaufen, Zadddenberg, Kütterode, Al 
ten=Zaina, Loͤlbach, Rersfart oder Rirfchgarten, 
Ellenrode, Zalgehauſen; imgleichen die Dörfer Haus 
ren und Danroda, gewiffe Höfe, Zehnten und Zinfen 
in unterfchiedenen Dörfern, und Vogteyen zu Stanz 
Zenberg, Wildungen, u. ſ. w. 


Die Quart, oder die rothenburgifche 
Quart, und niedere Grafſchaft Ka— 
en. die von den Landgra= 
en zu Heilen Rheinfels oder Korken- 
burg, unter heſſen⸗ caſſelſcher Landes⸗ 
hoheit beſeſſen werden, will ich hier 
zuſammen nehmen. 

Als Landgraf Moritz zu Heſſen-Caſſel am 
ten März 1572 feinem Sohn erfter Ehe, Land⸗ 
grafen Wilhelm V, die Regierung abtrat, wurde 
verabredet, daß diefer allein regierender Landes⸗ 
fürft über das ganze Land feyn, hingegen _ 

As 


—— 
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Vaters Söhnen aus der zweyten Ehe einen vier» 
ten Theil der gegenwärtigen und Fünftigen Güter 
abtreten ſolle. Das folchergeftalt eingeführte 
Recht der Erſtgeburt, wurde nicht nur in dem am 
i7ten October 1627 zwiſchen den Haͤuſern Caſſel 
und Heſſen ⸗Darmſtadt errichteten Vergleich, ſon⸗ 
dern auch am iſten Febr. 1628 vom Kaiſer Fer⸗ 
dinand II beftätiger. Sin eben diefem Jahr Fam 
am ıften Sept. zu Caffel ein Vergleich zwifchen 
Landgrafen Wilhelm V und feinen Halbbrüdern 
wegen der beliebten Quart zum Stande, Fraft deſ⸗ 
fen jener dieſen und ihren männlichen Leibeserben, 
im niedern Fuͤrſtenthum Heflen, gewiffe Schlöfler, 
Städte, Herrfchaften, Lande, Leute und Güter, 
mit allem Zugehoͤr, wie auch den vierten Theil am 
Landzoll, abtrat, und am zoften Februar 1629 
die Unterthanen in dieſer Quart anwies, gedachten 
finen Halbbrüdern die Erbhuldigung und was 
fonft getreue Unterthanen ihren Herren fchuldig 
find, zu leiften. Bey diefem Vertrage aber wur⸗ 
de zugleich -feftgefeßee, daß, fo lanye die heſſen⸗ 
coffelfchye Linie waͤhrte, nur eine einzige Landes⸗ 
tegierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, 
als dermaligem einzigen Landesfürften und Regen» 
ten, und deffelben ehelicyen männlichen Leibeg- 
Erden, nach dem Recht der Erſtgeburt, alles das⸗ 
jenige, was zur landesfürftl. Hoheit und Obrig« 
keit gehört, in diefer abgefretenen Quart vorbe⸗ 
halten feyn und bleiben follte, nämlidy dag Ius 
epifcopale, und was demfelben anhängig, die 
Berfchreibung zu den Landragen, Landesordnun« 
gen zu machen, Zünfte und Jahrmaͤrkte zu. ver- 

Ss 3 günfti- 
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günftigen, dag Geleife, die Strafen, die Münze, 
die Reichs⸗ Land Tranf- und Soldaten-Steuern, 
die Landfolge, Appellation m. f.w. Wegen fol 
cher Landeshoheit und der dazu gehörigen echte 
und Stuͤcke, müffen die Unterthanen in diefer 
Quart dem regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel die. Huldigungspflicht leiften, der auch zur 
Wahrnehmung und Ausübung diefer vorbehalte: 
nen Öerechtfame, fogenannte Refervat » Commiffa. 
rien beſtellet. 

Die niedere Grafſchaft Katzenellabogen, 
ift fo, wie Die obere Grafichaft, nach dem 1479 
erfolgtem Tode des legten Grafen Philipp, an das 
fürftlihe Haus Hefen gefommen. Denn’ weil 
diefer Graf feiner Tochter Anna Gemahl, Land- 
grafen Heinrich IV zu Heffen, zum Erben und 
Nachfolger, eingefeger harte, nahm derſelbe mac) 
. feines Schwiegervaters Tode Befiß von der obern 
und niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, die von 
der Zeit an dem Fürftenehum Heſſen einverleiber 
geblieben, obgleich die Grafen zu Naſſau ftarfe 
Anforderungen daran gemacht. Landgraf Phir 
fipp der Großmuͤthige, theilte feinem Sohn Phi- 
fipp II die niedere Grafſchaft zu. Als derfelbe 
1583 ftarb, nahm Georg I, Landgraf. zu Heſſen⸗ 
Darmftadt, von der niedern Sraffchaft Katzenelln⸗ 
bogen Beſitz. Durch den am ı4ten April 1648 
zwifhen Heffen- Caffel und Heffen- Darmftadt 
getroffenen Bergleidy, Fam fie an jenes Haus zu. 
ruͤck; und weil das rothenburgifche Hays, vermoͤ⸗ 
ge der Verträge von 1627 und 28, den vierten 
Theil von dem, was dag regierende Haus Kal 

dur 
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durch den mit Heffen » Darmfladr errichteten Ver⸗ 
gleich befommen harte, verlangte, ward am ten 
Auguft 1648 zwifchen diefen fürftlichen Häufern 
ein Vergleich getroffen, kraft deſſen Heffen-E.-Tel, 
mit Vorbehalt der Landeshoheit, an die Landgra« 
fen Friedrich, und Ernft zu Rothenburg die niedere 
Graſſchaft Katzenellnbogen erblidy überließ, die 
hierauf in Der am 23ften Dec. vorgenommenen 
Theilung Landgraf Ernft erhielt. Die neuen Strei⸗ 
tigkeiten, Die ziwifchen Landgrafen Wilhelm V zu 
Hefen = Eaffel und Landgrafen Ernſt zu Heflen- 
Rheinfels entftunden, wurden 1654 am 1, Jen⸗ 
ner zn Regensburg durch einen Vertrag beygeleget, 
auch folcher Vergleich in dem Neichsabfchiede von 
eben demſelben Jahr, als eine fanctio pragmatica 
und immermwährendeg ftatutum et pactum genti- 
hum im fürftlichen Hauſe Caſſel, beftätiget. Endlich 
iſt 1754 wegen des Beſatzungsrechts in der Feſtung 
Rheinfels, wegen des Erſtgeburtsrechts und an⸗ 
derer Stuͤcke, zwiſchen beyden Haͤuſern ein neuer 
Vergleich zum Stande gekommen, deſſen Inhalt 
oben in der Einleitung zu Heſſen angezeigt worden. 


Dieſes vorausgeſetzt, beſchreibe ich nun 
J. Die ſogenannte Quart, zu welcher gehoͤret 
1. Sn der Landſchaft am Fuldaſtrom 


Das Amt Rotbenburg, welches an beyden 
Seiten des Fluſſes lieget, eines der groͤßeſten im 
Lande, faſt 43 Meilen lang, und reich an Acer 
bau, Scyäfereyen, Wäldern und Maft ift, auch 
diſche, etwas —— Kupfer und Eiſen hat. 

3-4 Außer 
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Außer der Stade, gehören 48 Dörfer, und viele 
Höfe zu demfelben. 

1) Rothenberg oder Rothenburg, eine Stadt, 
die eurch die Fulda in die alte und neue Stadt abge 
theilet wird. Jene liegt bey dem fürfllichen Reſidenz⸗ 
ſchloß, und hat eine Kirche; in dieſer ift dag fürftfiche 
Amthaus und eine ſogenannte Stiftskirche; die Eins 
fünfte des ehemaligen Stifts aber find vom Landgra⸗ 
fen Philipp dem Großmuͤthigen zum Unterhalt abge⸗ 
lebter Prediger beſtimmet. Zur Wahrnehmung der 
‚Hoheitörechte des regierenden Hauſes, iſt hier ein 
beffen = caffelfcher Refervaten - Commiſſarius. 

2) Der Gerichtsſtuhl Braach oder Baumbach, 
von 7 Doͤrfern. 

ß 3) Der Gerichtshof Seifertshauſen, von 6 Doͤr⸗ 
ern. 
ß 4) Der Gerichtsftuhl Rengshauſen, von 6 Doͤr⸗ 
ern. 

5) Der Getichtsftuhl Ober :Suhl oder dag Ge: 
richt Wildeck, von 3. Dörfern und 2 Höfen. 

6) Der Gerichtsftuhl Bebra, von 5 Dörfern. 

7) Der Gerichtsftuhl Breitenbach, von 5 Dir: 
fern. Das Dorf Blankenheim, war ehedrffen eine. 
zum Fürftentyum Hersfeld gehörige Prodftey. 

8) Der Gerichtsftuhl Weiterode, von 3 Dörfern. 
Die Friedrichshuͤtte, in der Kupfer gefehmolzen wird, 
gehöret dem regierenden Haufe, 

9) Von 10 adelichen Dörfern, gehören 7 zu dem 
Gericht Riedefel oder Ludewigseck, welchen legtern 
Namen e8 von einem zerftörten Schloß hat. 

u, 9. Das Tandgräflich = rothenburgifche Schloß 
Wildeck, ift ehedeffen Blumenſtein genennet worden. 

2. In der Landfchaft am Werrafluß. 

3 ı) Des Amt Sontra, welches auch frucht⸗ 
ar ift. | 

1. Sontra, eine Eleine Stadt von 236 Häufern, 
liegt bey dem gleichnamigen Fluͤßchen aneinem ihre 
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Ihre Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau und von 

der Schafzucht. Gie ift 1263, 1387, 1558 und 1634 
von Krieg und Feuer fehr verwüftet worden. 

2. Die Dörfer find unter 4 Gerichtsftühle verthei⸗ 

lt. Es find hier auch adeliche Dörfer belegen. Zu 


Richelsdorf ift ein Kupferhammer des regierenden 
Haufes. - 


2) Die Stadt und das Amt Treffurt, ges _ 
höret zwar zum Theil mit zu der rorhenburgifchen 
Quart, aber unter churfächfifcher Landeshoheit, 
daher die Befchreibung derfelben in dem thuͤringi⸗ 
fhen Kreife des Churfuͤrſtenthums Sachſen gefn« 
het werden muß. 


3) Das Amt Wanfried. 


Wanfried, eine Fleine Stadt an der Werra, von 
249 Haͤuſern, mit einem fürfllichen Schloß, auf wels 
chem ehedeſſen eine Nebenlinie des heſſen-rothenbur⸗ 
gifchen Hanſes gewohnet hat. Der Fluß Frieda, der 
vom Eichsfeld koͤmmt, ergießet fich bier in die Werra. 
In der Nähe liegen die hohen Berge der Eichenberg, 
dr Bleffe und der Karnberg. 

Zudem Amt gehören 4 Dörfer. 


4) Das Amt Eſchwege, welches mehren« 
theils ziwifchen der Werra und dem hohen Berge 
Meisner lieger. 

Eſchwege, ift eine fehr alte Stadt an ber Werra, 
mit einem 1581 erneuerten und verbeflerten fürftlichen 
Schloß. Sie it die ausfchreibende Stadt der Land⸗ 
fchaft an der Werra, und nach Eaffel die größefte und 
vornehmfte in Nieder= Heffen. Es find hier 615 Haͤu⸗ 
fer, und 2 Pfarrfirchen. Die Stadt ift 1499, 1555, 
59, 93 und 1637 durchs Feuer verwüftet worden. Sie 
ift eine Zeitlang an Joh. Cafimir, Fürften zu Anhalt, 
verpfändet gemwefen. Weber die hiefige 1536 erbauete ° 

35 ſteiner⸗ 
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fteinerne Brücke gehet eine bandſtraße, die ſtark befah⸗ 
ren wird. 

Drey Amts doͤrfer und 3 adeliche Doͤrfer. 

Die ſo genannte adeliche Quart, beſtehet aus acht 
adelichen Doͤrfern, die in verſchiedenen Aemtern lie⸗ 
gen, und unter verſchiedener Gerichtsbarkeit ſtehen, 

aber in Anſehung der landesherrſchaftlichen und in das 
Kriegesweſen einſchlagenden Abgaben, Fuhren u. ſ. w. 
mit einander in Gemeinſchaft ſtehen. Die 3 erſten 
dieſer Dörfer, nämlich Schwebde, Aue und Volkers— 
haufen, gehören nun zu dem Amt Eſchwege. 

5) Das Amt Witzenhauſen, welches eigent⸗ 
lich das Amt Ludwigſtein iſt. 


Witzenhauſen, eine Stadt. ar der Werra, über 
die hier eine fleinerne Brücke gebauet iſt. Ihrer wird 
in einer Urkunde von 1247 gedacht. 1479 litte fie 
großen Brandfchaden. Es ift hier ziemlich guter Wein 
wachs. Hier wohnet ein Reſervaten-Commiſſarius. 

Das adeliche Bericht Bodenhaufen, von 3 Dörs 
fern und dem Haufe, ehemalige Schloß, Arnftein, ges 
hört der Familie diefes Namens. 

Das adeliche Gericht Berlepfch ‚ auch der Famis 
Sie diefes Namens, zugehörig, zu welchen das Haus 
Berlepſch, (weiches nicht das alte Schloß ift,) und 
5 Dörfer und einige Höfe gehören. 

Das adeliche Gericht Buttlar, von 5 Dörfern 
und 7 Höfen, unter welchen leßten das Thal ift, ge» 
hört der Familie gleiches Namens. - 

Das adeliche Bericht Bifchhaufen, von 3 Dörs 
fern und ı Hof, gehört der Familie diefes Namens. 


6) Das Amt Ludewigftein. Der Bach 
Geliter, fließee mitten durch ae bin. Es 
begreift 

Zudewigftein, ein Schloß auf einem hohen Huͤgel, 


* an einer Kruͤmme der Werra, und 8 Dörfer und ı Hof. 


iR . 
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Anmerk. Die Staͤdte Eſchwege, Witzenhauſen, 
Allendorf, und die Schloͤſſer Fuͤrſtenſtein, Arnſtein, 
Wanfried, und die Burg bey Allendorf, haben vor 
Alters zu ber ſogenannten Grafſchaft an der Werra, 
und dieſe zu den nordheimiſchen Erbguͤtern und zu dem 
Herzogthum an der Weſer gehoͤret. Herzog Albrecht 
zu Braunſchweig, mußte ſolche Oerter 1264 anſtatt 
des Loͤſegelds geben, als er des Markgrafen Heinrich 
von Meißen Gefangener war, der ſie hernach der So— 
phia von Brabant, und derſelben Sohn Heinrich dem 
Kind gab, auf welche Weiſe fie zum Fuͤrſtenthum Heſ— 
fen gefommen. Einige Gelehrte wollen von diefer 
Grafſchaft nichts wiſſen. 


7) Das Amt Neuen-Gleichen, bat den 
Namen von zwey fehr hochliegenden wuͤſten Berg- 
fhlöffern, die gegen einander über liegen, und mes 
gen ihrer Lebereinftimmung in der Höhe und Form, 
die Gleichen nenennet worden. Das Oſtwaͤrts 
befegene Alten » Öfeichen, gehöret unter chur braun⸗ 
ſchweigiſcher Landeshoheit der Familie von Ueslar, 
das weftwärts ftehende Meuen-Gleichen aber haben 
die Gebrüder Ernft und Hans von Ueslar 145 1 an 
den Landgrafen Ludwig von Heilen für 8940 rhei⸗ 
nifche Gulden verfauft, und Landgraf Wilhelm 
hat es 1578 in Befiß genommen.. Weil aber dies 
fer Berfauf ohne des braunfchmeigifchen lehnsherr- 
lichen Haufes Bewilligung gefchehen, fo behauptee 
daffelbige noch immer die Landeshoheit über Neuen⸗ 
Gleichen und deffelben Zubehör zu haben, über 
auch durch das Amt Niedeck die Straßengered)« 
tigkeit, und die —— der Bekanntma⸗ 
chungs⸗ rn aus. 


A Das | 
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Das Amthaus wird der Wittmarshof genennet, 
und liegt unten am Berge, in einem. Inftigen, Thal; 
an der Garta. 

Außer den Kirchdörfern Sattenhaufen und Een: 
born, und Dorf Mackenroda, find hier noch die Doͤr⸗ 
fer Bremke, Gelligehaufen, Wölmershaufen und 
Bennigehaufen, die Mengedörfer genennet werden, 
weil fie zugleich unter. chur=braunfchweig : lüneburgis 
fcher Hoheit zu dem adelich = uflarifchen Gericht Alten= 
Gleichen gehoͤren. 


8) Die Herrſchaft Pleſſa, iſt von chur« 
braunſchweigiſchem Gebiet umgeben. Sie hat 
ehedeſſen ihre eigenen Dynaſten gehabt, die ver⸗ 
muthlich aus dem Gefchlecye der Herren von Hu⸗ 
ckelum oder Höcelheim abgeftammet find. In 
einer Urkunde Herzog Heinrichs des Löwen von 
1170, koͤmmt Bernhard von Hucelum vor, der in 
einer andern Urkunde Bifchofs Adelog von Hil- 
desheim, von 1183, Bernhard von Pleffe genanne 
wird. Als Dierrich, edler Herr zu Pleffa, der 
legte feines Stammes, 1571 mit Tode abgieng, 
nahm Landgraf Wilhelm IV von Heſſen-Caſſel 
“von der Herrfchaft, oder vielmehr-von dem Ame 
Bovenden, Befiß: das gefchah aber mir ſtarkem 
Widerſpruch des hochfürftlichen Haufes Braun« 
fehweig: es nahm auch Herzog Wolfgang zu Gru⸗ 
benhagen das Amt Radolfshaufen ein, das die 
edlen Herren von Pleffa bisher als ein grubenha- 
genſches Lehn befeffen hatten, und das dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Grubenhagen einverleibee worden. Es 
ift auch die Landftraße, die durch dae Amt Bor 
venden gehet, chur = braunfchiweigifceh, und der 

Proceß über des Haufes Braunfchweig » Lüneburg 
u er An« 
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Anfprüche an diefes Amt, bey dem Reichsfammer- 
gericht annoch recheshängig. In des Hofrach 
Scheide Anmerkungen zu Mofers Einleitung in das 
braunfchweig - lüneburgifche Staatsrecht, ©. 305. 
306. und in David Georg Strubens Mebenftun- 
den stem Th.©. 543. f. werden Beweiſe geführer, 
daß die edlen Herren von Pleſſe allezeit die Landes» 
hoheit der Herzoge von. Braunfchweig . erfanne 
haben. 


Die Landgrafen von Heffen- Caffel follen die 
Herrfchaft mit einem Mann zu Noß, odermonat«. 
fi mit 12 Fl. vertreten, und zu einem Kanımer- 
ziel find fie wegen derfelben auf 8 Rthlr. 93 Kr. 
angefeßer. 

Bon dem alten Schloß Pleffa, fiehet man noch viel 
Mauerwerk auf einem hohen Berge über Eddigehaus 

“fen. Im eilften Fahrhundert gehörte Bleffa dem Bis 
(Hof Meinwerk zn Paderborn, der es 1016 feinem 
Bisthum fehenfte. Wie aber dieſes Schloß nachher 
an die. davon benannten edlen Herren gefommen fey ? 
PA 0 nicht bekannt. Sonſt gehört zu diefer Herr⸗ 

aft, ' 

Bovenden, ein Flecken an der Feine, der von der 
Stade Göttingen viele Nahrung hat. Außer dem 
berrfchaftlichen Amts⸗ und Pacht: Hof, find dafeldft 
2 adeliche Güter. 

Die Dörfer Angerftein, Eddigehaufen, woſelbſt 
eine fuͤrſtliche Meyerey iſt; Reiershaufen, ber 
Billingshaufen, Spannbeck und Holzerode, in wels 
her legten Gegend ehedefjen ein Ort, Namens Moͤ⸗ 
feborn oder Maͤuſeborn geweſen ift. 

Es wird auch zu diefer Herrfchaft das Rlofteramt 
Hhoͤckelheim gerechnet, welches unweit Nordheim lieget. 
Diefer Ort, der vor Alterd auch Zuckelum hieß, if 
anfänglich eine Burg gemwefen, welche die drey az 
oppo, 
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mit. diefer Feftung alles in denjenigen Stand wieder 
geſetzt werden follte, in welchem es Fraft des ryswi⸗ 
efifchen Friedens gewefen, fo wurde das heffen = caffels 
ſche Haus 1718 zur Räumung der Feſtung genöthiget. 
Es befegte aber dieſelbe 1734 von neuem, und endlich 
hat das hefien=rothenburgifche Haus durch einen 1754 
‚getroffenen Vergleich dem Befagungsrecht in diefer Fe⸗ 
fung, ſammt der dahin gehörigen Einquartierung in 
der niedern Graffcehaft Kagenelinbogen,, auch aller 
Theilnehmung an der zur Unterhaltuig der Befagung 
gewidmeten monatlichen Contribution, feyerlich ents 
fagt, und folches an -Heffen: Eaffel überlaffen. In 
eben diefen Fahr hatten die Proteftanten in der Capelle 
ihren Gottesdienff wieder gehalten, welches in 101 Jah⸗ 
ren nicht gef pehen war. 1758 überrumpelten die 
Franzofen die Stadt S. Goar, und nahmen hierauf 
die Keftung durch Accord ein. In dieſer liegt gewoͤn⸗ 

lich ein Bataillon zur Befagung. 
- 2) Sanct Goar, im gemeinen Leben Sanct Ges 
wer, die Hauptftadt der niedern Graffchaft Katzen⸗ 
ellnbogen, liegt an der weftlichen Seite des Rheins, 
in welchem in biefiger Gegend ein Strudel, und ein 
beträchtlicher Salmenfang ifl. Der Mönch Goar, der 
‘hier eine Capelle errichtete, durch die der Bau der 
Stadr veranlafjet worden, kam aus Franfreich in diefe 
Gegend. In der Stadtfirche, die über alle Gebäude der 
Stadt erhöhet liegst, und mit Bäumen umgeben ift, hals 
ten die Neformirten und Lutheraner wechfelsweife ihren 
Gottesdienft. Den hiefigen einträglichen Rheinzoll haben 
beyde regierende hefjiiche Häufer in Gemeinfchaft, das 
beffenscafjelfche aber empfängt von demfelben noch beſon⸗ 
derd 500 Gulden, vermöge des 1767 getroffenen Ders 
gleichs über Braubach,. Die Stadt hat 1561 eine große 
Feuersbrunft, und 1761 wieder beträchtlichen Brand» 
ſchaden erlitten, ift aber jegt. wohl gebauet. Sie trei⸗ 
bet guten Handel mit Wein und hier zubereitetem Le= 
der. Die Herrfchaft S. Goar iſt 1557 von der Abtey 
Prüm an Heſſen verfauft worden. Die Tann der 
i I niedern 
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siedern Graffhaft Katzenellnbogen ſtehen unter der 
diefigen rothenburgifchen Kanzley. Die Gerechtfame 
de3 regierenden Hauſes Heffen: Eaffelverfichet ein Re⸗ 
fervaten= Commiffarius. 


3) Sanct Goarshaufen oder S. Gewershaufen, 
im gemeinen Leben Saufen fehlechthin, ein Fleiner bes 
mauerter Ort auf der Oſtſeite des Rheins, der Stadt 
6. Goar gegenüber. Der biefigen Kirche bedienen 
fh die Neformirten und Lutheraner mwechfelsweife. 
Uber demſelben liegt auf einem fehr Hohen Felſen 


4) Die Ray oder Neu-Katzenellnbogen, ein fe 
fies Schloß, von geringem Umfang, über die Feſtung 
Rheinfels, an der andern Geite des Nheins, das 
1393 erbauet worden. 3 hat mit der Feflung Nheins 
feld gleiches Schickfal gehabt. 


5) Unweit dieſes Schloffes, liegt ein anderes feſtes 
Schloß die Maus genannt. 


2. Des Ant Reichenberg. 


1) Reichenberg, ein um das Jahr 1270 erbaue⸗ 
te8 Schloß auf einem hohen Felfen, das im drepfige 
jäjrigen Krieg einige mal erobert und abgebrannt wor⸗ 
den, und jege von einem Beamten bewohnet wird, 
auch eine heſſen⸗-caſſelſche Invalidenwache hat. Es 
wird daſelbſt evangeliſch⸗lutheriſcher Gottesdienſt ge— 
halten. Es iſt ein trieriſches Lehn. Unter dem Schloß 
lieget ein ſehr kleines Doͤrſchen, Thal, Richenberg 
genannt. 

2) Naſtaͤtten, Vaſtede, ein Flecken am Mahl⸗ 
bach, in der großen Naſtaͤtter Heide, faſt in der Mitte 
des ſogenannten Zayriohs. Es find hier einige ade— 
liche Hoͤfe, und alle drey Religionen haben oͤffentlichen 
Gottesdienſt. 

Nicht weit davon bey einer Mühle, welche die 

—— genennet wird, am u, ift ein Sau⸗ 
erbrunn 
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3. Das Amt Zohenſtein. 


1) Sgobenftein, ein verfallenes Schloß, auf einem 
hohen ſpitzigen Felſen, am Fluß Mar oder Arde, iſt 
ehedeſſen ein feſter Platz geweſen, und hat noch eine 
Kleine heffen=caffelfche Befagung von Invaliden. An 
dem Selfen, auf dem es ſtehet, ift noch ein altes Schloß 
der Greiffenftein genannt. We 

2) Schwalbach oder Langen: Schwalbach, ein 
Flecken von ungefähr 200 Häufern, unweit der Aar, 
in einem tiefen Thal, das mit fruchtbaren Bergen nın- 
‚geben ift, und überhaupt in einer ſchoͤnen Gegend, Die 
aber zur Aufnahme des hiefigen Brunnens nicht recht 
genuget wird. Der Flecken wird in das obere und 
niedere Schwalbach abgerheilet. In jenem ift eine 
‚£atholifche, in diefem aber eine Iutherifche und eine res 
formirte Kirche, es wohnen auch hier viel Juden. Es 
find theild in, theils außer dem Flecken berühmte 
Sauerbrunnen,. unter welchen der fogenannte Wein: 
Brunn, der auf einer Wieſe entfpringet,. für den beften 
gehalten wurde, bis ihn der Brodelbrunn, deſſen Quelle 
armädicke mit großem Geräufch hervorkommt, diefes 
Ruhms beraubet hat, denn diefer hat mebr Eifentheil- 
chen und ift flärfer. Er gehoͤrt dem fürflichen. Haufe 
Rothenburg, jener Weinbrunn aber der Familie Zippel. 

3) Im Bezirk des Amts Hohenftein, und ı Stun⸗ 
de von fangen Schwalbad), aber nicht unter beffens 
rothenburgifcher Gerichtsbarkeit, iſt Schlangenbad 
oder Rarlsthelerbad, ein berühmtes Gefundbad af 
der maynziſchen Gränze. Das Waſſer ift daft, und 
muß, wenn es gebranchet werden foll, erft warm ge= 
machet werden. Es greift nicht fo ftarf an, ald dag 
Bad zu Wißbaden, ift alfo für zarte und ſchwaͤchliche 
Perfonen bequemer. Chur-Maynz bat Antheildaran, 
und hält bier einen Verwalter. Hier ift alles fchön 
eingerichtet. 

- 4) Gronam,oder Grunau, ein ehemaliges Benes 
dictiner MönchenElofter, am Bach Claus, der 2 den 
uͤhl⸗ 
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Mühlbach fließet, iſt 1535 vom Landgrafen Philipp 
dem Großmuͤthigen zu einem Hofpital gewidmet wor⸗ 
den, und gehoͤret unter die vier heſſiſchen ſo genann⸗ 
ten hohen Hoſpitaͤler. Die Einkuͤnfte werden zur 
Unterhaltung armer und, elender Weibesperfonen ange⸗ 
wendet. 

5) Das Geroldſteiner Lehn, beſtehet aus einem 
verfallenen — einem Gerichtsdorf von 12 bi 
15 Unterthanen, dem Dorf ®ber: und LTieder: Sifchz 
bach, 24 Hufen Landes zu Pohl, und gewiflen Zehn 
ten und Gefällen. Es it ehedeſſen von einer davon 
benannten Familie befefien worden, deren Stamm mit 
Wilhelm Friedrich und Heinrich von Geroldflein erlo⸗ 
ſchen iſt; jener ftarb 1569, diefer 1573; worauf das 
Lehn Landgrafen Bhilipp II, als Inhabern der niedern 
Graffchaft Katenelinbogen, heimfiel, der daſſelbe mit 
den Kammergütern vereinigte, auper daß er miteinem 
Theil deffelben die von Nordeck belehnte. ALS die nie 
dere Grafſchaft Katzenellnbogen an daß heſſen-rothen⸗ 
burgiſche Hausegefommen war, brachte daſſelbe die ges 
rodfteinifchen Stücke, die das Haus Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt beſaß, 1666 durch einen Vergleich dadurch an 


fh, daß e8 diefelden gegen fein Anthtil an Stadt und _ 


Amt Umſtadt eintanfchte. 


4. Das Amt oder die Vogtey Pfalsfeld, 
liegt am linfen Ufer des Rheins, vom trierifchen 
Gebiet umgeben, und befteber aus 8 Fleinen Dör= 
fern, unter. welchen Dfalsfeld if. Das Dorf 
| Zolimch oder Holzfeld, dag mit hieher gerech- 
net wird, liege im zweybruͤckiſchen Oberamt Ca⸗ 
fellaun, und alfo ‚unter deffelben Landeshoheit; 
Heffen hat aber in demfeiben einige Gerechtſame. 

5. Bon den Dierherrifchen, das ein Stuͤck 
des fogenannten Kinrichs oder Keinriche, if, 
- und aus den neun Kicchſpielen Marienfels, 

K 2 Bach⸗ 
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Bachheim Dor nholzhauſen, Singhoffen, 
Kirdorf, Egenroth, Weyer, Ober-Wal⸗ 

menach und Bebendorf beſtand, und von wel— 
chem die Haͤlfte zu der niedern Graffchaft Katzen⸗ 
ellnbogen, von der übrigen Haͤlfte aber £ den fuͤrſt⸗ 
lichen Haufern Naſſau-Uſingen und Naffau- Beil: 
burg, und 5 dem Haus Haffau » Dranien-Dieg 
gehörte, find vermöge des 1774 in Naflätten zur 

Aufhebung der Gemeinfchaft gefchloffenen Ver⸗ 
gleiche, an Heflen= Eafjel.gefammen: 


“1. Die Dörfer Rirrdorf, Gerold, Ergershaufen, 
Ober: und KTieder-Bachheim, Rellbach, Winter: 
werben, Langfıhied, Mabershayn, Lautert, Ret: 
tershayn, Bettenvorf, Greberoth, Egenroth, Mar⸗ 
terotb, nebft der Kirche zu Altenberg, die ſchon wäh 
—* der Gemeinſchaft zu dem heſſiſchen Quartier ge⸗ 

Örten. 

. Das Dorf Ober: —— das vorher zu 
dem —2 ſaarbruͤckſchen Quartier gerechnet wurde. 
3. Der Diſtrict auf der Weißeler Hoͤhe, der ver⸗ 
moͤge des 1770 im Bade zu Embs errichteten Ver—⸗ 
gleich® zu dem DVierherrifchen gefchlagen wurde, als 
Hefien: Darmfadt es abtrat. . 
4. Der Bronauifche Zoſpitalshof zum gaufe en 
der bh im Kirchſpiel Kirrdorf. 
a8 Dorf Buch, das zu dem Amt Neichenberg 
gefchlagen worden. 


Anmer Ener 


Das regierende Haus Heflen- Caffel beſihet 
außer dem Heflen Lande noch 
1. Die Grafſchaft Zanau⸗Muͤnzenberg, in dem 
ober- rheinifchen Kreife, nebft den Aemtern Schwar: 
zenfels und Brandenftein, der Kellerey Naunburg und 
dem Amt Alten: Gronau, ; 
Br 2. Etwas 


See. 19 


2. Etwas mehr ald die Hälfte der Grafichaft 
Schauenburg, in dem weftphälifchen Kreife, und die 
unter derfelben Regierung zu Rinteln fiehende Aemter 
Uhte, Sreudenberg und Auburg. 

3. Die Serrfchaft Schmalkalden, in dem fränft- 
fhen Kreife. 

4 Die von Churfachfen wieder erfauften Aemter 
Lande und Srsuenfee, die anhangsweiſe bey dem - 
Fuͤrſtenthum Hersfeld vorkommen. 

5. Des Gericht Volkershauſen, welches zu dem 
Gebiet der fränfifchen Reichsritterſchaft gehöret. 

6. Die Stadt Grüningen, die es 1702 von 
Solms » Braunfels pfandweife befommen hat. 


1. Das Antheil des regierenden - 
Hauſes Heſſen⸗Darmſtadt. 


Ich habe 1778 aus der heſſen-darmſtäaͤdtiſchen 
privilegirten Landeszeitung von 1777, Nachrichten 
von den beflen -darmftädtifchen Fanden zuſammen⸗ 
gezogen, Die hier eingerückt zu werden verdienen, 
wenn fich gleich feie diefer Zeit manches geändert 
haben follte. 

Nicht nur ihre natürliche Beſchaffenheit, fons 
dern auch ihr Anbau, ift fehr verfchieden. Sie 
haben einen Berg, det zu den hohen in Deutſch⸗ 
land gerechnet werden kann, und viele Meilen im 
Umfange hat, namlich den Vogeloberg; der aber 
nicht zu den unfruchtbaren gehöre. Denn, wenn 
man einige Gegenden ausnimmt, ſo iſt diefer fich 
allmählig erhebende Berg, mit getem Holz be 
wachfen, hat fruchtbare Felder und Anen, und 
nur wenige fteile Anhoͤhen. Die Viehzucht if an 
demfelben betraͤchtlich. Auf feiner hoͤchſten ziem- 

8 3 lich 
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lich ebenen Fläche, ift eine Duelle, die gleich einen 
Teich macht, welcher der Forellenteich genennet 
wird, und aus weldyem Baͤche in den Rhein umd 
in die Wefer laufen: denn füd-» und weſtwaͤrts er» 
gießen fie fich in die Nidda und Ohm, und alfo 
auch in den Rhein und Mayr, und nordwärts in 
die Fulda, forglich auch in die Weſer. Andere 
bergichte Gegenden, als im Amt Dlanfenftein, 
find fo ſteinigt und rauh, daß fie nicht zum Acker» 
bau, fondern nur zur Schafzucht dienen. “Die 
Aecker an der Bergftraße fönnten fehr einträglich 
ſeyn, wenn die Einwohner diefer Gegend arbeit» 
ſamer wären; denn fie empfangen durd) Regen 
und Waflergüffe den Dung des Odenwalds, der 
fie fruchebar macht: allein die Einwohner treiben 
den Weinbau fchläfrig, ihre entfernten Sandfel- 
. ber liegen öde und wüft, und an den Wieſenwachs 
wird gar nicht gedacht. Hingegen in andern Ge» 
genden gehet es beſſer. Das Oberamt Lichtenberg 
faffet eine rauhe Gegend in fich, aber die Waldens 
fer die. fich. in demfelben um das Jahr 1697 
nieder gelaffen, und die landesfürftlichen Höfe 
Nohrbach, Weinbach und Hahn gepachtet haben, 
ſind gute Acferleute, die einen jährlichen Pacht 
von ungefähr 700 Maltern an verfchiedenen Fruͤch⸗ 
ten geben, fonft aber von allen Abgaben, Frohn⸗ 
dienften und Laften fren find. Mancher Hügelim- 
Lande, der ehedeffen ungebauet lag, ift in der 
neueften Zeit urbar und fruchtbar gemacht worden, 
als bey Seehein, Ingenheim, Beerbach, u. ſ. w. 
Der Sandboben ift hin und wieder mit ſolchem 
Fleiß bearbeitet worden, daß er ergiebig ift, inſon⸗ 
. derheit 
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derheit an Krapp, davon hernach. In derobern 
Grafichaft Kagenellnbogen wird viel Spelz gebau- 
et, und in gutes weißes Mehl zur Ausfuhr ver- - 
wandelt, man bereitet auch dafelbft aus der Gerſte 
gute Perlgraupen, und führer diefelben eben ſo— 
mohl als Hirfe aus. Daß das dafige Riedland, 
nicht weit vom Rhein, welches das ganze Amt 
Dörnberg, nebſt einigen Dertern der. Nemter Ruͤſ⸗ 
kisheim und Kelfterbad) begreift, viel Weißen 
und Spelz hat, ift nicht zu verwundern, denn eg 
hat ſchwarzes und ſchweres Erdreich. Zu Umſtadt 
bauet man Das Feld nach den beſten Grundfägen, 
Die Einwohner diefer Stadt, die von Heſſen— 
Darmftade und Dfalz gemeinfchaftlich befeffen wird, 
halten Vieh in Menge, infonderbeit Kindoieh, 
und fie füttern e8 bennahe das ganze Jahr hin— 
durch im Stalle. Sie verfaufen nicht nur fein 
Stroh, fondern führen auch Stroh aus der. gans 
jen Gegend zufammen, um den Dung zu vermeh⸗ 
ren. Sie haben zwar gute Wiefen, alletn fie les 
gen auch Fünftlicye an, und pflanzen Futterkraͤu⸗ 
ter in Menge. Den Klee faen fie in die Gerite. 
Jetzt bauen fie viel Lucerne. So bald die Frucht 
vom Acker weggefchafft ift, pflügen fie ihn um, 
und befaen ibn mit weiſſen Ruͤben, Erbfen, Wir 
den, Hafer, Heidenflee, ıc. und ziehen von dem 
Stoppelfutter einen herrlichen Nußen zum Ochſen⸗ 
mäften, und die Nüben, welche fie bauen, find 
groß und füß ıc. Sie beflern ihre Wieſen durch | 
Gips, Afche und Salz. 
Der Kleebau nimmt überhaupt in diefen Can» 
den je länger je mehr zur. en der Tabacks⸗ 
84 bau, 
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bau, der ehedeffen fo anfehnlich war, ift dadurch 
wieder in Abnahme gerathen, daß ein Thaler Ac— 
cife auf den Morgen Land, in welchen may ihn 
bauet, geleget worden. Anſtatt deffelben ift der 
Arsppbau erheblich geworden, und ein Ort nad) 
dem. andern leger ſich auf denfelden. Es ift oben 
ſchon gefagt worden, daß der Krapp in dem Sand⸗ 
lande vortreflich fortkomme. Das bemeifer Dfung- 

ftade, welcyes Dorf 1777 in feinen Sandfeldern 
fuͤr zwanzig taufend Gulden Krapp gebauet bat. 
Auch zu Seeheim, und in dafiger Nachbarfchaft, 
geherder Krappbau gut von fiatten; denn zehn bis 
zwanzig Dörfer, die fid) 1776 mit demfelben ab» 
gaben, lieferten doch über 17000 Centner Krapp. 
Zu Umftadt hat man den Bau diefes Gewächfes 
1776 aud) angefangen. Der Bau des Slachfes, 
wird ſtark getrieben. Die Aeniter Grebenau, Ul—⸗ 
richftein und Grünberg, haben außer Flachs nichts 
auszuführen, an vielen Orten werden nur Kate 
£offeln gegeffen, und Brod ift eine Sonntage. 
Speife. Im Amt Nidda wird viel Flache gebauet 
"und verarbeiter. Im Amt Homburg an der Ohm 
ift der Flachsbau das Hauptproduct, von welchen 
fi die Unterehanen ernähren, und die Abgaben 
an die Landesherrfchaft entrichten. Er geräth 
fehr gut, wird auch, faſt insgeſammt im Ame zu 
Leinwand verweber ic. 


Man hat neue fchöne Gärten nad) einer neuen 
Bauart angeleget, und dergleichen find, der neue 
Landesfürftliche, der freyherrlich Kiedefelfche, und 
der freyberrlich Moferfche. 


Das 
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Das Salzwerk zu Salzhaufen, ift 1777 wie⸗ 
der hergeſtellet. Die dafigen Salzquellen find wer 
nigſtens fehon im fechzehnten Jahrhundert gehauet 
worden. Aus der guten Tonerde, die in der 
niedern Grafichaft Kagenellubogen vorfonmt, 
wird Steingut und Fayence gemacht, man braucht 
fie zum Aufpuß des Lederwerfs, man hat auch 
Tegel daraus.gemacht, welche die Blenglätte acht 
Stunden im Fluß unverfehrterhalten. Der Berg⸗ 
bau wird erweitert. Nicht weir vom Dorfe Itter 
ift auf dem Rommelsberge eine neue Kupfergrube, 
die 1776 fehr ergiebig war. Bey Münfter im 
Amt Butzbach, bey Welperfelden im Amt Clee 
berg, und bey Engelsbad) im Amt Biedenkopf, 
find Rupferbergmwerfe im Gange. Bey Harterod 
und Wonmelshaufen, im Amt Blankenſtein, und 
bey Gönnern im Grunde Breitenbach, hat man 
Kupfererze, und bey Silberberg auf der Grube 
Neu Ludewig, hat ntan auch Das feltene rothe Ku 
pferglas entdecket. Man fönnte wohl verfuchen, 
sb nicht die Eifen » Kupfer» und Silber» Bergwers 
fe, die ehedeſſen in der obern Graffchaft, beſon⸗ 
ders im Heffen » Darmftädtifiher Theil des Oden— 
waldes, als bey Roßdorf, im darmſtaͤdter Walde 
bey den drey Brunnen, und am Haflelberg zu 
Ober-Ramſtadt gewefen, wicher hergeſtellet wer: 
den fonnten? Die warnen Quellen zu Bad 
Ems, bat fhon 1627 Doctor Marfilius Weiges 
lius nac ihren heilſamen Wirfungen befihrieben. 


Zu Ulrichftein ift am Ende des 1776ften Jahre 
das alte Landgeſtuͤt wieder Hergeftellet worden, 


Rs Anſtatt 
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Anſtatt der ehemaligen ſchlechten Landſtraſ⸗ 
fen, find beynahe von einem Ende der obern Graf⸗ 
ſchaft bis zu dem andern, fehr gute Landftraßen ans 
‚ geleget worden. Die von Gieffen nad) Grünberg, 
war 1777 auch beynabe. fertig, und in furzer Zeit 
. werden alle Hauptftraßen in gleich gatem Stan⸗ 
de ſeyn. 


Mit Vermehrung der Anzahl Dörfer, iſt ein 
Feiner Anfang gemacht worden. Man fiehet der 
gleichen fehon bin und. wieder in Gegenden, wo 
vorhin fumpfichre Wiefen waren. In dem Amt 
Battenberg find ſchon einige neue kleine Dörfer 
vorhanden. Das neue Ercercierhaus zu Darm⸗ 
ftadt, mögte wohl feines gleichen nicht haben. 
Am 7ten Jun. 1777 ift eben dafelbft der Grund» 
ftein zu einem neuen Collegienhaufe geleget wor— 
den, welcyes ein anſehnliches Gebäude werden foll; 


Man hat 1777.die Einwohner, ihr Bieh und 
die Gebaude gezähler, und die Summen in Tas 
beiten gebracht. Darmſtadt hatte 518 Wohnhän- 
fer, 53 Scheunen, 3 Mühlen, und 2086 Fami⸗ 
lien, zu welchen 9038 Perfonen gehörten. Alſo 
Famen auf 2 Familien beynabe 9 Perfonen. Das 
Amt Dornberg hatte 1403 Familien, zur welchen 
5675 Seelen gehörten, alfo zu einer Familie nur 
4 Perfonen: das Amt Ruſſelsheim ı237 Fami- 
lien von 5674 Seelen, alfo zu zwey Familien 
9 Perfonen; das Amt Roßbach 2 254 Familien von 
1230 Perſonen, alſo eine Familie faſt von 5 Per- 
ſonen; dag Oberamt 6410 Menfchen, 


uf. mw. 
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Die Schulen werden nady und nad) auch ver- 
beffere, wie die Päadagogia zu Darmſtadt und 
Gieffen bezeugen, ar 

Die Manufakturen nehmen immer mehr zır. 
Keiner verdient in Anfehung derfelben mehr Ruhm, 
als Johann Rumpf zuBusbah. Diefer Mann, . 
ein Strumfweber, legte 1763 ſechs Plüfcy» und 
Caffa» und eben fo viel Flanell- Stühle an, und 
vergrößerte diefe Anlage jährlicy fo, daß er 
1777 batte, 60 Pluͤſch⸗Caffa- und Flanell⸗Stuͤh⸗ 
le, und 60 bie 70 Strumpf- Stühle. Auf den« 
felben werden jährlich 500 bis 550 halbe Stücke 
Pluͤſch und Caffa, 600 Stüce Flanell, 2000 Du» 
gend Strümpfe, 200 Dusend Manas- Hands 
ſchuhe verfertiget. Sie werden nach Holland, 
Weſtphalen, Braunſchweig und Hannover, nach 
Flandern und andern Ländern geſchicket. Im Amt 
Grebenau waren 1776 etwa 300 Weberftühle für 
Tücher. Im Amt Ufrichftein ift auch Tuchwebe— 
rey und flarfer Garnhandel, Im Amt Grünberg 
werden halbwollene und Baummollene Zeuge und 
Leinwand, geweber. Die Zeuge gehen nad, Hols 
land, Helvetien und Italien. In der Stadt Nid⸗ 
da waren 1777 vorhanden, 36 Strumpfmeber, 
deren einige 4 Stühle im Gange hatten. Sie 
verarbeiten mehrentheils Wolle, die in dem Amt 
fetbft falle. In dem Amt DBlanfenftein ift dag 
Stricken wollener Strümpfe allgemein, und dafiir 
werben jährlicy 2 bis 3000 Fl. gelöfet. In dem 
nahrhaften Städtchen Biedenfopf, werden aus 
einheimifcher und fpanifcher Wolle, grobe, mitt: 
fere und feine Tücher geweber. In der Stade 

% Als⸗ 
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Alsfeld wird aus fremder Wolle Tuch bie zu 3 SI. 
die Eile gemacht, und Moltom von allen Farben, 
1777 find hier wenigfteng goo Stuͤck Ratine ge: 
. macht worden, das Stüdjzu26 Fl. Zu Echzel 
und Ober-Roßbach hat man 1777 eine betraͤcht⸗ 
liche Slanell- und ‚Leinftvand - Mannfaftur ange- 
Ieget, und dergleichen ift auch zu Butzbach. In 
dem Oberame Alsfeld ift der Handel mit Flache 
und Garn beträchtlich. Auf der Bleiche vor der 
Stadt Alsfeld wird fehr viel Garn gebleicht, ber 
nad) das grobe Garn auf den Dörfern, der größte, 
Theil des Garns aber in der Stadt zu blau und 
weiß gewuͤrfeltem Ceinenzeug verarbeitet, und dies 
fes auswärts verfchicft, dafür jährlich wenigſtens 
20000 Fl. in das Land fommen, In dem Amt . 
Homburg an der Dh, find, die Stadt: diefeg 
Namens nicht mie gerechnet, 150 Weberftühle für 
Leinwand. Der einzige Ort Decfenbach hat über 
30, auf welchen 1776 find 12000 Ellen Leinewand 
gewebet worden. In dem Amt Nidda waren im 
vorigen Jahr 642 Zeineweber, die den dafelbft.ger 
baueten Flache verwebten. Die Waldenfer in 
dem Amt Lichtenberg, haben über go Stuͤhle, auf 
welchen fie wöchentlich) über go Dutzend linnene 
Strümpfe weben, und nach Maynz, Frankfurt, 
Hanau, Heidelberg, Mannheim ꝛc. zum ‚Ders 
Fauf führen. Sie befommen für dag Dutzend 
551. Sie baten aber den Flachs größtentheils aus 
den benachbarten Ländern. 


= I. Unter der Regierung. zu Gieffen, ftehet 
dieſes Haufes. Aneheil 


An 
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An Ober-Heſſen 


mit der einverleibten Grafſchaft Nidda und Herr: 
ſchaft It?er. Dahin gehörer 

1. Das Öbersmt Gieſſen. 

ı) Giefjen, vor Alters Giesen, Giezin, und zu 
den Giefjen, eine fefte Stadt zwifchen der Fähn und 
Wiſſek, fo daß jeder von diefen Flüffen kaum einen 
Buͤchſenſchuß von der Stadt entfernet ift. Ueber die 
Laͤhn ift 1592 eine große Brücke von Duaderfieinen 
erbauet. Die Stadt hatte im 176 5ften Fahr 702 große 
und Fleine Häufer. Sie hat ein landesfürftliches 
Hans, welches ein Schloß. genennet, und von dem 
. Gouverneur beipohner wird, und ein großes Zeughaus. 
Es wird hier richt nur wechfelsweife nit Marburg das 
Samt-Appellations- oder Nevifiong: Gericht gehalten, 
fondern die Stadt ift auch der Sig einer fürftlichen Nes 
sierung, eines Confiftoriums, einer Superititendens 
tur, und einer am ten Detober 1607 vom fandgrafen 
Ludwig geftifteten Incherifchen Univerfität, zu welcher 
Kaiſer Rudolph UI am neunzehnten May eben deffelben 
Jahrs die Privilegien ertheitethatte. Diefe Univerfirät 
hat Vogteyen und Einfünfte allhier zu Gieſſen, zu 
Grünserg und A:sfeld, imgleichen zu Marburg und 
Caldern, im heſſen⸗ caffelfchen. Gebiet, welche legte 
aber Heſſen⸗Caſſel 1746, vermöge des Hauptver⸗ 
trags von 1648, und Nebenreceſſes von 1650, für feis 
ne Univerfität zu Marburg wieder einlöfen zw wollen, 
dem Haufe Heffen = Darınfladt anfündigte, und, nach⸗ 
dem die Univerficät zu Marburg 42265 FI. 23 Alb. 
Einlöfungsgelder gerichtlich niedergelegt hatte, die ein⸗ 
zulöfenden Univerficätsgürer und Gefälfe mit Arreft 
delegte. Das Umniverfitäts- Collegium ift anfehnlich. 
Man finder hier auch ein Paͤdagogium, eine Stadt⸗ 
ſchule, und zwey Kirchen, welche die Stadtfirche des 
beil. Bancratii, uud die Burgfirche, genenner werden. 


Biefien hat Landgraf Heinrich von Heſſen um das Jahr - 


1270 


% 
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1270 dem Pfalzgrafen Ulrich von Tübingen abgefauft, 
defien Großmutter Mechtild es von ihrer Mutter Sa> 
lome, Wilhelm Grafen von Gligberg und Gieffen Ge⸗ 
mahlınn geerbt hatte. Daß Gieſſen fehon im Anfang 
des vierzehnten Jahrhunderts eine Stadt gewefen fey, 
erhelfet unter andern auch daraus, weil Landgraf Otto 
1325 ihren VBorftädten gleiche Freyheiten mit. den Ein- 
wohnern der Stadt ertheilet hat. Die AUntheile, wel⸗ 
che die Pfalggrafen zu Tübingen und die Herren von 
Minzenberg ehedefien an derfelben gehabt Haben, find 
nach ihrem Abgang an das Haus Heffen gefallen, 
Landgraf Philipp der Großmüthige ließ die Stadt von 
1530 biß 1533 befefiigen; dieſe Werke aber. wurden 
1547 auf Faiferlichen Befehl gefchleift, Hingegen von 
1560 bis 1571 wieder hergeftellet, und nachmals von 
den Pandgrafen Georg I! und £udwig VI verbeffere und 
vermehret. 1758 wurde die Studt den Franzoſen eins 
geräumet. Ä 

2) Große Linde, ein Marftflecken, deſſen Mauern 
nnd ehemalige Burg 1248 zerflört worden. Er hat 
den Namen von den großen Linden, die ehedeſſen hier 
waren. . 

3) Stauffenberg, ein Städtchen, deffen alte Burg 
verwuͤſtet iſt. 

4) Das Bericht Lollar, zu welchem vier Dörfer 
gehören. 
5) Das Gericht Beuchelheim, zu welchem fünf 
Dörfer gehören, unter welchen Alein: Linnes zu bes 
merfen ift,; weil dafeldft das franzöfifche Kriegesheer 
17,59 eine geranme Zeit fein Hauptquartier und vers 
ſchanztes Lager gehabt hat. — 

6) Das Gericht Steinbach, von fuͤnf Oertern. 

Anmerk. Im Umfang dieſes Amts liegt das 
Haus Schiffenberg, nebſt ſeinen Aeckern, Wieſen, 
Gaͤrten und Waͤldern, welches eine Commende der 
deutſchen Ordensballey Heſſen iſt. Es gehoͤren dazu 
der bey Lengeſtern liegende Hof Neuhof, und vieler⸗ 
ley Gefälle an unterſchiedenen Oertern. Es — 

ng⸗ 


Heſſen. | 159 


fänglich ein Klofter gewefen, welches Clementia, Grä- 
finn von Gligberg, 1129 geftifter hat, und 1242 im 
eine Commenthurey des deutfchen Ritterordens ver: 
wandelt worden iſt. 


2. Des Amt Allendorf, 

Allendorf, mit dem Zunamen an der Lumde, ift 
1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer hat 
fie 1479, 1603, 1634 und 1728 fehr verwuͤſtet. 

3. Das Amt Grünberg. 
ı) Grünberg, eine fehr alte Stadt auf einem 


Berge, die, mo nicht unter den merovingifchen, doch - 


mwenigftens unter den Farolingischen Königen eine villa 
regia, und unter den erften thüringifchen Landgrafen 
ſchon eine Stadt gewefen. 1195 wurde fie von den 
Maynzern ganz ausgebrannt. Ihre Abnahme ifteheilg 
dem 1370 und 1391 erlittenen großen Brandſchaden, 
theild den Kriegesunruhen, vornehmlich im fichzehnten 
Jahrhundert, zusufchreiben. i 

2) Das Landgericht Grünberg, zu welchem auch 
dad Gericht Merlau, gehöret, erftrecket ſich über 
20 Derter. Zwifchen Groß: Lumbd,,: welches hieher 
gehdret, und Klein Lumbd, im Gericht Nieder: Ohm, 
entfpringet die Lumbd, die fich unweit Poller mit der 
Lahn vereiniget; und bey Safen entitehet die Wiſſeck, 
die aud in die Lahn gehet, nachdem fle den Anners 
Öderbach und den Bruch aufgenommen, 

3) Das Gericht Lieder: Ohm, unter welches‘ 
fünf Derter gehören. 


4. Dos Amt Burggemünde, enthält ſieben 
Oerter. 


Das Dorf Burggemuͤnde hieß ehedeſſen Semuͤnde 


an der Straß. h; 
5. Des Amt Somburg an der Ohm. 


1) gomburg an der Ohm, eine fleine Stadt, über 
welcher ein Schloß auf einem Berge lieget, an a. 
; 
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ches die Stadtmauer fiößer. ' Gie hat 1597 durchs 
Feuer, und 1635, 41 und 46 im wu a gelitten. 
2) Dreyzehn Dörfer. 


6. Das Amt Alsfeld. 


1) Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alofeylt, 
eine ſehr alte Stadt, nahe beym Fluß Schwalm, hat 
ein alte8 Schloß, 2 Kirchen ; und ift die erfte Stadt 
in Heffen , die das augsburgifche Glaubensbekenntniß 
angensinmen hat. Gie ift ehemals anfehnlicher und 
poifreicher gewefen, aid fie jest if. 

2) Altenburg, ein verfallenes Bergſchloß, und 
9 Dörfer. 

3) Das Gericht Rirdorf. 

(1) Rirdorf, ein offenes Städtchen. ’ 

(2) Lehrbach, Erbenhauſen, Ober» Zieen, 
Wehlen,. Arnsheim und Bernsburg. Diefe ſechs 
Derter machen das fogenannte Euſſer Gericht auß, 
welches die Schenfen zu Schweinsberg befigen, und 
zur Hälfte von Naffan> Saardrücen zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich vier, auch wohl niehrere 
mal auf. dem Rathhauſe in Kirdorf, in Gegenwart 
des hefien- darmjtädtifhen Amtmanns und Amtsver⸗ 
wefers zu Alsfeld, gehalten. 

4) Das Amt Romrod. 

(1) Romrod, ein Städtchen mit einem Schloß. 

(2). Ein Jagdhaus und 14 andere Derter. 

5) Das Gericht Schwarz ‚ zu welchem 4 Dörfer 
- gehören. 


7. Das Amt Grebenau. 


1) Grebenau, ein Städtchen, welches erſt 1605 
Stadtrechte erhalten hat. Hier waren 1776 ungefähr 
300 Weberftühle für Tuch. 

2) Fünf Dörfer. 
8. Lauterbach, ein Städtchen, deffen Vor⸗ 
ftade zum riedeſelſchen Gebiet gebörer, 
Ä 9. Das 


Sn 


ö Heſſen. 161 


8. Das Amt Ulrichſtein, liegt in der Wet⸗ 
terau, und in demſelben faͤngt ein hohes, langes 
und kaltes Gebirge an, welches der Vogelsberg 
(Sugelisberg, Fickelsberg) genennet wird. 

1) Ulrichſtein, ein Bergfchloß mit einem offenen 
Städtchen, das Kaifer Ludwig aus Bayern 1347 mit 
allen Nechten der Stadt Friedberg. begnadiget hat. In 
dem Schloß wurde 1759. eine franzöfifche -Befakung 
von einem preußifchen Corps belagert, und nach einer 
Gegenwehr von einigen Stunden, zur Uebergabe 
des Schloffes gensthiget. 1762 nahmen es die Frans 
zofen den allüirten Truppen ab, die es befegt hielten. 
1763 erfitte Das durch den Krieg ſchon fehr befehädigte 
Städtchen, großen Brandfchaden. 

2) Das Gericht Bobenhaufen, in welchem der 
Sieden Bobenhaufen und 8 Dörfer find. 

3) Das Gericht Selda, von 5 Dörfern. 


10. Das Amt Schotten, liegt in der Werts 
terau. In demfelben entfpringee der Fluß Nidda; 
aud) hat es einen Thiergarten, in welchen auf ei« 
nem Berge ein Jagdhaus, Namens Salder:, 
baus, lieget. 

1) Schotten, eine Fleine Stadt am Bugeläberge, 
die 1354 Stadtrechte erhalten hat. 

2) Roch 5 Derter. 


ı1. Das Oberamt Nidda, liegt auchin der 
Wetterau. Die ehemalige Grafſchaft Nidda, 
it nad) dem 1329 erfolgtem Tode ihres legten 
Grafen Engelhard, an die Grafen von Ziegen- 
hayn, und nach diefer Abſterben, zugleich mit der 
Grafſchaft Ziegenhann, an das fürftl. Haus Heffen 
gefommen. Die Stade Midda liege in einer 
fruchtbaren Gegend, und das ganze Amt iſt mit 
7Th. 7% | L guten 
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guten Hölzungen, guter Wildbahn, Fiſchereyen, 
' zu Salzbaufen, nicht weit von Nidda, mit einem 
1593 angelegten Salzwerf, und mit Glashuͤtten 
verſehen. Der Flachsbau, und die Spinnerey 
und Weberey, iſt hier in neuern Zeiten weit ges 
kommen. 1777 waren in den gleich vorfommen- 
den vier erften Gerichten 642 Leinmeber. 
ı) Nidda, vor Alters Nythe, eine Stadt, am 
Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß. 
2) Das Gericht Nidda und Sauerbach, dahin 
zehn Derter gehören. 
3) Das Gericht Rodheim, von fünf Dertern. 
4) Das Gericht Burkhards, von zehn Oertern. 
5) Das Gericht Crainfeld, zu welchem vier Ders 
ter gehören. . 
Crainfeld, ehedeffen Creginfeld, ift ein fehr alter 


ecken. 

6) Das Amt Lisberg, liegt in der Wetterau. Es 
ift ehedeffen eine befondere Herrfchaft geweſen, die ihre 
eigeilen Dynaften gehabt hat, nach deren Abgang fie 
an die Grafen zu Ziegenhayn und Nidda, als nächfte 
Erben, gefommen, von dem legten derfelben aber an 
gandgrafen Ludwig den Friedfamen verfauft worden. 

(1) Lisberg, ehemald Kiebsberg, ein altes 
Bergſchloß, nebft einem Flecken. 
(2) Schweicertshaufen, und 3 andere Dörfer. 
12. Das Amt Stormfels, in welchem das 
Bergfchloß Storm: oder Sturmfels, das Dorf 
Oberwiddersheim, wofelbft der Schwalheinier 
Hof des deutfchen Ordens, und 3 andere Dörfer 
find. Der hiefige Amtmann hat auch das Geriche 
Rodheim zu verwalten, deffen eben gedacht worden, 

13. Das Amt Bingenheim, liegt an der 

Wetterau, und macht die fogenannte, fuldsifche 
Mark 


u‘ 
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Mark aus. Es hat ein ebenes und fettes Land. 
Heffen» Darmftadt hat es im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert von Naſſau⸗ Saarbruͤcken gekauft. 

1) Bingenheim, ein Schloß, nebtt einem ſchoͤnen 
Flecken, der 1357 vom K. Karl IV Stadtfrepheiten . 
erhalten hat. Es werden bey dem Rathhauſe jährlich 
drey fürfiliche Eentgerichte gehalten. 

2) Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in defien Ges 
gend der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetterau iff, 
Es find Hier 2 adeliche Güter, der von Geidmar und 
von Pretlack. 

3) Serftatt, ein großes Pfarrdorf, 


14. Deterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, 
3 Stunde von Homburg vor der Höhe, ift durch den 
1768 zwiſchen Heſſen-Darmſtadt und Heffen =: Homs 
durg gemachten Vertrag, zur Hälftean dag legte Haug 
gefommen. Die Pfarre wird mwechfelstveife von Heflens 
Homburg und Solms: Kövelsheim beſetzet. 


15. Das Amt Roßbach, liege zwiſchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 
1776 hat man gezaͤhlet 1230 Menfchen die 254 
Familien ausmachten, 234 Wohnhaͤuſer, ; Muͤh⸗ 
len, und 158 Scheunen. In demfelben ift 

1) Ober: Roßbach, ein geringes Städtchen, an 
welhen Chur⸗Trier bis 1666 Antheil gehabt hat. 
Hier ind viele Flanell- Weber. 

2) Nieder-Roßbach, ein Dorf. 


16. Das Amt Buzbach, in der Wetterau, 

1) Butzbach, eine alte Stadt, in einer leimich⸗ 
tm und ſampfichten, aber fruchtbaren Ebene, bat ein 
uſehnliches Schloß mit einem Luſtgarten. Don den 
Grafen von Falkenſtein ift fie an die Herren von Eps 
kin gefommen, und bierauf dreyherriſch, nämlich 
lahenellnbogen iſch, Eönigfteinifch und folmifch gewor⸗ 
1478 erbete ai Heinrich zu Heſſen von ſei⸗ 

2 nem 
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nem Schwiegervater, Grafen Philipp von Katzenelln⸗ 
bogen, den vierten Theil an Butzbach; das koͤnig⸗ 


ı fteinifche Antheil verkaufte Chur: Maynz 1595 an Land: 


grafen Ludwig erblich und eigenthämlich, und 1623 
ertheilte der Kaifer dem heſſen-darmſtaͤdtiſchen Haufe 
auch das folmifche Antheil, als der Graf von Solms⸗ 
Braunfels in Eaiferliche Ungnade gefallen war. Ob 
nun gleich diefes leßte Antheil dem folms : braunfelfi= 
fhem Haufe im mweftphälifchen Frieden wieder eitiges 
räumet wurde, fo ift ed doch nachmals an Heffen= 
Darmfladt verfauft worden, welches alfo die ganze 
Stadt und das ganze Amt allein befiget. Die Stadt 
bat 1603 großen Brandfchaden erlitten. 

Anmerk. Der römifche Pfalgraben, (foffae palis 
fudibusque munitae) den 8. Tiberius zuerft angefan- 
gen, und K. Hadrianus vollendet hat, war gegen. die 


Catten veranftaltet, und vertheidigte dag Caftrum Mo- 


guntiacum. Diefer tiefe Graben hatte einen hohen 
und ftarfen Wall, der auf einem fleinernen Grunde 
ruhete, von welchem fich noch hin und wieder, als un⸗ 
weit Homburg bey dem ehemaligen Klofter Trohn, Ue⸗ 
berbleibfel finden. Vermuthlich haben oben auf dem 
Wal ſtarke Pfaͤhle wie Palifaden geſtanden, die feft 
mit einander serbunden gewefen. Er gieng größtentheilg 


- über Höhen, welche die umliegende Gegenden beherrfch- 


en, aber nicht über hohe Berge, auch nicht durch tiefe 
egenden oder Gruͤnde. Wo er ſich durch guten Boden 
und Uckerfeld erftrecket, haben ihn die Landleute zus 
geworfen, aber in Wäldern iſt er noch gar. deutlich zu 
fehen. In Gegenden ftarfer Fandftraßen hat er gemeis 
niglich einen doppelten Graben und eine Fleine Schanze 
zur Bedecfung gehabt. In der Gegend von Bußbach 
gehet er bey dem Dorf Pohlgoͤns weg, und erſtrecket 
fih bis in die Graffchaft Hohenlohe, wofelbft er mit 
der fogenannten Teufeldniauer zufammen hänget. Phil. 
Wild. Gerfen hat vorzüglich gute Unterfuchungen 
über demfelben angeftellt, und in feinen Reiſen Th. IV. 

©. 259. f. beſchrieben. 
2) Min: 
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2) Muͤnſter, ein Flecken und 5 Dörfer. 

3) Philippseck, ein fürftliched Schloß auf einem 
Berge, woſelbſt guter Wein mwächfet. Landgraf Phi⸗ 
fipp III Hat daffelbe von 1626 bis 23 neu erbauet. Es 
liegt über Münfter, und ift dahin eingepfarrt. 

17. Das Amt Aleeberg, in der Werterau, 
befigee Heffen - Darmftade mit Naffau Weilburg in 
Gemeinfcyaft; ehedeflen hat auch Hohen Solms 
; daran gehabt, welches aber Heffen - Darmftadt 
fit dem dreyfigjäßrigen Kriege befißer. Heflen- 
Darmſtadt hat allemal zwey Jahre, und Naſſau⸗ 
Weilburg ein Yahr lang den Vorgang, oder ift 
Baumeiſter. Jeder Hat einen Beamten, von mel- 
hen beyden das Amtsgericht gehalten wird. Die 
Apvellarion von demfelben geht allezeit an den 
Herrn, der eben Baumeifter ift; beyde Re— 
gierungen überlegen aledann mit einander, ob die 
Appellation anzunehmen fey oder nicht? und ver 
gleichen fich in jenem Fall wegen des Urtheils. Es 
gehöre zu diefem Amt 

1) Bleeberg, ein Dorf mit einem verwuͤſteten 

Bergſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 
gegeben, die von Adelbert Herrn von Kleeberg ab⸗ 
fammen, der ums Jahr 1150 gelebt hat. Friedrich 
Grafen von Kleeberg Tochter, welche Erbinn von Klees 
berg und dem Hüttenberger Gericht war, heirathete 
Gerlachen Herrn von Iſenburg und Limburg. 

2) Ober-Kleen, Brandoberndorf und 1Ebers: 
göns, Dörfer. \ 

18. Das Amt Zuͤttenberg, in der Werte 
tan, ift ehemals mit Naffau- Weilburg gemein- 
ſchaftlich geweſen; 1703 aber getheilet worden; 
da denn PR. zu feinem Er 

3 ‚An: 
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Antheil befommen hat Langgoͤns, Kirchgoͤns, 
Pohlgöns, Allendorf, Annerod, Hauſſen, 
Leygeftern. 


19. Das Amt Roͤnigsberg, inder Wertes 
rau, iſt 1350, nebft Hoben- Solms, von Gra- 
fen Philipp zu Solms an Candgrafen Heinrich zu 
Heflen verfauft worden, und bis 1629 mit Solms 
gemeinfchaftlich gemefen. In diefem jahr aber 
haben beyde Häufer das weltliche Gebier gerheiler, 
ſo daß das nunmehrige Amt Königsberg an Hefe 
fen» Darmftade allein gefomnien, die Kirchenfa- 
chen aber in Gemeinſchaft geblieben. 1638 bat 
ſich Solms der Gemeinfchaft der geiftlichen Ge⸗ 
richtsbarfeit im Amt Königsberg begeben, Heffen« 
Darmftade aber fich folche im Amt Hohen-Solms 
vorbehalten, | 

1) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfal- 
Ienen Bergſchloß. Unweit Königsberg entfteht die 
Biber ‚ die fich mit der Lahn vereiniget. . 

2) Acht Dörfer. 

20. Das Amt Blankenſtein, in welchem, 
Silber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 

1) Blankenſtein, dad Amthaus, über welchem 
ehedefjen ein altes Schloß geftanden hat, welches 1646 
wüfle geivorden. Re 

2) Gladenbach, ein. Flecken. 
3) Ein und zwanzig Dörfer. 


21. Das Amt Biedenkopf. 


1) Biedenkopf oder Biedencap, eine Fleine Stadt 
auf einem Berge, die wegen ihrer guten Eifenhütten 
und Schmelzöfen befannt if. 1635 und 1647 hatj fie 
großen Brandfchaden erlitten. 


2) 90 
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2) Somertshaufen und Silberg, zwey nahe 
bey einander liegende Dörfer, in deren Gränzen Kus 
pferbergwerfe find; an dem legtern Ort wird ed noch 
gehauen. J 

3) Noch dreyzehn Oerter. 


22. Der Grund Breidenbach, beſtehet 


(1) Aus dem Untergericht, an welchem Heſſen⸗ 
Darmſtadt 3, die von Breidenbach 3, und die von 
Breidenftein 3, haben. Ks gehören dazu 

1) Das Gericht Melsbach, in welchem die Dörs 
fer; Rlein = Gladenbach, Wiffenbach, Achenbach, 
Ober:Dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbach, 

nd 


2) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbach 
hinter dem Kirchhof, Wallau unterm Weg, Wolz 
haufen. 

3) Das Erbgericht, in welchem Wallau im Zeims 
bach, Breidenbach vor dem Rirchhof, Nieder⸗Die⸗ 
den, Quotshaufen, LliedersHörle, find 


(2) Aus dem Obergerichr, zu welchem gehöre 

1) Daß Gericht Lirfeld, an welchem Heſſen-Darm⸗ 
fadt ;, die von Breidenbach „,, und die von Preis 
denitein , haben. Die darunter begriffenen Derter 
find: Simmersbach, G©ber-Zörle, Kirfeld, Fro— 
chenhauſen, Gönnern. i 

2) Daß Gericht Ober: Lifenhaufen, an welchem 
Heffen- Darmftadt 3, die von Breidenbach ?, und die 
von Hreidenftein 3, haben. Die Derter deffelben find: 
Ober: und LTieder: Bifenhaufen, und Steinpruf. 

3) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Roth, dars 
J, und die von Breidenfteig $, 
aben. 


23. Das Amt Battenberg. 2 8 


1) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
die oft Brandſchaden a bat, ‚infonderheit 1653, 
4 da 
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da fie faft ganz abgebrannt if. Ehedeſſen ift fie der 
Sitz der Grafen von Battenderg gemwefen. 
2) Zatzfeld, ein uraltes Städtchen an der Eder, 
deffen altes Schloß das Stammhaus ded Geſchlechts 
von Hapfeld ift. 
3) Leyſa, ein uraltes Dorf, bey welchem die Sach⸗ 
fen im Jahr 779 von den Franken gefchlagen worden. 
Ehemals war in diefer Gegend 
- Der Gau Liefi, oder Kihefi, Lihoſi. 
4) Battenfeld, und acht andere Dörfer. 


24. Die Serrfchaft Iter, liegt arꝛ Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago Ni— 
therſi, Nitherfe,) und iſt groͤßtentheils vom wal⸗ 
dedifchen, zum Theil aber vom heflen » caflelfchen 
Gebiet umgeben. Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem Waldeckiſchen 
von Enſe, oder wie andere ſagen, von Corbach, 
koͤmmt, und ſich bey Herzhauſen in die Eder er» 
gießet. Sie ift mehrentheils bergicht, aber doch 
nicht unfruchtbar, hat gute Hölzungen, Wildbah⸗ 
nen, Scyäfereyen und Fifcheren, infonderheit aber 
ein ergiebiges altes und neues Kupfer» Bergwerf., 
Der Urfprung der ehemaligen Dynaſten zu Itter, 
iſt dunkel. Der aͤlteſte, den man bisher ge» 
Fannt, ift Folemar, Edler von Itter, der ums 
Jahr 1120 gelebt hat. Im vierzehnten Jahrhun—⸗ 
dere ift die Herrfchaft unter den Brüdern Hayne« 
mann III und Adolph vertheilt gemwefen, ‚die ihre 
Verbindung mir dem Fuͤrſtenthum Heſſen erneuert, 
und fich, nebft ihren Schlöffern und Hervfchaft, 
ganz und gar unter heſſiſchen Schug, gleich andern 
befiifchen Schloͤſſern und Guͤtern, uͤbergeben da 

en 
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ben, und alfo Landftände und Landfaffen des Für- 
ftentbums Heſſen gemefen find. 

Nach Heynemanns III Tode, bat vdeflelben 
Witwe Margarerha und Tochter Cunigunda 1357 
die Hälfte von ihres Mannes Antheil an der Herr» 
ſchaft Itter an Landgrafen Heinrich zu Heffen für 
900 Marf löthigen Silbers verfauft, und zugleich 
auf denjenigen Theil, der ihres verftorbenen Man— 
nes Bruder, Adolph von Itter, und bdeffelben 
Kindern zugehörte, Verzicht geleifter. Die an« 
‚dere Hälfte des heynemannifchen Antheils, ver⸗ 
Eaufte fie in eben demfelben “jahr an den Erzbi« 
ſchof Gerlach zu Maynz, auch für 900 Marf Id» 
thigen Silbers. Der legte vom ganzen itterfchen 
Mannsftamm, und mushmaßlich ein Enfel des 
eben genannten Adolphs, ift Erasmus gemefen, 
der 1443 geftorben. Chur: Maynz behielt fein 
Antheil an der Herrfchaft Itter nicht lange, fon: 
dern verpfändete Dafjelbe 1359 an Grafen Otto von 
Waldeck und deffelben Sohn Heinrich; das wal⸗ 
deckiſche Haus aber überließ es unterpfändlich an 
die Wölfe von Gudenberg, welchen auch 1383| 
das heflifche Antheil verpfänder worden. Sie ha- 
ben beyde Antheile bis ing fechzehnte Jahrhundert 
behalten; 1542 aber ift ihnen das maynzifche von 
den Grafen zu Walde, und 1562 das heſſiſche 
Antheil losgefündiget worden. 1586 hat Chur- 
Maynz fein Antheil auch den Grafen zu Waldeck 

- losgefündiger, und folche Anflöfung ift 1588 zum 
Stande gefommen; Landgraf Ludwig zu Marburg 
ober hat den Pfandfchilling hergegeben, und dafür 
das mannzifche, — der Herrſchaft — 
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auf Wiederlöfung erhalten. Eben derfelbe har 
auch 1589 den Theil der KHerrfchaft, den die 
von Lömwenftein, und nach ihnen die Gografen 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerburg 
und das Dorf Itter mit gehöret, für 7000 Gul⸗ 
den, und 1590 auch dag halbe Kirchfpiel Eimel- 
rode, nebft unterfihiedenen Gefällen, von der 
Grafen zu Waldeck für 1600 fpanifche Thaler oder 
rheinifche Goldgülden, erfauft. Auf die vom 
Stift Corvey herrührende itterfche Lehen, haben die 
Wölfe von Gudenberg, und die von der Mals- 
burg, ſchon 1441 die Anwartſchaft, und als 
Erasmus von Itter geftorben war, den wirklichen 
Beſitz derfelben erlanger, in welchem fie fich auch 
noch befinden. Das itierfche Wapen, ift ein 
dreyecfichter Schild, und in demfelben ein zum 
Streit gerichteter gefrönter Löwe, mit hervorge⸗ 
fylagener Zunge, und in die Höhe gewendetem 
Schwanz. Oben auf dem Schilde führten die 
Herren von Itter einen offenen Helm, und auf 
demfelben einen mit Geweih, Kopf und Hals ber» 
vorfchauenden Hirſch. 

Die Herrfchaft Itter macht jege ein Amt aus, 
au welchem folgende Kirchfpiele und Derter ges 

ren. 

0 1)-Das Rirchfpiel Voͤhl, in welchem 

(1) Voͤhl, ein Marktflecken am Bach Afel, oder 
Efel, der Sis des Amts und eines Metropolitang. 
Landgraf Georg der Mittlere, der mit der Herrfchaft 
Sstter abgefunden worden, hat auf dem hiefeldft 1665 
erbauten Schloß gewohnet. 

(2) Die Dörfer Basdorf, Afel oder Efel, und 

Marienhagen, eigentlich Merbenhagen. 

| 2) Das 
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2) Das Rirchfpiel Dbernburg, in welchem die 
Neberbleibfel der ehemaligen Turg Itter, des 
Stammhauſes der Herren von tter, das Dorf Thal; 
Itter, das Dorf Itter, insgefammt am Fluß Itter, 
und das Dorf Obernburg, bey welchen ehedeflen ein 
Bergſchloß geweſen. 

Bey dem Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 

3) Die Bergfreyheit oder Bergſtadt Thal-Itter, 
bey dem Dorf gleiches Namens, die Landgraf Ernſt 
Ludwig privilegirt hat, hat ihre beſondere neue Kirche, 
und einen Bergprediger. Es iſt daſelbſt ein ergiebi— 
ges Kupferbergwerk, und beſonderes fuͤrſtliches Berg⸗ 
amt. . 

4) Das Rirchfpiel Rirchlotheim, zu welchem die 
Dörfer Rirchlotheim, Schmidtlotheim, Altlotheim, 
SHerzhaufen, Sarbshaufen und Buchenberg (ehedefs 
fen Buchemer) gehören. 

5) Daß Dorf Nieder-Orken, ift zu Ober: Drfen, 
im heſſen- caffelfchen Gebiet, eingepfarret. 

6) Das Rirchfpiel Oberwerbe, in dem Dorfdiefes 
Namens, melches am Flüßchen Werba lieget. 

7) Das Rirchfpiel Höringhaufen, liegt von den 
vorhergehenden abgefondert, und iff ganz vom waldes 
' Kifhen Gebiet umgeben. Es ift in dem Dorf 6 
tinghaufen, und der dazu gehörige Diftrict iſt zwey 
Stunden im Durchfchnitt groß. In diefem Dorf has 
ben die Herren von Wolf einen Nitterfig, und gewiſſe 
Gerichtäbarfeit. . 

8) Das Rirchfpiel Eimelrode, liegt vier Stun: 
den nord: weſtwaͤrts von den übrigen Kirchfpielen der 
Herrfchaft Itter, umd ift ganz vom twaldecfifchen Ges 
biet umgeben. Es gehören dazu die Dörfer Eimel⸗ 
rode oder Emmelrode, Zemmichhauſen und Deisfeld., 


29. Außer den oben fehon angeführten, find 
noch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren 
Befiger auf den Landtagen erfcheinen, vorhanden. 


() Die 
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(1) Die riedefelifchen. Das freyherrliche 
Geſchlecht der Niedefel von und zu Eifenbad) bat 
unter heſſen- dDarmftädtifcher Landeshoheit einige 
Gerichte, wegen welcher es den Landgrafen hul⸗ 
digt und auf den Randtagen erſcheinet. Ihre Hin- 
terfaffen Eönnen von ihren Gerichten an die beffi- 
ſchen Landesgerichte appelliren, wenn der Werth 
der Sachen dreyßig Gulden ift. Die Gerichte 
find: 

1) Der Cent Lauterbach, der an das Amt Kom: 
rod gränzet. Dahin gehöret 
Die Vorftadt Lauterbach, die das Werth ges 

nennet wird, nebft ſechs Dörfern, 

2) Das. Bericht Engelrod, das an das Amt ul⸗ 
richſtein graͤnzet, von zwoͤlf Dörfern, 
3) Das Gericht Ober⸗ Ohm, welches zwiſchen 
den Yemtern Ulrichftein, Burggemände und Grünberg 
fieget, und fich uͤber ſechs Dörfer erſtrecket. 


(2) Der rabenauifche oder KLondorfer 
- Grund, der an die Aemter Homburg an der 
Höhe und Grünberg gränzet, und der adelichen 
Familie Nordeck zu Nabenau gehher. ‚Er. begreift 
acht Dörfer. _ 


(3) Das Buſecker Thal, das zwifchen 
den Aemtern Gieffen, Allendorf: und Grünberg, 
und einem kurzen Strich des folms - lichifchen Ge⸗ 
biets liegt, und die Dörfer Alten » Sufeck, Groß⸗ 
Buſeck, Boͤrsroth, Reyskirchen, Burk- 
bsrösfelden, Albach, Oppenroth, Roͤdgen 
und Beuern, und beynahe 500 angefeffene Un« 
terthanen begreift. Es gehört den Ganerben ae 
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Buſeck, die fi in die Linien Bufef in Bus 
fef, Bufe genannt Münch, und Buſeck ger 
nanne Brand, theilen. Die Ganerben im 
Buſecker Thal, "und Die übrigen An: und Einges 
ſeſſene, haben das fürftliche Haus Heffen von vie« 
len Hundert Jahren her für ihre Landesherrfchaft 
erfannt, aud) alles, was Unterthanen ihren Lane 
desherren zu thun fchuldig find, über fich genom« 
men und geleifte. Sie haben aud) 1576 in ei« 
nem. feyerlichen Vergleich dem fürftlichen Haufe 
Heffen foiche Landeshoheit auf ewig zugeftanden, 
und erkannt, daß fie demfelben, dem alten Her« 
kommen nach jederzeit sugefommen fey. Und ob» 
gleich die Unterehanen im Bufecfer» Thal 1702, 
und die mittel» rheiniſche Ritterſchaft 1704 beym 
Reichshofrath mit einer Klage eingekommen, und 
vorgeſtellet, die Ganerben im Buſecker Thal haͤt⸗ 
ten ſich durch den Vergleich von 1576 widerrecht⸗ 
lich unter die Landeshoheit des fuͤrſtlichen Hauſes 
Heſſen begeben, der Reichshofrath auch ſolchen 
Vergleich aufheben wollen: ſo hat doch Kaiſer 
Karl VI dieſe Sache 1725 am neunzehnten Jen⸗ 
ner dergeſtalt entſchieden, daß die Landgrafen zu 
Heſſen · Darmſtadt die Ganerben im Buſecker Thal 
kuͤnftig im Namen des Kaiſers belehnen, dieſe aber 
“ihnen unterthaͤnig ſeyn, und dem Vergleich von 
1576 gemaͤß handeln ſollten. 


(4) Das Bericht Frohnhauſen, graͤnzet an 
das Amt Battenberg, und begreift die Dörfer 
stohnbaufen und Ober⸗Aſphe. 


Das 
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Das hochfuͤrſtl. Haus Heſſen⸗ Homburg, 
beſitzet in der Wetterau, zwey Meilen von Frank⸗ 
furt, unter und vor einem Gebirge, welches die 
Hoͤhe genennet wird, 


Die Stadt und das Amt Somburg vor 

der Hoͤhe. 
Es iſt dieſes Amt 1622 von dem regierenden 
Landgrafen Ludwig V zu Heſſen-Darmſtadt an 
deffelben Bruder, Landgrafen Friedrich), den 
Stammvater des jeßigen Haufes Heflen» Hom« 
burg, auf Abfchlag des demfelben 1606. bemwillig« 
ten jährlichen Deputats von 20009 Fl. mit. allen 
Unterthanen, Renten. und Gütern, auc Ober» 
Herrlich Recht und Gerechtigfeiten, erb⸗ und eis 
genthümlich übergebeu; wobey ſich aber dag regie⸗ 
rende Haug gewifle Stücfe vorbehalten hat, naͤm⸗ 
lich die Erſcheinung der Geiftlichen in Stadt und 
Amt auf den allgemeinen Synoden, die Eramina- 
tion derfelben, den goldenen Weinzoll, das feben- 
dige Geleite, und zu Handhabung deffelben, wie 
auch fonjten nothmendige Folge, alle weltliche 
Burg: und Manns » Lehn, die es damals in 
Stadt und Amt. Homburg vor der Höhe gehabe, 
und daß das Haus Heffen- Homburg in des regies 
renden Hauſes Namen die Reichs - und Land-Steus 
ern, die auf den Landtagen bemillige werden, 
und davon e8 benachtichtiget werden folle, erheben 
und dem regierenden Haufe liefern laffen, auchden 
Land und Wollen Zoll, Tranf- undSoldaten-Steu« 
er r fo lange heben folle, bis das regierende Haus 
—— 
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demſelben andere Gefaͤlle, die eben ſo viel als dieſe 
austragen, angewieſen und eingeraͤumt haben werde; 
ferner hat ſich das regierende Hauß vorbehalten, die 
Durchfuͤhrung und Einquartierung des Kriegsvolks 
oder der Soldaten, die neu aufgeſetzte Soldaten⸗ 
ſteur, die Appellationsſachen, Schutz, ſchriftlich 
Geleite, Reiſe, Folge und Oeffnung. Aller die— 
ſer Stuͤcke halber ſollten die Unterthanen in Stadt 
und Amt dem regierenden Hauſe Pflicht zu leiſten 
ſchuldig und verbunden ſeyn. Wegen dieſer vor⸗ 
behaltenen Stuͤcke, hat das regierende Haus in Stadt 
und Amt Homburg einen Reſervaten ⸗Amtmann. 
1688 iſt ein neuer Vergleich oder Receß errichtet, 
u. varinn feitgefeget worden,daß, wenn ein regieren« 
der Landgraf zu Heffen Darmftade fterbe, das Haus 
Homburg an dag regierende Haus einen Revers 
ausftellen folle; wenn aber ein Landgrafzu Heflen- 
Homburg mit Tod abgehe, follen die Linterthanen 
dem neuenfandgrafen zu Homburg die Erbhuldis 
gung leiften, und fodann auf die heffen-darmftäd« 
tifhen Reſervata mit fehwören. 1671 trat Lands 
graf Georg Ehriftian zu Homburg die Stadt und 
das Amt an Heffen Darmftadt ab, welchesaud) in 
ſolchem Beſitz bis nach feinem und Landgrafens 
Wilhelm Chriſtoph zu Bingenheim Tod verblieben, 
worauf 1681 durch einen Vergleich Stadt und 
Ame Homburg wieder an Landgrafen Friderich II 
zu Homburg zurückgegeben worden. 1707 iftein neu⸗ 
ec Vergleich zum. Stande gefommen, in welchen 
bem regierenden Haufe Darmſtadt die Landeshoheit 
über Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
Dinzugefeger worden, daß dem Haufe Heflen we 
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burg in denjenigen, was ben einem oder anderm 
Stüd der Landeshoheit demfelben in den Receſſen 
ausdrücklich zugeftanden fey, fein Eintrag gethan, 
oder dem zumieder etwas vorgenommen werden fol 
le. In eben diefem Receß hat fich Heffen - Darın» 
ſtadt erflärer, daß es, wenn die übrigen darmſtaͤd⸗ 
tifchen Sande ganz, oder zum Theil mit Soldaten» 
einquartierung beleget würden, Stadt und Ame 
Homburg alsdann auf den jedesmalin andern darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Aemtern verordneten Verpflegungsfuß 
nur mit fünfzehn völligen Portionen beleget und be— 
quartiret werden follten. Uebrigens ift das Haus 
Heffen- Homburg der oberfte Herr und Waldbot in 
der hohen, audy Seulberger und Erlenbacher 
Mark. 

Das fuͤrſtliche heſſen⸗ homburgiſche Haus, hat 
dieſes Amt durch Anlegung einer Neuſtadt, zweyer 
franzoͤſiſchen Colonien, und vier herrſchaftlicher 
Meyereyen, an Unterthanen und Gefaͤllen uͤber die 
Haͤlfte verbeſſert, und wegen vieler angelegter Ma⸗ 
nufakturen nahrhaft gemacht. Die dazu gehoͤri⸗ 
gen Oerter ſind: 

“1. Komburg vor der Höhe, eine Stadt auf einer 
- Anhöhe, vdn welcher man eine angenehme Ausfiche 
auf einer Seite in Felder und Wiefen, auf der andern 
Seite aber nach dem Gebirge het. Noch etwas höher 
als die Stadt, lieget däs fürftliche Reſidenzſchloß, Defs 
fen oberfte Zimmer die herrlichſten Ausfichten eröfnen.. 
Außer der ſchlecht gebaueten Altftade, ift eine vonz 
Landgrafen Friedrich II regelmäßig angelegte Neuſtadt 
vorhanden. Die Hofcapelle und die Stadtfirche gehören 
- den Reformirten, und in beyden haben die deutfche 
und franzöfifche Gemeine wechfelsweife Gottesdie nſt. 
Die lutheriſche Gemeine, welche um zwey Drittel — 
reicher 
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reicher iſt, als beyde reformirte Gemeinen, hat eine 
goße Kirche. Den Katholiken iſt die Freyheit zur 
Erbauung eines Beth⸗Pfarr⸗- und Schul⸗Hauſes ver⸗ 
‚fattet worden. Die Juden haben eine Synagoge. 
Die Stadt hat ihre vornehmfte Nahrung von Wollens 
und Leinen = Manufacturen, infonderheit von der 
Strumpfiveberey aus Seide und Wolle. Die fürftliche 
Kanzley hat auch die drey heſſen-homburgiſchen Aem⸗ 
ter im Magdeburgiſchen und Halberſtaͤdtiſchen, und 
ihtes Herrn perfönliche Nechte und Kammerſachen zu 
beſorgen. In der Neuftade hat Landgraf Friedrich Ja⸗ 
od 1721 ein Armen» und Wanfen- Haus erbanet. 
Im zwölften Fahrhundert waren die Dpnaften von 
Eppfein Befiger des Schloffed und der Herrfchaft 
Homburg, von deren alten Schloß der weiße hohe 
Jurm in dem jeßigen Schloß ein Ueberbleibſel zu feyn 
ſcheinet. Gortfried von Eppftein trug das Schloß 
Homburg des Schußes wegen, dem Ehurfürften Aus 
dolph von der Pfalz 1324 zu Fehn auf. 1486 verfaufte 
eg ein anderer Gottfried von Eppftein, mit churpfälzi= 
fder Bewiligung, an Philipp Grafen von Handus 
Nünzenderg für 19000 rheinifche Gulden, und Chur: 
pfalz belehnte ihn 1487 mit Schloß, Stadt und Amt 
Homburg. Landgraf Wilhelın von Heffen hat Hom⸗ 
burg 1504 in-einer bayerifchen Fehde mit Chur: Pfalz, 
dm Hanau beugeftanden, weggenommen, umd der 
geichehenen Nückforderung ungeachtet, gegen Erle⸗ 
gung von 12000 Goldgülden, behalten. Gegen diefe - 
Summe Gelded mußte Hanau 1527 Stadt und Amt 
Ortenberg swieder von Chur- Pfalz zu Fehn nehmen, 
und zwar zu Mannlehn, obgleich Homburg weiblich 
&hnmwar: daher hat Heſſen-Caſſel an ‚Chur Pfalz 
pro recognitione des Amts Ortenberg noch 13000081. 
yhlen müffen. 

Durch die Gegend diefer Stadt ‚iftder alte roͤmiſche 
hfalgraben gegangen, zu deffen Befchügung oder Ders 
färfung die fo genannte Saalburg, gedienet hat, die 
nach großer Wahrfcheinlichkeit ein römifches Caftrum 
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geweſen ift, wie man aus den Dafeldft. entdeckten rö- 
mifchen Begrädnißftellen, Urnen, Gefäßen, Stein: 
fehriften und Münzen erfenner; von welchen Alterthuͤ⸗ 
mern der heilen: homburgifche Negierungsrath Neuhof 
in einer eigenen Schrift Nachricht giebt, die 1780 zum 
zweyten mahl gedrucket worden, und eine-Landcharte 
bat. Das hiefige Gebirge nimmt 8 Stunden von Doms 
Burg bey Wisbaden, unter dem Namen zairich, feis 
nen Anfang, flreicht auf der Abendfeite nahe bey Hom⸗ 
burg vorbey, und verbindet fih nachher mit andern 
Bergen. Der größte in der Kette diefer Berge, iſt 
der Feldberg, und nächft dieſem der Altking. 

Unweit Homburg, in einer Wiefe, find Salzquelfen, 
die im 17ten Jahrhundert gutes Salz geliefert haben, 
in neuern Zeiten aber vernachläffiget worden find. 

3. Die Dörfer Seulberg,- Röppern, Gunzen⸗ 
beim, Ober-Steden und Peterweil. 

- 3. $sriedrichsdorf, eine 1687 angelegte Colonie, 
von Waldenfern aus Piemont, zu swelchen nachher 
noch franzöfifche Flüchtlinge aus Picardie, Dauphine 
und Champagne,und auch Deutfche, gefommen. Sie hat 
den Namen von ihrem Stifter Landgrafen Friedrich H. 
Die Eoloniften trieben außer dem Ackerbau und den 

gemeinſten Handwerkern anfänglich die Strumpf- und 
Ganefas: Weberey ; hernach ermählten fie anſtatt der 
‘ festen die Flanell- Wehgrey, und ihre bunten Slanelle 
wirden weit und’breit verfchicfet. 1708 erhielten fie 
die Marfgerechtigfeit, oder ein Antheil an einem grofs 
fen Walde, und 1771 vom Landgrafen Friedrich Luds 
wig das Bürgerrecht nebft der Brau⸗Freyheit. 1780 
waren hier fhon 89 meiftens wohlgebaute Häufer, und 
624 Menfchen. a 
4. Die Waldenfer Colonie Dornholzhaufen, wel: 
che auch Manufafturen treibet, und deren Häufer 
1699 erbauet worden. 

5. Der Landgraf von Heffen Homburg, die 

Stadt und die Dörfer, haben einen beträchtlichen 
, Uns 
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Alstheil an der Zohen⸗Mark, die im großen Walde iſt, 
£ und der Landgraf ift oberfter Waldbote. 

Anmerk. Zwiſchen Heſſen-Darmſtadt und Heſſen⸗ 
Homburg iſt 1768 unter kaiſerl. Vermittelung ein Ver⸗ 
trag geſchloſſen worden, in welchem ſich beyde hohe 
Theile ihre Länder, Lehen und Gerechtſame garantirt, 
und die beyderfeitige Haus: und Landes: Verfaflung 
anf ewig feftgefeget haben. Das Haus Heffen: Homs . 
burg hat auf ewig gewiſſe jährliche Einfünfte befoms 
men, wozu der Ertrag zweyer Aemter angewieſen iſt: 
# hat auch Hejfen= Darmjtadt auf alle Gegenfordes 
nungen Verzicht getan, und an Heflens Homburg 
to eine. gewiffe Summe baar ausgezahler. 

I. Unter der Regierung zu Darmſtadt, 
ſehet 


Die obere Grafſchaft Katzenellnbogen, 
nebſt dem Antheil an der Grafſchaft 
Eppſtein. — 

Bon derſelben finder man in Wenke heſſi⸗ 
ſhen Landesgeſchichte eine gute Charte. Die 
obere Grafſchaft Katzenellnbogen graͤnzet an den 
Rhein und Mayn, an die Churfuͤrſtenthuͤmer 
Pfalz und Maynz, und an die Grafſchaften Yſen⸗ 
hurg und Erbach, Sie ſchließet einen Theil der 
hergſtraße, des Odenwaldes und des Bann⸗ 
ſorſtes zur Dreyeich, in ſich. In Anſehung des 
bhten iſt zu bemerken, daß er ſchon im neunten. 
Shrhundert in einer Urkunde des Codicis Lauris- 
tamenfis vorfommf, und daß die alten Grafenvon 
Sıgenellnbogen ſchon 1265 an die Jagdgerechtig⸗ 
kit in dem Reichs » und Königs » Forſt zu Dreyeis 
den, Anfpruch gemacht haben: fie ift ihnen aber 
ducch die erwaͤhlten Schiederichter ab» und dem 
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Haufe Falfenftein zugefprocyen worden, wobey es 
bis ins fechzehnte Jahrhundert geblieben. Als 
aber in demfelben die obere Graffchaft Kagenelln» 
bogen an das fürfiliche Haus Heſſen gefommen, 
ja in demſelben auch das Amt Kelſterbach verkauft 
worden, find die Wildbannsherrfchaften je länger 
je weiter von diefer Graffchaft ab⸗ und zurüd ger 
halten worden. Es hat ſich auch 1642 das gräf- 
liche Haus Dfenburg der Jagd in dem. beffen« 
darmſtaͤdtiſchen Gebiet gänzlicdy begeben, aber dDoch 

die-in diefer obern G:affchaft Ragenellnbogen bis: 
her von den Wildbannsherrfchaften zur Dreyeichen 
erhobenen Wildbannsgefälle behalten, wie fiedeun 
von den heflifch-darmftädtifchen in diefes Wild⸗ 
banns Bezirk belegenen Dertern, ja fogar von der 
Stadt Darmftadt felbft, annoch wirflich geliefert 
werden, rn 

Die Graffchaft hat zwar größtentheils einen fans 
digten und magern Boden, er ift aber durch die fleife 
ſigen Landleute gut angebauer, infonderheit für 
Gartengewaͤchſe, und hin und wieder, als am 
Khein, indem Ried, im Odenwald, und in der Graf⸗ 
ſchaft Eppftein, und anderwärts, ift der Boden 
von .fruchtbarer Are, Die großen Wälder von 
Büchen, Tannen und anderm Holz, find dem Lan⸗ 
de ſehr vortheilhaft. Der Strich Landes, der an 
den Odenwald und an die Grafſchaft Erpad) graͤn⸗ 
jet, ift fehr-bergiche, und hat mehrentheils einen 
magern Boden, Ehedeſſen waren in der obern 
Graſſchaft, infonderheit in dem Antheil am Oden⸗ 
wald, Bergmwerfe, als bey Roßdorf, fand man Eis 
fen und Kupfer, im darmflädrer Walde an den 
' drey 


% 
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drey Brunnen, mar im 17ten Jahrhundert ein 
Kupfer » und Silber » Bergmerf, ©. Elifaberh 
‚genannt, am Haffelberg zu Ober -Ranftadt auch, 
und wurde von 1506 bis 1690 beftändig bearbei« 
tet. Wie fie an das heffifche Haus gefommen fey, 
ift oben bey der niedern Grafſchaft angezeiget wor⸗ 
den, Gie enthält 


1. Das Amt Darmſtadt, das aus 3 Cent 

gerichten befteber, Ä 

1) Zu dem erften Centgericht gehöret 

(1) Darmftadt, eine Stadt an einem gleichnas 
migen Flüßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen 
Gegend, die nicht nur von den ehemaligen Grafen von 
Kagenelinbogen, fondern auch vom Landgrafen zu 
Heſſen Georg I, und deffen Nachfolgern im der Regie⸗ 
rung, zur Reſidenz ermwählet, und dieſes regierende 
befüfche Haus von derfelben benannt worden. Sie bes 
fieht aus einer Alt- und Neu: Stadt; die leteiftneus 
modifch gebauet, hat auch eine fchöre und gefunde Lage. 
Beyde enthalten fieben bis acht hundert Häufer, Die 
Einwohner ernähren fich vom Acker = und Garten: Bau, 
and von Handwerkern. 1777 hat mar 2086 Familien 
gezählet, die aus 9038 Verfonen beftanden. Der Haͤu⸗ 
fer waren 518. An das vom Landgrafen Georg I neu 
erbaute Schloß, hat Landgraf Georg II 1629 ein ans 
ders, und Landgraf Ludwig Vi, 1664 das dritte Schloß⸗ 
gebäude bauen Saffen. Landgraf Ernft Ludwig hat 1715 
ald der Hauptflügel des alten Schloffes abgebrannt 
Mar, einen neuen Foftbaren Schloßbau angefangen, 
der aber nicht ausgeführet worden, Das neue Regie⸗ 
tungsgebäune iſt anfehnlich und ſchoͤn. Zu demfelben 
iſ 1777 der Grund geleget worden. Es iſt hier eine 
kandesregierung, ein Appellationsgericht, ein Conſi⸗ 
forinin, ein peinliches Gericht, ein Amt und ein Paͤ⸗ 
dagogium. In der Stadtkirche ift das fürftliche Be⸗ 
graͤhnißgewoͤlde, im welchem aber ‚der Leichnam der 
a Land⸗ 
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Landgraͤfin Henriette Charlotte Chriſtiane Luiſe nicht 


lieger, denn er er ift ihrem Befehl gemäß, unter einem 
einfamen Hügel in einem Gebüfch begraben. Dasim 


.. Sommer 1771 erbauete Erercier: Haus, ift wohl daß 


einzige in feiner Art, denn ed hat eine Länge von 319, 
und eine Breite von 151 rheinifchen Schuhen im Lich: 
ten, und das innere ded-Gebändes ift von Feiner 
Saͤule unterfiügt, denn das Dach ruher auf den Maus 
ern. Diefer uralte Ort kommt in den Traditionibus 
Laurishamenfibus im neunten Jahrhundert unter dem 
Namen Darmundaftatt vor. Erift 1330, nach erlangs 
ter Freyheit vom Kaifer Ludwig aus Bayern, vom 
Grafen Wilhelm IV zu Kagenelinbogen mit Mauern 
umgeben worden, und hat um das Jahr’1360 daß erfte 
Schloß befommen. Damals war die Stadt nebft Bef 
fungen und andern Dertern, Stift Wuͤrzburgiſches 
gehn. Die Landgrafen Ludivig V und VI haben neue 
Vorſtaͤdte angeleget. Außer denfelben ſtehet ein Wai⸗ 
ſenhaus. *4 

(2) Beſſungen, ein Dorf. 

2) Zu dem zweyten Centgericht, das an der Berg⸗ 
ſtraße lieget, gehoͤren 

(1) Eberſtatt, ein Flecken in der Bergſtraße. 
Er war ehedeſſen halb erbachifch und halb frankenſtei— 
niſch. Die erbachifche Hälfte brachte das fürftliche 
Haus 1661 für 21000 FI. und 1662 auch die franfen- 
fleinifche, nebft der ganzen Herrfchaft Frankenſtein, für 
80000 1. an fih. Der Ort hat 964 Morgen Wald, 
1409 Morgen. Acker = 2144 Morgen Wiefen - Land, 
28 Morgen Gaͤrten. 

Der Eberſtaͤtter Bach, treibet 60 Mühlen, und 
das in demſelben gemahlne Mehl wird nach Frankfurt, 
Maynz und anderen Dertern geführet. 

(2) Pfungftadt, ein Pfarrdorf, das nach und 
nach bey der hiefigen an der Modau erbaueten Rrapp- 
mühle entfianden iſt, in welchem fehr guter Krapp in 
Menge bereitet wird, 

(3) Acht Dörfer, 


3) Zu 
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3) Zu dem dritten Contgericht, gehören 7 Dörfer, 
als: Archeiligen, Braunshard, ıc. und die Höfe Kra⸗ 
nichftein, Gehborn und Sensfeld. 


2. Das Amt ZAelfterbach, ftößt an den 
Mayn. Es ift 1600 vom Grafen Heinrich zu 
Nferdurg an das fürftliche Haus Heilen» Darm- 
ftade für 356177 Fl. verlauft worden, Dahin 
gehöree " 

1) Zelfterbach oder KReltersbach, ein Flecken und 
Schloß am Mayn. 

2) Langen, ein Zlecken, in welchem ehedeſſen vor 
der Kirche alfe Jahr im Maymonat das Forfts oder 
Wildbanns- Gericht zur Dreyeichen gehalten worden, 

3) Die Dörfer Engelsbach, Miörfelden, Nan— 
heim, Welldorf, und Wolfsgerten ein Fagdfchlef, 
welches Fandgraf Ernft Ludwig angelegt hat. 


3. Das Amt Röffelshein, liegt am Mayn 
und Rhein, und fchließet eine Gegend in fich, die 
im Ried, genennet wird; imgleichen das Gerauer 
Land (pagus Gerau). 1776 waren in dieſem 
Amt 5674 Menfchen, die 1237 Familien aus 
machten, 946 Wohnhäufer, 7 Mühlen, 648 
‚Scheunen. Es hat 25241 Morgen der: 
2477 Morgen Wiefen « und 1993 Morgen NBeide- 
Sand, Dabin gehörer 

1) Rüffelsheim, ein Flecken mit einem feften 
Schloß, am Mayn. 1534 brannte er ganz ab, und 
1689 ward er von den Franzofen angezündet. 

2) Groß-Gerau, ein Städtchen, das 1398 vom 
Raifer Wenzel Stadtfrepheiten erhalten hat. Es ift 
ein uralter Drt, der fihon in Urfunden des neunten 
Jahrhunderts als eine Curtis regia vorkommt. Hier ' 
Bird das Centgericht gehalten. 


Mi 3) Tee; 
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. 3) Trebur, Treber, Triburium, Triburia, ei 
Stecken, mofeldft var Alters ein berühmter, vermuth- 
lich von Karl dem Großen erbaueter koͤnigl. Pallaſt ges 
weſen, und zur Zeit der Earofingifchen Könige Reichs⸗ 
tage (noch 1119) und Kirchenverfammlungen gehalten 
worden. Im Anfang des ıöten Jahrhunderts waren 
noch Ueberrefte von Mauern deffelben zu fehen. Inder 
. Mitte des 13ten Jahrhunderts überließ König Wilhelm 
diefen Ort als eine Reichspfandſchaft dem Grafen Diet⸗ 
‚her von Kagenellndbogen. . | 
5) Baufchheim, ZRönigsftedten, und 8 andere 
. . Dörfer , nebft der Rheinfelder Zellerey, und einenz 
Paar Höfe, ' 


4. Des Amt Dornberg. 1776 mwaren in 
- den 11 Dertern deffelben 5675 Menfchen, die 
1403 Familien ausmachten, Häufer 836, Muͤh— 
len 4, Scheunen 677. Das Amt bat einenguten 
Boden, der aber noch fehr verbeffere werden Fann, 
23793 Morgen Ader- und 7140 Morgen Wiefen« 
ad . 


1) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom 
Hochftift Würzburg zu der Graffehaft Beflungen ges 
vechnet, die Heinrich II demſelben 1013 gefwenfet. Es 
ift vor Alters ein hennebergiſches Lehn gewefen, 1521 
aber die LehnsherrlichFeit an Heffen überlaffen worden, 

2) Dörnheim und Leheim, find Flecken, 

3) Nicht weit von Ehrfelden, hat der fehmedifche 
K. Guſtav Adolph am Rhein 1632 eine 56 Werſchuh 
hohe Säule von Duaderfteinen, auf deren Spiße ein 
aufgerichteter Loͤwe ftehet, errichten laſſen. 

4) Hofheim, eines von den vier heffifchen foges 
nannten hohen Hofpitälern, das Landgraf Philipp der 
Großmüthige 1533 geftiftet, und für arme und ge⸗ 
brechliche Weibsperfonen beftimmet hat. 

-5) Stockftadt, am Rhein, und andere Derter, 


6) Die 
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6) Die Höfe Grebenbruch, Luſthauſen und Waſ⸗ 
ſerbiblis, gehören den von Kronberg. 

7) Der Bensheimer, Seiner und Riedhauſer 
Sof, gehören dem Klofter Erbach im Rheingau. 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das 
fürftliche Haus Jaͤgersburg, und 4 Dörfer find, 


6. Das Amt Zwingenberg, liegt an der 
Bergftraße. In demfelben ift der hohe Berg 
Malchen, ber einer der höchiten in Deutſchland, 
und befchmwerlich zu befteigen ift, von deflen Höhe 
man aber Die ganze obere Graffchaft mit der um: 
liegenden Gegend,überfehen kann. Er fönımt in dem 
Codice Laurishamenfi ſchon in einer Urfunde Kai- 
fers Heinrich II von 1012 vor. Auf feiner Spige hat 
Landgraf Ernft Ludewig einen hohen Thurm erbau- 
en laffen, den man in fehr weiter Entfernung ſehen 
kann. Einige Gelehrte, die dieſen Berg für den 
Melibocus deg Prolemaeus halten, find auch der 
Meynung, daß aus dem Namen deſſelben und der 
Katten, die an demfelben gewohnet, oder ausCarti - 
Meliboci und Catrimelibocia, durch eine nach und 
nach nwerdorbene Ausfprache der Name Katzen⸗ 
ellnbogen, entftanden ſey. Das Am befteher 
aug zwey Centen, 

1) Zu dem erfien Cent gehöret 

(1) Zwingenberg, eine Stadt an der Bergfraße. 
Es ift hier zuerjt eine Burg gemwefen, bey der ra drey⸗ 
zehnten Jahrhundert eine Kirche, und hierauf eine vom 
$. Rudolph Lim J. 1273 privilegirte Stadt angebauet 
worden. 1693 ift fie von den Franzoſen größtentheild 
tingeäfchert, aber beffer wieder aufgebauet worden. 

(2) Auerbach, ein Dorf in einem Thal, an der 
Bergfiraße, nicht weit hohen Berge Malchen, 

Be. in 
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in deffen Nähe e8 mineralifche Quellen giebet, deren 
eine, unweit Zofſtadt, zum Baren gebrauchet wird. 
-Die andere Duelle, eine Fleine halbe Stunde von Au⸗ 
erbach, am Fuß des Gebirges, heißt der alte Brunn. 
Auf dem nächften Berge find beträchtliche Ueberbleibſel 
des alten Schloſſes Auerberg, zu fehen. 
(3) Die Dörfer Bedenkirchen und Kochftätten. 
2) Zu dem zweyten Cent gehören 13 Dörfer, von 
welchen 10 ehemals das Amt Dannenberg :Secheim, 
ausgemacht haben, welches den Grafen zu’ Erbach ges 
hoͤret hat, nämlich außer dem 1399 vermwüfteten Schloß 
Dannenberg oder Tannenberg, das darunter beles 
gene Pfarrdorf Seeheim, ferger, Bickenbach, ein 
N farrdorf, bey dem ein Schloß gleiches Namens ges 
fanden hat, welches das Stammhaus der Reichsdy— 
naften von Bickendach gewefen ift, uud die Dörfer 
Alsbach, Bedenkirchen, mit einer Wfarrfirche, Balk⸗ 
‚ haufen, mit einer Capelle, Groß-Robrheim, us 
genheim, mit einer Pfarrfirhe, Staffeln, Malz. 
eben und Wurzelbach. Diefes Amt bat das gräflichs 
erbachifche Haug, dem es 1504 in der bayerifchen Feb: 
de vom Landgrafen Wilhelm zu Heffen entriffen, und 
1510 gutentheil3 als heffifches Lehn wieder gegeben 
worden, nach vielen darüber gehabten Zwiftigfeiten, 
1714 an Heſſen-Darmſtadt für 207500 Fl. verfauft. 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39 Der« 
ter. Die Waldenfer, die fi) 1697 hier nieder« 
gelaffen, und die herrfchaftlichen Höfe Rohrbach, 
Weinbach und Hahn gepachtet haben, hatten 1776 
über go Strumpfmeber- Stühle, auf denen fie 
wöchentlich über go Dugendleinene Strümpfe web- 
ten, und nach Maynz, Frankfurt, Hanau, Hei⸗ 
delberg und Manheim verfauften. Für das Du⸗ 
gend befamen fie 5 Gulden. Den Flachs faufen 
. fie ‚größrentheils in den benachbarten u 
A Das 
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Das Amt Lichtenberg lieget in einer rauhen Ges 
gend. Es hat 19142 Morgen eigenthümfiches 
Aderland, 3229 Morgen Wiefen, und 329 Mor: 
gen gemeine Weide, aber 1776 waren nur 6410 
Menfchen vorhanden. 

1) Lichtenberg, ein verfallenes Schloß aufeinem 
Berge beym Ddenwalde. . 

2) Reinheim, eine Stadt am Fluß Gernfpreus. 

3) Ernſthofen, Uebersu und Dom: Rarıftedt, 
find Flecken. 

4) Georgenhaus, ein Dorf der von Harthaufen. 

5) Sranfenftein, ein wuͤſtes Gchloß auf einem 
Berge bey Srankenhaufen, ift das Stammhaus der 

» adelichen Familie diefes Namens, 


8. Die Gemeinfchaft Umſtadt, liege im 
Odenwalde, befteht ans ıC Dertern, und wird 
von Heffen » Darmftade und Chur» P Dfalz befeflen, 
da bende ihre befondere Beamte und Kirchenlehrer 
hiefeibft Haben,  Heffen» Caffel hat ehedem auch 
Antheil daran gehabt, diefes aber 1708 an Heffen« 
Darmftadt überlaffen. Dahin gehöret 

1) Groß-Umſtadt oder Umftadt fehlechthin, in 
alten Urkunden Omſtadt, eine fehr alte Stadt, die 
ehedeſſen anfehnlicher geweſen, als fie jetzt iſt. Sie 
hatte 1776 kaum 400 Bürger, und dieſe waren dürftig. 
Die allgemeine Haushaltung war ſchlecht, und die 
Schuldenlaft groß. Damals legte fie fich auf den 
Krapp: Bau, ihre Hauptnahrung aber hatte fie vom 
Ackerbau, den fie mit VBerftand tried. Vor 1390 war 
fie fuldaifh. Churfürft Ruprecht zu Pfalz handelte 
fie nebft Amt und Cent, dem Stift ab, und befaß fie 
bis 1405 mit Hanau gemeinfchaftlich. In diefem 
Fahr fielen Churfürft Philipp und die Grafen von 
Hanau in die Reichsacht, meil fie fich gegen den Kais 
fer vergangen hatten, 8. Maximilian — 9 

tadt 
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Stadt, das Amt und Cent dem Landgrafen Wilhelm 
von Heffen für die wider Pfalz verwendete Executions⸗ 
Koften, fie hielt aber eine Belagerung von demfelben 
ons. Landgraf Philipp verglich ſich 1521 mit dem Chur: 
fürften Ludwig dahin, daß fie die Stadt gemeinfchaftlih - 
befigen wollten, und den Grafen von Hanau fand der 
Churfuͤrſt mit 16000 31. ab. Landgraf Philipp ver- 
machte feine Kindern von der Margarethe, außer ans 
dern Dertern auch den heffifchen Antheil an Umftadt, 
nach Abgang diefer Familie aber fiel alles wieder an 
Heffen. Im Anfang des zojährigen Krieges. verlor 


Pfalz auch fein Antheil an Umftadt, und Heſſen befaß 


es bis auf den weftphälifchen Frieden allein, da Pfalz 
feine Hälfte wieder bekam. Die heffifche Hälfte ge- 
hörte den beffifchen Linien gemeinfchaftlich, 1666 aber _ 
kam der rothenburgifche Antheil an Heffen-Darmftadt, 
und 1708 tauſchte Darmſtadt auch den caffelfchen Ans 
theil ein, Nicht weit davon liegt das Dorf Aleins 
YUmftadt. 

+2) Bremsbach, Nieder / Reinſpach ‚und andere 
Dörfer, gi 
9. Des heffen darmſtaͤdtiſche Antheil an der 


Herrſchaft Eppftein, liege nicht weit vom Zu⸗ 


ſammenfluß des Mayns und Rheins, und iſt ganz 


vom maynziſchen Gebiet umgeben. Das Land iſt 
fruchtbar an Getreide und Wein, hat auch nuͤtz⸗ 
iiche Hoͤlzungen. Gottfried VII, Herr zu Eppſtein 


‚und Münzenberg, Graf zu Dies, bat die halte 


Herrſchaft Eppſtein nebſt der Hälfte des Staͤdt⸗ 
chens, im funfzehnten Jahundert an Wilhelm, 
Landgrafen zu Heſſen, verkauft. 

1) Eppſtein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 


Hälfte chursmannzifh. K. Ludwig aus Bayern, bat . 


diefem Ort 1318 Stadtfrepheit verliehen. 
2) Die vier Walddörfer LIE Lorsbach, 


wWiidſachſen und medelach. 


3) Del⸗ 


4a 
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3) Delkenheim oder Telfenheim, ein Flecken, 
dem K. Ludwig 1320 Stadtfrepheiten gegeben hat. 

4) Diedenbergen, LIordenftadt, und noch 7 Doͤr⸗ 
- fer, nebſt einigen Höfen. 


10. Das Amt Braubach und das Kirche 
ſpiel RKatzenellnbogen, gebören eigentlid) zu der 
niedern Graffchaft Kagenellnbogen, und find 1479 
nach Erlöfchung des gräflich-Fagenellnbogifchen 
Mannsftammes, fo wie die ganze Graffchaft, an 
das hochfürfttiche Haus Heflen gefommen. Lande 
graf Philipp der Großmürhige, theilte fie feinem 
Sohn Philipp zugleich mit der niedern. Graffchaft 
Kagenellnbogen zu. Nach deſſelben Tode, befam 
Landgraf Ludwig zu Heflen - Caffel das Kirchfpiel 
Kagenellnbogen , welcyes damals zum Amt Ho⸗ 
benftein gehörte, das Amt Braubacı) aber behielt 
Philipps Witwe. Als diefe geftorben war, befamt 
Landgraf Morig zu Heffen- Caſſel theils duch Erb- 
ſchaft, theils durch Zaufd) 3 3, Heilen: Darmftade 
aber durch Erbfchaft 4 des Amts Braubach. Das 
Darmftädtifche Haus erhielt durd) den DBergleich 
von 1627 die ganze niedere Graffchaft Ragenelln« 
bogen, und alfo auch das Amt Braubach und 
Kircyfpiel Kasenellnbogen, welche legten Landgraf 
Georg feinem Bruder Johann für eine Schuld von 
40000 Rthlr. zum unterpfändlichen Genuß und 
Befiß 1643 einräunte. In dem Hauptvergleich 
von 1648, wurde die niedere Graffchaft Kasen- 
ellnbogen dem heſſen⸗ caffelfchen Haufe zugetheilet, 
das Amt Braubac) aber, fo viel davon caffelifch 
war, und das Kirchfpiel Katzenellnbogen, da» 
von getrennet, umd verabredet, daß nn Amt 

raue 
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Braubad) und Kirchfpiel Kagenellnbogen nach 
Landgrafens Johann und deffelben männlichen Lei« 
beserben Tode der fürftlich » caffelfchen Linie, (in 


deren Willführ diefes ftehen folle,) gegen Zuruͤck⸗ 


gebung deffen, mas fie damals dagegen befommen, 
ohne einige Widerrede oder Hinderung wieder zur 
fellen und eingehändiget, aud) alle etwan darauf 
haftende vom Landgrafen Georg berrührende 
Schulden, Verſchreibung und Verpfändung von 
demfelden. entlediget werden ſollten. Goldyerges 
ſtalt hat Heſſen Darmftade ſowohl das zuvor ges 
babte J, als die Heffen - Caflelfchen Z an dem Amt 
Braubach, nebft dem ganzen Kirchſpiel Rasen». 
ellnbogen, befommen. 1747 wollte Heffen: Caſſel 
mebrgedachte 3 des Amts Braubach und dag 
Kirchfpiel Katzenellnbogen wieder austauſchen; 
Heſſen-Darmſtadt aber behauptete, daß das Recht 
dazu durch rechtsbeftändige Verjährung ganzlich 
erfofchen fey, umd 1767 wurde zwifchen beyden 
Häufern ein Vergleich getroffen, vermöge defjen 
Heffen » Caffel fid) der Wiedereinlöfung des Schloß 
fes, der Stadt und des Amts Braubach, und des 
Kirchfpiels Ragenellnhogen, auf ewig begab, und 
dafür soo Gulden Kammergefälle befam , welche 
aus dem Zoll zu S. Goar bezahler werden. Wir 
bemerfen nun 
1) Die Stadt und das Amt Braubach. 

* (1) Braubach, eine Fleine Stadt am Rhein, bie 
1288 von K. Rudolph Freyheiten und Mechte gleich 
der Stade Oppenheim erhalten hat. Im Thal am 
Rhein ift das Schloß Philippsburg, welches Landgraf 
Philipp der Juͤngere von 1568 bis 71 erbauet hat; 


oberhalb der Stadt aber liegt das fefie alte Schloß * 
chur⸗ 
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churpfälzifche Lehn Marxburg, auf einem Felfen, un: 
ter welchem ein Kupfer= und Silber: Bergwerk iſt. 
Das Schloß foll feinen Namen von den Evangeliften 
Marfus, dem Schugherren der Stadt, haben. Hier 
hoͤret der römische Pfalgraben auf. Der hieſigeSalmen⸗ 
fang in dem Rhein, gehört dem Landgrafen und dem 
Churfürften zu Trier gemeinfchaftlich. 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einis 
ge Sauerbrunnen, vornehmlich der Dinkholder. 


(2) Die Dörfer Dachfenhaufen und Bemmerich, 
nebſt den Höfen Zinderwald und Salfenborn. 


(3) Kms, Embs, ein Flecken am Lähnfluß, der 
einigemal durchs Feuer vermwüftet worden. Er foll ehes 
mals Stadtfreyheiien gehabt haben. Nahe bey dem⸗ 
felden find die berühmten Enıfer warmen Quellen, des 
ren zwey heſſen-darmſtaͤdtiſch, drey aber naffau = dies 
gifch find. Ihr Waffer wird fowohl zum Trinken als 
Haden gebraucht. Außer andern Häufern fieben hier 
drey große Yadehäufer, von weichen das ſchoͤnſte und 
anſehnlichſte heſſen-darmſtaͤdtiſch iſt, die zwey andern 
aber gehoͤren zu der Grafſchaft Dietz. Sie ſtehen in 
einem Thal, durch deſſen Mitte die Lahn fließet. 
Auf einer Seite des Fluſſes ſind Kornfelder, und mit 
Holz bewachſene Berge, in welchen es Eiſenberg⸗ 
werke giebet, auf der andern ſtehen Haͤuſer von 
verſchiedener Bauart, hinter welchen hohe Felſen her⸗ 
vorragen. 


(4) Das Dorf Kaͤmmenau oder Kemnau, iſt 
zwiſchen Heſſen-⸗Darmſtadt und Naſſau⸗-Dietz gemein⸗ 
ſchaftlich. 

2) Zu dem Rirchſpiel Katzenellnbogen, werden 
gerechnet, 

(1) Alt-Katzenellnbogen, ein Marktflecken mit 
einem Bergfchloß, welches das Stammhaus der alten 
Grafen zu Kagenellnbogen ift, In der Nachbarfchaft 
ift ein Eiſenbergwerk. 

(2) Die 
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(2) Die Doͤrfer Rlingelbach, Allendorf, Eberts⸗ 
beufen, Schönborn, G©ber- Mittel: und YZieder- 
Sifchbach, und Gudenacker, an der Lähn. 


AnmerFung. ; 


Daß dem fürftlichen Haufe Heflen: Darmftadt bey 
und in der Reichsſtadt Wenlar das Deffnungsrecht, 
die Neichspfandfchaft, die Reichsvogtey, der Schuß 
‚und Schirm, das Geleit, umd die Gerechtigkeit an 
dem Schloß Carlsmund oder Lalfchniitt, zufomme, 
iſt von darmſtaͤdtiſcher Seite in einem weitläuftigen, 
und mit Urfunden beftätigten allerunterthänigften Mes 
morial an Ihro roͤmiſch-kaiſerliche Majeftät, ausges 
führet worden.  Heflen: Darmftadt ift auch Schutzherr 
des Dorfs Srepenfeen bey Grünberg, im folms=laus 
bachifchen Gebiet, über die Geleitd = und Schuß: Ges 
rechtigfeit, wie auch das Cent: Gilde= und Nogteys 
Gericht in dem ritterfchaftlichen Dorf Melbach, zwey 
Stunden von Friedberg und Bingenheim, aus, und 
beftellet dafelbft, nebft Solmd- Braunfels, einen Vog⸗ 
teyſchultheißen, der auch jährlich auf dem Pfarrhof 
zweymal daß Hufengericht hält. Es hat ferner die 
Wogteygerechtigkeit in demritterfchaftlichen Dorf Flor⸗ 
ftatt, und noch andere Gerechtfame, 
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Das Fuͤrſtenthum Hersfeld. 


Mon dem Fuͤrſtenthum Hersfeld, haben 
x Blaeu, die Tanffone, Waesberg, Schent 
und Valk, beſondere Charten an das Licht geſtellet. 
Es gränzer an Nieder» und Ober-Heſſen, und an 
dag Hochſtift Fulda, liegt am Fluß Fulda, und 
hat einen fruchtbaren Boden. Die alten Namen, 
die man findet, ſind: Hintzfeld, Herolfelde, 
Herolvesfelde, Herveld, Herocampia, wor⸗ 
aus erhellet, daß der nachher gewoͤhnlich gewor⸗ 
dene Name Sersfeld , tichtiger fen, als der Na⸗ 
me Sirfchfeld, der auch gebrauchet wird, aber - 
feinen Grund für ſich hat. Es ift ehedeflen eine 
unmittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens ges 
wefen, die im Jahr 736 zuerft geftifter, und von 
dem fränfifchen König Pipin reichlich begabet wor» 
den. 1370 nahm Landgraf Hermarn zu Heflen 
die Stadt Hersfeld in Schuß. 1432 verglich ſich 
Landgraf Ludwig II mit ihr wegen der Deffnung 
- amd anderer Stüde, und ertheilte ihr wider den 
Abt einen Schugbrief, wenn derfelbe ihre Frey» 
heiten verfürzen würde. 1525 huldigte fie dem 
Landgrafen Philipp. 1606 wurde des Landgrafen 
Moris ältefter Sohn Otto zum Adminiftrator deg 
Stifts ermähler, dem 1617 Landgraf Wilhelm V, 
als Adminiftrator folgte. Endlich ward im meit- 
phälifchen Frieden die Stadt und Abtey Hersfeld 
mit allem melt » und seifüchen en es fey 
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innerhalb oder außerhalb des Gebiets, (als die 
Probſtey Gellingen) belegen, dem fürftlichen Haufe 
Gaffel, als ein weltliches Fuͤrſtenthum und Reiche» 
lehn, erblich zugeeignet, welches auch daffelbe feit 
der Zeit im Titel und Wapen führe, und 1654 
wegen dejjelben Sitz und Stimme im NReichsfür« 
ftenrath eingenommen hat. Eben dergleichen hat 
es auch diefes Fuͤrſtenthunes wegen auf den ober 
rheinifchen Kreistagen. Es vertritt daffelbe gegen 
das Neich mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder mo» 
natlich mit 60 Sl. und zu einem Kammerziel giebt 
es gı Rthlr. 144. Kr. Uebrigens ift diefes Fürs 
ftenehum dem Fürftenthum Nieder» Heflen dergen 
ſtalt einverleibet, daß es zu der Landfchaft am Ful⸗ 
daftrom gerechnet wird, und Hersfeld die ausfchrei« 
. bende Stade in derfelben ift. Es befteht aus fol« 
genden Städten und YUemtern. - 
1. gersfeld, die Hauptftadt diefes Fuͤrſtenthums, 
liegt an der Fulda, die vor dem Petersthor die durch 
die Stadt fließende Geiß aufnimmt, und über die eine 
ſteinerne Brücke führer: Sie enthält eine Canzley, 
die über die Aemter ud Gerichte gefeget ift,. die ehe⸗ 
malige Stiftöfirche, eine Stadtfirhe, ein Gymna⸗ 
fium, ein Waiſenhaus, ein wohlbegüterted Hofpital, 
und soo Häufer. a 
Eine Viertelftunde unter der- Stadt, ergießet ſich 
die Zaune in die Fulda, die im dem Stift Fulda ent⸗ 
fiehet. Ueber diefelbe ift eine fteinerne Brücke gebauet. 
2. Das Dechaney: Gericht und Amt Sersfeld. 
Den erften Namen hat es in Anfehung der Dörfer Kal⸗ 
kobes, Almershaujen, Yeines und Sriedlos, und 
einiger Höfe,unter denen auch Eichen oder Kichhof ein 
fürftliches Schloß ift; den andern, wenn auch die Doͤr⸗ 
fer Thaun und Rohrbach dazu genommen werden. 


3. Das 
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3. Das Amt LTieder:Aule, das größte in diefem 
Fürftenehum, weil ed 21 Dörfer und 3 Höfe begreift, 
doch find unter jenen auch 4 adeliche. Lieder: Aule, 
ift ein Dre von 75 Häufern, in dem der Beamte woh⸗ 
net; Sattenbach war ein adeliche8 Dorf und Gericht, 
gehört aber durch Kauf der Fandesherrfchaft, und fies 
bet unter dem Beamten des Amts Haunecf. 


4. Das Amt Ober-Geyß, daß eine Zeitlang mit 
dem Gericht Neuenftein vereiniget gewefen, 1775 aber 
wieder davon getrennet ift. Es flehet in Appellations⸗ 
und andern Sachen nicht unter der Canzley zu Hers⸗ 
feld, fondern unmittelbar unter der fürftlichen Negies 
rung zu Caffel, doch wird es in Anfehung des Dienſt⸗ 
wefens zu dem Fürftenthum Hersfeld gezogen. Es hat 
5 Dörfer. 


5. Das Amt Zauneck, iſt ganz vom fuldaifchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Zaun. In dems 
felben ift an dem hohen und runden Stoppelsberg, 
ein vortreffiicher Steinbruch; auf diefem Berge aber 
ift das verwuͤſtete Schloß Zauneck. Das Amt hat 
7 Dörfer, die aber zum Theil adelich find, und einen 
adelichen Hof. — 

6. Das Amt oder Buchenauiſche Lehngericht 
Schildſchlag, von 4 Doͤrfern, die von den ehemali⸗ 
gen Aebten der Familie von Buchenau zu Lehn gege⸗ 
ben geweſen, dad Haus Heſſen-Caſſel aber 1722 und 
23 derfelben abgefauft, und wieder an dad Fürften- 
thum gebracht hat. 

AnmerE. Die Pfarre zu Ufbofen, in der Inſpe⸗ 
ction Langenſalza, in Thüringen, ift ein hersfeldiſches 
Lehn, daher fich die neuen Prediger diefes Orts vor 
dem Eonfiftorio zu Caffel ftellen müffen. 

7. Die Gerichte und ehemaligen Probfteyen Jo⸗ 
bannesberg an der Haun, und Petersberg, die auf 
Bergen in der Nachbarfchaft der Stadt Hersfeld find. 
Zu dem erften gehören 4 Dörfer und 2 Vorwerke, zu 
diefem 4 Dörfer und einige 2 Die ehemalige ge 
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fley Blankenheim, gehört nun zum Gericht Breiten⸗ 
bach im Amt Rothenburg. — 

8. Die Vogtey Kreutzberg, iſt zwar zu dem heſ⸗ 
ſiſchen Amt Vach geſchlagen, wird aber in Kriegesſa⸗ 
chen noch zu dieſem Fuͤrſtenthum gerechnet, es gehet 
auch die Appellation an die Canzley zu Hersfeld. Sie 
begreift 3 Doͤrſer und unterſchiedene Hoͤfe. 


Kreutzberg, ein Dorf an der Werra, mit dein 
Schloß Philippsthal, das der Wohnfig einer abge> 
theilten Linie des heſſen⸗ caſſelſchen Hauſes ift, an deſſen 
Stelle ehedeffen das Klofter Kreuzberg geflanden hat. 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden 
Bruder, Landgrafen Karl, eingeräumet worden, hat 
es erbauet, und von ihm ift es auch benennet worden. 


Anmerk. Die Probftepy Bellingen oder Böllin- 
gen, im Umfang des ſchwarzburg⸗ rudelſtaͤdtiſchen 
Amts Frankenhauſen, hat ehedeſſen zu der Abtey Hers⸗ 
feld gehoͤret, hat aber mit dem Fuͤrſtenthum weiter 
keine Verbindung, als daß fie aus ihren Einfünften 
jährlich ızı Gulden an. das Gymnafium zu Hersfeld 
zahlet. Sie war ehedeſſen ein Kloſter Benedictiner 
Ordens, und eine Tochter der Abtey Hersfeld. Bon 
den alten Kloftergebäuden ift nur noch ein Kirchthurng 
übrig. Die Wohngebäude bey demfelben find 1767 
beffer eingerichtet, und werden von einem heſſiſchen 
Amtshauptmann bewohnet. Das Dorf Gellingen ge⸗ 
höret zu dem ſchwarzburg⸗ rudelſtaͤdtiſchen Amt Frans 
fenhaufen. 


Anhang. 

Die Aemter Landeck und Frauenſee, 
koͤnnen bier anhangsmeife abgehandelt werden, 
denn fie haben ehedeffen zu der Abtey Hersfeld ge⸗ 
böret, es gehet auch noch aus dem Amt Lande 
die Appellation an. die Kanzley zu Hersfeld, und 

der 
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der Beamte diefes Amts ift in Polizey⸗ und anderen 
Sachen an diefelbe gewiefen, und wenn auf dem 
Duartierftand Hersfeld etwas, als, Portionen für 
die Keuterey Pferde, ausgefchrieden wird, fo muͤſ⸗ 
fen beyde Aemter ihren Beytrag dahin thun. 
Sonſt aber werden fie als neu erkaufte heſſen⸗ caf- 
ſelſche Hemter angefehen, aus folgenden Urfachen. 
Sie wurden zwar ı525 bey dem Bauern Kriege 
wezen des dem Abe Crato zeleiſteten Benftandes 
halb und hernach mit Hersfeld ganz beflifch, aber 
wegen der Anfprüche, die das Haus Chur- Sad) 
fen an die Hanau Münzenbergifchen Lande machte, . 
1736 demfelben als ein Aequivaient abgerreten, 
1742 gab Churfachfen diefelben erſt wiederfäuflich 
auf zo Jahre, und 1743 erblich und auf ewig, für 
einen gewiffen Pfand» und Kauf- Schilling an Heſ⸗ 
fen = Caffel zuruͤck; doch wurde verabredet, daß die 
Aemter in der bisherigen churfächfi iſchen Berfaffung 
verbleiben follten. . 


Das Ant Landeck, lieget den heffifchen Landen 
am nächiten. Es hat den Namen von dem ehemaligen 
Schloß Lande, das auf einer Höhe des Landecker 
Berges ftand.. Der nächfte Ort bey demſelben ift der 
Flecken Schents = Zengsfeld, am Flüßchen Solz oder 
Sulze, wofeldft der Beamte wohne. Außer demſel⸗ 
ben gehören zu diefem Amt noch 17 Dörfer und Höfe, 
jene find meiſtens klein. 


Das Amt Srauenfee, ift aus einem ehemaligen 
Henedictiner Nonnenflofter und deffelden tern ent 
fianden. Das Dorf Srauenfee lieget an einigen Seen, 
unter denen zwey größere waren, von denen aber der 
fleinere 1776 in die Werra abgeleitet worden, und der 


größere ift auch durch die Ableitung Fleiner geworden. 
N 3 Dönges 
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Dönges ift ein Fleines Dorf, und Boßmannsrode, 
im gemeinen Leben Gofperode, auch ein Fleines Dorf, 
iſt erſt 1750 zu diefem Amt gefchlagen, nachdem. es 
durch einen 1733 mit Sachfen: Eifenach getroffenen 
Bergleich von dem Amt Friedemalde getrennet worden. 
Der Höfe ift eine gute Anzahl. Zr 


Die Grafichaft Sponheim. 


Is 


— — 
Hi Graffhafte Sponheim melde auch 
- Spaynheim, Spoenhem, Spanhem, ° 
Spanheim, und noch auf andere Weife gefchrie- 
ben wird, liege zwifchen dem Rhein und der Mofel, 
in den ehemaligen Bauen Nohegau, Sunsrüch, 
(melcyer fich von der Mofel zwifchen Trarbach und 
Celle gegen Often erftredfet,) Tracygauund Bed⸗ 
Gau. Die Güter der alten Grafen von Sponheine 
haben ſich ehedeffen weiter erſtreckt, als die heuti⸗ 
ge Grafſchaft, und zwar von der Mofel durch dag 
Weſtrich und den Nohegau bis in den Speyer- 
gau, den Wormsgau und in das Unter⸗Elſas. 
Denn die noch vorhandenen alten Urkunden beweis 
fen, daß Alt» Leiningen zur Hälfte, als eine leir 
 ningifche Erbfchaft, Bachenheim an der Hart, im 
Speyergau oder der Pfalz, Hochfelden, Schweick⸗ 
hauſen und die heilige⸗ oder Hagenauer-Forſt im 
Untern Elfas, (welche drey Stuͤcke K. Heinrich 
IV dem Grafen Eberhard 1065 gefchenfet ,) und 
Dhan oder Gräventhan an der Lauter im Was: . 
gau, dazu gehörer haben, imgleichen die Herrfchafe 
ten Hobenfels am Donnersberg im Wormsgan, 
und 
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und Grävenftein im Wasgau, zwifchen Zweybruͤ⸗ 
fen und Landau. ie ift von alten Zeiten ber in 
die vordere (anterior) und hintere (ulterior) ab» 
geteilt worden; jene, welche eigentlich den Ma« 
men Sponbeim führer, bat zu Oſt-Franken, 
Diefe aber, welche andy die Grafſchaft Starfen- 
burg genennet worden, zum weftlichen Franfen, 
oder Weftrich gehöre. Der fogenannte Saan 
Wald, ift die alte Hauptgraͤnze der vordern und 
bintern Graffcdyaft. Wie es aber zugegangen, daß 
das Amt Winterburg, welches gegen Rreußenac) 
zu fliege, und alfo urfprünglich zu der vordern 
Grafſchaft gehört, jet zu der hintern, und binges 
. gen das Amt Kirchberg welches eigentlich ein Stuͤck 
der hintern Grafſchaft ift,"jeße zu der vordern ges 
rechnet wird? ift noch unbekannt. 
$. 2. Der erfte Graf zu Sponheim, den 
man zuverläßig kennet, ift Eberhard, der 1044 
auf dem Feldberge, unweit Kreutzenach, eine Kirche 
geftifrer, und noch 1065 gelebet hat. Er nennete 
fi) von dem Schloß Neuenburg oder Naumburg eis 
nen Örafen von Naumburg. Wahrfcheinlicher Wei⸗ 
fe ift Graf Stephan von Sponheim deffelben Sohn 
gemwefen, und diefer hat die Kirche zu Sponheim 
in ein Klofter verwandelt... Sein Sohn Megen- 
hard oder Meinhard hat den fponheimifchen 
Stamm fortgepflanzer, und das Klofter Sponheim 
vollendet, auch verordnet, daß der ältefte von fei- 
nen Söhnen, und nach deſſelben Abfeben der ältes 
ſte von feiner” Nachfommenfchaft, der zugleich 
Herr von Kreutzenach wäre, Schirm u. Kaften- 
vogt des Klofters feyn follte. Sein ältefter Sohn, 
N 4 Graf 
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Graf Gottfried, der die Graffchaft erhielt, fand 
feinen Bruder Erafto mit dem Schloß Koppen⸗ 
ftein und deſſen Zugehör ab, welches aber dem 
Kiofter Sponheim zu Theil ward, als diefer Craf⸗ 
to Abt deffelben wurde. Vielleicht ift Graf Eber⸗ 
hard gedachten Gottfrieds Sohn gemefen; viel= 
leicht hat diefer Eberhard die Grafen Gerlady und 
Simon zu Söhnen gehabt, und vielleicht ift diefer 
Simon der Bater der Grafen Johann I von Spon⸗ 
beim und Starfenburg gewefen: denn alles dieſes 
bedarf noch einer mehrern Unterſuchung und Ges 
wißheit. So viel aber ift gewiß, daß gedachter 
Graf Johann I der Stammpater aller nachfolgen» 
den Grafen fey. Er beſaß die hintere und vordere . 
Grafichaft, und wohnte auf dem Schloß Stare 
Eenburg an der Mofel. Seine Gemahlin Adels 
beit war gine Schmwefter des Grafen Heinrichs II 
von Sayn, die ihre vier Söhne zu Erben feiner - 
Länder einfeste. Der erfigebohrne Sohn {or 
hann II, erhielt durch die brüderlicye Iheilung bie 
Schlöffer Starfenburg und Ellenbach, oder Allen» 
bad), nebft Wendich, Winningen und Teuize, 
und die Gemeinfchaft der Schlöffer Sponheim und 
Dill, das ift, ungefähr den dritten Theil der 
Grafſchaft Sponheim, und von der faynifchen 
Erbfchaft die Grafichaft Sayn und andere Stüde. 
Er gab feinem erfigebornen Sohn Gottfried die 
Grafſchaft Say, und verfeibe ift der Stammvar 
ter aller nachherigen Grafen von Sayn und Witt: _ 
genftein geworden: und fein zweyter Sohn Hein⸗ 
rich pflanzte die ftarfenburgifche Linie des fponbei- 
mifchen Haufes fort. Johannes II Bruder Hein« 
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rich befam die Herrfihaft Heinsberg, und der Bru⸗ 
der Simon II die Herrfchaften Kreußenach und. 
Boͤckelheim, die Gemeinfchaft der Schlöffer Spon⸗ 
heim und Dill, und die Kloftervogreyen zu Spon« 
heim und Schwabenheim, aud) feines Bruders 
Heinrich von Heinsberg fponheimifches Pandesan- 
theil, namlich Kafteleun, Meve und Kirchberg, 
folglich 3 der fponheimifchen Eande. Drey feiner 
Söhne ftifteten in dem Freußenachifchen Haufe drey 
befondere Linien, nämlich die johanniſche, heinri« 
chiſche und eberhardifche. 

$. 3. Diefes Grafen Simons II Urenfel Si« 
mon IV hinterließ eine Erbtochter, Namens Eli⸗ 
ſabeth, die den Pfalgrafen Ruprecht heirachete, 
und nach deffelben Tode + der vordern Graffchaft 
ihrem Schwiegervater, König Ruprecht, Churs 
fürften zu Pfalz, umd feinen Erben ſchenkte, such 
folhe SchenFfung 1416 an ihren Schwager, Chur- 
fürften Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und dadurch 
ein Erbrecht aiı die väterlichen Lande zu erfennen 
gab, weil bey der vormaligen Hauptabtheilung 
feine gemeinfchaftliche Belehnung vorbehalten wor- 
den, Nichts deftomweniger fielen die übrigen © der 
vordern Graffchaft nach ihrem Tode an Grafen 
Johann VI von der ftarfenburgifchen Linie, als 
naͤchſten Erben, der mit ihr von der Mutter Seite 
Geſchwiſter Kind war, der alfo die gefammten 
fronheimifchen Lande (J von der vordern Grafs 
Ihaft ausgenommen,) beſaß. Weil er Feine Kin« 
der hatte, errichtete er 1425 zu Bainheim unter 
feinen nächften Anverwandten, naͤmlich feines Ba- 
kers Schweſter Söhnen, * Markgrafen Bern— 
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hard zu Baden, und Grafen Friedridy zu Wels 
‚benz, eine Erbordnung, dergeftalt, daß, wenn 
einer oder der Andere feinen eödtfichen Abgang niche 
erleben würde, an Seiten des Marfgrafen deſſel⸗ 
ben Söhne, und an Seiten des Grafen zu Vel⸗ 
denz defjelben Enkel von feiner Tochter Anna, 
Pfalzgrafen Stephans Gemaplinn, und ihre männ- 
lichen Nachfommen, jedoch allezeit von beyden 
Stämmen nur die ältefte, feine Graffcyaft erben, 
und in ewiger Gemeinfchaft befigen follten, und. 
wenn ein Stamm abgienge, follte der andere alles 
allein haben. Alles diefes nahmen der Marfgraf . 
und der Graf zu Veldenz an, und. befchmworen es. 
Als er 1437 ftarb, errichteten des Marfgrafeng 
Bernhard Sohn, Marfgraf Kacob, und gedachter 
Graf Friedrich, wegen der hintern Grafſchaft unter 
ſich, und wegen der vordern Graffchaft zugleich 
mit dem Churfürften von der Pfalz, eine ewige. 
Gemeinfchaft, Friedrichg, Grafen zu Veldenz, 
Erbtochter Anna, vermählte' ſich mit Stephan, 
Herzog zu Simmern, und brachte demfelben * der 
vordern, und die Hälfte der hintern Graffchaft zu, 
die bey dem fimmerfchen Stamm blieben. Als 
Ehurfürft Otto Heinrich zu Pfalz ı559 ftarb, und 
das Churfürftenehum an Friedridy III, Herzog zu 
Simmern, fiel, fam das + der vordern Sraffchaft, 
welches das Churhaus befeffen hatte, zuden 3 eben 
dieſer vordern Grafſchaft, melche die Herzoge von 
Simmern im Befig gehabt hatten, fo daß alfo 
das neue Churhaus 3 der vördern Grafſchaft be 
faß, die Hälfte der hinter Graffchaft aber, ver⸗ 
möge beidelbergifchen Vergleichs von. 533, an 
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Herzog Wolfgang zu Zweybruͤcken u. Herzog Georg 
Johann von Beldenz abtrat, da denn jener, fraft des 
Vergleichs von 5 66,folche allein behielt,und feinem 
Fuͤrſtenthum einverleibte, auch Tirelund Wapen da« 
von annahm. Churfürft Friedrich IV, vermachte feie 
nem älteftenSohn das Churfürftenthum,und feinem 
Sohn Ludwig Philipp, Simmern und Lautern,nebft 
den 2 Fünftel der vordern Grafichaft Sponheim: 
allein, jenes Sohn und Nachfolger, Churfürft Karl 
Ludwig, fochte diefe Theilung an, und erhielt 1653 
in dem zu Regensburg geftifteten Bergleicy, ı Fünftel 
alter geift- und weltlichen Gefälle der Stadt und das 
Amt Kreugenady; nad) einigen Jahren aber die 
Theilnehmung an der Herrfchaft über die Grafſchaft 
Sponbeim, in Anfehung des ihm zuerfannten fünf 
ten Theil, welche durch den Freugenachifchen Ver: 
frag erneuert wurde. Golchergeftalt hatte die vor⸗ 
dere Grafſchaft drey Herren, welches fortdauerte, big 
1673 Ludwig Heinrich, legter Herzog zu Simmern, 
ftarb, worauf die2 Drittel, welche die Pfalzgraſen 
an der vordern Graffchaft gehabt, von dem Chur: 
hauſe allein befeffen wurden, bey weldyem fie auch 
noch find. Die halbe hintere Grafſchaft, melche 
wie oben befchrieben worden, 1566 an Wolfgang, 
. Herzog zu Zweybrüden, gefommen, erbte deffel« 
ben jüngfter Sohn Karl, und wurde von feiner 
Reſidenz Birkenfeld Herzog zu Birfenfeld genenner. 
Als fein Enfel Karl Otto von den; älteften Sohn 
Georg Wilhelin 167 1 ohne männliche Erben ftarb, 
befam fein Enfel Chriftian II von dem dritten Sohn 
Chriftian I, die hafbe hintere Grafſchaft Sponheim, 
beſaß auch Biſchweiler, und brachte mit — 

es 
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Gemahlinn Agatha Catharina die Graffchaft Kap» 
poltjtein an fein Haus. Sein Sohn Chriftian IL, 
‚Herzog zu Birfenfeld, erhielt 1733 aud) das 
Sürftenehum Zweybruͤcken, und aus der velden= 
zifchen Berlaffenfchaft die Grafſchaft Lügelftein im 
Elfas, nebft ver abwechfeinden Führung der vel- 
denzifchen Stimme auf Reichs» und Kreis-Tagen - 
mir Churdfall. Mit ihm Fam alfo die Hälfte der 
bintern Graffchafe wieder,on dag Fürftenehum 
Zweybruͤcken. 


Die vordere Grafſchaft Sponheim. 


Ven der natuͤrlichen Beſchaffenheit der vordern 
m Graffchaft, kann id) Feine Nachricht geben. 
Ihre Einwohner find größtentheilg der reformirten 
gottesdienſtlichen Lehre zugethan, die Roͤmiſch⸗ 
Katpolifchen aber haben fich an den meiften Orten 
in den Mitdefig der Kirchen geſetzet. An derfelben 
batChurpfalz 3 Zünftel,und das fürftlicye Haus Ba- 
den-Baden 2 Fünftel. Ehedeſſen wurde fie von bey- 
den gemeinfchaftlich regieret, 1707 aber theilten fie 
ſich in diefelbe, doch haben fie die Lehnfchaften in 


‚  Gemeinfchaft behalten, und fie werden mwechfels- . 


meife von dem älteften regierenden Herrn beforget, 
Churpfalz hat vonydem fünften Theil, den eg von 
der Gräfinn Elifaberh erhalten, niemals einen ber 
fondern Heichsmatrifular- Anfchlag abgetragen; 
hingegen von den 3 Iheilen, welche die ſimmerſche 
Linie an das Churhaus gebracht hat, foll es 3 zu 
Roß und.ıo zu Fuß, oder monatlich 76 FI. und 
zu einem KRammerziel 108 Rthlr. 203 Kreutzer er⸗ 

legen. 
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legen. Das fuͤrſtliche Haus Baden-Baden hat wegen 
ſeiner 2 Fuͤnftel der vordern, und Haͤlfte der hintern 
Grafſchaft, einen Reichsmatrikular-Anſchlag von 
9o0 Fl. zu einem Roͤmermonat, fuͤhret auch wegen 
beyder Antheile auf den ober»rheinifihen Kreista⸗ 
gen die fponheimifche Stimme. Das alte Wapen 
der vordern Örafichaft, beftehet in zwanzig rothen 
und weißen Würfeln. \ 


1 Die chur=pfälzifchen drey Fünfe 
theile der vordern Grafichaft, ſind unter 
dem Oberamt Areugensch begriffen, und beſte⸗ 
ben aus 4 Städten, 31 Flecken und Dörfer, und 
26 Meyerböfen. r 


1. Rreugenach oder Creutzenach, Crucenacum, 
por Alters Cruciniacum oder Crucinianiacum, eine 
wohlgebanete Stadt, die durch den Fluß Nahe in die 
Alt: und Neu: Stadt abgetheilet wird, fonft aber aus 
der obern und untern Stadt beftehet. m jener fleheit 
auch wohlgebaute Häufer. Nach Mannheim und Heis 
delberg ift fie die größte unter den pfälzifchen Städten, 
hat aber doch woͤhl nicht über sro Häufer. Die fas 
tholifche und reformirte Kirche ift von außen nur ein 
Gebände, inwendig aber durch eine Mauer von eins 
ander abgefondert. Die lebten haben eine befondere 
Kirche. Es ift hier auch ein Francifcaner > Klofter. 
Ackerbau und Viehzucht machen die Hauptnahrung der 
Einwohner aus. Sie iſt eigentlich die Hauptftadt der 
Graffchaft Sponheim, und der Sig des churpfälzis 
fhen Dberamts. Zur Zeit der erften fränfifchen Rais 
fer war hier ein Königshof. Kaifer Heinrich IV ſchenk⸗ 
te 1065 feinen Pallaft und Güter zu Kreußenach dem 
Hochſtift Speyer. Bifcyof Conrad zu Speyer verfaufte 
folhe 1241 für 1100 Marf Silber an Heinrich, Gras 
fen zu Sayn. Die Herrſchaft Kreugenarh 0? iſt 

on 
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ſchon in den Älteften Zeiten beym Haute Sponheim 
gewefen; denn GrafMeginhard verordnete fehon 1123, 
daß von feinen Nachkommen jederzeit derjenige, der 
Kreugenach befigen würde, befländiger Schirmherr 
über das Klofter Sponheim ſeyn ſolle. Von 1620 big 
1689 in Kriegeszeiten ift die Stadt oft geplündert und 
verwuͤſtet worden, und 1783 erlitte fie beträchtlichen 
Waſſerſchaden. Sie ift der Geburtsort des berühm- 
ten Eön. preuß. geheimen Staats- und Yuflig- Minis 
ſters, Groß: Kanzlers und Nitters des ſchwarzen Ads 
fer - Ordens, Johann Heinrich von Carmer. 
2. Bey der Altſtadt Kreugenach hataufeinem Berg 
‚das Schloß Raugenberg gelegen, das die Sranzofen 
1689 zerftöret haben. j a: 

3. Eine halbe Stunde von Kreußenach, die Nahe 
hinauf, find im Eingang eines angenehmen Thals, 
zwey neue churfürftliche Salzwerfe. Eins liegt, wenn 
man den Fluß hinauf geht, zur Linken, iff 1729 ans 
geleget, und heißt Rarlshalle, und eind, das 1743 
angeleget worden, ‚größer als das vorhergehende iſt, 
und Theodorshalle genennet wird, liegt zur Nechten, 
Sie pflegen nach Abzug aller Koften jährlich 30000 Fl. 
einzutragen. 

4. Die Dörfer Laubersheim, Sackenheim, Boſen⸗ 
beim, Bleitershein und Gombsheim. 

5. Welftein, ein Flecken. 

6. Schwabenhem oder Pfaffen-Schwabenheim, 
mofeldft Graf Eberhard von Sponheim ein Klofter 
ftiftete, das Graf Meginhard 1130 dem Erzftift Maynz 
untergab. i 

7. Genzingen, Bönfingen, ein Marftflecfenuns - 
weit der Nabe. ⸗ LE 

$. Die Dörfer Ober: gilbersheim, Schiffers: 
heim, Rüdesheim, Hargesheim, Rorbeim, Weines: 
heim, Trepfen, Buttenberg mit einem wüften Schloß, 
Bockenau, Auen und Praunweiler, 

9. Spanheim oder Sponheim, ein Flecken unter 
der Burg diefes Namens, nahe bey welchen die von 

demfels 
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demſelben benannte Benedictiner Abtey zu S. Martin 

fieget, deren erfte Gebäude Graf Stephan 1101 an⸗ 
gefangen, und fein Sohn Meginhard 1123 vollendet 
hat, da das Klofter eingeweihet worden. 

10. Monzirzen, Langenthal und Auen, luthes 
tiihe Derter und Gemeinen, denen 1760 ven dem 
Ehnrfürften die Erbauung eines. Oratorii und Schul⸗ 
haufes zur öffentlichen Ausübung des Gottesdienites, 
verflattet worden. 

Anmerk. Churpfalz hat auch das Amt Boͤckel⸗ 
heim, mit zu dem Oberamt Kreugenach gefchlagen, 
das vor Alters den Grafen von Sponheim, nachmals 
‚er dem Erzftift Maynz gehöret hat, und hieraufein 
Zugehör des Fuͤrſtenthums Simmern geworden iff, 
toofelbft ich es oben befchrieben habe. Churpfalz hat 
auch die Derter Lreu:Baumberg, Schönberg, Dal: 
berg und Solzheim, die ehedeflen zum Oberamt Kreus 
tzenach gehöret Haben, 1715 an Churmaynz abgetreten. 


1. Die fürftlich = baden = badenfchen 
zwey Fuͤnftheile an der vordern Graf: 
ſchaft, beſtehen aus folgenden Aemtern. 


1. Das Oberamt Kirchberg, im Nahegau. 

1) Rirchberg, ein Städtchen und Schloß, das 
ehedeflen feine.eigenen Grafen gehabt zu haben fcheinet, 
- aber fchon gegen die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 

dertö.bey dem fponheimifchen Haufe geweſen ift. 

2) Die Dörfer Reckershaufen, Cappel, Ober⸗ 
Caftens oder Cotens, Soren u.a. m. 

3) Das vormalige Amt Roppenftein, zu mwels 
dem Roppenftein, ein Schloß auf einem Berge an 
der Simmer,, und die Dörfer Diekfcheidt, Rhorbach, 
Schlierfcheidt, Kellenbach, u. a. m. gehören. Graf 
Gottfried von Sponheim fand feinen Bruder, Grafen 
Erafft, mit dem Schloß Koppenftein ab; weil aber 
derfelbe Abe zu Sponheim war, fo wurde das Schloß 
dem Klofter zu Theil, | 
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. Das Amt VNaumburg, zu welchem daß wuͤſte 
Schlß Yraumburg, ehedeflen Neuenburg, an der 
Nahe, auf welhem Graf Eberhard gewohnet, une 
fih Davon benannt hat, YTittel: Reidenbach, Sollen: 
bach, Bärenbach, Martin Weiersbach, und andere 

Doͤr F gehoͤren. 
. Das Amt Sprendlingen, zu welchem die ſchoͤ⸗ 
nen Fleden Sprendlingen oder Sprenglingen, und 
S. Johann gehören. 


Anmerkung. 


3: ber vordern Graffchaft gehören noch unters 
fehieone Derter die in fremden Händen, und 
alfo in die Theilung zwifchen Churpfal; und Bas 
den» Baden nicht gefommen find, alg 

1) Die Zerrſchaft Ebernburg, die aus dem von 
den Sranzofen verwuͤſteten Bergfchloß Ebernburg, zwi⸗ 
fchen der Nahe und Alfenz, einer dabey vefindlichen 
Burg, und den Dörfern Schellodenbach, woſelbſt 
daß freyherrliche Amt feinen Sig hat, und jest eine 
katholiſche Pfarre ift, Zeimkirch, woſelbſt eine luthe— 
riſche Pfarekirche iſt, Zolborn und Waͤrſchbach, ber 
ſtehet, und einem Freyherrn von Sickingen gehoͤret. 
Die Steinkolenbergwerke in dieſer Herrſchaft, ſind 
nicht ergiebig. 

2) Das Amt Arienſchwang oder Argenfchwang, 
zwifchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldemar ' 
von Sponheim kaufte das Dorf Arienfhwang 1195 
von Gerlach, Grafen von Sponheim, und gab die 
Schußgerechtigfeit über daffelbe dem Edelmann Ehren: 
fried von Sponheim zu Lehn, von welchem die ‚Ders 
ven von Arienfchwang abitammen, die das fponheimis 
fche Wapen geführet haben.‘ 

g) Dhan oder a an der Lauter im 
Wasgau. 


Die 
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gas! Land ift größtentheils bergicht, aber doch 
mit alfem was ‘zur Mothdurft und Be: 
quemlichfeit des Lebens gehörer, verfehen. An der 
Mofel und Nabe ift gurer und überflüßiger Wein» 
wachs ; man hat qutes Öerraide, Obſt und Garten⸗ 
gewächfe, Flache, viel Holz, infonderheit auch Eichen« 
holz, welches zum Schiffbau nach Holland verfauft 
wird,gutesHornvieh,fehr wohlfchmecfende Hammel, 
und gute Wolle, viele Schweine, allerhand Wiltpret 
und Fiſche, auch Kupfer und Bley, ı Stunde von 
Trarbac und bey Fiſchbach, Eifen, Agarhe, Schies 
feritein, und heilfame mineralifche Quellen, dergleis 
chen infonderheit ı Stunde von Birfenfeld ift. Die 
Unterthanen find mehrentheils leibeigen, an einigen 
Orten aber find fie von den Landesherren in Frey« 
heit gefeget worden. Die evangelifch: lurherifche 
Lehre ift Hiefelbit zuerft 1546 und ı557 in der 
ganzen Graſſchaft eingefuͤhret worden, aufer daß 
Chur Trier derfelben Einführung im Tröver Neich 
verhinderr bat. In diefem Xeligionszuftande war 
die Öraffchaft 1624,nachher wurde zwar die Wieder⸗ 
Einführung der roͤmiſch katholiſchen Lehre verſucht, 
die fiegreichen Waffen der Schweden aber fegten 
nod) vor dem weitphäliichen Frieden alles wieder 
in den vorigen Stand. - Allein, zur Zeit der fran« 
zöfifchen Reunion, ift an einigen Orten der roͤmiſch⸗ 
katholiſche Gottesdienft eingeführee und nachher 
von dem fürftlichen Haufe Baden » Baden unterſtuͤ⸗ 
et worden. Das evangelifche Kirchenregiment ver« 
fiehet das Confiftorium zu mofelbft auch 


7 Th. 79. ein‘ 
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ein Inſpector der futherifchen Kirchen ift. Pfalz⸗ 
Zweybrüdfen und Baden = Baden haben dieſe 
bintere Grafſchaft, vermöge des Entfcheids Grafeng 
Johannes von 1425, des Burgfriedens von 1437, 
und der übrigen Gemeinfchaftsverträge, eine lange 
Zeit gemeinfchaftlich regierer. Die gemeinfchafe- 
liche Regierung war feit 1672 zu Trarbach, an 
welche auch in Civitfachen die Appellationen aus 
den Nemtern und Vogteyen ergiengen. Criminal 
fachen wurden von dem Beamten unter Auffiche 
"der Kegierung abgehandelt, und wenn fie befchlofs 
fen worden, an die Gemeinsherrfchaften gefchicfer, 
die fich durch Briefwechſel wegen eines gemein» 
fchaftlichen Urtheils verglichen, oder auch wohl auf: 
ein Collegium vonRechtsgelehrten compromittirten. 
1776 aber haben fich beyde hohe Häufer in Die hintere 
Grafſchaft getheilet, doc) fo, daß noch einegemiffe 
Eivil-Gemeinfchaft geblieben. Es hat diefe hintere 
Grafſchaft einen anfehulichen Lehnhof von Grafen, 
Freyherren und Gemeinen von Adel, die ihre Lehen 
‚von dem’älteften regierenden Gerheinsherren em⸗ 
pfangen: hingegen die Paſſivlehen follen nach des 
legten Grafen zu Sponheim Verordnung von dem 


Ccondomino palatino allein, jedoch aufgemeinfchaft- 


liche Koſten, empfangen werden. Pfalz» Zweybruͤ⸗ 


den hat wegen feiner Hälfte an diefer hintern Graf⸗ 


fchaft einen Reichsmatrifularanfchlag von 2% zu 
Roß und g zuFuß, oder 62 31. Des baden-badenfchen 
Reichsmatrifularanfchlags, wegen der Antheile an 
dei vordern und hintern Graſſchaft, ift oben fchon 
gedacht worden. Das Wapen-der hintern Graf« 
fchaft, befteht in 20 goldenen und blauen m 
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I. Der Herzog zu Pfalz -Zweybruͤcken hat bey 
der Theilung befommen. — 

1. Das Oberamt Trarbach, welches begreift 

1) Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine Stadt 
ander Mofel,die trieriſchesLehn ift.Sie war von1672 bis 
1776 der Sig der gemeinfchaftlichen Regierung, eines 
evangelifchen Eonfiftoriums, und eines evangelifchen 
Inſpectors, hat auch ein evangelifches Gymnaſium. 
Der Pfarrkirche bedienen fich die Putheraner und Ka— 


tholifen gemeinfchaftlich. Ehedefien war die Stadt . 


wohlbefeftiget, ward auch durch das fefte Bergfchloß 
Grüvenburg befchüßet. 1703 wurde die Stadt, 1704 
die Stadt und dad Schloß von den Bundesgenoffen, 
1734 aber von Sranzofen belagert und erobert, welche 
legten fowohl das Schloß, als die Feftungswerfe der 
Stadt, fehleiften. | 

Gerade der Stadt gegen über, auf der andern 
Seite der Mofel, ließ Franfreich nach den nimegifchen 
Frieden die Feftung Moutroyal bauen, die aber ver: 
möge des ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. 

2) Starkenburg, ein alted Schloß an der Mofel, 
das vor Alters der Wohnfig einer graͤflich-ſponheimi⸗ 
ſchen Linie gewefen ift, die bis gegen die Mitte des 
funfzehnten Jahrhunderts geblüher hat. Nach Kyris 
anders trierifchen Jahrbuͤchern, fol Graf Heinrich son 
Sponheim dem Erzbifchof Johann I von Trier, der 
von 1190 bis 1212 regieret hat, diefes Schloß zu Lehn 
aufgetragen haben. 

3) Enkirch, einen großen Flecken an der Mofel, 
der churpfäfzifches Lehn iſt. ES haben fich hier zur. 
Zeit des franzöfifchen Reunionskriegs Francifcaner 
niedergelaflen, und eine Clauſe erbauet. 

4) Traben, ein anfehnlicher Flecken ander Mofel, 
den eine Schifbrücke mit der Stadt Trarbach verbindet. 

5) Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem eite 
gezogenen und verfallenen Klofter. 

6) Noch 16 Flecken und Dörfer, 
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‚2. Das Amt Caftelaun, auf dem Hunsruͤck 
* in der Trachau oder Trachgau (Trachari). 
Dahin gehören 

1) Caftelaun, eine kleine Stadt mit einem Schloß. 

2)Beltheim,ein Dorf,das 1776 noch 3 Herren hatte. 

3) Noch 23 Dörfer. 

& Die Vogtey Strömig. 
3. Die Vogtey Seenbeim, an der Moſel. 

4. Das Amt Allenbach, im Idar Walde, 
zu welchem Allenbach oder Ellenbach, ein Schloß 
und Dorf, und das Dorf Wirſchweiler gehoͤren. 
Die — ſind erheblich. 

Das ſogenannte Crover oder Croͤver 


Croff er) Reich, iſt ein kleines mit beſondern 


Markſteinen bezeichnetes Land, jenſeits der Moſel, 
welches aus den Doͤrfern Croͤve, Reihel, Riu— 
beim, Erden, Bengel, Rinderbeuren und 
Keffenich beſtehet, und im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert zn den Reichsdomainen gehört hat. Es 
hatte einen kaiferl. Vogt, welches Amt die Herren 
von Dhaun in der Eiffel erblich gehabt. Es haben 
aber die Grafen von Sponheim daffelbe 1274 vom _ 
König Rudolph I ſowohl als feinen Nachfolgern, 
als eine Pfandfchaft, und nachmals als ein Pfand» 
lehn erhalten, die noch jeßt von beyden Gemeins⸗ 
berrfchaften in ihren Faiferl. Generalinveftituren 


‘ empfangen wird. Ob nun gleich folchergeftalt die 


Faiferl. Vogtey hätte wegfallen follen, fo haben doc) 
die Erzbifchöfe zu Trier, die fonft nichts als leib« 
eigene Hinterfaffen dafelbft gehabt, die noch jetzt 
Deterlinge oderS.Petersleute genennet werden, 
diefes Vogteyrecht den Herren von Dhaun abges 
Tenle und daffelbe immer weiter ausgedehnet, 

infon« 
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inſonderheit zu der Zeit, als die ſponheimiſche Ges 
meinſchaft Pfalz und Baaden ums Jahr 1561 die 
ebangeliſche Religion einführen wollen, fich vor Ges 
meinsherren ausgegeben, es auch wirklich dahin 
gebracht, daß fie faſt von allen Einfünften den drir- 
ten Theil ziehen. Der dariiber 1594 bey dem kai⸗ 
ferlichen und Reichsfammergericht entftandene Pros 
ceß, war 1776 noch nicht zu Ende gefommen, Pfalz: 
Zweybruͤcken aber befchloß fich darüber mit Chur⸗ 
Dier zu vergleichen, | 

I. Der Marfgraf von Baden hat 1776 bey 
der Iheilung befommen. 

1. Das Amt Dill,aufdem Hunsrüc,in welchem. 

ı) Dill, ein Schloß und Dorf. 

2) Sorſchiedt, ein Dorf. . a” 

3) Es hat auch Hinterfaflen in ır andern Dörfern. 

2. Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es hat urfprünglich zur vordern Graffchaft gebö- 
tet, und Graf Simon zu Creutzenach hatte eg noch 
1382 mit dem Wildbann in dem Saan ale churs 
pfaͤlziſches Lehn im Beſitz: es wird aber ſchon im 
Burgfrieden von 1437 zu der hintern Graffchaft 
gerechnet. Zu demfelben gehören 
. I) Winterburg, Schloß und Dorf. 

2) Burg Sponheim, anderthalb Stunden von 
Krengenach. - 

3) Nohg Dörfer. 

3. Des Amt Serrftein oder Hoͤrſtein, im 
Nohgau, zu welchem gehören 

1) SHerrftein oder Hörftein, auch Erftein, ein Fle⸗ 
den und Schloß. 

2) Die Ubtey Mettloch. 
3) Noch) 8 Dörfer und Hinterfaffen in 7 andern 


Dörfern, 
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4. Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Einige Oerter deſſelben, als Birkenfeld, Reichenbach 
und Außweiler, ſind Lehnguͤter der Grafſchaft Spon⸗ 
heim geweſen, die Graf Heinrich von Sponheim 
und Starkenburg 1269 von Wilhelin von Schwar⸗ 
zenburg erkauft hat. Es begreift 

1) Birkenfeld, Schloß und Flecken, And ehema⸗ 
ligen Wohnſitz einer Linie der Pfalzgrafen zu Zweybruͤ⸗ 
cken, die ſeit 1734 das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken re⸗ 
gieret. Die hieſigen Viehmaͤrkte für Ochſen, Pferde 
und Schweine, ſind einer der vornehmſten Nahrungs⸗ 
zweige der Unterthanen. Die Pferde kommen aus an⸗ 
dern Laͤndern und Oertern. 

2) Noch 32 Dörfer und 2 Eiſenhuͤtten. 

3) Das kleine Amt Frauenberg. 

5. Die Vogtey Winningen oder Vinnin⸗ 
gen, im Meyenfelder-Gau, die aus der alten a 
ſchen Erbſchaft herruͤhret. 

Anmerkung. 
Zu der hintern Grafſchaft Sponheim gehoͤren — 

1) Die Zerrſchaft Zohenfels am Donnersberge, 
im Wormsgau, die Ehurpfalz wegen des Sürften- 
thums Simmern pfandweife inne hat. Graf Johann 
der Füngere von Sponheim und Starfenburg tft zuerft 
1355 vom Pfalzgrafen Ruprecht dem Aeltern mit ders 
felben belehnet worden. 

2) Die gerrfchaft Grevenftein, im Wasga 
zwifhen Ziwenbrücken und Landau, die ——— 
das Amt Rothalben, genennet wird. Das fürfiliche 
Haus Baden: Baden befiget diefelbe zur Hälfte als 
eine fponheimifche Erbfchaft, und die pfälzifche Hälfte 
pfandweife. Sie befteht aus den Dertern Graͤven⸗ 
ftein,- Rothalben, woſelbſt die Beamten wohnen, 
Yerzalben, Keimen, Claußheim, Wrünchweiler, 
Raltenbach, Regelborn und Weiler, Gie ift fehr 
bergicht, und hat große Wälder, N 
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gefuͤrſtete Grafſchaft Sal. 


Fr ie liege im wasgauiſchen Gebirge, zwiſchen 
Lothringen und Miedar- Elfas, und wird, 
im Gegenfag der im Herzogthum Luremburg bes 
legenen niedern Graffchaft Salm, aud) die obere 
Grafſchaft Salm genenner. Das Land ift ber: 
gicht und rauh, hat große Waldungen und be- 
trächtliche Kagden, ergiebige Salzquellen, und 
von alten Zeiten Eifen» Schmelzhütten und Haͤm⸗ 
mer. Grafens Johann von Salın Söhne, Jo— 
hann und Simon, theilten die alte Graffchaft 
Salm in zwey gleiche Theile. Jenes legter männ- 
licher Nachfomm Paul, hinterließ eine Tochter, 
Namens Chriftiäne, die fich mit Franz von Lo« 
thringen, Grafen von Vaudemont, vermäblte, 
und ihm die Hälfte der Graffchaft Salm, nebft 
den übrigen Guͤtern ihres Vaters, zubrachte, die 
nunmehr die Krone Frankreich beſitzet. Vorhin 
gedachten Grafen Simons einzige Tochter und Er» 
binn Johannette, brachte 1459 feine Hälfte FT 
Graffchaft ihrem Gemaͤhl, Johann V, Wild Und, 
KRhein- Grafen, zu, von weldyem der Md= und 
Rhein Graf Philipp Otto, Graf zu EM Neuf- 
ville, berfömme, ‚der 1623 in den eihefürften. 
ftand erhoben worden. Diefeg Son Leopold Ppi- 
fipp Karl, Wild» und her Graf, Fuͤrſt zu 


Salm, Herr zu Binftinger und Anholt, ift 1654 
24 om 
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in den Reichsfuͤrſtenrath aufgenommen worden. 
Sein Sohn, Karl Diterich Otto, Fuͤrſt zu Salm, 
erhielt 168 vom wormſiſchen oder ober-rheinifchen 
Kreis - Directorio das Zeugniß, daß Pie gefüritere 
Grafſchaft S Im (io wird fie in des Fürften Ge- 
ſuch, und des Kreis. Directorii Zeugniß genenner,,) 
eine unmittelbare Neichsgraffchaft und Mirglied ' 
des ober⸗rheiniſchen Kreifes fey. Mit deſſelben 
Sohn Ludwig Otto, ftarb die alte ſalmiſche fürfk« 
licye Linie 1738 aus, worauf Johann Philipp 
Domimicius Joſeph Albrecht, deifelben Bruder 
Philipp Yofeph, und ihres Baterg Bruders Sohn 
‚ Nikolaus Leopold, die insgefammt Urenkel von 
. Friedrich Magnus, dem Stifter der flandrifchen 
Nebenlinie von der falmifchen Linie, find, die 
fuͤrſtlich falmifchen Lande und Würde erhielten. 

Des legten Linie wird die hoogſtratenſche oder 

Selm zu Salm, der beyden erftern Linie aber 

die leugifche, (Löefifche) oder Salm-ARyrburg, 

gerennet. Diefe beyden Linien führen, vermöge 

des Vertrags von 1743, die fuͤrſtlich falmifche 

- Grimme auf dem Keichstage ein Jahr um dasan-- - 
dere. hr Reichsmarrifularanfchlag iſt 2 zu Roß 

und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu eie 

nem Kammerziel geben fie 20 Rthlr. 254 Kr. 
allein diefer Anfchlag ift noch nicht richtig. Die 
gefürfte‘e Grafſchaft Salm felbft, befiger der regie« 
rende Fürt zu Salm- Salm allein, und fie ift 
durch den 1751 zu Paris zwifchen der Krone 
öranfreich und Dem fürftiichen Haufe Salm errich⸗ 
teten Abtheilungsvergleich, in welchem der Fürft 
-3u Salm- Salm fein Yucheil an 2 
| rank⸗ 
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Frankreich abgerreten bat, anfehnlid) vergrößere 
> worden. 


Es gehören dazu vornehmlich folgende Derter. 

1. Salm, eine Stadt, bey welcher ein Schloß auf 
einen Berge lieget. 

2. Die halbe Stadt Balzweiler, Badoviller, an 
einem Bach, der in die Veſouze fließet. 

3. Die Meyereyen Selle, des Thals Allermont, 
S. Thal, Perfom, S. Paul, des Senonter Thals, 
Corvey und Yrobeng, insgefanunt zur Hälfte, 

4. Die Meyerey des Banns Plaine, zu 2 Drittel, 

5. Die Meyerey Langenftein, nebft dem Schloß 

diefes Namens, halb. 

6. Die ganze Meyerey Bemengotte. 


: Anmerf.. Die Herrfchaften Ogeviller, Pouligni, 
YTeufviller, Bayon und Vinftingen fiehen jeßt insges 
ſammt unter franzöfifcher Hoheit wegen Lothringen. 
Die erfie gehört dem Fürften zu Salm-Salm balb, 
und die zweyte ganz; die drey Übrigen find in fremden 
Händen. Die übrıgen Lande bruder fürftlichen Linien, 
Fominen unten bey den rheingräflichen Landen vor. 


95 . Die 
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Die 
furſtich— nahen Lande 


ober⸗ heinſhen areis. 


Ver den fuͤrſtlichen Haͤuſern Naſſau uͤberhaupt, 
Diſt oben im mweftphälifchen Kreiſe gehandelt 
worden. Die beyden fürftlichen Häufer der ältern 
mwalramifchen Hauptlinie, find noch nicht zu Sig 
und Stimme im Reichsfürftenrach gelanget, ob fie 
gleich 1653, 1669, 1672, 1674, 1707, 1713, 
1753 und 1754 ftarf darum angehalten haben: 
fie haben fich aber doch vom wetterauiſchen Reichs. 
srafencollegio abgeſondert. Auf den ober» rheini« 
ſchen Kreistagen haben fie 5 fürftliche Stimmen, 
nämlich wegen Weilburg, Ufingen, nnd Idſtein, 
Die der regierende Fuͤrſt zu. Naſſau⸗-Saarbruͤck⸗ 
Uſingen fuͤhret, und wegen Saarbruͤck und Ott⸗ 
weiler, die der regierende Fuͤrſt zu Naſſau⸗ Saar⸗ 
bruͤck-Saarbruͤck fuͤhret. In Anſehung der Reichs⸗ 
und Kreis: Steuern giebt Naffau» Weilburg zu 
einem Nömermonat 42 Fl. 40 Kr. Naſſau Saar⸗ 
bruͤck Ufingen wegen Uſingen 20 Fl. 333 Kr. und 
wegen Idſtein 82 Fl. 40 Kr. folglich überhaupt 
103 51. 135 Kr. Naffau: Saarbrüd Saarbrücf 
aber wegen Saarbrüd 34 3. 333 Kr. und wegen 
Ottweiler 27 Fl. 383 Kr. alfo überhaupt 62 FI. 
63 Kr. Die feit Jahrhunderten getrennete zwey 
— naſſau⸗ 
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naffauifchen Stämme, find 1783 durch einen Erb. 
verein zwiſchen Haffay Dranien und Naffau- 
Saarbrücf wieder vereiniget worden, Den der 
Naffau- Weilburgifche Regierungs - Präfidenr von 
Botzheim auf das ftärffte betrieben und zu Stande 
gebracht bat. Wenn diefe naffauifchen Länder, 
die 7 Fuͤrſtenthuͤmer ausmachen, einmal wieder 
vereiniget würden, fo Fönnten fie 13 Million Gule 
den einbringen. 


Die naffau = weilburgifchen Lande, 


9§. 1. 


Sie liegen nicht bey einander, und find von uns 
terfchiedener Güte, fragen aber ihrem Zür- 
ſten jäbrlicy über 100000 Athlr. ein. - 
$. 2. Es gehoͤren dahin 
I. Die dieffeits des Rheins gelegenen 
Acmter. 

1. Die Grafſchaft Teffau = Weilburg, 
die ein Silber» nnd Kupfer» Bergwerf, viel Eis 
fenftein, und.gute Hoͤlzungen hat, auf beyden Sei— 
ten der Lahn zwifchen Wetzlar und Limburg lieger, 
und ihre Einwohner hauptſächlich durch Arferbau 
und Viehzucht ernährer. Ihre ehemals einzeln ver⸗ 
mwalteten enter, machen zwar jegt das vereinigte 
Amt Weilburg aus, ic) will fie aber doch noch 
befonders nennen.. Gie begreift 

1) Des Amt Weilburg. 

1. Weilburg, eine wohlgebanete Stadt aufeinem 
Selfen an der Lahn, über die eine ſteinerne Brücke ge⸗ 

. bauer if. Graf Johann Ernſt erbauete die en 
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Stadtkirche, legte den Marftplas und den Euftgarten 
an, und verfahe die Stadt mit Waffer durch eine Waf- 
_ferleitung, die über die van auf einer eifernen Ketten⸗ 
bruͤcke geführet ift, und das Waffer einige Stunden weit 
hieher leitet. Er ließ auch durch Sprengung der el: 
fen an unterfchiedenen Drren, die Wege au der Lahn 
ficher und bequemer machen. Fürft Carl hat das neue 
Amthaus, das Gymnaſi um, das Poſthaus, noch an⸗ 
dere Gebaͤude, uͤnd eine neue fteinerne Brücke über den 
Fluß erbauen laffen. Das fürftliche Reſidenzſchloß 
auf einem Felfen, ift ein altes Gebäude, hat aber 
ſchoͤne Zimmer und an der Lahn, einen fcehönen Garten. 
Die Hauptfiraße nach Braunfeld zu, die durch die 
Stadt gehet, iſt in gerader Linie angeleget, und an 
den Seiten mit Bäumen befeßet. 
Jenſeits der Lahn liegt das fuͤrſtliche Gut — 


ol 
= Selters, ein Dorf an der Fähn. 
3. Sreyenfels, ein Dorf woſelbſt ein Schloß, Ras 
mens Sonnenberg, geflanden hat. | 
4. KEfchershaufen, ein Dorf. Die hiefige Burg 
mit ihren Zugehör, hat Fürft Karl Auguft 1724 zur 
Hälfte von Sabina.Lamberta, Freyfran von Frieden⸗ 
fee, sebornen von Erfch , gekauft, und ift damit vom 
Hochſtift Worms zu einem rechten Mannslehn belehnt 
worden. 
5- Philippftein, ein zerftörtes Bergſchloß. 
. Graͤveneck, ein Dorf mit einem alten Schloß. 


2. Das Amt Weilmünfter. 


1. Weilmünfter, ein Slecken an der Weilbach, in 
deſſen Gegend nicht allein viel Eifenftein ift, fondern 
auch ehedeffen ein Silber» und Kupfer: Bergmwerf im 


— war. 
2. Die Doͤrfer Luͤtzeldorf, Langenbach, u. a. m. 


3) Das Amt Loͤhnberg, liegt an der Laͤhn, 
Aus 


— 4 
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Aus dem Flecken Loͤhnberg, mit einem alten 
Schloß, 2 Dörfern, und dem Schuernberger Hof, 
& wurde bis 1773 von Waffau; Weilburg und Naſſau⸗ 
Dieg gemeinfchaftlich befefien, in diefem Jahr aber 
adgetheilet und ausgetanfchet. 

4) Das Amt Mebrenberg, ift eine ehema- 
fige Herrfchaft, die Johann I, gefürfterer Graf 
zu Naſſau, mit feiner erſten Gemahlinn befoms 
men hat. 

——— ein Flecken mit einem alten 


2. Die Dörfer Barig, Allendorf, Gaffelbach, 
Selbenhaufen, Reichenborn, Rückershaufen, Neun—⸗ 
firhen und Züblingen, find 1773 mit Naflau: Dieg 
gegen dad Amt Loͤhnberg ausgetauſchet worden. 

2. Das Amt Aleeberg, meldyes die fürft- 
lichen Häufer Naſſau Weilburg und Heffen-Darın« 
ſadt gemeinfchaftlich befigen. Es ift oben bey den 
heſſen / darmſtaͤdtiſchen Landen von demfelben ges 
handelt worden. 


3. Das Amt Asbach, welches auf beyden 
Seiten der Lahn, zwifchen Gieffen und Weslar, 
in den fruchtbaren Gegenden der Werterau lieget. 
Esift aus drey vereinigten Aemtern entftanden, 
welche find 


1) Das Amt Zürtenberg. Es ift auch ehedef- 
fen mit Heffen-Darmftade gemeinfchaftlich befeffen, 
1703 aber getheilet worden, da denn Naſſau⸗ 
Weilburg zu feinem alleinigen Antheil die Dörfer 
Lisellinden, Sörnsheim, Hochelheim, Nieder⸗ 
Kleen Dornbolshaufenu.Broß-Rechtenbach, 

udenhofen, auch die nicht zum er; 
| gehoͤ⸗ 


— 
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gehoͤrig geweſenen Doͤrfer Vollenkirchen und 
RKlein⸗Rechtenbach bekommen har. Johann I, 
gefuͤrſteter Graf zu Naſſau, hat dieſes Amt mit 
ſeiner erſten Gemahlinn bekommen. 

2) Das Amt Gleiberg,welches eben gedachter 
Johann J auch mit feiner Gemahlin befommen har. 

1. Anbach, ein Dorf. 

2. Gleiberg oder Öleiburg, vor Alters auch Glitz⸗ 
berg, ein Dorf mit einem verwifteten- Schloß, das 
von vor Zeiten Grafen benennet worden, dievon Frie— 
drich, Siegfrieds von Puremburg drittem Sohn, abe 
flammen, deiien Enfeld Hermanns II Tochter Clemens 
tia, das Klofter Schiffenderg geftiftet hat, eben dieſes 
Hermanns Enfel Wilhelm aber. Graf von Glitzberg 
und Gieſſen geweſen, und vor 1167 geftorben iſt. 
Das Schloß ift 1646 von den Heſſen erobert und vers 
wuͤſtet worden. 

3. Crofdorf oder Rrofoorf, ein Dorf, woſelbſt 
dad churbraunſchweigiſche Kriegsheer nebft deſſelben 
Bundesgenoſſen 1759 eine geraume Zeit das Haupt⸗ 
quartier und Lager gehabt hat. 

4. Fetzberg, ehedeſſen Voizberg, ein Dorf, über 
weichem auf einem Berge ein Schloß geftanden hat, 
welches aber längft verwuͤſtet iſt Die vormalige Ganz 
erbfchaft Sesberg, beftand 1454 aus 19 Ganerben. 
1765 waren noch 4 Ganerben vorhanden, nämlich die 
von Lefh, von Schwalbach, von Schenf und von 
Nordecken, zwifchen welchen und dem Fürften von 
Naffau: Weilburg beftändig Streitigkeiten waren, die 
endlich in diefem Fahr durch einen Vergleich gehoben 
wurden, vermiöge deffen ver Fürft an die vier ganerb= 
fchaftlihen Gefchlechter 2000 FI. baar bezahlte, die 
Ganerbfchaft aber völlig aufgehoben wurde: 

5. Noch 8 Dörfer. 


3) Das Amt Stoppelberg, be die 
Dörfer IDEEN: en er 
E-. len⸗ 
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lenkirchen, Reißfirchen, YTiederwesz und 
Neuborn amsmachen. Die beyden legten Dörs 
fer find mit Braunfels gemeinfchaftlich. 

4: Das Amt Miehlen, welches mehren« 
theils von der niedern Graffchaft Kagenellnbogen 
eingefchloffen ift. Es ift 1780 gegen die Antheile 
an den Zwey: Drey- und DVierherrifchen eingetaus 
ſchet worden, und begreift die Dörfer Miehlen, 
Enklichhofen, Rottert, Welterod, Kipporn, 
Streich, und das Benedictiner Klofter Schoͤ— 
nau, nebft den Aftholderbacher Hof. 

5. Der anfehnliche Flecken Reichelsheim, 
am Fluß Horlof, nicht weit von dem heſſen-darm⸗ 
fFädtifchen Amt Bingenheim. Es liegt in der ful⸗ 
daifchen Marf, und ift fuldaifches Lehn. Graf 
Philipp I hat denfelben an das naſſauiſche Haug 
gebracht. Er foll jahrlic) ungefähr 3000 Fl. ein« 
tragen, und macht ein befonders Amt aus. 


II. Die jenfeits des Rheins belegenen 
YAemter. 


1. Das Amt Rirchheim. Dazu gehöret 
die Herrfchaft Kirchheim und Stauff. Sie 
liege an dem hohen Gebirge Donnersberg, mel 
ches mit Eichen, Büchen und Kaftanienbäumen 
befeget ift, zwifchen den churpfälzifchen Aemtern 
Alzey und Lautern, und den Graffchaften Leinin⸗ 
gen und Falfenftein. Graf Philipp I har diefelbe 
mit feiner erften Gemahlinn Anna, Grafen Ctaf 
tens IV von Hohenfoh einzigen Tochter, erheira⸗ 
thet, deren Mutter Adelheid Grafen Heinrichs II 
von Sponbeim beinrichifcher oder Firchheimifcher 

£ Linie, 
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Linie, Gemahlinn und Erbinn geroefen, deffen 
Bater Philipp Graf von Sponheim,. genannt von 
Bolanden, diefelbe ſowohl feiner Mutter als Ge» 
mablinn wegen, an ſich gebracht bat. Sie beſteht 
aus den Aemtern Kirchheim und Stauff, und ent« 
haͤlt außer zo und einigen Dorfern, folgende merk⸗ 
wuͤrdige Derfer. | er 

1) Rirchheim:Poland, eine Fleine wohlgebaute 
Stadt, in einer fruchtöaren Gegend, auf einer geſun⸗ 
den Anhöhe, von ungefähr. 300 Häufern. Die zwey 
neuen Strafen in der Gegend des Schloffes, find 
fohnurgerade, und mit anfebnlichen fleinernen Haͤuſern 

beſetzet. Das Schloß, bey welchem ein Garten iſt, 
erwaͤhlte der Fuͤrſt Karl 17— zu feinem Wohnſitz. In 
der Nachbarfchaft hat das Schloß Boland oder Po= 
land, das Stammhaus der ehemaligen Dynaſten dies 
fe3 Namens gefianden, woſelbſt jegt eine Meyerey iſt, 
und davon der Felfen Koͤnigsſtuhl, auf dem Donners⸗ 
ı berg, nicht weit entlegen iſt. 

2) Der geuberg, ıft ein Hof bey der vorhergehens 
den Stadt, von deſſen Fruchtgefälien der Befiger Chris 
ſtoph Johann von Friefenhaufen 16%6 einen Iheil am 
Ludwig Wilhelm, Freyherrn von Stauff, diefer aber 
1700 wieder an Grafen Johann Ernſt zu Naſſau Weil 
burg, verkaufte, der 1706 von dem Freyherrn von 
Stauff den ganzen Hof, nebft dem fleinen Gut Biſch⸗ 
‚beim,  erhandelte. 

3) Alt: und LIeu-Rothenfircherhof. Ed war 
ehedeſſen ein Klofter diefes Namens. 

43 Dannenfels, aufdem Donnersberge, woſelbſt 
ſelbſt fehr viele Kaftanien wachen.  _ z 

5) Steuff, ein Schioß und Amt. 

6) Gellbeim, ehedeffen Gillenheim und Gellens 
beim, ein Flecken, iſt durch die Niederlage, die auf 
der großen und fruchtbaren Ebene, Die fich von bier 
auf 2 Stunden bis an den Donnersberg ET Is 

| e 
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ſelbſt K. Adolph von Naſſau 1298 von Albrecht zu 
Deftreich erlitten hat, berühmt geworden. Gedachter 
Adolph ward in dem benachbarten adelichen Nonnen: 
kloſter Roſenthal eilfertig begraben, auf dem Schlacht> 
felde aber ward ihm ein fleinernes Denkmal errichtet, 
mit der Unffchrift: Adolphus a Naffau, Rex, interfick 
turad Gellinheim. Bon dem Klofter ift noch die Kirche 
vorhanden. 


2. Bon der Öraffchaft Saerwerden und 
Vogtey Aerbisheim, davon hernady mehrere 
Nachricht folgen wird, bat Naffau- Weilburg bey 
einer 1745 vorgenommehen Theilung ein Deittel 
befosunen. In dieſem Antheil find zwar reich 
baltige Salzquellen, Fürft Karl Auguſt aber hat 
mit Sranfreid) verglichen, daß fie nicht in Gang 
gebracht'werden, Frankreich hingegen an Naffaus 
Weilburg jährlich eine Summe Geldes zahlen, und 
von feinem nahgelegenen Salzwerke eine gemwiffe 
Menge Salzes liefern ſolle; welches der Fürft an 
feine Unterthanen für einen gewiſſen Preis uͤber⸗ 
läge. Durch einen Vergleich vom 24ften Jaͤn. 
1776 vertaufchte der Zürft einige Bezirfeder Graf 
ſchaft mit Zranfreich gegen andere, und hob ge 
wiffe Anfprüche und Streitigfeiten. Er warderft 
1785 auf dem Neichstage zu Regensburg, geneh⸗ 
migt. Der Hauptort in diefein weilburgifchen An⸗ 
theil, und der Sig des Amts, ift 

LIeu: Saarwerden, eine mit Anfang des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts ganz nen angelegte Stadt, Borken: 
heim gegen über. Fürft Karl Anguft hat hier ein klei⸗ 
ned Schloß erbauet. 

Noch gehören 10 Dörfer, ' unter welchen Herbigs 
heim ift, und 2 Höfe hieher. 


7Ch.7 9. PP 3. Das 
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3: Des Amt Alfenz, welches guten Wein 
wachs, auch Steinfolen hat, (die aber jegt nicht 
aufgefuchet werden) war ehedeſſen theils pfalz 
zweybrücdifch, theils rheingraͤflich » grumbachiſch. 
Das letzte Antheil brachte Pfalz-Zweybruͤcken im 
Anfang des Jahrs 1756 an ſich, und tauſchte hier⸗ 
auf ſogleich das ganze Amt, bis auf das Dorf 
Hochſtetten nach, an Naſſau-Weilburg gegen 
das Amt Homburg aus. Es gehoͤren dazu 
1) Alſenz, ein anſehnlicher Flecken am Bach glei⸗ 
ches Namens. 
2) Die Dörfer Niederhauſen und Winterborn, 
im Münfterthal, und der Sallbröfer Hof. i 
. ey a .; J 
Die naſſau⸗ faarbrüd = ufingifchen 
Ä * Lande. 
Sie liegen groͤßtentheils neben einander, und 
ſollen jährlich auf 120 bis 130000 Fl. ein⸗ 
fragen. Ihre Einwohner find meiftens evangelifch 
lutheriſch, ein kleiner Iheil aber reformirt. Es 
gehöre zu denfelben 
1. Die Grafſchaft Naſſau⸗-Uſingen, oder 
das Oberamt Uſingen, darinn Eiſenhuͤtten und 
Schmelzwerke ſind. Von den Oertern bemerke man 
1) Uſingen, eine Stadt an der Usbach, mit einem 
wohlgebauten Schloß, das ehedeffen die Reſidenz der 
Fuͤrſten zu Naffau: Ufingen gewefen ift. Es find hier 
gute Strumpfmanufafturen, die vornehmlich von franz 
zoͤſiſchen Flüd,tlingen angeleget worden. Außer der 
Iutherifchen Kirche, ift hier auch eine reformirte. In 
diefer Stadt ift 1751 ein großer Thiergarten angeleget 
worden. 
2) Grävenwisbach, im gemeinen Leben Gruͤn⸗ 
wisbach, ein Kirchfpiel und Dorf, 
er 3) Die 
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3) Die Rellerey Alt⸗- und treu; Weilnau, Die vor 
Alters eine befondere Hertſchaft geweſen iſt. 
Reu⸗ Weilnau, ein kleiner Flecken mit einem 
Schloß, am Weilbach. - | 
(2) Alt; Weilnau, ein fleiner Flecken mit einem 
verwuͤſteten Schloß, das der Sig der Grafen von 
Beilnau gewefen ift. 


2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id⸗ 
fein, die ſehr bergicht und waldicht ift, aber do 
in einigen Gegenden guten Ackerbau, infonderheie 
bey Walrabenftein und Walsdorf, und font un⸗ 
terichiedene Eifenhürten und Schmelzwerke hat. 
As die naſſau⸗ iditeinifche Linie mir Furſten Geor 
Auguft 1721 ausjtarb, fiel die Herrſchaft nebſt den 

‚übrigen bernach befchriebenen faarbriid . ufingie 
fher Landen an Friedrich Ludwig, ‚Grafen zu 
Nafau»Saarbrüf, und nad) des legten 1723 
erfoigtem Tode, an jenen allein. Als aber auch 
diefer 1728 ſtarb, kamen die genannten Lande, 
nebit Der Herrfchaft und Graffchaft Ottweiler und 
Saarbrüf, an die Fürften zu Naffau » Ufingen, 
Karl und Wilhelm Heinrich, die 1736 eine Thei⸗ 
lung vornahmen, in welcher Fuͤrſt Karl die Herr⸗ 
ſchaft Idſtein, und übrigen geſammten naffau-faars 
bruͤck⸗ uſingiſchen auf der rechten Seite des Rheins 
belegenen Lande, bekam. 

ı) Idſtein, in alten Schriften Edichenſtein, eine 
Eleine Stadt, von ungefähr 300 Häufern, Diejenigen, 
die von Juden bewohnet werden, ungerechner, mit 
einem fürftlichen Schloß von 4 Stockwerken, auf einer 
feligten Höhe, unter welchem in einigen Gewölben 
das naſſau · uſingiſche Archiv iſt. In derſelben ift eim 
lutheriſches Gymnaſium, das Graf Johann zu Naffau 
1658 geftifter, fein Sohn Fürft Georg Yuguft 1691 

er Pa völlig 
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völlig zum Stande gebracht, und Fürft Karl verbeffert 
bat. Die biefige Weiß > Feder=‘Bereitung tvar 1780 
fehr erheblich. Der römifche Pralgraben (f. Butz⸗ 
bach) gehet unmeit diefer Stadt weg, und auf der lies 
pacher Zeide fiehet man infonderbeit anfehnliche Ueber⸗ 
refte deſſelben, fü wie römifche Steine mit Inſchriften. 
2) Walrabenſtein, ein kleiner Flecken, mit einen 
zerſtoͤrten Schloß. 
3) Walsdorf, ein Flecken, in welchem ehedeſſen 
ein Nonnenkloſter Benedictiner-Ordens geweſen iſt. 
4) Adolphseck, ein geringer Flecken an der Aar, 
bey dem auf einem Berge ein zerfiörted Schloß lieget. 


3. Das Amt eben, 

ı) Wehen, ein Sleden und Schloß, wofelbft der 
Beamte wohnet. 

2) Bleidenftatt ; ein Dorf, ben dem dad Ritter⸗ 
ftift Sancti Ferrutii in einem beftinnmten Bezirk lieget, 
und in demfelben alle hohe und niedere Obrigfeit fols 
chergeftält befiget, Daß es nach einem mit dem Haufe 
Naffau errichteten Vertrage, feine Gerechtfame an 
niemanden veräußern darf, Die Stiftäherren haben 
diefe ihre Nefidenz fchon lange verlaflen, und wohnen 
zu Maynz, mwofeldft fie in der Albanifirche mitden Cas 
nonieis ©. Albani ihren Gottesdienſt verrichten. 

4. Das Amt Burg » Schwalbach. In 
beihfeiben ift ein Eifenbergwerf und ein Marmore 
bruch; der legte ift unweit Rickershauſen. 

1, Burg: : Schwalbach ,. ein Flecken mit einen 
gerftörten Ehiof, ift von einem Grafen zu Katzenelln⸗ 
bogen angelenet. 

2) D vsdorf, ein Freygut, bey welchem auchein 
zu der mittel rheinifchen Neichsritterfchaft ftenerbares 
But ift, das von Alters her das dienheimifche Gut 
wird, ' 


. Das Amt Kirchberg oder Kirberg, ift 


mit —— garni ‚ und oben be⸗ 
ſchrie⸗ 
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fhrieben. Die Wege über Kirberg und Hühner 
ficch nad) Wisbaden, hat der Fürft Karl Wilhelm 
vortrefflich einrichten laffen, 


6. Das Oberamt Wisbaden, welches audy 
die Herrſchaft Wiesbaden begreift, liege am 
Rhein, und hat guten Weinwadye. Bey dem 
Jagdhaus, die Platte genannt, überfiehet man 
eine der fchönften Gegenden des Rheins. Diefe 
Platte iſt die Spige eines hoben Berges, den man 
den Trompeter nennet, und der zu den Gebirs 
gen geböret, das fich über Homburg und Idſtein 
bis an den Rhein erftrecfet. Die Herrfchaft Wig- 
baden, fcheint unmittelbar von den deutichen Kair 
fern als eine Neichsherrfchaft an die Örasen von 
Naffau gefommen zu ſeyn, und ihnen fehon im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts zugehoͤrt zu 

haben, Sie enthält 

1) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt von un⸗ 
gefähr 400 Häufer, die der Sitz der fürfiluhen Regie⸗ 
rung, des Hofgericht®, der Hpffammer, des Eonfis 
ſtoriums, und des Oberamts, und wegen ihrer bes 
rühmten warmen Bäder, auch wegen eines Falten 
Schwefelwaſſers eın volfreicher und nabrharter Ort iſt. 
Das Waffer der fiedenpheißen Quelle, wırd dur Roͤh⸗ 
ren in unterfchiedene Häufer geleitet, die zum Baden 
und zur Wohnung eingerichtet find. Die Hauprquelle 
iſt auf offener Straße, und dampfet ftarf. Das fuͤrſt⸗ 
lihe Schloß ift im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert8 gebauet worden, Die Martiaci funtes calidi, des 
ren Plinius, und Die Mattiacae aquae, deren Ammia⸗ 
nus gedenfet, find allem Anfehen mach feine andere, . 
als die hiefigen warmen Bäder, in deren Gegend da> 
zumal die Mattiafen gewohnet haben. Es iſt alfo dies 
fer Drt zur Zeit der Römer befannt geweſen, ” 
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Die fogenannte heidnifche Mauer, melche die heutige 
Stadt Wisbaden durchfchneider, und fich noch bis auf 
‚ den fogenannten heidenifchen Berge. erftrecfet, ſcheint 
ein roͤmuſches Alterthum zu ſeyn. Es hat auch von 
dem fogenanntenrömifchen Pfalgraben, (f. Butzbach) 
‚ ein Theil die Gränzen diefer Stadt berühret. Zur Zeit 
der fränfifchen. Könige, ift hier ein Königshof, (curtis 
regia) oder fogenannter Saal, gewefen, von welchen? 
noch die Saalgaffe den Namen führer. 1318. ift die 
Stadt von KR. Ludwig aus Bayern, und Balduin, 
Erzbifchof zu Trier, belagert, aber nicht erobert: wor= 
den. 1547 ift fie abgebrannt, und in den Kriegen des 

fiebzehnten Jahrhunderts, fonderlich 1644, ift fie übel 
zugerichtet worden. Fürft Georg Auguſt hat fie ehr 
verbeffert. Er 

2) Moßbach, ein anfehnliches Dorf, 

3) Biberich, ein Dorf am Rhein, dad mit 
dem vorhergehenden eine Gemeine ausmachet. Hier 
hat Fürft Georg Auguſt ein Schloß erbanet, welches 
vom Fürften Karl zu größerer Vollkommenheit gebracht 
worden, und nun der naffausufingifche ordentliche 
Wohnſitz if. Es hat eine angenehme Lage, ift auch 
anfehnlich und fchön, und hat einen fehönen Garten, 
mit einem, anfehnlichen Springbrunnen. 

4) Schierftein, ein Kirchdorf am Rhein, wofelbft 
fehr guter Wein waͤchſet. : 

5) Nuͤrnberg, ein landesfürftlicher Hof, woſelbſt 
auch fehr guter Weinwachs ift. 


6) Sonnenberg, ein-Flecken, mit einem vers | 


ſteten Bergſchloß. 

7) Clarenthal, ein fuͤrſtlicher Hof, der ehemals 
ein Nonnen-Kloſter geweſen if. Unweit deſſelben iſt 
eine Faſanerie. 

7. Die kleinen Dörfer Kettenbach und 
Hauſſen, die mit den Freyherren von Gahlen ge⸗ 

meinſchaftlich beſeſſen werden, das Dorf Menß⸗ 
felden, daran Chur: Trier Antheil har, — das 
| erg: 


* 
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Bergſchloß Hohlenfels, melches 1352 einer von 
Langenau erbauer hat, und je länger je mehr vers 
fälle. Es gehoͤret dem Fürften von Anhalt: 
Schauenburg, von deffen Reſidenz es 2 Stunden 
entfernet ift. Diefe Derter ſtehen unter dem naſſau⸗ 
ufingifchen Ammann zu Kirberg. 


8. An dem zweyberrifchen, dreyberrifchen 
und vierberrifchen, bat Nafau- Weilburg feit 
1780 feinen Antheil mehr. Das erite gehoͤrt ihm 
nun ganz, das zweyte von 2 Dörfern gehört zur 
Hälfte dem Haufe Naffau-Dieg oder Oranien, 
und der Hauptort deffelben iſt die Feine Stade 
Naſſau, von dem dritten gehöre nun die Hälfte 
Naſſau-Uſingen und Naſſau-Oranien, und die 
andere Hälfte zu der niedern Grafſchaft Katzenelln⸗ 
bogen, (f. ©. 274.) von der das Dorf Rethard 
durch den Umſtaͤtter Vergleich von 1774 an die 
noffau -faarbrüdifchen Häufer abgetreten worden, 


9 Das Oberamt und die Kerrfchaft 
Bahr, oder Lohr, in der Ortenau, ift nach dem 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode. Heinrichs von Ge» 
rolseck, Herrn zit Lahr, der Feine männlichen Er⸗ 
ben hinterlaſſen, mit deffelben Erbtochter Adelheid, 
an Grafen Johann von Mörs und Saarwerden, 
und nad) Erlöfchung diefes Stamms, durch die 
faarmerdifche legte Erbtochter Cathrine, an Gras 
fen Johann Ludwig zu Naffau gefommen, Es 
machten aber die Herren von Gerolseck anderer Fir 
nie, Gangolf und Walther, Anfpruch an derfel« 
ben, und der darüber 1532 entftandene Procef, 
ward erſt 1625 folchergeftalt beygeleget, daß Lud⸗ 
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wig, Graf von Naffen, die Herrfchaft für fich 
und feine Nachkommen behalten: hingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 FI, Capital an den 
Marfgrafen zu Baden und Hochberg abtragen, 
fondern auch an Kacob, Herrn zu Hohen. Gerols» 
ef und Sulz, der fich für fich und feine Er- 
ben aller Anfprüche an diefelbe begab, außer einen 
Paar anderer Summen, 100000 Sl. zahlen folle, 
wegen der er die Hälfte der Herrfchaft Lahr 
zum Unterpfasde gab. Diefe Forderung verfiel 
auf den Markgrafen Friedricy V zu Baden und 
Hochberg, den feine Gemablinn, die fegte Erb⸗ 
tochter von Gerolseck, zum Erben eingefeger hatte; 
und weil die Zinfen nicht bezahlet wurden, brachte 
eg der Markgraf beym Kaifer 1659 dahin, daß 
ihm die Herrfchaft Lahr, als dag Unterpfand, fo 
lange eingeräumer wurde, bis die feit 1654 fällig 
geweſenen Zinfen bezahlet feyn würden, Baden- 
Durlach) ift von der Zeit an im Befig der Herr 
fehaft geblieben, big ſie endlich im Anfang des 
Jahrs 1726 durch Einloͤſung wieder an das, Haug 
Naffau gefommenift; die fürfil, badenfdyen Haͤuſer 
aber haben fie nachherimmer im Titel geführer, Sie 
. war in der Theilung dem Grafen Joh. von Naffau: 
Idſtein zugefallen, nach deffen Haufes Abgang fie 
an das Haus Naffau-Ufingen gefommen, und 
1735 dem Fürften Karl zu Naſſan⸗Saarbruͤck⸗ 
Ufingen zu Theil geworden iſt. Es gehört dazu 


1) Lahr oder Lohr, eine Stadt, am Fluß Schutz 
ter, wofelbft das Oberamt ift, auch ziemlicher Hans 
del, infonderheit mit Hanf und hänfenen Tüchern ge⸗ 
trieben wird, Sie ift 1676, fo wie Die übrigen Der: 

ser 
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ter dieſer Herrſchaft, von den Franzoſen eingeaͤſchert 
worden. 


2) Die Dörfer Dinglingen, Altenheim, am Rhein, 
ein Theil am Dorf Kehl, welches gegen Straßburg 
über liegt, und andere Derter, 

10. Das Amt Ingenheim, welcdyes Fürft 
Karl von Naffau» Saarbruck wiederfäuflich ges 
fauft bat. 


Die naffau = faarbruüc » ſaarbruͤcki— 
ſchen Lande. 


Gi find größtenebeils auf der bomannifchen 
Charte von Lauf des Rheins, von Bafel big 
Bonn, auf dem zweyten Blatt zu ſehen. 


1. Die Grafihaft Saarbrüd, liegt im 
Weſtreich, gränzer genen Abend und Mittag an 
Lothringen, gegen Morgen an das Oberamt Zweye 
bruͤcken, an die gräflich » Teyifchhe Herrichaft Blies⸗ 
caftel, ritterſchaftliche Hereſchaft Ilingen, und 
naſſauiſche Herrſchaft Ottweiler; gegen Mitters 
nacht an. das vierherriſche Hechgericht Lebach, lo» 
thringiſche Amt Schauenburg, und andere Fleine 
Gebiete, Sie ift ein Sand» und Wald» Land, 
dat aber auch bin und wieder qute Aecker, auch 
außerdem viel Eifen und Steinfolen, Nörgen der 
ducchfließenden Saar, und durchgehenden Straße 
aus Deutſchland nach Rranfreich, treiber fie guten 
Handel, Die evangelifih Iurherifche Lehre und 
gottesdienftliche Lebung, ift am Finde des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts in der ganzen Grafſchaft einge» 
führee worden; zur Zeit der franzoͤſiſchen Reunion 
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aber hat die roͤmiſch⸗ Fatholifche hin und wieder zu⸗ 
genommen; doc) ift jene die herrfchende geblieben. ° 
Sie hat ehedeſſen ihre eigenen Örafen gehabt, nach 
deren Abfterben fie 1380 an Grafen Johann von 
Naſſau gefommen, der die faarbrüdifche Erbtoch⸗ 
ter Johannetta zur Gemablinn hatte. Mach 
. Abgang der naffau: faarbrücifchen und ottmweile, 

rifchen Linie, in den Sahren 1722 und ag, ift fie 
an Naffau - Ufingen gefommen, und 1735 in der 
Theilung dem Fuͤrſten Wilhelm Heinrich zugetheilet 
worden. Gie ift ein reichsfreyes Eigenthum, und 
nur die Zollgerechtigfeie hat das Haus Naffau vom 
Reich zu Lehn. Es gehörer dazu 


1) Saarbruͤck, eine Stadt an der Saar, die 1676, 
als die Kaiferlichen diefelbige den Franzofen abgenoms 
men, verbrannt ift, und ihre Mauer verloren hat, 
‚aber wieder aufgebanet worden ift, ungefähr 200 Haͤu⸗ 
fer, eine 1775 eingeweihete fehr fehöne lutheriſche, und 
* eine reformirte Kirche hat. Das fürftliche Nefidenzs 
ſchloß, hat Färft Wilhelm Heinrich neu und anfehn» 
Tich erdauet. Die große und fchöne fleinerne Brücke 
über die Saar, von 14 Bogen, wurde 1784 durch 
Fluth und Eisgang zerftöret. 

2. S. Johann, eine Stadt, der vorigen gegen 
über, an der andern Geite der Saar, ift ebenfo groß, 
als jene, auch mit Mauern und Gräben verfehen, 
Die Katholiken haben feit der Reunion die alte, umd 
die Lutheraner feit 1727 eine neue Kirche. Zwifchen 
beyden Städten ift eine Brücfe über die Saar erbauet, 

3. S. Arundel, oder S. Arnaul, eine ehemalige 
Abtey, eine halbe Stunde von Saarbrüc, die im 
weſtphaͤliſchen Frieden fecularifiret worden, fo daß ders 
ſelben Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen 
Kirchen, Prediger, Schulen und der Armen anges 
wendet werden. Naſſau⸗Saarbruͤck hat 1766 die zur 

— Schaff⸗ 
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Schaffnerey von S. Arnual in’ der Graffchaft Saar. 
Brück fälligen Zehenden der Dörfer und Banne von 
Thädingen, Sprücern, Zinfingen und Alftingen dey 
Forbach, an Frankreich abgetreten. 

4. Die deutfche Ordens-Commende, eine Niers 
telftunde unterhalb Saarbrück, fteht unter faurbrückis 
fher Landeshoheit, und gehört dem Landcommenthur 
von Lothringen. 

‚5, Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf benden Seis 
ten der Saar, 

6. Brichingen : Püttlingen, eine Herrfihaft oder 
Meyerey im Umfang der Graffchaft Saarbrück, die 
ehedeflen unter franzöfifch = lorhringifcher Landeshoheit 
Heftanden hat, durch den Taufchvertrag von 1766 aber 
von Franfreich an Naffau: Saarbrück mit alter Lanz 
deshobeit und Gerichtsbarkeit abgetreten worden, das 
durch die Grafen von Krichingen, als Hochgerichts⸗ 
herren diefer Herrfchaft, Vaſallen des Fürften von 
Naſſau geworden, fo daß auch die Apellationen von 
ihrem Gericht, fofort an die Landesregierung zu Saars 
bruͤck, und von diefer an die hoͤchſten Reichsgerichte 
gelanget.. Sie beſtehet aus dem Dorf Püttlingen, ' 
aus dem Fleinen Dorf Luiſenthal, vormald Rocken: 
haufen genannt, dem Dorf Ober-Salbach, und eis 
en Antheil an den Dörfern KReisweiler und Fahl⸗ 

ied, 

7. Uchtelfangen und Raifen, 2 Dörfer der Frey: 
herren von Buſek, die durch den Pertrag von 1765 
völlig unter die Landeshoheit des Fürjten yon Naſſau⸗ 
Saarbrück gekommen find. 

Anmerf, Die Abtey Wadgaſſen, hat Naffaus 
Saarbrücf 1766 mit ibren auf der linfen Seite de$ 
Saarfluffes liegenden Dörfern Höftenbach, Schafhaus 
fen und Werbel, an Franfreich abgetreten, jedoch 
über alle diefer Abten in der Graffchaft Saarbrüc zu⸗ 
gehoͤrige Doͤrfer, Hoͤfe, Laͤndereyen und Guͤter, die 
dandeshoheit behalten. 


III. Die 
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11. Die Herrfihaft Ottmweiler, gränzer 
genen Morden an das chur; trierifehe Amt S. Wen ⸗ 
Dei, u:ıd lochringifche Amt Schanenburg; gegen 
Weſten an eben daffelbe und an die Grafichaft 
Saarbruͤck; gegen Sütweften an die Herrfchaft 
Blieskaſtel, und gegen Often.an dag Zweybruͤcki⸗ 
ſche. Sie ift ein gutes Kornland, hat viele Hoͤl⸗ 
zungen, und abwechfelnde Hügel und Thäler, und 
wird von dem Fluͤßchen Blies durchfloffen. Am 
Ende des fechzehnten Jahrhunderts ward in ders 
felben die evangelifch-Iucherifche, während der 
‚franzöfifchen Reunion aber wiederdie römifch = Far 
eholifche Lehre und gottesdienftliche Hebung einge 
führer, doch ift jene noch die herrfchende. Die 
Herrfchaft hat von uralten Zeiten ber zu der 
Grafſchaft Saarbrücd' gehörer, ift mit derfelben 
1380 an dag gräflich = naffauifche Haug gefoinmen, 
‚ und hat ferner gleiche Veränderungen mit derfel« 
ben erfahren. Sie ift ein reichefreyes Eigenthum, 
und nur die Zollgerechtigfeit ein Neichslehn. Zu 
derfelben gehoͤret — auf 

1, Öttweiler, eine Fleine offene Stadt zwifchen 
Dergen, mit einem alten Schloß, einer Jutherifchen 
amd einer katholiſchen Kirche, welche legte in der Borz 
ade iſt. Es iſt hier ein Oberamt. Meben derſelben 
hat das Kloſter Weſtmuͤnſter gelegen. 

2. Weukirchen, ein Schloß auf einem Berge, ne⸗ 
den dem Dorf gieiched Namend, 

3. Eine gute Anzahl großer und Eleiner Dörfer, 

Anmerk. Die Dörfer Wuftweiler und Lieder: 
Salbach, und der Meperhof Kirchhof, die im Um⸗ 
fang der Grafichaft Saarbruͤck und Herrfchaft Ott⸗ 
weiler firgen, und ehemals der Krone Frankreich wer 
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gen Lothringen gehört haben, hat dieſe Krone 1766 
an Naffan: Saarbrücd eigenthuͤmlich, und als zum 
deutſchen Reich gehörig, abgetreten. 


ım. Die Grafſchaft Saarmwerden, 
liege im Weſtreich, gränzer gegen Norden und Wes 
ſten an Lothringen, gegen Süden an die Herrfchafe 
ten Binftingen und Lügelftein, und gegen Oſten 
an die Herrfchaften Bierfch und Diem ringen. 
Sie hat einen fruchtbaren Boden, gute Hoͤlzun— 
gen und etwas Weinwachs. Die Saar fliefet 
mitten durd) diefelbe hin, Ehedeſſen har diefes 
Land eigene Grafen gehabt, nach deren Abſterben 
im Jahr 1527 fie durch Heirath an Grafen Jo— 
hann Ludwig von Naffau: Saarbrüdf kam. Bald 
darauf maßte fich der Biſchof zu Mes an, feinen. 
Vetter, den Herzog von Lorhringen, mit derfelben 
zu befehnen, der hierauf das Haus Naffau bey 
dem Faiferlichen Kammergericht verflagte, und 
1629 ein Urtheil erhielt, daß Naſſau au ihn die 
Städte Bockenheim und Alt-Saarwerden, als 
mesifches Lehn, zurück geben, die ſaͤmmtlichen 
Dörfer aber als freyeigene Stüde behalten folle. 
Lothringen bemächtigte fich hierauf mit gewaffneter 
Hand der ganzen Graffchaft, mit allen Dörfern 
und der Vogtey Herbißheim; gab abe: in einem 
1659 auf dem Reichstag geftifteren Vergleich alles, 
bis auf Alt-Saarwerden und Bockenheim nach, 
an Naſſau zurück. Von diefem naffauifchen An- 
theil an der Grafjchaft Saarmwerden, die jährlich 
auf 27000 Fl. eintragen foll, hat in einer 174% 
vorgenommenen Theilung, Naſſau⸗Saarbruͤck zwey 
Drittel, und Naffau« Weilburg ein Drittel bes 
kommen. 
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kommen. Das legte ift oben ſchon befchrieben, im 
erften aber ift zu bemerfen: 

1. Zartkirchen, das ehedeffen mar ein Dorf ges 
weſen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und 
der Sig des fürftlichen Amts iſt. 

2. Lorenzen, ein Dorf mit einem fürftlichen 
Schloß. 20 

w. Die Vogtey Herbigheim, liegt 
unterhalb der Grafſchaft Saarwerden, an beyden 
Seiten der Saar. Sie beſteht aus einer Anzahl 
Doͤrfer, von welchen ehedeſſen theils das nun ver⸗ 
fallene Nonnenflofter Herbitzheim, theils Die 
Grafen von Naſſau-Saarbruͤck, als Voͤgte des 
Klofters, die Einfünfte gezogen; im ſechzehnten 
Jahrhundert aber ift alles an das Haus Naſſau 
gekommen. Naſſau⸗ Saarbruͤck beſitzet von diefer 
Vogtey zwey Drittel, 


V. Das Amt Homburg, liegt im Wasgau, 
iſt von der Herrſchaft Bliescaſtel, vom zweybruͤ⸗ 
ckiſchen und chur⸗pfaͤlziſchen Gebiet umgeben. 
Von demſelben gehoͤren fuͤnf Neuntel dem Haus 
Naſſau⸗ Saarbruͤck zu Saarbruͤck: die vier Neun—⸗ 
tel des Hauſes Naſſau-Weilburg aber hat Pfalz: . 

weybruͤcken 1756 durch Tauſch an fich. gebracht. 
er Hauptort . * 

Somburg, ift eine 1682 angelegte Stadt: "Das 
alte fefte Schloß ift, vermöge ded- Badener Friedend 
von 1714 gefchleift worden. ’ 

VI. Die Gemeinfchaft Wölftein oder Wel- 
ftein, gehört Naflau » Saarbrüd und Naſſau—⸗ 
Weilburg. 

VI. Das 
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VII. Des Amt Jugenheim, in welchem der 
dlecken Jugenheim lieget. Es iſt wiederkaͤuflich 
an Naſſau⸗ Uſingen verkauft. 


VII. Die Rellerey Roſenthal, in der Herr⸗ 
(haft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 300 
dl. gefehäget werden. Roſenthal, Tat. Vallis 
rofarum, ijt ehemals ein Nonnenkloſter Ciftercien- 
fer Ordens gewefen, das Graf Eberhard von . 
She geftiftee hat, auch in demfelben begra- 
en iſt. 


Das Fuͤrſtenthum Waldeck. 


§. 1. 


Hi Charte von dem Fuͤrſtenthum Walde, 
die Yuftus Meurs gezeichnet hat, und 
beym Ortelius und Mercator zu finden it, und 
diejenige, die Schenk und Valk herausgegeben 
haben, hat J. Nicolai durch feine regelmäßig 
aufgenommene und verzeichnete Charte, die vom ' 
den homannifchen Erben 1733 an das Licht geftellee 
worden, und im Atlas von Deutfchland die hun⸗ 
dert und vierte ift, weit übertroffen. 


4. 2. Das Fuͤrſtenthum gränzet gegen Norden 
an das Bisthum Paderborn: gegen Often an Heſ⸗ 
fen und an das chur- mannzifche Amt Friglar; ge- 
gen. Süden auch an Heffen; gegen Welten an das 
Herzogehum Weftphalen. Seine Länge wird un- 
gefähr auf 6, und ihre Breite auf 5 Meilen ge- 


ſchaͤßet. | 2 
4. 3. 
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$. 3. Mit Getraide und Viehzucht iſt es reich⸗ 
lich verſehen. Die Waͤlder ſind anſehnlich. Die 
Berge enthalten Eiſen, Bley, Kupfer und etwas 
Gold, das dem ungarifchen gleich geſchaͤtzet wird. 
Aus dem Golde, das aus der der in ziemlicher 
Menge geſammlet wird, hat die Landesherrfchaft 
Münzen und Tafelgefchirre verfertigen laffen. Hin 
und mieder findet fi) Marmor, Alabafter und 
" Schiefer; man hat auch etwas Torf, In der Ge- 
gend der Stadt Wildungen, bey Neinershaufen, 


. Neizenhagen und Kleinern, find heilſame minera: 


liche Quellen. Ar: 
94. Das Fürftenthum enthält 13 Städte 
und ı Slecken. Die Kandftände bejiehen aus 
der Nitterfchaft und den Städten, unter welchen 
legten die 3 fogenannten deputirten Städte das 
meifte Anfehen haben. Die gefammten Sandftände 
werden nur in außerordäntlichen wichtigen Fällen, 
in geringern aber 2 von der Nitterfchaft und die 
drei deputirten Staͤdte zufammen berufen. Die 
‚meiften Einwohner find der evangelifch -Tutheri- 
ſchen, die übrigen aber theils der veformirten, 
theils der roͤmiſch-katholiſchen Kirche. zugerhan. 
In den Landesmanufafturen merden grobes Tuch, 
Boye, Barrafan, Kalmanf, Eramin, noch an= 
dere Zeuge, und Papier verferfiger; es wird auch 
viel Eifen verarbeitet und ausgeführee. 1760 
erliete dag Fürftenthum fehr viel, als das ganze 
franzöfifche, und das ganze vereinigte Kriegesheer 
in derfelben ftanden. | 

$. 5. Das Haus Walde ift fehr alt, und 


ftammer von den Grafen von Schwalenberg 2 
8 
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Es theilte ſich ehedeffen in die wildungifche und 
eifenbergifche Linie; diefe wurde 1652 vom Kai— 
fer in den Neichsfürftenftand erhoben, gelangte 
auch 1686 zu Sitz und Stimme im Neichsfürften- 
rath: es erlofch aber diefe Würde mit dem neuen 
Fürften Georg Friedrich, der 1692 ohne Erben 
. ftarb. 1716 würde fie vom Kaifer dem Grafen 
- Friedrich Anton Ulrich von der wildungifchen Linie 
ertheilet, deffen Gefchwifter aber im gräflichen 
Stande geblieben find. 
‚$.6. Der Titel des fürftlichen Haufes if: 
des 5. R. R. Sürft zu Waldeck, Graf zu 
Pyrmont und Reppoltftein, Herr zu Hohen⸗ 
ec und Gerolsed, 20. Das Wapen megen 
Waldeck, ift ein ſchwarzer Stern mit acht Strah⸗ 
len im goldenen Felde; wegen Pyrmont ein rothes 
Ankerkreutz im ſilbernen Felde; wegen Kappolte 
ftein 3 rothe Schildchen im filbernen Felde; mes 
gen Hoheneck 3 ſchwarze gefrönte Adlers», (oder, 
wie andere meynen, Raben.) Köpfe im filbernen 
Felde, und wegen Gerolseck ein gefrönter rother 
‚Löwe im fülbernen mie blauen Scyindeln beftreue« 
tem Felde, 
$.7. Der Fuͤrſt zu Waldeck iſt noch nicht zu 
Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath gelanget, 
haͤlt ſich aber auch nicht mehr zum wetterauiſchen 
Reichsgrafencollegium. Auf dem ober rheiniſchen 
Kreistag iſt Waldeck 17 19 ein Platz unter den Fürs 
ſten eingeraͤumet worden: er verlangte auch den 
Vorſitz vor Idſtein, Saarbruͤck und Ottweiler. 
1741 haͤtte er ſich beynahe vom ober⸗rheiniſchen 
Kreiſe getrennet. Der ln | 
7 Th. 7% wegen 
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wegen Walde, ift’s zu Noß und 18 zu Fuß, 
oder monatlich) 120 31. Zu einem KRammerziel 
giebt diefes Fuͤrſtenthum 67 Rthl. 74 Kr. 

$. 8. Die Graffchaft Waldeck ift 1438 an Hefe 
fen: Eaffel zu Lehn aufgerragen. Die wegen diefer 
Lehnſchaft entftandenen Streitigkeiten, find 1635 
durch einen Vergleich beygelege, der im osnabrü- 
ckiſchen Sriedensfchluß Art. 15. $. 14. beftätigee 
werden. Das echt, der Erftgeburt, hat Graf 
Ehriftian Ludwig 1697 eingeführer. 


$. 9. Aufer einem geheimen Ratbscolle- 
gium und Lehnhof, unterhaͤlt der Fuͤrſt eine Lan⸗ 
desregierung und eine Juſtitzkanzley, die beyde 
aus einerley Mitgliedern beſtehen, die auch mit 
Zuziehung des General» und eines Special» Sus 
perintendenten das "Confiftorium ausmachen, 
Bon der Zuftißfanzley wird an das Hofgericht 
appellivet. Es ift aucy eine Rentkammer und 
ein Sorftamt vorhanden. Den gefammten Aem⸗ 
tern find vier Landrichter und fechs Amtmaͤnner 
vorgeſetzet, die insgefammt einen Landdroften zum 
Oberhaupt haben. 


$. 10. Wahrſcheinlicherweiſe bringt das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Waldeck feinem Landesfuͤrſten jaͤhrlich 
über 100000 Rthlr. ein, wie es denn nicht allein 
unter die anfehnlichften Reichsgraffchaften gebörer, 
fondern auch vor unterfchiedenen Reichsfuͤrſten⸗ 
thümern einen Vorzug hat. Zum Kreiscontin« 
gent ftelle der Fuͤrſt zwey Compagnien Soldaten, 
außer welchen er gemeiniglich noch drey Compag- 

nien unterhält, 
§. 11. 
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$. 11. Zudem Fuͤrſtenthum Waldeck gehören 
1. Folgende Städte in ihrer Ordnung. 

1. Corbach, die Hauptfiadt des Landes, und die 
erfte unter den 3 deputirten Städten, ift der Sig des 
Hofgerichts, und beficht aus der alten und neuen 
Stadt. Jede hat ihre befondere Kirche. In der Neus 
fädter Kirche ift ein prächtiges Denfinal, welches die 
Republik der vereinigten Niederlande ihrem ehemaliz 
gen Generalfeldmarſchall, dem Fürften Georg Fries 
drich zu Walderf, aus Marmor und Alabafter errichs 
ten laffen, und weiches eine ganze Geite des Chors 
einnimmt. In der Neuſtadt ift auch ein Gymnaſium 
von 6 Klaffen und 7 Lehrern. 


2. Llieder- Wildungen, eine Stadt an einem 
Berge, welche die zweyte unter den drey depitirten 
Städten, und größer, auch beffer gebauet ift, als Alt: 
Wildungen, welches hernach vorkoͤmmt. Sie hat eine 
lateinifche Schule von 5 Klaffen, und ein Waiſenhaus. 
Sm Chor der Kirche it ein -Foftbare® Denkmal von 
Alabafier zu feben, das die Nepublif Venedig ihrem 
ehemaligen General, dem Grafen Sjofias von Waldeck, 
geſtiſtet hat. 

In der Nachbarſchaft dieſer Stadt, ſind drey Ge⸗ 
ſundbrunnen, naͤmlich der Stadtbrunn, eine halbe 
Stunde von der Stadt, der ein Stahlwaſſer iſt, 
ſchwaͤcher als das pyrmonter, aber ſtaͤrker als dag fels 
terſer, der Thalbrunn, der dem ſchwalbacher Brun⸗ 
nen gleich geachtet wird, und der Salzbrunn, deſſen 
Waſſer ſalzig ſchmecket und purgiret. 

3 Mengeringhauſen, die dritte unter den depu⸗ 
tirten Staͤdten, liegt an einem Fluͤßchen, welches in 
die Twiſte faͤllt. Nicht weit von derſelben iſt das Ho⸗ 
ſpital Leiborn. 

4. Sachſenhauſen, ein Staͤdtchen. 

5. Rhoden, ein Städtchen auf einer Höhe, mit 


einem fürftlichen Schloß. Ungefähr eine BANN. 
22 von 
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von demſelben, gegen Norden, iſt die Capelle Alt 
Rhoden, mit einem Gottesacfer für dieſes Städtchen: 


6. Sachfenberg, ein Städtchen. 


7. Landen, ein Städten auf einem Berge, wels 
ches das nöthige Waſſer durch ein angelegted Drucks 
werk befömnit. . = 

8. Freyenhagen, ein geringes Städtchen, in wel: 
chem aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freyes 
Stuhlgericht angeleget bat, mit welchem noch die Kai— 
fer Wenzel und Siegmund gewiffe Perfonen aus Cors 
bach, ald Freygrafen belehnet haben. 

9. Waldeck, eine Kleine Stadt auf einem Berge, 
den ein Fleined Thal von einem Felfen trennet, auf wels 
chem das alte Schloß Waldeck ftehet, welches in neueprf 
Zeiten wieder wohnbar gemachet worden, und eine 
Befagung gehabt hat, auf welchem auch ein Theil des 
Archivs anfbehalten, und Gefangene dafelöft verwah⸗ 
vet, und zur Arbeit angehalten worden. Allein, 1762 
wurde ed den Sranzofen, von welchen e8 2 Fahre lang 
befeßt gewefen, von den Alfiirten durch eine furze Be— 
fagerung abgenommen, und zugleich vermüftet. 

10. Züfchen, ein Städtchen an dem Fleinen Fluß 
Elbe, woſelbſt die Neformirten ihre färkfte Gemieine 
im biefigen Lande haben. 

11. Sürftenberg, ein Städtchen auf einem Berge. 

12. Alt Wildungen, ein Städtchen auf einem 
Berge, welches ein Schloß, Namens Sriedrichftein, 
hat, und von Nieder» Wildungen durch ein Thal ges 
trennet wird. . 

13. Arolſen, ein regelmäßig angelegted Städtchen, 
‚welches von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird, und 
nicht weit von dem Flüßchen Mar lieget. Das fürftlis 
he Nefidenzfchloß, deſſen Baumeifter Fürft Friedrich 
Anton Ulrich felbft geweſen, ift fehr anfehnlih. Es 
find hier alle oben genannte fürftliche Collegia, dag 
Hofgericht ausgenommen. Außer der Iutherifchen 
Kirche ift hier auch eine reformirte und eine ———— 

ie 
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Die Allee, an der das Städtchen Tieget, beftehet aus 
6 Reihen Bäumen, und ift 2000 Schritte lang. 
H. Folgende neun Aemter. 

ı. Das Amt Kifenberg, bat feinen Na 
men von dem ehemaligen, aber nun verfallenen 
Kefidenzfchloß Kiſenberg, das auf einem Berge, 
nidye weit von Corbach, liege. In demfelben 
find Hohe Berge, infonderheit an der Graͤnze des 
Herzogthums Weſtphalen, auf welcher auch bey 
dem Berge Hohe Doen die Dimel entfpringet. 
Unweit Adorf ift der merfmürdige Felfen Cappen- 
ftein. Diefes Ame ift ımter allen Aemtern das 
größee, und befteht aus ı2 Kirchfpielen. Einige 
merfioxedige Derter dejfelben find: 

1) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche 
Eifenwerfe find. Auch ift in der Nachbarfchaft ein 
Kupferbergmerf. 

2) Slechtorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armen⸗ 
haus für ungefähr 100 Perſonen ift. 

3) Schafen, ein futherifches Fräuleinftift, deſſen 
Aebtiſſinn allezeit aus dem twaldecfifchen Haufe. ges 
nommen wird. Ziifchen biefem Ort und Goddels⸗ 
heim ift ein Rupferbergwerf. 

4) Schwalefeld, ein Dorf am Fluͤßchen Itterbach, 
bey welchein das Schloß Schwalenberg lieget, wel⸗ 
ches gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 

5) Bey der lutheriſchen Kirche des Dorfſs Duͤding⸗ 
haufen, das zum Herzogthum Weftphalen ‚gehöret, 
hat das fürftlich = waldecfifche Haus das Patronatrecht, 
mit allen davon abhangenden Nechten; von der Frey⸗ 
graffchaft Duͤdinghauſen aber befißt e8 3 Dörfer, 
nämlich Bppe, woſelbſt eine Fatholifche Gemeine ift, 
Hillershaufen, welches ganz Fatholifch ift, und LZieder: 
Schleidern, welche diefem Amt einverleibet find. 

Anmerf. In dem fogenannten Grund Aſting⸗ 
haufen, im Herzogthum — gehoͤren die De 

Q3 er 
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fer Norderau und Lichtenſcheid, welches letzte auch 
Aſtenberg heißt, unter waldeckiſche Oberherrſchaft; 
in den uͤbrigen dahin gehörigen Doͤrfern aber hat das 
fuͤrſtliche Haus das Gaugericht. 


2. Des Amt Alroſen, von 5 Kirchſpielen. 


3. Die verbundenen Aemter Eilhauſen 
und Rhoden; in jenem ift-ı Kivchfpiel, in dies 
fem find 2. An derlicbe, die durch beyde fließet, 
ſind Kupferwerke. 


4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchſpiele, die— 
ſes 2. In jenem fiel bey dem Dorf Steothe 1760 
ein Gefechte zwiſchen franzöfifchen und braun⸗ 
fehweig =lüneburgifchen Truppen zum Machtheil der 
erften, vor, In dieſem find Kupferwerfe, 

5 . Des Amt Waldeck,enthaͤlt Hohe Berge, 
unter welchen fich der Weiffenftein, ein hober 
Selfen, vornehmlich hervor thut. Es begreife 
6 Kirchfpieiee Wir bemerfen: 

‘ 2) Bergheim, einen Flecken, den die gräflich: wals 
deckiſche Linie befi iget, die hier ein Eleined Schloß hat. 

2) Rleinern, ein Kirchdorf, bey weichem 2 Sauer: 
brunnen find. 

6. Das Amt Wildungen, bat hohe Berge, 
unter welchen vornehmlich der Zeller an der heffis 
fhen Gränze zubemerfen iſt. Am Fluß Urff find 
Kupferwerfe. Das Amt begreift 5 Kirchfpiele. 
Den Amtmaͤnnern diefes und des vorhergehenden 
Amts, iftein Landrichter beygefegt, welcher den 
Namen eines Landfchulcheiffen führer, 

. 7. Das Amt Lichtenfels, in welchem 
3 Kirchfpiele a 
Die 
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Die Grafſchaft 
Hanau⸗-Muͤnzenberg. 


$. 1. 
Hiele Graffchaft bat Sriedrich Zollmann auf 
einer guten Charte abgebildet, die Joh. 
Chrift. Jomann 1728 an das Licht ftellte, und im 
Atlas von Deurfchland die hundert und dritte ift. 
$. 2. Sie lieget in der Werterau, und iſt vom 
Erzſtift Maynz, Bisthum Zulda, den Grafichafr 
ten Rieneck, Mfenburg und Solms, vom beffen- 
bomburgifchen, burg » friedberaifchen und franf- 
furtifchen Gebiet umgeben. Ihre Theile find 
durch anderer Neichsftände Gebiet zerfireuet, und 
einige Stüde derfelben liegen ganz abgefondert. 
$. 3. Das Land ift ungemein fruchtbar, bat 
vortrefflichen Weinwachs und Gerraidebau, und 
die edeliten Baum - und Garten» Früchte im Ue— 
berfluß. Es ift auch ein ergiebiges Kupfer» und 
Eilber» Bergmwerf, ein Koboltwerf, und eine ein: 
traͤgliche Salzfade vorhanden, und die Walduns 
gen find fehr erheblich. Ein großer Theil derfel 
ben liegt am Mayn, in welcyen auch alle Fleinere 
Flüffe, durch. weiche fie bewaͤſſert wird, theils un» 
mittelbar, theils mittelbar fließen, vornehmlich 
die Slüffe Rinzig. und Nidda, welche legte den 
— Nidder aufnimmt. 
. 4. In dieſer Grafſchaft find 5 Staͤdte, und 
96 — und Doͤrfer, ohne die Antheile, die ſie 
Q 4 an 
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an 4 Städten und 2 Dörfern hat. Im fechzehn- - 
ten Jahrhundert ward. in derfelben die lutherifche 
Lehre und gottesdienftliche Uebung eingeführer, 
Graf Philipp Ludwig aber führte 1594 die refor« 
mirte ein; es find aber doch noch Purheraner, fo 
‘wie auch Ratholifen, vorhanden, und beyde ha» 
ben öffentliche gottesdienftlicdye Uebung. Zu Ha 
nau ift eine fogenannte hohe Landesfchule, und 
zu Schlüchtern ein Gymnafium. Manufafruren 
und Handlung blühen, vornehmlich in der Stade 
Hanau, in deren Belchreibung Davon eine ge: 
nauere Nachricht vorkoͤmmt. 
$. 5. Diefes Landes Beſitzer haben fih an⸗ 
fänglich Herren von Duden, und als diefer ihr 
MWohnfig eingegangen mar, Herren von Hanau, 
- oder vielmehr Hagenau genennet, Heinrichs, 
Herrn zu Hanau, der um das Jahr 1195 gelebet, 
Enfel Reinhard I, hat feiner Gemalinn Adelheid 
wegen, einen Theil der münzenbergifchen Erbfchaft 
befommen. Reinhard II ift der erite Graf zu 
Hanau geworden, welche Würde ihm und feinen 
Nachkommen KR. Siegmund 1429 ertheilet bat. 
Als fein jüngfter Sohn, Graf Philipp I zu Ha» 
nau, der vermöge Vergleichs von 1458, ein Drit« 
tel der Graffchaft Hanau, und unter andern auch 


- Schloß, Stadt und Amt Babenhaufen befaß, 


wegen feiner Gemalinn Anna 1481 einen Theilder 
Herrfchaft Lichtenberg befam, entftand die Ab⸗ 
theilung des hanauifchen Haufes in die münzen- 
bergifche und lichtenbergifche Linie. Jene 
gieng 1642 ab, worauf diefe, Fraft des Vertrags 
von 1610, in der Grafſchaft Be 

olgte, 
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folgte, und die ganze Graffchaft, die in den da— 
maligen Kriegsunruben zerriffen war, durch Hülfe 
der Landgraͤfinn Amalia Eliſabeth zu Heffen-Caffel, 
einer gebornen Gräfinn zu Hanau, wieder zuſam⸗ 
men brachte. 8 errichteten daher die Grafen 
Friedrich Cafimir, Johann Philivp und Johann 
Reinhard, mit dem heſſen caffelfchen Haufe 1643 
einen Vergleich wegen der Erbfolge auf, in mels 
hem feitgeftellee wurde, daß, wenn der hanauis 
ſche Mannsſtamm abgienge, das fürſtliche Haug 
Heffen in der ganzen Grafſchaft Hanau-Muͤnzen⸗ 
berg, in Eigenthum und Pfandjchaft, folgen follte, 
Weil aber das churfürftliche Haus Sachſen 1625 
vom K. Ferdinand II die Anmwartfchaft auf die 
hanauiſchen Reichslehen erhalten, welche die fol 
genden Kaifer erneuert und beftätiger baben: fo 
traf Heſſen⸗Caſſel 1724 mit dein Chur» Haufe ei⸗ 
nen Bergleic), kraft deſſen daffelbe fein auf die 
hanau » münzenbergifche Reichslehen ‚erhaltenes 
Recht an dag fürftliche Haus Helfen » Eaflel völlig 
abtrat; jedoch folchergeftalt, daß das Chur⸗Haus 
Sachſen die Lehen darüber vom Kaifer jedesmal 
fuhen und nehmen, und, alsdann das fürfticye 
Haus Helen: Caſſel wieder damit, als mit einem 
Aſterlehn, belehnen, nad) Abgang des heſſen⸗ 
caſſelſchen und heſſen⸗ philippsthaliſchen Manns⸗ 
ſtamms aber die hanau⸗ münzenbergifchen Reichs⸗ 
lehen an den unmittelbaren und naͤchſten Lehne- 
heren zurück, hingegen aud) alsdann das dafür 
gegebene Aequivalent an die heifen » caffelfchen Er- 
den vollfommen wieder ‚gelangen follte. Diefes 
Yequivalene wurde, außer 70000 Rthlr. die 
Q 
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fogteidy bey Unterzeichnung des Vertrags gegeben 
werden mußten, auf 600000 Rthlr. baaren Gel» 
des bey erfolgten Abgang des hanauifchen Hau⸗ 
fes, und 12000 Nthlr, jährlicher Einfünfte an 
Land und Leuten, gefeget. Solcher Vergleich wur- 
de 1728 vom KR. Karl VI beftätiget.. 1735 begab 
fid) König Friedrich von Schweden der hanau« 
müngenbergifchen Erbfolge, und überließ fie gaͤnz⸗ 
lid) feinem fürfilichen Haufe. Als nun 1736 Jo⸗ 
hann Reinhard, Graf zu Hanau, ftarb, und mir 
ihm der ganze hanauiſche Mannsſtamm ausgieng, 
nahm Landgraf Wilhelm VIII Befiß von der Grafr 
ſchaft Hanau Münzenberg, und rat fie 1754 an 
ſeines Erbprinzen Friedrich älteften Sohn, Prin- 
zen Wilhelm, ab; behielt ſich aber, fr lange er 
leben würde, den Genuß und die Ausübung der 
landesherrlichen Borhmäßigfeit vor, und verord- 
nete, Daß nach feinem Tode gedachrer Prinz, oder 
wer alsdann der Xeltefte und Erftgeborne unter des 
Erbprinzen Nachfommen feyn würde, die Landes» 
regierung über diefe Grafjchaft wirflich antreten, 
und wenn er zur Negierung in den heffen» caffel- 
ſchen Landen Fame, die Graffchaft alsdenn wieder 
mit denfelben unter einem und eben demfelben 
Oberhaupt unzertrennlicy verbunden werden und 
bleiben follte. Als der Landgraf 1760 mit-Tode 
abgieng, trat defjelben Frau Schwiegertochter 
Maria die Regierung diefer Graffchaft als Regen⸗ 
tiun und Bormünderinn für ihren älteften Sohn, 
Prinzen Wilhelm, an. 1762 ftellte zwar ver 
Landgraf Friedricy eine Staatsfchrift an dag Licht, 
und gab in derfelben rechtliche Urfachen an, wegen 

; der 
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der er feine 1754 gefchehene Entfagung aufdie Re⸗ 
gierungsfolge in der Graffchaft Hanau, nicht für 
verbindlich achte? fie harte aber Feine Wirfung. 
Von 1757 bis 62 ift die Graffchaft von den Fran- 
joſen fehr beläftiget worden. 

$. 6. Der regierende Graf zu Hanau: Müns 
jenberg, ift ein Mitglied des wetterauifchen Neichg« 
grafencollegiums; es hat fid) aber Landgraf Wil. 
heim VIII ſowohl von demfelben, als 1741 von 
dem ober» rheinifchen Kreife abgefondert. 1778 
wollte Hanau wieder in den Kreis aufgenommen 
feyn, diefee aber verlangte flarfe Rückjtände an 
Kreis» Beyfrägen, Die Graffchaft hat einen 
Keihematrifular- Anfchlag von 230 5. und zu 
einem Kammerziel ift fie auf 160 Rthlr. 25% Kr. 
angefeßet, 

7. Der legte Graf zii Hanau, Johann 
Keinhard, foll von feinen gefammten- Landen jähr- 
lid) über 500000 Fl. Einfünfte gehabt haben. Als 
der Landgraf ;Friederich 1762 feiner Gemahlinn 
und ihren Kindern, anſtatt der Einfünfte aus die-⸗ 
fer Grafſchaft, ein jährliches Einfommen von 
100000 Fl. anfrug, wurde geantwortet, daß diefe 
Summe nicht die Hälfte von dem betrage, mag 
die Graffchaft jährlich nad) Abzug aller Ausga- 
ben einbringes Die Salzwerke allein trügen jähr« 
lich über 100000 Gulden ein, 


9.8. Die Grafſchaft beſtehet aus folgenden 
Städten und Aemtern. 


nr. Sanau, ehedeffen und noch 1277 Zagenan, 

die Hauptftadt der Graffchaft, liegt in einer großen 

Ehene, am Fluß Kinzig, der fih unweit der Stadt in 
i den 


— 
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den Mayn ergießet. Sie beſtehet aus der alten und 
nenen Stadt, die beyde beſeſtiget find. Die alte 
Stadt, die ein altes Hananifches Eigenthum ift, und 
1303 vom König Albrecht ‚gleiche Freyheiten, wie 


: Sranffurt, erhalten hat, und 1528 befeftiget worden, 


ift nicht ſchoͤn gebauet. Das in derfelben belegene 
Schloß, oder die Burg, die Neichslehn ift, iſt jiem> 
lich anſehnlich, 1763 bequemer eingerichtet und ver— 
größert worden, und hat einen guten Luftzarten. So— 
wohl die Lutheraner als Neformirten haben hier eine 
eigene Kirche. Das Gebäude des Gymnafii illuftris, 
oder der hohen Pandesfchule, hat Graf Philipp Lud— 
wig 1607 aufführen laffen. Die Juden haben ihre ei: 
gene Gaſſe und Schule... Diefe alte Stadt hat eine 
anfehnliche Vorſtadt. Die neue Stade ift nicht nur 
größer, ald die alte, fondern auch vegelmäßig anges 
leget, aber die Häufer find auf beyden Seiten der 
fehnurgeraden, breiten und reinen Gaffen, faft purch= 
gängig auf einerley Art gebauet. Sie ift 1597 von 
vertriebenen reformirten Niederländern und reformir=- 
ten Wallonen, auf den Platz des eingegangenen Dorf 
Kinzdorf, erhauet, die eine fehr vortheilhafte Capi- 
tulation erhalten haben, Fraft deren fie an den Landes— 
herren zu Friedens- und Krieges > Zeiten weiter nichts 
als Serviägeld, und etwas von den. lingeldern, aus— 
genonmen Zoll und Wegegeld erlegen, ihren eigenen 
Masiftrat und Stadtpräfidenten haben, und alle Stadt- 
ämter felbft vergeben follen, zu welchen Feiner, als der 
ein Mitglied der niederländifchen und franzöfifchen Ge— 
meine ift, gelangen Fann, obgleich jest die deutfchen 
Neformirten fait die Hälfte, und die Lutheraner ein 
Diertel der Einwohner ausmachen. Die niederländi- 
fche und wallonifche oder frangöfifche Kirche find an 
einander gedauet, und nur durch eine Mater unter: 


ſchieden. Man verfertiget hier wollene Zeuge und 


Tücher, infonderheit dag fogenannte Grobgrün, alfer: 
ley Arten feidener und mwollener Strümpfe, Rs und 
Porcellan; vornehmlich aber wird hier viel Taback zu 

Rollen 
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Kollen und Stangen bereitet. Der größte Handel, in 
Anfehung auswärtiger Waaren, wird mit Bauholz, 
das auf dem Mayn von Lobenflein, Kronach, Fichs 
tenfel8 und andern Orten hergebracht wird, mit rohem 
und gegoffenen Eifen, Mehl und Betreide, getrieben. 
Jedermann hat Freyheit, zu handthieren, wie er will. 
Zur Erleichterung des Handels, ift aus dem Mayn big 
inden Stadtgraben, ein tiefer Canal geführet worden. 
1757 wurde die Stadt von franzöfifchen Truppen Ges 
feget, und erfi 1762 von denfelben wieder verlaffen. 


2. Das Amt. Büchertbal. Die Wälder 
Hanau oder Heegwald und Bulau, find 1277 
von dem Stift ©. Petri ad gradus in Maynz eins 
getauſchet; jener ift gering, Diefer aber ift anfehn« 
li, Ueberhaupt find alle Waldungen, die um 
Hanau berliegen, Eigenthum; die Jagd aber ift 
chur - mannzifches Lehn, außer einem Fleinen ſchma⸗ 
len Walde und der Jagd auf der einen Seite, die 
Reichslehn find. Das Amt enthält 14 Flecken und 
Dörfer, umd unterfchiedene Höfe. Wir bemerken 


1) Das Wilhelmsbad, von 5 Quellen, in einen 
eifenhaltigen Hoden, eine Eleine halbe Stunde von 
Hanau, beym Eingang in einen angenehmen Wald. Es 
it ſchon 1709 entdecke, aber von dem Erbprinzen Wils 
beim, vegierenden Grafen zu Hanau, erft. recht eiu⸗ 
gerichtet worden, daher es von ihn den Namen hat. 
Die erfte und aͤlteſte Quelle umgiebet ein prächtiger 
Tempel von Duaderfteinen, zu welchem 1779 der Grund 
geleget worden, und demfelben gegenüber fieher eu 
anfehnlicher Bau von Arcaden, durch-welchen man in 
3 Säle gehet, und auf die Arcaden und aufdie Säulen 
ft no ein Stockwerk und eine Manſarde geſetzet 
worden. Auf jeder Seite dieſes prächtigen Baues ſte⸗ 
ben zwey große Pavillons, in welchen die Bäder und 
Vohnzimmer angeleget find. Die ganze sn 

tz 
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Gegend ift zum Vergnügen durch die Kunſt eingerichtet 
worden. Zu diefen Annehmlichkeiten gehöret auch ein 
fhifbarer Canal, der fein Wafler aus einem Bach in 
den ganz nahgelegenen fehr ſchoͤnen fürftlichen Safa= 
nerien befommt. Er bildet eine große Inſel, auf wel⸗ 
cher eine Burg von Feld: und Glimmer- Steinen auf> 
geführet worden ift, denen man von außen ein altes 
und verfallenes Anfehn gegeben, und fie unter alte 
Eichen verftecket hat,’ Auf ihrer Kuppel fann man 
hinaufaehen, ımd eine mweite und herrliche Ausfiche 
haben. Prinz Wilhelm hat fle zu feiner Wohnung inte 
wendig mit geſchmackvoller Pracht eingerichtet. Bon 
derfelten gehet eine gerade Allee nah dem Luſtſchloß 
Philippsruhe. 

> 2) Philippsruhe, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, eine kleine 
halbe Stunde von der Stadt Hanau, bey dem Dorfe 
Beftatt oder Keſſelſtadt, am Mayn, bat Graf Phi» 
lipp Rheinhard mit großen Koften angeleget, und def 
ben Bruder und Nachſols ger, Graf Johann Reinhard, 
fortgefuͤhret. Das Dorf iſt Eigenthum: der daſige 
Maynzoll aber, der an dem bey Neuſtadt Hanau an⸗ 
gelegten Canal, gehöben wird, iſt Reichslehn. 

3) Doͤrnigheim, ein Flecken am Mayn, der. Ei⸗ 
genthum, die Vogtey aber ein Lehn von der Abtey zu 
©. Jacobsberg vor Maynz ift, die bier ein beträcht- 
Uiches Hofgut befißet. 

4) Rumpenheim, ein Kirchdorf, aufder andern 
Geite des Manns, über den hier die große Ueberfahrt 
if. Der Drt ift chur⸗ maynziſches Lehn, gehöret zur 
Biebermarf, und hat daher einen Schöpfen. Die. 
Freyherren von Edelsheim hatten hier ein fchönes Gut, 

mit welchem fie 1689 von Hanau belehnet worden, es 
kaufte es aber 1769 Prinz Karl von Heſſen. 

5) Alle uͤbrige Oerter ſind Eigenthum, als: 

Zochſtadt, ein Flecken, woſelbſt eine reformirte 
und eig Kirche if, Hier ift fehr guter Wein 


wa 
we: 
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Wachenbuchen, ein Dorf, weſelbſt die Herren 
ton Hanau ehedeſſen einen Wohnfig gehabt Haben, und 
nelches Orts gutes Brunnenwaſſer durch eiferne Roͤh⸗ 
vn nach Hanau geleitet wird. 

Mittelbuchen, ein Dorf, in welchem ein Sof, 
niöft dazu gehörigen Gütern, 1567 vom Kloſter Ses 
Igenftadt erfauft worden. 

BruchFöbel, ein Dorf, dem Kaifer Karl IV 
1368 Stadtrechte, wie Hanau, erlaubet hat, es iſt 
aber ein Dorf geblieben. 

Roßdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 
1235 aus Bienne, in Frankreich, die erften Antoniters 
Noͤnche gebracht hat, die aber 1441 nach Höchft am 
Nayn verfeßet worden. 

Rüdigheim, ein Dorf, woſelbſt eine reformirte 
md eine lutheriſche Kirche iſt; legte hat eine Filials 
firhe zu Liever:Rodenhach, in eben diefem Anıt, 


3. Das Amt Windecken. 


1) Windecken, ehedeffen Wunecte, Städtchen 
und Burg am Fluß Nidder, ift bambergifch:3 Zehn. 
8. Rudolph I ertheilte diefem Dre 1288 eben folche 
Freyheiten, wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier has 
ben die Herren zu Hanau bis 1436 mehrentheils ihren 
Wohnſitz gehabt. Es iſt hier eine reformirte und eine 
Intherifche Kirche. 

2) Oſtheim und Eichen, große Flecken, der legte 
mit der Vogtey churpfäfzifches Lehn. 

3) Wieder= oder Groß: Dorfelden, ein Flecken, 
welcher Eigenehum, die eingegangene Burg aber, daß 
Stammhaus der ehemaligen Dynaſten von Dorfelden, 
aufgetragenes fächfifches Runtettehn ift. Kaiſer Karl IV. 
erlaubte diefem Ort 1368 Stadtrechte, wie Hanau, er 
iR aber ein Dorf geblieben. 

4) Marfföbel, ein Flecken, der große Srepheiten . 
hat. Kaiſer Karl IV erlaubte Diefem Ort 1368 Stadt⸗ 
rechte, wie Hanau, er iſt aber zu feiner Stadt ges 
md worden. Uebrigens ift er Eigenchum. * 

ie 
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5) Die Rellerep Naumburg, , ift ehedeffen-ein bes 
fondered Amt gewefen, das die Grafen von Hanau 
1561 vom Stift Limburg in der Pfalz für 18000 Rthl. 
erfauft, und 1643 an Heffen: Caffel verpfändet haben. 
Prinz Georg von Heffen : Caffel hat daſſelbe bis 1755 
defeffen, und das Schloß Naumburg, (melched eher 
deffen ein Benedictiner Mönchenklofter gewefen,) durch⸗ 
gehends verdeffern laſſen. Er vermachte e8 des Prinz 
zen Maximilians Tochter Charlotte, von der.e8 1769 
‚der Landgraf eintöfere. Zu dem Aut gehören die Doͤr⸗ 
fer Erbftatt und Soinchen, im gemeinen Leben Zayn⸗ 
chen. Das legte hat ehedeſſen zu der unmittelbaren 
Ganerbſchaft Lindheim gehöret, ift aber durch Kauf, 
zuletzt 1758, ganz an Die Graffehaft Hanau gefommen. - 


4. Das Amt Bornheimerberg oder Ser: 
gen, begreift 15 Flecken und Dörfer und 2 Höfe. 

1) Bergen, der Hauptflecken in diefem Amt, der 
auf einer erhabenen Anhöhe lieget, wofelbft eine refors 
mirte nnd eine lutheriſche Kirche it. Die Schelme von 
Bergen Hatten dafelbft ein adeliched Gut, das ihr 
Stammhaus war, es ıft aber durch Heiratsgut der lege 
ten Erbin, an einem Herrn von Nogmann gefomnıen. 
1759 fiel bey diefem Ort zwifchen Hannoveranern und 
ihren Bundesgenoffen auf der einen, und Franzofen auf 
der andern Seite, ein bigiges Treffen vor, in welchem 
jene diefe ‚die eine vortheilhafte Stellung hatten, nıcht 
zum Weichen bringen konnten. In diefer Gegend 
wächfet fehr. guter Wein, 

2) Bifchofsheim oder Bifchheim, ein großed res 
gelmäßig gebauetes Dorf, woſelbſt auch guter Wein 
und ſchuackhaftes Dbft wächfet. 

3) Bockenheim, ein großes Dorf, dahin ehedeffen 
die zu Franffurt wohnenden reformirten deutfchen und 
franzöfifchen Einwohner zur Kirche giengen, dazu fie 
1638 Erlaubniß erhielten. Die Deutfch : Neformirten 
befuchten die hiefige reformirte Kirche, die franzoͤſiſchen 
hatten ihre eigene, - Es iſt auch daſelbſt eine lutheriſche 


a 
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4) Seckbach, ein großes Dorf, in welchem eine 
uferifche, und nahe dabey eine reformirte Kirche iſt. 
Die Schelme von Bergen haben dafelbfi zwey adeliche 
Güter gehabt, die von ihnen an einen von Rotzmann 
slommen find. 

5) Die Flecken Eſchersheim und Ginheim, find 
1478 vom Klofter Seligenftadt erfauft worden. 

6) Vilbel, ein großer Flecfen an der Nidda, und 

7) Praunbeim, ein großer Flecken, gehören in 
en der hanauiſchen Hälfte hieher. Siehe unten 

. 265. a ö 


5: Das Amt Rodbeim, beftehet aus 5 Fle⸗ 
denund Dörfern, die erft 1578 und 95 erfauft find. 

1) Rodheim, ein anfehnlicher Flecken, deffen eine 
Hälfte uraltes Eigenthum, die andere aber 1578 vom 
Grafen Ehriftoph von Stolberg und Königfteim erfauft 
iſ. Kaifer Karl IV hat Ulrich, edlem Herren zu Has 
nau, 1362 die Frepheit eriheilet, das damalige Dorf - 
Rodheim zu befefligen, und den Einwohnern hat er 
das Bürgerrecht und die Freyheit, gleichwiedie Stadt 
Srankfurt haste, geichenket. 

2) Lieder» Kfchbach, ein Dorf, mit einem ades 
lichen Buch, das in neuern Zeiten Prinz Friedrich vom 
Heſſen⸗Caſſel befeffen hat. 

3) Holzhaufen oder -Burgholzhaufen, ein Fles 
den, den die Grafen von Stolberg, als eppfteinifche 
Erben, wie ein frened Allodium 1578 twiederfäuflich, 
1595 aber erblich an Hanau verkauft haben. Zur 
Zeit des drepßigjährigen Krieges, wurde der maynzi⸗ 
fe Ranzler Reigersberger vom Kaifer and Reich mit 
zwey Drittel an einem Dre Holzhaufen belehnet, und 
brachte e8 1645 dahin, daß ihm zwey Drittel dieſes 
Fleckens zuerkannt und eingeräumet wurden, worauf 
er 1649 das legte Drittel. vom Grafen Friedrich, 
Caſimir für ss55 Fl. kaufte. Seine Rachfoms 
men verfauften den ganzen Drt an die Freyherren 
von Ingelheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wil 


. 
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helm VII zu Heffen- Caffel, als regierender Graf zu 
Hanau = Miinzenderg, die Wiedereinräumung der 
zwey Drittel von’ Holzhaufen, nach Vorſchrift des 
weftphälifchen Friedeißfchluffes, und nahm den Ort 
zugleich in Befig. Der Proceß, der darüber entſtand, 
wurde 1764 durch einen Vergleich mit der gräflichen 
Familie von Ingelheim gehoben. Es iſt bier eine ver 
formirte, eine Iutherifche und eine Fatholifche Kird;e. 


6. Das Amt Dorheim, das aus 4 Flecken 
und Doͤrfern beſtehet. 
1) Dorheim, ein großer Flecken an der Wetter, 
bey welchem eine mit Mauern umgebene Burg lieget, 
die Reichslehn iſt, und der Familie von Rau gehoͤret, 
iſt 1578 yom Grafen Ehrifioph von Stolberg und Koͤ—⸗ 
nigftein erblich erfauft. Es ift hier ein adeliched Gut 
der Frepherren von Holzhaufen, eine reformirte und 
eine Iutherifche Kirche. 

2) VNauheim, ein großer Flecken, am Fuß des 
hohen Fohannesberges , mit einer reformirten und eis 
ner Iutherifchen Kirche, und mit einem wichtigen Salz⸗ 
werf. In diefem Ort ift das hanauifche Haus ſchon 
1436 oberfter Herr geweſen, hat aber den ganzen Ort 
1478 vom Klofter Seligenfladt, und die Salzfiederey 
von 1566 bis go von der erblichen Salzfiederzunft nach 
und nach an fich gebracht, auch folche dergeftalt vers 
befiert, daß, obaleich das. Holz dafelbft nicht häufig 
ift, und des Winters fein Salz gemacht wird, den 
noch jährlich iiber 300c0 (andere fagen nur iele tau⸗ 
ſend) Achtel geſotten werden. 

3) Schwahlhein, ein Dorf an der Wetter, in 
deſſen Graͤnzen ein Geſundbrunn iſt, deſſen Waſſer 
wegen ſeines fluͤchtigen Geiſtes nicht wohl verführee 
werden kann. 


7. Das Amt Ortenberg, i in dem eine Stade 
und 6 Dörfer. find, ift feit 1527 churpfälzifch 
Kunkellehn, (ſ. oben Stadt re vor der Ho«- 
be): 
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he): die Iandesherrliche Borhmäßigfeit aber ift, 
ſammt unterfchiedenen Gerechrigfeiten und Ren⸗ 
tn, 1578 von Stollberg und Iſenburg erhandele 
worden. 

Ortenberg, ein Städtchen an der Nidder, mit eis 
nm alten Bergfihlog. Hanau hat.daran ein Drittel, 
um Stolberg: Roßla zwey Drittel, Der obere Theil 
des Schloffes iſt ſtolbergiſch, der umtere Theil ift has 
neuiſch, und beyde trenner eine Mauer. Graf Phi— 
ipp zu Hanau hat den dritten Theil diefes Städtcheng 
1475 von den Brüdern Gottfried und Johann, Her> 
vn zu Eppftein und Muͤnzenberg, erfauft. 

Eine Heine halbe Stunde von hier iſt das Vorwerk 
Conradsdorf oder Konnsdorf, das aus einem ehe 
maligen Klofter entſtanden ift. 


8. Die verbundenen Aemter Steinsu und 
Schluͤchtern. de; 
1) Zu dem Amt Steinan, gehoͤret 
(1) Steinau, ein Städtchen und Schloß, an 
dem Fluß Kinzig, das fuldaifches Lehn ift, und eine 
teformirte und eine Intherifche Kirche hat. K. Rudolph 
dat diefem Ort 1290 eben folche Freyheiten, ald Gelns 
—R verliehen. Das hieſige Wegegeld iſt 
eichslehn. 
(2) Seidentod, ein Dorf. J 
2) Zu dem Amt Schlüchtern, gehören eine Stadt, 
9 Dörfer, und unterfihiedene Höfe. Die Gerichte 
ind zur Hälfte wuͤrzburgiſches Lehn. 
(1) Schlüchtern, ein offened Städtchen, am - 
Juß Kinzig, im welchen hier die Elmbach fließet. Das 
biefige Gymnafium it ehedeſſen ein Benedictinerflos 
er, Namens Coenovium folitarienfe, geweſen, und. 
dr Vorſteher deſſelben hat bis -1603 den Titel eines 
td geführet. Es hat 9 Jahr vor dem paffanifchen 
Vettrage noch einen Iu.herifchen Abt gehabt, nachmals 
iſt cs reformiert — 1626 wurde den Grafen 
2 ö zu 
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zu Hanau vom Reichshofrath befohlen, das Klofter 

heraus zw geben, und ed mußte 1628 wirklich a 

Woͤrzburg überlie.ert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Churfürft zu Maynz, als Bifchof zu Wuͤrz⸗ 
Burg, daſſelbe gegen sooo Fl. an Hanau herausgeben 
folle, an deren Statt hernach die Salzpfannen zu Orb 
überlaffen worden. ' Hierauf räumte ed Graf Friedrich 
Cafimir den Neformirten zu Anrichtung eined Gymna⸗ 
fiums ein. " i 

(2) Wallrod, ein Kirchdorf, deffen unterer Theil 
das Muͤhldorf genennet wird. 

9. Das Amt Srandenftein, welches aus 
dem alten verfallenen Bergfchloß Brandenftein, 
das würzburgifches Lehn ift, und 4 eigenthuͤmli⸗ 
chen Dörfern befteher, ift 1719 an Heffen- Caſſel 

fuͤr 100000 Fl. verfeßet worden. Das Bericht 
Volmers, mit weldyen die von Hutten belehnet 
find, will die fränfifche unmittelbare Reichsritter⸗ 

ſchaft als-reichsunnsictelbar und zu ihr gehörig, 
anſehen. — “ | 

10. Das Amt Alten» Gronau, iſt 1648 
von Philipp Daniel von Hutten der andgräfinn 
Amalia Elifaberh, damaligen Regentinvon Helfen, 
für 28000 Fl. verfauft worden. Es lieget andem 
Sinnfluffe, hat 4 Dörfer, und feher mit Bran⸗ 
denſtein unter einem Beamten. . 

ı1. Das Amt Schwarszenfels, welches aus 
dem wüften Schloß und Dorf Schwarsenfels, 
und 9 andern Dörfern beftebet, ift 1643 von Has 
nau an Heflen Caſſel pfandmweifegefommen. Eine 
halbe Stunde von Schwarzenfels ift feit 173 1 eine 
„angelegte Blaufarben- und eine fehöne Spiegel. 
Manufaktur, Der Zoll. oder das Wegegeld zu 
En terbe 
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Sterbfritz, ift Reichslehn. Das -Dorf Jun— 
tersbach, auch Zuͤndersbach genannt, ift zur 
Hälfte fuldaiſch. 

12. Die verbundenen Aemter Bibergrund 
md Lohrhaupten. 

1) Das Amt Biebergrund, mwird in den ©ber: 
und LTieder: Grund abgetheilet, und beftehet aus acht 
Dertern , die zur Hälfte Eigenthum, und zur Hälfte 
1684 von Chur: Maynz erhandelt, und zu Lehr erfannt 
ſind. Der Hauptort ift 

Bieber, ein Flecken, an der Bieberbach, mit einer 
Intherifchen und einer reformirten Kirche. Bey dem⸗ 
felben ift ein Bergwerk, von welchem ſich ſchon 1494 
Spuren finden. Es beftehet in Flögen und Gängen, 
ans welchen hauptfächlich Eiſenerze, Kupferfchiefer, 
Kupferfied, Fahlerz und Kobolterze gefördert werden. 
Die legten werden nach dem fchmwarzenfelfer Blaufar⸗ 
benwerf geliefert. Es finder fih auch wohl Bley. 
Man gewinner jährlich 600 bis g00 Mark Silber, 
400 bis 500 Eentner Kupfer, und wenn es Bley giebt, 
200 biß 300 Centner. ſ. von Cancrin Gefchichte der 
im Amt Biber gelegenen Bergmwerfe, Peipzig 1787. 

2. Das Amt Lohrhaupten, das den Grafen von 
Rieneck zugehörer hat, aber ſchon im Anfang des ı2ten 
Fahrhunderts an Hanau gefommen ift, beftehet aus 
3 eigenthümlichen Dertern. Ben dem Flecfen Lohr: 
baupten, entfteht ver Fluß Lohr. 

Der Joßwald ift erheblich, und im ı6ten Jahr: 
bundert von unterfehiedenen adelichen Familien erfaus 
fet worden. 


13. Das Amt Alten-Zaßlau,, mit den an 
Heflen - Eaffel gefommenen Dertern des Sreyge- 
richte, Jenes befteht aus 5 Flecken und Dör« 
fern, und iſt würzburgifches Lehn. In demfels 
ben wächfer guter Wein. 

R3 Alten⸗ 


262 De ober⸗ rheiniſche Kreis. 


Alten-gaſſel oder Zaßlau, iſt ein Flecken. 

Das Amt Freygericht vor dem Berge Welmitz⸗ 
‚heim oder bey Alzenau, haben die Grafen von Hanau 
mit Chur-Maynz gemeinfchaftiich befeffen. Als Der 
legte Graf 1736 farb, wollte Chur⸗Maynz fih Daß 
felbe ganz zueignen: es .blieb aber im alten Stande, 
bis Heffen= Caffel bey der 1748 vorgenommenen Theis 
lung die Pfarrep Somborn, Albſtatt ausgenommen, 
. als. ein maynziſches Afterlehn zum.alleinigen Veſitz er 
hielt. Chur: Maytrz hat auch die geiftlihe Grrichts- 
Barfeit über diefe Fatholifche Bfarrey behalten. Die 
dazu gehörigen hanauiſchen Dörfer, die dem Amt Al⸗ 
ten= Haffel beygelegt worden, find, Somborn, Daß 
Kirchdorf, in deffen Nachbarfihaft der Hof Trages, 
lieget, der zu dem Amt Büchenthal gehöret, Altenmits 
lan, Lreufäß oder Neuſſes, Bernbach, Korbach. 


14. Dos Amt Beben: oder Bobenhauſen, 
liegt auf der andern Geife des Mayne. Es ge— 
börte vor Alters den Herren von Münzenberg, 
und nach Abgang derfelben Fam es 1255, nebſt 
dem Flecken Schafheim, an Neinhard, Herrn zu 
Hanau, deffen Gemahlinn Adelfeid eine Schwe— 
fter deg legten Herrn zu el RR, war, 1372 
trug Uleich, edler Herr zu Hanau, aus feinem 
väterlichen freyen Gut, die Burg und Stadt Bas 
benhauſen mit allem Zugehör der Krone Böheim 
zu Lehn auf, und wurde mit derfelben dergeftale 
beiehner, daß nach Abgang des hanauifchen 
Manngftanıms die Töchter und deren rechte Lehus⸗ 
erben, und wenn dergleichen auch nicht vorhanden 
wären, die nächften Magen und ihre Erben Dar» 
inn folgen follten. Heffen» Eaffel und. Heffen- 
Darmftade haben, nach Erlöfchung des gräflich- 
bananifchen Haufes, darüber geftritten: ob Das 
Ant 
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Amt Babenhauſen zu der Sraffchaft Hanau: Muͤn⸗ 
zenberg, oder zu Hanau Lichtenberg, gehoͤre? 
Der Streit über daffelde ift 175 +durdy einen Ber- 
gleich) bengeleget, die im demfelden befchloffene 
Theilung des Amts aber erft 1774 vollzogen worden. 
Zu den fünf vornehmſten Derter deſſelben gehören, 

1) Bebenhaufen oder Bobenhaufen, feit 1294 
Staͤdtchen und Burg am Waſſer Gernfpring, das 
ſich dey Stockſtadt mit dein Mayn vereiniget. Hier ift 
eine Zeitlang der. Wobnfig der Herren von Danau, 
und von 1368 an die Münze gewefen, die 1503 nach 
Hanau verlegt worden. 

2) Dudenhofen, ein großer Flerfen an der Rod⸗ 
bach, von welchem zwey Drittel zu diefem Amt, ein 
Drittel aber als mannzifches Lehn den Grafen von 
Schönborn gebiet... . 

Anmerk. Schafheim, ein Flecken, der 1368 vom 
K. Karl IV mit eben der Frenheit, die Hanau hatte, 
begnadiget, aber zu feiner Stadt gemacht worden.“ 
Iſt ein chur⸗pfaͤlziſches Lehn, nach Tuldaiichem Lehn⸗ 
recht. Heſſen⸗-Darmſtadt nahm nach des legten Gras 
fen zu Hanau Tode, diefen Flecken, nebft den Dörfern 
Schlierbach und Dienenbach, in Beſitz, außer wels 
chen es bey der Theilung von 1773 noch Harpenhaus 
fen und Spig- Altheim, bekam. 


15. Folgende Derter befiget Hanau mit an 
dern in Gemeinfcyaft | 
») Minzenberg oder Mrünzenberg, ein‘ Städt 
hen und altes verfalfenes Bergſchloß an der Wetter, 
daran Hanau drey Uchtel hat, nachdem es das chur⸗ 
maynziſche Antheii wegen Koͤnigſtein 1684 durch Tauſch 
bekommen. Das uͤbrige Antheil gehoͤrt dem Hauſe 
Solms. Das uralte Geſchlecht der edlen Herren von 
Muͤnzenberg, ſtammet vom Conrad von Hagen her, 
der von ſeiner Mutter Gertrud die Laͤnder der Grafen 
von Altenburg erbte, und das Kloſter Altendurg, jetzt 
R4 Arns⸗ 
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Arnsburg, in der Wetteran, fliftete. Conrads von 
Arnsburg Sohn Cuno, erbaute dad Schloß Minzen⸗ 
berg oder Münzenberg, und ward Reichserbkaͤmme⸗ 
rer. Sein dritter Sohn Ulrich, dem der erfte Sohn 
Euno, der Kaiferd DttoIV Anhänger war, auf K. Fries 
drichs Befehl fein Land überlaffen mußte, hatte die 
Söhne Cuno und Ulrich II, die den Stamm um die 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts befchloffen, und 
5 Töchter, von welchen die jüngfte Namens Lutgard, 
von der Erbſchaft ausgefchlofien wurde. Die übrigen 
theilten fich in die Erbfchaft folgendermaßen. Sfen= 
gard, Philipps von Falfenftein Gemahlinn, nahm die 
naffauifchen Lehne und dad Haus Königftein voraus, 
und forderte außerdem die Hälfte des ganzen Bermös 
. gend. Die zwepte Hälfte follten die übrigen Schwe- 
- fern unter fich theilen, e8 meldeten fich aber auch En- 
gelhard und Conrad von Weinsberg, Brüder des 
zweyten Ulrichs, als Erben, und die Schweſtern ſo⸗ 
wohl als die von Falkenſtein, bewilligten ihnen ein 
Sechstheil des Erbes, wie ſich denn die von Falken⸗ 
ſtein nun mit einem Sechstheil der Erbſchaft begnuͤg⸗ 
ten. Endlich kaufte dieſe letzte allen Miterben ihre 
Antheile ab, und nur die aͤltere Schweſter Adelheid, 
Gemahlinn Reinhards J Herrn von Hanau, behielt 
ihr Sechstheil. Alles dieſes hat Hofrath Grüsner im 
dritten Stück feiner diplomatiſchen Beytraͤge weitlaͤuf⸗ 
tiger ausgefuͤhret. Die falkenſteiniſchen Erben ſind 
geweſen Sayn, Virneburg, Solms, Eppſtein und 
Iſenburg, und unter dieſen ſind von 1419 und 
1420 an, da die Theilung unter ihnen geſchahe, ver: 
ſchiedene neue Theilungen gefchehben. Don der Ges 
meinfchaft Münzenberg kamen fünf Zwoͤlftel an die 
von Eppenftein, und die andern fünf Zwölftel an dag 
sräfliche Haus Solms. Von jenem Antheil Fam die 
Hälfte oder fünf Vier und Zwanzigftel im Fahr 1581 
mit der Graffchaft Königftein an Churmaynz, von dem 
ed 1684 an Hanau abgetreten ward, und die andere 
Hälfte an Stolberg Gedern. Jetzt hat — * 

te 
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Achtel oder neun Vier und Zwanzigftel, Stollberg fünf 
Bier und Zwanzigftel, und Solms zehn Bier und 
Zwanzigſtel; von welchen legten Solms Braunfels die 
Hälfte, Solms Laubach aber die andere Hälfte hat. 

Das Bauamt, oder die Dirertioh und Yuftigvers 
waltung, Fommt in 5 Fahren zwenmal an Hanau, und 
inden andern 3 Fahren an Stolberg. Gedern, Solms 
Hraunfels und Solms-Laubach, die gemeinfchaftlis 
hen Gefälle aber werden nach dem hier. befchriebenen 
Verhaͤltniß vertheilet. , 

2) Treys, ein Dorf, wovon Hanau die eine Hälfs 
te, die fuldaifches Lehn ift, und die andere Solms⸗ 
Braunfels feit 1503 durch Tauſch gegen Seckbach, hat. 

3) Zeuchelheim, ein Dorf, an welchem Hanau, 
nachdem es das maynziſche Antheil 1684 an fich ge> 
bracht, 7 Zmwölftheil, Stolbergs Gedern aber 5 Zwoͤlf⸗ 
theil hat. Es iſt Reichslehn. 

4) Affenheim, ein Städtchen und Schloß an dee 
Nidda , in die hier die Wetter fließet. Es rühret aus 
der alten münzenbergifchen Erbfchaft her. Hanau hat 
ein Sechötheil an demſelben, die übrigen Theile gehds 
ten Solms » Rödelheim zu 5 Zwölftel, und Iſenburg 
Waͤchtersbach zu 5 Zwölftel zu. { 

5) Vilbel, ein großer Flecken an der Nidda, über die 
bier eine fteinerne Brücke gehet,die von der Stadt Frank: 
furt unterhalten wird: fie rühret ans der miünzenber- 
gifchen Erbfchaft her, und ift zwifchen Hanau und Koͤ⸗ 
nigftein, jegt Churmapnzifch, getheiet. Die Burg ges 
hoͤret nicht zur Gemeinfchaft, fondern ift ganz churs 
maynziſch. 

6) Praunheim, ein großer Flecken jenſeits der 
Nidda, iſt zwiſchen Hanau und Solms-Roͤdelheim 
gemeinſchaftlich. Hanau hat 1470 den vierten Theil 
von den von Praunheim als Reichslehn gekauft, das 
andere Viertel aber beſitzet es eigenthuͤmlich. 

7)) An Stadt und Schloß Rieneck, und Dorf 
Schaibach ‚in der Grafſchaft Rieneck, hat Hanau 
+ ald churmannzifches Lehn. 

Ns 8) Burgs 
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8) Burggraͤvenrode, ein Dorf, eine Viertelſtunde 
von Ilbenſtadt, hat ehemals der Familie von Cara 
ben als münzenbergifches Lehn gehoͤret. Hauau ift im 
Beſitz eines Drittels, ein Drittel hat der Graf von. 

Elz als mapnzifches Lehn, ein Drittel Solms-Roͤ⸗ 
delheim. — 


9) Das hanauiſche Antheil an dem Dreyeicher 
wildbann, ruͤhrt ans der muͤnzenbergiſchen Erbſchaft 
her, die gegen die Mitte des dreyzehnten Jahrhun— 
derts nach Abgang des muͤnzenbergiſchen Mannss 
ſtamms, durch die muͤnzenbergiſche Erbtochter Adel⸗ 
heid, an Hanau gekommen. Ein mehreres von dieſem 
Wildbann, wird unten bey der Grafſchaft Yſenburg 
vorkommen, die ihn mit der Grafſchaft Hanau gemein⸗ 
ſchaftlich beſitzet. 

16. Gelnhauſen, eine Stadt am Fluß Kinzig, 
ift ehemals eine Reichsſtadt geweſen. K. Karl IV ver⸗ 
pfaͤndete Burg und Stadt 1349 an Grafen Guͤnther zu 
Schwarzburg fuͤr 5000 Mark loͤthigen Silbers. Graf 
Heinrich zu Schwarzburg verkaufte dieſe Reichspfand⸗ 
ſchaſt 1435 an Churpfalz und Hanau, welchen Ber: 
Tauf Kaifer Sigmund in eben demfelden Jahr, und’ 
K. Maximilian 1499 beftätigte, ‚der letzte quich von den 
Grafen Philipp und Reinhard zu Handu nod) 6000 
rheinifche Gulden auf. die Pfandfchaft lieh. Ob num 
nach foicher VBerpfändung die Stadt noch unmittelbar 
und eine freye Reichsſtadt geblieben fey, oder nicht ? 

darüber ift lange gefiritten worden. Churpfalz und . 
- die Grafen von Hanau, ald Pfand-Schutz- und 
Schirm- Herren, haben ihre an die Stadt habenden 
Rechte weitläuftig qusgefuͤhret; das Kaumergericht 
aber erklaͤrte die Stadt 1734, mit Vorbehalt der Rech⸗ 
te der Pfandherrſchaften, für unmittelbar, und ſie 
uahm 1735 wirklich Sitz und Stimme im reichsflädtis 
fchen Eoflegio, ‚bezahlte auch die Kammerzieler, Al— 
lein, die Bfandherrfchaften wandten wider die fammers 
“gerichtlichen Urtheile die Devifion ein, und die Stadt 
er: die 
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die von denfelben feinen Nugen hatte, hingegen durch 
den langwierigen Proceß und andere Drangfalen ganz 
entfräftet worden war, unterivarf fich unter der Re— 
gierung Kaifers Karl VII den beyden Pfandherrſchaf— 
ten völlig. Hierauf erhandelte Heffen : Cafjel, als Be: 
fer dev Graffihaft Hanaus Münzenberg, 1746 daß 
chur⸗ pfaͤlziſche Aneheil für 12000 Fl. an fih. 1769 
am ızten Februar ergieng zwar ein neues Urtheil des 
Kammergerichtd, in welchem dem Churfürften zu 
Maynz, als ausfchreibenden Fürften des chur-rheini— 
fhen Kreifes, und den ausfchreidenden Fürften des 
fränfifcehen Kreifes, aufgetranen wurde, die Etadt 
beym Inhalt des Fammergerichtlichen Urtheils vom 
24ften Nov. 1734 Fräftigft zu fchügen: es hat ihr aber 
nichts geholfen. 

» Die nahe bey der Stadt belegene Burg, die Kaifer 
Friedrich I erbauet haben foll, und um das Jahr 1144 
eine Zeitlang bewohnet hat, gehoͤret gewiſſen Ganerben. 


Die Herrfchaft 
Hanau Lichtenberg. 


§. 1. 
De Herrſchaft Lichtenberg, liegt groͤßtentheils 
im Ober⸗Elſas, und iſt auf der Charte vom 
Elſas, welche die bomannifchen Erben herausges 
geben haben, und im Atlas von Deutfchland die 

acht und neunzigfte ift, deutlich abgebilver. 
$. 2. Sie ift ein ganz ebenes und fehr Frucht» 
bares Sand, welches Getraide, Heu und Hanf 
reichlich Hervorbringet. Sie hat aber anden Rhein 
einen gefährlichen Feind, der ihr viel Land weg« 
nimme, und es auf der elfaßer Seite nn an⸗ 
etzet. 
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feßet. Die Herrfchaft Hat wohlhabende Einwoh⸗ 
ner, weil ſie ihre Candeegüter zu Straßburg für . 
gute Preife verkaufen Fönnen, infonderheit Heu 
und Holz. lan 
9.3. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Her⸗ 
ven, die 1480 mit Jacob, Herrn zu Fichtenberg,, 
ausſtarben, worauf fich deffelben Bruders Lud⸗ 
wig binterlaffene Töchter Anna und Elifaberh in 
die Herrfchaft theilten. Jene war an Grafen 
Philipp den Aeltern von Hanau vermaͤhlet, der 
alfo die Hälfte der Herrfchaft Lichtenberg befam, 
und deffen Urenkel Graf Philipp V. mit Margare⸗ 
tha Ludovica, Jacobs I, Grafen von Ochfenftein- 
und Bitfh, Tochter, 1560 aud) die andere von 
obgedachter Eliſabeth herrührende Hälfte erheira- 
thete. Als der Hanau» münzenbergifche Manns» 
ftamm 1642 mit Grafen ‘oh. Ernft erlofch, Fam, 
vermöge des Erbvereins von 1610, und durch 
Huͤlfe des heffen»caflelfchen Haufes, die lichten- 
bergifche Linie zum Beſitz der ganzen raffchaft 
Hanau» Münzenberg, mit welcher alfo nicht allein - 
das an Grafen Philipp I abgetretene J derfelben 
wieder vereiniget, fondern auch) die Herrfchaft Lich⸗ 
tenberg verbunden wurde. 1680 trat Graf Frie⸗ 
drich Cafimir zu Hanau feinem Vetter, Grafen 
Philipp Reinhard, und deffen männlichen Leibes⸗ 
erben, die Herrfchaft Hanau » Lichtenberg ab; be= 
biele fidy aber das Amt Babenhaufen, als ein altes 
Stüd der Graſſchaft Hanau Münzenberg bevor. 
Als er ohne männliche Erben ftarb, und gedachter 
Graf Philipp Reinhard ihm in der Regierung der 
Grafſchaft Hanau Münzenberg folgte, -. 
diefer 
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diefer die Herrfchaft Hanau» Lichtenberg feinem 
Bruder, Grafen Johann Reinhard, der ihm auch 
in der Graffchaft Hanau- Münzenberg folgte. 
Seine Tochter Charlotta Chriftiana Magdalena 
Johanna, war an den heffen» darmftädtifchen Erb» 
prinzen Ludwig vermählee. Als nun diefer Graf 
1736 den ganzen gräflich- hanauifchen Mannge 
ſtamm befchloß, erbte das fürjtl. heffen ⸗ darınftäd« 
tiiche Haus die Herrfchaft Hanau » Lichtenberg. 
$. 4. Weil der größte Theil derfelben im Elſas 
lieget, fo ift er audy mit demfellen unter Frank⸗ 
reichs Landeshoheit gefommen, und dem deutfchen 
Reich entriffen; es liege aber noch ein Theil auf 
dem Reichsboden, wegen deffen das fürftliche Haus 
Heflen- Darmftade zum ober » rheinifchen Kreife 
jährlich eine verabredete Summe von 500 Fl. und 
zu einem KRammerziel 14 Rthlr. 384 Kr. gieber. 
G..5. Ich übergehe hier den Theil des Fans 
des, der unter franzöfifcyer Landeshoheit fteher, 
und im dritten Theil befchrieben ift, und führe nur 
die Aemter an, die noch auf dem Reichsboden lie- 
gen, Diefe find 


1. Dos Amt Lichtenau, das an der Oſtſeite 
des Rheins in Schwaben lieget, und begreift 
1) Lichteneu, einen fchönen Flecken, der ehemals 
ein Städtchen gevefen, dad am Ende des drepzehnten 
Jahrhunderts entweder angeleget, oder bemanert wor: 
den ift.. . 
2) Die Kirhdörfer Bodersweyber, Leutesheim, 
im gemeinen Leben Lügen, Ling, Srepftätt, Bis 
(hofsheim oder Bifchen am hohen Steg, oder zum 


Steg, mofelbft der legte Graf zu Hanau ein ſchoͤnes 


Schloß bayen laſſen, Neu⸗-Freyſtaͤtt, wicht weit vom 
— Rhein, 
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Rhein, welchen Ort Landgraf Ludwig 1745. zu einer 
Stadt machen, upd.alte n Neligionsverwandten freyen 
Gottesdienft in derſelben verffatten wollte, es fam 
aber nur eine regelmäßig angelegte Gaffe zu Stande. 


2. Das Amt Wilftsdt, das.neben dem vor: 
ergebenden am Zluß Kinzig lieget, und begreife 
ı) wilftsdt, ein anfehnliches Dorf mit einem 
alten Schloß: 
2) Die Kirchdörfer Eckartsweyher, Alt-⸗ und 
ren: Sand, Kork, woſelbſt der Amtmann wohnet, 
D.egelshurft, Bol;h: urft und’ und noch 


5 Dörfer. 


Die‘ Rande des fuͤrſtlichen und 
seitlichen Haufes Solms. 


G. 1. 

Si liegen in der Werterau: eines jeden befon« 
dere Lage, Größe und nafürliche Befchaf- 
fenheit wird unten befchrieben. Bon der eigentli⸗ 
chen Graffchaft Solms, hat Job. . Georg Si⸗ 
mon, eine Charte gezeichnet , die J. G. Walther 

in Kupfer geſtochen. 
$. 2. Man hält dafür, daß die Grafen von 
Solms von den Grafen von Naffau abftammen. 
In diefem Falle kommen fie vermuthlich von Kö- 
nigs Conrad I Bruder Otto her, von welchem aus 
einigen Urfunden gewißift, daß er zu Weilburg 
und in dafiger Gegend feine Erbgüter'gehabt habe, 
In diefem alten Haufe find zwey Hauptlinien, 


naͤmlich die ſolms⸗ ——— und die er 
i⸗ 
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lichiſche. Jene theilte ſich ehedeſſen in drey Ne⸗ 
benlinien, nämlich in die braunfelſiſche, hun— 
genſche und greifenſteinſche; die beyden erſten 
find ausgeftorben, die lest» aber, die noch fort 
dauert, ift 1742 in den Reichsfürftenftand erho⸗ 
ben. Die ſolms⸗ lichifche Linie Hat zwey Neben- 
Iinien, namlich ı) Solms: Lich, von meldyer 
der A Lich-Lich, ansgeftorben ift, der Aſt zu 
Lich = Soben = Solms aber noch fortdauert; 
2) Solms-Kaubsch, von welcher (1) der Aſt 
Laubach » Laubach, ausgegangen iſt; (2) der 
At Laubach: Sonnewald, ſich in zwey Neben⸗ 
äfte eheilet, nämlich in Sonnewald⸗Pouch, 
und? Sonnewald-Sonnewald, (3) der Aſt 
Laubach -Daruth, wieder drey Hefte bat, nam: 
iih a) Baruth-Affenheim, und Rödelbeim, 
b) Baruth = WMildenfels, und zwar (a) Wil: 
denfels⸗Laubach, (b) Wildenfels-Utph, und 
(c) Wildenfels-WMildenfels, und c) Baruth⸗ 
Baruth. Die Aefte Solms + Laubach - Sonnes 
wald und Solms. Laubach» Baruch, mit ihren 
Zweigen, haben ihre Güter in der Laufig und im 
Churfuͤrſtenthum Sachfen. 

$. 3. Der gemeine Titel diefes Haufes ift: 
Brafen zu Solms, Herren su Mlünzenberg, . 
MWildenfels und Sonnewald xx. Das gemei« 
ne Wapen wegen Solms ift ein blauer Löwe mie 
rother Zunge im aoldenen Felde; wegen Münzen« 
berg, ein von rorh und gold quer gerheilteg Feld; 
wegen Wildenfels eine ſchwarze Roſe im goldnen 
Felde; wegen Sonnemwald ein füberner Löwe im 
ſchwarzen Felde. s 

. 4 
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94. Das Haus Solms hat einen Reichsma⸗ 

frifularanfchlag von 25 1 51. der alfo eingerheilee 
it, daß Hohen- Solms dazu. erleget wegen Solms 
48 Fl. und wegen Lich 24 Fl. Braunfels 120 SI. 
Ködeiheim 24 Fl. und Laubach) 35 51. Zu einem 
Kammerziel giebt Hohen» Solms 37 Rthlr. 21 Kr. 
Braunfels sg Rthlr. 45 Kr. Rödelheim ıg Rthl. 
53-Kr. und Laubach eben fo pie. Die Fuͤrſten 
‚und. Srafen zu Solms gehören zum metterauifchen 
"Neichsgrafen - Collegio, und haben in demfelben 
‘vier Stimmen; eben fo viele haben fie auch auf 
den ober- rheiniſchen Kreistagen. 

$. 5. Bon den in dieſem Haufe gewöhnlichen 
Seniorat, find die fächfifchen Graren zu Selms - 
auggefchloffen. Der jedesmalige Senior ift der 
Lehntraͤger, welches aber doch nicht in allen Lehen. 
‚Statt hat. Die Linien Braunfels und Hohen- 
Solms find der reformirten, die fonnewaldifche 
der Fatholifchen, alle übrigen aber der lutheriſchen 
Kirche zugethan. 

$. 6. Was nun die einzelnen vegierenden Li« 
nien diefes Haufes anbetriffe, fo befiger 


Das fürfttihe Haus Solms: 
Braunfels. 


11. Das größte Antheil an der eigent- 
lichen Srafichaft Solms, die auf beyden 
Seiten der Lähn lieget, an das naffauifche und 
heſſiſche Gebier, und an die Stade Weglar grän« 
jet, auf fechs Stunden lang, und vier Stunden 
breie ifl. Sie har guten und überflüßigen Ge- 

traides 
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traideban, gute Wiefen und Weiden, und alfo 
auch gute Viehzucht. Der Eifenftein wird allent- 
halben in größter Menge gefunden, gefchmolzen 
und verarbeitet, es ift auch Kupfer- und Silber 
Erz vorhanden, wird aber nicht aufgefucher. Die 
Waldungen haben zwar abgenommen, find aber 
dedy noch fehr beträchtlich. Diefe Grafichaft mar 
vor Alters in das vordere und hintere Land, 
abgerheiler; das erfte begriff die heutigen Aemter 
Braunfels und Greifenitein, und das letzte das 
Amt Hohen-Solms, und das heffen - darmftädtifche 
Amt Königsberg. Der Name des bintern Lan⸗ 
des, ift noch gewöhnlich. Sie ift auch nach den 
Fluͤſen in das Laͤhnthal, Das Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wetz— 
thal, Ulmthal, Dillthal, Lempthal, und in 
das Land auf der Aar und Zins, eingetheilet 
worden. In dem legten ift der Bau Ardebe, 
geweſen. Die fürftl. Aemter find 


1. Das Amt Braunfels, zu welchem 2 Städ» 
fe, ı Klofter, 20 Dörfer, und 3 Hoͤfe gehoͤren. 
Wir bemerfen 


ı) Braunfels, das fürftliche Reſidenzſchloß, das 
anf einem fruchtbaren und angebauetem Berge hoch 
lieger, nach alter Art fehr feſt ift, und eine Kirche. hat, 
deren fich die Einwoher der Stadt ınit bedichen. Vor 
demfelben ift das Thal oder Städtchen, nebft dem 
unter demfelben gelegenen Drt S. Georg. Schloß 
und Stadt bekommen das nöthige Waffer, vermittelft. 
einer unten am Derg angelegten Waſſerkunſt. Das 
Städtchen ift im fiebzehnten Jahrhundert zweymal ab» 
brannt. 


7% 7% -- S 2) Leun 
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2) Leun oder Kein, ein Städtchen an der Laͤhn, 
das ein ſehr alter Ort iſt, der ſchon im Jahr 912 be⸗ 
kannt geiwefen, und 1664 Stadtfreyheiten erhalten hat, 
‚1752 brannte beynahe die Hälfte deſſelben ab, die aber 
regelmäßiger wieder erbauet worden. Es iſt daſelbſt 
ein adeliched Gut. 


3) Altenburg oder Altenberg, ein adeliches Prã⸗ 

monſiratenſer Nonnenkloſter, an der Laͤhn, auf einem 
Berge, hat ehedem, als es die alte graͤflich-ſolmiſche 
Reſidenz geweſen, den Namen Dalheim gefuͤhret; es 

hat auch nahe dabey ein Dorf, Namens Dalheim, ges 
ſtanden. Nicht weit von diefem Klofter wird jährlich 
das höchfte Gericht der Graffchaft Solms, nad) altem 
Gebrauch, unter freyem Himmel, wenn es aber reg⸗ 
net, indem Klofter gehalten. | 


9 Die Dörfer Ober: und Lieder Biel, jenes 
ift ein. Kirchdorf. > 

) Burg: Solms, ein Kirchdorf, twofelbft ehedeſ⸗ 

fen das Stammhaus der Grafen zu Solms geflanden 


bat. —— 
6) Oberdorf, ehemals Ober⸗Solms, und in 
noch aͤltern Zeiten Sulmisheim, ein Dorf, das ein 
Filial von dem vorhergehenden iſt. Ehedem war hier 
ein guter Weinwachs. 


7) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Croͤftelbach, wo⸗ 
ſelbſt eine alte Burg iſt; Oberwetz, in deſſen Gegend 
ſich Spuren von Silbererz finden, und Naubern, an 
welchem letzten aber, ſo wie am Dorf LUiederwetz, 
Naſſau⸗Meilburg Antheil hat. 

8) Schwalbach oder Rlein-Schwalbach, ein 
Dorf, woſelbſt ein Geſundbrunn iſt. 

9) Muͤnchholzhauſen, ein Dorf, das den Frey⸗ 
herren von Schwalbach verpfaͤndet iſt. 

10) Die landesherrſchaftlichen Höfe Schwob⸗ 
bach, Homburg und Magdalenenhauſen oder Mein: 
haufen, 1 

2. Das 
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2. Das Amt Greifenftein, in welchem ein 
Städtchen, 22 Dörfer, und 2 Höfe find. 


1) Greifenftein, ein Städtchen, mit einem vers 
fallenen Bergfchloß, das ehedeffen fehr feft gewefen 
f Das Schloß und dir Herrichaft Greifenftein, 
hatte vor Alters eigene Herren, die um das Jahr 1326 
ausgeſtorben; worauf ihre Derrfchaft an das mit ihnen 
verwandte gräfliche Haus Solms gekommen ift. 

2) Lichtenſtein, ein völlig zerftörtes Bergſchloß, 
eine halbe Stunde von Greifenflein, und eben fo weit 
son Beilſtein, ift ehedeijen ‘der Wohnfig der Herren 
von Lichtenſtein geweſen, die allem Anfehen nach von 
den Herren von Greifenftein abgeſtammt. 

3) Edingen, ‚ein Dorf, mit einem herrfchaftlis 
den Hof. 

4) Ragenfurt, ein Dorfan der Dil, das von 
den Katten den Namen hat. 

5) Dabhauſen, ein Flecken mit einer PDfarrfirche, 
voſelbſt ſich eine franzöfifche Eolonie angebauet hat. 
Bey demſelben ift ehedeſſen ein Kupferbergwerf ges 
weſen. 

6) Greifenthal, ein kleines Dorf, das auch eine 
franzoͤſſche Gemeine angebauet hat. 

7) Die Kirchdörfer Dilheim , Rölfchhaufen, 
Wehrdorf mit einem landesherrfchaftlichen Schloß, 
Aſelar oder Aßler, nahe an der Dill, das auch ein 
Jecken genennet wird, Ulm, Bisfirchen oder Bis 
ſchofskirchen. 

8) Die landesherrſchaftlichen Höfe Zeifterberg und 
Klgershaufen. 


1. Ein Antheil an der ehemaligen 
Serrfchaft Münzenberg, das aus einem 
Ruhtbaren Strich Landes, der ungefähr 4 Stun⸗ 
den lang ift, beſtehet. Dazu gehoͤret 


Sa 1. Das 
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I. Dos Amt Aungen. Diefes hat von 
1592 bis 1678 einer befondern gräflichen Linie 
des Haufes Solms» Braunfels zugehoͤret. Es be» 
greift eine Stadt, ein Klofter und 9 Dörfer. Wir 
bemerfen x 

1) gungen, ein Städtchen an der Horlof, das 
1361 Stadtfrepheiten erhalten hat. Das herrfchaft- 
diche Schloß ift geräumig und wohl eingerichtet. Außer 
demſelben ift hier noch ein altes Schloß , das jegt der 
Braunhof genennet wird, und ein adelicher Hof. Nicht 
weit von dem Städtchen ift ein Thiergarten. 

2) Aangsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche 
und einem adelichen Hof. . 

3) Die. Kirchdörfer Bellersheim, mofelbft 3 ade⸗ 
liche Burghäufer find; Muſchenheim, mit einer-ade- 
lichen Burg, und Villingen. 

4) Arnsburg oder Arenfpurg, eine reiche Bern 
hardiner Mönchenabtey an der Wetter, die anfänglich 
ein Wohnjig der alten Herren von Münzenberg gewe— 
fen ift, und Altenburg geheißen hat; Cuno, Herr zu 
Münzenberg, aber hat-denfelben 1149 zu einem Klo⸗ 

fier gewidmet. Sie foll jährlich auf 30000 FI. Ein 
- fünfte haben. Derfelben gehört das Dorf Wickftett, 
nebſt ven Höfen Kolnhauſen und zu Dorfgüll, fie hat 
auch Höfe zu Frankfurt, Friedberg und Manz. In 
geiftlichen Sachen ftehet fiennter dem Erzſtift Maynz. 
Sin Anfehung. der Landeshoheit hat das Klofter mitdem 
Haus Solms langivierige Streitigfeiten gehabt, denn 
diefes eignet fich jene zu, fie ift ihm aber von dem 
Reichshofrath 1715 undı716 abgefprochen worden. 

2. Das Amt Wölfersheim, in weldyem 

1) Wölfersheim, ein Städtchen, deffen alte Burg 
in eine anfchnliche Kirche verwandelt worden. 

2) Weckesheim, ein Dorf mit eier Filialfirche. 

- 3) Obernhofen, ein Kirchdorf, mofelbft ein ade: 
licher Hof ift. 
‚ 3. Das 
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3. Das Amt Bambach, in welchem 


1) Bambach, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche, 
dat 1307, 1715 und 1717 große Feuersbrünfte erlitten. 

2) Griedel, ein Kirchdorf, mwofelbft eine landes- 
berrfchaftliche Burg, und ein adeliches Gut ıfl. 

3) Die Kirhdörfer Zolzbeim und Dorfgüll. 

Anmerk. Grüningen, eine fleine Stadt, die im 
drenßigjährigen Kriege bis auf einige Häuser nad) ver⸗ 
wuͤſtet worden, gehoͤrte zu dieſem Amt, bis Heſſen⸗ 
Caſſel 1702 ein Capital darauf lieh, und ſie 1755 
darch eine kaiſerliche Commiſſion demſelben pfandweiſe 
eingeraͤumet wurde. Es iſt hier ein heſſiſcher Amts⸗ 
verweſer. 


4. Die Gemeinſchaft Maͤnzenberg. 
An dem Städtchen Muͤnzenberg, bat Solms⸗ 


Yraunfeld 33 Theile, und an dem Dorf Treyß-Muͤn⸗ 
zenberg die Hälfte. - 


Das gräfliche Haus Solms: 
| Hohen: Solms. 


1. Ein Antheil an der eigentlichen 
Grafichaft Solms, welches in dem Amt 
Hohen: Solms beſtehet. Es enchält ı Städt 
hen und 9 Dörfer. Alle Linterthanen find der 
intherifchen Kirche zugethan; doc) find die Ein- 
wohner der Reſiden; ausgenommen, als welche re— 
ſormirt ſind. In dieſem Amt hat ſich dag fuͤrſtli⸗ 
che Haus Heſſen Dormſtadt im Vergleich von 
1638 die Gemeinſchaft der geiſtlichen Gerichtsbar— 
keit vorbehalten. 

1. Zohen⸗-Solms, das graͤfliche Reſidenzſchloß, 
liegt auf einem hohen Berge, und iſt nach alter Art 
gehauet. Unten am Derge liegt ein. Städtchen, Das 
” 63 ug 
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im Thal genennet wird. Schloß und Stadt‘find hefz 
ſiſch Lehn. 

Das Schloß Alt-Goben: Solms, indgemein Al⸗ 
tenberg, hat eine DViertelftunde von Hohen: Solms 
geftanden, und iſt 1349 gänzlich zerftöret worden. 

2. Die Kirchdörfer Altenftetten, Altenfirchen, 
die fchon im Fahr gı2 vorhanden geiwefen, und Blasz 
bach, mwofelbit guter Marmor gebrochen wird. 


11. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrſchaft Muͤnzenberg, welches ehedeffen 
einer beſondern Linie des graͤflichen Hauſes Solms 
gehoͤret hat, die 1718 ausgeſtorben iſt. Es be 
ſtehet AS 
1. In dem Amt Lich, dag eine Stadt und 
7 Dörfer enthält. Die Einwohner find lutheriſch. 
1) Lich, eine Stadt an dei Wetter, hat 1306 vom 
K. Albrecht Stadtfreyheiten erfanget. Es ift in der⸗ 
felben eine 1307 geftiftete Coliegiatfirche. Das Schloß 
iſt fehr alt. Es find hier einige adeliche Höfe. 
2) Die Pfarrddrfer Muͤnſter, Wombach oder 
Wohnbach, das an Solms:- Laubach verfegt iff, und 
Södel; die legte Pfarre wird vom Rlofter Ilmſtadt 
befeget, dad Haus Solms aber mit der Vogtey be⸗ 
lehnet. Es ift zu Södel ein adeliche8 Gut.  - 
2. In dem Amt Niederweiſel, zu welchem 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find reformirt. 
Mir bemerfen 
1) Lliederweifel, ein Pfarrdorf, wofelbft das Amts 
haus und ein Comthurhof iſt. 1761 brannte ed ab. 
2) Eberſtadt, ein Pfarrdorf. 2 
3. In einem Antheil an der Gemeinfchaft 
Miünzenberg, an welcher Stadt Solms Hohen- 
Solms Z; Theile hat. 


Das 
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Das gräfliche Haus Solms: 
Laubach. 

1. Des Amt Laubach, welches ı Stadt und 
6 Dörfer begreift. 

1) Laubach, eine Stadt, mit dem gräflichen Re⸗ 
fidenzfchloß, hat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit 
derfelben entfteht die Wetter, es wird auch bey derfels 
den gute Siegelerde ausgegraben, 

2) Die Pfarrdörfer Wetterfeld und Ruppertsburg. 

3) Sreyenfeen, ein Pfarrdorf oder Flecken, iſt ehe⸗ 
defien ein Reichsflecken geweſen, dem K. KarlV ı555 
einen Schuß = und Freyheits-Brief ertheilte, den. K. Leo⸗ 
pold 1659 und K. Karl VI 1713 beftätiget haben. In 
Anfehung feiner Freyheiten, hat diefer Ort Heſſen⸗ 
Darmftadt zum Schusheren, erfennet aber, befage 
des marburgifchen Vergleichs von 1639, die Grafen 
von Solms = Laubach für feine alleinige Obrigkeit, und 
leiftet deswegen Erbhuldigung und andere Schuldigs 
feiten; jedoch hat das gräfliche Haus verfprochen, 
diefe Gemeine bey allen ihren echten, Gerechtigfeis 
ten, Freyheiten und Herfommen, Annehmung der ges 
gemeinen — als Buͤrgermeiſter, Baumeiſter, 
Gloͤckner, Schuͤtzen und Hirten, geruhig zu laſſen und 
zu befhüsen. „Heflen= Darı-“ dt —3— hier das ſoge⸗ 
nannte Antoniter= oder Kolben : G und gewiſſe 
Leibeigene: uͤber beyde eignet ſich Solms: Paubach die 
Gerichtsbarkeit zu, die ihm aber Heflen= Darmfladt 
nicht zugeſtehet. 

2. Des Amt Utphe, in welchem 

ı) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mi 
einem Reſidenzſchloß. 

2) Treyf:Sorlof, ein Kirchdorf. 

3) Inheyden, cin Dorf. 

3. Ein une an der Gemeinfchaft Münzen- 
berg, melches in .; is Theilen an der Stadt Muͤn⸗ 


zenberg befteher. 
5 ſ he S 4 Das 
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Das gräflihe Haus Solme⸗ 
Roͤdelheim. 


1. Das Amt Roͤdelheim, hat ebemals zu 
der Herrſchaft Kronenburg gehoͤret, und Graf Jo— 
hannes, der Stifter der ſolms-lichiſchen Linie, hat 
daffelbe mit feiner Gemahlinn bekommen. Es be—⸗ 
greift. ı Slecden, 5 Dörfer und ı Hof. 

1) Rödelheim, ein gr oßer Flecken mit einem Re⸗ 
ſidenzſchloß, am Fluß Nid. 

2) Das Dorf Praunheim, beſitzet Solms: Roͤdel⸗ 
heim zu gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf 
VNieder⸗Urſel mit der Stadt Frankfurt gemeinſchaftlich. 


2. Das Amt Aſſenheim, hat ehemals zur 
Herrſchaft Muͤnzenberg gehoͤret, und begreift 


1) Aſſenheim, ein Staͤdtchen und Schloß bey dem 
Zuſammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
iſt ganz ſolms-roͤdelheimiſch, und 16,6 vom Grafen 
Ludwig Heinrich werbeifert, und zum Wohnſitz gefchickt 
gemacht worden. Anden Städtchen haben auch) Has 
nau und Pfenburg: Mächtersbach Antheil. 

2) Die Dörfer ETenheim und Baurnheim, 

3) Peterweil, ein Oorf und Schloß, an welchem 
Heſſen-Darmſtadt Antheil hat, die Pfarre aber ift 
allein folmifch, 

4) eu gerberg, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Dieſes gräfliche Haus hat auch einen Hof in 
der Reichsſtadt Franffurt, und befiger den Flecfen-und 
das Schloß Burggrafenrod in Gemeinfchaft mit einem 
Grafen von Elz; iſt aber wegen des Antheils an dies 
fen Drt mit Solms: Braunfels in Streit verwickelt. 


Die 
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Die Srafichaft Konigſtein. 


ie liegt in der Werterau, an einem Gebirge, 
welches die Höhe genenner wird, König» 
fein ift anfangs ein Zugehör der Grafſchaft Cru: 
tingen gemwefen, hierauf aber an die Herrfchaft 
Münzenberg gefommen. Alo die münzenbergifche 
Familie im dreyzehnten Jahrhundert ausftarb, und 
dies Schweitern, die an die Häufer Hanau, 
Falkenſtein, Weinsberg, Schönberg ımd Pappen» 
beim verheirathet waren, alle müngenbergifchen 
Lande erbeten, vegierten fie ſolche anfaͤnglich ‚ges 
meinfchaftlich, endlich aber traten vier, nämlich 
Weinsberg, Schönberg, Pappenheim und Has 
nau, ihre Antheile an denfelben, den Grafen von 
Falkenſtein gänzlid) ab, außer daß fid) Hanau £ 
vorbehielt. Der falfenfteinifche Stamm’ gieng 
auch aus, und es erbeten die Lande defjelben eben- 
falls 5; Schweftern, die an die Häufer Solms, 
Sayn, Birneburg, Eppflein und Mfenburg ver- 
beirathet worden, und fich folcyergeftalt theilten, 
daß das Haus Eppitein F der ganzen Erbfchaft 
befam, worunter aud) dag Schloß Königftein war. 
Auf demfelben nahm ein Herr von Eppftein feinen 
Wohnſitz, und ließ fich von demfelben einen Gra- 
fen von Königftein nennen. Eberhard, der legte 
Graf vont eppfteinifchen Stamm, der feine Erben 
gehabt, und 1535 verfchieden, machte mit Ber 
willigung feiner Schmwefter Anna, die mit Botho, 
Grafen zu Stolberg, verniählt war, ein vom Kai« 

SS; a 
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fer Karl V beftärigtes Teftament, in welchem er 
ihren dritten Sohn, Grafen Ludwig, zum allge 
meinen Erben einfeßte; wenn aber derfelbe vor 
ihm ftürbe, den fünften Sohn Philipp, und in 
gleichem Fall den achten Sohn Chriſtoph zum Err 
ben verordnere. Mach feinem Tode, nahm Graf 
Ludwig Befis von diefer Erbſchaft; dody hatte fei- 
ne Frau Mutter ſich und-ihren übrigen Kindern 
ihre Erbrecdye ausdrücklich vorbehalten, wenn etwa 
ihe Bruder fein Teftamene ändern, und Fremde 
zu Erben einfegen wollte, oder ihre zu Erben ein⸗ 
gefesten 3 Söhne ohne männliche Leibeserben ab⸗ 
gehen follten. Graf Ludwig ſtarb 1574 ohne 
männliche Erben, worauf fein Bruder Chriftoph 
Königftein in Beſitz nahm. Als aber auch diefer 
1581 ohne Erben verfehied, ergriffen. zwar der 
fiebente Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stol« 
berg, und feines Bruders Heinrich Sohn, Chris 
ftoph der Jüngere, den Befiß von der Graffchafe 
Koͤnigſtein; allein, Daniel, ChurfürftzuMaynz, 
bemächtigte ſich aller Lande, die der letztverſtorbene 
Graf Ehriftoph zu Stolberg befeffen hatte, bis auf 
wenige Derter nach, in deren Beſitz die Grafen 
von Stolberg blieben. Es harte nämlich diefer 
‚ Churfürft vom K. Rudolph II eine Commiſſion 
auf fich felbft ausgebracht, daß er das Haus und 

Schloß Königftein, auch die Theile an den Herr- 
fchaften Eppftein, Falfenftein und Münzenberg, 

welche die Grafeu von Körigftein, und nach den» 
felben die Grafen Ludwig und Chriftoph, vom 

Kaifer und Reich zu Lehn getragen, und durch 
tödlichen Abgang des gedachten Grafen Chriftoph 

dem 
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dem Reich eröffnet worden, und heimgefaflen, im 
Namen des Kaifers einnehmen, pflichtbar machen, 
und bis zu meiterm DBefcheid verwalten follte. 
1590 fahen fich die Grafen von Stolberg zu einem 
Vergleich mit dem Erzftife Maynz genörbiget, in - 
weldyem fie faft der ganzen eppfteinifchen Erbfchaft, 
die gemeiniglic) (aber, wie Stolberg fagt, ivrig,) 
die Graffchaft KRönigftein genenner wird, entfag« 
ten, Chur» Maynz aber ſich verpflichtete, ihnen 
in etlichen Zielern baar 300000 Fl. zu zahlen. 
Allein, die Grafen von Stolberg erflärten bald 
hernach diefen Vergleich für unbillig, beſchwerten 
fi) auch, daß Chur Maynz denfelben nicht er- 
füllee habe. Der Proceß, der darüber entſtan⸗ 
den, iſt noch bey dem Reichshofrath anhängig. 


Unterdeffen hat Chur - Mannz wegen feines in 
DVefig genommenen Theils an der fo genannten 
Graffchafe Königftein, Sitz und Stimme aufden 
ober» rheinifchen KRreistagen, und das Haus Stols 
berg wegen des Fleinern Antheils, in deffen Befig 
esift, gleichfalls. Beyde find auch Mitglieder 
des reichsgräflichen merterauifchen Collegiums, 
doch haͤlt fich Chur-Maynz nicht mehr zu dem⸗ 
felben.- Zu dem fönigfteinifchen Reichsmatriku⸗ 
laranfchlag träge Maynz go Fl. und Stolber 
20 5. bey. Die maynzifchen Kammerzieler. fin 
unter der allgemeinen Summe, die der Churfürft 
erleget, begriffen, die ftolbergifchen aber find niche 
gangbar. 


. Das 
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Das chur⸗maynziſche Antheil 
macht das Oberamt Roͤnigſtein aus, und begreift 


1. Koͤnigſtein, ein offenes Städtchen, welches Ei⸗ 
genthum, das bey demfelben auf einem hohen Felſen 
llegende feſte Schloß aber Reichslehn iſt. 

.Ober ⸗ Urſel, eine kleine Stadt, welche Eigen=- 
an ift. Sie hat 1625 großen Brandfihader erlitten. 
In der Nachbarichaft derfelben liegt die Kreutzcapelle, 
zu welcher auf Kreugerfindung und Kreugerhöhung 
— Wallfahrten geſchehen 

Die Rellerey Neuenhayn, deren Oerter Churs 

ER als Adminiftrator des Kloſters Limburg, nach 
des Grafen Chriftoph von Stolberg Tode, in Beſi ig ge= 
nommen, 1650 aber an Churmaynz abgetreten hat. 

VNeuenhayn, ein Pfarrdorf. 

. Die Rellerey Vilbel, iſt mit Hahau gemein⸗ 
ſchaftlich Der Flecken vilbel, liegt am Flug Nid. 

5. Die Bellerey Epſtein, zu der die Hälfte des 
Städtchen und Schloffes Epftein gehört, deffen an- 
‚dere Hälfte Heffen Darmfiadt befiget. Das Schloß ift 

marızifch Lehn, das Städtchen aber ift Eigentum. 
: 6: Die Rellerey Rockenberg, die un der Wets 
. ter liegt. : 

Rockenberg oder Rockenburg, iff ein Schloß und 
Pfarrdorf an der Wetter, um melches viele Felfen herz 
liegen. Es ift Eigenthum. Bey demfelben iſt Ma⸗ 
rienfchloß, ein Eiftereienfer Nonnenflofter. 


Das ftolbergifche Antheil an der - 
Grafſchaft Koͤnigſtein 

iſt unter zwey Haͤuſer vertheilet. 

I. Das fuͤrſtliche Haus zu Stolberg⸗ Geu⸗ 
dern, beſitzet. 

1, Geudern oder Gedern, ein Reſidenzſchloß mit 

einem Flecken, am Vogelsberg belegen. 

2.Vol⸗ 
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2. Volkershain oder Volkersheim ein Dorf am 
Vogelsherge. 
3. Ufenborn, ein Dorf. 

4. Ranſtatt, ein Flecken am Fluß Nidder. 


II. Das graͤfliche Haus zu Stolberg⸗ 
Roßla, beſitzet 


1. An dem Staͤdtchen und Schloß Ortenberg oder 
Ortenburg, zwey Drittel. 


2. Die Dörfer Ober-Mittel und Unter⸗Seemen, 
am Fluß Geemen. | 

3. girzenbain, ein Dorf, in welchem ehemals ein 
Nonnenklofter gewefen iſt. Es iſt hier eine Eiſenhuͤtte. 


4. Steinberg, ein Dorf. 


5. An dem Städtchen und Schloß Muͤnzenberg, 
33 Theile. ü 

6. An dem Dorf euchelheim, 1; Theile, die ges 
gen das ftolbergifche aus der Fönigfteinifchen Erbfchaft 
herruͤhrende Antheil an dem Städtchen Grüningen eins 
getaufchet worden. 

Anmerk. Das gräffich = ftoldergifche Haus hat 
auch aus der Föniafeinifchen Erbfchaft ein Antheil am 
der Gerechtiafeit über das Klofter Arnsbura, und an 
dem Markt zu Arnsburg, imgfeichen ein Antheil an 
der Kellerey Alt Weilnan beſeſſen. 


Das 
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Re Die —— 
* 
Graſſchaft Ober -Yenburg. 

\ §. Is i 
Gi liege größtentheils in der Wetterau, und 
ift auf der Charte von der Graffchaft Ha 
nau, die oben angeführee worden, ziemlich gut 
abgebildee. Den Namen Ober» Pfenburg, hat 
fie im Gegenfaß der Grafſchaft Nieder: Nfenburg 
im chur»rheinifchen Kreife. Sie beſtehet theilg 
aus der Herrfchaft Büdingen, die 1442 vom R. 
Sriedrich III zu einer Graffchaft erhoͤhet worden, 
und fi) vom hanauifchen Amt Büchenthal bis an 
den Vogelsberg erftrecfer, theils aus dem von der 
miünzenberg » und falfenfteinifchen Erbfchaft her⸗ 
tührenden dreyeicher Bezirf, an der mitfäglichen 
Seite des Mayns, der unter das Oberamt Offen« 
bach gehörer. ‚Sie hat fruchtbare Aecker, vortref⸗ 
liche Wiefen, hin und wieder ziemlich guten Weins _ 
bau, anfehnlidye Wälder, gute Maftung fiſch⸗ 
reiche Weiher und Gewaͤſſer, und unterfchiedene 
Steinbrüche. Außer-dem Reichsforft zur Dreys 
eich, davon jedoch ein ſtarkes Antheil ſammt dem 
Are Kelfterbady im vorigen Jahrhundert an Hefs 
fen» Darmjtade gefommen, iſt der Buͤdinger 
Wald mit feiner Wildbahn eines dervornehmften 
Stüde, mit welchem die Grafen. von Mfenburg 
vom Kaifer und Reiche belehnet worden; und das 
Unter» Forftmeifterame des Buͤdinger Waldes, * 
es 
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ches in gewiſſen Nutzungen beſtanden, hat Graf 
Ludwig 1484 von Balthaſar, Forſtmeiſter von 
Gelnhauſen, erkauft. Unter den uͤbrigen Waͤldern 
haben die Buͤdinger, Langendiebacher, Selbol 
der und Eckertshauſer Marf, ſammt dem Dber- 
wald, den Vorzug. Die Eleinen Slüffe Kinzig, 
Salz ‚, Stacht, Seemenbach, Nidda und 
Nidder, bemwäffern das Land. 
$. 2. Die meiften Unterthanen find, fo n wie 
die Herrfchaft, ‚der reformirten Kirche zugethan, 
die vorhandenen Evangelifcy- Cutherifchen haben 
einige Kirchen, und die römifch - Eatholifchen eine 
einzige. Die Landesregierung zu Birſtein ift zu« 
gleich das Oberconfiftorium, zu welchem aber Feine 
Kirchenlehrer gezogen werden. In jedem Amt iſt 
ein fo genanntes Unterconfiftorium, welches aber 
eigentlich nur aus dem Amtmann befteher. 
$. 3. Die Grafen von Yfenburg, die ihren 
Sig und ihre Güter am mittlern Rhein gehabt, 
find fchon um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
befannt. Reinhold ift-der erfte, der in alten äch« 
ten Urkunden vorkoͤmmt. Deſſelben Enfel von 
Gerlady I, Namens Gerlacy II und Heinrich, er« 
richteten um die Mitte des zwölften Jahrhun—⸗ 
derts zwey Linien. Gerlachs Nacdytommenfchaft, 
hat unter dem Namen der Grafen von Nieder— 
Ifenburg, bis 1664 gedauert, da Graf Ernft 
diefen Stamm ohne Erben befchloffen. Bon Hein: " 
rich Söhnen ftiftere Gerlad) die yfenburg - gren= 
fauifche Linie, die 1339 mit Grafen Johann 2 
erlofchen ift, deffen Erbtheil meiftens an feine zwey 
Schweftern Lifa und Adelheid, die mie Wilhelm, 
Gras 
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Grafen von Wied, und Salentin von Nieder-Nfen- 
burg vermähler worten, gefommen. Ludwig, der 
Stammpater der ober=pfenburgifchen Linie, theil« 
te die väterliche. Berlaffenfchaft mir feinem Bru— 
der, und hatte des legten Heren zu Büdingen, 
Gerläch, äftefte Tochter Heilwig zur. Ehe, mit wel— 
cher er einen Theil der Herefchaft Büdingen ererbs 
te, und feine Nachfolger haben noch andere Stuͤ⸗ 
dfe derfelben theils durch Ganerbſchaft, theils auc) 
Fäuflich an fic) gebracht. Es murde nämlich im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts „ nad) Abs 
gang des büdingichen Mannsftamme, Die ganze 
Vetlaſſenſchaft unter Gerlach, letzten Herrn zu 
Büdingen, vier Tochrermänner, Hfenburg, Braus 
ned, Breuberg und Trimberg, vertheiler, Weil 
aber das Haus Braune ums Jahr 1390 aus⸗ 
ftarb, fo fiel, vermöge der errichteten Ganerb» 
ſchaft, deffelben Theil an die übrigen dren Erben; 
und als der Mannsſtamm des Haufes Breuberg 
auch ausgieng, und ſowohl ein Herr von Yſen⸗ 
burg, alg ein Here von Eppftein, jeder eine breu« 
bergifche Enfelinn, die Gräfinnen von Wertheim 
waren, beirathete, kam die eine Hälfte des breus 
bergifchen Antheils an das Haus Yſenburg, die 
andere Hälfte aber an das Haus Gppſtein, welche 
legte das Haus Stolberg noch jeßt beſitzet. Trim⸗ 
berg ftarb nachmals auch ohne Erben aus, und 
deflelben Antheil gelangte theils durch Kauf, theils 
durch Ganerbfchaft an die Haͤuſer Yenburg, Ro⸗ 
denſtein und Hanau. An die Grafſchaft Hanau 
iſt ein Theil durch Kauf gekommen, Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt aber befiger die rodenfteinifchen Güter u 

drie⸗ 
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Kriegsrecht. Ludwig von Mfenburg Sohn, Lu- 
ther, hatte zwey Söhne, Heinrich und Philipp; 
diefer befam Grenſau ſammt anderen Stüden; und 
als defjelben Enkel Philipp 1439 ohne Erben farb, 
jogen feine Schweitern, Mechtild, vermählte Grä- 
finn von Naſſau- Beilftein, und Adelheid, ver 
mählte Gräfinn von Mieder  Mfenburg, dag meifte 
an ſich, hingegen Diether von Ober: Pfenburg, 
ungeachtet er der nächfte Anverwandte war, mußte 
fidy mit einem Theil von Vilmar begnügen laffen. 
Diefes Sohn, Graf Ludwig, brachte feine Lande 
durch allerhand redyemäßige Erwerbung in Auf« 
nahm. Seine zwey Söhne Philipp und Johann 
fifteten 15 16 die ronnenburgifche und birfteis 
nifche Linien, von welchen jene 1601 ausgegan« 
gen, dieſe aber in verfchiedenen Aeſten übrig ge⸗ 
blieben ift. : 

Das yfenburgifche Asus eheiler ſich nämlich 
heutiges Tages in zwey Linien: ı) indie offenbach- 
birfteinifche Linie, von welcher die philippsei- 
chiſche eine Mebenlinie ift. jene ift 1744 inden 
Keihefürftenftand erhoben, dieſe aber hat noch 
die gräfliche Würde: 2) in die büdingifche Ki: 

‚ hie, die jege in drey vegierende Häufer Buͤdin⸗ 

gen, Waͤchtersbach und Meerholz, abgetheilet 
ift, nachdem die merienbornifche, 1724 mit 
Grafen Karl Auguft ausgegangen. 

$. 4. Die pfenburgifchen Herren nennen fich 
jegt Sürften und Grafen zu Nfenburg und 
Buͤdingen. Ihr Wapenſchild enthält zwey 

ſchwarze Querbalken im ſilbernen Felde. Die fürft- 
liche Linie hat einen Fleinen Mittelſchild mie einem. 
7Ch.7 A. T golde- 
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goldnen Löwen im blauen Felde hinzugethan. Das 
büdingifche Waren, welches ein gelber Löwe im 
blauer Felde ift, hat dag yfenburgifche Haus nie 
gefuͤhret. 

$..5. Die vier regierenden Linien des yſenbur⸗ 
gifchen Hauſes, haben Sitz und Stimme im wet⸗ 
terauifchen Reichsgrafencollegium, und auf den 
ober» rheinifchen Kreistagen. Zu dem Reichemas 
trikularanſchlag dieſer Graffchaft giebt Yſenburg⸗ 
Birſtein 09 Fl.57 Kr. Nenburg⸗Buͤdingen 23 Fl. 
421 Kr. Nenburg-Waͤchtersbach 22 Fl. 16 Kr. 
Hfenburg- Meerholz 14 Fl. 195 Kr. und Heffen« 
Darmſtadt 28 Fl. Zum Kreiscontingent ftellen 
die yſenburgiſchen Haͤuſer zwey Gompagnien zu Fuß. 
Zu einem Kammerziel erleget Birftein 47 Rthlr. 
353 Kr. Büdingen 16 Rthlr. 54 Kr. Waͤch⸗ 
tersbach 15 Rthlr. g Kr. Meerholz 9 Rthl.64 Kr. 
und Heffen » Darmftade wegen Mfenburg 35 Rthl. 


33; 
$.6. Bon diefer Graffchaft beſitzet 
Die ee Menburg⸗ 
ir 


ſtein. | 


1. Das Gericht Reichenbach, in welchem 

1) Birftein, ein Schloß auf einer Höhe, mit eis 
nem darunter liegenden Dorf. Dieſes Schloß, ſammt 
dem Gericht zu Reichenbach, ift fuldaifches Lehn. In 
der Nachbarfchaft defielben if fehr guter Eifenftein, 
s and ein guter Steinbruch. 

2) Die Dörfer Ober: und Unter Reichenbach, 
Ober: und Unter: Sonbach, und noch zehn andere. 
Unterfehiedene Beſchwerden der reichenbacher — 

anen 
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thanen gegen ihre Landesherrfchaft, ſind 1754 durch 
ein kaiſerl. Reichshofraths-Urtheii abgethan und ent⸗ 
ſchieden worden. 

3) Ratholiſch⸗Wuͤlnroth, der ſogenannte Schoͤn⸗ 
hof, der 1606 durch Tauſch von Churmaynz an Yſen⸗ 
burg gekommen iſt, und Entenfang, ein laͤndesherr⸗ 
fHaftlicher Hof, mit einer Schäferey, und zwey großen 
Fiſchweihern. 

2. Das Gericht Wenings, in welchem 

1) Wenings, ein Staͤdtchen und fuͤrſtl. Schloß, 

der NTorigftein genannt. 
_, 2») Burgbracht, ein Dorf mit einem landesherrs 
ſchaftlichen Hof, das ehemalg ein Staͤdtchen gewefen, 
weldes Yſenburg mit Churmaynz, Weilnau und Ro⸗ 
en gan» erdfchaftlich Hefeffen hat, und noch ſechs 
Dörfer. 


3. Das Gericht Wolferborn, ein Faiferlie 
hes Neichslehn, das 1687 zwiſchen beyden Linien 
getheilet worden. Die fuͤrſtliche Linie beſihet davon 
Hitzkirchen, Keffenroth und Binfachſen. 


4. Das Gericht Selbold, welches theils vom 
Kaiſer und Reich, theils von Churmaynʒ, zu Lehn 
gehet. | 

Langen-Selbold, ift ein großer Ort an der Kitts 
zig, der eigentlich aus vier Dörfern zufammen gefeßet, 
und wofeldft ehedeflen ein Prämonftratenfr- Kiofter ges 
kefen iſt. Es waͤchſet hier guter Wein, infonderheit 
der fogenannte Eifenberger. 1330 gehörte diefer Ort 
den Herren von Breuberg. 

Zu diefem Gericht gehören noch zwey Dörfer, und 
zwey ftarfe Erbleihgüter. 

5. Das Bericht Langen: Diebach, grän« 
jet an das hanauiſche Amt Büchenthal, und ift 

mannzifches Lehn. 


3 %, Langens 
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Bangen:Diebach, ehedeflen Katzen⸗Diebach, iſt 
ein Flecken mit einem Schloß, und Rudingen, ein 
anfehnlicher Flecken. ne 


6. Das Oberamt Offenbach, in welchem 


1) ©ffenbach am Mayn, ein fchöner und wohl⸗ 
bewohnter Flecken, der zur Bieger Marf gehöret. Er 
enthält ein Schloß, das der Wohnſitz der 1718 ausges 
fiorbenen offenbachiſchen Linie geweſen ift, und Kirchen 
der deutfchen Reformirten, franzoͤſiſchen Neformirten 
und Lutheraner, zu welcher legten 1729 der Grunds 
ftein geleget worden, imgleichen eine Sjudenfchule. 

Auch find hier allerley Manufafturen und Fabriken inz 
Bang. " ° — — 

2) Zayn zur Dreyeichen, oder im Say, ein 
Städtchen, drey Stunden von Fränffurt, deſſen 
Schloß vor Alters Sagen hieß, und in dem die Herren 
von Hagen ihren Sig gehabt, den fie aber um das Jahr 
1174 nach Münzenberg verleget, und davon fich bes 
nennet haben. Diefer Ort ift der Mittelpunft des als 
ten Reichs - und Königs: Sorftes zur Dreyeichen, wor⸗ 
inn fich die alten. römifchen Kaifer, wenn fie fich zur 

Frankfurt aufgehalten, oftmald mit der Jagd, belufti> 
get haben. Er hat ein anfehnliches Stück von den als 
ten Neichögütern um und an dem Rhein⸗- und Mayn⸗ 
Strom ausgemacht, und einen großen Theil des 
Rheingaues, in feinem Bezirk begriffen, welches dar⸗ 
aus erhellet , weil die darinn befindlichen Derter, die 
bis auf,den yeutigen Tag annoch die Dreyeicher Wild- 
gefälle entrichten müffen, in alten Urfunden und Nach 
richten in diefen pagum, rheinenfem gefeßet werden. Er 
begreift auch einen guten Strich vom’ alten Mlayngau 
und Lliedgan. Es liegen noch die bieger, röder, 
diepurger und aubeimer Markwaldungen, im Bes 
zirk deffelden, und die dazu gehörigen Dorffchaften, 
müffen ihre Wildgefaͤlle jährlich an das Forflamt zur 
Dreyeichen entrichten, welches die beyden Wildbanns⸗ 
berrfchaften Yfenburg und, Hanau befegen. — iſt 

ur⸗ 
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nämlich die alte Reichsvogtey im Hayn oder zu Müns 
zenderg, oder die Schhg= und Schirm: Gerechtigfeit 
über den Wildbann oder Reichs- und Königs: Forft 
zur Dreyeichen, nach Erlöfchung des Mannsſtamms 
der Herren von Hagen oder Münzenberg, die im Bes 
fig derfelben, als eines Reichslehns, gemwefen, aufdas 
Haus Falkenftein, (ein Sechstheil, welches Hanau 
behalten hat, ausgenommen) von diefem nachher an 
Sayn und PYſenburg zugleich, nnd endlich 1486 an 
Yendurg allein gekommen, ald Graf Ludwig von Yſen⸗ 
burg, das verpfändete fannifche Antheil erblich an fich 
gefauft, und darüber die Faiferl. Beftätigung erhalten 
hat. Das hanauifche Sechstheil ift auch 1710, bis auf 
den Wildbann für Dudenhofen, eingetaufcht worden. . 
Ehemals hatte diefer dreyeicher Wildbann einen weiten 
Umfang und befondere Vorrechte, die aber in neuern 
Zeiten von den Benachbarten, infonderheit von der 
Stadt Frankfurt, ſtarke Einfchränfungen erlitten 
haben. Es wird diefe Gegend bis aufden heutigen Tag 
noch im befondern Verſtande das Reich genennet. 

3) Fleu:Nfenburg oder Das wälfche Dorf, ift 
1700 von einer Colonie vertriebener reformirter Frans 
zofen ganz neu-angeleget worden, In der Mitte defs 
felben ſteht das Rathhaus, auf welches die Straßen 
in Geftalt eines Sterns zulaufen. j 

4) Sprendlingenoder Sprenglingen, ein Flecken. 

5) Philippseich, ein Schloß, die Reſidenz einer 
abgetheilten yſenburgiſchen Linie, der die Dörfer Hol 
zenhayn und Ofenthal, gemwiffermaßen zufteben. 

6) Geinsheim, ein Dorf am Rhein, deffen Vog⸗ 
ten oder Schutz⸗ und Schirm=Gerechtigfeit das Haus 
Henburg vom Klofter auf S, Jacobsberg bey Maynz 
zu Lehn träger. 

7 Die fatholifchen Dörfer Muͤnſter und Urbes 
tach, die 1706’von Churmaynz gegen Hexheim und 
Weiſſenau am Rhein eingetaufchet worden. 
98 8) Dkriftel, ein Kirchdorf am Mayn,, unter 
fl. | 
i | T 3 | Die 
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Die gräfliche Linie 5 Yenburg- 
Buͤdingen. | 


1. Des Bericht Büdingen, ein Faiferliches 
Lehn, in welchem 

1) Büdingen, eine Fleine Stadt, welche die Haupt⸗ 
ftadt der ganzen Graffchaft ift, und 1353 Stadtfrey> 
heiten erhalten hat. Bey dein gräflichen Reſidenzſchloß 
ift ein artiger Luſtgarten, und an demfelben ficht ein. 
Waiſenhaus, in welchem eine Zeugmanufaktur ift. 
Das Seminarium oder die Freyfchule hat Graf Wolfs 
gang Ernft 1606 angelegt. Vor der neuen Verſtadt 
liegt dag fogenannte große Dorf, in welchem ein ade— 
Sicher Hof ift, und nicht weit davon, am Büdinger 
Walde, ift ein Thiergarten mit einen Lufthaufe, ein 
einträgliched Salzwerf, und ein Steinbruch. Es 
waͤchſet auch um die Stadt ziemlich guter Wein. 

2) Zerrnhag, ein von den vereinigten evangelis 
fhen Brüdern auf einem von allen Paften befreyetem , 
Gut 1738 angebaneter Ort, den fie aber, vermöge 
landesherrlichen Befehls von 1753, verlaffen müffen, 
worauf er in Abnahme gerathen ift. 

3) Chriſtinenhof, ein Iandesherrfibaftliches Luft: 
und Fagd- Haus mitten im Walde, die Buͤdinger 
Mark genannt, der fammt der Harderf und dem Ron⸗ 
nenburger Walde, der Stadt Büdingen gehöret. 

4) Noch 13 Dörfer. 

2: Das Gericht Düdelsheim oder Dils— 
beim, welches aus dem Sandgericht Drtenberg 
berrühret, und in welchem 

1) Dilsheim, ein Kirchdorf, defien eine Hälfte 
Oberndorf genennet wird, nebft einem landesherrs 
fhaftlichen Hof. 

2) Die Dörfer Rorbach und Stodheim. 

3) Leyftatt, ein Schloß und herrfchafsicher Hof, 
nebſt einem El des Dorfs Efholderbach. 

3. Das 
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. Das Gericht Mockſtatt, ift eigentlich 
ein Diertel der Ganerbſchaft Staden, welches 
das graͤfliche Haus 1662, in Anfehung der Ge 
richesbarfeie und Nutzung, allein befominen bat, 
und gehet vom Erzſtift Maynz zu Lehn. Es ger 
hören dazu 

Die Dörfer Ober: und Lieder + Wgockftatt und 
geegheim. An dem erftsn Dre ift ein den Heiligen 
Martin und Donat a Collegiatſtift geweſen, 
welches mit dem Stift ©. Bartholomaͤi zu Frankfurt 
vereininet tworden, und den Dechanenhof, fammt ans 
dern Höfen, Gütern und Renten, befiset. Zu Lie 

der-⸗Mockſtatt, iff der Probfteyhof. Die gefamniten 
geiftlichen Gefälle erhebet das gräfliche Haus Büdingen 
gegen eine jährliche Abgabe. 


Die graͤfliche Linie Dfenburg: 
Maächtersbah. 


. Das Gericht Waͤchtersbach, in welchem 


5 Wöchtersbach, ein Städtshen mit einem Res 


fidenzichtoß. 

2) Die Dörfer gZeſſeldorf, Weilers und Zeitz, 
fammt dem Zaynhof; Streitberg, Spielberg, Wit: 
genborn und andere. 


2. Das Gericht Spielberg, das vom Kai⸗ 
fer und Reich zu Lehn gebet, mit den Dörfern 
Spielberg, Udenhayn, „und noch 9 anderen. 
Nicht weit vom Dorf Neuenſchmieden, ift ein 
Eiſenhammer und eine Schmelzhürte. Das Dorf 
Waldensberg, ift gegen das Ende des fiebzehn: 
ten Jahrhunderts am Buͤdingerwalde von einer 
Colonie vertriebener Waldenſer angeleget worden. 

T4 Bey 
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Bey dem (andesherrfchaftlichen Hof Breitenborn, 
im Büdingerwalde, ift eine gute Glashuͤtte. 
Weyerhof ift ein Jagdhaus. 


3 . Des Gericht Wolferborn, in welchem 
das Kirchdorf diefes Namens, und der Fleine Ort 
Moͤhelau. 

4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
ſehr hohen Berge, eine Stunde von Buͤdingen. 
5. Das Bericht Aſſenheim, zu welchem das 

Antheil, das diefeg gräfliche Haus andem Städt» 
chen Affenheim hat, deffen oben ſchon zweymal 
Erwähnung gefcheben ift, und die Dörfer Boͤn⸗ 
ftatt und Sruchenbrücken oder Brochenbruͤ⸗ 
den gehören. 


Die gräfliche Linie Dfenburg- 
Meerholz. 


1. Das Gericht Meerholz, in welchem der 


Rauenberg ift, an deffen Fluß die folgenden Oer⸗ 
. ter liegen. 


1) Meerholz oder Wisrholz, ein Flecken, unweit 
der Kinzig, init einem gräflichen Reſtdenzſchioß. E8 
ift hier ein Nonnenklofter Prämonfiratenfer Ordens 

eiwefen. In der Gegend Heiler, war vor Zeiten ein 

über= und Gold-Bergmwerf, woraus Graf Wolfgang 

Ernft um das Fahr 1518 hat Ducaten, Thaler und Gul: 
den fchlagen laffen. 

2) Raltenborn, ein Iandesherrfchaftlicher Hof, 
‚eine Stunde von Gelnhaufen, am Büdingerwalde. 

3) Fünf Dörfer, bey deren einem, Namens Get⸗ 
tenbach, ein landeöherrfchaftliches Jagdſchloß, nebft 
einer Meyerey und Papiermühle, iſt. 


2. Das 
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2. Das Gericht Gruͤndau oder Lichlos, 
welches Faiferliches und Reichslehn ift, und in wel» 
chem guter Wein waͤchſet. Dahin gehören 

Die Dörfer Lieder - und Mittel- Grändau, Lieb: 
los, Rodenbergen, Roth, und das Wirthshaus 
Veue-gerberg. Zu Mittel Bründau befißt Yſen⸗ 
Burg= Meerholz zwey freye Güter, deren eins vom Stift 


©. Peter bey Maynz, und das andere von Heſſen⸗ 
Darmftadt erfauft if. 


3. Das Bericht Eckardshauſen, in welchem 


1) Eckartshauſen oder Eckertshauſen, ein großes 
Kirchdorf. 


2) Marienborn, ein Schloß ‚ auf welchem eine 


1724 ausgeſtorbene gräfliche pfenburgifche Linie gewohs . 


net hat. Es ift eheveffen ein Eiftercienfer Nonnenklo⸗ 
ſter gewefen. Die vereinigten evangelifchen Brüder 
hatten daffelbige nebſt den zugehörigen Ländereyen in 
Beftand, 1753 aber waren nur noch einige Familien 
vorhanden. 


3) Die Dörfer Bergheim, Simbach und Wieders 
mus. Nicht weit vom legten liegt der Brunnenhof. 


XS | Bot 
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Son. 


den Wild— und Rhein— Grafen 


‚überhaupt. 


Hi 
Hi Graf: und Herrrfchaften der Wild- und 
Rhein» Grafen find auf Feiner Landcharte 
richtig und vollftandig abgebilde.. Man muß fie 
. auf dem erften Blatt der homannifchen Charte vom 
Lauf des Rheins, zwifchen Bafel und Bonn, oder 
aud) auf der Charte von den churpfälzifchen Lane 
den, zufammen fuchen. 
$. 2. Es bat ehedeffen viele Wald- oder 
Wild- oder Rau = Grafen (comites faltuarios, 
foreftarios, filveftres,) gegeben, und man hat fie . 
von ihren waldichten und rauhen Gebieten benannt. 
(f. des Reichshofraths Freyherrn von Senfenberg 
Meditat. Fafe. I. ©. 6. fg.) Conrad, der gemeine 
Stammpater der Wildgrafen, von welchen bier 
die Rede ift, hat im zwölften Jahrhundert geleber, 
und den Raugrafen Emich von Bomeneberg/ zung 
. Bruder gehabt, von welchem die Raugrafen her⸗ 
kommen, deren Güter, Alt» und Neu Bam- 
berg oder Baumberg, Stolzenberg, Simmern, : 
Stromberg :c. jegt vielerley Befiger haben. Des 
Wildgrafen Conrads Sohn, Gerhard, harte einen 
Sohn, Namens Conrad, und diefer zwey Söhne, 
Emich und Gottfried, Emich bar die alte — 
— 
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gifche Linie der Wildgrafen, Gottfried aber die 
alte dhauniſche geflifter. Lege ift 1349 0der 1350 
mit Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf 
ihre Rande und Güter, mit Titel und Wapen, ver- 
möge der errichteten Erbfolge, und auch 1355 
erfolgten Einwilligung der Firburgifchen Wilogras 
fen, an das rheingräfliche Haus gefommen, indem 
Rheingraf Johann I des legten Wildgrafen Jo⸗ 
hann Schweſter Hedwig zur Gemahlinn gehabt. 
Die firburgifche Linie iſt 1409 mit dem Wildgra- 
fen Drto.erlofchen, und weil deffelben Vater Fries 
drich I mie Rheingrafen Johann IL im Jahr 1355 
eine Erbvereinigung gemacht hatte: fo kamen Die 
firdurgifchen Lande mie Schild und Helm an 
Rheingrafen Johann III, der auc) des Wildgra- 
fen Gerhard II Tochter Adelheid zur Gemahlinn 
gehabt hat. Solchergeſtalt find die ſaͤmmtlichen 
wildgräflichen Lande und Herrfchaften, ſowohl Les 
hen als Eigenthum, an das rheingraͤfliche Haus 
gefallen, welches von einen Rheingrafen Adhelm, 
der im achten Jahrhundert geleber hat, abgeleitet 
wird; deſſen Gefchlechtsregifter aber vom Rhein» 
grafen Siegfried IE an, der in das dreyzehnte Jahre 
hundert gehört, am gewiffeften ift. Johann VI, 
Wild» und Rhein » Graf, der 1499 geftorben, 
hinterließ zwey Söhne; der äftere, Philipp, ftif« 
tete die zweyte dhauniſche, und der jüngere, 
Johann VII, die zweyte Firburgifche Linie, 
Diefe gieng 1688 im fünften Gliede mit Johann X 
aus; jene aber, die von Philipps Sohn, Philipp 
drang, fortgepflanzet worden, fheilte ſich in deſſel⸗ 
ben drey Söhnen in drey andere Linien; denn der 

| Altere⸗ 
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ältere, Friedrich, ftiftete Die falmifche; der zweyte, 
Johann Chriſtoph, die geumbachifche; und der 
dritte, Adolph Heinrich, Die Ohaunifche befon- 
dere Linie. Bon der ſalmiſchen Linie, die fich 
in Sriedrichs Söhnen, Philipp Otto und Friedrich 
Magnus, in die fürftliche Linie zu Sam, und in 
die flanderfche, Nebenlinie, legte aber, welche jener 
fürftliche Lande und Würde befonmen, in Die 
hoogſtratenſche und Ioefifche Linie, oder in 
Salm zu Selm und Salm⸗RKirburh, getheiler 
hat, ift oben gehandelt worden. Die grumba- 
chifche Linie, it von Johann Chriſtophs Sohn, 
Johann, und Enfel, Adolph, fortgepflanzer wor« 
den, welches legten Sohn, Leopold Philipp Wil 
helm, der Stifter der geumbachifchen befon- 
‚deren Linie, der Sohn Friedrich Wilhelm aber 
der Urheber der fteinifchen Kinie, geworden 
ift. Die dhauniſche befondereKinie, ift 1750 

mie Friedrich Wilhelm ausge’torben. | 
3. Nachdem die wildgräflichen Lande an das 
cheingräfliche Haus gefommen find, haben alle 
davon abgeftammte Grafen den Titel und das 
Wapen, als Wildgrafen zu Dhaun und Kir 
burg, Rheingrafen zu Stein, und Grafen 
zu Selm, geführet, obwohl einer diefe, und ein 
anderer jene von diefen Graffchaften befeffen. Sie 
benennen fich auch von den Herrſchaften Din- 
fingen und Puͤttlingen. Das Gefchlechtswa- 
pen der Wildgrafen, ift ein aufgerichterer und ge— 
Erönter filberner Löwe im ſchwarzen Felde; der 
Kheingrafer ein vorher Löwe mit einer blauen Kro« 
ne im goldnen Felde. Wegen Kirburg führen fie 
drey 
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drey goldene Löwen im rothen Felde, wegen Salm 
wey fülberne auswärts gefrümmte, neben einan« 
der liegende Salmen, bey welchen vier Kreuge 
fehen, im rothen Felde; wegen Binftingen einen 
flbernen Querbalfen. 

$. 4. jedes regierende Haus hat ſowohl im 
wetterauifchen Neiehsgrafen- Collegium, als auf 
den ober »rheinifchen Kreistagen Siß und Stimme. 
Ihr Matrikularanſchlag beträgt nad) der Reichs⸗ 
matrifel 4 zu Roß und ı2 zu Fuß, oder 96 Fl., 
anderwärts aber werden nur 75.51.45 Kr. anges 
geben, die folchergeftalt vertheilet find, daß Stein 
235. Grumbad 19 Fl. ı5 Kr. Dhaun 21 Sl. 
zo0 Kr. und Diemringen 12Fl. dazu gebe. Zu 
einem Kammerziel ift Dhaun auf 15 Rthl. 18 Kr. 
Grumbach auf 7 Rthlr. 544 Kr. Stein eben fo 
hoch, Salm wegen Kirburg auf 10 Rthl. 325 Kr. 
Daun weger Kirburg auf 6 Rthlr. 62 Kr. 
Grumbach wegen Kirburg eben fo boch, und Stein 
wegen Kirburg audy fo hoch angefeßer. 

5. Die wild und rhein»gräflichen Länder 
find mehrentheils Lehen, und werden :heils von . 
den Erzſtiften Maynz und Trier, theils vom Churs 
hauſe Pfalz und fürfilichen Haufe Pfalz - Zweybrü« 
fen, wie auch von den Abteyen S. Marimin bey 
Trier, und Iholey bey Drtweiler, zu Lehn em- 
fangen. In dem Wildfangstractat von 1698, if 
zwiſchen Churpfalz und dem fürftlich - falmifchen, 
auch wild» und rhein» gräflichen Haufe eine beftan« 
dige Erbvereinigung und Bertrag wegen gegenfei« 
figer Erbfolge gefchloffen worden. Vom Chur 
haufe Pfalz tragen fie das Marſchallamt zu Lehn. 

; | Die 
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Die Lehen, weich die Wild» und Khein» Grafen 
ertheilen, werden von ihnen gemeinfchaftlich ver- 
geben, und fie haben ein gemeinfchaftlicyes Lehnn- 
gericht, in welchem der Stammältefte den Borfig 
‚bat. Verordnungen, welche die gefammten Lan« 
de angehen, werden unter dem Namen aller Her« 
ren erlaffen; es iſt auch in Kirchenfachen ein ge« 
meinfchaftlicher Inſpector beſtellet. Vermoͤge der 
Stammsvertraͤge von 1514, 1520 und 1696, 
. und des Hausvertrags von 1695, kann Feiner der 
Stammvettern ohne ausdruͤckliche Einwilligung 
der übrigen, von den gemeinfchaftlichen Landen 
und Gütern auf irgend eine Art etwas veräußern ; 
und wenn etwa eine Veraͤußerung bewilliget wird, 

fo ftehe jedem Stammvetter, ohne Unterfcieddes 
Grades, das Löfungsrecht zu. 


Die fürftlich : falmifche Linie 
beſitzet 

1. Die gefuͤrſtete Grafſchaft⸗ Salm, die 
oben beſchrieben worden, und dem regierenden 
Fuͤrſten zu Salm- Salm allein gehoͤret. 

II. Das Oberamt Ayrburg, welches auf 
beyden Seiten der Nahe zerftreut lieget. Nachdem 
Dhauner Vertrage von 1696, ift es dem alten 
fürftlichen Haufe Salm zugetheilee worden: als 
aber daffelbe 1738 ausftarb, nahm es Fürft Nie 
klas Leopold von Salm- Salm ‚ als Teftamentg« 
‚erbe feines Schwiegervaters, des verftorbenen 
- Fürften Ludwig Otto von Salm, mit deffen übri« 
‚gen Landen in Befiß, gerieth aber darüber mit ſei⸗ 
nen A dem Anmaligen ie von 

Leutze, 
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Leutze, jetzigem Fuͤrſten von Salm⸗Kyrburg, in 
einen weitlaͤuftigen Streit, der ſich alſo endigte, 
daß dem letzten von der ſalmiſchen Erbſchaft das 
Oberamt Kyrburg abgetreten werden mußte. Es 
wird alfo jegt von dem Fürften zu Salm» Kyrburg 
groͤßtentheils beſeſſen, und begreift 


1. Ryrn oder Kirn, eine Stadt ander Nahe, durch 
die der Hahnenbach fließet, und fich hier mit der Nahe 
vermifchet. Genen das Ende des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts wurde fie von den Franzoſen befeftiget, aber 
auch durch eben diefelden von den aufgeführten Wer- 
Een wieder entblößet. E3 wird hier vortreffliches Soh— 
(enfeder bereitet. Die Stadtkirche wird von den Lu—⸗ 
theranern und Stömifch- Katholifchen gemeinfchaftlich 
gebrauchet, und in derfelben ift das Erbbegräbniß der 
Wild: und Ahein= Grafen von Kyröurg gemwefen. Ehes 
deffen war die Etadt mit dem Haufe Dhann gemein 
fchaftlich, jest gehört ein Viertel dem Hauf: Salm⸗ 
Salm, und drey Viertel dem Haufe Salm- Kirburg, 
und beyde haben bier Befondere Kanzleyen und ein 
Dberamt. Die Stadt ift churspfälzifches Lehn. In 
ihrer Feldmarf findet man Kupfer und Steinfohlen, 

- die einen fehr feinen Alaun geben, daher auch dafeldft 
eine Alaunſiederey angeleget iſt. Leber diefer Stadt 
lieget 

2. Das Schloß Kyrburg oder Rirburg, auf einem hos 
henFelſen. Es iſt 1734 von den Franzoſen völlig verwuͤſtet 
worden, alſo daß nur noch ein Theil der Mauern und Thuͤr⸗ 
me uͤbrig geblieben iſt. Es geht von dem Erzſtift Maynz 
zu Lehn, dem es 1242 vom Wildgrafen Conrad auf⸗ 
getragen worden. Gegen deniſelben über auf einem 
andern Selfen, hat das alte berühmte Ganerbenfchloß 
Raldenfels, und bey diefem das Schloß Stein, ge⸗ 
fegen, aus welchen beyden Namen die Benennung 
SteinsCallenfels erwachfen ift. 1734 find fie auch 
von den; Franzofen zerfiöret worden. Die Feſtung 
.— Korns 
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Sornbrüden, die 1357 auch gegen Kyrburg über ers 
— worden, iſt ſchon ſeit laͤngerer Zeit verwuͤſtet. 
. Das Rirchſpiel Bergen, von 3 Dörfern, wels 
be churs pfaͤlziſches Lehn iſt. An feinen Gränzen ift 
das reiche Fiſchbacher Kupferbergwerk, und befons 
ders der fo genannte Jofenberg, von welchem, weil 
deſſelben Gänge in das.rhein = gräfliche Gebiet ftreichen, 
das rhein: gräfliche Haus den halben. Kupferzehnten 
iehet. 
i 4. Die Dörfer Sulzbach und Weyherbach oder 
Georg: Weyherbach. 

5. Die Schultheißerey Kirchen : Bollenbach in 
der Winterbauch, von 5 Dörfer. Hier giebts vies 
fen feinen und fchönen Agath. 

6. Die Amtsfchultheißerey Löllbach, dazu 5 Ders 
ter gehören, deren- einer Sien iſt, wofelbft die von 
Sickingen Lerſchiedene Leibeigene haben. Sie hatten 
auch ehedeſſen ein Schloß daſelbſt, welches mit ſeinem 
Zugehoͤr die Zerrſchaft Sien genennet wird, und ein 
rhein⸗graͤfliches Lehn iſt. 

7. Die Doͤrfer Beerweiler und Mmeckenbach. 

8. Staudernheim, einen anſehnlichen Flecken an 
der Habe, von welchem der Freyherr von und zu 
Stein-Callenfels $ als ein rheingräfliches Lehn befiget. 

9. Die Oberichultheißerep Meddersheim, dahin 
der anfehnliche Dre YIeddersheim und Rirfchrod ges 
hören. Beyde haben guten un: ſtarken Weinwachs, 
und beym legten findet fih Kupfer und feiner Agath. 
Bon diefer Oberſchultheißerey beft os8 Daun, oder jegt 
Grumbach und Grehmweiler, die Hälfte. 

. 10. Windesheim, einen großen Flecken an dem 
Guͤltenbach, zwifchen Bingen und Creutzenach. Salm⸗ 
Salm hat. daran ein Viertel als chur pfälzifches Lehn, . 


das uͤbrige ift churstrierifched Lehn. 


III. Beyde fürftfich- falmifche Häufer befißen 
auch den vierten Theil an den hernach vorfommen« 
den Aemtern Slonheim, Tronecken, ee 

urg 
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burg und Dimringen, und J an Woͤrſtadt, 
durch „welchen fie mit allen heingräflichen Häufern 
in Gemeinfchaft gefommen find. Sie haben das 
Z gedachter Aemter 1736 für ihre Gerechrfame an 
der in Lothringen belegenen Herrſchaft Mörchin« 
gen befommen. 


Dierheingräfl, grumbachiſche £inie | 


befi Mr 

. Die Serrfchaft und des Amt Grum⸗ 
bi, ‚im Weſtreich, am Fluß Glan, der in die 
Nahe fließet. In derſelben werden Carniole, 
Amethyſte, feine Agathe und Strausſteine gefun« 
den, ſonſt hat ſie, ungeachtet ſie ganz bergicht iſt, 
gutes Korn, ziemlichen Weinwachs, und gute 
Schafzucht, die feine Wolle giebt, Salzquellen, 
und Anzeigen auf Steinkolen. Sie beſteht aus 
17 Oertern, und 4 landesherrſchaftlichen Hoͤfen. 

Ich bemerke folgende. 


ı) Grumbach, das Thal, hat 1330 vom Kaiſer 
Ludwig Stadtrechte erhalten, ift aber Fein beträchtlis 
cher Drt, doch genießen die Einwohner das Bürgers 
recht. Oberhalb auf einem Felfen liegt das Nefidenz- 
ſchloß der grumbachifchen Linie. Vor Alters hat dies 
fe8 Schloß ale ter auch. Gaubig geheißen. Noch 
etwas höher als daffelbe, liegt der landesherrſchaft⸗ 
liche Sonnenhof. 

2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rhein⸗graͤf⸗ 
lich = grumbachiſche Begraͤbnis iſt. 

3) Merzweiler, ein kleines Dorf, woſelbſt 1757 
Mauerwerk von einem heidniſchen Tempel entdecket 
worden. 

4) Offenbach am Glan, der fehönfte und größte 
Dre im Amt Grumbach, der ı 330 vom — * 
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Stadtrechte erhalten hat. Vor Alters war hier ein 
Benedictiner-Kloſter. 

2. Ein Theil des Eßweiler Thals, naͤmlich 
die Dörfer Hundheim, Nerzweiler, Hinzwei⸗ 
ler, Oberweiler und Aſpach, die das rhein⸗ 
graͤfliche Haus Grumbach 1755 gegen das Amt 
Alſenz von Pfalz ⸗Zweybruͤcken eingetauſchet bat. 
3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anſehn⸗ 
licher Flecken auf dem ſogenannten Gau, 2 Mei⸗ 
len von Maynz, Grumbach hat nur ein Viertel 
davon. 


4. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen kyr⸗ 
burgiſchen Linie, hat das graͤfliche Haus Grum⸗ 
bach, vermoͤge Theilungsreceſſes von 1701, 


Die Herrſchaft Tronecken oder Dronecken, 
ſonſt auch die Mark oder die Mark Talfang ge⸗ 
nannt, bekommen, die auf dem Hunsruͤck lieget. 
Sie macht ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfer 
gehören, deren = fich zur römifchen, ı2 aber zur 
lutheriſchen Kirche befennen. Wir bemerfen 

1) Tronecken oder Brabach, ein Schloß und 

Dorfam Bach Tron, und . 
9) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die Intheris 
ſchen Unterthanen diefer Herrfchaft ihre Kirchen haben. 
Das Stift S. Marimin bey Trier iff Zehntherr des 
Dres, hat aber ein Drittel vom Zehnten theild dem 
Kiofter zu S. Annen in Trier, theild dem Fatholifchen 
Pfarrer diefer Mark angewieſen. 


s. Ein Viertel an der Herrſchaft Dimrin- 
gen, die nunmehr ſaͤmmtlichen fürftlich » falmifchen 
und rhein -gräflichen Linien gemeinfchaftlic) zuftes 
bet, und begreift: Se 

ı) Dim: 
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1) Dimringen, eine Stadt. 
2) Dhelingen, ein anſehnliches Dorf. 
3) Ratzweiler, ein Dorf. 
Es hat diefed Amt beym obersrheinifchen Kreife 
feinen befondern Watrifularanfchlag. | 


6. Bon den ehemaligen dhaunifchen Landen, 
hat. Grumbach ein Viertel. 


Die rheinzgräfliche Linie zu Stein 
befiget — 
1. Die Rheingrafſchaft zum Stein, oder, 
wie fie auch genenner wird, Die GBraffchaft 
Rheingrafenftein, die an der Nahe lieger. 

1) Aheingrafenftein, das ehemalige Reſidenz⸗ 
fhloß, hat auf einem hohen Felfen an der Nahe geles 
gen, und ift ehemals ein fefter und furchtbarer Plag 
gewefen; die Sranzofen aber haben daffelbe 1688 zer⸗ 
ftöret. Nahe bey demfelben hat der Affenftein ge- 
fanden. 

2) Wünfter anı Stein, ein kleines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß, auf der andern Seite der 
Nahe, woſelbſt eine Salzfiederey ift. 

3) Unter: oder Gau; Brehweiler, auch Greh⸗ 
weiler, fehlechthin, liegt in dem fogenannten Gau, 
am Bach Appel, und ift nach Zerftörung des Schloffes 
Rheingrafenftein, die Nefidenz der Wild- und Rhein⸗ 
Grafen zu Stein geworden. Das jegige anfehnliche 
und fehöne Schloß ift 1749 erbauet. Der daben lies 
gende Ort ift unter den Grafen Johann Karl Ludwig 
und Karl Magnus dergeftalt befreyet und angebauet, 
daß ein Eleined Städtchen daraus geworden ift. Pfalz 
graf Johann hat drey DViertel von diefem Ort 1501 
von Friedrich von Derne gekauft, und 1552 an Car- 
filins Beyer von Bellenhofen wieder verfauft, der 
auch das übrige Viertel von denen von Cronenberg an 
ſich gebracht. Bon — Nachkommen haben ihn 

2 1597 
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1597 die Wild» und Nhein» Grafen für 10000 Fl. 
erb- und eigenthuͤmlich erfanft, und er iff alfo eim 
Allodium. Chur Pfalz hat fich des hieſelbſt gehabten 
Wildfangsrechts 1698 begeben. 

4) Zochſtetten, VNiederhauſen, Muͤnſter⸗ Appel, 
Oberhauſen und Winterborn, an welchen Oertern 
Chur: Pfalz auch das Wildfangs- und Leibeigenſchafts⸗ 
Hecht gehabt, fich aber defielben 1698 begeben hat, 
machen das Muͤnſterthal aus. Es ift hier ein Queck⸗ 
ſilberbergwerk. 

) Wendelsheim, ein betraͤchtliches Pfarrdorf. 

6) Ober: Saulheim, ein anſehnliches Pfarrdorf. 

2. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen kir⸗ 
burgiſchen Linie, hat dieſes gräfl. Haus durch dent 
Theifungsreceß von 1701 befommen 

Die Herrfchaft und das Amt Wilden- 
burg, auf dem Hunsrüc, dag chur » erierifches Lehre 
ift, Es begreift 

1) Wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Ber⸗ 
ge, in einem wilden Wald, ift im Anfang des vier- 
zehnten Jahrhunderts vom Wildgrafen Friedrich er- 
bauet worden. Das darunter im Thal belegen gewe⸗ 
fene Eleine Dorf, ift verwuͤſtet. 

2) Die Pfarrdörfer Voizdorf, Sensweiler und 
Sottenbach, und noch 9 andere Dörfer. 

3: Die rheingräfliche Linie von Stein, befi itzet 
auch # von der Herrſchaft Dimtingen ‚, vom 
Flecken Woͤrſtadt, und z von der gefammten 
dhaunifchen Erbfchaft. 


Die 1750 ausgegangene dhaunifche 
Linie, 
hat beſeſſen 
1. Die Wildgrafſchaft Dhaun, auf dem 


Hunsruͤck, am Fluß Simmern, in bet Gegend, 
we 
| 
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wo derfelbe in die Nahe fließet. Sie macht ein 
Ame aus, in deffen Befig jest die NhHeingrafen von 
Grumbach und Rheingrafenftein find. Dahin 
gehoͤret er J 

1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem hohen 
Berge, an der Simmer, auf welchem die ausgeſtor⸗ 
bene dhauniſche Linie ihren Wohnſitz gehabt hat. Un⸗ 
ter demſelben liegt der Ort Thal: Dhaun. 

Nahe bey demfelden haben ehemals die wildgräfli- 
hen Schlöffer Brunfenftein und Rothenburg ges 
fanden. 

2) Simmern unter Dhaun, oder- Rheingrafens 
Simmern, ein anfehnliches Pfarrdorf. im Thal vor 
Rothenberg. 

3) S. Johannesberg, eine Kirche nahe bey 
Dhaun, in welcher das Begraͤbniß der Wilds und 
Rhein-Grafen von Dhaun iſt. Erzbiſchof Balduin zu 
Trier gab das Haus S. Johannesberg 1342 dem 
Wildgrafen Johann von Dhaun zu Lehn, als derſelbe 
das Schloß Brunkenſtein abbrach, welches aber doch 
nachmals wieder aufgebauet worden iſt. 


2. Das Oberamt, oder ſogenannte Hoch⸗ 
gericht Rhaunen, auf dem Hunsruͤck, welches 
aus einem Theil des Idarwaldes befteher. An dem« 
felben hat das fürftlicye Haus Salm» Salm, und 
Chur» Trier. Es gehören folgende Aemter dar 
ju, nämlidy Rhaunen, ein anfehnliches Pfarr 
dorf, Stibshaufen, Sulzbach, Bollenbach, 
Ober: Ayrn, Schwerbach, Tromenau und 
Weitersbach, 


3. Das ngerichtsamt Saufen, auf dem 
Hunsruͤck, zu welchem die Dörfer Saufen, Wop⸗ 
penrod, Goͤſenrod und Wickenrod, — 

U 3 Es 
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Es befigen daffelbe jege die Rheingrafen zu Grum⸗ 
bach und Grehmeiler. 


" 4. Die Hälfte der Stadt Kirn, und der Ober⸗ 
fchultheißerey Meddersheim, jene aber haben 
1750 die Fürften von Salm, und diefe die Rhein- 
grafen zu Grumbach und Grehmweiler in Befis ges 

nommen. 


5. Aus der Firburgifchen Verlaffenfchafe bat 
die dhaunifche Linie 1701 befommen 
1) Das Amt Flonheim, mit den Dörfern Flon⸗ 
beim, Ufbofen und Bornheim. An allen diefen beym 
churpfälzifchen Oberamt Alzey belegenen Dertern, hat 
fih Churpfalz 1698 des Wildfangsrechtd begeben. 
est iſt dieſes Amt den Zürften von Selm, und den 
Rheingrafen gemeinfchaftlich. 
2) Ein Viertel an der. Zerrſchaft Dimringen.. 

+ 3) Die Gerrfchaft Püttlingen, franz. Puttelange, 
in Eothringen, die 1750 nach Abgang des dhaunifchen 
Mannsſtamms, an der Nheingrafen Walrad und Karl 
fämmtliche Töchter gefallen ift, doch find die in neuern 
Zeiten dazu erworbenen Güter, der Rheingraͤfinn Jos 
hannette von Grehmweiler, und der Mutter des verftor> 
denen jungen Rheingrafens, zu Theil geworden. 

Anmerk. Als die dhaunifche Linie 1750 mit Frie⸗ 
drih Wilhelm erlofch, ergriffen die rheingräflichen 
Haͤuſer Grumbach und Stein von der einen, und die 
Fürften von Salm zu Salm, und Salm- Kirburg, 
von der andern Hälfte diefer Rande den Befis. Leßte 
verlangten die ganze Erbfchaft, jene aber wollten mit 
der Hälfte derfelben zufrieden feyn. Diefe baueten ihre 
Gerechtfame auf folgenden Grund: das Recht der Ge= 
meinfchaft führe das Recht zur Erb- und Lehns- Folge 
mit fih; das gefammte, fowohl fürftliche als graͤfliche 
Haus der Rheingrafen, mäÄre mit der ausgeftorbenen 
£inie in Gemeinfchaft ‚gewefen, folglich wären beyde 

zur Erb> und Lehns- Folge berechtiget, und ® > 
dabey 
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dabey auf den Grad der Verwandtſchaft nicht zu ſehen. 
Dieſe aus der Gemeinſchaft hergeleitete Gerechtſame 
wollten die Fuͤrſten zu Salm nicht zugeben, zogen auch 
die Gemeinſchaft der Fuͤrſten und Grafen des rhein⸗ 
graͤflichen Hauſes gewiſſermaßen in Zweifel, und be⸗ 
haupteten hingegen, daß bey der Lehns- und Erb-Folge 
vor allen Dingen auf die nähere Berwandtfchaft zu fes 
ben fey. Der Streit dauert, fo viel ich weiß, noch fort. 


Bon der Srafichaft und dem 


Haufe Leiningen 
überhaupt. 


$. 1. 

Hie Graffchaft Leiningen, ift am beften auf 
der homannifchen Charte vom Hochftift 
Worms zu fehen; und liegt nicht weit vom Ober- 
Phein, und zum Theil an demfelben, im alten 
Wormsgau. Sie ift größtentheils vom Churfür- 
ſtenthum Pfalz umgeben, auf einer Seite aber 
gränzet fie an die naſſau⸗weilbruͤckiſche Herrfchafe 
Kirchheim und Stauff, und berührt auch das wor» 
mifche und fpeyerifche Gediet. Sie liegt in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, bat auch Wald, Wild⸗ 

pret, Kupfer, Eiſen und Sandſteine. 
$. 2. Der erfte Graf zu Leiningen, den man 
mit Gewißheit fenner, ift Emich, der im zwölften 
ahrhundert gelebee hat. Don einem andern 
mich, der vermuchlicy jenes Sohn gewefen, 
it eine Urfunde vorhanden, in der er fid) des 
Titels, von Gottes Gnaden, bedienet, den feine 
u 4 Na 


/ 
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Nachfolger bis auf diefen Tag nicht gebraucher ha⸗ 
ben. Im Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts 
erbre Graf Friedrich zu Leiningen, die Sraffchafe 
Dachsburg von feinem Bruder Grafen Sigmund, 
Herren von Altorf, der diefelbe mit des legten 
dachsburgiſchen Grafen Albrecht Tochter Gertrud 
erheirathet hatte. _ Graf Friedrich IV theilte 1317 
und 18 die Leiningifchen Güter mit feinem Bruder 
Gottfried dergeftalt, daß zwo völlig von einander 


abgeſonderte Häufer entftanden. 


Das ältere gräfliche Maus zu Lei: 
ningen, und das in deffelben Stel⸗ 


le gekommene wefterburgifche. 


rn. Das ältere Haus Leiningen, ſtammet 
von vorhin gedachten Grafen Friedrich IV ab, und 
hat vom Kaifer die landgräfliche Würde, die da» 
mals einen Fuͤrſten bezeichnete, erhalten, die Heflo 
vom Kaifer Friedrich III beftärigen laſſen; es ftarb 
aber mit ihm 1467 das landgräfliche Haus Leinin« 
gen aus, Er hinterließ eine Schweiter, Namens 
Margaretha, die an Reinhard II, Herrn zu We— 
fterburg, vermäple war, und ihrem Bruder-in ſei⸗ 
nen Herrfchaften, die gutentheils eigenthümlich 
waren, als nächfte Erbinn folgte; doch zogen 
Ehurpfalz und das Hochftife Worms die Mann- 
lehne, die der ausgeftorbene leiningifche Manns» 


ſtamm von ihnen gehabt hatte, ein, und meil die 


Erbinn Margaretha fich gegen Grafen Emich VII, 


von dem jüngern oder hartenburgifchen Haufe, wel⸗ 


cher Erbe feyn wollte, nicht ſchuͤtzen Eonnte, En 
e 
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fie fich in churpfaͤlziſchem Schutz, und trat dem 

Churhauſe für die ‚geleiftete Hülfe auch von den 
eigenthümlichen Gütern beträchtliche Stuͤcke ab. 
Die Grafen von Hartenburg machten von 1468 
bis 1608 feinen weitern Anfpruch auf des Land⸗ 
erafen Heflo Verlaffenfchaft; im legtgedachten 
Jahr aber fiengen die Zwiftigfeiten wieder an, und 
von 1618 bis 27 ijt ein ſcharfer Rechtsſtreit zwi⸗ 
ſchen beyden Häufern geführer, und 1705 erneuert 
worden. 

Das wefterburgifehe Asus, welches eben 
angezeigtermaßen zum Beſitz des Namens und der 
Güter der ältern leiningifchen ‚Linie gelanget ift, 
fammet von dem runfelfchen Haufe ber; denn 
Eigfrid, Herr zu Nunfel, machte 1226 eine ges 
wife Verfügung unter feinen beyden Söhnen, 
welche die mefterburgifche und runfelfche Linie ſtif⸗ 
teten: Da aber diefe beyden Linien nicht ohne 
Streit und Feindfeligkeie feyn Fonnten, fo lange 
fie in Gemeinfchaft waren, fonderten fie fi 1288 
ganz von einander ab, da denn die ältere Linie 
Wefterburg und Schade, die jüngere aber Run⸗ 
fei befam. gene erhielt 1290 durch Heirath die 
Herrfchaft Schauenburg an der Lahn, und einen 
Theil von Kleeberg und Hüttenberg, und 1467 
befam Reinhard. II zu Wefterburg mit feiner Ge⸗ 
mahlinn Margaretha, aud) die Herrfchaften des 
ausgeftorbenen ältern Teiningifchen Haufes. 

Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Rein⸗ 
hard IV, murden die Lande dergeftalt vertheiler, 
daß der erfte Leiningen, der zweyte Schauenburg 
und ‚RlederB, ‚ und ber dritte Weſterburg und 

Us, . Scha⸗ 
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Schadeck bekam, und ſie errichteten 1557 eine 
Erbvereinigung unter ſich, kraft welcher die Toͤch⸗ 
ter von der Erbfolge ausgeſchloſſen wurden. Die 
Linien der beyden erſten, ſind ausgeſtorben, und 
ihre Lande und Guͤter der letzten zugefallen; dieſe 
aber hat ſich feit 1694 wieder in zwey Linien ge—⸗ 
theilet; denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 
Chriſtoph Ehriftian, ftiftete die chriftophifche, und 
Georg die georgifche Linie. Die erſte hat ihre 
beftändige Nefidenz zu Gruͤnſtadt, und die legte 
zu Wefterburg; doch haben auch beyde Linien an 
dieſen gemeinfihaftlichen Dertern ihre Reſidenz⸗ 
haͤuſer. 


$. 2. Der Titel dieſes graͤflichen Hauſes iſt: 
Grafen zu Leiningen, Herren zu Wefterburg, 
Gruͤnſtadt, Oberbrunn und Forbach, des 
. R. Reichs Semperfreye. Das leiningiſche 
Wapen dieſes Hauſes, beſtehet in drey weiſſen Ad» 
lern im blauen Felde, und auf dem Helm ſteht eine 
weiße Linde. Das weſterburgiſche Wapen, iſt 
ein ſchmales goldnes Kreutz, bey welchem in jedem 
Winkel fuͤnf Kreutzchen ſtehen, im rothen Felde, 
und auf dem Helm iſt ein rother Flug. 


$. 3. Dieſes Haus hat ſowohl auf dem Reichs⸗ 
tage in dem wetterauiſchen Reichsgrafencollegium, 
als auf den ober» rheiniſchen Kreistagen, ı Stimme. 
Sein Reihsmatrifularanfchlag ift nach der Reiches 
matriful 2 zu Koß und 4 zu Fuß, oder monatlich 
40 51. andermärts aber finde ich nur 36 FI. 
26 Kr. Zu einem Kammerziel giebt es 40 Nthlr. 
34 Kr. 
$. 4 
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$.4. Es beſitzet 


1. Einen Antheil an der Grafichaft 
Leiningen, von welcher 


1. Beyde jezige gräfliche Linien, in Ge 
meinfchaft befißen 

1) Grünftedt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, 
mit geraden Straßen und mittelmäßigen Häufern. 
Sie lieget unter einem hohen Berge auf einer Ebene. 
In derfelben find zwey gräfliche Nefidenzhänfer, die 
nach Abgang der alten leiningifchen Schlöffer dafelbft 
erbauet worden, und der obere und untere Hofgenen- 
net werden: jener gehört der georgifchen Linie, und iſt 
von. derfelben aanz neu aufgefiihret; dieſer gehört der 
ehriftophifchen Linie, und ift ehedefien eine Abtey ge: 
wefen, und mit feinem anfehnlichen Zugehör von dem 
Abt erfauft worden. Die £utheraner haben die alte 
Hauptkirche; die Neformirten haben, nach vielem Wi: 
derſpruch, endlich durch Einwilligung beyder Herr: 
fhaften und der Bürgerschaft, auch eine eigene neu 
erbaute Kirche befommen, und die Katholifen haben 
- 1673 die Neligionsübung erlanget, auch 1703 vorden 

Thoren der Stadt ein Capuzinerflofter erbauet. Daß 
Gymnafium war ehedeffen berühmt. In der Vorſtadt 
it ein Waifenhaus. Die Stade treiber Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Weinbau, und der große Wochenmarkt fos 
wohl als die Jahrmärfte, Haben diefelbe und den Hans 
del in Aufnahme gebracht. 

Anmerk. Zwifchen Grünftadt und Neuſtadt ander 
Hart, find im Felde Fleine Wälder von Kirſchbaͤumen 
zu fehen, und der Ueberfluß an Kirfchen ift fo groß, 
dag mancher Buuer in den nahen Städten Speyer, 
Worms, Manheim, Frankenthal zc. jährlich für 100 
Fl. verfauft. 

Unweit Grünftadt, auf dem Wege nach Kirchheim 
Poland, kommt man über einen hohen Berg, der noch 
zu der Feldmark jener Stadt gehöret. Auf demfelben 

: bat 
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bat man eine herrliche Augficht über einen großen Theil 
der Pfalz, nach Speyer, Worms u. f. m. 

2) Sünningen, vor Alterdmonafterium Hegenen- 
fe, ein ehemaliges Augnfiinerflofter im leininger Thal, 
das noch 1450 den Namen Zayn geführet hat. Es 
iſt im Anfang des zwölften Jahrhunderks geſtiftet, und 
“ur Zeit der Kirchenverbefferung find die Mönche frey⸗ 
willig zur evangeliſchen Kirche getreten.“ Der latei⸗ 
nifchen Schule, die anfänglich darinn angeleget wor= 
den, bat der dreyßigjaͤhrige Krieg eim Ende gemacht; 
jest werden die Prediger und Schullehrer der Graf— 
fehaft von den Einfinften des Klofters befoldet. Es 
gehöret dazu der nicht weit: davon entlegene Hof. 


NMeuhof. 


3) Wattenbeim;, ein Dorf, das am die Familie 
von Blumenfron verpfändet iſt. 

4) Die Pfarrdoͤrfer Muͤnchweiler und Gambach, 
die Graf Wieſer 1705. als angebliche Allodialſtuͤcke an 
fich gezogen hat, worüber ein Nechtsftreit beym Reichs⸗ 
hofrath entſtanden iſt. 

5) Von gochſpeyer, einem Pfarrdorf, ſollen 4 zur 
Gemeinfhaft gehören; es hat aber das fürftliche Haus 
Leiningen⸗ Hartenburg dieſelben eingezogen, woruͤber 
auch beym Reichshofrath Proceß gefuͤhret wird. 

6) Quirnheim, ein Dorf, das die merziſche Fa⸗ 
milie zu Lehn hat. Dahin gehoͤret der Hof Busbar 

oder Buſchweiler. 

Anmerk. Zu Rodenbach, find die Einwohner lei⸗ 
ningiſch⸗ wefterburgifch geweien, Churpfalz aber bat 
fie an fich gezogen. 

2. Die gräflich=chriftophifehe Linie, be- 
figer allein 

1) Alt-Leiningen, ein von den Sranzofen 1690 
verwüftesed Schloß im leininger Thal, auf einem ho⸗ 


ben Berge. Unten im Thal liegt ein Pfarrdorf gleie 
ches Namens. 


2) Herk: 


* 
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2) Bertlingshauſen, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen 
ein Nonnenkloſter geweſen, das aber lange vor der 
Reformation eingegangen iſt. 

3) Daß ſogenaunte hintere Bericht, zu welchen 
die Pfarrdörfer Dieffenthal, Ebertsheim und Was 
chenheim, (woſelbſt ein wüftes Schloß und adelicher 
Burgfig ift,) und das Dorf Mertesheim gehören. Die 
Capelle am legten Ort haben die Capuziner 1690 zu 
gebrauchen angefangen. 

4) Rirchheim, Sauffenheim und Biffersheim, 
Pfarrdörfer. 

S5) Neuhof, Wilhelminhof, und der Hof neben 
dem Schloß Alt⸗Leiningen, Iandesherrfchaftliche Höfe. 


3. Die gräflich: georgifche Linie, befigee 
allein 

ı) Die Hälfte des Städtchend LTeusLeiningen, 
die diefe gräfliche Linie von dem Hochflift Worms zu 
Lehn träger, demſelben aber twiederfäuflich verfeger hat. 

2) Affelheim, Albsheim, Lautersheim und 
Nonsheim, Vfarrdörfer. 

3) Obrigheim, ein anfehnliches Dorf. 

4) Eine große Anzahl Höfe auf dem Masenberge 
und im leininger Thal, imgleichen Nackerhofund Pes 
ckenhauſerhof. 


1. Die Herrſchaft Weſterburg. 


$. 1. Sie iſt am beſten auf dem dritten Blatt 

der homannifchen Charte von den heſſen ⸗ darmftäd« 
tifchen und angränzenden Landen zu ſehen, und 
liege auf dem Wefterwalde (*), zwifchen dem chur« 
7 frierie 

(*) Wenn nämlich der Name Welterwald, mie 
heutiged Tags gewöhnlich ift, im weitlaͤuftigen Ders 


ſtande genommen wird; denn eigentlich und urfprängs _ . 


dich Haben nur die drey naffanifchen Kirchfpiele — 
* richen⸗ 
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trieriſchen Amt Montabaur, und dem naffauifchen 
Gebiet, und hat nur ohngefähr 2 Stunden im 
Umfang. Ä 


$. 2. Das Sand hat vortreffliche Weide und 
Viehzucht, träge audy Roggen, Gerfte, Hafer, 
Hülfenfrüchte, eine große Menge Kartoffeln, und 
allerley Dbft. . Die Holzungen find dünne gewor⸗ 
den, es ift aber ein reiches Holzkolenwerk vor« 
handen, aus welchem auch) die Nachbarfchaft Zu⸗ 
fuhr befommen Fann. Die Farbe, Fafern und 
Hefte der Kolen zeigen, daß fiewirfliches Holz find, 
und fie ftreichen in einer Höhe von zwanzig Schu⸗ 
ben unter der Erde fort. Wildpret ift auch vor« 
handen, und die Bäche find reich an Forellen und 
Krebfen, fo wie die Teiche an Kaspfen, hie 
und anderen Fifchen. 


$. 3. Diefe Herrfchaft hat mit der Stiftstir⸗ 
che Gemünden im Jahr 878 ihren Anfang genom⸗ 
men. Von der Geſchichte der Herren von We—⸗— 
ſterburg, iſt oben einige Nachricht gegeben worden. 
$. 4. In dieſer Herrſchaft iſt 
I. Das gemeinſchaftliche Antheil beyder 
graͤflichen Haͤuſer zu bemerken, welches in dem 


Städtchen . 
we 


richenhayn, Marienberg und Neukirchen. die Gerr: 
fchaft zum Wefterwald, ausgemacht, diefen Namen 
aber der umliegenden Gegend mitgetheilet. Der Wes 
fterwald wurde in alten Zeiten Niftria genennet, und 
hat ſolchen Namen vom Fluß Lzifter, der aber nach 
und nach Wifter, und endlich Wefter genennet worden. 
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Wefterburg, beftehet. Es liegt daſſelbe aufeinem 
Berge, und hat vom Kaifer Adolph von Naffau die 
Stadtfrepheiterhalten. An demfelben befiget die chris 
fiophifche Linie ein Drittel, und die georgifche zwey 
Drittel; die legte hat auch das uralte Schloß allein, 
dahingegen jene anftatt ihres an demfelben gehabten 
Antheils, den in dem Städtchen befindlichen herrfchaft> 
lichen Hof allein befommen hat. Es iſt noch ein ades 
licher Burgfig vorhanden, der die SteinEnut genen 
net wird. Anten im Thal liegt eine große Vorftadt, 
‚welche die Lehrgaffe heißer. 

II. Das befondere Antheil der gräflich- 
ebriftopbifchen Linie, begreift 

Wilmenroth, ein Warrdorf; Berzhan, ein grof- 
fe8 Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem lans 
desherrfchaftlichen Hof, und einen Theil von Ger; 
Fenroth. 

II. Das befondere Antheil der gräflich- 
georgifchen Linie, begreift 

ı. Das Bericht Gemünden. Dahin ge- 

oͤret 
9 1) Gemünden, ein "großes Pfarrdorf, welches 
Sahrmärfte hält, und bey defien Kirche ehemals ein 
Stift von vier und zwanzig Chorherren gewefen, wel⸗ 
ches im J. 878 geftiftet worden. 

2) Winnen, ein Dorf, mit einem landeöherrs 
ſchaftlichen Hof. 

3) Wengerotb, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
khaftlichen Luſthauſe. 

4) Nirnhauſen, ein Fleineg 2 Dorf. 

2. Das obere Gebiet, zu welchem die Doͤr⸗ 
fer Hergeroths, Halbs und Stahlhofen, ge 
hören. | 

9.5. Zu diefer Herrfchaft wird noch gerechnet 

1. Weltersburg, auch Wältersberg, ein bemau— 
erter Bleden, | der beyden gräflichen en gemein, 

und 
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und ehedeffen eine. Herrfchaft geweſen ift, die dem 
Haufe Sayn zugehöret.hat, und 1355 durch Heirath 
zum Theil-an das Haus Wefterburg gefommenift. Der . 
Ort hat befondere Frenheiten, obgleich feine Einwoh⸗ 
ner Leibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, ift aber . 
in die Etiftöfirche zu Salz eingepfarret. Das ehemas 
fige Schloß, das auf einem hohen Gipfel gelegen hat, 
ift ganz verwuͤſtet; in dem Flecken aber find ziwey ade⸗ 
liche Burghäufer. 

Die nicht weit davon in den Graͤnzen diefer Herr 
fihaft belegene Capelle S. Leonhard, iſt in großem 
Auf. j 5 

2. Die Zerrſchaft Schade, an der Lähn, dem 
Stecken Rankel gegen über, die auch beyden gräflichen 
Linien gemeinfchaftlich zugehöret. Sie beftehtaus dem 
alten Schloß und Flecken Schade, die auf einem 
hohen Berge liegen; und aus. unterfchiedenen Höfen 
und Gütern. Das Schloß ift ums Jahr 1250 erbauet, 
als die Linien Wefterburg und Runkel in — 
ſeligkeit mit einander lebten. Es iſt faſt allemal zum 
Witwenſitz der graͤfl. Witwen gebraucht worden. Der 
Stecken hat feine eigene Pfarrkirche, Uebrigens ifider 
größte Theil der Gemarkung diefer Herrfchaft, in Anz 
fehung der Hoheit und Weide, mit den Grafen von 
Wied: Nunfel gemeinfchaftlich; und auf diefem ge- 
meinfchaftlichen Bezirk fteht eine alte Begräbnißfirche, 
Wenigen: Vilmer genannt, bey der beyde Gemeinen 
zu Schadeck und Ruͤnkel ihre Todten begraben. Nahe 
dey derfelben ift auch der Platz, woſelbſt jährlich inz 
Maymonat unter freyem Himmel von fehadecifchen 
und runkelſchen Schultheißen und Schöffen ein Gericht 
gehälten wird. Diefe ganze Herrfchaft ift für, 1000 St. 
verparhtet worden. wo 

Anmerk. Die Herrfchaft Sorbach, die das gräf- 
liche Haug zu Leiningen- Wefterburg mit,im Titel fühe 
ret, liegt im Weftreich, unweit Saarbruͤck, und die 
gerrſchaft Oberbronn, im untern Elſas. 

Das 
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Das jüngere Haus von £einingen, 


6. 2. Das jüngere leiningifche Haus von Lei- 
ningen - Hartenburg, ftammet, wie oben fchon ges 
ſaget worden,von dem Grafen Jofried oder Gottfried 
ab, deſſen Urenkel Emich VII nach Abgang des 
Mannsftamnıs der ältern Linie, Anfpruch an der« 
felben hinterlaffenen Landen machte, fo wie er und 
fein Haus auch von der Zeit an den dachsburgi⸗ 
fhen Namen angenommen, den fonft die ältere 
leiningifche Linie geführer hat. Deffelben Enfels 
Emich IX Söhne, Johann Philipp und Emich X, 
baben zwo Linien geftiftee, nämlich jener die Linie 
Keiningen = Dachsburg - Hartenburg, und dies 
fer die Linie Leiningen: Dachsburg = Heydes⸗ 
beim oder Salfenburg. Die erfte hat fich in 
Grafen. Johann Friedrichs Söhnen, Friedrich 
Magnus und Karl Ludwig, in den duͤrkheimi— 
fehen und bockenbeimifchen Aft, getheilee.. Die 
legte eheilte fi in Grafen Emichs XI Kindern, 
aus zwey Ehen, wieder in 3 Aeſte; denn von Ge⸗ 
org Wilhelm Fam der 1766 ausgegangene gräfliche 
Aſt von Leiningen: Dacheburg = Heydesheim 
ber, von Emich Chriftian,der 1708 in feinem Sohn 
. Karl Friedrich ausgegangene Aft von Keinin= 
gen-Dacheburg-Dachsburg, und von oh. Lud« 
wig der in Friedrich Theodor Ludwig 1774 ausge⸗ 
gangene gräfliche Alt von Keiningen - Daches 
burg = Buntersblum. Das in diefem Haufe 
eingeführte Recht der Erftgeburt, hat KR. Karl VI 
im Jahr 1728 beftätiget. 1779 erhob K. “os 
ſeph II den regierenden Grafen zu Leiningen und 

7 Th. 7 4. £ Dachs⸗ 


324 Der ober rheinifch? Kreis, 
nn — — 
Muͤnzfelden. 


Moͤnʒfelden Minsfelden, Mensfelden, 
lein unmittelbares Schloß und Dorf, liegt 
zwiſchen den naſſauiſchen Staͤdten Dietz und Kirch⸗ 
berg. Es gehoͤret Chur Trier und Naſſau⸗ Uſin⸗ 
gen gemeinſchaftlich, und zwar fo, daß jenes 2, 
diefes aber 3 davon beſitzet. Das jegige chur« 
trierifche Ancheil, hat ehedeſſen zur Herrſchaft 
Schadeck, und alfo den Grafen zu Leiningen-NBe« 
fterburg geböree, ift aber mit Vorbehalt des 
Naͤherkaufs und der Contribution an-die von Wal« 
decfer, von diefen aber an Chur» Trier überlaffen 
worden; und das gräfliche Haus zu Leiningen« 
Wefterburg genießer die Contribution nicht, Die 
Beſitzer diefes Orts haben wegen deffelben Sig 
und Stimme auf den ober» rheinifchen Kreistagen, 

und einen Kreisanfchlag von 54 Kr. | 


Die Grafichaft Witgenftein. 
en "Sn u 
Si ift auf dem fünften und dricten Blatte der 

homannifchen Charte von den heffen- darm⸗ 
fädtifchen und angrängenden Landen zu fehen, 
und graͤnzet an die-heffen- darmftädtifchen Aemter 

Battenberg, Biedenkopf und den Grund Breis« 

denbach, an das Fuͤrſtenthum Naffau- Dillen« 

burg, und an das Herzogehum Weftphalen. Ihre 

— Laͤnge 
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Länge wird ungefähr 4%, und die größte Breite 
über 3 Meilen betragen. 
$. 2. Sie ift zum Theil fehr bergicht, und hat 
überflüßige Hölzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, welches legte in der 
Banffer Schmelzhütte, und auf den Laafpher und 
Saßmannshäufer Hämmern gefchmolzen und bes 
reitet wird. Sie hat auch gute Biehzucht, aber 
wenigen Getraidebau, als der hauptfädhlih 
in Hafer beftehet. Die Flüffe Lähn und der, 
die nicht weit von der witgenfteinifchen Gränze, 
im Fuͤrſtenthum Naffau Dillenburg, entfpringen, 
ergießen ſich durch diefe Graffchaft in die oben ge= 
dachten heſſiſchen Aemter. 
$. 3. Die jetzigen Grafen zu Sayn und Wit—⸗ 
genſtein, kommen von Gottfried Grafen zu Sayn, 
her, deſſen Soͤhne Johann und Engelbert zwey 
Linien ſtifteten. Die Johannes-Linie beſaß die 
Graſſchaft Sayn, die engelbertiſche Linie aber die 
Herrſchaften Homburg und Vallendar, und Graf 
Salentin, Engelberts Enkel, bekam auch nach 
des letzten Grafen zu Witgenſtein Tode mit deſſel⸗ 
ben Erbtochter Eliſabeth, die Grafſchaft Witgen⸗ 
ſtein, und von dieſer ſtammen alle jetzige Grafen 
zu Witgenſtein ab. Als jene mit Grafen Heinrich 
auszugehen ſchien, verordnete 1593, mit deſſelben 
und der Lehnherren Genehmhaltung, Graf Ludwig 
von der engelbertiſchen Linie, daß nur zwey regie⸗ 
rende Herren ſeyn, und ſein aͤlteſter Sohn Georg 
das Haus und Amt Berleburg, nebſt der Herr⸗ 
ſchaft Neumagen, der zweyte Sohn Wilhelm aber 
die Grafſchaft Witgenſtein und Herrſchaft Vallen⸗ 
X 3 dar 
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dar haben; wenn aber die Graſſchaft Sayn, nach 
Abgang der Yohannes Linie, vermöge der Ver⸗ 
wandfchaft, auf feine Linie verfalle, Graf Wilhelm 
diefelbige befommen, und hingegen die Grafs 
ſchaft Witgenjtein mit Vallendar feinem dritten 
Sohne Ludwig zu Theil werden follte, welches al« 
les auch wirklich geſchah, als die Kohannes-Finie 
1606 mit Örafen Heinrich ausgieng. Solcherge⸗ 
ſtalt ift die Sraffchaft Wirgenftein unter zwey gräfe 
liche Haͤuſer vercheilet worden, naͤmlich unter 
Sayn- Witgenflein zu Witgenftein, und Sayn⸗ 
Witgenftein zu Berleburg, 
$. 4: Der Titul des wirgenfteinifchen Hauſes 
‚At: Grafen zu Sayn, Witgenftein und So= 
" benftein (*), Herren zu Jomburg, Vellen- 
der, Neumagen, Lohra und Alettenberg 2c. 
Die Grafen des berieburgifchen Haufes aber nen— 
nen fih: Grafen zu Sayn und aa ei 
. : Oer⸗ 
(H Die Graffchaft Hohenſtein hat Churfuͤrſt Fries 
drich Wilhelm zu Brandenburg in der Maafe, wie er 
ſolche gehabt, dem Grafen Johann zu Witgenftein 
. 1649 verliehen, Churfürft Friedrich aber diefelde 1699 
wieder eingezogen, 1702 an Grafen Auguft zu Wits 
genftein eine gnädige Erklärung ausgeftellet, daß er alle 
darauf haftende mwitgenfteinifche und ältere Schulden 
abtragen, auch dem Grafen Auguft 200000 Species 
Rthlr. in einer Summe auszahlen, und noch andere 
20000 Athlr, die Graf Auguft feinem Vater, Grafen 
Guſtav, zur Tilgung einiger auf der Graffchaft gehats 
teten Schulden, vorgefchoflen, demſelben erfegen wollte, 
Indeſſen bedienen fich die Grafen zu Witgenftein an—⸗ 


noch des Tiruld und Wapens von Hohenflein, Lohra 
und Klettenderg. 
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Berleburg, Herren zu Homburg und Neu⸗ 
magen2c. She Wapen wegen Sayn, iſt ein 
aufgerichreter goldener Löwe mit ganzem Ange 
fihe und gedoppeltem Scyweif, in; rothen Felde; 
wegen Witgenftein zwey ſchwarze Pfaͤhle im fil« 
bernen Felde; wegen Homburg eine filberne Burg 
mie zwey Ihürmen im rothen Felde, und wegen 
der Herrfchaft Freusberg, drey ſchwarze wilde 
Schweinskoͤpfe in einer fehrägen fülbernen Straße 
im ſchwarzen Felde. 

§. 5. Jedes gräfl. Haus hat ſowohl im wet⸗ 
terauifchen Reichsgrafencollegium,als aufden ober- 
theinifcehen Kreistagen, eine eigene Stimme, ma« 
hen aber einander den Rang flreitig. Zu dem 
Keichsmatrifularanfchlag dieſer Graffchaft von 
1 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28.51. giebt Wir 
genftein 16 51.48 Kr. und Berleburg ı ı Fl.ı2 Kr. 

$.6. Die Graffchaft Wirgenftein und Ber⸗ 
feburg, und die Herrichaft Homburg, follen jaͤhr⸗ 
lich auf 50000 Rthlr. eintragen. 


Das gräfl. Haus Sayn- Witgen⸗ 
> ftein zu Witgenſtein. 
ißet; 


1. Die Graffchaft Witgenſtein, im engern 
und beſondern Verſtande, die den groͤßten Theil 
der Grafſchaft Witgenſtein im weitern und allge» 
meinen Verſtande ausmachet, und in welcher fich, 
außer der Stadt Laafphe, und den auf dem Lande 
befindlichen Predigern, Schulen, Schöffen und 
andern Befreyeten, 332 dienftbare Unterthanen 
befinden. Die beftändigen Rentereygefaͤlle er 

TE 4 Graf- 
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Grafichaft, befragen jährlicy 2100 Rthlr. die un« 
beftändigen auf 600 Rthlr. Die Grafichaft ift 
beffen » darmftädtifches Lehn, und enthält 

2. Witgenftein, das gräfliche Reſidenz chloß, wel⸗ 
ches auf einem hohen Berge lieget, und das Stamms 
haus der alten Grafen von Witgenftein ift. Inter 
demſelben lieget 

2. Laaſphe, ein Städtchen an der Fähn. 

3. Die 25 Dörfer diefer Graffchaft, find unter die 
vier Viertel Banf, Faydingen, Atfelden, und Vog: 
tey Elſoff vertheilet. Jm Flecken Schwarzenau an 
der Eder, werden viele Strümpfe und mwollene Zeuge 
verfertiget, auch ift in demfelben cin landesherrſchaft⸗ 
liches Borwerf. Ludwigseck, iſt ein fehr ſchoͤnes 
Jagdhaus, und in den Dörfern Silfchof und Faydin⸗ 
gen, find auch landesherrichaftliche Jagdhaͤuſer. Zur 
VogtepsElfoff, gehören die drey Dörfer Elfoff, Alerts: 
haufen und Bettelhaufen, und fie wird durch dem 
Bach Elſoff von dem heflen- darmftädtifchen Amt Bat⸗ 
tenderg abgefondert. Ein Theil der Güter der wit— 
genſteiniſchen Unterthanen diefer Vogtey, lieget jenſeits 
des Waſſers Elſoff unter heſſiſcher Hoheit. Das hefz 
ſiſche Amt Battenberg, hat ehedeſſen einen Theil der 
Grafſchaft Witgenſtein ausgemacht; iſt aber im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert an Chur-Maynz verpfaͤndet, und 
von dieſem im funfzehnten Jahrhundert an Heſſen uͤber⸗ 
laſſen worden. 

1. Die Herrſchaft Vallendar, uͤber die aber 
‚ dag Ersftife Trier die Landeshoheit ausuͤbet. Bon 
den gräflich- wirgenfteinifchen Antheil und. Ge⸗ 
rechtſamen an und in derfelben, ift oben gehandelt 
worden. Bon derfelben führen die Grafen einer Ne⸗ 
benlinie des gräflich - witgenfteinifchen Haufes den 
Namen, haben fie aber nicht in Beſitz, fondern be- 
Fommen eine gemwiffe jährliche Appanage an Geld. 


Das 
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Das graͤfliche Haus Sayn- Wit: 
genftein zu Berleburg ! 

befiger: | 
I. Die fogenannte Braffchaft Berleburg, . 
die eigentlicy ein Theil und Ame der Graffchaft 
Wirgenftein ift, und begreift 

1. Berleburg; eine Fleine Stadt am Berlenbach, 
die nicht weit Davon in die Eder fließet. Sie hat ein 
ſchoͤnes gräfliches Nefidenzfchloß, nebſt noch zwey gräfs 
lihen Häufern.. i 

2. Zwey und zwanzig Dörfer. 

I. Die Herrſchaft Neumagen, ander Mos 
fel, die unter chur-» trierifcher Landeshoheit fteher. 
In derfelben ift guter Weinwachs. 


IM. Die Herrſchaft Homburg, die vom 
Herzogtum Berg und der Grafichaft Marf ums 
geben ift, und oben am Ende des weſtphaͤliſchen 
Kreiſes angefuͤhret worden. 


Die Grafſchaft Falkenſtein. 
$. 


Is 


Sie gränzet gegen Norden an das churpfälzifche 
Dberame Alzey; gegen Welten an dag 
zweybruͤckiſche Unteramt Landsberg; gegen Süden 
an das Fuͤrſtenthum Lautern; gegen Oſten an das 
graͤflich » wartenbergiſche Gebiet, und an die naſ⸗ 
fau » weilburgiſche Herrſchaft Kirchheim, von wel⸗ 
her legten fie durd) den Donnersberg getrennee 
wird, der ein hohes mit Eichen, Büchen und Ka⸗ 

5 ftanien- 
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Prinzen von Vaudemont, fchenfte, nad) deffen 
Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu Lothringen 
fein Recht an derfelben wider die Häufer Lömen- 
haupt und Manderfcheid ausführte, und fidy 1724 
und 27 mit einigen aus denfelben verglich. Sei⸗ 
nem Sohn, Herzog Franz Stephan, nachmali⸗ 
gem römifchen Raifer, wurde die ganze Graffchaft 
an Lehn und Eigenthbum 1731 vom Reichshofrath 
zuerfannt: und ob er gleich 1735 und 36 dag 
Herzogthum Lorhringen an Franfreich abtrat; ſo 
behielt er doc) die Grafichaft Falfenftein, und en- 
digte den Streit mit den’ Häufern Loͤwenhaupt und 
Manderfcheid durch einen Vergleich. Von dem- 
felben ift fie an feinen Sohn K. Joſeph II, und von 
diefen an den K. Leopold erblich gefommen. 

§. 4: Das Wapen diefer Graſſchaft, ift ein 
Rad. Sie hat einen Reichsmatrikularanſchlag vor 
2 zu Noß und 4 zu Fuß, oder monatlidy 40 SI. 
und zu einem Kammerziel werden wegen derfelben 
15 Rthlr. 675 Kr. bezahle. Der ehemalige 
Kaiſer Franz Stephan, behielt im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath, als Markgraf zu Nomeny, wegen diefer 
Grafſchaft Si6 und Stimme. Es wird audy 
wegen derfelben eine Stelle und Stimme im ober⸗ 
en Kreife geführer. 

Es gehören zu diefer Graffchaft folgen« 
de — liegende Oerter. 

1. Falkenſtein, ein kleiner Flecken, in einem tiefen 
Thal, unter dem wuͤſten Schloß und Stammhauſe 
dieſes Namens. 

2. Winweiler, ein Staͤdtchen und Schloß, das 
der Sig eines Oberamus iſt, nicht weit von einem groſ⸗ 
fern Bandfee.. 

3. Die 


” 
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3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, S. Alban, 
DillFirchen, LZiederfirchen. | 
4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 

5. Die Dörfer Jarweiler, Ober:Sulze, (Sulz 
beim) nicht weit von Neu⸗Leiningen, Ilbesheim auf 
dem Gleichen, Sreimersheim, nicht weit von Alzey 
und Ddernheim, Ober: Grebhweiler, ehedeffen Ober⸗ 
dorf, nahe bey der rheingräflichen Reſidenz Unters 
Grehweiler; Zilsheim oder Sildesheim zur Hälfte, 
Dalheim, nicht weit von Oppenheim, Zarxheim an 
der Steige, nicht weit von Nieder= Ulm, Eickelsheim, 
nicht weit von Neu=-Baumberg, Bibelheim, nicht weit 
vom vorhergehenden, die lange Meil. 

6. Unterfchiedene Meyerhoͤfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
a dem Hunsruͤck, und um Winweiler und Fals 

enftein. 


Die Ä 
Herrichaft Reipoltskirchen. 


$. 1. 
Se liegt im alten großen Wormsgau, und 
deſſelben Theil der Nohegau, zwiſchen den 
chur⸗ pfälzifchen Oberaͤmtern Lautern und Lauter⸗ 
ef, und einem Theil des Fuͤrſtenthums Zwey⸗ 
brücfen. \ 


$. 2. Ehedeffen gehörte fie dem Haufe von 
Hobenfels, weldyes 1602 mit Wolf Philipp von 
Hobenfels ausftarb, deſſen Gemahlinn Amalia 
von Daun FZalfenftein die Herrfchaft 1603 den 
Kindern ihrer Schmwefter Sidonia, Gräfinn von 
Loͤwenhaupt, vermachte. Die Familie von Lö« 
wenhaupt und Manderfcheid verfaufte 3 Theile 

von 
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von derfelben an einen Grafen von Hillesheim, der 
auch 1725 durch einen Befehl des Reichshofraths, 
wider Grafen Karl Julius von Lömenhaupt, der 
dag Jus rerractus ausüben wollte, und wider die 
Unterthanen der Herrfchaft, im Beſitz derfelben 
beftätiger worden. | . 
$. 3. Die Befiger diefer Herrfchaft haben we⸗ 
gen derfelben Sig und Stimme auf den ober-rhei« 
nifchen Kreistagen, aber nicht in einem reichs⸗ 
gräflichen Collegium auf dem Neichstage. Die . 
Herrſchaft hat einen Reichematrifularanfchlag von 
mzu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 51. Zum ober- 
theinifchen Kreiscontingent giebt fie die verglichene 
Summe von 600 FI. und zu einem Kammerziel iſt 
fie auf 42 Kehle. 21 Kr. angeſetzet. 
954 Das Schloß Reipoltsfirchen, von 
welchem die Herrfchaft den Namen hat, liege auf 
einem Berge, und außer demfelben gehört noch . 
eine gute Anzahl Dörfer dazu. 


- Die Grafichaft Krichingen. 


§. 1. 


De Grafſchaft Krichingen, franz. Creange, 
mit dazu gehoͤrigen Herrſchaften, liegt im 
Weſtreich, und zum Theil unter franzöfifch » lothrin⸗ 

- gifcher und Iupemburgifcher Hoheit. 
$. 2. Ehemals war fie eine Batonie, 1617 
aber wurde fie vom Kaiſer Matthias zu einer Graf⸗ 
fchaft erhoben. Grafen Johannes V Söhne, 
Georg und Wyrich, haben zwey Linien seftiftet, 
naͤm⸗ 
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naͤmlich die puͤttlingiſche und krichingiſche; jenes 
Mannsſtamm iſt 1681, und dieſer 1697 ausge⸗ 
ſtorben. Grafen Albrechts zu Krichingen Tochter, 
Anna Dorothea, war an Grafen Edzard Ferdi— 
nand von Oſtfriesland vermähler, und beyder 
Sohn, Ferdinand Ufrich, hinterließ eine Tochter 
-Chriftina Louife, durch deren Vermaͤhlung mit 
Grafen Joh. Ludwig Adolph zu Wied» Kunfel, 
die Graffchaft Krichingen an das gräfliche Haus 
zu Wied -Nunfel gefommen ift, obgleidy) ſowohl 
das fürftliche Haus Solms» Braunfels, als das 
gräfliche Haus Ortenburg Anſpruch daran machen, 
und beyde diefelbe im Titel führen. - 


$. 3. Die Grafen von Krichingen haben Sig 
und Stimme auf den ober » rheinifchen Kreistagen, 
und feit 1765 auch in dem wetterauifchen Grafen⸗ 
Collegium auf dem Xeichstage, Sie ftehen in der 
Reichsmatrifel mit einem Anfchlage von 2 zu Roß 
und 4 zu Fuß oder 40 Fl. jegt aber foll der Ane 
ſchlag diefer Graffchaft nur halb fo groß feyn. In 
der Ufualmatrifel ftehen in Anfehung der Kammer⸗ 
‚zielee noch diefe alten Namen: Krichingen Graf 
Chriftoph 13 Rthlr. 464 Kr. "Krichingen Graf 
Johann Ludwig 13 Rthlr. 46: Kr. es ift aber nur 
der legte Anfchlag gangbar. 
$. 4. Der Hauptort der Graffchaft Krichin⸗ 
gen ift 
-  BRrichingen, ein Flecken und Schloß, an der deuts 
ſchen Nid. 


Sonſt gehoͤren die Doͤrfer Fletrange, Minzingen 
und Bonne⸗gauze, zu derſelben. Di 
ie 
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Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften 
Saarwellingen, ander Saar, Kriching-Puͤtt⸗ 


lingen und KRollingen, ftehen unter verfchiede« 


ter Landeshoheit, nämlich die erſte unter dem 
Reich, die zweyte hat Frankreich 1766 an Naffaus 
Saarbrücf abgetreten, und Rollingen oder Ras 
vilfe ftehet feit 1769 unter Frankreich. 


— Die Grafichaft Martenberg. 


$.. | 
Die Grafſchaft Wartenberg, liegt in den Gegen- 
IF den des Rheins, und gränzef an die Unterpfalz, 
die Grafſchaft Falfenftein, und das Weftreich, 
hängt aber nicht zufammen. ’ 

9.2. Koh. Eafimir von Wartenberg, murde 
1699 dom Kaifer zum Reichsgrafen gemacht, und 
‘ 1707 wurden feine Güter von der Verbindung, in 
der fie mie der Reichsritterſchaft ſtanden, be= 
freyet, und als eine Allodialherrfchaft zu einer uns 
mittelbaren freyen Keichsgraffchaft erhoben. In 
derfelben ift das Recht der Erſtgeburt eingeführer. 


$. 3. Das graͤflich wartenbergifche YPapen, 


bat einen weißen Schild, in welchem drey rothe 
Kugeln, mit einem rothen breiten Duerbalfen in 
der Mitten, der, mit doppelten Linien eingefaße ift, 
und daran ſich ein goldenes Pofthorn zeige. 
$. 4. Der regierende Graf von Wartenberg 
hat Sig und Stimme bey dem ober » rheinifchene 
Kreiſe. Schon 1705 ward er ing werterauifche 
Keichsgrafencollegium aufgenommen, und zahlte 
3000 
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3000 5. Weil aber das gräfliche Haus 1736 
ſchon 2090 Fl. ſchuldig geweſen, (dafür es damals 
nur 500 Fl. zahlen wollen:) ſo iſt es 1738 von 
dem wetterauiſchen Collegium ausgeſchloſſen, und 
dieſe Ausſchließung 1739 beſtaͤtiget worden. Sein 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 7 Fl. 12 Kr. und zu 
einem Kammerziel iſt er auf 18 Rthlr. 705 Kr. 
angeſetzet. 


F. 5. Das Stammhaus Wartenberg, liegt 
in der Gegend der churpfaͤlziſchen Stadt Kaiſers⸗ 
lautern; die uͤbrigen Guͤter und Oerter, aus wel⸗ 
chen dieſe Graſſchaft beſtehet, find: 

1. Mettenheim, die graͤfliche Reſidenz, zwiſchen 
Worms und Oppenheim. 

2. Ellerſtadt, zwiſchen Manheim und Daurtheim. 

. Die Raſtenvogtey Marienthal, die ſehr ans 
ſehmi e Waͤlder, und die Oerter Marienthal und 
Imbobach begreiſt, die beyde am Donnersberg liegen. 

4. Sembach, Rohrbach, Ober: und Nieder⸗ 
Wieblingen, Afpach, Siichbach, und Diemerftein. 
Alte diefe Derter fiegen-in der Gegend von Kayſerslau⸗ 
tern, und es gehöremgroße Wälder zu denfelben. 

5. Drey beträchtliche freye und der Reichsgraf⸗ 
(haft einverleibte Güter, nämlich ein Hof zu Kaiferss 
lautern, ein Hof zu Wachenheim an der Da, und 
der Dranienhofben Kreugenac. 


7%. 7% y Die 
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Die Herrſchaft Bretzenheim. 
— | 


ie liege an der Mahe, unterhalb Kreutzenach. 
Ehedeffen haben dieſelbige die Herren von 
Daun ;ehe fie die Grafſchaft Falkenftein an fich 
gebracht, von Chur» Söln zuLehn getragen. 1642 
verkaufte fie Wilhelm Wyric) von Daun, Graf 
zu Falkenſtein, mit Bewilligung des Lehusherrn, 
‚an Grafen Alexander von Belen, der 1665 nicht 
nur bey dem ober; rheinifchen.KRreife, fondern auch 
aus dem Reichetage im. weftphäifchen Grafencol⸗ 
legium, zu Sis und Stimme gelaſſen wurde. Als 
1733 Graf Alexander Otto von Velen und Bre= 
tzenheim, oͤhne maͤnnliche Erben ftarb, ergtif der 
Churfuͤrſt von Coͤln für fi) und das Erzſtift von 
diefer Herrſchaft den Befig, ertheilte fie aber 1734 





I 


dem Grafen von Vyrmont als ein Mannlehn; und - 


als diefer 1744 ftarb, bekam fie ein Freyherr von 


Roll, der die Aufnahme in das weſtphaͤliſche Gra⸗ 


fencollegium fuchte, aber nicht erhielt. Nachmals 
nahm Chur-Coͤln die Herrfchaft wieder in Befig, 
und führte nun die Kreisſtimme davon, hielt fich 
aber wegen derfelben nicht mehr zu dem weſtphaͤ⸗— 
lichen Grafencolfegium. est ift ein natürlicher 
Sohn des Churfürften Theodor von der Pfalz Be- 
figer diefer Herrfchaft, die nun eine Graffchafe 
genannt wird, von der er den Namen führet, auch 
. seit 1789 die reiche» fürftliche Würde har. 

i ; $. 2. 


Er — — 
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$. 2.. Das Wapen diefer Herrfchaft, ift eine 
gelbe Bretzel im rorhen Felde... Sie hat einen 
Keichsmarrifularanfchlag von 6 Fl. und einen 
Kreisanfchlag von 3 51. Zu einem Kammerziel 
giebt fie 3 Rthlr. 134 Kr. — 

$. 3. Die Einwohner derſelben find theils Fa« 
tholifch,, eheils Iucherifch. Beyde Pärteyen haben 
1651 einen Verträg mit einander. errichtet, der 
1723 wiederholt, und, nebft einigen Erläuteruns 
gen, vom Grafen Alerander Dtto von Velen, bes 
ftätiget worden iſt. j 


$. 4. Es gehört zu diefer Herrfchaft 

1. Bregenheim, ein Schloß an der Nahe, das 
1588 von den Franzofen mehrentheild verwüftet wor: 
den ift, mit einem kleinen Flecken. z 

2. Winzenheim, ein Dorf, micht weit von Kreus 


tzenach. 

3. Die Doͤrfer Kriekenbach und Breidenbach, 
und die Wagenſtadt, bey Leberwangen, bey Wallen⸗ 
ftein belegen, a i 


Die Herrichaft Dachſtul 


liege zwiſchen den chur- trieriſchen Aemtern Sar⸗ 
burg und Grimburg, und dem deutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iſt ein erzbiſchoͤf⸗ 
lich⸗trieriſches Lehn, und hat vor Alters der ru« 
dolphifchen Linie dev Dynajten von Fleckenſtein 
gehörer, davon der legte fie 1644 dem Lehnsherrn 
Ehurfürften Philipp Chriſtoph, aus der Familie 
von Sötern, verkaufte, der fie zu einem Fidecom⸗ 
miß feiner Familie machte. Grafen Philipp Franz 

Da Ee von 
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von Soͤtern Erbtochter, Maria Sidonia, brachte 
ſie ihrem Gemahl Notger Wilhelm, Grafen von 
Oettingen Baldern, zu. Wegen derſelben wird 
eine Stimme bey dem ober ⸗ rheiniſchen Kreiſe ge⸗ 
fuͤhret, aber nicht auf dem Reichstage. Sie hat 
einen Reichsmatrikularanſchlag von ı zu Roß und 
ı zu Zuß.oder 16 Sl. und zu einem Kammerziel 
giebe fie 10 Kehle. 73 Kr. Ich bemerfe darinn 
Dachftul, den Hauptort, woſelbſt das gräflich- 
oͤttingſoͤteriſche Amt, welshes dieſer Herrfchaft vorges 


feet ift, feinen Sig hat. | 


- 


Die Herrſchaft Hubrüc 


Liegt im obern Erzſtift Cöln, zwiſchen den Aem⸗ 
tern Andernach und Koͤnigsfeld, und gehoͤrt 
dem reichs- freyherrlichen Haufe Waldbott- 
Baſſenheim zu Ollbruͤck⸗Bornheim, welches Fa- 
tholifcher Religion, aber Fein Reichsſtand ift, da= 
her die Stimme, die es wegen diefer Herrſchaft 
auf ober»rheinifchen Kreistagen führee, von an« 
dern Kreismitftänden beftritten, und geleugnee 
“ wird, daß fie jemals ordentlich bewilliget fey. 
Indeſſen hat diefe Herrfchaft einen Reichsmatri⸗ 
Fularanfchlag von ı zu Roß und ı zu Fuß, oder 
1651. und zu einem Kammerziel iſt fie auf 17 Rthl. 

45 Kr. angefegee . J 


Die 
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Die Reichsſtadt Worms, 


Weoerw⸗/ Wormatia, in den mittlern Zeiten Guar- 
-macja, und Gormecia, auch Vangiona, beym 
Marcellin Vangio, beym Antonin Bormitomagus, beym 
Ptolomaͤus Borbetomagus, ift vor Alter® die Haupts 
flade der Vangioner gewefen. Sie liegt mitten in den 
davon benannten Hochflift, und defien in neuern Zeis 
ten theild von Churpfalz, theild von andern Ständen 
erworbenen fanden, nicht meit vom Rhein, in welchen 
fih die bey diefer Stadt vereinigte Prim: Eld- und 
Giefenbach ergießen. Bor ihren Thoren, hat man nach 
allen Seiten die fchönften Ausfichten. Sie hat viel 
Unglück ausgeftanden: denn der Erdbeben, Feuers⸗ 
brünfte, und anderer Zufälle, durch die fie befchä> 
diget worden, nicht zu gedenken, fo ift fie im Fahr 
407 von den Bandalen, 451 und 938 von den Hun⸗ 
nen, 891 von den Normännern, und 1689 von bem 
Franzoſen verwuͤſtet worden, hat fich aber allezeit wies 
der erholet, aber nicht, den vorigen Umfang wieder be> 
fommen. Ehedeſſen hatte fie außer dem Dom, vielen 
Gtiftern und Kiöftern, 8 Pfarrfirchen, Jetzt mag fie 
noch etiva 700 Käufer, und 6000 Menfchen enthalten, 
die Juden und ihre Käufer mit gerechnet. Der Mas 
giftrae ift ganz evangelifch » Intherifch, beſtehet aus 
25 Verfonen, und wird in den beffändigen, (der auch 
der geheime-_alte* Kath heißt,) und abmwechfeinden 
oder jungen Rath, abgetheilet; ‚jener, den 13 Perſo⸗ 
nen ausmachen, ift der rechte Magiftrar, und aus 
demfelben wird der Stadtmeifter erwählet, der das 
Directorium führet. Die 12 Perfonen des abwech⸗ 
felnden Rathes, find eigentlich Rathsherren, und aus 
denfelben wird jährlich. der Burgermeifter gemählet. 
Vermoͤge Vergleichs von 1526 erwählet der Bifchof 
den Stadtmeifter, den Bürgermeifter und die 12 Raths⸗ 
\ Y3 herren, 
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herren, die. alle.jährlich abwechfeln,, ans ben ihm 
vorgefchlagenen doppelt. fo vielen Perfonen. Der 
Magiſtrat betrachtet die Stadt als eine evangelifche 
freye Neichsftadt, in welcher Katvolifen wohnen, und 
öffentliche Hebung des Gottegvienited haben. Die Ab⸗ 
gaben der Bürger ‚find fehr mäßig, und betragen jaͤhr⸗ 
lich nicht 30,000 51. Zu der neuen lutheriſchen Kirche 
iſt 1709 der Grundftein. geleget worden; die Luthera⸗ 
- ner haben auch die fogenannte alte Kirche ‚ die nun 
zum Gottesdienft wieder hergeftellte S .Magnuskirche, 
und in der Speyervorſtadt die S. Mainhardskirche. 
° Die Neformirten haben auch eine Kirche. An katho— 
liſchen Kirchen ift hier nicht nur die von Quaderſteinen 
erbauete Cathedralfirche des Bisthums Worms, die 
nach der frangöfifchen Zerſtoͤrung koſtbar wieder herge⸗ 
ſtellet iſt, ſondern es ſind auch in und bey der Stadt 
vier Collegiatkirchen, eine Pfarrkirche, ein ehemali⸗ 
ges Fefuiter: Collegium und ein Gymnaſium, (die Je⸗ 
fuiten aber find 1613 hieher gefommen,) 3 Mönchens 
und 3 Nonnen : Klöfter. Merkwürdig ift, daß die 
Mönche ded Dominicmer: Klofterd Bürger der Stadt 
find. Der Fohanniterritterorden hat hier in der Kam 
mergaſſe, das Haus zum weißen Kreutz nebſt einer 
Eapelle, oder einem Dratorium, aber feinen öffentlichen 
Gottesdienſt. Diefed Haus gehört zu der Comments 
thurey Sangenweifenheim. Der Biſchofshof oder 
der jegige bifchöflihe Pallaſt, if 1717 vom Biſchof 
Franz Ludwig neu erbauet, Nahe dabey ftehet die 
Domprobfiey, und an den Seiten umber fiehen Die. 
Haͤuſer der Domherren. 

Die Stadt iſt von ihrem Anfang an eine frene 
Reichsſtadt geweſen, wird auch. fo in Urfunden Kais 
fers Karl IV von 1355 und 56, und in dem Staͤdte⸗ 
Bund von 1385 genannt, ift 1379 auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Nürnberg, und vom Kaifer Marimilian I durch 
feyerliche Urkunden von 1507 und 1508 dafür erfannt 
worden; hat bis auf diefen Tag auf dem Neichstage 
unter den Reichsſtaͤnden der rheinifchen Bank Die — 
= gelte 
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Stelfe und Stimme, (wechfelt aber darinn mit der 
Studt Luͤbeck ab,) wie auch Sig und Stimme aufden 
oher⸗rheiniſchen Kreistagen; entrichtete bis 1755 eis 
nen Keichsmatrikularanfglag ” von 92 Fl. ward aber 
im gedachten Fahr zu 24 Al. herunter geſetzet, und 
giebt zu einem Kammerzicl 113 Rthlr. 34 Kr. Die 
Bifchöfe zu Worms haben ihre Keicheunnuittelßarfeit 
oft angefochten, ihr auch durch Bann und Krieg eini— 
ge Verträge oder fogenannte Nachtungen abgenöthiget, 
unter welchen die von 1519 befonders merkwuͤrdig ift, 
weil vermöge derfelden in bürgerlichen Händeln, die 
über funfzig Gulden betreffen, von dem Stadtgericht 
an das bifchöfliche Hofgericht appeilivet wird; wenn 
aber hernach, und ehe die Sache der Appellation vor 
diefem Hofgericht verhandelt worden, . der Uppellant 
begehret, daß fie vor dein Bifchof an den Kaifer oder 
an das Kammergericht veriviefen werden möge, muß 
der Bifchof fie dahin vermweifen, Es foll auch, vers 
möge befagter Verträge, ein neuerwählter Biſchof vor 
feinem Einrite in die Stadt, auf freyem Felde ſchwoͤ⸗ 
ren, daß er der Stadt Freyheit, Necht und Gerechtig- 
feit nicht entgegen handeln wolle, und hierauf nach 
dem Einritt der Kath ihm eben diefes neloben. Allein, 
diefe Eide find feit langen Fahren nicht mehr in Mes 
bung. Mach eben diefen Vertraͤgen hat der Bifchof 
das Necht, aus zwey Nathsperfonen, die ihm vom 
Magifirat präfentivet worden, eine zu erwählen. Er 
macdt auch Anfpruch auf einen Rheinzoll und andere 
Zoͤlle, worüber aber noch bey beyden hoͤchſten Reichs— 
gerichten geftritten wird. Vermoͤge eines Schirmver⸗ 
trags, der feit dem ſechzehnten Jahrhundert von 60 zu 
60 Fahren verlängert zu werden pfleget, ift der Chur⸗ 
fürft zu Pfalz Schugherr der Stadt. Das Wapen der» 
felben, iſt ein ſchraͤg ſtehender ſilberner Schläffel im 
rothen Felde. 

Es find wohl faum an einem Drfe mehrere fürftli- 
de Berfammlungen, föniglihe und Faiferliche Ver: 
maͤhlungen, und andere feyerliche Zuſammenkuͤnfte 

34 geſche⸗ 
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gefchehen, als hier. 1495, 1521, 45 und 78 find 
bier Reichötage gehalten worden. 1525 nahm hier die 
Kirchenverbefferung den Anfang. 1743 wurde hi⸗ſelbſt 
zwitchen dem Könige von Großbritannien, der Könis 
ginn von. Ungarn, und dem Könige von Sardinien, 
ein Traftat gefchloffen. —J— | 

- &8 find bier noch römifche Alterthämer, infonder- 
heit Inschriften, zu fehen. | . 
Beyh dieſer Stadt wächfet der angenehme Rheins 
wein, unferer lieben Frauen Milch aenannt, Sonſt 
hat die Stadt, außer ihrer zum einträglichen Acker⸗ 
und Wein- Bau bequemen Feldmarf, weder Dörfer 
noch Höfe, gleich über dem Rhein aber, der Stadt 
gegen über, fteht ihr noch ein anfehnliches, umſtein⸗ 
tes, und mit Aeckern und Wieſen verſehenes Land zu, 
das Bürgerfeld genannt, das beynahe zwey Stunden 
im Umfreife hat; und im Rhein gehört ihr eine Inſel, 
der Sponswörth genannt, 
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Spree; Spira, civitas Nemetum, Nemidona, hat 
7 den Namen von dem kleinen Fluß oder Bach, 

an dem fie liegt, der nicht weit von Hochfpeyer ent⸗ 
fpringet, und unterhalb der Stadt in den Rhein fließet. 
Sie ift eine uralte, ſchon vor Chriſti Geburt vorhan⸗ 
den gemwefene Stadt, und ihr Name ift auch uralt. 
Allein, die jeßigen Gebäude der Stadt, find neu: 
denn nachdem fie 1689 von den Franzofen durchaus 
und gänzlich zerftöret worden, und zehn Fahre lang 
wuͤſte gelegen, ift fie endlich nach dem ryswicfifchen 
Frieden von neuem, aber nicht völlig, wieder aufges 
bauer worden. Man giebet an, daß bier ungefähr 
300 Bürger, und über 200 Hinterfaßen wären. Die 
vornehmfte Nahrung derfeiben fommt vom Ackerbau 
und Viehzucht, vom Bau des Tabacks und der Faͤr⸗ 
berroͤthe. Don ber- Cathedralfirche des Hochſtifts 
er - Speyer, 
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Speyer, iſt das Chor wieder hergeſtellt: allein, die 
marmornen Grabmaͤler der in derſelben begrabenen 
acht Kaiſer und drey Kaiſerinnen, mit welchen die alte 
zerſtoͤrte Kirche prangte, find von den Franzoſen nie⸗ 
dergeriſſen, und die Graͤber zum Theil eroͤffnet, be⸗ 
raubet, und die ehrwuͤrdigen Gebeine zerſtreuet wor⸗ 
den. Dieſe Domkirche hat große Einkuͤnfte, Hat aber 
auch große Ausgaben. Außer derfelbe: find hier noch 
drey Mebenftifte, unterfchiedene Fatholifche Pfarrkir⸗ 
den, Mönden: und Nonnen: Kiöfter, und unter 
jenen war auch ein Sefuiter- Collegium. Auch ift hier 
ein deutſches Haus. Die Lurheraner, die den groͤßten 
- Theil der Einwohner ausmachen, haben zwey Kirchen 
und ein Gymnaſium. Der Magiftrat ift evanaelifchs 
Intherifch, und das Rathhaus ift nach der franzöfifchen 
Verwüftung regelmäßig wieder erbauet. Diefe Stadt, 
welche die Sranfen den Roͤmern abgenommen haben, 
in der ed noch viele alte römifche Denfmäler giebet, 
und in welcher ein koͤnigl. Pallaſt geweſen, ift eine der 
älteften und urfprünglichen Reichsſtaͤdte, mit vielen - 
und anfehnlichen kaiſerl. Privilegien begabet, und eine 
von den Stapelftädten am Rhein. Sie hat auf dem 
Reichstage unter den Reichsſtaͤdten der rheinifchen 
Bank den fünften Prag, auch Sig und Stimme auf 
den obersrheinifchen Kreistagen. hr Reichsmatri—⸗ 
kularanſchlag beträgt jegt nur 24 FI. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 118 Rthlr. 34 Kr. Mit dem 
Churhauſe Pfalz hat fie ehedeſſen Schutz⸗ und Schirme 
Verträge auf die Lebzeit des jedesmaligen Ehurfürften 
errichtet, die aber nach Churfürftend Karl Ludwig Ab⸗ 
fierben aufgehöret haben. Wenn ein neuer Bifchof 
bon Speyer feinen Einzug in die Stadt halten wi, 
thut er außerhalb derfelben und an einem andern Ort, 
alle Gravamina zwifchen der Stadt und ihm ch, wor⸗ 
auf er zwifchen dem äußerften verfchloffenen Thoren zu 
Pferde figend, unter freyem Himmel, mit aufgelegter 
Hand auf. die linfe Bruft, der Stadt zuerft huldiget, 
(welcher Ausdruck ey ift,) oder gelobet, daß 
5 er 
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er der Stadt Rechte nicht kraͤnken, ſondern vielmehr, 
ihre Frenheiten erhalten und vermehren, und mit ihr 
in Friede und Ruhe leben wolle. Wenn er alsdann 
feyerligh eingeritten iſt, huldigen ihm die Bürger auch 
alfy.: Allein, ſeit 1611, da der Biſchof Philipp Chris 
ſtoph einen folchen Einritt gehalten hat, ift feiner mehr 
angeſtellet worden. Auf einem großen Plag nach der 
Domfirche zu, fleht ein fleinernes Denkmal, welches 
die bifchöfliche und frädtifche Gerichtsbarkeit ſcheidet. 
Unter den Reichstagen, die hiefelbft gehalten worden, 
ift Befonders der von 1529 merkwürdig, weil auf dem⸗ 
ſelben der Name der Proteftanten aufgefomnien Üf, 
Vor der Zerfidrung der Stadt durch die Sranzofen, ift 
in derfelden 162 Jahre lang das, Faiferl. und Reichs⸗ 
Kammergericht gewefen. 

Die uinliegende Gegend ift fruchtbar, und inſon⸗ 


derheit mit guten Weiden und Wiefen verfehen. 


DieKeichöftadt Frankfurt 
am Mayn. 


rankfurt, eigentlich Srantenfurt, die gewoͤhnli⸗ 

che Wahl: und Krönungs: Stadt des römifchen 
Königs, und der jegige Verfammlungsort der ober— 
rheinifchen und chur zrheinifchen Kreisfiände, auch eine 
der vier Legeſtaͤdte in Deutfchland, und eine berühmte 
Handelsſtadt, liegt in einer fehr fehönen, fruchtbaren 
and gefunden Gegend am Mayn, der die Stadt in 
zwey Theile, namlich in Srankfurt und Sachferhaus . 
fen, theilet. Der erſte Theil, als der größte, iſt in 
zwölf, und der zweyte in zwey Hauptquartiere abge⸗ 
iheilet. Beyde enthalten faſt 3000 große und kleine 
Haͤuſer, unter denen manches nach der neuen Bau— 
kunſt reaelmäßig auch wohl fchöngebaueteg, auch chur- 
fürftfiche, fürftliche und gräfliche Palläfte und Höfe 
find, als die maynzifhen Höfe, das Compoſtel and 
a -der 
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der Sronhof genantit, der trierifche Hof, der cölnis 

fche Hof, oder das anfehnliche deutfche Haus in Sachs 

fenhaufen an der Maynbrücke; der heſſen-darmſtaͤdti⸗ 

fehe Hof, der Pallaſt des fürftlichen Haufes von Thurn 

und Taris, der gräflich» folmifche, graͤflich-ſchauen⸗ 

Burgifche, und gräflichs fhönbornifhe Hof. Seit 

1761 werden die Straßen des Abends durch 604 Las 

ternen erleuchtet. Die chriftlichen Einwohner in bey⸗ 

den Theilen der Stadt, werden auf 36000, und die 

jüdifchen auf 6600 geſchaͤtzet. Von 28Lebondigen ſtir— 

bet jaͤhrlich einer. Die drey vornehmſten Plaͤtze ſind, 
der Roͤmerberg, der lieben Frauen Berg, und der Roß— 

markt. Un dem erſten ſteht der altmodiſche vordere 

Theil des Rathauſes, oder ſogenannten Roͤmers, (von 

einem uralten Privathauſe der ſchon 1458 ausgeſtor—⸗ 

benen Familie der Collmar zum Römer, alſo genannt,) 

deffen Hintertheil anf neue Art erbauet if. Das Vor⸗ 

dertheil deffelben, it unten geibölbet, und daſelbſt find 

zur Zeit der Meſſe allerhand Galauteriewaaren und 

Koftbarfeiten feil. Ueber diefen gewölbten Gängen ift 

ein Saal, in welcheın der Kaiſer nach der Krönung zu 

fpeifen pfleget, und.aus welchem man.in das Zimmer 

gehet, woſelbſt die Berathſchlagungen über die Wahl 

eines Kaiſers gewoͤhnlichermaßen \gefchehen. Im bins 

tern Theil des Rathhauſes find Zimmer für unterſchie⸗ 

dene Stadtänter, das Conferenzzimmer des obers 

rheinifchen Kreifes, das Zimmer’ zur Kreisdictatur, 

‚und andere.‘ Im Archib des Mathhaufes, wird Kais 
fer8 Karl IV goldene Bulleverwahret, welches Reichs: 
grundgefeß ein pergamenten Buch von 43 Quartbläts 
tern, lateinifch verfaffet, und mit alter Mönchsfchrift 
gefchrieben ift, und daran eine goldne Capfel haͤuget. 

Auf dem Plage Liebfrauenberg fieht das Haug Frauens 
fein oder Braunfels, in welchen ehemals die Kaifer 
einzufehren pflegten, daher alle Häufer von dem Lieb⸗ 

frauenberge bis an den Nömerberg zu dem-Faiferlichen 

Quartier gerechnet werden, und ein neuer Springs 

brunn, Die Börfe, die ſonſt auf dem Liebfrauenberge 

war, 
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war, ift jegt auf. dem großen Kornmarft, in einem 
anfehnlichen Gebäude, die alte cölnifche Poft genannt. 
Der Roßmarkt, welcher der größte und angenehmfte 
Nas ift, ift mit Bäumen und Spagiergängen gezieret. 
Am Ende der Lindenallee vom Roßmarkt, find nunder 
Marftall und die Neitfchule, neue und ſchoͤne Gebäude: 
Auf dem Heumarft ift die wohlgebaute Hauptiwache. 
Unter den drey Zeughäufern, liegt das vornehmfe am 
Ende der Zeil, der Judengaffe gegen über. In dem 
Sunghofe, ift ein neues Comödienhaus. Der Magis 
ftrat beſtehet aus 43 Berfonen, welche find, ein Schults 
heiß, 14 Schöffen oder Senatoren der erfien Bank, 
14 Rathsherren der ziveyten, und 14 der dritten Banf, 
welche legten Handwerksleute von gewiſſen Zünften 
find. Die übrigen Mitglieder des Magiſtrats find Pas 
tricier, Frauenfteiner, graduirte Nechtögelehrte, und 
einige anfehnliche Kaufleute. Aus der erjien oder 
Schöffenbanf, wird jährlich ein alter, und aus der 
zweyten ein junger Bürgermeifter, erwaͤhlet. Kaifer 
Karl VII hat den. Schultheißen nebft den 7 ältern Schoͤf⸗ 
fen, und den erften Syndicus, zu beftändigen Eaiferl. 
wirklichen Näthen erhoben. In den wichtigften An⸗ 
gelegenheiten, wird die Beyſtimmung des bürgerlichen 
Ausfchuffes erfordert, der aus zı Perfonen, meiftens 
angefehenen Handelöleuten beftehet, einen eigenen Di⸗ 
rector hat, und fich monatlich einmal verfammelt. 
Das Collegium der Neuner, unterfuchet die gemeine 
Einnahme und Ausgabe. Der Magiflrat und die 
fänmtlichen Stadtbedienten find der Iutherifchen Kir⸗ 
che ergeben, die hier die zahlreichfte ift; e8 haben aber 
doch die Katholiken die meiften und vornehmften Kirs 
chen, und die Meformirten find auch zahlreich. Die 
Fatholifchen Stifter und Klöfter, gehören zum mayns 
zifchen Kirchfprengel. In der. Domkirche S. Barthos 
lomäi ift eine Eleine und dunfle Capelle, in der die 
römifchen Könige ermählet werden. Die Kirchen ©. 
Leonhards und zu unferer lieben Frauen aufden Berg, 
find auch Colfegiatfirchen. Auch finder man hier oh 
0, 
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Hof, Kiofter und Kirche des Johanniterordens, ein 
Earmeliter » Dominicaner- und Capuciner = Klofter, 
und zwey £leine Fatholifche Capellen. Die Intherifchen 
Kirchen und Klöfter ind: die Barfüßer Kirche, wel⸗ 
che die Hauptfirche ift, die S. Catharinen Kirche, in 
der 1522 die erfte evangelifch- Iutherifche Predigt ges 
halten worden, und bey der eine Stiftung für 11 Con⸗ 
ventwalinnen bürgerlichen Standes ift, ein adeliches 
Fraͤuleinkloſter, die weiße Frauenfirche, bey der eine 
Stiftung für 10 Conventualinnen bürgerlichen Stans 
des ift, und welcher Kirche fich auch die Gemeine der 
deutfchreformirten Niederländer, die 1585 hieher ges 
fommen find, bedienet, deren Stiftung für ihre Ar- 
men, beträchtlich ift, die ©. Peterskirche, ben der der 
gemeine Begräbnißplag der Proteftanten ift; die Hofe 
pitalsfirche, die Kirche S. Nicolai, und die Kicche in 
Sachfenhaufen. Auch ift hier ein Seminarium theolo- 
gicum, welches D. Pritius fchon angefangen, und 
D. Münden zu Stande gebracht hat. Die Neformirs 
ten, die einen anfehnlichen Theil der Bürgerfchaft 
ausmachen, beftehen aus einer deutfchen und franzöfle 
fchen Gemeine, jede hat zwey Prediger, die bier woh⸗ 
nen, fie. haben aber lange Zeit feinen öffentlichen Got⸗ 
tesdienſt in der Stadt gehabt, nachdem ihnen die 1554 
eingeräumte Kirche, 1561 wieder genommen tworden, 
fondern denfelben in dem nahgelenenen hanauiſchen 
Bockenheim, abwarten nd jen: den 15 Row. 
1787 aber iſt ihnen endlich erlaubet worden, 2 Bets 
in der, Stadt erbanen zu dürfen. Das lutheri⸗ 
ſche Gymnaſium von 6 Klaffen, aber 7 Lehrern, bat 
fein Gebäude neben der Barfüßer Kirche, und bey 
deinfelben ift in dem fogenannten Kaftenhof der große 
Stadtbücherfaal, bey welchem man eine gute Muͤnz⸗ 
fammlung findet. Das Armen: Wanfen = und Arbeits⸗ 
Haus ift bequem eingerichtet. Das Armen: und Wai⸗ 
fen = Haus hat eine Kirche. Auch find hier ein Zucht: 
haus, ein Tollhaus für Wahnfinnige, und ein Lazas 
ver für die Beſatzung. Das Hofpital zum heil. = 
i 1 
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ift die anfehnkichfte und reichfte Stiftung der Stadt, 
aber nicht für die Einwohner der Stadt, fondern für 
fremde Arme, die bier franf werden, ohne Unterſchied 
der Religion. Es find hier zwey adeliche Geſchlechts⸗— 
häufer, zum alten Limburg und zum Frauenſtein. 
Zu jenem gehören eigentlich Diejenigen, die man in 
andern vornehmen Reichsſtädten Patricier nennet, 
und die, od fie gleich jetzt in der Buͤrgerſchaft begrif⸗ 
fen, dennoch faſt durchgängig von uralten adelichen 
Befchlechtern find, auch ihre ordentlichen Ahnenregis 
fter halten, Feine Handlung treiben, . von. ihren: Güs 
tern und Nenten leben, und wieder in adeliche Häufer 
heirathen. Sie haben ihre beſondern Ordnungen uns 
ter ſich errichtet, deren eine von 1585, und die andere: 
von 1636 iſt, und die von Kaiſern beſtaͤtiget worden. 
Jedes Jahr erwaͤhlen ſie neue Vorſteher, und ihre Zu⸗ 
fammenkuͤnfte geſchehen in dem Hauſe Limburg, deſſen 
Wapen mit dem graͤftich-limburgiſchen uͤbereinkoͤmmt, 
außer daß es einige Steine mehr im Schilde fuͤhret. 
1766 iſt ein von dem: Fräulein Juſtina Catharina Ste⸗ 
phan von Crouftert, für dag weibliche Gefchlecht diefer 
adelichen Ganerbſchaft Alten⸗Limburg errichteteg evan⸗ 
geliſches Stift von zwölf Perſonen, eingerichtet und 
zur Wirklichkeit gebracht worden, das KR. Fofeph I 
um Fahr 1767 nicht nur befiätiget, in Schuß ges 
nommen, fondern auch. den Stiftöfränlein ein Gna⸗ 
denzeichen ertheil € yat. Diefes beſtehet in einem ey⸗ 
runden Schilde, mit einer adelichen : Krone, _welcher 
- auf einer Seite ein goldenes Kreug im Blauen Grunde, 
mit der Umfchrift: In hoc figno falus, und auf der an» 
dern Seite im ſchwarzen Grunde, die goldne Schrift 
bat: Auguftifimus Jofephus I. R. I. fundationi Cron- 
Stettianae dedit 1767. Es wird auf der linken Bruſt 
an einer weißen Schleife mit rothem Rande, getragen, 
Die uralte Gefellfchaft, die zum adelichen Geſchlechts⸗ 
Haufe Srauenftein oder Braunfels gehöret, beftehet 
aus Adelichen und Graduirten. Es find hiefelbftnoch 
andere adeliche Familien, die vom uralten er 
en 
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fchen Adel abftanirhen. Die Senkenbersifche Stif 
tung, zum Beften der Arzneykunſt und Armenpflege 
vom Jahr 1763,° betrifft außer der Verpflegung arın 
gewordener Bürger, einen botaniſchen Garten, ein 
anatomifches Theater, ein chymiſches Laboratorium, 
eine Bibliothek, und ein Mineralien- und Medaillen⸗ 
Cabinet. 


Die Stadt iſt wegen ihrer guten Lage und zwo bes 
rühmten Meffen, die jährlich in derſelben gehalten 
werden, eine von den vornehmfien Handelsſtaͤdten in 
Deutfchland. Die hiefigen Manufakturen, find nicht 
wichtig, doch kann man einige Seiden- und ein Paar 
Pluͤſch-Manufakturen, ein paar die papierne Tapes 
ten, einige für Wachstuch, und noch mehrere für Tas 
back, nennen. Die hiefigen Juden bewohnen feit 1462 
‚eine abgefonderte Gaffe, und ſtehen völlig unter dem 
Stadtrathe. Sie haben zwey Synagogen, und wie 
man jest vörgiebt, auf soo Häufer. 


Die afteh fränkifchen Herjoge haben bier einer 
Pallaſt gehabt, in welchem auch Kaifer Karl der Große 
oftmals gervohnet hat, und auf deſſen Platz jest die 
Leonhards Stiftsfirche ſtehet. Kaifer Ludwig lief auch 
einen Pallaſt am Ufer des Mayns bauen, von welchenz 
in dem fogenannten Saalhofe, anſehnliche Ueberbleib— 
ſel zu ſehen ſind. Die Stadt hat allezeit unmittelbar 
unter dem Kaiſer und Reich geſtanden. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der rheini: 
ſchen Banf den fechften Platz; fie hat auch Sig und 
Stimme auf den oberzrheinifchen Kreistagen. hr 

Reichsmatrikular⸗Anſchlag beträgt 500 Sl. und zu 
einem Kammerziel giebt fie 676 Rthlr. 263 Kr. welche 
ftarfe Anſchlaͤge firh auf ihren Handel beziehen. Das 
Conſiſtorium ift mit zweh Schöffen, dem Seniore Mi- 
nifterüi, zwey Senatoren der zweyten Bank, den zwey 
älteften Predigern, und zwey Nechtögelehrten befetzet. 
Man rechnet mit eitiiger Glaubwuͤrdigkeit, daß die ges 
ſammten Stadteinkuͤnfte faft 600000 FI, ausmachen. 

Die 
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." Die Stadt ift befefliget, und unterhält 7 Compas 
gnien Soldaten zum Kreiscontingent, , und 3 zur Bes 
ſatzung nebft einer Artillerie Compagnie, Äserhaupf 
1100 Mann, wenn die Compagnien vollzählig find. 


Ueber den Mayn führet.eine fefte und fchöne, fteinerne 


Bruͤcke, die 480 gemeine Schritt lang iſt, and 14 ges 
mwölbte Bogen bat. 


Das Gebiet diefer Stadt, von welchem Joh. Bapt. 
‚* Homann eine Charte herausgegeben hat, die im Atlas 
von Deutfchland die hundert und fieoente iſt, begreift, 
außer, vielen Lufihöfen und Meyereyen, 
sy, Die Kirchdörfer Bornheim, Zauſen und Öber- 
rod, die ehedeffen unter dad Cenrgericht des Bornheis 
merbergs gehörten, durch den 1481 mit Hanau ges 
tröffenen Vorgleichs aber an die Stadt Frankfurt 
x alfeın gekommen find. Zu Zauſen, ift eine Schleife 
mühle und ein Kupferhammer, zu Oberrod wird Saf⸗ 
fianleder bereitet, . 

2. Das Kirchdorf LTiederrod, welches zu.5 der 
Stadt, und zu z dem. deutfhen Orden gehöre. Es 
ift hier eine Cattun: und Zitz Manufaktuy, auch wer⸗ 

den bier Farben: Waaren verfertiget, 
Nicht weit von demfelben, ift das franffurtifche 
Oberforftpaus, welches an dem großen Frankfurter 
Walde liegt, der, wie der yfenburg: birfteinifche Hof⸗ 


und Kegierungs-Rath-Friedrih Karl Buri, ausführs 


lich behauptet hat, mut zu dem Drepeicher Bannforft 
gehöret, wie denn auch ſowohl von der Stadt Franf- 
furt, als den ihr zugehörigen Dörfern und Höfen, bis 
auf den heutigen Tag gewiſſe Wildgefälle an die Drey⸗ 
eicher Wildbannsherrfchaften entrichtet werden. 

3. Ueber die freyen Reichsdoͤrfer Sulzbach und 
Soden, (in welchen ein warmes Bad und ein Salz⸗ 
werk ift,) fegen Chur: Mayıiz, wegen der Graffchaft 
Königftein, und die Stadt Frankfurt, ald Schug = und 
Schirm⸗Herren, einen gemeinfshaftlichen Oberſchult⸗ 


beißen. r 
4. tie 
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4. Lieder Urfel, ein Dorf, welches die Stadt 
mit Solms⸗-Roͤdelheim gemeinfchaftlich befiget. 
5. Bonames, auch Bomes, ein bemanerter Fle⸗ 
den an der Nidda, mwofelbft der Bifchof zu Fulda ein 
Lehn hat. BA 

6. VNieder⸗Erienbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürkelweil oder Dortelweil, ein Kirchdorf 
unweit der Nidda, deffen Pfarrer Solms: Rödelheim 
ſetzet. 

Man hat bey Frankfurt viele roͤmiſche Urnen, Wafs 
fen, und andere Gerätbfchaft aus der Erde hervorge: . 
zogen, auch in der Nachbarfehaft Altar: Steine und 
andere gefunden, weil auf der fogenannten Söhe oder 
dem Zayrich, infonderheit auf dem Berge, den man 
den Altfün nennet, römifche Verſchanzungen gewe⸗ 
fen find. 

Es find auch vulcanifche Producte in diefer Gegend 
zu finden, und die Mauern der Stadt beftehen guten 
Theils aus Lava. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


riedberg, eine Stadt in der Wetterau an der Us⸗ 
bach, und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liegt auf einem fruchtbaren Boden, und ift ehedeffen 
größer geivefen als jetzt. Sie ift eine evangelifche freye 
Reichsſtadt, und hat auf dem Neichdtage unter den 
Keichsftädten der rheinifchen Bank die zwölfte Stelle, 
auch auf den odersrheinifchen Kreistagen Sig und 
Stinime. Ihr Reichsmatrikular-Anſchlag beträgt 
24 51. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 Rthlr. 
29 Kr. Kaifer Karl IV verpfändete diefe Stadt 1349 
an die Grafen von Schwarzburg für 10000 FI. jedoch 
mit Vorbehalt ihrer Reichsfreyheit. Diefe Pfandſchaft 
Fam im folgenden Jahrhundert von Schwarzburg an 
Chur-⸗-Maynz, die Herren zu Eppftein, die Grafen zu 
7Th. 72. 3 Men⸗ 
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Hfenburg, und die Stadt Frankfurt. Die drey erften 
überließen ihre Antheile an die biefige Eaiferliche und 
des Heil. Roͤm. Reichs Burg Friedberg, welches der 
Kaifer nicht nur beftätigte, fondern auch der Stadt 
Sranffurt befahl, ihr Antheil ebenfall® ver Burg zus 
‚ kommen zu laffen. Burg und Stadt Friedberg haben 


Sich hierauf mit einander verglichen, daß die Stadt eis 


nem jeden neuerwählten, und vom Kaifer beftätigten 
Burggrafen, auf einem offenen Pla, der die Frey⸗ 
beit genannt wird, wegen diefer Pfandfchaft huldigen 
wolle. 1705 fündigte die Stadt der Burg die Pfands 
fchaft auf, und erbot fish, den Pfandfehilling abzus 
tragen: allein, die Burg hält diefe Pfandfchaft für 
unabloͤslich. Der Burggraf und die adelichen Sech⸗ 
fer, find auch Mitglieder des vollen Raths und Reichs⸗ 
ffandes, und der Magiftrat muß, fo oft Reichs- und 
Kreid- Sachen zu berathfchlagen find, diefelben mit 
zuziehen, und fich mit ihnen wegen der Vollmacht und 
abzufendenden Perfon vergleichen. Das Kitterftift 
©. Alban zu Maynz, und die Abtenen Arnsburg und 
Ibenſtadt, Haben hier Höfe. In der Gegend dieſer 
Stadt fiel 1762. ein Gefecht zwiſchen franzöfifchen und 
alliirten e— zum Bortheilder erſten vor. 


| Die 
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Die Keichöftadt Wetzlar. 


Weʒger ‚ liegt an einem Berge, und iſt von hohen 
Bergen eingefchlofien. Die Laͤhn, nimmt hier 
die Wetzbach, und auf der andern Seite, die Dill auf, 
Die Stadt ift nicht nur abhängig, fondern auch unres 
gelmäßig und fchlecht gebauet. Gie hat zwey DBors 
ftädte, welche die Langgafje und Lleugaffe, genens 
net werden. Der Magiftrat und die meiften Bürger 
find evangelifch lutheriſch. Diefe befigen mit den Ka⸗ 
tholifen die Stift$> oder Stadt: Kirche gemeinfchafts 
lich, haben auch. eine Capelle, imgleichen eine lateinis 
fhe Schule in. dem ehemaligen Francifcaner: Klofter. - 
Die Hofpitalfirche zum heil, Geift, die den Luthera⸗ 
nern gehöret, ift zwar abgebrochen, der neue Bau 
derfelben aber nicht zum Stande gefommen. Die 
Neformirten haben auch eine Kirche. Die Kathofiten 
gebrauchen nicht allein die Stiftöfirche, fondern has 
ben auch ein Francifcaners Klofter mit einer Kirche, 
und das ehemalige Fefuiter: Collegium, Das Rath: 
haus, anf welchem fich das Faiferliche und Reichs⸗ 
Kämmergericht, das 1691 von Speyer hieher verlegt 
worden, verfammmnlete, brannte 1779 nebft verfchiedes 
"nen andern Gebäuden, ab. 1714 fand der Vorfchlag 
von Verfegung deffelben von Weglar an einen andern 
Drt, großen Widerfpruch; 1751 aber legte das Kam⸗ 
mergericht felbft- der Reichsverſammlung zu Regens⸗ 
burg Gründe vor, weswegen es nicht sänger. hiefelbft 
bleiben Eönnte, und gab zugleich zu erkennen, daß die 
ſich äußernden Mängel am beften gehoben werden fünns 
ten, wenn der Sig des Kammergerichtd nach Frank 
furt am Mayn verleget würde, welches aber noch nicht 
gefchehen if. Das hiefige deutfche Haug, gehöret zur 
Balleh Heilen, und hat vielerley Gefäne in Deflen. 

32 Dieſe 
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Diefe Stadt ift ſchon zur Zeit Kaifers Friedrich I eine 
Keichsftsdt gewefen, und unverändert geblieben. Sie 
hat auf den Neichstagen unter den Reichsſtaͤdten der 
rheinifchen Bank, die dreyzehnte Stelle, auch Gig 
und Stimme auf den ober=rheinifchen Kreistagen. 
Ihr Reichsmatrikular-Anſchlag ift 32 51. Ihre Kam⸗ 
merzieler aber ſind nicht gangbar. Bey der Stadt 
liegt das Schloß Carlsmund oder Calſchmitt. Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt iſt Schutzherr der Stadt, hat hier eine 
Compagnie Soldaten, und im Rath einen Reichsvogt: 
diefe Vogtey aber ift ald ein Neichslehn von Naſſau an 
Hefien gefommen. Es ift auch hier ein chur-trierifcher 
Probſtey⸗Schultheiß. * 


Der 


Der 
ſchwaͤbiſche Kreis. 
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Bon Schwaben überhaupt. | 
| §. 1 


Mon den Sandcharten von Schwaben, und ven 
I dem fehmäbifchen Kreife, hat Doctor Eberh. 
David Sauber, 1724 eine fehr gründliche, ge= 
naue und vollftändige biftorifche Nachricht heraus» 
gegeben, und drey Jahre hernach, in feinem Die 
feours von dem gegenwärtigen Zuftande der Geo— 
graphie, zu derfelben Zufäge und Verbefferungen 
geliefert. Die erfte Landcharte von Schwaben, 
ftehe in Muͤnſters Cosmograpbie. David Selz⸗ 
lin oder Selzl, hat. 1572 und gı die zweyte aug« 
gegeben, ‚die Ortelius feinem Theatro einverlei» 
bet bat, Job. Büchfenmacher und Daniel {es 
naſſer, aber nachgeftochen haben. "odocus und 
Heinrich Hondius, und Wilhelm Blaeuw, har 
ben eine etwas beffere Charte an das Licht geftellet, 
die Chrift. Weigel unverändert ins Kleine ge⸗ 
bracht, Joh. Janſſon aber verbeffert hat, mel« 
ches legten Charte nachmals die Waesberge, Pe— 
ter Schenk und Gerh. Valk, unter ihren Na« 
- men ausgegeben haben. Chriſt. Hunter hatvon 
Alemannien oder Dber » Schwaben eine Charte ges 
macht, und Blaeuw und Janſſon haben diefel« 
bige ang Licht geſtellet. Jacob Sandrat bat 
aus der blaeumifchen und janffonifchen feine Char⸗ 
te von Schwaben zufammen getragen, die Mat⸗ 
thaͤus Merian beybehalten, 


2 
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$. 2. Schwaben, nad) der jegt bey den Erd» 
befchreibern gewöhnlichen Meynung, liege von 
Abend gegen Morgen zwifchen den Flüffen Rhein 
und Lech; gegen Mittag gränzet es an Helvetien, 
an den Bodenſee (*), und an die öftreichifchen 
3 4 Herr⸗ 


(*) Den Bodenſee, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer. See, und vom gemeinen Mann das deut; 
ſche Meer, auf lateinifch aber lacus Bodamicus, oder 
Potamicus auch Brigantinus, genennet wird, bat Jo> 
bann Georg Schinbein 1578, und einer, melcher 
ſich mit den, Buchflaben A.A.S. J. bezeichnet hat, 
1675 auf einer andern Charte abgebildet, und diefe hat 
einer Namend Zanff, geftochen. Man findet auch 
eine Abbildung defjelben in Bucelins deferiptione Con- 
ftantiae facrae et profanae, und die homannifche Er: 
ben und Seutter, haben auch Charten davon gelies 
fert. Der See liegt zwifchen Schwaben und Helves 
tien, und hai feinen Namen von dem alten Caftro Bo- 
tami, Potami, oder Potini, welches zur Zeit der fas 
rolingifchen Kaifer ein Faiferlicher Paltaft gewefen ift. 
Das Schloß heißer heutiged Tags Bodman, oder Bod⸗ 
‚men, und iſt das Stammhaus einer davon benannten 

‚ freyherrl. Familie.. Der See ift über 7 Meilen lang 
und 3 Meilen breit, und zwifchen Buchhorn und Rei⸗ 
ſchach, wo er am breiteften ift, 350 Klafter tief. Er 
nimmt den Rhein auf, der unterhalb Rheineck hinein: 
fließet, und bey Eoftanz, oder vielmehr bey Stein, wies 
der heraus koͤmmt. Gegen Nordweften oder gegen 
Schwaben zu hat er zwey Bufen; derjenige, in wel⸗ 
hen die Inſel Meinau liegt, und daran auch die Städ> 
te Mersburg und Ueberlingen ftehen, wird der Bod⸗ 
mer oder Ober oder Ueberlinger See, lacus Acroni- 

“us, der andere aber, in welchem die Inſel Neichenau 

liegt, der Unter» oder Zeller See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet. Der Gee frieret Bun zu. 
wi⸗ 
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Herrſchaften vor dem Arlberg; gegen Mitternacht 
an Franken und an die Pfalz. Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia) liege nady dem Rhein zu, 
. Nicht über den Schwarzwald, welches theilg daher 
bemwiefen wird, weil die obere und untere Marks 
graffchaft Baden nad) der mittlern Geographie . 
in Oſtfranken lieget, theilg weil noch heutiges Ta» 
ges die Einwohner der Gegend zwifchen dem 
Schwarzwald und dem Rhein, nicht. fich, fondern 
nur diejenigen Schwaben nennen, die jenfeits des 
Schwarzwaldes wohnen. Auch die Einwohner 
des Breisgaus halten ſich nicht für Schwaben. 
Aremers Befchichte des Saufes Geroldseck, 
©. 10.11. Der Strich, der zwifchen dem Boden» 
fee, dem Lech und der Donau, auf beyden Seiten 
ber ler, lieget, wird von den Wirtembergern, im 
Gegenfag ihres Landes, eigentlich) das Schwa- 
benland, fonft aber auch ©ber- Schwaben, 
oder Alemannien, genennet. Andere fagen 
. Ober: Schwaben fey das Land zwifchen der Jier, 
Donau und dem Bodenfee, was.aher um den Lech 
und die Donau liege, fey Unter = oder Nieder⸗ 


Schwaben. | 
i / §. 3+ 


Zwifchen Lindau und Bregenz findet man eine Art gro= 
‚Ber und wohlſchmeckender Lachsforellen darinn, welche 
Bangfifche genennet wird. Die Karpfen find auch von 
guter Art Die Oberherrſchaft über diefen See, if 
zwifchen dem Erzhauſe Deftreich und den angraͤnzenden 
Neichsftänden, flreitig, davon Joh. Chriſt. Wegelins 
diff. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bodamici, 
welche er 1742 zu Jena unter Chrift Gottl. Bruders 
Vorfig gehalten hat, nachgelefen werden kann. 
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$. 3. Die höchften Gegenden in Schwaben, 
find die Alb oder Alp, und der Schwarzwald, 
und jene ift nod) etwas höher, als diefer. Weil 
diefe Gebirge den größten Theil des Schwabenlan⸗ 
des von Süden gegen Morden, und von Welten 
gegen Oſten durchftreichen, auc) unten an denfel« 
ben die meiften Flüffe, die Schwaben bewäffern, 
entfpringen, und entweder in den Rhein, oder in 
die Donau fließen: fo ift eine genauere Befchrei- 
bung derfelben nöthig undnüßlich. Der Schwarz: 
weld, Silva nigra, erftrecfet fidy von Süden ge 
gegen Norden, aus der Gegend der vier Walde 
ftädre, bis an dag Ende des wirtembergifchen Amts 
Neuenburg, und reichet gegen Often falt bis an 
die Alb. Der füdliche Theil deffelben wird der 
obere, und der nordliche der untere Schwar;z- 
weld genennet. Seine öftlicye Gräanze ift von 
Pforzheim bis Nagold der Fluß Nagold, der ihn. 
von dem fogenannten Gaͤu ſcheidet; von Magold 
gehet fie über Horb nad) Sulz, und hierauf am 
Neckar hinauf, welcyer Fluß auch, fo wie die 
Donsu, Enz, Nagold und Ainzig, am Fuß 
dieſes Gebirges entfpringer. Die mweftliche Seite 
diefes Gebirges, die nach dem Ahein zu lieget, er- 
bebet ſich (menigftens im wirtembergifchen Gebier), 
auf einmal ftarf, und zeiget fich denjenigen, die 
im Badenfchen und im Elfas wohnen, als ein fehr 
hohes Gebirge; hingegen die öftliche Seite erhebet 
fid) nady und nach. - Der Schwarzwald hat feinen 
Namen vermuthlich von den dien Tannenwaͤl⸗ 
dern befommen, mit denen er bemwachfen ift, und 
ift, vermöge der die Julius en 
5 e 
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de bello gallico 1. VI. e. 25. von der filvahercynia 
machet, der Anfang derfelben gewefen. Die Ein- 
wohner deffelben, haben ihre meifte Nahrung von 
de: Viehzucht, vom Holz und Harz. ln unter 
fchiedenen Orten giebts auf demfelben zweyerley 
Felder, nämlich Baufelder, die den gewönlichen 
Aeckern gleichen, und Maͤhfelder, die folgender« 
geftale fruchtbar gemacht werden. Die Bauern 
legen etliche Tannenfcheiter von 6 Schuhen in ge- 
hoͤriger Weite von einander, und zwiſchen diefele 
ben Reifer, die fie mit Wafen, die aus dem Acker 
gebrochen werden, zudecken; und ein ſolcher Haus 
fen heißer ein Roß, dergleichen auf einem Acker, 
nad) Mafgebung feiner Größe, mehrere find. 
Diefe zünden fie an, und laffen fie langſam ver- 
brennen; die übrig bleibende Afche und Erde aber 
breiten fie auf Dem Acker aus, der aisdenn reichlich, 
aber nur drey bis vier Jahre lang träge... Hieer⸗ 
auf bleibee er einige Jahre ungepflügt liegen, und 
ift eine Wiefe, die Gras gieber, und alsdann wird 
er wieder auf die vorige Weife zum Acker ge⸗ 
macht (*). Der Schwar;wald hat feinen Anbau, 
und den größten Theil feiner Einwohner, den Be— 
- nedictiner Mönchen zu danfen. 

Die Alb oder Alp, wollen wir bey Königs» 
bronn, in der Herefchaft Heydenheim, zu betrach- 
ten argen et an ihrem Fuß die Brenz 

entẽ 


9) Ich habe im weſtphaͤliſchen Kreiſe ein aͤhnliches 
Verfahren bemerket, und erinnert, daß es mit der 
ſchwediſchen und norwegifchen Gewohnheit, die Aecker 
zu verbeffern, in der Hauptfache übereinftimme, 
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entfpringee. Won da ziehet fich dag Gebirge nach 
Dberfochern, mofeibft ein Arm des Fluffes Ro- 
cher entfteher, alsdenn weſtlich nad) Heubach, 
auf welchem Wege die Rems ihren Urfprung bat, 
hierauf über Degenfeld füdmeftlich nach Dunydorf, 
mofelbft eine hohe Steige, oder ein fteiler Fahr⸗ 

weg, auf daffelbe führer; von Dunzdorf erfirecfee 
eg fich an die Fils, und neben derfeiben weg über 
Geislingen nach Wiefenfteig, mofelbft die Fils 
entfpringet. In diefer Gegend, und zwar bey 
dem Flecken Hoherftatt, foll dag Gebirge am höch- 
ften feyn. Es ziehet fich weiter nordweftlich an 
Miedlingen und Weilheim um den Tecfberg, durch 
das Feiningerthal bis Guttenberg, woſelbſt die lan⸗ 
ge Steige ift, und die Lauter entfteher, und als⸗ 
dann weſtlich nad) Neiffen, von da es ſich zu eis 
nem Thal eröffner, welches zwey Meilen lang ift, 
und darinn die Ems entſtehet. Aisdenn wendet | 
ſich das Gebirge um Neuhaufen und Achalım gegen 
Dfullingen, von da gegen Hechingen und Hohen« 

zollern, alsdenn faft bis an das Schloß Albeck, 

unmeit Sulz, und einige Stunden am Neckar hin« 

auf; und nähert ſich alfo dem Schwarzwalde fehr. 
Hierauf gehet es gegen Morgen nad) Ebingen, 
fenfer ſich alsdenn gegen die Donau nad) und nad) 
herab, und gieber den Fluͤſſen Lauchart und 
Lauter ihren Urfprung. Bon Steißlingen wen⸗ 
det e8 ſich neben der Herrfchaft Juſtingen über das 
Kloſter Urſpring, woſelbſt die Aach hervorfömme, 
gen Sondheim, Blaubeuren, und neben der Blau 
nach Herlingen, um Ulm, davon es eine Stunde 
entfernet bleibt, nach Albeck; von hier aber dem 
Ur⸗ 
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Urſprung der Lontel zu, neben derſelben an die 
Brenz, und an dieſem Fluß bis nach Koͤnigs⸗ 
bronn. Die ganze Länge der Alb von Königsbronn 
bis Ebingen, wird in gerader Linie zwölf big drey« 
zehn Meilen, die Breite aber in mancher Gegend 
nur zwey, und nirgends über vier Meilen betra- 
gen. Die Alb fenfee ſich an der füdlichen Seite 
gegen die Donau, und an der öftlichen gegen die 
Brenz allmählid); hingegen an derinördlichen und 
weftlichen Seite erhebet fie fich auf einmal zu einer 
an einander hangenden Kette hoher Berge, An 
vielen Orten auf derfelben, giebt es gutes Duelle 
wafler, an anderen nur Negenmwaffer. Auf der 
felben find Feine Tannen» fondern meiftens Buͤ⸗ 
hen-Wälder. Sie wird wegen der vielen fteinig- 
ten, felfigten und rauhen Gegenden, die raube 
Alb genannt, har aber doch auch gute Thäler und 
Viehweiden, infonderheit für die Schafe, deren 
Zucht bier ftarf ift. 

rrieder: Schwaben hat in Anfehung- des 
frucyebaren Bodens, des Acker - Flache; und Wein- 
Baues, der Viehzucht, und dag Herzogehum Wir⸗ 


— 


temberg auch in Anſehung des Obſtes und der 


Gartengewaͤchſe, einen großen Vorzug vor Ober⸗ 
Schwaben, mwofelbft es viele ſteinigte und ſchlech⸗ 
te Aecker, bergichte und rauhe Gegenden; aber 
gute Wälder und Hölzungen, und gute Viehzucht, 
gieber. Mic ſchwaͤbiſcher Leinwand, wird ftarfer 
Handelgerrieben. 

9.4. Das Land Schwaben, Suevia, hat 
feinen Namen von den alten Suevis befommen: 
diefe aber find von ihren langen Haareny die fie 

als 
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als einen Schweif zufammen geflochten und ge 
fnüpfee, benennet worden; denn Tacitus meldet, 
daß diefeg dag eigentliche Kennzeichen eines Svevi 
gewefen fey. Die Spevi wohnten anfänglich zwi⸗ 
fehen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
über die Elbe, an den Mayn und die Donau, und 
zur Zeit des Julius Caͤſar an den Medar und 
Rhein. Sie bewohnten den größten Theil. von 
Deurfchland, und unter ihnen wurden mehrere 
Völker begriffen, als: die Semnonen, Hermun⸗ 
duren, Duaden, Marcomannen, und andere, von 
welchen einige durd) Gallien und Spanien gegan- 
gen find. Im fünften Jahrhundert wurde das 
damalige Land der Schwaben von den Alemannen 
benennet; nachdem aber diefe im Jahr 946 von 
ben Sranzofen bey dem chur⸗ cölnifchen Städtchen 
Zulbic) (Tolbiacum) gefchlagen worden, und Ale» 
mannien unter fränfifche Bothmäßigfeit gefom« 
men, ift der Name Schwaben wieder gewoͤhn⸗ 
lid) geworden, und dem heutigen Schwaben ei= 
genthümlich. geblieben, welchem die fränfifchen 
Könige Herzoge vorgefeger haben. Karl der Große 
ſchaffte die Herzoge ab, und ließ das Land Schwa⸗ 
ben durch Camerae nuntios regieren, welches auch 
zur Zeit-feiner Nachkommen gefcheben ift. König 
Conrad I richtete zur Befriedigung der Schwaben 
das Herzogthum wieder auf, und fegte Grafen 
Burchard, einen Schwaben, zum. Herzog in 
Schwaben und Elfas ein: Soldyes Herzogehum 
war anfanglic) an feinen Stamm gebunden; als 
e8 aber unter dem Kaifer Heinrich IV an deffelben 
Schwiegerfohn, Friedrich von Hobenftaufen, fam, 


der 
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der 1094 zum wirklichen Beſitz deffelben gelangte, 
brachte derſelbe es auf feine Nachkommen erblich. 
Diefe neuen Herzoge waren auch Herzoge in Fran⸗ 
‚fen, und hatten, als Landesherren, die höchfte 
Gewalt in geift» und weltlichen Sachen; verwal⸗ 
teten auch nicht nur auf öffentlichen Reichsver⸗ 
. fammlungen mehrmals bald diefes, bald jenes 
Reichs» und Erz- Amt, fondern hatten auch ihre 
eigenen Hofämter, die fie aus den vornehmften 
ſchwaͤbiſchen Familien befegten, als: die Pfalz« 
grafen von Tübingen, die Truchfeffen von Wald« 
burg, und vor ihnen die Grafen von Maurftetten 
und Weiffenborn, die Mundfchenfen von Winters 
ftetten, die Kämmerer von Kemnat, die Mars 
fehalle Grafen von Dillingen, ‚und nad) ihnen die 
Grafen von Wirtemberg, die Jaͤgermeiſter von 
Aurach, und andere. In Neichsfriegen machten 
fie mit ihren Schwaben den Bortrab des deutfchen 
Kriegsheers aus, und fochten an der Spiße deffel« 
ben, wie aus Lamberto Schafnab. beym J. 1075 
erhellet. Gleichwie aber vom Anfang ber, und . 
während berzoglicher Regierung, nod) viele andere 
mächtige Fürften, Grafen und Herren in Schwa⸗ 
ben gewefen, mit deren Kath und Beyftimmung 
der erfte Herzog Burchard, umd nad) ihm noch 
andere bis auf Friedrich von Hohenftäufen, in dag 
ſchwaͤbiſche Herzogthum eingefeget worden: alfo 
ift auch niche wahrfcheinlich, daß fie fich ihrer Un⸗ 
mittelbarfeit begeben, und fid) den Herzogen, als 
Landfaffen, unterworfen hätten; fondern ob fie 
gleich diefe Herzoge mit Befuchung ihrer Höfe ver⸗ 
ebrer, ſowohl in Kriegs» als Friedens» Zeiten une 
ter 
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eer ihrer Anführung, und die Stifter unter ihrem 
allgemeinen Scyug geftanden, ja, ob fie ihnen 
gleich deswegen Treue und Eidespflicht geleiltee 
Haben: fo find fie doch urfprünglich frey gemefen, 
und nebft ihren Landen und Herrfchaften dem Rei⸗ 
che unmittelbar unterworfen geblieben. Es konn⸗ 
ten ſich alfo die Herzoge in Schwaben Feiner Lan- 
deshoheit über fie anmaßen, noch auch ohne fai« 
ferlichen Befehl und Erlaubniß Steuer und Scha⸗ 
tzungen von ihnen verlangen; fie mußten auch die 
Hechtsfachen mit Zuziehung und Benftimmung 
der Fürften, Grafen und Herren auf einem foges 
nannten KRönigsftuhl entſcheiden. Die hohen Res 
galien und davon fallenden Nutzungen in den Lan⸗ 
den und Herrfchaften der ſchwaͤbiſchen Fürften, 
Grafen und Herren, haben nod) lange Zeit den 
Kaifern und Königen gurentheils zugebörer, und 
find von derfelben Landvögten und diefer Unterlande 
vögten verwaltet und beforget worden; nad) und 
nad) aber haben die Fürften, Grafen und Herren 
diefelben in ihren Landen durch Schenfung, Ver⸗ 
Faufung und Berjährung erworben. Bey den 
Keichsftiftern und Kiöftern beftellten die Kaifer 
und Königeihre Kaftenvögte; in den freyen Reichs⸗ 
ftädten waren Reichsvoͤgte, Schultheißen, Amt⸗ 
männer, Richter, Pfleger ꝛc. und den Reichsdoͤr⸗ 
fern und fogenannten freyen Leuten waren Procu- 

ratores praediorum regalium, vorgefeßer. 
$. 5. Bon den Herzogen zu Schwaben, aus 
dem bobenftaufifchen Haufe, haben fieben auch 
das deutfche Königreich und römifche Kaiferehum 
erlanget, von denen Conrad III der En 
ons 
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Conrad Iv der legte gervefen. Sie haben a die 
guelphifchen Erbgüter in. Schwaben, zu denen 
vornehmlich die Erbgrafichaft Altorf gehörte, bes 
feffen, als die der leßte aus dem jüngern guelphi⸗ 
ſchen Stamm, Welf VI, anfaͤnglich feines Bru⸗ 
dern Sohn, Herzog Heinrich dem Löwen in Bay» 
ern und Sachſen, erblich vermacher, nachmals ' 
aber feiner Schweſter Sohn, Kaifer Friedrich, als 
Herzogen zu Schwaben, aus dem Haufe Hoben« 
fiaufen, und nach deffelben ı 190 erfolgten ungläck⸗ 
lichen Tode, deffelben Sohn K. Heinrich VE zu⸗ 
gewandt. Ob nun gleich diefe Herzoge aus dem 
hohenſtaufenſchen Geſchlecht fchnell zu großer 
Macht gelanget find, und in und außer Deutfc)- 
- Sand große Lande und Herrfchaften befeflen haben: 
fo find fie doc) auch in kurzer Zeit wieder in Abnah⸗ 
me gerathen und zu Grunde gegangen. Herzog 
Philipp in Schwaben erfchöpfte fich durch die grof« 
fen Geldfummen, mit welchen er ſich die Reichs— 
frone erwarb; K. Friedrich II mußte auch viele 
Erbgüter aufopfern, und fein Sohn. Conrad IV 
wurde von feinem Gegenfönig Wilhelm, Grafen 


von Holland, gar in die Keichsacht, und zugleich 


des Herzogthums in Schwaben fomohl, als aller 
noch übrigen deutfchen Lande und „Herrfchaften, 
verluftig erfläret , welches Unglück der Pabſt kraͤf⸗ 
tig beförderte. Sein Sohn Conrad, den die 
Sstaliener Conrsdin. nennen, bemühete fich ver« 
geblicy, fein Erbherzogehum Schwaben wieder zu 
erlangen, ja er wurde gar 1268 zu Mapoli ge⸗ 
föpfer, und befcyloß den herzoglichen hohenftaufen« 
fhen Stamm, Die Erbgürter deſſelben — 

on 
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fchon vorhin veräußert, und das Herzogehum fiel 
ans Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fürften, 
Grafen und Herren viele Reichsgüter in Schwa- 
ben an fich: allein, König Rudolph hiele fie mie 
Gewalt zur Wiedergabe derfelben an. Nach Ab» - 
‚gang der Herzoge in Schwaben, haben die kaiſer⸗ 
fihyen und Reichs» Landvögte in Ober und Nies 
der - Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtfame 
in Beforgung der Faiferlichen Gefälle, Nugungen 
und Einfünfte, und der noch übrigen Reichsfle⸗ 
cken und Kammergüter in Schwaben, fondern auch 
ex commiffione et delegatione caefarea, diejeni- 
gen Refervata und Regalia, die fonft den Herzo⸗ 
.gen zugefommen, nad) Abgang derfelben dem Kai« 
fer und Reiche wieder heimgefallen, in Ober» und 
Hieder» Schwaben beforger. 
$.6. Es find naͤmlich dem Lande zu Schwa⸗ 
ben fo, wie andern Landfchaften, Faiferl. und £ös 
nigi. Landvögte (Advocati provinciae generales, 
Procuratores regni feu imperii, praefecti provin- 
ciales,) vprgefeger gervefen. Sie beforgten in den 
Landen, die nicht zu der fchwäbifchen Herzoge Erb⸗ 
landen gehörten, fondern dem Reich unmittelbar 
unterworfen geblieben, nicht allein den Nutzen des 
Kaifers und Reichs überhaupt, fondern vermaltes 
ten und hoben auch, nebft ihren Untervoͤgten, 
bauptfächlicy die kaiſerl. und koͤnigl. Regalien, 
Einfünfte und Gefälle in den Gebieten der Fürs 
fien, Grafen, Herren, Stifter, Klöfter und 
Städte, und lieferten diefelben an die Faiferl. Kam⸗ 
mer. Solche Landvögte in Schwaben finder man 
vom Fer Jahrhundert an genannt, ja es find 
7Th.7 2%. Ua bie 
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bis zum Anfange des funfzehnten Jahrhunderts 
zumeilen zwey gewefen, einer in Dber- und einer 
in Nieder- Schwaben. Kaifer Wenzel verfeßte 
- und verpfändete 1379 des Reichs beyde Landvog⸗ 
teyen in Ober» und Nieder- Schwaben an Herzog 
Leopold III von Oeſtreich aufs neue für die ihm 
fehuldigen 40000 Gulden, der, auch, endlich wirk⸗ 
lich zum Befiß derfelben gelangte, und fie einige 
Jahre inne hatte. Allein, die Herzoge von Deft- 
reich famen nach dem 1386 erfolgtem Tode Her- 
zogs Leopold, von diefer Landvogtey wieder ab, 
und fie wurde viele Jahre lang nicht mehr verpfän- 
det, fondern faft jährlich durch einen neuen kaiſerl. 
Laudvogt verſehen. 1415 verſetzte fie Kaiſer Sig⸗ 
mund auf der Kirchenverſammlung zu Coſtanz, 
mit Rath und Bewilligüng der Reichsfuͤrſten, zum 
erſtenmal wieder an Hans Truchſeß zu Waldburg, 
fuͤr 6000 rheiniſche Gulden; doch haben die Truch⸗ 
ſeſſe den Pfandſchilling nach und nach bis auf 
132000 Fl. vermehren muͤſſen. K. Friedrich III 
vergoͤnnte bald nach Antritt ſeiner Regierung ſei⸗ 
nem Bruder, Herzog Albeecht von Oeſtreich, die 
Wieder Einlöfung der Landvogtey von den Truch⸗ 
feffen zu Waldburg, gab ihm auch fogleic) einen 
ordentlichen Pfand » und Berfchreibungs » Brief 
darüber. Diefem mußten die Truchfeffe auswei⸗ 
chen, und Truchfeß Jacob verglich ſich 1452 und 
53 mit ihm dahin, daß er die Landvogrey nicht 
mehr in feinem oder des Reichs Namen, fondern 
von wegen Herzogs Albrecht verwalten, und fich 
deffelben Landvogt nennen wolle, In diefem Zu⸗ 
Be verblieb die "AOnEHOHIER Schwaben viele 


Sabre 
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Jahre lang, ſowohl weil die wirkliche Einloͤſung 
und Entrichtung des Pfandſchillings niemals er⸗ 
folgte, als auch, weil Herzog Albrecht 1460 ſich 


wider feinen Bruder, K. Friedrich, aufleßnte, und 


von demfelben 1465 in die Acht er!.äret wurde. 
Es fiel alfo die Landvogtey an Truchfeffen Jacobs 
Sohn Hans, Truchfeß von Waldburg; und obs 
gleich zu deffelben Zeit fich Herzog Siegmund von 
Deftreich beym K. Friedrich 1464 von neuem um 
diefelbige bewarb, auch Erlaubniß zu ihrer Einfö- 
fung erhielt, fo fehritt er doch erft 1477 dazu, als 
Herzog Albrecht in Bayern mit Faiferl. Bergün« 
ftigung diefe Einlöfung vorn ’dmen wollte, Er ver⸗ 
feste fie aber um gleiche Summe zu gleicher Zeit 
wieder an den Truchfeß Hans, oder Johannes, 
der fie erft 1486, fammt dem Schloß Ravensburg, 
völlig abtrat, als ihm Erzherzog Siegmund den 
Pfandichilling baar bezahlte. Heutiges Tages aber 
ift von der eigentlichen Landvogtey in Ober» und 
Nieder- Schwaben nichts mehr übrig geblieben, 
als daß die Keichsftädte, Ueberlingen, Lindau, 
Biberach, Ravensburg, Wangen und Pfullen« 
dorf, unter dem Namen einer Ehrung oder Schen- 
Fung, jährlidy dem Landvoge zu Altorf und Kar - 
vensburg ein Gefchenf theils an Geld, theils an 
Wein machen; und daß die Reichs » Stifter 
Lindau, Weingarten, Salmansweil, Ochfenhaus 
fen, Korb, Weiffenau, Bainde und Buxheim, 
noch ein Schirmgeld bezahlen. Es muß alfo 
die heutige Landvogtey in Schwaben, die eigent« 
lich die Landvogtey Altorf und Ravensburg heißes, 
mit der anne _. in Ober» und Nie- 

Aa 2 der⸗ 
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der- Schwaben nicht verwechfelt und vermifcher 
werden: denn von diefer ift faft nur der Name 
ee: der Landvogtey Altorf und Ras 
vensburg Verwaltung aber ift den Faiferl. Land» 
vögten in OlLer⸗ und Mieder- Schwaben mirüber- 

geben worden. 
$. 7. Mit der Landvogtey in Schwaben, ift . 
auc) das freye Faiferliche Landgericht in Ober⸗ 
und Lieder = Schwaben, auf LKeutficcher 
Heide und in der Gepuͤrs (*) nicht zu — 
| | Dr ein. 


(*) Was die Leutkircher geide fey, ift oben Theil 5. 
&.641. befchrieben. Gepürs, Pürs, Pirs, Bürf, 
Buͤrſch, ift fo viel, ald Jagd, von Birfen, Buͤr⸗ 
fchen, das ift, Jagen. uf der Lentfircher Heide, 
fo weit fich diefelbe erftrecket, ift noch eine freye Bürfch 
"(libra venatio ‚) welche unterfchiedene Nachbaren üben. 
Wie weit fich die Bürfch, von der fich das Landgericht 
fchreibet, außer der Leutfircher Heide erftrecfet habe, 
iſt nicht leicht zu beftimmen, vermuthlich aber nur durch 
den Strich Landes des obern Algaus und der vor dem 
Arlberg belegenen Waldungen und Herrfchaften. Auf 
fer derfelben find feit den Älteften Zeiten noch andere 
freye Bürfche oder Jagddiftricte in Ober-und LTier 
der: Schwaben gemwefen, und noch vorhanden, die mit 
der Leutfircher Heide und derfelben Bürfch feine Ver: 
bindung haben, nämlich der freye Bürfchbezirf an 
der Donau, der über zehn Stunden groß ift, auch 
in die gemeine obere -Bürfch zwifchen der Donau, 
der Riß, Buchauer Steig, Mirfteig und Canzag, 
und in die untere allgemeine Bürfch zmwifchen der - 
Donau, Blau und Ach eingetheilet wird; die freye 
Bürfch auf dem Bofferhard, bey Memmingen, 
welche den größten Theil ded memmingifchen Gebiets, 
und auch andere Gebiete begreift, und — der 


uͤnz 
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fein. Es ift daffelbe gleichen Urfprungs mit dem 
alten Placitis oder Mallis publicis provincialibus, 
und fchon unter den ſchwaͤbiſchen Herzogen in Ue⸗ 
bung gemwefen; es haben auch die Herzoge das 
Recht gehabt, daffelbe im Namen des Kaifers und 
Reichs zu befegen und zu verleihen. Die ältern 
Landrichter haben fich entweder Landrichter auf 
der Heide genannt, wenn nämlicdy das Landge⸗ 
richt zu Leutfirch und auf dafiger Heide gehalten | 
worden, oder Landrichter in der Gepürs, 
wenn das Landgericht an andern Maalftätten in 
der Pürs, als zu Lindau, Wangen oder Ravens⸗ 
burg, gehalten worden. Erft 1425 fieng der 
Landrichter Voͤlk Syfrid an, fich einen Land- 
richter auf Leutkircher Heide und inder Pirs, 
zu fehreiben, welche Formel auch unter den truch⸗ 
feffifchen und öftreichifchen Landrichtern beybehal« 
ten worden, bis Hans Thunower im erften Vier 
tel des fechzehnten Jahrhunderts, und alfo um eben 
die Zeit, da man Öftreichifcher Seits das Landge⸗ 
riche auf Leutkircher Heide weiter ausgedehner, in 
Nachahmung der Landvogtey ſich anmaßete, zu 

Aaz ſchrei⸗ 


Guͤnz und der Jler liegt; die freye Buͤrſch zu und um 
Warthauſen, zwiſchen der Riß und der Donau; die 
rothweiliſche freye Buͤrſch, bey und um Rothweil; 
die freye Buͤrſch um die Reichsſtadt Weil, am VNe⸗ 
ekar und Schwarzwald; bey Tübingen oder in dem 
Steinlacher Thal; bey der Stadt Aalen; bey Do⸗ 
nauwerth., in der Neichöpflege; bey Balingen; bey 
und um Ehingen; in den hohenzollerhechingifchen 
gölzern und Zollenberg ; und die gemeine Bürfch, 
genannt Mundat, um die Stadt Gmünd, 


374 | Einfeitung. 


ſchreiben: Landrichter in Ober⸗ und Lieder 


* 


Schwaben, auf Leutkircher Heid und in der 


Gepuͤrs. Ob nun gleich der urſpruͤngliche Sitz 
dieſes Landgerichts auf der Leutkircher Heide ge— 


wefen, und deffelben Gerichtszmang fich ehedeſſen 
nicht über derfelben und der Bürfch Graͤnze erfire- 
cket, diefes Landgericht auch vor andern befondern 
Landgerichten feinen Vorzug gehabt hat, ja zuder 
Zeit, als die Landvogtey an das Haus Deftreicy 
gefommen, eben fo wie die andern Faiferl. Land⸗ 
gerichte in Schwaben an Gerichtsbarfeit, Anfehn 
und Gewalt gering geweſen; und viele Neiche- 


‚ftände in Schwaben, an Zürften, Grafen, Her- 


ren, Prälaten und Neichsftädten, von den Kai⸗ 
fern ohne einige Einfchränfung von allen Landge⸗ 
richten befreyet worden; (dem Fall der verfagten 
oder verzögerten Gerechtigfeit ausgenommen,) fo 
haben doch die Fandrichter in der Leutfircher Heide 
und in der Bürfc), vom Ausgange des funfzehntent 
Jahrhunderts an, als das Landgericht mit der 


“ Landvogtey Schwaben in gewiffer Maße an das 


Haus Oeſtreich gefommen, dem Landgericht eine 
ganz andere Geftalt zu geben angefangen, indem 
fie ſowohl fogenannte Ehehaften oder Ehehaftinnen 
(cafus refervatos,) eingefübrer, und die Appella« 


tion an die Keichsgerichte verfaget, als auch den 


Bezirk und Gerichtszwang erweitert; welches ge» 
bäufte Befchwerden der Fürften und Stände des 
fehwäbifchen Kreifes nad) fich gezogen. Heutiges 
Tages erftrecfet fi) nun der Gerichtszwang des 
Landgerichts durch folgenden erweiterten Bezirk. 


Er fange bey der Reichsſtadt Lindau an, die in 
dem 
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dem landgerichtlicyen Diftrice liege. Was von 

demfelben abwärts am Bodenfee bisgen Mörsburg 
lieget, gehört aud) dazu. Yon dannen ziehet das 
Landgericht feine Gränzen nad) Coftanz über den 
Bodenfee hinüber, welche Stadt aber befreyetfeyn 


will. Bon derfelben an hat deffelben Bezirf glei« 


che Granzen mit Schwaben und der Schweiß, und 


4 


gehet alfo, mit Einfchließung der Inſel Reichenau, 
nach Ratolphzell, Tengen und Stülingen. Hier⸗ 
auf will man die Sraffchaft Bondorf dahin rech⸗ 
nen, alsdenn die Landgrafichaft Baar, die obere 
und untere Graffchaft Hochberg, infonderheit die 
Reichsſtadt Korhweil, und die Stadt Villingen. 
Bon da an gehen die landgerichtlidyen Gränzen 
mit den Gränzen bes Herzogthums MWirtemberg 
fort bis nach der Keichsftade Gmuͤnd. Oettingen⸗ 
Baldern und Donarwerth werden aud) dahin ge 
rechnet; und von bier gehet die Grärze bie Reuthe 
an die Brücke. Weil die Herrfchaften vor dem 
Arlberg vom Kaifer Ferdinand ı555 von der Ges 
richtsbarfeit des Landgerichts befreyet worden; 
(ungeachtet die nächitangelegenen Neichsftände, 
infonderheit die Keichsftädte Lindau, Navenzburg, 
Wangen, Yeni und Leueficch, fich heftig darüber 
befchweret haben,) fo gehet die Gränze ferner von 
Reuthe nad) Tannheim, alsdenn in die Grafſchaft 
Königsed : Kothenfels, und hierauf nad) Lindau, 
bis dahin fie eben die Gränze ift, welche die Herr 
ſchaft Bregenz von den anliegenden Gebieten 
fheidet, Außer diefem Bezirk gehört noch die 
Grafichaft Hohen. Embs dahin. Das Landge⸗ 
hat concurrentem jurisdictionem mit den in 

Yag. feinem 
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feinem Bezirk belegenen Ständen des Reiche; es 
wäre denn, daß einer oder der andere Stand eine 
völlige Befreyung erwiefe. Alle bürgerliche Sa⸗ 
chen in erfter Inſtanz, und olle unmittelbare und. 
mittelbare Reichsglieder in Schwaben im Diftrice 
des Landgerichts, werden unter daffelbe gezogen. 
Die Appellation ift ehedeffen, und auch nody unter 
den erften öftreichifchen Landrichtern, bloß an die 
böchften Reichsgerichte gegangen, nachmals aber 
iſt fie von 1530 an das Öftreichifche Hof- und Kam⸗ 
mer» Gericht zu Ynſpruck gezogen; endlich aber 
vom Kaifer Leopold an in den Faiferlichen Wahlca« 
pitulationen verfehen worden, daß jedem Be⸗ 


ſchwerten frey ftehen fol, von diefem Landgericht | | 


entweder an den Faiferl, Hof, oder an dag Faiferf. 
und Reiche-Rammergeriche ohne einige Hinderung 
zu appelliren. 
Es hat das Landgericht auf Leutfircher Heide 
und in der Pürs von alten Zeiten her vier befondre 
Maalftärte gehabt, die alle in Der obern befchries 
benen Pürg gelegen find, nämlich) Leutfirch, Wan⸗ 
. gen, Lindau und Kavensburg. Als aber die 
Landvogtey an das Haus Oeſtreich gefommen, ift, 
anftate der Maalftare Lindau, der Keicheflecfen 
Altorf, und anftart Leutkirch, die Stadt Ysni er» 
waͤhlet worden. -An jeder diefer vier Maalftätte 
wird jährlich zwoͤlfmal Landgericht gehalten, und 
zwar gleich zu Anfang eines jeden Monats zu Al 
torf, hernach zu Ravensburg, und endlich zu Ysni. 
"Den Faiferl. freyen Landrichter beftellet der jedes⸗ 
malige vegierende Erzherzog zu Oeſtreich, als In⸗ 
baber des Faiferl. Landgerichts: doch pfleger die 
dazu 
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dazu ernannte Perfon den vier landgerichtlichen 
Maalftätten angezeiget, und darüber ihr Gutach⸗ 
ten eingeholet zu werden, worauf erft derfelben Ber» 
pflichtung gefchieher. Die DBenfiger find vier 
Stab» oder Statt » Halter, deren eine jede Maale 
ftate einen befondern feget, damit in Abweſenheit 
des Faiferl. Landrichters derfelbe den Borfig führe. 
In den drey Reichsftädten wird gemeiniglich ein 
Bürgermeifter, oder einer aus dem geheimen 
Kath, und zu Altorf der Fledfen- Amtmann dazu 
verordnet. Es bat auch jede Maalſtatt ihre bes 
fondern Benfiger, deren aller Orten zwölf find, 
und diefe werden von den ordentlichen Obrigfeiten 
der Maalftärte ernennet, und alle aus den Raths⸗ 
und Gerichts Collegien und den angefehenften 
Bürgern erwählet, find auch zum Theil ftudirte 
Perſonen. Ein folcher Benfiger bekoͤmmt für jede 
gerichtliche Sigung nur 6Kr. Gemeiniglich ver⸗ 
fehen die Kanzleyvermalter der drey Reichsſtaͤdte 
- das Amt der Sandgerichtsfchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtsfchreiber. Die landgerichtlichen Ges 
fälle find zwar eben nicht wichtig, betragen aber 
doch fo viel, daß das Landgericht davon unterhal- 
ten werden Fann, und den Inhabern deffelben zu 
Feiner Beſchwerde gereicher. 

$.-8, Meben diefem Landgericht, find in 
Schwaben ehedem noch mehrere von gleichen Ur⸗ 
fprung und Alterchum getvefen, und zum Theil 
noch im Gange. Die legten find: die freyen kai⸗ 
jerlichen Landgerichte zu Rankweil in Muͤ⸗ 


finen; im Thurgau, welches am Ende des funf⸗ 


zehnten Jahrhunders — Frieden den Eid⸗ 


a5 genoffen 


s 
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genoffen abgetreten worden, und in berfelben Na⸗ 
men monatlich zu Frauenfeld gehalten wird; zu 
Lrellenburg, zu Schadebuch, in der Braf- 
ſchaft Heiligenberg; in der Graffchaft Rem: 
ten; und 3u Dettingen. Don dem ehemaligen 
Landgericht und nachmaligen kaiſerl. Hofgericht 
3u Rothweil, wird bey diefer Stade hinlänglicye 
Nachricht erfolgen. 
99. In den mittlern Zeiten, ift Schwaben 
in viele Gauen (Pagos) vertheilet gewefen, deren 
Namen zum Theil noch befanne und üblich find, 
und zu welchen gehören der Algau, Alpengau, , 
Argau oder Ergau, Argengau, Baar, Brenz: 
gau, Brettachgau, Brettigau, Brisgau, Bur⸗ 
gau, Cletgau, Craichgau, (der eigentlich zwi⸗ 
ſchen Schwaben und der Unter» Pfalz lieget, und 
dahin die Fleinern Gauen Schmiechgau, En 
zingen oder Enzgau und Salzgau, gehören ;) 
Donogau, Glemsgau, Hegau, Jaxtgau, 
Ilergau, Kochengau, oder Kochergau, Cinz⸗ 
gau, Murgau oder Murachgau, Nagoldgau, 
(zu welchem der Walgau gehoͤret hat;)) Nebel⸗ 
gau, Niebelgau, Ortenau, Rheingau, das 
Rieß, Schußengau, Sulmgau, Thurgau, 
Wirmgau oder Wiringau, Zabernachau oder 
Zabergau, Zuͤrichgau, und ander. 

$. 10. Der größte Theil von Schwaben, ges 
hoͤret heutiges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen Kreife, 
ein anfehnlicher Theil aber zum öftreichifchen, ein 
Fleiner zum ober=rheinifchen Kreife; es erftrecfee 
fi) auch aus dem bayerifchen Kreife ein ſchmaler 
Strich von dem Herzogthum Neuburg, längft * 
| o⸗ 


Vom ſchwaͤbiſchen Kreifeinfonderheit. 379 


Donau, in Schwaben hinein, der die fogenanne 
ten fchwäbifchen Aemter diefes Herzogrbums aus- 
macher. Außerdem befiger auch die unmittelbare 
Reichsritterſchaft in Schwaben anfehnliche Güter 
und Herrfchaften. Schwaben ift wegen feiner vie» 
fen und verfchiedenen Regierungen, Stände, Herr» 
feheften ꝛc. ein Bild des alten Deutfchlandes, wie 
es in römifchen Schriftftelfern gefchildert wird. 


Vom ſchwaͤbiſchen Kreife 
inſonderheit. 
Ne Fi 

Hr fchmwäbifche Kreis, der zwar nicht das gan⸗ 
je Schwabenland, aber dod) den größten 
Theil deffelben begreift, ift zuerft von KTic. Sanfı 

fon und deffelben Sohne Wilhelm abgebildet 
‚worden, welche Charte in allen folgenden hollaͤn⸗ 
difchen und deutſchen Charten von fehmäbifchen 
Kreife, dergleichen Valk, de Witt, Viſſcher, 
Homann, zu jweyen malen, und andere geliefert, 
zum Grunde geleget worden; doch haben fie fich 
insgeſammt auch der Charte bediener, die. Wil: 
lius gezeichnet, Matthaͤus Wagner 1689 an 
‚dag Licht geftellet, Daniel Bartholomaͤi 1717 
aufs neue und vermehrt herausgegeben, und Joſ. 
Sried. Leopold ohne des erften Verfaffers Na⸗ 
men nachgeftochen hat. Cine andere Haupfcharte 
bat Joh. Chrift. Hurter verfertiget, und Hans 
Georg Bodenehr, nachmals aber Joh. Strid- 
beck, herausgegeben. 1704 ftellte N * 
5 Ä Tele 
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Tele eine neue von den bisherigen fehr unter 
fchiedene Charte auf zwey Bogen an dag Licht, die 
Jeremias Wolf und Tob. Conrsd Lotter nach⸗ 
geſtochen haben. Hiernaͤchſt verzeichnete der 
Hauptmann Michal eine beſſere und große Char⸗ 
te, die Matthaͤus Seutter auf neun Blaͤttern 
lieferte; weil fie aber doch noch viele Unrichtigkei⸗ 
ten enthielt, brachte fie Prof. T. IT. Safe mit 
beträchtlichen Berbefferungen ing Kleine, und die 
bomannifchen Erben gaben diefes Blatt 1743 
aus, welches Boudet ı75 1 nachftach. Ob nun 
gleich diefe haſiſche Charte alle andere übertrifft, 
und noch zur Zeit die befte ift, die wir vom ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife haben, fo hat fie doch nody viele Feh⸗ 
ler. Die neueft? große Charte von acht Blättern 
bat "Job. Lamb, Bolleffel verfertiget, und Job. 
Andre. Pfeffel geftochen, feit 1750 aber ift ſie bey 
den homannifchen Erben zu finden. Sie ift voll⸗ 
ftändiger und richtiger, “als die michalfche; weil 
ihr aber eben fo, wie derfelben, infonderheit die 
mathematifche Richtigfeie fehler, fo muß fie mie 
Zuziehung der hafifchen Charte gebraucht werden, 
und alsdenn hat man die befte Abbildung des ſchwaͤ⸗ 
bifchyen Kreifes, die noch zur Zeit vorhanden iſt. 
. Eine Poftcharte vom fehwäbifchen Kreife, haben 
die homannifchen Erben 1752 geliefert. 
9.2, Diefer Kreis graͤnzet an den: ober» und 
chur » rheinifchen, franfifchen, bayerifchen und 
öftreichifchen Kreis, wie auch an die Schweiß. 
Die dazu gehörigen Länder betragen ungefähr 729 
Quadratmeilen. 


$. 3. 
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$. 3. Die gegenwärtigen Stände deffelben find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf den Kreis 
tagen abgetheilet find. | 

1. Beiftliche Stifter und Sürften; naͤm⸗ 
lich Coftanz, Augsburg, Ellwangen und 
Aempten, :welche beyde feßte von Sefjion zu 
Seffion mit einander unmechfeln. 

2. Weltliche Sürften und Stifter, welche 
find: Wirtemberg, Baden: Daden, Baden: 
Durlach, Baden=Hochberg, Hohenzollern⸗ 
Sechingen und Aaigerloch, Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen; Abtey Lindeu, Abtey Bus 
chau, (welche Abteyen von Kreistage zu Kreistar 
ge ummechfeln, wider deren Borfig aber die prä« 
latiſche Banf proteftirer;) Auersberg wegen Then: 
gen, Fürftenberg wegen Seil’, nberg, Dettin« 
gen zu Dettingen, Schwarzenverg wegen Alett: 
gau, Kichtenftein, 

3. Prälsten, nämlidy Salmansweil, Weins 
garten, Ochfenbaufen, Elchingen, Yrſee, 
Urfperg, Asifersbeim, Roggenburg, Rorh, 
Weiſſenau, Schuffenried, Marchthal, Des 
tersbaufen, Wettenhauſen, Swifalten, Gens 
genbach; Neresheim; und Hebtifjinnen, nam 
lich Heggbach, Gutenzell, Rothmuͤnſter, 
Baindt. 

4. Grafen und Herren, nämlich des deut⸗ 
ſchen Ordens Landcommenthur der Balley Elfas 
und Burgund wegen Alfchbaufen, Fürftenverg 
wegen Stüblingen, eben daffelbe wegen ver 
Landgrafſchaft Baar, Bayern. wegen Wie: 
fenfteig, Zürftenberg wegen des Kinzinger 

Thals, 
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Thals, Fürftenberg wegen Moͤßkirch, Mont: 
fort, Oettingen-Wallerſtein, Taxis wegen 
Scheer, Roͤnigsegg-Aulendorf, Roͤnigs— 
egg⸗Rothenfels, Truchſeß-Zeil, Truchſeß⸗ 
Wolfegg, Bayern wegen Mindelheim, Fürs 
ftenberg wegen Gundelfingen, Baden-Baden 


wegen Eberſtein, die Marx⸗-Fuggeriſche Ki: - 


nie, die Hans = Suggerifche Kinie, die Ja— 
. cob- Suggerifche Linie, Hohenems =» Hohen: 
ems; Wirtemberg wegen Yuftingen, ©. Blaſii 


wegen Bondorf, Traun wegen Kgloff, Stadion 


wegen Thanhaufen, Hohen-Gerolseck, Taris 
wegen Eglingen. 

5. Sreye Reicheftddte, nämlich Augsburg, 
Ulm, Klingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Hall, Ueberli sen, Rorbweil, Heilbronn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dinkelsbühl, 
Biberach, Ravensburg, Kempten, Aauf: 
beuren, Weil, Wangen, Peni, Leutkirch, 
Wimpfen, Giengen, Pfullendorf, Buchhorn, 


Aslen, Sopfingen, Buchau, Offenburg, Gen⸗ 


genbach, Zellam Sammersbach. Die drey 
legten Städte nennen fich die Dereinftsdte; und 
die Städte Eßlingen, Nördlingen, Hall, Heil 
bronn, Memmingen und Lindau, die correfpon= 
Direnden fechs Städte. ER 
Die Herrfchaft Kechberg und Stadt Donaus 
werth werben auf den Kreistagen zwar aufgerufen, 
jene aber ift der NRitterfchaft Donau Viertels zuer« 
kannt, und diefe ftehe unter bayerifcher Landeshoheit. 
$. 4. Die Kreisausfchreibenden Fürften find: 
der Bifchof zu Coſtanz und der Herzog zu —— 
erg, 
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berg, biefer aber ift allein Director, doch theilee 
er jenem die Kreisberathfchlagungen vorläufig mir. 
Die Kreistage werden gemeiniglidy zu Ulm, und 
in Friedengzeiten meiſtens jährlic) zweymal gehal« 
ten. Jede der 5 Bänfe hat ihren Director, der 
ſich aber fein weiteres Vorrecht vor feinen Mit« 
ftänden zueignen fann. Die Direckores der 5 Baͤn⸗ 
fe unterfiegeln alle Kreisreceffe und andere Ausfer⸗ 
figungen. Der geiftlichen Fürftenbanf beftändi- 
ger Director ift der Bifchof zu Coſtanz; die welt 
liche Fürftenbanf hat am’ Herzog zu Wirtemberg 
ihren beftändigen Director; die Directores auf 
den Bänfen der Prälaten und Grafen werden nur 
auf Lebeuslang gewähler, und auf der Banf der 
Reichsſtaͤdte dirigire zwar Ulm beftändig, Augs · 
burg aber führer allezeit die erſte Stimme. Die 
engern Zuſammenkuͤnfte beſtehen, mit Einſchlieſ⸗ 
ſung der beyden ausſchreibenden Fuͤrſten, allezeit 
aus zehn Kreisſtaͤnden, die auch bey voͤlligen 
Kreisverſammlungen oft zuſammen kommen, wenn 
Saden zu unterſuchen find, die in der völligen 
Verſammlung zu weitläuftig feyn würden; und 
alsdenn werden fie die ordentliche Deputation ges 
nennet. Die Kreisfanzley und das Kreisarchiv, 
find in der wirtembergifchen Directorialrefidenz 

Stuttgard. 
5. Es ift diefer Kreis in Anfehung feiner 
Lage gegen Franfreich, einer von den fogenannten 
vordern und vorliegenden Reichsfreifen. Er 
bat nicht allein 1691, 92 und 1700 mit dem frän- 
kiſchen Kreife, fondern audy 1697 mit den übrigen 
vorliegenden Kreifen, und 1702 mit den chur⸗ 2 
ober» 
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ober» theinifchen, öftreich.» und fränfifchen Kreifen 
zu. Nördlingen eine Affociation errichtet, und nach» 
mals oft erneuert. Er bat auch mit dem fränfi» 
fehen und bayerifchen Kreife Münzprobationstage 
‚ angefteller. . Als 1681 durch einen Reichsſchluß 
die KRriegesverfaffung des ganzen Reichs zu Fries 
denszeiten einfach auf 40000 Mann gefeßet wurde, 
kamen auf den fehwäbifchen Kreis 1321 zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß, und alfo ein gleicher Anfchlag 
mit den ober»fächfifchen, burgundifchen‘, nieder- 
theinifch » weftphälifchen und nieder » fächfifchen 
Kreifen, welchen er auch 1707 bey der Einthei- 
lung der zu der Reichs » Operationgfaffe bewilligten 
300000 fl. gleich gemacht, und ihm die Summe 
von 31271 Fl. 58 Kr. 5 Pf. zugetheilee wurde. 
Die Kreistruppen, die beſtaͤndig auf den Beinen 
gehalten werden, beftehen aus vier Infanterie⸗ 
Kegimentern, jedes von 12 Cnmpagnien, ı Dra⸗ 
goner⸗ und + Küraffier » Regiment, _ jedes von 
8 Compagnien. Der Kreisoberfter wird Generale 
feldmarfchall genannt, 
$. 5. In Abfiche auf die Religion, wird dieſer 
Kreis unter die gemiſchten gerechnet. Zum Kam⸗ 
mergericht ernennet er jetzt wirklich zwey Aſſeſſores, 
naͤmlich einen katholiſchen und einen evangeliſchen. 
Wenn ein katholiſcher Aſſeſſor abgegangen iſt, wird 
ſolches vom Kammergericht dem Biſchof zu Co⸗ 
ſtanz angezeiget, der feinen katholiſchen Mitſtaͤn-⸗ 
den Nachricht davon giebet, die hierauf entweder 
einmuͤthig, oder durch die meiſten Stimmen, eine 
von dem Biſchof ihnen vorgeſchlagene Perſon er⸗ 
waͤhlen, oder derſelben Beſtimmung dem Biſchof 
ganz 
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ganz überlaffen, der hernach in beyden Fällen eis . 
ne folche Perfon dem Kammergericht präfentirt. - 
Wenn .aber ein evangelifcher geftorben ift, zeiget 
das Kammergericht es dem Herzoge zu MWir« 
tenberg an, der es hierauf weiter an den 
Marfgrafen zu Baden und an die Stadt Ulm, mie 
Beylegung des Fanımergerichtlichen Schreibens, 
berichtet, Damit diefelben fich mit den übrigen evan- 
gelifchen Mirftänden und Banfsverwandten evan- _ 
gelifchen Theils, wegen Ernennung einer oder der 
andern Perfon, vereinigen mögen, die alsdann 
dem Herzoge zu Wirtemberg namhaft gemacht 
werden; da denn diefer nicht nur die von fämmteli- 
chen evangelifchen Ständen ernannten Perfonen, 
fondern auch, wenn er mit ihnen, in Anfehung 
derfelben, fidy niche vergleichen kann, noch eine 
andere als Kreisausfchreibender Fürft, oder, wenn 
er fich wegen der zu ernennenden Perfonen mic den 
übrigen evangelifchen Ständen verglichen har, die- 
felben ſowohl für ſich, als in derfelben Namen, 
dem Kammergericye präfentirt, und dieſem die 
Wahl und Berufung der Tüchtigften uͤberlaͤßt. 

$. 7. Unter dem Kaifer Sriderich III ift der 
fchwäbifche Kreis, zur Aufrechthaltung des Land⸗ 
friedens, in vier Viertel abgerheilee worden. Sol⸗ 
che Abtheilung beftehe noch, und wird in mancher. 
ley Fällenfnüglicy gebrauchen. Die Häupter der 
felben find, im erften der Herzog von Wirtem⸗ 
berg ; im zweyten der Markgraf von Baden; 
im dritten der Bifchof zu Coftanz und der Abe zu 
Kempten; im vierten der Bifchof zu Augsburg. 
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Das Hochſtift Coſtanz. 


§. I, 
JNie Lande undGüter des Hochſtifts Coftanz oder 
Coftnig,in fo weit fie zum deutſchen Reich gehoͤ⸗ 
ven, liegen in Ober-Schwaben an beyden Seiten des 
“ Bodenfees. Das Hochftift hat 1717 durd) drey 
Stände des fehmwäbifchen Kreifes den Zuftand ſei⸗ 
ner und der Abtey Reichenau auf dem Reichsboden 
belegenen Lande und Einwohner unterfuchen, und 
auf einer fogenannten Generaltabelle vorftellen laſ⸗ 
fen. Vermoͤge derfelben hatte es auf dem Reiche» 
boden, 2 Städte, 7 Dörfer, 22 Weiler, ı9 
Höfe, eine Mannfchaft von 1632 Perfonen, wel 
‚che mehrentheils nur in Rebleuten und Tagelöhr 
nern beftand, 1458 Häufer, 2562 Neben, 9160 
Jaucherte Acderfeld, 46344 Mannsmaade (d. i. 
Tagmwerf, was ein Mann des Tages mähen kann,) 
Wiefenwachs, und 21213 Jaucherte Holz. Aus 
dem Wiefenmachfe und Yckerfelde wird gar gerin⸗ 
ger Nutzen gezogen; denn der Erdboden ift ent 
weder gar zu leftig, oder lauter Sand, oder mo» 
raftig, und der Ueberſchwemmung auegeſebt. In 
Staͤdten und Doͤrfern iſt kein Handel, außer was 
an Wein, der aber auch nicht viel ausmacht, in 
die nächte Nachbarfchaft ausgeführer wird. In 
dieſer Borftellung ift aber zweyer hernach anzufüh- 
renden Neichsherrfchaften, die dag Bisthnm 
befigt, ‚ feine bie gefcheben, 
$. 2. 
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. 2. Das Bisthum hat feinen Namen von 
der Stadt Coftanz, oder Coftnis, die oben be- 
fehrieben, und dahin es von feinem erften Stifs 
tungsort Windiſch, der 6 Meilen davon in 
Helvetien im Gebiet der Stadt Bern liegt, ver 
feget worden: zu welcher Zeit aber foldyes, und 
infonderheit ob es ums Jahr 570 geſchehen? ift 
nicht gewiß genug. Ob nun gleich im fechzehnten 
Jahrhundert der.bifchöfliche Wohnfig nach Mers- 
burg oder Mörfpurg verlegt worden, fo ift doc) 
im der Stadt Coſtanz noch die Cathebralfirche be- . 
atiſſimae virginis natae. Das bifchöfl. Haug bey 
berfelben ift ganz verfallen. Das Domcapitelbe- 
fteht aus zo Domberren und 4 Erfpectanten, und 
hält fich noch in der Stade Eoftanz auf. Der bir 
fchöfliche Kirchfprengel ift zwar durch die Reforma⸗ 
"tion und durch päbftliche Befreyung unterfchiedes 
ner Mönchen» und Ritter-Orden, auch einzelner 
Kiöfter, Fleiner geworden, als er ehedeſſen gewe⸗ 
fen, ift aber doc) noch der größte in Deutfchland. 
Denn er erſtrecket fich durch den größten Theil von 
Schwaben- und einen großen Theil der Eidgenof- 
fenfchaft, und begreift 20 Collegiatfirchen, über 
1000 Pfarren, die entweder ganz oder zum 
Theil Farholifch find, 229 Klöfter, und über 
haupt 51 Landdechaneyen; wie des Hochſtifts 
1712 nad) Nom gefendeter und daſelbſt gedruckter 
Bericht von feinem Zuftande, befaget. Das Bis- 
thum felbft aber gehört zur erzbifchöflich maynzi« 
fhen Provinz... 

5 3. Der Bifchof fehreiber ſich alfo: Yon 
Gottes Gnaden — ee zu Coftenz, 
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der Reichenau und Oehningen. Andere nen» 
nen ihn, den hochwuͤrdigſten Sürften und 
Seren, Herrnꝛc. Das Wespen des Bis- 
thums ift ein filbernes Kreug im rothen Felde; Es 
bat vier Erbänter; das Krbinarfchallemt 
verwalten'die Frepherren von. Sirgenftein; Das 
Erbkaͤmmereramt die Freyherren von und zu 
Kagenried; das Krbtruchfeffenamt die Herren 
Zweyer von Fuenbah; das Krbfchentensmt 
‚die Herren Segeffer von Brunegg. Der Bifchof 
ift beftändiger Kanzler der Univerſi ität zu Freyburg 
im Brisgau, und fieerfennee ihn in der erften und 
zweyten Inſtanz für ihren Richter. 
$. 4. Das Hochftife ift von uralten Zeiten 
‚ Reicheunmittelbar geweſen. Der Biſchof hatauf 
den Keichstagen im Neichsfürftentarh eine eigene 
Stimme, und auf der geifllichen Banf feine Stel« 
fe zwifchen den Bifchöfen von Straßburg und 
Augsburg. Er gehoͤret nicht nur zum ſchwaͤbiſchen 


Kreife, und zwar zum dritten Viertel, deſſen 


Haupt er zugleich mit dem Abte zu Kempten ift, 
fondern er ift auch mit» Freisaugfchreibender Fürft; 
ob er aber dieferwegen mit dem Herzoge zu Wir- 
temberg gleicye Rechte, oder diefer vor ihm etwas 
voraus habe? darüber ift. oft und lange geſtritten, 
und viel gefchrieben worden. 1521 war der co⸗ 
ſtanziſche Reichsmatrikularanſchlag 14 zu Roß und 
60 zu Fuß, oder 408 Fl. 1545 ward er auf die 
Hälfte herunter gefegt; 1567 aber ward er wie⸗ 
der auf 10 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 240 Fl. 
erhöhet, doch hat das Hochftift bis 1683 nur den 
verminderten KUN von 7 zu Roß und 30 zu 


- Buß, 


4 
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Fuß, oder 204 Fl. fomohl zu den Reichs» als 
ſchwaͤbiſchen Kreis, Anlagen erlege. Wegen der 
Abtey Neichenau, die dem Hochftift einverleiber 
worden, iſt es 1545 befonders auf 2 zu Roß und 
4 zu Fuß, oder 40 Fl. gefeßer worden. 1683 
ift der ganze Neichsmatrifularanfchlag des Hoch* 
ftifts, die Abtey Reichenau mit eingefchloffen, auf 
108 Fl. verringert; wenn man aber die 8 Fl. 50. 
. Kr, welche eg wegen der 1749 erfauften Herrfchaft 
Ittendorf erlegen muß, dazu rechner, fo beträgt 
der ganze Anfchlag des Hochftifts 116 Fl. so Kr. 
deffen geſuchte fernere Verringerung, der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis nicht hat zugeben wollen. Zu einem 
Kammerziel iſt eg 1726, nebft der Abtey Reiches 
nau, auf ızı Rthlr. 684 Kr. angefegt. Ehedeſ—⸗ 
fen war das Bischum in der päbftlichen Kanzley 
auf 2500 Fl. geſchaͤtzt; 1704 aber wurden für die 
Betätigung Bifchofs Johann Franz nur 410 Fl. 
entrichtet, 

9.5. Die hohen Collegia des Zürften und Bir 
ſchofs find: der geiftliche Kath, der Hofrath und 
die Hoffammer. . Die Beamten find Obervögte 
und Amtmänner. 

$. 6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder, 
folfen, vermöge bochftiftifchen Berichts an den 
päbftlichen Hof vom J. 1712, nur 20000 Fl. bes 
fragen. Der Bifchof unterhält 2 Compagnie Sol 
daten. 

9.7. Wir bemerfen nun 
1. Die vornehmften bifchöflichen Derter, wel⸗ 


che find: 
53 1. Mers⸗ 
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1. Mersburg oder Mörfpurg, eine Fleine hoch 

- gelegene Stadt am Bodenſee, wofelbſt ein wohlgebau⸗ 

tes und weitlaͤuftiges biſchoͤfliches Reſidenzſchloß, ein 

biſchoͤfliches Feminarium cleric. fecul. und ein Domini⸗ 
caner Nonnenkloſter iſt. Sie ſoll von dem Grafen 

von Rordof an das Bisthum gekommen ſeyn. 1647 

brannten die Schweden das Reſidenzſchloß ab. Bey 

dieſer Stadt und bis Moͤrsdorf iſt guter Weinwachs, 

es ſind auch in dieſem Strich ſehr gute Wieſen. Von 

Moͤrsburg iſt die gewoͤhnliche Ueberfahrt nach Coſtanz 

über den Bedenſee, die bey gutem Wind etwa in drey 
viertel Stunde vollendet wird, und von dem Dorfben 

welchem man anlandet, bis nach Coftanz, gehet der 

Meg faft durch lauter Weinberge, es iftauch der Wein 

in diefer Gegend fehr mohlfeil. 

Anmerk. Es fteht bey der Stadt im See ein 
Kreuß, auf welchen man liefet, daß der See hiefeldft 
2900 Klafter breit, und 108 Klafter tief fey. 

2. Markdorf oder Marchdorf, ein Städtchen, 
oder nur ein Flecken, woſelbſt ehedeflen eine Collegiat⸗ 
firche geweſen, jetzt aber noch ein Srancifcaner Nors 
nenflofter ift. Nahe bey dem Gtaͤdtchen ift ein Capu⸗ 
ziner Mönchenklofter., 2 

3. Ittendorf, eine Meichsherrfchaft , die. dag 
Hochſtift 1649 vonder Neichsftadt Ueberlingen erfauft, 
and wegen derfelben einen oben angezeigten befondern 
Reichsmatrikularanſchlag hat. 

4. Reichenau. Augia dives oder major, eine Bes 
nebictiner Mönchenabtey, auf einer gleichnamigen ans 
genehmen Inſel im: Zellerfee, auf der das Kloſter im 
J. 724 zuerſt von dem heiligen Pirminius- erbauet 
worden. Sie ſtehet auf einer Anhöhe, und hat eine 
vertreffliche Ausficht. Ehedeffen ift fie fehr reich, und 
- ein ummittelbares freyes Meichsftift gewefen, deſſen 
Abt die fürftliche Würde, und Sig und Stimme auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen gehabt hat. Sie ift aber 
vom Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an in gros 
Be Abnahm gerathen, und endlich 1535 dem vn 

oflanz 
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Coſtanz einverleibet, auch 1540 voͤllig uͤbergeben wor⸗ 
den, fo daß der Bi’chof ſeit der Zeit die Einkuͤnfte des 
ehemaligen Abts genießet, und dafelbft ein Oberamt 
bat ; doch hat die Abtey in neuern Zeiten die unmittels 
bare Neichsflandfchaft wider den päbfllichen Stuhlund 
das Hochftift Coftanz auf das möglichfte zu behaupten, 
und ihre Einverleibung für unrechtmäßig zu erflären 
gefucket. Allein, 1767 ließ der Bifchof die Mönche 
durch Soldaten aus dem Klofter wegführen, und mach» 
te dadurch den Streithandel ein Ende. Ihr Wapen 
ift ein rothes Kreug im filbernen Felde. Sie hatte 
ehedefien einen Neichsmatrifularanfchlag von ı zu 
Pferde nnd vier zu Fuß, oder 28 Fl.er 1545 auf 
2 zu Pferde und 4zu Fuß, oder 40 SI. erhöhet worden, 
wie oben $. 4. zulefen. 1712 ſuchte der Bifchof von 
Eoftanz wegen diefer Abtey eine fürftl. Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath, die er aber nicht erhalten bat. 
Der Bifchof nenner fich "einen Herrn von Reichenau, 
und nicht einen Abt zu Reichenau, welchen legten Ti⸗ 
tel ihm aber der Kaifer zumeilen giebet. Das Klofter 
berühmet fich, den Leichnam des Evangeliften Marcus 
zu verwahren, den aber die Venediger auch zu befigen 
Behaupten. Gemiffer ift, daß Kaifer Karl der Dicfe 
hiefeldft begraben ſey. Man zeiget auch im Kiofter 
einen großen grünen Stein, der. 2 Zoll dick gr 
Ber als ein gewöhnlicher Zoliant if, 283 Pfund wiegt, 
und irriged Weife für einen Smaragd ausgegeben wird. 
Er ift ein Fluß Spath, den Kaifer Karl der Großedem 
Klofter verehret hat. Die Bibliothek hat 436 alte 
Handfchriften, unter denen einige erhebliche hiftorifche 
find. Den Mönchen fteht ein Prior vor. 

Die Infel Reichenan, ift eine halbe Meile lang, 
hat guten Weinwachs, und alferley Früchte. Auf der: 
felben fliegen noch die Dörfer LTiederzund Ober : Zell, 
die vom Weinbau leben. 

5, Dehningen, eine Probſtey oder Collegium ca- 
non. reg. Ord. S. Auguftini, nicht weit vonder Stadt 
Stein. Chuno, Graf ge rag ‚, bat diefelbige 

’ 4 im 
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im J. 965 aus feinen Gütern geftiftet; 1534 aber 
find mit Faiferlicher und päbftlicher Bewilligung die 
Einkünfte des Probſtes zu den Tafelgeldern des Bi- 
ſchofs zu Coftanz geſchlagen worden, der fich einen 
Herrn von Debningen nennet, und dafeldft einen 
Obervogt hat. 

6. Die Vogtey Geyenhofen, am Zelferfee. 

‚7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Aach, wel: 
‚ her in den Zellerfee fliefit. 

8. Die S.rrfchaft oder das Amt Röthelen oder 
Rötteln , in der Fandgraffehaft Kletgau, welche am 
Rhein liegt, und außer dem Schloß diefes Namens, 
die Dörfer Thengen oder Deingen, Zerderen und 
Lienheim oder Lienen, begreift. Der Fürft von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf im Kietgan, 
behauptet nicht allein die peinliche Gerichtöbarfeit, fons 
dern auch die Landeshoheit über diefe Herrfchaft zu has 
ben, und gefteht dem Hochflift bloß die niedere Ges 
‚richtöbarfeit zu. — 


IL. Die der Domproſtey zugehörige 


Reichsherrfchaft Conzenberg, die an 
der Nordfeite der Donau, nicht weit von der wür« 
tembergifchen Stadt Tuttlingen lieger. Sie ftehet 
in den Anlagstabellen des ſchwaͤbiſchen Kreifes bes 
fonders zu 18 Fl. angefegt. Sie follausden Oer⸗ 
tern Wurmlingen, Rockenbeuren, Seithlin> 
gen, Oberflacht, Durchhaufen, Doders- 
Dorf und Weyler, beftehen. 

Anmerk. Die Herrfchaften und Gerichte ded Bis 
ſchofs und Domkapitel, welche in der Graffchaft 
Baden, im Thurgau, und im Canton Zürich liegen, 
möffen in dem Theil der Erdbefchreibung,, der die Bes 
ſchreibung der Eidgenoſſenſchaft enthält, gefurhet werden. 


Das 
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Das Sochieit Augsburg. 


I, 


De Lande des — Augsburg, liegen 
zwiſchen den Fluͤſſen Lech, Iſer und Donau 
zerſtreuet, ſind aber hauptfächlich am erften bele⸗ 
gen. Sie find ein Theil von dem alten Vindelie 
cien, welches wieder ein Theil von Nhätien gewe⸗ 
fen. Derjenige Theil.derfelben, der nad) Ty⸗ 
vol zu liege, und zum Algau gehoͤret, iftfehr ber⸗ 
giche, die übrigen find defto reichlicher mit frucht⸗ 
baren Aeckern, Wiefen und Weiden verfehen. 
$.2. Das Bisthum hat feinen Namen von 
der Reichsſtadt Augsburg, in welcher es geftiftee 
worden. Der erfte Bifchof wird Sozymus genen- 
net, und der Anfang feiner bifchöflichen Würde 
ſchon indas F. 590 gefeger. B. Mannus Sambu- 
ca, der als der vierce in der Ordnung angege- 
ben wird, bat feinem Bisthum zuerft gewiſſe Ein⸗ 
kuͤnfte aus! ‘iegenden Gründen zugeeignet. B. Bri⸗ 
co,der in das achte Jahrhundert gehoͤret, hat die Ein« 
kuͤnfte des Bisthums vermehret; B. Zeiſo, den 
andere Rozilo nennen, hat das verfallene Capito⸗ 
lium zu Augsburg in eine Domkirche verwandelt; 
B. Zimbert oder Simbert hat im Anfang des neun⸗ 
ten Jahrhunderts das neuburgiſche Bisthum mit 
dem augsburgiſchen vereiniget; ſein Nachfolger 
Hanto, ein Graf von Andechs, aber daſſelbe mit 
ſeinen eigenen Guͤtern anſehnlich bereichert. Unter 
Bb5 B. 
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3. Bruno hat das Bisthum noch anfehnlicher zu- 
genommen; denn deffelben Bruder, K. Hein⸗ 
tich II, ertheilte demfelben die fürftliche Würde, . 
Die agdgerechtigfeit, unterſchiedene Zölle und 
andere Vorzüge, er felbft aber vermachte demſel⸗ 
ben feinen Hof zu Straubingen, mit unterfchiedes 
nen anfehnlichen Zugehörungen, zog alle Schäge . 
der Kirche zu S. Afra zu dem Bischum, und fon« 
derte diefer beyden Kirchen Einfünfte ganz von 


. . einander ab. Unter den folgenden Bifchöfen much 


fen die Güter des Bischums noch mehr an, infon« 
derheit aber fchenfte B. Hartmann, ein Graf von 
Dillingen, im dreyzehnten Jahrhundert feine eie 
genthümliche Stade Dillingen, die Graffchaft 
Mittislingen, und andere Güter an daffelbe. B. 
Wolfhart von North Faufte unterfcyiedene Dörfer, 
und B. Heinridy IV brachte es dahin, daß K. Lud⸗ 
wig dem Hochftifte die Straßvogtey mit zugehoͤri⸗ 
gen Dörfern verpfändete. 
$. 3. Der Fürft und Bifchof zu Augsburg hat 
im Keichsfürftenrach auf der geiftlichen Bank zwi⸗ 
fchen den Bifchöfen zu Coftanz und Hildesheim 
Sitz und Stimme. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
£agen hat er auf der Banf der geiftlichen Fürften 
die zweyte Stelle, ift auch das Haupt des vierten 
DViertels von Schwaben, melches zwifchen den 
Fluͤſſen Lech, Donau und Iler liege. Das Wa—⸗ 
pen des Bischums ift ein längliche abgerheiltes 
Feld, deffen Vordertheil roth, und das Hinter 
theil weiß ift. Der Neichsmatrifularanfchlag des 
Bisthums, nad) derKeichsmarrifel von 15 21, ift 
21 zu. Roß und 100 zu Fuß, oder 652 Fl. der 
jetzige 
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jegige Kreismatrifularanfchlag aber foll von dem⸗ 
felben abgehen. Zu einem Kammerziel giebt es 
189 Rthlr. 31 * Kr. In geiſtlichen Sachen ge» 
bört es zu der erzbiſchoͤflich maynzifchen Provinz. 
©ein Kuͤchſprenge reichet gegen Morgen uͤber den 
Lech bis an die Bischümer Regensburg und Frey⸗ 
fingen, gegen Mittag an die Bisthuͤmer Briren 
und Chur; gegen Abend an das Bisthum Coftanz, ' 
von welchem esdurd) die Tyler gefchieden wird; ge- 
gen Mitternacht jenfeits der Donau an die Biss 
thuͤmer Eichftäte und Würzburg. 


9. 4. Das Domfapitel beftehet aus 40 Perfor 
nen. Erbmarſchall des Hochitifts ift ein Herr 
von Wefternad) ; Krbfänmerer, ein Herr von 
Freyberg; Erbſchenk, ein Herr von Welden, und 
Ertruchſeß ein Herr von Stadion. Die Cathe⸗ 
dralfirche ift in der Neicysftade Augsburg, und 
eben dafelbft hat der Bifchof aud) einen Hof, ſei⸗ 
re eigentliche Reſidenz aber ift in der Stadt Dil⸗ 
lingen. | 
5. Die bifchöflichen ’geift-und weltlichen 
hoben Collegla, find; das General» Bicariat, der 
geiftliche Rath und das Confiftorium, die Kegier 
rung, bie Hoffammer und der Lehnhof. 


6.6. Man ſchaͤtzt die bifchöfliche Einfünfte 
faſt auf 180000 Rthlr. Eine Domperrenftelle 
träget jährlic) 1000 bis 1700 Gulden, je nad 

dem die Früchte wohlfeil oder heuer find. 
§. 7. In der Reichsſtadt Augsburg hat der 
Fuͤrſt und Biſchof ein Oberft - Burggrafen · Amt, 
ein Rent⸗Amt, ein Hoffaften- ‚Amt, ‚ein — 
Fro Ns 
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Frohn⸗Zoll⸗ Amt, ein Steuer - Caffier- Amt, ein 
Pfalz Probft- Amt, und ein Zoll / Amt. 


$. 8. Die fürftliche Städte und Aemter find: 


ı. Die Stsdt und das Rent =» Amt Dil: 
lingen, 

1) Dillingen, die fürftliche Nefidenzftadt, Tiegt an 
der Donan, und hat ehedeffen eigene davon benannte 
Grafen gehabt. Hartmann, legter Graf von Dillin⸗ 
gen, der Bifchof zu Augsburg gewefen, und. 1286 
geftorben ift, hat diefe Stadt dem Bisthum gefchenfet. 
Bifhof Johann II hat im legten Viertel des funfzehn= 
ten Jahrhunderts das verfallene Schloß zu feiner Ne 
fidenz eingerichtet, und Bifchof Deto hat hiefelbft eim 
Collegium canon. fecul. bey der Pfarrfirche zu S. Pe⸗ 
ter geftiftet, und 1788 hat der Churfürft zu Trier als 
Difchof zu Augsburg diefes Coflegiarfiift zu einer Probs 
ſtey erhoben. Es find bier auch ein Capuziner und 
zwey Nonnen: Klöfter, infonderheit eine Univerſitaͤt, die 
einen prächtigen Bibliotheffaal und ein phyſicaliſches 
Eabinet hat, e3 find ihr auch zwey Privat-Bibliothes 
fen gefchenfer worden. 

2) Zu dem Rentamt Dillingen, gehören vors 
nehmlich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. 

(1) Altheim und Schrezheim, Sriftlingen, 
Weifjiingen. Zmwifchen dem legten Ort und Flüßchen 
Zufam, liegt das Benedictiner Mönchenflofter Sultens 
bach, telches zum augsburgifchen Kirchfprengel ges . 
höret, und im J. 730 geftiftet worden. 

i a Greinheim, liegt weiter an der Donau 

inab. 
(3) Wittislingen hat ehebeflen den Titul einer 
Sraffchaft gehabt, und ift von dem oben genannten 
Bifhof Hartmann zugleich mit Dillingen an das Biss 
thum geſchenket worden, 


2. Das 
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2. Das Pflegamt Ayslingen, an der Do⸗ 
nau, deflen Siß in dem Marktflecken Ayslin« 
gen Ni 

. Das Pflegamt Weftendorf- und Kil⸗ 
Ienthal am Led). 

Nicht weit vom Schloß Rillenthal, liegt das Be⸗ 
nedictiner Nonnenflofter Solz, Monafterium S. Joannis 
Baptiftae i in filva. 


4. Das Pflegamt Zusmershauſen, am 
Fluß Zuſam, der in die Donau fließet. 
er Fiss iſt ein Marktflecken mit einem 
2) Dinkelſcherben, ein Markiflecken. 


5. DasPflegamt Pfaffenhauſen, am Fluß 
Mindel, welches Biſchof Wolfhart gegen das En⸗ 
de des dreyzehnten Jahrhunderts an das Hochſtift 
gekauft hat. 

Pfaffenhauſen, ein Marktflecken. 


6. Das Pflegamt Schoͤneck, am Fluß 
Guͤnz, welches auch Biſchof Wolfhart erkauft hat. 

1) Schoͤneck, iſt ein Schloß und Weiler. 

2) Beuren, ein Franciſcaner Nonnenkloſter. 


7. Das Pflegamt Bobingen, zwiſchen den 
Fluͤſſen Wertach und Lech. 

Anmerk. Zu der hier belegenen Straßvogtey, 
gehören die Doͤrfer Göggingen, Inningen, Bolins 
gen, Mehringen, Aitingen, Menchingen Erlin⸗ 
gen, u. n. a. 

8. Das Pflegamt Schwabmuͤnchen, zwi⸗ 
ſchen eben dieſen, im ſogenannten Lechfelde. 

Schwabmünchen, ift ein Marktflecken, in wel⸗ 
on eine Menge baummollener Strümpfe verfertiget 
wird, 

9. Das 
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9. Das Pflegamt Buchloe, am Flüßchen 
Gebnach, welches in den Meinen Fluß Wertach 
fließet. 

Buchloe ift ein Marktflecken. a 
10. Das Pflegamt Keeder, nicht weit vom 
Lech. h 
— iſt ein Marktflecken. 
11. Das Pflegamt Oberdorf, am Fluß 
Wertach. 
Oberdorf ift ein Marftffecfen. 
12. Das Pflegamt Freffelwang, in dem 
Marktflecken diefes Namens. 

13. Sueffen oder Süffen, Oppidum faucenfe oder 
fieffenfe, eine Eleine Stadt am Lech, welche ein Gränzs 
ort und Paß nach Bayern und Tyrol if. Es iſt hier 
eine Benedictiner Abtey und ein Franciſcaner-Kloſter. 
1745 wurde hier zwifchen Deftreih und Bayern ei 
Friede gefchloffen. 

14. Das Pfletamt Sonthofen, am Iler⸗ 
fluß, welcher auf der Gränze diefes Amts ent» 
fpringe. In dieſer Pflege ift ein Eiſenbergwerk. 

1; Sonthofen oder Sunthofen, ein Marktſlecken. 

2) Sluchenftein, Rettenberg, Yindlang, Oy 
oder Au, und andere Dertet. 

3) ©bersdorf, ein Marftflecfen. - 

Anmerfungen. (1) Das Hochftift hat unters 
fehiedene anfehnliche adeliche Güter und Derter, die 

. zu der unmittelbaren Reichs-Ritterſchaſt des Viertels 

- ander Donau ſteuerbar geweſen, oder noch find, an fich 
gebracht, ald: Ottilienberg, Altensberg, Sulz⸗ 
ſchmidt, Autenried, Anhbofen, Donau: Altheim, 
Lindau, Rieblingen, u. a. m. (2) In Tyrol hat 
ed zu Zury einen Zoll, und u Bogen einen Mayer- 
hof. (3) Das Domkapitel hat viele Dörfer, Güter 
und Gefälle ; ich kann aber Fein Berzeichniß davon geben. 


| Die 
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Die 
fuͤrſtl. Probſtey Ellwangen. 


rn. 
Odre Lande liegen an den Gränzen des fraͤnki⸗ 
S fchen Kreifes, zmwifchen der Graffchaft Dets 
singen, einem Theil des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, der Reichsſtadt Aalen, der Graffchaft Lim⸗ 
. burg und dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, und find, 
auf einer Charte von vier Blättern abgebildet, wel⸗ 
che Arnold Friderich Prahl, fürftt. ellwangenſcher 
Landbaumeifter, 1746 geftochen, nachmals aher 
Matthäus Seutter auf einen Bogen gebracht har. 


$. 2. Diefes Stift ift anfänglich ein im Jahr 
764 angelegtes Klofter Benedictiner Ordens ge 
weſen, nachgehends zu einer Abtey gemacht, 1460 
und 61 aber in eine weltliche Probftey verwandelt 
worden. Mach einiger Meynung hat ſchon Kaifer 
Heinrich II das Stift 1orı für fürftenmäßig er- 
Fläree, und Kaifer Karl IV die ihm zuvor ertheilte 
fürftliche Würde 1347 beftätiget; andere aber be« 
baupten, daß die Probftey erft 1555 in den Für« 
ftenftand ſey erhoben worden, wiewohl aus den 
Reichsabſchieden von 1500 an erweislich ift, daß 
die Pröbfte zu Ellwangen fehon vor 1555 auf 
Keichstagen unter den Fürften gefeflen haben. 
$. 3. Der gefürftete Probft und Yerr zu 
Ellwangen, fißt auf der Banf der geiftlichen . 
Fürften 
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Fuͤrſten im Reichsfürftenrach nad) dem gefürfteten 
Abe zu Kempten; auf den fchwäbifchen Kreistagen 
aber wechfeln bende, vermoͤge Vergleichs von 
1583, in Sitz und Stimme taͤglich um. Das 
Rapitel beſteht aus zwölf, Perfonen. - Das Wa⸗ 
pen des Stifte ift eine goldene Inful im ſilbernen 
Felde. Der Herzog zu MWirtemberg ift Schußherr 
des Stiftes. Das ftiftifche Erbmarſchallamt, 


hat ein Freyherr Adelmann zu Adelmannefelden; 


das Erbfämmererant, ein Sreyherr von Frey⸗ 
berg und Eiſſenberg; das Erbſchenkenamt, ein 
Freyherr von Rechberg zu Hohen: »Rechberg; und 
das Erbtruchſeſſenamt, ein Freyherr von 
Schwarzach zu Horn. Der Reichsmarrifularan- 
fehlag diefer Probſtey, betrug fonft 5 zu Noß und 
18 zu Fuß, oder. 132 Fl. 1691 aber find ihr 52 
erlaffen worden, fo daß fie alfo nur noch go Fl. er⸗ 
legt. Zu-einem Kammerziel iſt fie auf 175 Kehl. 
33 Kr. angefegr. 

$ 4. Die fürftlichen Collegia find, die Res 

gierung, der geiftliche Rath, und die Hoffammer, 


. 5. Es gehören zu diefer gefürfteren Prob- 
ftey folgende Derter und Aemter. 


1. Das Stadtamman s Amt Ellwangen, in 
welchem 

ı) Ellwangen, eine Eleine Stadt im Virasoder 
Firen- oder Feichten- Grund, am Fluß Jagſt, der 
Sitz der Probſtey. Vor dem Thor ſteht ein 1730 er⸗ 
bauetes Capuziner Kloſter. Nahe bey der Stadt auf 
einem Berge liegt das Reſidenzſchloß Ellwangen, und 
"auf einem andern, gegen dem vorigen. über, 

=) Schönberg, eine berühmte Wanfapresficche. 


2, Das 
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2. Das Amt Jartcell, in welchem der Marktfle⸗ 
cken diefed Namens ift, lieget an der Jart. . 

3. Das Amt Neuler, in welchem der Marktfle⸗ 

cken Neuler ift. 

4. Das Amt Roͤthlein, in welchem das Schloß 
und der Marktflecken dieſes Nameus iſt. 

5. Das Amt Tannenberg, am Fluſſe Buͤhler. 

Das Schloß Tannenberg, liegt auf einem Berge. 

6. Das Amt Waſſeralfingen, an den Fluͤſſen Ko⸗ 
cher und Jaxt. 

Waſſeralfingen iſt ein Marktflecken. 

7. Das Amt Abts-Gmuͤnd, zu welchem der am 
Kocherfluß belegene Marktſlecken dieſes Namens ges 
hört, bey weichem der Leinfluß in den Kocher geht. 

8. Das Amt Kochenburg,: auch Rochersberg, 
gränzet auch an die Neichsftadt Aalen. In demſelben 
entfpringt die Kocher, nfcht weit vom Kirchdorfe Obers 
kochen. 

9. Das Amt Zeuchlingen, liegt am Leinfluß, au 
welchem auch der Marktflecken Geuchlingen belegen ift. 


Die fürftl. Abtey Kempten. 


§. 1. 


Por dem Stift und der Reichsſtadt Kempten, 
ift ein Plan, und von dem ftiftifchen Lande, 
eine Charte, bey des bochfürftlichen Stifte 
Aempten gründlichen Widerlegung desvon 
der Stadt ejusdem nominis vor demfelben fich 
anmaßenden ältern Herkommens, die 1737 . 
in folio gedruckt worden, zu finden. Beyde hat 
Franz Joſeph Tannet 1737 gezeichnet, und Ga⸗ 
briel Bodenehr zu Augsburg geftochen. Die 
Reichsftade Kempten bat ihrer gründlichen 

7Th. 7%. Ce Yuss 
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Ausführungund Rettung ihres uralten Ser- 
Fommens und Reichsimmedietdt, welche 173 ı 
gedrucket, und der jene Schrift enfgegengefeger 
worden, auch ein Grundriß von der Stadt und 
dem Stift, und einen Grundriß vom erfluß, 
ſammt deffen alten und neuern Brüden und Ste- 
gen, nad) der hurteriſchen Charte gezeichnet, und 
1750 von Johann Georg Kffer, - geftochen, 
beygefüget, in welchem legten aber Feine fo voll» 
ftändige Abbildung des ftiftifchen Landes zu finden 
ift. Dieſes liege auf beyden Seiten des Fluſſes 
Iler, den es oberhalb ©. Martingzell, mo» 
feibft er aufhoͤret, die Gränze zwiſchen dem Hoch⸗ 
ftife Augsburg und der Exafjchaft Königserf - Ro⸗ 
thenfels zu feyn, einnimmt, und unter Karndorf 
wieder aus, und in die Graffchaft Waldburg laͤßt. 
Es beftehee hauptſaͤchlich aus der gefürfteren 
Grafſchaft Kempten, zu der nody einige 
andere Diftricte und Derter gefommen find, und 
ift ein Theil vom Algau, Ilergau, und andern 

alten Gauen. —— 
§. 2. Karl bes Großen Gemahlinn, Hilde⸗ 
gard, hat ums Jahr 773 das Benedictiner Kloſter 
Kempten, wo nicht geſtiftet, doch erneuert, und 
demſelben ihr muͤtterliches Erbtheil geſchenket, da⸗ 
her das Stift ihr Bildniß in ſeinem Wapen fuͤhret; 
es. hält auch dafur, daß dieſe Schenkung der Hilde⸗ 
gard in dem jetzigen Strich Landes, den es bes 
fißet, beftanden, als weldyer, erweislichermaßen, 
ſchon im neunten oder zehnten Jahrhundert dem⸗ 
felben zugehört habe. Denn ob es gleich in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten unterfchiedene Güter und Herrfchaften 
an 
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an fich gebracht habe, fo fen doch folcyes eigentlich 
nur von dem Eigenthum und der niedern Gerichts» 
barkeit zu verftehen, indem fie fehon vorher in den 

ftifeifchen Marfen, und unter des Stifte hohen 
Obrigkeit und Santgerichtlichen Zwang gelegen ge- 
weſen, die Herrfchaft Teiffelderg allein ausgenom» 
men. Man weiß nicht eigentlich, zumelcher Zeit 
diefe Benedictiner Abtey die fürftliche Würde er 
balten habe. Einige geben vor, Karl der Große 
habe folche ſchon dem erften Abe Andegarius ver 
lieben; andere aber fagen, K. Karl IV habe fie 
erit 1360 dem Abe Heinrich von Mittelberg erthei⸗ 
let: es koͤmmt aber beym Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1. 8. fol. 783. eine Urfunde von 8. Con» 
rad III vom Jahr 1150 vor, in welcher der Abe 
zu Kempten unter die geiftlichen Fuͤrſten gevechner 

53° Der Fürft und Abe zu Kempten ift der 
römifchen Kaiferinn Erzmarſchall, und nimmt 
derſelben bey ihrer. Krönung, den ihr von dem 
Einmweiher übergebenen Scepter zumeilenab, und 
ſtellet ihr derfelben wieder zu. Im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath fißet er auf der Banf der geittlichen Fürften 
zwifchen dem Bifchof zu Fulda und Probft zu EI- 
mangen; auf den fehmäbifcheg Kreistagen aber 
wechfelt er mit legtem in der Strelle und Stimme 
täglich ab. -Sein Neichsmarrifularanfchlag be- 
trägt 6 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 152 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebet er 182 Rthlr. 56 Kr. 
In geiftlichen Sachen fteht er unmittelbar unter 
dem päpftlichen Stuhl. Dashochwürdige Aapi- 
tel beftehe aus zwanzig adelichen Perſonen. 

.. Ec2 9. 4. 
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$. 4.. War die Erbämter diefer gefürfteten Ab» 
tey anbetrifft, fo hat Bayern Das Krbrruch- 
feffenamt; Chur » Sachfen das Erbſchenken⸗ 
amt; die Grafen von Montfore das Erbmar⸗ 
fchallamt, und die Landgrajen zu Mellenburg 
das Erbkaͤmmereramt; fie haben aber ihre Un⸗ 
terbeamte, welche ihre Stellen vertreten; denn 
die von Roth find Untertruchſeſſe; die von Bod⸗ 
man find Unterſchenken; die von Prafperg find 
Untermarfchälle, und die von Werbenftein find 
Unterfämmerer. DieDder - Erbäamter beftehen 
mehr in Beſchirmung als Dienftleiftung. 
$.5. Die fürftlichen Collegia, find, die Ne 
gierung, das Confiftorium und die Hoffammer. 
Es ift eine Arc vom landftändifchen Körper vor⸗ 
handen, befteher aber nur in einem Ausfchuß des 
Landes, in deffen Gegenwart die Rechnungen 
über die Landescaffe, abgelegee werden. 
86. Das freye Faiferliche Landgericht in 
ver Braffchaft Kempten, welches dem fürftfi» 
hen Stift überlaffen worden, ift fchon ſeit vielen 
Jahrhunderten her geübet, aber.nicht über die 
Gränzen und Marken der Srafichaften ausgedeh⸗ 
net worden. Zwiſchen demfelben und dem Land» 
gericht auf Leutkircher Heide und in der Puͤrs, if 
1522 ein Vertrag errichtet, und in demfelben feft 
geitellee worden, daß, wenn Stift kemptiſche Un⸗ 
terthanen für das legte Landgericht geladen wuͤr⸗ 
den, vdiefelben auf des Landrichtets zu Kempten 
Abforderung über alle Sachen, ‚Feine ausge: 
nommen, vor fein Landgericht zurück gemwiefen 
* werden follten : allein 1545 find in einem — 
er⸗ 
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Vertrage dem Landgericht auf der Leutkircher Hei⸗ 
de und in der Pürg zehn Ehehaftinnen (cafus refer- 
vati) eingeftanden worden, in welchen die Abfor- 
derung des Stiftsfemptifchen Landrichtere nicht 
Statt finden folle. Und fo wird esnoch gehalten. 


$.7. Zu diefem Stift gehöret 


1. Die fo genannte Stiftäffadt neben der Reichs⸗ 
ſtadt Kempten, welche in der Stiftskirche, der fürftlis 
chen. Reſidenz, den Daushaltungsgebäuden, undans 
dern Wohnhäufern befteht. 1753 ift hier eine gelehrte 
Gefeltfchaft geftiftet worden. 

Das fürftliche prächtige Schloß zu Lautrach, 
brannte 1780 ab. 

2. Buchenberg, ein Marftfledden, welchem K. 
Sriderich der Dritte 1485 die Marftgerechtigfeit vers 
— hat. Er liegt am Wuͤerlinger Walde. 

3. S. Martinszell, ein Marktflecken am Ilerfluß, 
der zu gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Marfts 
gerechtigfeit erlanget hat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herr⸗ 
fchaft „ welche Abt Sebaſtian von Breitenftein im fech» 
zehnten Jahrhundert von den von Schellenderg erfaus 
fet hat. Der Drt liege nahe beym Kempter Wald, 
und ift der Gig eines Pflegers. 

5. Thingau, ein Marftfledden, dem K. Fride- 
rich 1485 die Marktgerechtigfeit ertheilet hat. 

6. Wagesg, ein uraltes Schloß mit einer Herr⸗ 
fchaft, welches ehedefien dem alten adelichen Gefchlecht 
von Laubenderg zugehört hat, und 1581 vom Abt 
Eberhard von Stein an das Stift gebracht worden iſt. 

7. Wefterried, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
welches Abt Wolfgang von Grünenftein im fechzehn- 
ten Jahrhundert von Ulrich Schweickhard erfaufet hat. . 

8. Günzburg, ein Marfıfleden, den 8. Rup⸗ 

recht 1407 mit Marftgerechtigfeiten "begnadiget hat. 


Er machet mit Liebenthal eine en aus. 
Ec 9. Diet⸗ 


Pr 
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9. Dietmansried, ein Marktflecken, der 1586 

vom K. Rudolph II Marftgerechtigkeit erlanget hat. 

. 10. Zum Falken, ein Schloß und Sitz eines Pfle- 
gers. 

11. Rotenftein, ein Schloß und Herrfchaft, das 
Schloß Calde, und Dorf Ittelsburg, die Herrfchaft 
Grönenbsch, und alle ihre im Algau belegene Güter 
an Lehen.und Erben, haben die Grafen von Pappen- 
heim, welche foiche nach Abfterben der Landgrafen zu 
Stühlingen in Beſitz genommen, 1686 und 1692 dem 
Stift abgetreten, und von demfelben 95000 Fl. erhals 
ten. In dem anfehnlichen Marftflecfen Brönenbach 
oder Brünenbach, ift einereformirte Pfarrkirche, und 
Zürch hat daß Recht, einen Prediger vorzufchlagen. 
Neben dem Marftflecken fteht auf einem Berge eine 
Fatholifche Stiftskirche, und das Schloß Grünenbach. 

12. Teifjelberg oder Deiffelberg, macht mit|dem 
adelichen Sig Zetzlingshofen, und Erbishofen'eine 
Herrſchaft aus, die zugleich mit Grönenbach an daß 
Stift gefommen. Die Einwohner zu Erbishofen find 
reformirt, und haben eine Pfarrkirche, von welcher die 
Kirche zu Teiffelberg, ein Filial if. Zuͤrch hat das 
Necht, den Pfarrer vorzufchlagen. Die Katholiken 
haben in dem Weiler Lachen eine Kirche. 

13. Zegau, ein Marftfleden, der 1485 vom 
K. Sriderich II Marktgerechtigfeit erhalten hat. 

14. Sohenthan, ein Schloß, mit zugehörigen 
Dörfern und Gerichten, ald: Mlutmannshofen, 
Rimbrashofen, Wiggenbach, Srauenzell zc. wel⸗ 
ches Abt Johann von Rietheim im funfzehnten Jahrs 
hundert von den von Haimenhofen erfaufet hat. 

15. Remnath, ein Schloß und Herrfchaft, wel⸗ 
ches Abt Wolfgang von Grünenftein im fechzehnten 
Jahrhundert an das Stift von Zimprecht von Benznau 
gekauft hat. Das Schloß ift der Sig eines Pflegers. 
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Die Herzogthuͤmer 


Wirtemberg und Ted. 


$. 1 


Her Bericht des D. Sauber zufolge, ift die 
ältefte und erfte Landcharte vom Herzogthum 
MWirtemberg 1559 zu Tübingen bey Ulricy Mor 
hards Witwe, in Größe eines ordentlichen. _ 
Schreibbogens, in Holz gefchnirten; von Georg - 
Gruppenbach 1578 wieder abgedruct, und von 
Adam Örtelius der erften Ausgabe feines. Thea- 
tri orbis terrarum einverleibet worden, ber 
aber in der zweyten Ausgabe diefes Werfs eine 
andere von Georg Gadner gezeichnete Charte, 
ohne deffelben Wiffen, geliefert hat. Gadner 
bat indeflen feine Charte verbeffert, und endlich 
1596 ans Licht geftellee: Job. Weyrich Röß- 
Iin aber hat diefelbige 1659 von neuem abgedruckt, 
und nach diefem Abdruck hat de Ser feine 1694 
herausgegebene harte fehr fehlerhaft geliefert, 
welche Joh. Georg Weltber nody fchlechter 
nachgeftochen. Die gadnerifche Charte har auch 
Gerhard Mercator in feiner Charte zum Grun- 
de gelegt, welche die Sonde, Blaeuw, anf: 
fonius, die Waesberge, Moſes Pitt und 
Stepban Swart, unter ihren Namen wieder 
abgedruckt, Seid. Hulſius in Fleineres Format 
gebracht, dieſe aber Matthias Merian der zeil- 
en Cc4 lerifchen 
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lerifchen Topographiae Sueviae einverleibet hat. 
Wilh. Schickards neue Zeichnung ift verloren 
gegangen, Viſſchers, Valks und Danters 
Eharten find ſchiecht. Dieneuefteundbefte Char⸗ 
te von diefem Herzogthum hat Johann Maier 
gezeichnet, und Joh. Sept. Homann ı7 10 auf 
zwey Blättern geftochen daher man fie auch im 
Atlas von Deutfchland unter Num. $3. finder. 
Weil fie aber noch mancherley Mängel und Fehler 
bat, fo ift zu bedauern, daß fie nicht von neuem 
mit Doctors Zauber wichtigen Berbefferungen an 
das Licht geftellee worden iſt. Eine fleinegute Charte 
bat Jonathan Lenz unter diefem Titel gezeichnet: 
Herzogehum Wirtemberg mit der Anzeige der an⸗ 
gelegten Landftraßen. Sie ift- 1779 für den 
Stuttgardter Hof: Calender zu Augsburg von - 
J. Marianus geftochen, und auf einem Fleinen hale 
ben Bogen abgedrucfer, aber nicht zu rechter Zeie 
fertig geworden, und alfo befonders verkauft wors 
den. ii 

$. 2. Das Herzogthum beftehet aus vielen 


Graf und Herefchaften, welche theils erfaufer, 


theils erheirathet, cheils eroberte worden, und 
gränzer gegen Mitternacht an das Bisthum Spey- 
er, Churfuͤrſtenthum Pfalz, das Craichgau, die 
Graffchaft Hohenlohe, und das Gebiet der Reichs⸗ 
ftade ſchwaͤbiſch Hall; gegen Morgen an die Graf⸗ 
fehaft Limburg, die Gebiete der Reichsſtaͤdte 
Gmünd und Ulm, und Herrfchaften Kechberg und 
Wiefenfteig, wie auch in Anfehung der Heerfchaft 
Heydenheim an die Probftey Ellwangen, Graf- 
fhaft Dettingen, und einen Strich vom Herzog · 

thum 
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thum Pfalz-Meuburg; gegen Sud- Often an das 
Öftreichifche Gebiet; gegen Mittag auch. an das 
öftreichifche, fürftenbergifche, zmiefaltenfcye, zol⸗ 
ferifche, rothweilſche und andere Fleinere Gebiete, 
imgleichen an das Brisgau; gegen Abend an das 
fürftenbergifche Gebiet, an die bifchöflid) - ftraß- 
burgifchen Aemter Dberfirch und Oppenau, und 
on die Markgraffchaften Baden »- Baden und 
Baden » Durlach, von welchen weltlichen Ländern 
es durch den Schwarzwald gefchieden wird. Sei⸗ 
ne Größe von Mittag gegen Mitternacht, (die ſuͤd⸗ 
lichſten abgefonderten Stücfe ungerechnet , ) und 
von Morgen gegen Abend, «die abgeſondert lie» 
gende Herrſchaft Heydenheim nicht mie gerechner,) 
wird ungefähr 16 Meilen betragen. Herzog Carl 
Eugenius hat durch das ganze Land eine Chauſſe 
anlegen und auf beyden Seiten mit Obftbäumen bee 
pflanzen laſſen. Nicht nur die Wege find fehr guet 
fondern audy die Brücfen hater von Steinen aufge⸗ 
führt, und bey Blochingen wo die Fils fich mit dem 
Neckar vereinigt nad) dem Mufter der ſchafhauſen⸗ 
fchen in Helvetien, 1778 eine fchöne bedecfte Brü- 
fe, die nur von Holz ift, und aus lauter Haͤnge⸗ 

werf ohne Pfeiler befteher. 
$. 3. Es macht den berrächtlichften und feucht. 
barſten Theil der ſchwaͤbiſchen Kreislande aus, ja 
es iſt eins der beſten und waͤrmſten Länder in ganz 
Deutſchland. Seiner natürlichen Lage und Ber 
fchaffenheit nach, befteht es aus drey merklich un- 
- terfchiedenen Sandfirichen. Der niedrigfte und 
wärmfte ift dag eigentliche Unterland, welches 
fi von Heilbronn bis Sturtgard erjtrecfer: doc) 
Cc5 —. iſt 
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iſt die Öftliche Gegend, in welcher die Nemter Mur- 
bard, Badfanang, und zum Theil auch Winnenden, 
Schorndorf und Lorch liegen, ſchon etwas weni« 
ger milde. Demmittlere Landftrich liege zwi⸗ 
fehen dem Unterlande, der Alb und dem Schwarz« 
mwalde; diefe Alb und der Schwarzwald aber, die 
oben in der Einleitung zu Schwaben befchrie- 
ben worden, machen den höchften Landſtrich aus, 
der viel Fälter ift als der erfte, ob er gleichl ſuͤd⸗ 
licher liegt. Es ift nüglidy und nöthig, daß ich 
auch die befonderen Namen, welche einzelne Ger 
genden diefer drey Landfiriche führen, anzeige. 
Sm untern Land;nich ift ein fleiner Theil vom 
Jagſt⸗ und Rocher Thal, das Weinsberger 
Thal, (vor Alters Sulmgau,) vondem Städt 
hen Weinsberg alfo genannt; Das Zabergau, 
ein Theil vom Craichgau, der untere Theil des 
Enzthals, von Dürrmünz an; das Murthal, 
das Rams: oder Remsthal und ber untere Theil 
des Neckarthals, von Eßlingen an, welche Ge⸗ 
genden insgeſammt von Fluͤſſen benennet worden, 
und reich an vortrefflichen Weinen find. Im mitt⸗ 
lern Landſtrich, und zwar auf der oͤſtlichen Seite 
des Neckars, iſt das Filsthal, von der Fils be⸗ 
nannt; das Linninger Thal, aus welchem die 
Lauter koͤmmt; das Urscher oder Ermsthal, 
aus welchem die Erms koͤmmt; das Pfullinger 
Thal, welches von der Stadt Pfullingen den Na⸗ 
men hat, und darinn die Echiz entſpringt; und 
das Steinlacher Thal, von der Steinlach alſo 
genannt: auf der weſtlichen Seite des Neckars fin⸗ 
det man die an Kraut oder weiſſem Kohl ſehr * 
en 
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chen Selder welche eine Stunde oberhalb Stute. 
gard bey Degerloch anfangen, ſich über Vayhin⸗ 
gen, Mußberg, Steinendbronn, Waltenbuch, 
Grögingen, Wolffchlugen, Köngen, Nelliigen 
Ruith, bis wieder nad) Degerloch erſtrecken; den 
wildreichen Wald Schönbuch, der ſich von 
Waltenbuch ſowohl nad, Hildrighaufen, als faft 
bis an Tübingen, erſtreckt; das fruchtreiche Goͤw 
oder Gaͤu, welches bey Altingen anfängt, ander 
untern Graffchaft Hohenberg Hinftreicht, und for 
wohl in der Nähe der Nagold, als auf der andern 
Seite bey Dedenpfrond an. den Schwarzwald 
gränzet; und den mittleren Theil des Neckar⸗ 
thals, von Tübingen bis Eflingen. Was end» 
lich den höchften Landftrich anbetrifft, fo giebts 
auf der Alb nur die fo genannte rauhe Alb, den 
gelinderen Albuch in der Herrfchaft Heydenheim, 
und das Kochfträß, welches fich gegen Ulm hin⸗ 
ziehet, und einen Theil des Blaubeurer Amts aus⸗ 
macht. Jenſeits der Alb finder man das Brenz⸗ 
thal, inder Herrfchaft Heydenheim; das Blau⸗ 
thal, welches vom Fluß Blau den Namen hat; 
dag Thal zwifchen den Herrfchaften Steußlingen 
und Juſtingen, aus weldyem die Schmich ber- 
vorkoͤmmt, das Lauterthal, das Lancherthal, 
und die Baar um Duttlingen. Auf dem 
Schwarzwalde, fo weiter zu diefem Herzogehum 
gehört, ift Das Gutachter Thal, welches den 
Namen von der Butacht hat, die bey Haufach 
in die Kinzig fließet; das Elenboger- und 
Schiltacher- Thal, durch welche die Kinzig 
_ fließt; das St. Chriftophs- Thal und e 
ron: 
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bronner Thal, durch deren jedes ein Bach fließt, 
. welche fich unweit Beyersbronn vereinigen, und 
die Murg ausmachen. 

-Auf die natürliche Lage des Landes beziehe fich 
eine gewöhnliche Abtheilung deilelben, davon un⸗ 
ten mehrmals Meldung gefchehen wird , daher. fie 
bier zu erflären if. Man theilet es nämlich in 
das Land ob und unter der Staig oder Steig, 
regio fupra & infra montana.. Die Schwaben 
verftehen unter Steig einen fteilen Fahrweg. Alle 
Diejenigen Städte und Aemter des Herzogthums, 
zu welchen der Weg von Stuttgard aus über die 

- Boyfer- Wein» und. Hafen-Steig, welche drey 
Berge nahe.bey den Stadethoren liegen, führee 

und genommen werdenmuß, liegen ob der Steig, 
die übrigen aber unter der Steig. 

9.4: Das Land ift gut angebauer, infons 
Derheit das Linterland in weldyem wenig unbebaute 
Pläge übrig find, ja die Triften find ſchon lange 
urbar gemacht worden. Im mittlern und vornäm« 
lid) im obern Lande, giebt es noch viel Triften und 
wuͤſte Pläge. An Getraide hat das Herzogthum 
einen foldyen Ueberfluß, daß e8 einen aufebnlichen 
Theil davon an feine Nachbaren überlaffen kann. 
Dinkel wird am häufigften, bingegen Roggen und 
eisen weit weniger gebauet. Die übrigen Ges - 
fraidearten hat man hinlänglich., Die Gegenden 
um Böhlingen und Herrenberg find vor anderen 
wegen ihrer Sruchtbarfeie berühmt. - Man bauet 
Flachs und Hanf, und jener mächfer am beften in 
den vaubeften Gegenden. in den Thälern, die 
vom Fuß der Alb eneftehen, und zum Theil 

is 
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bis vier Stunden lang find, giebt es eine folche 
große Menge verfchiedener Obſtbaͤume, daß fiedas 
Anfehen der Wälder haben; und unter Herzogs 
Carl Eugenius Regierung, find die Obftbäume 
erſtaunlich vermehree worden, Nicht nur die 
Städte und Dörfer find mit Obftbäumen, die in den 
Gärten ftehen, aufs ftärffte umgeben, fondern e8 
hat auch in dem‘ mittlern Landftricy faft eine jede 
Gemeine ihre Obſtfelder. Auf gebaueren Aecfern, 
auf Biehweiden und Triften, find Allen von Obft- 
bäumen gepflanzet, aud) an der. Chauffee die durch 
das Land angelegt worden, ſtehen auf beyden Sei» , 
ten derfelben Obſtbaͤume, fo daß das ganze Land 
das Anfehen eines Gartens hart. Aus einem gro. 
Gen Theil der Aevfel und Birnen wird ein Moft 
oder Wein gemacht, und von den Landfeuten ger 
trunfen, wenn ihnen der Bein zu theuer ift. 
Sonft ft das Herzogehum mit fchäßbaren, 
fieblichen und gefunden weißen und rorhen Weinen 
reichlich verfehen. Sie werden gemeiniglich übers 
haupt Neckarweine genenner, haben aber nicht 
nur don den Gegenden, in welchen fie wachfen, 
befondere Namen, fondern man nennet die Traus 
ben, aus denen der befte Wein gepreßet wird, 
nach den Ländern, aus welchen die Neben geholet 
find. Zu diefen beiten Trauben gehören, außer 
den Ruhlaͤnder und Gutedler Trauben, die Claͤv⸗ 
ner, Beltliner, Schwarzwälfche, Traminer und 
Vitrer; deren Neben aus den ſchweizeriſchen Graf⸗ 
fchaften Cläven oder Chiavenna und Veltlin, die 
. an das Herzogehum Mayland und Benediger Ge— 
bier gränzen, aus dem flörentinifchen Gebiet, aus 
Tra⸗ 
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Tramin in Tyrol, undaus Ungarn gefommenfind. 
Der große Gelehrte Bilfinger hat dem wirtember« 
gifhen Weinbau dadurdy eine neue Aufnahme 
verfchaffer, daß er feinen Weinberg zu Cantftade 
mit Neben bepflanzet, die er aus Franfreich, Ita⸗ 
lien, Griechenland, Ungarn, . Cypern, und Schi» 
ras in Perſien, kommen laffen, die größtentheils 
gut angefchlagen, auch) nad) und nach in mehrer 
ve Berge verpflanzet worden find. Die Gegen- 
den und Thaͤler des untern Landſtrichs diefes Her⸗ 
zogthums, in weldyen die befte Weine wachſen, 
babe ich oben ($. 3.) genannt, und unfen willich 
. die einzelnen Derter, die wegen ihres vorzüglichen 
Weins befannt find, genauer anzeigen. Der 
Seidenbau ift unterm Herzog Karl wider in Aufs 
nahme gefommen, Die Wälder find dünne ges 
worden , infonderheit aber haben die Eichen abge- 
nommen, und die Buchen» und Birken» Wälder 
wollen aud) gefchoner feyn. Bon den Tannenwaͤl⸗ 
dern auf dem Schwarzwalde ift oben in der Einlei⸗ 
fung zu Schwaben etwas angeführt worden. Die 
raubere Gegend des untern Landſtrichs dieſes Her 
zogthums ($. 3.) ift dem Schwarzmwalde darinn 
ähnlich , daß fie mit vielen Foͤhren und Tannen ber 
wachſen iſt. Sonſt flicye man vornehmlich bey 
Schweningen, Sindelfingen, Wildbad und 
Schopfloch auch Torf, der den zunehmenden Holz« 
mangel erfeget. Die Viehzucht wird nüglich ges 
£rieben, infonderheit auf dem Schwarzmwalde. Die 
meiften Schafe find auf der Alb. Man hat 1756 
aus Spanien Schafe fommen laffen, aber bemer- 
fer, daß die. einheimifchen Schafe, — 
am 
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auf der Alb, diefe Fremdlinge an Größe fehr über. 
treffen. Zur Verbefferung der Pferdezucht, hat 
man ausländifche Heugſte gekaufet. An Wilde 
pret ift fein Mangel. Zu St. Chriftophs- Thal 
bey Freudenftadt, und nahe dabey zu Konigsmart, 
im Murgehal, ift ein Silber - und Kupfer⸗ 
Bergwerk. Die Grube zu Königftein im Rei⸗ 
nerzau, beym Klofter Alpirſpach, giebt Silber, 
und die zu Guttad) bey Hornberg Aupfer. His 
ſen giebt es zu Königsbronn bey Mörgelfterten, 
im Ludwigs » Thal bey Durtlingen, in der Gegend 
von Schiltad) zu Ahlen und zu Fluorn; doch find 
die Eifenmwerfezur Mothdurft des Landes nochnicht 
binlänglich, ‚daher auch mömpelgardifches Eifen 
“ gebraucht wird. Robolt wird zu Alpirfpac) und 
in Reinerzau gegraben. Schwefelfies ift in den 
Gegenden der Derter Bahlingen, Heubach, Boll 
und anderwärts, und Steinfolen find hin und 
wieder zu finden. Zu Sulz find Salzquellen, An 
Mineralien findet man weiße oder Giegelerde, 
welche die maltefifche nody übertrifft, guten Thon, _ 

infonderbeit bey: Heydenheim, aus welchem ſchoͤ⸗ 
nes Geſchirr verfertiget wird; Porcellanerde im 
Amt Hornburg, die zu Calw verarbeitet wird, 
einen dauerhaften Sandftein, der bis Donau- 
werth und nach Helvetien gefuͤhret wird, ſchoͤ⸗ 
nen Marmor von unterfchiedenen Farben, un—⸗ 
ter welchem einiger dem italienifchen gleicher, - 
und vornehmlich) durchfichtigen Alabafter bey 
Enzweyhingen; Agathe, Friftallenmäßige Kiefel- 
fteine, die Glas fchneiden, bey Bulach; ſchwar⸗ 
sen Bernſtein aufder Alb, bey Kirchheim unter 
dem 
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dem Teckberge, und bey Boll; gute Mühlfteine 
bey Ober» Enfingen, ut. a. m. Unter den wuͤrtem⸗ 
bergifchen Bädern, iſt das Wildbad das bee 
ruͤhmteſte; die übrigen find: Das ziller Bad, 
das Hirſchbad bey Stuttgard; das Canſtad⸗ 
ter Sulzbad, das Bollerbad, Das Cappe⸗ 
nerbad bey Liebenzell; Das Lauterbad bey Freue 
denftadt, Das Kraͤhebad bey Alpirfpad), Das 
Geyerbad ju Urach. und das Rietenauerbad 
bey Banana. Die befannten Sauerbrunnen . 
find: der Göppinger, der Teinacher, der 
Berger bey Canftadt; der klein Engſtinger 
bey Pfullingen, ‚und der Goͤnninger. In der 
Gegend von Bahbingen, ift viel Schwefelmaffer, 
und zu Frommen ein Stahlwaſſer. Die Sluͤſſe, 
die in dieſem Herzogthum entſtehen und fließen, 
ſind oben in der Einleitung zu Schwaben bey der 
Alb und dem Schwarzwalde genennet worden. 
Der vornehmſte iſt der Neckar, Nicer, Nierus, 
der. bey Schwenningen, im Amt Duttlingen, 
entfteht, das Herzogehum von Mittag gegen Mit- 
ternacht zertheilte, und in der Unter» Pfalz, unter 
halb Manheim in den Rhein fliege. ° Der Fleinften 
Stüffe, die er in dem Herzogthum Würtemberg 
aufnimmt, nicht zu gedenfen, ſo vergrößern ihn 
infonderheit die Ens, melde: ‚die Nagold 
aufgenommen: hat, die. Sils und Rems, und 
Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Can« 
ftade aus ſchiffbar machen laffen. Auf der 
Enz können auch Schiffe bis Vayhingen gehen. 

$. 5. Die Anzahl der lutheriſchen Einwohner 
dieſes Herzogthums weiß man genau, weil ia 
> Jahre 
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jährlidy von den Specialfuperintendenten erfor» 
ſchet, und auf dem jährlichen Synodo befannt ge» 
mache wird. Bon 1754 bis 62 ift die Mittelzahl 
480904 gemwefen. 

1774 bat man gezählet 514375 

1776 514000 

1781 562963 

1782 561232 
Die Reformirten und Katholifen in diefem Her⸗ 
zogthum, und die herzoglich ⸗ wirtembergifchen Un⸗ 
terthanen in der Hertfchafe Juſtingen, in der ge- 
fürfteten Grafſchaft Mömpelgare, und in der 
Grafſchaft Limburg, find nicht mit gezähler, mit 
denfelben aber wird die Zahl der gefammten her⸗ 
zoglich » wirtembergifchen Unterthanen wohl auf 
600000 Menfchen fteigen. Es find in neuern 
Zeiten fo wie aus Schwaben überhaupt, und in» 
fonderheit aus diefem Herzogehum fehr viele Men- 
fchen in fremde Länder, fogar nach Weftpreußen, 
nad) Gallizien, Mord» America und Afia ausge 
wandert, es haben ſich auch viele junge Manns⸗ 
leute von römifch » Paiferlichen, preußifchen und an- 
derer Staaten Werbern zu Soldaten anwerben 
laffen, und doch behauptet man, es fey Fein dem 
Lande fchädlicher Abgang an Menfchen, wohl aber 
eine gefchwinde Erfegung der ausgegangenen, zu 
bemerfen. Bon der Zählung der Menfchen ift 
noch anzuführen, daß fie jaͤhrlich zweymal am En« 
de des Jahres, da die Summe aus allen Aemtern 
‚dem Herzog vorgeleget wird, und auf Georgii zur 
Pfarr» Relation, die an dem Synod nad) Stutt- 
garde gebet. Das Serzogehun 68 Städte 
7Th. 79. und 
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und Städtchen, das herzogliche Antheil an Wid- 
dern ungerechnet, und ungefähr 1 200 Marftflecfen, 
Flecken, Dörfer und Weyler. 

Zu der wirtembergifchen Landfchaft (Den 
Sandftänden) gehören, nachdem ſich die Ritter⸗ 
ſchaft abgefondert hat, 14 Prälsten oder Aebte 
und Pröbfte, und 68 Städte und Aemter. 
Wenn ein Landtag ausgefchrieben wird, (welches 
aber nur bey fehr wichtigen Borfällen geſchiehet,) 
Fommen alle Prälaten, und von jeder Stadt ein 
Bürgermeifter, zu Stuttgerd in dem Landſchafts⸗ 
gebäude zufammen. Aus denfelben werden 4 Prä- 


- taten und ı2 Bürgermeifter gezogen, welche die 


ganze Landfchaft vorftellen, und in den engern 
und größern Ausfchuß abgerheilet werden; jener 
beſteht aus zwey Prälaten und ſechs Buͤrgermei⸗ 
ſtern, imgleichen aus den Landſchaftsconſulenten, 
deren ordentlicherweiſe zwey bis drey ſind, und 
den zwey Landſchaftseinnehmern; dieſer beſtehet 
aus zwey Praͤlaten und ſechs Buͤrgemeiſtern, im⸗ 
gleichen aus zwey Landſchaftscommiſſarien; drey 
Landſchaftsregiſtratoren, eben fo vielen Kanzeli- 
fen, und zwey Landfchaftsaccisfchreibern, zu wel⸗ 
chen noch drey Landfchaftsdiener fommen. Diefe 
ausgezogene Landfchaft verſammlet ſich jährlich 
zwey bis dreymal, und bleibe vier bie ſechs oder 
acht Wochen beyfammen. Die Landfchaft ermählee 
ihre Affeflores aus den Prälaten und Bürgermei« 
fern der Städte nad) Belieben, 

H. 6. Die zahlreichfte Kirche in diefem Lande, 
ift die evangelifch » Iucherifche, und ob zwar Herzog 
Karl Alerander die roͤmiſch⸗katholiſche Lehre an« 

genom ⸗ 
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genommen, fo hat er doch der Landfchaft 1729, 
32 und 33 durdy feyerfiche Urkunden die Verſiche⸗ 
rung ertheile, daß in der evangelifch- lutherifchen 
Religionsverfaffung des ganzen Herzogthums, nicht 
die allergeringfte Nenderung und Neuerung ge« 
macht, und in allen firchen und Schulen des gan« 
jen Herzogtums, und aller dazu gehörigen Lan« 
de, allein die evangelifch lutheriſche Keligion 
gelehret, Feine Fatholifche Kirchen, Capellen, Al⸗ 
täre, Bilder weder new errichter, noch etwa alte 
und ungebrauc)te dazu eingerichtet, auch Feine fa- 
tholiſche Proceſſionen, Wallfahrten und neue ka⸗ 
tholiſche Kirchhoͤfe im Lande gelitten, das Venera- 
bile niemals. öffentlidy getragen, nirgends das 
Simultaneum tatholicum eingeführer, auch über- 
haupt nicht die allergeringfte Handlung eines Fa« 
tholiſchen Goktesdienftes außer in der fürftlichen 
Hofcapelle, im ganzen Pande ausgeübt werden, 
der Fatholifche Gottesdienft in der Stadt Ludwigs⸗ 
burg bey den allda Eingeſeſſenen bloß in die 
Schranken einer Privatdevotion eingeſchraͤnkt ſeyn, 
alle und jede Aemter mit keinen andern, als evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Perſonen, beſetzet werden, und 
das hochfuͤrſtliche geheime Rathscollegium alle und 
jede die evangeliſch lutheriſche Religion, das Kir⸗ 
en» und dahin einſchlagende Defonomie ⸗/ und Po⸗ 
lizey ⸗· Weſen betreffende Angelegenheiten, nach dem 
Erempel Chur» Sadyiens, allein und ohne Anfra- 
ge beforgen follte, fie mögen nur allein die herzog⸗ 
lichen Lande, ober dag gefammte evangelifche We⸗ 
fen in und außer dem römifchen Reich auf Reichs» 
und Kreis · Tagen, und allen andern Zufammenfünfs 
Dd a ten, 
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ten, betreffen. Gedachter Herzog hat auch, im 
Anfehung aller diefer Verſicherungen, 1734 dem 
corpori evangelicorum auf dem Reichstage eigen- 
haͤndig unterfchriebene Reverfales zugeftellet, wel⸗ 
che daſſelbe feyerlicy angenommen. Cs har auch 
Herzog Karl Eugenius 1759 eine Erklärung von 
ſich geftellet, Daß weder zn Ludwigsburg, noch im 
‚ Herzogthum, eine feyerliche Fatholifche Proceffion 
jemals gehalten werden, fondern in Anfehung der 
Keligionsfachen es bey dem Neligiong und weſt⸗ 
pbätifchen Friedensſchluß, und dero fid) darauf 
gründenden fürftlichen Keverfalien uud Landesver- 
teägen, je und allewege unveränderlich bleiben 
follte ; worüber das corpus evangelicum aud) die 
Gewähr geleifter hat. Es find 14 roͤmiſch Katho⸗ 
lifche Gemeinen im Lande. Die Reformirten 
werden auch nur gedulder, und halten ihren Got⸗ 
tesdienſt zu Stuttgard in einem Haufe. Es find 
auch reformirte Waldenſer im Lande vorhanden, 
die theils in den fogenannten wälfchen Dörfer 
‚ wohnen, 'und Aderbau treiben, theils als Hut« 
und Strumpf-Macher fic) in Städten niedergelafe 
fen, und öffentlichen Gotresdienft haben. Sie 
machen 8 Gemeinen aus. Die Juden werden, 
vermöge eines vom Herzoge Chriftoph gegebenen 
Gefeges, nicht gedulder, außer daß zuStuttgard, 
unter dem befondern Schuß des Hofes, zwey oder 
drey Familien leben, und daß in den neuerworbe⸗ 
nen Dertern die dafelbft fehon anfäffig gemefenen 
geblieben find, 1782 machten die Juden 456 
Köpfe aus. 


Was 
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Was nun die Iucherifche Airchenverfaf- 
ſung anbetriffe, fo find im ganzen Herzogehum 
555 Pfarren, und ungefähr zo Diaconate; zu 
den Pfarren aber gehören 829 Filiale. Die Pfar« 
ren find unter 38 Specialfuperintendenturen, und 
diefe:unter vier Generalfuperintenventuren vers 
theilt. Specialfuperintendenten, oder, wie man 
bier fagt, Superattendenten, welche Decani, 
und in gemeinen Keden ſchlechthin Specidle ges 
nennet werden, haben und verwalten zugleich, nes 
ben ihren Decanaten, die Pfarre der Stadt, md 

‚fie wohnen, unterfuchen jährlich die Kirchen und 
Schulen ihres Eprengels , berufen die ihnen un« 
tergebenen Pfarrer jährlich ein oder zweymal zur 
fammen, und ftatten ihre Berichte an dos Conſi⸗ 
ftorium ab. Die Generalfuperintendenten, 
die man im gemeinen Leben Generaͤle nennet, 
find allemal die Aebte zu Bebenhaufen, Adelberg 
Maulbronn. und Denfendorr. 

ı. linter dem Generalfuperintendenten 
und Abt zu Bebenhauſen, flehen 9 Specialfu« 
perintendenten. Der in Tübingen hat z2 Pfar« 
ren unter fidy, der zu Luſtnau 6, der zu Herren« 
‚berg ı2, der zu Freudenſtadt 10, der zu Wild- 
berg 21, der zu Sulz 16, der zu Hornberg 7, der 
zu Tuttlingen 9, der zu Balingen 26 ; zufammen 
136 Pfarrer und Diaconen. 

2. Unter dem Geheralfuperintendenten 
und Abt zu Adelberg, ftehen 10 Specialfuper- 
intendenten: der zu Gantftadt hat 12, zu Waib- 
lingen 13, zu Schorndorf 25, zu Marbach 20, 
zu Backnang, zu Lauffen 11, zu Öüglingen 10, 
Dd3 zu 
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zu Brackenheim 13, zu Neuenſtadt 12, undber - 
zu Weinsberg ıı Pfarren unter fich, zufammen 
140 Pfarrer und Diaconen. Das Klofter Adel 
berg, von welchem die Generalfuperintendentur 
den Namen hat, liege außer den Gränzen der» 
en 

. Unter dem‘ Generalfuperintendenten 
"und br 3u Maulbronn, ftehen ı ı Specialfu: 
perintendenten; der zu Stutgard hat 21, zu Lud⸗ 
wigsburg 8, zu Ceonberg 17, zu Marfgröningen 9, 
zu Bietigheim ıı, zu Bayhingen ı2, zu Kuitt 
lingen 16, (ohne Lußheim, welche Pfarre der Ge⸗ 
neralfuperintendent unmittelbar vifitiret;) zu Dür« 
men; ıı, zu Böblingen ı4, zu Calm ıy, und 
der zu Wildbad ı ı Pfarren unter ſich, zufammen 
172 Pfarrer und Diaconen. 

4. inter dem Öenerslfuperintendenten 
- und Probft von Denkendorf, ftehen 8 Spe- 
cialfuperintendenten; der zu Göppingen hat 24, 
zu Kirchheim 19, zu Mürtingen 10, zu Meufs 
fen 8, zu Heydenheim 24, zu Urach 25, zu Pfuls 
lingen sı, zu Blaubeuren 21 Pfarrer unter fich, 
zufammen 150 Pfarrer und Diaconen. Das Klo» 
fter Denfendorf, von welchem dag Generalat den 
Namen bat, lieget außer deflelben Gränzen. 

Der Synodus, der jaͤhrlich im September 
und October gehalten wird, beftehet aus dem Con- 
ſiſtorium und vier Generalfuperintendenten. Alfe 
Pfarren werden vom Confiftorio befeger; und eben 
daffelbe ſchlaͤget auch zur Befegung der Decanate, 
Abreyen, Diaconate in den drey Hauptftädten, 
und der Profeflorare am Gymnaſio und in den Kloͤ⸗ 

ftern, 
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ſtern, jedesmal drey Perfonen vor, Bon welchen 
das geheime Kathscollegium den Beftempfohlnen, 
waͤhlet. Die fchlechteften Pfarren tragen, doch 
400 Sl. ein. oe 

Vor der Neformation waren bie. Prälaten 
Landftände, und hießen Grundherren ihrer Klos 
ftergäter und Umnterthanen: der Landesherr aber 
hatte mit der Verwaltung der erſten nur in fomeit, 
als er Schuß und Schirm - Herr war zu hun. Nach 
der Reformation find vier Arten.der Kirchengüter 
entftanden, die Prälaturen, der Kirchenkaften, 
die Univerfitätsgefälle von Tübingen, und Armen⸗ 
kaſten, Spitäler c. Das Auguftiner : Klofter zu 
Tübingen, ward in das theologijche Spipendium 
verwandelt; die mit feinen. Prälaten verfehenen 
Klöfter, und die Frauenfiöfter, fielen-zum Kirchen⸗ 
Foften. Die vierzehn Mannsflöfter- wurden mit 
evangelifchen Prälaten befegt, zum Theil in Schu« 
» fen verwandelt, und behielten ihre alte Berfafs 
fung. Das, Eigenthum blieb alfo, wie vorher, 
dem Kloſter, wie denn auch der Prälat das Recht 
hatte, Kloſterguͤter mit Bewilligung des Schirm⸗ 
herrn zu ‚veräußern, und die Gafaͤlle verwaltete: 
welches letzte aber nachmals veraͤndert worden, da 
der Landesherr Kloſterverwalter geſetzet, und ſeine 
Oberaufſicht nach und nach in eine Art von Selbſt⸗ 
verwaltung werwandelt hat. Der Kirchenkaſten 
oder die Caſſe, welche zur Unterhaltung der Kir: 
chen und Schuien, ‚die Prälaren ausgenommen, 
und mas den Ueberfchuß betrifft, zum Nutzen des 
Vaterlandes in Nothfaͤllen, beſtimmet iſt, hat fei« 
ne Einkuͤnfte ans den mit keinen Praͤlaten verſehe⸗ 
— Dd 4 nen 
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nen Klöftern, dazu feit 1565 noch der Ueberfchuß 
aus den Prälaturen gefchlagen worden. Die Ver⸗ 
maltung davon beforger der Landesherr durch den 
Kirchenrarh und deſſen Subalternen. Bon den 
Univerfrtäts» Gefällen gehöret das Eigenthum der 
Univerfität, und die Dberaufficht dem Landes- 
deren. - Die übrigen geringern Stiftungen gebös 
ven nicht dem ganzen Lande, fondern einem jeden 
Ort, unter Dberaufficht des Landesheren. Alle 
diefe Anftalten haben weder durch den weftphäli« 
ſchen Frieden, noch durch die Religionsveränderung 
des Landesheren gelitten; nur find in Abficht auf die 
legte dem Geheimenraths · Collegio alle das Kirchen⸗ 
und dahin einfchlagende Deconomie-umd Polizey« 
Wefen betreffende Angelegenheiten, unmiederruflich 
übertragen worden.f.- des Ktatsraths von Mo⸗ 
fer neuefte kleine Stastsfchriften 1768, die 
vierte Abhandlung. 

Die Einkünfte der ehemaligen Klöfter, wer⸗ 
den großentheils zum Beften der Kirchen und 
Schulen, und ihrer Diener angewendet, und von 
dem fürftl. Kirchenrath verwaltet. Die vierzehn 
Aebte und Pröbfte zu Adelberg, Alpirfpach, 
Anbaufen, Bebenbaufen, Blaubeuren, Den- 
kendorf, Herbrechtingen, Serrenalb, Sir: 
ſau, Aönigebronn, Lorch, Maulbronn, 
Murbard u, S. Georgen, welche Prälaten 
genennes werben, machen nicht nur oben angezeig« 
‚ termaßen die erfte Klaffe der Landſtaͤnde aus, und 
es werden aus ihnen die vier Ausfchüffe der Land⸗ 
fchaft erwaͤhlet, ($. 5.) fondern eg werden auch 
aus denfelben die drey geiftlichen Confiftorialrärhe 

genom- 
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genommen: vier, die oben genannt worden, find 
beftändige Generalfuperintendenten, und Glieder 
des Synodi; vier ſtehen beftändig Klöftern vor, 
welche mie ftudirenden jungen Leuten befeget find; 
nämlid) die von Bebenhaufen, Maulbronn, Den⸗ 
fendor? und Blaubeuren, und die leßten vier ſo⸗ 
wohl, als die zu Anhaufen, Herbrechtingen, Koͤ⸗ 
nigsbronn und Murhard, welche Pfarrer daſelbſt 
find, müffen ihre Abteyen bewohnen. 

9.7. Zum Unterricht der ftudirenden Jugend, 
und infonderbeit derjenigen, welche fich der Theo» 
logie widmen, find in diefem Herzogehum ausneh- 
mende Anftalten, dergleichen man in anderen Län» 
dern nicht findet. Man zählet über So Iateinifche 
Trivialfchulen, und in jeder derfelben ift ordent« 
licherweife ein Präceptor, nebſt ein, zwey oder 
drey Collegen, welche Eollaboratores oder Pro⸗ 
viſores genennet werden. Dieſe Schulen werden 
jaͤhrlich nicht nur von der Obrigkeit und den Geiſt⸗ 
lichen jedes Orts, ſondern auch von einem Profefe 
ſor der Philoſophie zu Tuͤbingen, und von dem 
Hector des fuͤrſtlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, 
unterſuchet, und zwar von jenem die Schulen im 
Lande ob der Steig, und von dieſem die Schulen 
im Lande unter der Steig. ($. 3.) Dieſe ſuchen 
diejenigen Schüler, welche fie zur Theologie taug« 
lich erachten, aus, welche im Gymnaſio zu Stutt- 
gardt eine dreymalige Prüfung, indrey aufeinan- 
der folgenden Sgahren, ausftehen müffen, worauf 
von den gefchickteften 20 (ehedem 25) in die vier 
zu Schulen angelegten Klöfter des Landes, welche 
ben hoͤhern Klaffen eines en gleichgeady- 

bs tet 
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tet werden mögen, als fürftliche Alumni und Sti⸗ 
pendiaten verfeget werden, und zwar zuerft in die 
zwey niederen Blaubeuren und Denfendorf, als» 
dann in die zwey höheren Bebenhaufen und Maul 
bronn; und aus diefen auf die Umiverficät und in 
das fürftliche theologifche Stipendium nad) Tübin- 

. gen, welches in folgender Ordnung gefchieher. 
Wenn in dem einen Jahre das niedere Kloſter Blau⸗ 
beuren mit neuen Alumnis aus den Trivialſchulen 
beſetzt wird, ſo kommen die bisherigen blaubeuriſchen 
Alumni in das hohe Kloſter Bebenhauſen, die Be⸗ 
benhaͤuſer aber in das fuͤrſtliche theologiſche Stipen⸗ 
dium nach Tübingen. Hierauf befördert man das 
andere Jahr die tauglichen Schüler aus den Schu⸗ 
len des Landes in das.niedere Klofter Denfendorf, 
die bisherige Denfendorfer Alumnos aber ins ho« 
be Klofter Maulbronn, und die Maulbronner ing 
fürftliche Stipendium, fo daß fie ordentlicherweis 
fe in jeden Kloſter zwey Jahre bleiben. In die⸗ 
ſen vier Kloͤſtern werden die Alumni mit Woh⸗ 
nung, Kleidung, Eſſen, Trinken und Unterricht, 
unentgeldlich verſehen, muͤſſen ſich aber bey ihrer 
Aufnahm, nebſt ihren Aeltern und Vormuͤndern 
feyerlich verpflichten, im Fall muthwilligen Entwei⸗ 
chens aus dem Kloſter, Abfall von der evangeli⸗ 
ſchen Religion, und anderer groben Verbrechen, 
jedes Jahr der genoſſenen Verſorgung mit 50 Fl. 
zu bezahlen, ſich der Theologie zu widmen, ohne 
ausdruͤckliche landesfuͤrſtl. Erlaubniß außerhalb 
Landes keine Bedienung zu ſuchen noch anzuneh⸗ 
men, hingegen ſich zu allen Kirchen und Schul⸗ 
Bedienungen innerhalb oder außerhalb Landes, zu 
wel⸗ 
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welchen der Landesfuͤrſt oder die Landſchaft ſie be⸗ 
ſtimmet, unweigerlich gebrauchen zu laſſen. Das 
fuͤrſtliche theologiſche Stipendium zu Tuͤbin⸗ 
gen, iſt ein Seminarium von ungefähr 300, und 
zuweilen noch mehr Studirenden, welche, wenn 
ſie zwey Jahre die Philoſophie ſtudiret haben, 
Magiſtri werden koͤnnen, und hierauf ſie moͤgen 
dieſe Wuͤrde angenommen haben oder nicht, zwey 
Jahre die Theologie ſtudiren, und ſich im Predi⸗ 
gen und auf andere Weiſe uͤben, alsdann aber 
im Confiftorio gepruͤfet werden; und wenn fie wohl 
beftehen, die Erlaubniß erhalten, als eraminirte 
Magiftri, wenn fie verlanget werden, zu predigen, 
zu taufen und das Abendmahl auszutheilen; die 
beften unter ihnen werden auch zu Nepetenten im 
fürftlichen theologifchen Stipendio befteller. In 
dem Seminario werden fie fo lange, bis fie eine 
Bedtenung erhalten, mit Effen und Trinken ver 
forget; es befömme auch jeder alle viertel Jahr 
1 5. 30 Kr, und zwey Bud) Papier; die Magi- 
ſtri repetentes aber haben mehrere Vortheile. Die 
Dberauffeher oder Superattendenten über dieſes 
Stipendium, find der Kanzler der Liniverfirat, 
zwey Profefjores der Theologie, die beyde am Klo« 
fter wohnen, und der -Magifter domus. Dieſe 
Anftalten verfchaffen dem Herzogthum eine folche 
Menge gelehrter und gefchickter Prediger, als man 
fehwerlicy in einem andern proteftantifchen Lande, 
nach dem Verhäleniffe der Größe, antriffe. Sonft 
iſt zu Stuttgardt ein Gymnaſium Illuftre, und zu 
‚Zübingen ein Collegium illuftre, und eine beruͤhm⸗ 
fe Univerfifät, 

9. 8. 
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. g. Es findunterfchiedene gute und betraͤcht⸗ 
liche Fabriken und Manufakturen im Lande. Zu 
Heydenheim wird ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr gemacht. 
Zu Calw iſt eine mit guten Privilegien verſehene 
Porcellanmanufaktur angelegt worden, mit der 
es aber nicht fort will. Zu Spiegelberg unweit 
Marpach und Backnang, iſt eine Spiegelhuͤtte, 
welche ſehr ſchoͤne Spiegel und andere Glasarbeit 
tiefere. Zu Ludwigsburg werden Gold - und bun⸗ 
te Papiere, Damaftleinwand und Tuch verfertiger, 
und zu Urach und Blaubeuren, . find auch gute 
Leinewebereyen; zu Calw, Göppingen, Tübingen, 
Elingen und an anderen Orten, find Wollenweberey⸗ 
en, zu Cantftadt ift eine Cattundruckerey, an an» 
dern Orten werden gute Hüte und Strümpfe ver- 
fertiget, und zu Berg und Stuttgardt find Sei⸗ 
‚ denmanufakturen, Zu Tütlingen machet mangus 
te Stablarbeit, zu Königebronn gießet man eiferne 
Defen und noch audere eiferne Sachen. Bon diefen 
Mannfaftur- und Fabrik . Waaren ſowohl, als von 
feinen natürlichen Gütern, führet das Herzogthum 
etwas Beträchtliches aus, infonderheit Getraide 
nach Lieberlingen und Helverien, und viel Holz zum 
Schifbau aus dem Schwarzwalde nach Holland; 
aber der Weinhandel nad) Bayern, u. ſ. m. ift 
fehr gefallen. Zu Calw und Urach find Hands 
fungsgefellfchaften, und jene ift die altefte und erheb⸗ 
lichfte. Die ausländifchen Waaren die dag Land 
gebraucht, bekoͤmmt es größtencheils aus Frank⸗ 
furt am Mayr. Es ift nicht viel Geld in Lande, ° 
$. 9. Das Schloß Wirtemberg, von welchem 
das ganze Herzogthum den Namen hat, liegt im 
Amte 
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Amte Cantſtadt. Der Urfprung des fürftlichen 
Haufes, ift ziemlich) dunkel und ungewiß. Man 
will es von den alten fränfifchen Königen herlei— 
ten, und fage, König Klodwig babe einem Na⸗ 
mens Emeridy,. die Schlöffeer Wirtemberg und 
Beutelfpad) mit dem umgelegenen Lande, unter der 
Würde eines Dynaſten oder Freyberen gegeben. 
Der wirtembergifche Dynaft Conrad habe fein Erb« 
land dem Kaifer Heinrich IV zu Lehn aufgerra« 
gen, und fen von demfelben zum Grafen gemacht 
worden. Dem fey wie ihm molle, fo find im Ans 
fang des zwölften Sahrhunderts gewiß fchon Gra⸗ 
fen von Wirtemberg gemwefen. Das mwirtember« 
gifche Erbland ift von alten Zeiten her oft, zulege 
aber 1442 zwifchen den Grafen Ludwig und Ul⸗ 
rich, getheilet worden. 1473 haben alle damals 
lebende Grafen von Wirtemberg durch einen Fa« 
milienvertrag das Recht der Erſtgeburt eingefüh« 
‚ vet, und die Untheilbarfeit der wirtembergifchen 
Lande feftgefeget. Diefer Vertrag ift 1482 durch 
den münfingifchen Hauptvergleich beftätige wor⸗ 
den, der das vornehmfte wirtembergifche Grund» 
gefeß, und 1484 vom KR. Friderich III beftäriget 
worden if. 1485, 86 und 89 find neue Ber- 
träge zur Beſtaͤtigung binzugefommen, es ift auch 
1490 die Beftätigung der Landftände und des 
ſchwaͤbiſchen Bundes erfolget. 1495 ertheilte K. 
Marimilian I an Grafen Eberhard I, feine Nach- 
folger und fein Land, die herzogliche Würde, und 
beftätigte abermals die Untheilbarfeit des Landes 
und das Recht der Erfigeburt. Diefer erfte Her- 
309 Eberhard hat feines Baters Bruders an 

er⸗ 
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Eberhard II, zum Nachfolger gehabt, deſſen Bru- 
der, Graf Heinrich), Mömpelgard mit feinem Zu- 
gehör befommen, von deffen Enkel Sriderich, wel« 
cher regierender Herzog von Wirtemberg gewor⸗ 
den, das jegige regierende herzogliche Haus ab« 
ſtammet. Deſſelben Sohn, Julius Friderich, hat 
mit feiner Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum 
Dels in Schlefien geerbet, und die noch fortdauren» 
de Mebenlinie zu Wirtemberg-Dels geftifter. 
1519 wurde Herzog Ulrich feines Landes von dem 
fchwäbifcyen Bunde entfegt, und das Land 1520 
an Deftreich verfauft. Herzog Lilrich eroberte es 
zwar 1534 wieder, vermöge des zu Cadau getrof—⸗ 
fenen Vergleiche aber empfieng es Deflreich vom 
Kaifer und Neich zu Lehn, und beiehnte.hinwie- 
der Wirtemberg mit deimfelben als mit einem Af- 
teriehn. Als Herzog Ulrichs Nachkommenſchaft 
ausgeftorben war, wollte Herzog Friderich die Af⸗ 
terlehnfchaft nicht mehr erkennen, kaufte fie auch 
endlich 1599 in einem zu Prag errichtetem Vertra⸗ 
ge, mit 400600 Fl. und 1000 Centner Pulver 
ob, das Haus Deftreich aber bedung fich auf. den 
Fall des Abgangs des wirtembergifchen Manns⸗ 
ſtamms, die Anmwartfchaft auf das Herzogehum, 
auch bis dahin den Gebraud) des Titels und Wa⸗ 
pens aus. Als der öftreichifhe Mannsftamm 
1740 mit Karl VIerlofch, behauptete Wirtemberg 
daß auch die Anmartfchaft des Haufes Deftreich 
auf Wirtemberg erlofchen fey: allein, das neue 
öftreichifche Haus führee noch immer Lil und Wa⸗ 
pen von Wirtemberg. 


Der. 
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Der erſte Herzog von Teck, den man zuver⸗ 
laͤſſig kennet, hat gegen das Ende des zwoͤlften 
Jahrhunderts gelebt, und iſt Herzog Albrecht, ein 
Sohn Eonrads, Herzogs von Zaͤhringen, gewe—⸗ 
fen. Diefe Herzoge von Teck haben die nun zer» 
flörte Burg Teck und die Stadt Kirchheim befef« 
fen, an welcher legten aber auch die Herzoge zu 
Deftreich Ancheil gehabt, welches fie 1325 an 
Grafen Ulric) von Wirtemberg überlaffen, wor 
rauf Herzog Friderich zu Teck fein Antheil an die 
fer Stadt, nebft der Burg Ted, 1381 an Örafen 
Eberhard von Wirtemberg verfauft har. 

$. 10. Der Titul des Herzogs ift: Herzotz zu 
Wirtemberg und Tec, Graf zu Moͤmpel⸗ 
Gerd, Kerr zu Seydenheim und Yuftingen. 
Das Wespen wegen Wirtemberg, find 3 ſchwar⸗ 
je Hirfchgeweihe oder Hörner, im golden Felde; 
wegen Teck, goldne und fihmarze Kauten oder 
Wecken; wegen Mömpelgard, zwey goldne Fiſche, 
deren Rüden an einander floßen, und bie 
- Schwänze auswärts gefehre find, im rothen Felde; 
wegen Heydenheim, ein Heyden. oder Manns« 
kopf mit einer rothen Sackmuͤtze im goldnen Felde; 
wegen Juſtingen, ein ſilberner rechter Schraͤgbal⸗ 
ke mit Aeſten an beyden Seiten, im blauen Felde; 
wozu endlich noch die Reichsſturmfahne koͤmmt, 
welche das herzogliche Haus Wirtemberg wegen 
des beſi — Reichspannieramts führt. 

. Mit dieſer Sturmfahne des H. R. 

| Keiche, y r nd die Grafen von Wirtemberg 1336 
belieben worden, Die Herzoge find auc) des 
Reiche Jaͤgermeiſter, worauf der große Jagd 
orden 
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orden zielet, welchen ‚Herzog Eberhard Ludwig 
702 geftiftet, und feine Statuten ı7 1gernguert 
und vermehrt hat, und deffen Haupt und Ordens» 
herr der regierende Herzog von Wirtemberg ift. 
Das Ordenszeichen, ift ein goldnes Kreuß, wel⸗ 
ches mit rubinrothem Schmelzwerk überzogen ift, 
die Geftalt eines Maltefer Kreußes, in den vier 
Ecken eben fo viel goldne Adler, und zwifchen den 
mittlern und untern Spitzen jedes Dres ein Jagd⸗ 
horn bat. In der Mitte ift ein Schildlein, auf 
deſſen einen Seite ein erhabenes lateinifches W mit 
einem Herzogshut über demfelben auf. der andern 
aber drey goldne Jagdhoͤrner zu fehen find. Es wird 
diefes Kreutz an einem breiten ponceau »rothen ges 
waͤſſerten Bande, von der linfen Schulter zurrech» 
ten Seite abhangend, auf den Rod an der linfen 
Bruft aber ein geftickter filberner Stern getragen, 
in deſſen Mitte das Ordenszeichen ift, und umher 
in einem grünen Ninge die Ordensdeviſe: Amici- 
tiae virtutisque foedus, zu fefen iſt. Das Feft 
der allgemeinen Ordensverfammlung , ift jährlic) 


. an dem Hubertstage, da denn an dem Ort, 100» 


ſelbſt fich das Haupt des Ordens befindet, eine Jagd 

gebalten wird. 
Ä $. 12. Die Erbaͤmter diefes Landes, 'find 
nach deffelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man finder, daß fchon ı5 11 bey Her- 
3098 Ulrich Beylager die von Thumben Erbmars 
fihälfe, die von Nippenburg Erbfchenfen, die 
Guͤltlinger Erbkaͤmmerer, und die Speten Erbtruch⸗ 
ſeſſen geweſen: allein, ſie haben damals noch kei⸗ 
ne Lehen (Benchcia) gehabt, welche ihnen = 
nach ⸗ 
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nachher, anſtatt des Gehalts, ertheilet worden, 
ausgenommen, daß die Speten dergleichen noch 
nicht haben, daher auch ihre Belehnung mit dem 
Erbrruchjeffenamt nicht erfolget iſt. Heutiges 
Tags hat die freyherrliche Familie von Wallbrunn 
das Erbſchenkenamt; wie es mit den uͤbrigen Erb» 
ämterh ftehe weit; ich nicht. 

9. 13. Der Herzog zu Wirtemberg hat nicht 
nur wegen des Herzogthums Wirtemberg Sig und 
- Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, fondern hat auch 
dergleichen wegen des Herzogthums Tec gefucht, 
ift auch dDieferwegen dem Reich 1699 vom K. Leo⸗ 
pold, und 1708 vom. K. Joſeph empfohlen wor⸗ 
den, doch ift bisher noch nichts erſolget. Er ge⸗ 
Höre zu der ſogenannten alternirenden Fuͤrſten, 
die ſich, wegen der Abwechſelung des Rangs 
unter einander, 1576 verglichen haben. Daß er 
des ſchwaͤbiſchen Kreiſes mic » ausfchreibender Fuͤrſt 
und Director ſey, iſt oben in der Einleitung zu dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe angezeiget worden. Der 
Reichsmatrikularanſchlag des Herzogs, wegen des 
Herzogehums Wirtemberg, der gefürfteten Graf 
fchaft Mömpelgard, und der Graffchaft Loͤwen⸗ 
ftein, iſt ehemals Go zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 Fl. geweſen; had) der 1737 zu Regens⸗ 
. burg dietirten Matrifel aber beträgt er. 202% Sl. 
Die Reichsherrichaft. Juſtingen, hat einen Anfchlag 
von 5ju Fuß, oder 20 Fl. Zu einem Kamınerziel 
giebt dag Herzogshum 1189 Kehle, 89% Kr und 
die Herrfchaft Juſtingen 18 Rthlr. 82 Kr. 

$.. 14. In der Reſidenzſtadt find, Die gehei⸗ 
me Cabinetstanzleydahin ſowohl das geheim 

Der Ce 


ante 
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Staats »- und  Cabinetsminifterium, deſſen 
Praͤſident der Herzog felbft ift, als die eigentliche 
geheime Cabinetefanzley, gehören, das Gehei⸗ 
merstheminifterium, welches aus adelichen und 
gelehrten geheimen Näthen, und andern Bedien⸗ 
ten, beftebt; das Regierungsratbscollegium, 
welches feinen Präfidenten, adelicye und gelehrte 
Raͤthe, und andere Bediente hat; das Confifto- 
rium, welches mit einem Präfidenten, Director 
und Raͤthen befegt iſt; der Kriegsrath, ber 
einen Präfidenten und einige Näthe hat; das 
Rentfammercollegium, welches aus einem 
KRammermeifter, Kammerprocurator, Erpeditis 
ons⸗ und Nechenbanfs-Räthen, und übrigen nöthi- 
gen Bedienten befteht; das Kirchenrathscolle⸗ 
gium, welches einen Director, Dicedirector, 
Kirchenfaftens-Advocaten, Erpeditionsrärhe, und 
andere Mitgliedern und Bediente hat; und unfer« 
fchiedene Deputationen, als, die Accis + Armen» 
Commerzien« Kirchenraths » Nenovationg » Land- 
rechnungs »- Münz = Polizen » Nefidenzbau- Sani« 
täts « Tay » Univerfitäts - Vifications » Waldenfer« 
Wein Witwen » und Waifenfaften » Zucht: und Ar⸗ 
beitshaus- Deputation, das Dberbergamt, und 
andere; das Hofgericht, bey welchem die Rechts⸗ 
fachen ihre legte Entfcheidung finden, (indem Fei« - 
ne Appellation an die Reichs» und andere auswär« 
tige Gerichte ftatt hat,) und welches 15 14 auf be» 
fändig nad) Tübingen verlege worden, wofelbft es 
fich jährlidy einmal verſammlet, und aus einem 
Oberhofrichter, Affefforen auf der adelichen, ge- 
lehrten und Landfchafts-Banf, und einem ordentli⸗ 
chen Secretär, beſteht. | $. 15. 
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$. 15: Keyßler, in feiner Neifebefchreibung 
meynet, daß die geſammten Landeseinfünfte jähr« 
lich auf zwey Millionen Gulden gerechnet werden 
koͤnnten, Risbeck hält drey für wahrſcheinlich. Arti⸗ 
kel derſelben ſind, die gewoͤhnliche Steuer von 
182000 Gulden, die außerordentliche Sommer · und 
Winter» Anlage, dieſe ſowohl als jene von 230,000 
Gulden, die Acciſe ungefähr von 120,000 Gul⸗ 
densc. DieLandfchaft hebet die Steuern und die 
Acciſe. Ihre Einnahme hat 1776 betragen 
1,200000 Fl. und die herzogliche Cammer hat in 
diefem Jahr ungefähr 800000 Fl. eingenommen. 

$. 16. Der hochfürftüiche Kriegesſtaat be⸗ 
ftand 1759 aus einer Leibgarde zu Pferde, aus 
Grenadiersa Cheval, einen Küraffirer Regiment, 
einem Dragoner -Megiment, einem Huſaren-Re⸗ 
giment, dem Kreisdragoner- Negiments- Contin« 
gent, einer Garde zu Fuß von zwey Bataillons, 
fieben Regimentern zu Fuß, und einem Artillerie⸗ 
corps, überhaupt ungefähr auf 14000 Mann. 
Einige Jahre hernach ward er fehr vermindert, 
und b-fland nur ungefähr aus 5000 Mann. 

$. 17. Die genauere Befcyreibung des Herzog« 
thums, zerfällt am beften in 4 Abtheilungen; 
denn es find zu. befchreiben: 


1. Die hochfürftlichen weltlichen Aem⸗ 
ter und Städte, die ic) in der Ordnung, wie 
fie an das herzoglihe Haus gefommen find, an» 
führen will; doch ift die Zeit der Erwerbung der 
6 erſten, die am längften bey diefem Haufe ge- 
weſen find, unbekannt. 

Ee 4 1. Die 
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1. Die Stade und das Amt Stuttgardt. 


1) Stuttgart, oder Stuttgardt, die erfie Haupt⸗ 
umd Nefidenzftadt des Herzogthums, liegt in einem ans 
genehmen Thal am Neſenbach, der eine Stunde un⸗ 
terhalb derfelben in den Neckar fließe. Die alte 
Stadt liegt niedrig,bat auch größtentheils ſchlechte Stra⸗ 
Gen und Hänfer, die neue Stadt liegethoch, hat breis 
te Straßen, und gutgebaute Haͤuſer. Die Stadt hat 
auch zwey wohlbebauete VBorftädte, weiche die reiche 
und Klinger Vorftadt genennet werden und über 
18006 Einwohner. Es haben die Grafen und Herzöge 
von Wirtembderg von 1321 an hiefeldft ihre Nefidenz 
gehabt; und obgleich Herzog Eberhardfudmwig das 1727 
nach Ludwigsburg verlegte, fo hat fie doch Herzog 
Carl Alerander 1733 wieder hieher verfeßet. Das 
neue fehöne und anfehnliche fuͤrſtliche Neſidenzſchloß, 
das 1746 zu bauen angefangen ward, ift 1768 durch 
Brand fehr befchädiget und noch nicht wieder hergeſtel⸗ 
let worden. Das alte Schloß an einem Ende der Alt 
ſtadt, ift von 1553 biß 1570 erbauet worden. Bey 
demfelben ift das fleitierne Kanzleygebäude, und auf 
der andern Geite des Schloffes gegen Morgen ein 
Thiergarten-und Luſthaus, welches legte als ein Fünfts - 
licher Bau bewundert wird; denn es hat diefed von 
Quaderſtuͤcken aufgeführte, und 1584 gegründete Ges 
bäude, zwey Stocfwerfe, und eben fo viele große Säle, 
von welchen der obere 201 Schuhe lang, 7ı breit und 
51 hoch ift, und eine gewölbte Decke hat, die auf fer 
ner Säule ruhet. Diefer Saal iſt zu einem Opernhaus 
eingerichtet. Der fogenannteneune Ban, an der Mit⸗ 
tagsſeite des alten Schloffeß, der von 1599 bis 1609 
aufgeführet worden, und in welchem unten ein. Theil 
des fürftlichen Marſtalls, in der Mitte ein großer ' 
Saal zu Feyerlichfeiten, und über demſelben eine Ruͤſt⸗ 
kammer gewefen , ift 1737 abgebrannt und nachher ab- 
gebrochen worden, Zwiſchen dem neuen und altem- 
Schloß ift eingroßer zum Spagierengehen eingerichtes 

ter 
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ter Plag. Auf demfelben ſtehet unmeit der füdöft: 
lichen Seite des neuern Reſidenzſchloſſes, hänger das 
anfehnlihe Gebäude der herzoglichen Krieges - Afades 
mie zufammen, die Herzog Carl 1770 geftiftet, 
Kaifer Joſeph Il aber auf deffelben Bitte am 22 Der. 
1781 zu einer Univerfität von 3 Facultäten, der juriftis 
fchen,medicinifchen, und philofophifchen, erhoben hat. In 
dem großen Hofe vor dem Hauptgebäude, ftehet die 1780 
von der Akademie errichtete Bildfäule des Stifters auf 
einem Piedeftal, um welches 4 coloffalifche Figuren figen. 
Die Kunft und Naturalien-Kammer iſt jest in dem for 
genannten Prinzendbau. Auf dem Raufhaufe auf dem 
Marft inder alten Stadt, ift in den oberften Stockwerke 
die herzogl. Biblothek aufgeftellet, die Durch den Her: 
zog Earl zahlreich und wichtig geworden, Un— 
ter denfelben werden römifche Steine mit Inſchriften 
und andere Heberbleibfel verwahret. Die fürftlichen 
Kollegin, die in dieſer Stadt ihren Siß haben, find 
oben ($. 14.) genannt worden. In dem Landfchaftde 
hauſe verſammlen fich die Ausfchüffe der wirtembergis 
fchen Pandfchaft, und es werden die Landtage in dem⸗ 
felben gehalten. Das ehemalige Stift zu Beutelfpach 
iſt 7321 hieher verleget worden, daher die heilige 
Kreugfirche den Namen der Stiftskirche, und der erfte 
Prediger den Namen eines Stiftöpredigers hat. Außer 
derfelben find hier noch an deutfch = Iutherifchen Kirchen, 
die Hofpitalfirche und St Leonhardskirche. Die frans 
zöfifch slurherifche Gemeine, hält ihren Gottesdienft in - 
der Kirche des dem Klofter Bebenhaufen zugehörigen 
Hofs, die franzöjiich-reformirte Gemeine» aber im 
einem Zimmer ded alten Landhauſes. Es ift bier 
auch eine Specialfuperintendentur, und ein Gymna- 
fium illuftre von fieben Klaſſen, deflen Rector Pae- 
dagogarcha der Schulen im Lande unter der Steig iſt. 
Die neuen Cafernen, gehören zu den anfehnlichften 
Gebäuden in der Stadt. Der Graben zwifchen der 
Stadt und ihren Vorftädten, iſt zugeworſen. In der 
hiefigen Seidenmanufaftur, werden allerley Zeuge, 
€e3 Strüms 
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Strümpfe und Bänder verfertiget. Der Anfang bies 
fer Stadt ift ungewiß. 1283 wurde fie vom König 
Rudolph I vergeblich belagert, der aber 1287 den 
Grafen Eberhard dergeftalt in die Enge trieb, daß er 
verfprehen mußte, die Mauern der Stadt niederzus 
reiffen. 1520 und 1567 ift die ganze Stadf bemauert 
worden. 1546 und 1547 hat fie von den Spaniern, 
1634 und in den folgenden Jahren von den Kaiferlis 
chen, und 1688, 93 und 1707 von den Franzofen viel 
erlitten. 1761 erfuhr fie beträchtlichen Branöfchaden. 
In eben demfelben Jahr wurde hieſelbſt von dent Hers 
3098 eine Akademie der Mahler » Bildhauer: und 
Ban: Kunft errichter. Herzog Carl bat bier auf 
eine Meſſe angeleget, Bey der Stadt wird viel Wein 
gebauet. 

Zu derſelben gehören die Weiler Zeßlach und 
Gablenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt 
find, und daſelbſt gerichtet werden. 

Bey dem herzoglichen Luſtſchloß Zohenheim, iſt ei⸗ 
ne Landwirthſchaft. 

2) Das Amt Stuttgardt, hat unterhalb der 
Steig betraͤchtlichen Weinwachs, und an dem Kieß⸗ 
‚oder Nenn: Weg zwifchen Stuttgardt und Cantftadt, ein 
heilfames Bad, welches das Andreasbad genennet 

‚wird. Zu diefem Amt gehören zo Pfarren, welche 


(1) Woaltenbuch, ein Städtchen mit einem 
Schloß, auf. welchem ſich die Herzöge, wenn fie im 
Schönbuch jagen wollen, aufzuhalten pflegen. Es 
bat folches 1363 Herzog Reinhold von Urslingen, nebft 
einigen Dörfern und Weilern, an Grafen Eberhard von 
Mirtemberg verfaufet. 

(2) Bernhaufen, Bohnladen, Bothnang, Des 
gerloch, woſelbſt die Frautreichen Felder anfangen, 
Echterdingen, Seuerbach, Geißburg, Zeumaden, 
Kemnath, Musberg, Yiellingen, woſelbſt eine 
Vrobſtey geweſen iſt; Ober⸗Eßlingen, Plattenhard, 
Plieningen. 

3) Plo⸗ 
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(3) Plochingen, Ruith, Scharnhaufen, Siel 
mingen, iSteinenbronn, 


2. Die Stadt und dag Amt Cantſtadt. 


1) Cantftadt oder Cantſtatt, eine Eleine Stadt, 
Tiegt- an der Öftlichen Seite des Neckars, und. hat auf 
der andern Seite deffelben eine Vorſtadt. Sie wird 
wegen ihrer Lage für einen Paß gehalten. Es iffhier 
eine Specialfuperintendentur, und eine Cattundruckes 
rey. In und bey der Stadt find drey Salzquellen, 
weiche in unterfchiedenen Krankheiten nüßliche Diens 
fie leiften. Bey der Stadt find vor Altersdie Landge⸗ 
richte der Grafen von Wirtemberg unter freyem Him⸗ 
mel gehalten worden; es haben auch ben derfelben die 
Burge Brye, Altenburg und Berg geftanden. In 
der Nähe liegt das Fleine Dorf Berg, mofelbft eine 
Seidenmanufaftur, bey demfelben aber ein guter 
Sauerbrunn ift, In einein ungefähr taufend Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlegenem Huͤgel, bat 
man im J. 1700 Knochen großer und Eleiner Thiere 
ausgegraben, auch hat man dafelbft Mauerwerk von 
einem ehemaligen römifchen Gebäude gefunden. 

2) Das Amt Cantftadt, enthält 13 Pfarren, wel 
che find: Fellbach, Gedelfingen, Hofen, eine römifche 
Farholifhe Pfarre; Muͤnſter, Ober : Türfhein, 
Rohrader, Rommelshaufen, Schmiden, Ulbach, 
Unter; Türkheim, Wangen, Weilim Dorf, Zufs 
fenhaufen. Zwifchen den Pfarrdörfern. Sellbach und 
Unter- Türfheim, bey dem Weiler Kotheberg, liegt 
das Stammſchloß 

Wirtemberg, welches bis 1320 die Nefidenz der 
Grafen von Wirtemberg gewefen, auf einem bobem 
Berge. Es ifteinigemal zerftöret worden. Die Land⸗ 
leute nennen es von einem nahen Dorfe den rothen 
Berg. Der Berg ift mit Weinreben bepflanzet, und 
fällt gut in die Augen. Don dem alten Schloß ſteht 
noch ein. altes mit Mauern und Thuͤrmen umgebenes 
Gebäude. 

Ee 4 Anm. 
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Anm. Zn Sellbach, Ulbach und Unter Tuͤrkheim 
iſt trefflicher Weinwachs. | 


3. Die Stadt und das Amt Waiblingen, 


1) Waiblingen eine Feine Stadt an der Rems, 
dat ſchon 1253 den Grafen von Wirtemiberg zugehoͤrt. 
Im dreyfigjährigen Kriege ift fie mehrrutheils yerftört 
worden. Eẽs ift hier eine Specialſuperintendentur. 

2) Das Amt Waiblingen, bat on den meiſten 
Dertern guten Weinwachs und Acfersar, Es gehören 
8 Pfarren dazu, welche find: Beinftein, DBirtenfeld, 
Zegnach, Zohnacker, Rorb, VNeckar-Groͤningen, 
Neckar⸗Rems, und Neuſtadt oder Lleuftädtlein, 
in Urkunden LTen= Weiblingen, welches bemau—⸗ 
ert iſt. 


4. Die Stadt und das Amt Schorndorf, 


1) Schorndorf, eine kleine, aber fefte Stadt, an 

der Nems, foll 1230 vom Kaifer Friedrich II Stadt⸗ 
privilegien erhalten haben. 1538 und Go ift fie mehr 
befeſtigt, 1634 von den Kaiferlichen, und 1645 von . 
den Sranzofen belagert und ersdert werden, 1743 
brannte fat die Hälfte derfelben ab. ES ift hier eine 
Specialfuperintendentur. 
2) Das Amt Schorndorf, enthält 18 Pfarren, 
nämlich: 
(m DBentelfpach, einen Flecken, der ehedeß 
fen Stadtgereihtigfeit gehabt haben ſoll. Die alte 
Burg, welche auf den nahgelegenen Cappelberge ges 
ftanden hat, ift ein Sig der alten Grafen von Wirs 
temberg geweſen, Das Stift, welches ehemals hies 
ſelbſt geweſen, if 1321 nach Stuttgardt verleget wor⸗ 
den. Syn der Kirche find- die Ältern Grafen von Wirs 
temberg begraben. 

(2) Aichelberg, ein Pfarrdorf den Freyherrn von 
Holz zugehörig, Aichfchieß, Aurbach, Baltmanss 
weiler, Enderſpach, Geradftetten, Broß:Seppach, 
Grumbach, Saubersbronn, Hegenlohe, Hohengeh⸗ 


ren, 
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ven, Pluͤderhauſen, Rudersberg, Schnaith, Schorns 
bach, Strümpfelbech, Wepler, Winterbach. Zu 
Groß⸗geppach wächfet guter Wein, 


5. Die Stadt und das Amt Leonberg. 


1) Leonberg, eine Feine Stadt, nicht weit vom 
Fluͤßchen Glems, hat ein fürftlihes Schloß, und iſt 
dir Sig einer Specialfuperintendentur, 1498 erlitte 
fie eine große Feuerdbrunf, ach der Nördlinger 
Schlacht 1635, als die Kaiferlidyen ganz Wirtemberg 
einnahmen, fehenfte der Kaifer diefe Stadt dem Ges 
neral Gallas: fie wurde aber im meftphälifchen Fries 
den dem Herzoge wieder eingeräunset, 

2) Das Amt Leonberg, welches in dem alten 
Blemsgau liegt, hat ehemald größtentheild zu 'der 
Grafſchaft Afperg gehört, und ift mit derfeiben erfauft 
worden. Es begreift 16 Pfarren, welche find: Dis 
gingen oder Tigingen, Eltingen, Gebersheim, Ger: 
lingen, Geimerdingen, Hemmingen, girfchlanden, 
Höfingen, Malmsheim, Mönsheim, Muͤndlingen, 
Renningen, Rutmarsheim oder Ruthesheim, Schoͤ⸗ 
ckingen Warmbronn. Syn diefem Amte liegt auf eis 
nem eben gemachten Berge an einem Walde das neue 
und prächtige Reſidenzſchioß Solituͤde, das Herzog Carl 
hat anlegen laſſen, bey welchem noch andere anfehnlis 
che Gebäude fiehen, auch eine Kriegesfchuie errichtet 
worden iſt. Es ift eine und eine halbe kleine Meile 
von Studtgardt entfernt, 


6. Die Stadt und das Amt Göppingen. 


1) Göppingen, eine wohlgebauete, nahrhafte und 
volkreiche Stadt, von ungefähr soo Käufern, unweit 
Fils, in einer fchönen und angenehmen Ebene, mit eis 
nem fleinem fuͤrſtlichen Schloß, das 1562 erhauet 
und einer Specialfuperintendentur, Vor der Netors 
masion ift hier ein Stift geweſen. Es iſt bier eine 
Zeugmanufaftur, Vermuthlich hat die Stadt im. 
älten Zeiten den Herren e Stauffen zugehört, ar 
; : e 5 ih 
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ift entweder vom Grafen Ulrich oder Eberhard zu Wir- 
tembergerobert worden, 1425 brannte fie ab. 1519 
bemächtigte fich ihrer ber fchwäbifche Bund, und 1643 
der bayerifche General Johann von Werth. 1782 
brannte fie faft ganz ab, ward aber nach eben dem 
fhönen Plan wie Ludwigsburg wieder erbauet. Un⸗ 
weit der Stadt und nahe an der Fild.ift ein vortrefflis 
cher Sauerbrunn, welcher der Schwalbrunn genen 
net wird, und ein Faltes Bad. 

2) Das Amt Göppingen, begreift 18 Pfarren, 
welche find: 

(1) Albershauſen, Betzgenrieth, Bol, woſelbſt 

ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche graͤflich degen⸗ 
feldiſch iſt; Eberſpach, Fauerndau oder Faurdnau, 
woſelbſt vor der Reformation ein Stift geweſen liſt; 
Ganßloſen, Gruibingen, von welchem der ehemalige 
— den Namen hat, Zattenhofen und Hochs 
dorf. - 
(2) Bohenſtauffen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stammhaus des, hohenftauffifhen Geſchlechts, wel⸗ 
ches. zum Herzogthum in Schwaben und zum Kaifer> 
thum gelanget ift, gemefen, und anfänglich Stophe 
oder Stoyphe genennet worden. Diefes Schloß has 
ben 1525 die Bauern verwuͤſtet. 

(3) geiningen, ein Dfarrborf, welchem Kaifer 
Sriderich I Stadt⸗Rechte und Freyheitenı489 verliehen, 
die ihm aber nicht zu Nutze gefommen find. 

(4) Solzheim, Reichenbach, Schlath, Schlier: 
bach, Ubingen oder Uwingen, Wangen. 

(5) Hohenftatt, ein Dorf, welches zum Theil in 
dieſes Amt, zum Theil aber in die Herrfchaft Wiefens 
fein gehört, und oberhalb Wiefenfteig auf der Alb 
liegt,  diee hieſelbſt am höchften feyn fol. 


7. Die Stadt und dag Amt Urach. 


Urach, eine Fleine Stadt an der Alb, in einem 
Thal bey der Erms, in welcher ein altes fürftliches 
Fagd: Schloß und eine Specialfuperintendentur it 

e 
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es iſt auch ehedeſſen ein Stift und eine Karthauſe da⸗ 
ſelbſt geweſen. Die Damaſt⸗ und uͤbrige ſehr gute Lei⸗ 
newand, die hier in großer Menge verfertiget wird 
fuͤhret die hieſige Handlungsgeſellſchaft aus. Dieſe 
Stadt iſt der Hauptort der ehemaligen Grafſchaft 
Urach geweſen. Einer der aͤlteſten Grafen von Urach, 
den man mit Gewißheit kennet, iſt Gerhard, der 
1110 als Biſchof zu Speyer, verſtorben. Ein Graf 
Heinrich von Fürftenberg erbte das Schloß Urach und 
die Comitiam von feiner Mutter, und übergab die 
Hälfte derfelben mit dem Schloß 1254 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg, aegen halb Wirtlingen. Einen 
andern Theil der Graffchaft hinterließ Graf Berthold 
von Urach (mit welchem und feinem Bruder Rudolph 
diefes gräfliche Gefchlecht ausgeſtorben ift,) 1260 eben 
diefem Grafen Ulrich, melchem König Richard den 
Beſitz derfelben beftätigte, und den übrigen Theil ers 
faufte diefer Graf 1295 vom Grafen Heinrich von 
Fürftenberg für 310 Mark Silbers. 1473 haben 
die ſaͤmmtlichen Grafen zu Wirtemberg biefelbit wegen 
der Regierung und Beerbung des Landes, und 1486 
die beyden Grafen Eberhard auch einen Vergleich ers 
richtet. 1634 bemächtigten fich ihrer die Kaiferlichen. 
Bey derfelben, auf der andern Seite der Erms, liegt 

Sohen⸗Urach, eine Bergfefiung, die ehedeffen 
ziemlich feft gewefenift. 1590 faß hier Nicod. Frifchlin 
gefangen , und ald Er fih an einem Seil herunter 
laſſen wollte, zerbrach es, und er fiel todt und zerfchmets 
tert am Fuß des Berges hieder. 1635 mußte fie ſich, 
=. einer langen Belagerung, an die Kaiferlichen er> 
geben. j 

In der Gegend der Stabt Urach, find fchöne Bleis 
chen, Eifenfchmieden und Papiermüblen. 

4) Das Amt Urach, bat unterfihiedene Merfwürs 
Digfeiten. Bey der Stadt Urach, ift fchöne weiße Ers 
de zu finden; es giebt auch in diefer Gegend ſchwarzen 
Bernſtein, veriteinerte Sachen, und gutes Eifen. Zu 
St. Johannes, Güterftein und Offenhauſen, (wel⸗ 

| he 
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che ehedeffen Kloͤſter geweſen,) find gute Stutereyen: 
. An einem hohen und fleifen Berge, der unweit der Stadt 
Urach lieget, ift die berühmte Holzeutfche. Diefe Bes 
fteht aus einem Canal von dickem Eifen, der unge⸗ 
fähr drey Schude breit, auf beyden Seiten uͤber zwey 
Schuhe hoch, und über goo Schuhe lang ıft, oben 
am Berge anfänget, und an demfelben herunter, big 
fait in das Thal, nahe an die Stadt Urach und dem - 
Ermsfiuß gehet. Dben in die weite Mündung deflel- 
ben, wird das auf der Alb gefällete, und über Urach zu 
Scheitern gehauene Brennholz hinmein gelegt, und 
nachdem es mit ungemeiner Schnelligkeit herabgefah- 
ren ift, in die Erms geworfen, welche e8 bey Tenzlin⸗ 
ger in den Neckar führt, auf welchen es über Niürtins 
gen und Effingen nach Berg bey Stuttgardt fließt, 
und daſelbſt in dem herrfchaftlichen Holzgarten aufges 
haͤufet wird, Auf folche Weife werden alle Jahre um 
Dftern über gcoo Klaftern Holz; von der Alb nach 
Stuttgardt verfehaffet, und ſowohl für den fürsitichen 
Hof, als auch zur Befoldung der geiftlichen und mweltz _ 
fihen Bedienten, verbraucher, In dem Berge, an 
welchen die Holzrutſche ift, giebt es Höhlen mit Figus 
‚ren von Tropfitein. Zu dem Amt gehören 31 Pfarren, 
nämlich; Bempflingen, Bernloh, Böhringen, 
Dettingen unter Urach, welches einen ſtarken Han⸗ 
del mit gedörreren Obſtſchnitzen treibt, Donnftetten, 
Ehningen bey Reutlingen, Erpfingen, Selditetten, 
Gechingen, Gommendingen, Gruorn, Saufenan 
der Lauchert, Zengen, Roblftetten, Laichingen, 
welchem Kaifer Karlder IV 1364 Stadtrechte erlaubte; 
Mögerkingen, Metzingen unter Urach, Mittelftatt, 
VUNeuhauſen unter Urach, Deden: Waldftetten, Oh⸗ 
naftetten, Plieghaufen, Seeburg, mofelbft ehedeffen 
- eine Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf 
der Alb, Steingebronn , Upfingen, Willmandins 
gen, Wittlingen ,' wöfelbft ehedeifen eine Burg ges 
weſen; Würtingen, Zainingen. 


8. Die 
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8: Die Stabe und das Amt Münfingen. 


1) Münfingen, eine Eleine Stadt, woſelbſt 1482 

zwifchen den Grafen Eberhard den Ältern und juͤngern, 
wegen des Rechts der Erſtgeburt und der Untheilbaͤrkeit 
der wirtembergiſchen Lande, ein Hauptvergleich ge⸗ 
troffen worden. Man weiß nicht gewiß, ob dieſe 
Stadt vor Alters zn der Burg Wittlingen, oder zu 
der Graffchaft Urach gehörer Habe. Die Spetenhaben 
ihre dafigen Güter 1347 an die Grafen zu Wirtemberg 
verfanfet: 
2) Das Amt Münfingen, begreift 10 Pfarren, 
nämlich: Auingen, Böttingen, Buttenhaufen, wels 
ched freyherrlich gemmingifcher Herrfchaft iſt; De: 
pfen, dahin unter andern’ das Filial Eglingen ges 
hört, auch das Schloß Graveneck nahe liegt; Ena⸗ 
beuren, ein Condominial: Ort mit dem fürftlichen Hou⸗ 
fe Fuͤrſtenberg; Zunderſingen, Magelsheim, wos 
felSt ein evangeliſcher und ern katholiſcher Pfarrer iſt; 
Miehrftetten, Mundingen, Deden: Woaldftetten. Zu 
Marpach iſt eine Ötuterey. 


9. Die Stade und das Amt Nürtingen, 


1) Nuͤrtingen, in alten Zeiten auch Lrüwertins 
gen, eine Fleine Stade am Neckar, welche der Gig 
einer Specialfuperintendentur ift. Sie ift 1080 ſchon 
vorhanden geweren, und hat damals den Grafen von 
Achalm gehoͤret; nachgehends ift fie theils an die Gras 
fen von Urach, theils an die Herren von Neuffen ges 
fommen. Als (wie oben bey Urach gelehret worden,) 
nach Srafens Berthold von Krach Tode, ein Theilder 
Grafſchaſt Urach von K Nichard den Grafen von 
Wirtemberg zu Lehn beftätigetwurde, war auch ein 
Theil der Stadt Nürtingen darunter. Die Herzoge 
von Te und das Kloſter Salmansweil haben auch 
-Antheil an derfelben gehabt: jenes ift 1299, dieſes 
aber erft 1645 an- Wirtemberg durch Verträge gekom⸗ 
men. Das 1480 geftiftete Spital, ift jet — 
tif⸗ 
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Stiftung’ im ganzen Herzogthum. - 1493 und 1750 
Sitte die Stadt großen Brandſchaden. 1634 wurde fie 
von den Kaiferlichen übel zugerichket. 

2 Amt Tuͤrtingen, befteht aus ro Pfarren, 
welche find: j 

(1) Grögingen, ein Städtchen, welches ehedef 
fen eigene davon benannte Herren gehabt, von welchen 
es an die von Bernhaufen, 1333 durch Kauf ar die 
Grafen von Hohenberg, 1337 auch durch Kauf an die 
Grafen von Wirteinberg Fam. 

(2) Ech oder Aich, Ylecderhaufen, Neckar⸗ 
Tailfingen, Yledav;Tenzlingen, Neuhauſen, Ober⸗ 
Boybingen, wovon ehemals die Herrfchaft benannt 
worden: ber : Enfingen, melshes feiner guten 
Muͤhlſteine wegen befannt iſt; Unter: Enfingen, 
Wolfichlugen. Br 

10. Die Stadt und das Amt Badfnang. 


1) Backnang, eine Stadt an der Murr, in eis 
nem angenehmen Thal, hat ein reiches Stift, welches 
‘1116 errichtet, 1626 von den Jeſuiten in Beſitz genom⸗ 
men,.ı648 aber wieder geräumet worden. Es ift auch 
hieſelbſt eine Specialfuperintendentur. Die Stadt ift 
um das Yahr 1297 zugleich mit der Burg Reichenberg 
von den Markgrafen von Baaden theild erbiveife, 
theild an Bezahlungsftatt, theils zum Heirathsgut, an 
die Grafen zu Wirtemberg gefonmmen. 1635 und 93 
wurde fie ganz abgebrannt. J 
2) Das Amt Backnang, begreift die Pfarren 
Ober Brüden, und Unter Weißbach, alte Burg 
Reichenberg, welche ein Forftmeifter bewohnet und die 
. Burg fEberfperg. _ 
Anmerk. Die Spiegelhätte zu Spiegelberg, wo⸗ 
ſelbſt man ſchoͤne Spiegel und andere Giasarbeit vers 
fertiget und ausfuͤhret, freht unter Feinem Amt, fon» 
dern * ihren eigenen Amtmann, der zugleich Auf⸗ 
ſeher uͤber die Manufaktur iſt. Dieſer Ort macht eine 
Pfarre aus. * J 
11. Die 
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11. Die Stade und das Amt Marpach. 


1) Moerpach oder Marbach, eine Kleine Stadtin 
einem angenehmen Thal, am Neckar, welcher unters 
halb derfeiben die Murr aufnimmt. , Sie ift der Sig 
einer Specialfuperintendentur. Man weiß nicht eis 
gentlih, wie fie an die Graffhaft MWirtemberg ges 
kommen iſt? fie har aber ſchon im Anfang des vi icrzehns. 
ten Jahrhunderts dazu gehöret, 1546 erlitte fie viel 
von den Spaniern; 1642 wurde fie ein paarmal aus⸗ 
geplündert, 1693 von den Sranzofen abgebrannt, und 
1745 , fo wie Die umliegende Gegend, von einem Un⸗ 
gemitter fehr befchädiger. Sie hat vortrefflichen Weins 
bau, auch Wieſenwachs, und guten Ackerhau. Mas 
hat bey diefer Stadt einen römifchen Altarftein aus der 
Erde gegraben, der jegt in Stuttgardt iſt. 
2. Das Amt Marpach, begreift 14 Pfarren, naͤm⸗ 
lich: Affalterbach, Binnigen, bey welchem Pfarr: 
dorf man 1597 dad Mauerwerk von einer römifchen Fe⸗ 
fung gefunden hat, und eine Stadt, Namens Vene- 
ria oder Sicca Veneria, geſtanden haben foll; Burg» 
fell, Erbftetten, Erdmanhauſen, Bochdorf ‚ den 
Frevherrn von. Gemmingen zugehörig; Kirchberg, 
Murr, Pleidesheim, Poppenweiler, Rielingshaur 
ſen, Riethenau, woſelbſt ein Bad iſt; Steinheim an 
der Murr, ein Marktſlecken mit einem Frauenkloſter, 
das auch Marienthal genennet wird, und Weplet 
zum Stein. Einige diefer Derter, als Pleidesheim, 

Haben u dem alten Murachgau oder Murgau gehoͤret. 


ı2. Die Stadt und dag Amt Beilftein. 


1) Beilftein, eine Fleine Stadt , welche ehedeffen 
umd noch 1230 eigene davon benannte Grafen gehabt 
bat. Nachmals hat fie vermuthlich den Grafen von 
Meichenderg, und hierauf den Marfgrafen von Ba⸗ 
den gehört, von welchen fie vermuthlich mit der Burg 
Neichenberg und Stadt Backnang, an die Grafen 
von, Wirtemberg gefommen iſt, die folshe — 
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nebſt Botwar, Neuenbürg, und der Veſte Lichtenberg, 
der Kronet Böheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift fie den Grafen von Helfenftein eingegeben, 1457 
aber wieder abgenommen worden. 1643 wurde fie von 
den weitmarifchen Soldaten geplündert, und 1693 von 
den Franzoſen abgebrannt. Rn 
2) Das Amt Beilftein, begreift folgende Derter, 
Cı) Die arrdörfer Auenftein und Gronau. 
(2) Oberftenfeid, einen wirtembergifchen Fle- 
cken, woſelbſt ein unmitteidares evangelifches Fraͤu⸗ 
leinſtift iſt, dem eine Aebtiſſinn vorſtehet, und weiches 
feinen eigenen Stiftsprediger und Amtmann hat. ° 
(3) Die zerrſchaft Stettenfels und Gruppen 
bach, welche im dreyzehnten Jahrhundert der Familie 
von Sturmfeder gehört hat, 1504 wurde fie ihrem 
damaligen Beſitzer Zaifoiph von Adelöheim auf X. 
Marimitians I Vollmacht, von dem Herzog rich zu 
Wirtemberg genommen, der fie dem Herzogthum 
alfo einverleibte, daß die Erbmarfchalle fie zu 
Lehn tragen follten, wie er fie denn 1507 Hana Cons 
rad Thumb von Neuburg, deffen Ehefrau Margaretha 
eine Schwefler des damals verfiorbenen vorhin genan⸗ 
ten von Adelsheim war, zum Mannlehn gab. Diefer 
verkaufte fie 1527 an Wolf Philipp von Hirnheim, 
nach defien Abfterben ohne Erben Herzog Chriſtoph die- 
ſes Lehn einziehen wollte: allein, K. Karl V.gab die 
Herrfchaft an Hans Walther von Hirnheim, welcher 
fie 1551 an die fuggerifche Familie verfaufte, die ſie 
‘auch 1556 von Wirternberg zu Lehn empfing. Weil 
aber das gräfliche Haus Fugger dieſelbe ald eine unmits 
telbare von Wirtemberg nur zu Mannlehn herrührens 
de, fonft aber von aller Landfaflerey freye, und der 
unmittelbaren Neichsritterfcehaft ded Orts am Kocher 
einverleibte Herrfchaft betrachtete, und 1734 und 35 
bey dem Schloß Stettenfeld ein Kiofter für Capu⸗ 
ziner mit einer Kirche erbauete: fo gerierh ed darüber 
mit dem hochfuͤrſtlichen Haufe Wirtemberg in einen 
koſtbaren Proceß beym Eaiferlichen UNE. 
deffen 
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deſſen Endigung der Herzog 1747 das Dominium utile 
dieſer Herrichaft an fich erhandelte. Sie befteht aus 
dem Schloß Stettenfels, Flecken Gruppenbach, der 
eine evangelifche Pfarrkircke hat, einem Weiler, und 
gewiflen Gütern. 

(4) Unter: Zeinrieth, ein Pfarrdorf, 


13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 


1) Veuffen, eine fleine Stadt, in welcher eine 
Specialfuperintendentur if. Sie hat vor Alters eiges 
ne Herren gehabt, die ſich anfänglich Edfe von Neuffen, 
nachmals aber. Grafen von Graifpach und Marftetten 
genennet haben. Bon diefen ift fie 1284 theils kaͤuflich, 
theils erblih an Conrad von Weinfperg gefommen, 
der fie 1301 an Grafen Eberhärd von Wirtemberg vers 
Fauft hat. 

Unweit der Stadt liegt auf einem hohen und fleilen 
Berge eine Feſtung, die.Zöhen:tZeuffen genenner 
wird. 

2) Das Amt Neuffen, enthält acht Pfarren, wel 
che find: Beuren, Erkenbrechtsweiler, Frickenhau⸗ 
fen, Grabenftetten, Grafenberg, Groß⸗Bettlingen, 
Rohlberg und Linſenhofen. 


14. Die Stadt und das Amt Calw. 


1) Calw, eine Stadt an der Nagold, in der eine 
“ Specialfuperintendentur, eine Zeugmanufaftur, und 
eine Handlungsgeſellſchaft ift. Bor Alters har fie zum 
Wiringau oder Wirmgatı gehört; nachmals hat fie 
beſondere Grafen gehäbt, die ſchon im Anfang des eilfs 
ten Jahrhunderts vorfommen. In der zweyten Hälfte 

des dreyzehnten Jahrhunderts, ift diefe Graffchaft . 
theild an die Pfalzgrafen zu Tübingen, theils an die 
Srafen von Schelflingen gefommen, 1308 überließen 
die Grafen; Conrad, Ulrich und Heinrib von Scheik 
fingen ihre Hälfte der Graffchaft an Grafen. Eberhard 

zu Wirtemberg; und 1345 verfaufte Graf Wilhelm 
von Tübingen feine Hälfte der Öraffchaft Caiw an Gra⸗ 
7 Th. 7 A. 3 f fen 
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fen Eberhard zu Wirtemberg fuͤr 7000 Pfund Heller 
oder 5200 Fl. Das Schloß, auf welchem die alten 
Grafen von Calw gewohnet haben ſollen, hat ober⸗ 
bald der Stadt auf einem Berge gelegen ‚und iſt 1600 
abgebrochen worden. Die Stadt ift :1635 von den 
Kaiferlichen, und 1692 von den Sranzofen eungeäfchert 

worden. 
IT Das Amt Calw, enthält 8 Pfarren, welche 


| — Altdurg Braitenberg „Dachtel, Decken⸗ 
pfrond, Moͤttlingen, Lleuweiler und Zwerenberg. 
(2) Zavelſtein, ein Städtchen auf einem Berge, 

Zu demfelben gehört der darunter in einem engen Thal 

belegene Weiler 
Deynach, durch welchen das Fluͤßchen Deynach 
fließet, und der wegen feines guten und lieblichen 

Sauerbtunnens berühmt if; 

. 15: Das Städtchen Wildbald, das im einem 
tiefen Thal, am Fluͤßchen Enz, liegt, haben die Gra- 
‘fen von Wirtemberg zugfeich mit. der Stadt Calw er: 
kauft. Es ift wegen feines sortrefflichen warmen Bas 


des beruͤhmt, und der Sitz einer Specialſuperinten⸗ 


dentur. 1457, 1525, 1645 und 1742 iſt es ganz abs 
gebrannt, nach der letzten Feuersbrunſt aber groͤßten⸗ 
theils beſſer, als vorher, erbauet, und fuͤr die Bad⸗ 
gaͤſte bequemer eingerichtet worden. 


16. Die Stadt und das Amt Steuenbürg. 


ı) Yleuenbürg, eine kleine Stadt am Flächen 
En;, in einen Thal, feheint ehemals zur Graffchaft 
Calw gehört zu haben, und mit derfelben an das Haus 
MWirtemberg verkauft zu feyn, melches diefelbe 1361 
der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen hat. Als 1519 
der ſchwaͤbiſche Bund fich des Herzogthums bemächtig« 
te, verpfändete derfelbe die Stadt und das Ant Neus 
enburg an Franz von Sickingen; 1534 aber brachte 
- Herzog Ulrich mit dem ganzen Land auch dieſe Stadt 
wieder unter feine —— 1783 litte fi Ar —— 

ran 
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Brandſchaden. Das bey derſelben auf einem Berge 
belegene Schloß, wird jetzt von einem Forſtmeiſter he⸗ 
wohnet. In der Gegend dieſes Staͤdtchens werden 
anf alten Gruben die guten Eiſenſteine, die man Glass 
töpfe, Blutfteine und Bohnenerze nennet, in großer 
Menge gefunden. R 

2) Das Anıt Ylenenbürg begreift g Pfarren, weis . 
the find: Birkenfeld, daran die Maͤrkgrafen von Bas 
den ehedeſſen Untheil gehabt haben; Calmbach, Do: 
bel, Seld» Kennach, Gräffenhaufen, Grünwet: 
ters bach, Kangenbrand, Ottenhauſen und Rud—⸗ 
mersbach, Palmbach, ein Waldenſer Ort und refor⸗ 
mirte Pfarre. 


17. Die Stadt und das Amt Kofenfeld, 


1) Rofenfeld, eine Fleine Stadt, nicht weit von 
ber odern Grafichaft Hohenberg, hat vor Alterg zur 
Herrſchaft Urßlingen gehöret, die Burg Urßlingen 
aber hat unweit der Stadt anf einer. Höhe gelegen, 
Die Herzoge Simon und Conrad von Teck haben fie 
1317 an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfauft, 

2) Das Amt Rofenfeld, begreift 8 Pfarren, naͤm⸗ 
lich: Apfteig, Bergfelden, Birkelsberg, Floͤtzlin⸗ 
gen, Leidringen, Taͤbingen, Trichtingen oder Truch⸗ 


tingen, und Voͤhringen. 


18. Die Stadt und das Amt Brackenheim, 
im Sabergau, am Fluͤßchen Zaber. 

1) Brackenheim, eine Stadt, die vor Alters die 
Hauptftadt im Zabergau gemefen if. Sie gehörte zur 
Herrſchaft Magenheim, melche Ulrichs, Herrn von 
Magenheim, Tochter Maria, Gemahlinn Grafens Otto 
von Hohenberg zur Hälfte auf ihren‘ Sohn Burfard, 
Grafen von Lohenberg, gebracht hat. Diefer verfaufte 
1321 Die halbe Burg Magenheim, die halbe Stadt 
Brackenheim, und andere Stücke, an Grafen Ebers 
hard zu Wirtemberg, umd die andere Hälfte der Hert: 
ſchaft Magenheim —— — von Dagenpeims 

2 ; em 
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dem wirtembergifchen Haufe. In diefer Stadtift eine - 
Specialfuperintendentur, 
2) Das Amt Bradenheim, hat g Pfarren, wel⸗ 

che find: _ u 
(1) Botenhein,“Cleebrunn, Duͤrrenzimmern, 

Saufen, Gaberfchlacht, Hofen, Weinsheim, Word⸗ 
haufen, eine reformirte Waldenfer. Pfarre, und Nord⸗ 
heim. Cleebrunn ift zur Hälfte durch Verpfaͤndung 
churmannzifh. Ein durchfließender Bach theilet es 
in zwey Communen, deren jede einen befondern Schults 
heißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhof ꝛtc. hat, hinge⸗ 
gen die Kirche, die Pfarrer und andere Derfonen und 
- Dinge find in Gemeinfchaft. Die bürgerliche Gerichtds 
barkeit hat jeder Herr über feine Unterthanen allein, 
wegen der geiftlichen Gerichtöbarfeit aber freitet man. 

(2) Rirchheim am Year, ein Marktflecken, 
der vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem Reich 
geftandenes Dorf geweſen. 

3) Die Geuchelberger Stabsorte, id: 

(1) Rlein: Bartach, ein Städtchen, dad die 
wirtembergifcehen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 
von Albrecht Bruzzen erfauft haben. Von 1455 am 
bis 1571 iſt ed an die von Gemmingen verpfändetjges 
weſen. Bey demfelben hat ehedeflen die Burg Luͤne⸗ 
berg oder Leimberg gelegen. ei 

(2) Niederhofen, ein Pfarrdorf. - 

(3) Stetten am Seuchelberg, ein Pfarrdorf. 

(4) Großs Gartach, ein ehemaliges unmitteldas 
res Reichsdorf, welches Wirtemberg mit dem Nittere | 
fife Odenheim gemeinfchaftlich befiget. a 

(5) Gemmingen, ein ritterfchaftliched Dorf. 

19. Die Stade und das Amt Dornſtetten. 
iy Dornftetten, eine Stabt auf dem Schwarz - 
walde, nicht weit vom Fluͤßchen Glatt, im ehemaligen 
Nagalgau oder Nagoldgau, zu weichem der kleine 
Gau Waldgau gehöret hat, der vom Fluͤßchen Wals 
dach benennet worden. Die Stadt hat vor — den 

ra⸗ 


⸗ 
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Grafen von Fürftenderg gehöret, die fie an Sraͤfinn 
Anne 007 Fürfienderg und ihren Gemahl, Yohann 
von Geroldseck, anflatt eines Heirathguts verpfaͤndet; 
Diefe aber ſoſche Pfandſchaft an die Grafen von Hohens 
Berg, und Diefe wieder 1320 an Grafen Eberhard zw 
Wirteniberg verfanst, zu deren Vortheil ſich obige Haͤu⸗ 
fer der Wiedereinlöfung 1321 und 1341 begeben has 
ben. 1415 und 1563 litte fie großen Brandſchaden, 
und 1675 brannte fie ganz ab. 


2) Das Amt Dornftetten, enthält einen Berg, 
der voll von Erzen feyn fol, und fünf Barren, mwels 
che find: Beyersbronn, Glatten, Grünthal, Pfalzs 
‚grafenweiler Altenfleiger Unıtd, Tumlingen. Es wird 
auch ın diefem Amt jährlich zweyimal ein fo nanntes 
Waldgericht gehalten, unter welches die Dörfer Dies 
tersweiler, Benzingen, Ober: und Unter > Nach, 
Wittlinsweiler, Groͤndel, Ynter : Mußbach und 
Balwargen gehören, aus denen zwölf Nichter erwaͤh⸗ 
Jet werden. Den Borfig in diefem Gericht, hat der 
Voigt zu Dornftetten, 


20, Die Stadt und das Amt Winnenden, 
zroifchen den Städten und Nemtern Backnang und 
Waiblingen, N 

1) Winnenden, ein Städtchen, welches Conrad 
von Weinfperg 1325 an Grafen Ulrich zu Wirtemberg . 
und deffen Erben zum rechten Eigenthum verkaufet hat. 
Der deutfche Drden hat hiefelbft eine Comthurey ges 
habt, die Herzog Eberhard II demfelben 1665 für 
48000 Fl. abgefauft, und aus dem Comthurenhaufe 
ein Schloß gemacht hat. 1693 ift die Stadt von) den 
Sranzofen eingeäfchert worden. Die ehemalige Burg 
Winnenden hat unweit der Stadt auf einem Berge 
gelegen. F 

2) Das Amt Winnenden, enthält die Pfarren 
Buoch, Oppelfpohn und Schwaickhaim. 


Sfz 21, Die 


* 


r 
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21. Die Stadt und das Amt Güglingen. 


1) Güglingen, eine kleine Stadt, am Flüßchen 
Zaber, hat vor Zeiten den Herren von Neuffen gehoͤ⸗ 
ret, von welchen fie an die Grafen von Eberflein ges 


kommen if. ‚Den Grafen zu Wirtemberg hat fie fehon 


int bierzehnten Jahrhundert gehoͤret. Sie ift der Sig 
einer Specialfuperintendentur. 

2) Das Ant Güglingen, enthält6 Pfarren, nänız 
fih Srauenzimmern, gäfner: Gaflach, Rürnbach, 


"wovon das landgräfliche Haus Heffen die Hälfte, oder 


gar zwey Drittel, hat; Ochfenbach, Pfaffenhofen 
und Weiler. Rirpach oder Rirchbach, hat Herzog 
Everhard III einen Thiergarten und ein Schloß anle⸗ 


gen laſſer. 
“ 22, Die Stadt und das Amt Gröningen. 


1) Merggröningen, eine Stadt am Fluß Glems, 
die der Sig einer Specialfuperintendentur if. Die 
Grafen Conrad und Eberhard. von Gröningen, haben 
diefelbe 1295 an K. Adolph verfauft, nach deffen Tode 
fie dem Reich anheim gefallen, und eine Neichöftade 
geblieben ift, bis Kaiſer Ludwig aus Bayern fie 1332 
an Conrad von Schlüffelberg, (der .in der bey Muͤhl⸗ 
dorf, unweit Dettingen, gehaltenen Schlacht das 


Hauptpanier bey Kaiferd Ludwig Kriegesheer geführet, 


und zu dem über Friedrich von Deftreich erfochtenem 


- &iege viel beygetragen hatte,) mit der fämmtlichen 


Churfürften Bewilligung, zu Lehn gegeben, der fie an 
die Srafen Wrich zu Wirtemberg für 6000 Pfund Hels 
ler verfauft, der Kaifer aber folchen Kauf beftätiger, 
und Grafen Ulrich mit derfelben, als einem Zugehör 
der Reichsfturmfahne, belehnet hat. 

2) Das Amt Bröningen, begreift fechs Pfarren, 
welche find: Biffingen, Möglingen, Wünchingen, 
Schwieberdingen, Thamm, Unter: Rieringen, at 
welchem legten fchönen Flecken die adeliche Familie von 
Leutrum Antheil hat, In dem Dorf Oßweil, ber * 

r 


* 
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fürftfihe Haus Wirtemberg das Wildfangsrecht. (Jus 


capiendi homines vagabundes et errones, et redigendi 


}llos in fervitmtem.) 
23. Die Stadt und das Amt Bayhingen, 


1) Vayhingen, eine Stadt am Fluß Enz, in dem 
Davon benannten alten Enzgau, hat ein Bergfchloß, 
weiches 1734 mehr auf die neue Art befefliget worden, 
und it der Sitz einer Sperialfuperintendentur. Gie 
hat vor Alters eigene Grafen gehabt, und Egeno, deſ⸗ 
fen fihon in einer Urkunde von 1339 Meldung gefchieht, 
ift der erfte Graf von Bayhingen, von dem man. ger 
wiſſe Nachricht hat. Grafens Conrad Sohn Heinrich, 
und Tochter Mechtild, welche an Grafen Sriedrich 
von Zollern, vermählt worden, find die legten ihres 
Geſchlechts gewefen. Die Stadt ift auf eine unbekann⸗ 
te Weife an die Grafen von Dettingen gefonmen, 
und von diefen 1339 an Grafen Ulrich zu Wirtemberg 
verfauft worden. 1617, 18 und 93 hat fie großen 
SBrandfchaden erlitten. 

. 2 Das Amt Vaybingen, begreift zehn Pfarren 
"welche find: . 
. (1) Ober Rieringen, ein Städtchen. 

(2) Aurich, WEberdingen, Enſingen, End: 
zwephingen, wofelbft durchfichtiger Alabafter gefuns 
den wird; Sohen⸗ und Unter: Gaßlach, Korrheim, 
VNusdorf, woran die von Reiſchach Antheil haben, 
Rieth, Wüftenspder Klein⸗Glatbach, und ein Theil 
von Sersheim, deffen größter Theil zum Amte Sachs 
fenheim gehört. Das ehemalige Frauenkloſter Res 
‚chentshofen, welches die Grafen von Vayhingen geftifs 
get haben, ift mit ihrer Graffchaft an das wirtember⸗ 
gifche Haus gefommen, ‘ 

24. Die Stadt und das Amt Tübingen. 

1) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt des Herzogs 
thums, liegt anı Neckar, in und zwifchen Thälern, die 
ein Bergrücken trennet, der fich von Luſtnau bis 

- 314 ots 


456 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


. Nothenburg erſtrecket. An der Oſtſeite der Stadt iſt 
er in einer Breite von 12 Schuhen durchgraben. Leber 
den Neckar gehet eine fteinerne Brücke. Die Ammer 
fließer durch die Stadt in den Neckar. Es iſt hier feit 
1514 das fürftliche Hofgericht, bey twelchem die Rechts⸗ 
haͤndel ihre legte Entfcheidung finden, und eine 1477 
vom Grafen Eberhard dem eltern errichtete Univerfis 
tät, welche von ihrem Stifter Alma Eberhardina, ges 
nennet wird, und 1770 vom Herzog Karl den Na⸗ 
men, Univerfitas Eberhardino -Carolina, befommen 
. bat. Sie iſt nicht nur eine Anſtalt für Gelehrſamkeit, 

fondern auch eine geiftliche Stiftung, und ein Glied 
des mwirtembergifchen Staatskoͤrpers, ohne zu der 

Landfchaft zu gehören. Das überaus anfehnliche und 

ſchoͤne Univerſitaͤts- Gebäude, hat Herzog Carl 

gegen die Jubelfeyer bauen laflen, die 1777 ein⸗ 
fiel. - Der Univerfität ift das ehemalige Stift Sindela 
fingen einverleibt, Daher heißt die Hauptlirche die 

Stiftsfirhe zu S. Georg. - An derfelben- fiehen ein 

Specialfuperintendent, der von dem Amts⸗-Special⸗ 

fuperintendenten unterfchieden ift, und zwey Diaconi. 

Außer der Stiftskirche ift in der Stadt die Hospital= 

firche, in welcher die Mepetenten den Goͤttesdienſt 

verfehen. Es wird auch in der Schloßfapelle alle 

Sonntage gepredigt. Bey der Hospitalfirche ift die 

Anatomie, un) auf dem Schlofle eine Sternwarte, 

Daß oben in der Einleitung $. 7. befchriebene fürftf. 

theologifche Stipendium oder Stift ift in dem ehemalis 

gen Auguftiner Klofter, und ein Theil der Univerfität, 
unter deren Gerichtäbarfeit e8 auch ſtehet, außer wels 
chem noch das märtinifche und hochmauniſche Stipen= 
dium bey der Univerſitaͤt vorhanden. Noch find hier 
ein Collegium illuſtre, welches feine eigene Gerichtös 
barkeit. hat, und für fürftliche und gräfliche Perfonem 
gewidmet ift, wie denn auch das Gebäude deffelden nur 
gebrauchet wird, wenn folche Perſonen vorhanden find ; 
und eine lateinifche Schule von vier Klaffen. Auch 
iſt Hier eine Zeugmanufaftur, Die Stadt ift fo = 
— dr ’ : a 


{ 
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dag man richt weiß, wenn fie erbaut worden. Auf 
diefelbe ift die Wfalzgrafichaft in Schwaben gegründet: _ 
allein, der Uriprung des Geſchlechts der ehemaligen 
Dfalzgrafen von Tübingen, iſt unbekannt; indeflen 
haben fie hier ihre Pfalz (palatium) gehabt, welche an 
dem Ort des jegigen Schloffes Hohen» Tübingen zes 
ftanden hat. Einer der älteften Pfalsgrafen, den man 
kennet, nämlich Chuno, foll 1080 gelebt haben und 
der legte, des Geſchlechts welcher am Ende des 12ten 
Jahrhunderts farb, Harte nur noch das jekige Pofts 
baus in Tübingen zum Eigenthum. Die beyden 
Dfalzgrafen GöH und Wilhelın, verkauften 1342 dies 
-fe Stadt an Grafen Wlrich zu Wirtemberg. Herzog 
Ulrich ließ 1535 die alte Feftung abbrechen, und das 
jegige Schloß Sohen » Tübingen, welches der Stadt 
gegen Weften auf den Schloßberg fiehet, bauen 
and befeffigen. 1540 !itte die Stadt Brandſchaden. 
Sm drepfigjährigen Kriege wurde fie oft belagert und 
erobert, und 1688 von den Franzofen befchädiget. 1771 
litte fie beträchtlichen Feuerfchaden. 

Unweit der Stadt gegen Belfen zu, ift ein Geſund⸗ 
bad, welches S. Blaji: Bad heifet, außer weichen 
noch das Bad zu Aresbach in diefem Oberanıt iſt. 
Der freyen Bürfch im Steinlacher: Thal, ift obem . 
fchon Erwähnung gefchehen. 

7) Des Amt Tübingen, begreift 21 Pfarren, 
welche find, Bodelshanfen, Breitenholz, Lufters 
Dingen, Degerfchlacht, Derendingen, Dußlirigen, 
Entringen, mit den Schloffe Zohen, Entringen, 
Bönningen, Rilchberg am tTeckar , welche adeliche 
Leutrumiſch iff, Rirchentellinsfurt, Maͤhringen auf 
den Serden, Mößingen, Vaͤhren, Oefchingen, das 
rin das Fleine Bergfchloß und das Seyergut Hobens 
fürft, als ein Filial gehört; Offerdingen, Pfäffin: 
‚gen, ein Kammerort, Rommelfpach, Schlaitdorf, 
Thalheim, Wealddorf, Weilheim am LIeckar. Aus 
dem ehemaligen Kfofter Einfiedel im Schönbuch, iſt 
ein Stuten: und Melk: Hof geworden, j 

Sf 2 25. Die 
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25. Die Stadt und das Amt Herrenberg. 
1) gerrenberg, eine Stadt, welche in die obere 
und untere abgetheilet wird; jene liegt an einem Ber⸗ 
e. Es ift hier eine Specialfuperintendenmr. Sie 
dat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tübingen ges 
hört, und ift 1382 an Graſen Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 
berg verfauft worden. 1466 brannte fie meiftentheilß 
ab. 1548 wurde fie von den Spaniern fehr bedrängt, 
1634 von den Kaiferlichen rein ausgeplündert, 1635 
brannte fie, bis auf einige Häufer nach, ab, und 1688 
wurde fie von den Franzofen fehr beſchaͤdigt. Vor der 
Reformation ift hier ein Stift gemwefen. ü 
3) Das Amt Serrenberg, befteht aus zehn Pfar⸗ 
ren welche find; Gärtringen, Gültftein, Zildritzhau⸗ 
fen, Ray, Ruppingen, Megingen im Bdu, Nu⸗ 
fringen, Remmingsheim, Thailfingen, Wolfenhaus 
en. 


26. Die Stadt und das Amt Böblingen. 

ı) Böblingen, eine fleine Stadt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, an dem wildreichen Walde 
Schönbach, liegt bergicht, und har ein Schloß af 
einem Berge. Es iſt hier eine Specialfuperintendens 
tur.. Sie hat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tüs 
bingen gehört, und ift 1344 an Grafen Eberhard zu 
Birtemberg zum Theil, end 1357 ganz: verkauft 
worden. 1547 haufeten die Spanier, und 1538 die 
Kaiferlichen fehr übel dafelbfl. Die- Stade hat eis 
zigen Weinwachs. ar 

2) Das Amt. Böbingen, hat einen fehr fruchtbas 
ren Boden, und begreift zwoͤlf Pfarren, nämlich Ayd⸗ 
fingen, Dagersheim, Darmsheim, Döffingen, 
Ebningen, Holzgerlingen, Magftätt, Möchingen 
oder Maichingen, Oftelsheim und Sch$naich. 

3) Böblinger Dberamtsorte, find die Pfarrdoͤre 
fer Deuffringen, melches ein Kammergut iff, und 
— welches den Freyherrn von Schertlin zuge⸗ 

rt. 
27. Sin⸗ 
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27. Sindelfingen, ein Städtchen, eine kleine 
halbe Stunde von Böblingen, in einer. fehr frucht: 
baren Gegend, hat vor Alters den Grafen von Calw 
gehört, nach deren Abiterben der Ort an Grafen Rus 
dolph von Tübingen gefoimmen, der ihn 1253 aus 
einem Dorf zu einer Stadt gemacht, welche K. Ru⸗ 
dolph 1274 mit den damaligen Freyheiten der Stadt 
Tübingen begnadiget hat. Eine Tochter Bf Izgrafens 
Goͤtz von Tübingen brachte fie ihrem Gemahl Ulrich 
von Rechberg zu, deſſen Sohn Ulrich der Juͤngere 
fie 1351 an die Grafen zu Wirtemberg verkaufte, 
Das Stift, welches hiefeldt geweſen, ift nach einges 
führter Reformation eingezogen, nach Tübingen ver> 
legt, und die Einfünfte deffelben find zur Befoldung, der 
Drofefforen gewidmet worden, 


28. Die Stadt und dag Amt Heubach. 


1) senbach, ein geringes Städtchen nicht weit 
vom Urſprung der Neins, zwifchen ven Neichsftädten 
Gmuͤnd und Aalen, bat Ibn 1360 den Grafen zn 
Wirtemberg gehört. 

. Nahe bey demfelben liegtjauf einem hohen Berge 
das Schloß Roſenſtein. 

2) Das Amt Geubach, enthält die Pfarren Lin: 
Dach und Ober: Bäbingen. In einigen Aeilern find 
die Reichsſtadt Gmünd und andere Herrfchaften Mits 
‚ eigenthumäherren, in einigen hat jene das Eigenthum 

allein, J 


29, Die Stadt und das Amt Lauffen, 
1) Lauffen am Neckar, , eine Eleine Stadt in eis 
ner fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, die gu⸗ 
ten Wein: und Acker⸗Bau, auch ſtarke Viehzucht hat, if 
“der Gig einer Specialfuperintendentur. Sie ift ſehr 
alt, (denn fie koͤmmt ſchon in einer Urfunde Kaiſers Lude⸗ 
wigs I von 813 vor) und vor Zeiten dem eich unmit⸗ 
telbar unterworfen gemwefen; nachher und zwar im 
dreyzehnten Jahrhundert, ift fie an die Markgrafen 
| von 
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von Baden eigenthiümlich gefommen, von diefen 1345 
an Albrecht Hofwart den Füngern, und nach deſſelben 
Tode von feinem Vater und deffen Bruder zuerft dem 
größten Theile nach, und 1369 völlig an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg verfauft worden. Die biefis 
ge fteinerne Brücke über den Neckar, ift die größte und 
längfte im Herzogthum, nnd führe in daß der Statt 
gegen über liegende Dorf Lauffen, welches mit zu der 
Stadt gerechnet wird, ja anfehnlicher als tiefelbe iſt, 
und die vornehmſte Kirche enthält, wie denn auch die 
Geiftlichen und meiften Gerichtsverwandten daſelbſt 
wohnen; der Vogt aber hat feine Wohnung auf dem 
alten Schioſſe „das mitten im Neckar auf einem Fels 
fen ſteht. Vor der Stadt liegt ein See, der für den 
größten im Lande gehalten wird. 

2) Das Anıt Lauffen, beſteht * den Pfarren 
Gemmerigheim und Ilsfelden. 


30. Die Stadt und das Amt Botwar. 


m) Groß: Botwar, eine Eleine Stadt am Fluͤß⸗ 
chen Botwar, welche ſehr alt iſt. Sie hat vor Alters 
den Herren von Lichtenberg zugehoͤrt, welche im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert den Zunamen Zummel angenom⸗ 
men, und deren Burg Lichtenberg, eine Stunde von 
der Stadt, und dicht bey dem Stifte Oberſtenfeld 
liegt. Dieſe haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stadt 
Botwar, und andere Oerter und ‚Güter, an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg für 5500 Pfund Heller ver⸗ 
fauft. Seit Iangen Jahren . gehört die Burg dem 
Srepherren von Weiler. 1642 ift die Stadt von den 
weimariſchen Kriegdleuten, und 1693 von den Fraits 
zofen übel mitgenommen tworden. In diefer Gegend 
waͤchſet guter Wein. 


2) Das Amt Botwar,. befteht aus den Pfarre 
Blein:Afpach, Klein⸗Botwar, welche zum Theil 
adelich gaißbergifch ift, und Winzerhaufen, "neigedte 
EEE von Schüg zu, kehn haben. di 

31.Die 
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31. Die Stadt und dag Amt Tuttlingen. 


1) Tuttlingen ‚oder Duttlingen, eine Stadt, 
außer den Gränzgen ded Herzogthums, bey den fürs 
ſtenbergiſchen Landen an der Donau. Sn derfelben iſt 
eine Specialfunerintendentur. Diefer Ort war 1334 
noch ein Dorf, und gehörte zur Herrfchaft Wartens 
berg; zwifchen diefem Jahre aber und 1372, iſt ereine 
Stadt geworden, und im dem legten Fahre von Oß⸗ 
mald von Wartenberg an Grafen Rudolph von Sulz 
verfanft worden. Die eigentliche Zeit, wann file am 
die Brafen zu Wirtemberg gefommen, iſt nicht bes 
kannt, Doch ſcheint folched noch vor dem Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts gefchehen zu ſeyn; denn 
1413 hatte fie ihnen jchon eine geraume Zeit zugehört. 

Unmeit derieiben liegt dad Schoß LKichten: Wars 
tenberg. Das Schloß Sonberg, ift im dreyfigjähs 
rigen Kriege ganzygerftört. Eine Biertelftunde vonder 
Stadt ifi das Ludwigsthal, in welchem eine vom 
Herzog Eberhard Ludwig angelegte Eiſenwerksfacto⸗ 
vey ift, wofelbft Eifen geſchmolzen und gefchmiedet 


J 


wird. 


7 
2) Das Amt Tuttlingen, iſt durch die Zerrſchaf⸗ 
ten Lupfen, Barpfen und Salfenftein, vergrößert 
worden, Vou der Gerrfchaft Lupfen, hat vor Zeiten 
‚ein freyherrliches Gefchtecht den Namen geführet, wel⸗ 
ches, nachdem es auch die Graffchaft Stülingen ber 
kommen, fih Grafen von Lupfen und Stülingen ges 
nennet hat, und 1582 auggeitorben if. Brunn von 
Lupfen verfaufte 1437 den Berg und Burgſtall Lupfen, 
Lupodunum, mit einigen Dörfern und Gütern, an Hein⸗ 
rich und Rudolph von Fridingen, Diefer aber 1444 
an Grafen Fudwig zu Wirtemberg, an den er zugleich 
die Serrfchaft Rarpfen, überließ. Die Freyherren 
von Falfenftein, die mit den im Elſaß anfäfig gewe⸗ 
ſenen, nicht zu verwechfeln find, Haben 1444 und 1449 
ihre Gerrfchaft Salkenftein, an Grafen Ludwig zu 
Wirtemberg verkauft. Die fieben Pfarren dieſes 
ar. W nd: 
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find: Aldingen auf der Baar, Neuhauſen ob Ed, 
©effingen, Schweuningen, Thalheim, Troffingen, _ 
and Thuningen. Zu 

Nahe bey dem Pfarrdorf Schwenningen, entficht 
der tTeckat auf freyem Felde, und wird gleich durch 
fo viele Quellen verftärft, daß er eine Viertelſtunde 
von feinem Urfprung ſchon eine Mühle treiber. Sin der 
Gegend feined Urfprungs Mind Schwefel: und andere 
minerälifche Quellen, «uch ift 400 Schritte davon: ein 
Torfmoor. 2 

32. Die Stadt und das Amt Dornhan, 

1) Dornhan oder Dornheim, ein Städtchen auf 
dem Schwarzivalde, ift 1251 noch ein Dorf gemwefen, 
welches Bolmar von Brandeck von dem Frenherren 
von Wartenberg zu Lehn getragen, Herzog Ludwig zu 
Teck aber 1271 zu einer Stadt gemacht hat, Es ift 
unbefannt, wie e8 unter die wirtembergifche Herrfchaft 
gefommen fey ; vielleicht zugleich mit der Stadt Roſen⸗ 
feld. 1718 zuͤndete es der Bliß an, und es brannte 
bis auf wenige Häufer hach ab. 

Nahe dabeh haben die Burge Brandeck und Vo⸗ 
gelsberg gelegen, 

2) Das Amt Dotnhan, begreift 
(1) Die Pfarren Sürnfaal und Unter⸗Braͤndi, 
weiche legte römifch=Fatholifch if. 
(2) Das Kammergut Sterne, welche Herrs 
fchaft als. ein mwirtembergifches Lehn zuerft den von 
Brandeck, hernach nach dem von Ow, und hierauf 
den Grafen von Athembs, gehört hat, welche fie 1749 
dem fürftl. Haufe gegen das Dorf girlingen, in der 
Graffchaft Hohenberg, überlaffen haben. Das Schloß 
Sterne, liegt am Fluß Zaimbach. E83 gehören 
auch die Dörfer und Weiler Welden, Breitenau, Buͤ⸗ 
fenweiler, Geratweiler und Trollenberg, bieher. 


33. Die Stadt und das Amt Nagold, 
1) Nagold, eine Stadt auf dem Schwarzwälde, 
am Fluß Nagold, im: ehemaligen Nagoldgau. eu“ 
5 ac 
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hat vor Alters den ausgeftorbenen Grafen von Hohen» 
berg zugehört, und ift vom Grafen Otto 1363 an Gra⸗ 
fen Eberhard zu Wirtemberg verfauft worden. 1726 
iſt dafeldft ein Geſunddrunn entdeckt worden. 

2)Das Anıt Vagold, befteht aus vier Pfarren, 
melche find: Rn 


(1) Saiterbach, ein Städtchen, welches mit 


Nagold erkauft worden. 
(2) Bohndorf, Hochdorf, Warth. 


34 . Ebingen, eine Fleine Stadt zwiſchen der 
obern Graffehaft Hohenberg, zu welcher fie vormals 
gehört hat, und der Gruffpaft Zoltern, iſt 1307 an 
Srafen Eberhard zu Wirteınberg verfanft worden, 
Daß Fleine Pfürrdorf Big gehört ihr eigenthuͤmlich. 


35. Die Stade und das Amt Hornberg. 


ı) Zornberg, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
am Flug Gutach, ift der Sig einer Sperialfuperinten: 
dentur, Eu gehörte vor Zeiten theils einem freyherr: 
lichen Gefchlecht von Hornderg, theild den Derzogen 
von Urßlingen, deren Autheil an Georg. und Hrinrich 
von Geroldseck gefallen; jenes Antheil wurde 1423 
dieſes aber 1443, 47 und 48, an die Grafen zu Wir, 
temberg verfauft. 

2) Das Amt befteht aus 

(1) Schiltach, einem Städtchen. welches 1590 
ganz abbrannte. Zu der hiefigen Vfarrfirche gehören 
drey Filiale. Bey demfelben findet man auf dem Ho: 
henberge gutes Eiſenerz. Vor altı.d gehörte diefes 
Städtchen den Herren von Geroldseck. 

(2) Aus Höfen und Weilern, welche vier Pfar⸗ 
ren ausmachen, nämlich Guttach, Rirnbach, Ten⸗ 
nebron, Weiler. Peterzell gehört gemeinfchaftlich zu 
diefem Amt, und zu dem Klofter S. Georgen. Zu 


* 


Tennenbronn, entdeckte man 1575 ein Kupfer⸗und 


Silber⸗Bergwerk. In dem Offenbacher Thal wird 


eine 
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eine weiſſe Erde gefunden, welche in der Porcelanma⸗ 
nufaktur zu Calw gebrauchet wird. — .. 

36. Die Stadt und das Amt Kirchheim. 

1) Rirchheimiunter Teck, eine vortreflich geles 
gene Stadt unterhalb der ehemaligen Feftung Teck, ift 
der Sig einer Specialfuperintendentur. 1690 brannte 
fie ganz ab. Sie hat vor Alterd den Herzogen zu 
Teck gehört: doch haben auch die Herzoge von Deflreich 
ein Antheil daran gehabt, welches fie 1325 an Grafen 
Ulrich zu Wirtemberg überlaffen, worauf Herzog Fries 
drich zu Teck fein Antheil an. der Stadt, nebſt der 
Burg Teck, mit allen dazu gehörigen Burgleuten, 
1359 an die Grafen Eberhard und Ulrich zu Wirtems 
berg verpfändet, 1381 aber an jenen verfauft hat. 

Teck, das uralte Schloß, hat bey Kirchheim, auf 
' einem Berge, der hoͤher ift,als die benachbarten Alpen, 
gelegen, und ift 1525 von den aufrührifchen Bauern 
zerfiört worden. Don denfelben haben die ehemaligen 
Herzöge zu Teck den Pamen. Man wird vor 1150 ſchwer⸗ 
lich einen Herzog zu Teck in glaubmwürdigen Urfunden 
finden; und Albrecht, ein Sohn Eonrads und Enfel 
Bertholds, Herzog von Zähringen, ift der erfte, wel 
eher als ein Herzog zu Teck in einer Urfunde von 1193 
vorfömmt, und mit Ludwig, welcher Patriarch zu 
Aquilega gemwefen, ift diefes herzogliche Haus 1439 
ausgeftorden. Unter dem Teckenberg findet man Gas 
gat, oder fhwarzen Bernſtein, welcher, wenn man 
den angenehmen Geruch ausnimmt, alle Eigenfchaften 
des gelben Bernfteins hat. — 

2) Das Amt Rirchheim, begreift ſechzehn Pfar⸗ 
‚ren, welche find: 

(3) Owen, ein Städtchen, welches den Herzo⸗ 
gen zu Teck zugehört hat, und ihre Reſidenz⸗ und Bes 
gräbniß-Drt gemefen if. 

(2) Biffingen, Dettingen am Schloßberg, Gu⸗ 
tenberg, woſelbſt ein Schloß, und in demfelben das 
Archiv der Herzoge zu Teck gewefen; LTabern, Not⸗ 
zingen, Ober⸗ und Unter » Lenningen, — 

m⸗ 
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Ohmden, Roßwaͤlden u. Schopfloch, haben alle den 
Herzogen zu Teck gehoͤret. 

(3) Weilheim, ein Staͤdtchen, welches 1317 be⸗ 
mauert worden. Es hat ehedeſſen zu der Srafſchaft 
Aichelberg gehoͤrt, und das Schloß Aichelberg, hat 
nicht weit von demſelben gelegen. Ein Theil diefer 
Sraffchaft kam an die 1510 ausgeftorbenen Grafen - 


von Kirchberg, welche ihn 1334 an Grafen Wlrich zu 


MWirtemderg verkauften: den andern aber verkaufte an 
eben denfelben 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 


(4 Die Barren Kolzmaden, Jeſingen und Zelt 
unter dem Aichelberg, haben auch zu der Grafichaft 
Aichelberg gehöret. 


‚37. Die Stadt und das Amt Murhard, 


1) Murhard, eine Fleine Stadt am Fluß Murr, 
im ehemaligen. Wlurrgau , die nur wegen ihrer 


Abtey bekannt ift. Diefe ift vor Alt." ein Benedictis 


ner Mönchenflofer gewefen, welches um J. 816 zuerſt 
erbaut ſeyn fol, und feit 1572 evangelifche Achte hat. 
Der Praͤlar ift zugleich Pfarrer des Orts; es findanch 
noch zwey Diaconi vorhanden, Die Stadt ift jünaer, 
als das Klofter, Die beyden noch Altern Schloͤſſer, 
find ſchon fange eingegangen. Anfänglich haben die 
ansgeftorbeheh Grafen von Loͤwenſtein den Schuß über. 
das Klofter und die Gerichtsbarkeit über die Stadto ge⸗ 
habe; hernach hat das Klofter 1365 auf kaiſerl. Befehl 
die Grafen vonWirtemberg zu ihren Schußund&chirme 
Herren angenommen, welches aber die Grafen von Loͤ— 
wenftein nicht zugeben wollen, Diefe haben endlich 1393 
und 95 ihr ganzes Necht an der Stadt Murhard an 
den Grafen Eberhard zu W. und feine Erben, abgetres 
ren. Die Stadt Iıtte 1765 Durch eine gewaltige 


Feuersbrunſt fehr großen Schaden. 


2) Das Amt Murhard, enthält die Pfarren Obere 
roth welche limburgiſch ift, und Sichtberg, 


7%b.7% ög 38. Die 
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38. Die Stade und das Amt Bahlingen. 
1) Bahlingen, eine Stadt am Flüfchen Eyach, 


zwiſchen der obern und untern Graffchaft Hohenberg 


und der Graffchaft Zollern, in einer fruchtbaren Ger 
gend belegen. Sie ift der Sig.einer Specialfuperin: 
tendentnr. Ehedeſſen gehörte fie der Herrfchaft 


Schalksburg, deren Schloß längft verfallen ut, umd 


wurde mit derfelben 1403 vom Grafen. Friedrich von 
Zollern an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft. 
1607 und 1724 ift fie faft ganz abgebrannt. Es if 
bey derfelden ein Gefundbrunn, 
Unmeit derfelben ift der fogenannte Heuberg, der 
unter dem Pöbel unverdienter Weife eben fo beruͤch⸗ 
tigt ift, al8 der Brocken oder Blocdsberg. Wegen 
der freyen Bürfch bey Bahlingen, if 1490 zwilchen 
MWirtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichtes 
‚worden. 
2) Das Tnt Bahlingen, befteht aus vierzehn 
Darren, welche ind: Dürwangen, Endingen, Engſt⸗ 
latt, Erzingen, Srommern, Sefelswangen, Meh⸗ 
fetten, Onftmettingen, Oftdorff, Pfäffingen, Thail⸗ 
fingen, Truchtelfingen, Winterlingen. 


: 39. Die Stadt und das Amt Bietigheim. 


1) Bietigheim, eine Fleine Stadt an der En, 
über die eine gute fleinerne Brücke erbauet ift, und im 
die fich Hier der Metterbach ergießet. Don derfelben 


‚hat das Enzgau den Namen... In derſelben ift eine 
‚Specialfuperintendentur. Sie ift anfänglich ein Dorf 


‚gewefen, das die Grafen zu Wirtemberg um die Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderrs vermurhlich von dem 


‚Grafen von Baphingen.erhalten, und 1364 mit kai⸗ 
:ferl. Bewilligung in eine Stadt verwandelt haben, die 


gar bald abgebrunnt ift, auch 1718 meiftentheils von den 


Flammen verzehret worden. Es iſt hier ftarfer Wein⸗ 
bau anf dem Berge, und an der Enz find fehr gute 


Wieſen und eine fruchtbare Ebene. 
— 14) Das 
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2) Das Amt Bietigheim, befteht aus den drey 
Bfarren Broß - und Rlein:Ingersheimund Löchgan. 


40. Die Stadt und das Amt Wildberg. 

ı) Wildberg, eine Stadt am Fluß Nagold, im 
ehemaligen Nagoldgan, woſelbſt eine Specialfuperins 
tendentue ifl. Sie ıft von den Grafen von Hohen» 
berg 1363 und 77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tuͤ⸗ 
Bingen, 1440 aber vom Pfalzgrafen Otto am die Gras 
fen Ludwig und Ulrich zu Wirtemberg verfauft wors 
den. 1464 brannte fie ganz ab. 

Unmeit derielben ſteht das ehemalige reihe Non⸗ 
nenflofter Reuthin, in welchem ein Hofmeifter wohnet. 
2) Das Amt Wildberg, befteht aus fünf Pfar⸗ 
ven, melde find: 

(a) Bulach oder Neu⸗Bulach, ein Städtchen, 
bey dem ehedeffen ein ergiebiges Kupfer: und Silber⸗ 
Bergwerk gemwefen ift. Die hiefige Dfarre ift bey der gruͤck⸗ 
leriſchen Familie erdlich, von den fie geftiftet worden. 
(2) KEbhaufen, GBültlingen, ber: Settingen 
und ®ber ; Sulz. 
41. Die Stadt und das Amt Blaubeuren. 

1) Blaubeuren, eine Stadt auf der Alb, in dem 
ehemaligen Pieonungethal oder Pleninchau, am Fluß 
Dlau, der bey derfelben am Fuß eines Berges, in dem 
fogenannten Ylautopf, entfpringet. In der Stadt ift 
eine Specialfuperintendentur. Daß hiefige Kiofter ift 
zuerft bey dem Schloß Eigelfee oder Aigelfe erbauet, 
1085 aber hieher verleget worden. Nach der Reſor⸗ 
mation ift in demfelben eine von den beyden niedern 
Kiofterfchulen angeleget werden, in welcher zwanzig 
Alumni unter der Aufficht des evangelifchen Abts, von 
zwey Profefforen unterrichtet, und von hier in das hohe 
Kloſter Bebenhaufen verfeget werden. Die Stadt, 
nebft der Vogtey über das Klofter, hat Graf Conrad 
von Helfenftein 1447 an Grafen Ludwig zu Wirtem⸗ 
berg verfauft, und Herzog Albrecht zu Deftreich, deſſen 
Haufe fie von den Grofen von Helfenftein zu Lehn aufs 
R 92 getras 
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getragen worden, folchen Verkauf. beftätiget, auch die 
Stadt den Grafen Ludwig zu Erblehn verliehen, Die 
Streitigkeiten, die dieſes Lehns wegen zwifchen dem 
fürftlihen Haufe Wirtemberg und erzherzoglichen Haus 
fe Deftreich lange Zeit obgemwaltet, find theils im weft: 
phälifchen Friedensfchluffe, theild 1692 verglichen, 
und das fürftl. Haus ift feitdem mit diefer Herrfchaft 
belicehen worden. j Sa: 

Hey diefer Stadt iſt eine Höhle, die man dad Erd 
Loch nennet. ſ. hernach ©. 469. —— 

2) Das Forſtamt, beſtehet aus fuͤnf Pfarren, wel⸗ 
che ſind: Aſch, Berghuͤhlen, Suppingen, Pappen⸗ 
lau und Marchbronn. — 
Anmerk. Das Kloſteramt wird unten beſchrieben. 

42. Die Stadt und das Amt Sulz. 

1) Sulz, eine Stadt am Near, unweit Dort: 
Han und Nofenfeld, im welcher drey ergiebige Salz» 
Brunnen find. Der Ältefte giebt. im mittlern Gefenfe 
alle Stunden 3 bis 4000 Maaß Waffer, welches, wenn 
er nicht übertrieben wird, 13 Grade enthält; die Quelle 
von 1763 giebt im hinterftien Geſenke alle Stunden 

bis 4000 Maaß Wafler, welches, wenn er nicht 
‚Äbertrieben wird, ı4 Grad enthält; die Quelle von 
1763 giebt im binterften Gefenfe alle Stunden 
11 bis 1400 Maaß Soole von 4 Graben, die neuefte 
Quelle aber nur 1000 Maaß, welches nur ı7 bis 
2 Grade hält, aber fehr rein ift. Es ift zwar das 
Salzwerk durch angelegte Gradierhaͤuſer fehr verbeffere 
worden, es kann aber doch nicht das ganze Land mit 
nöthigem Salze verfehen. Das Salz hat mehr Säure 
als das bayerſche. In diefer. Stadt ift eine Specials 


fuperintendentur. Sie bat fehon 1284 den Herren vom 
Geroldseck zugehöret, die 1423 den Grafen zu Wirs 
temberg das Deffnungsrecht in derfelben zugeftänden. 


1471 erlaubte Kaifer Friedrich dem Grafen Eberhard 
zu Wirtemberg, die in Bann gethane Stadt einzunehs 


men und zu. behalten, welches auch geſchah. 1581 und 


1720 hat fie großen Brandſchaden erlitten, 


— 


In 
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In der Nachbarſchaft der Stadt, liegt das Schloß 
Albeck, bis dahin ſich die Alb erſtrecket. 

2, Des Amt Sulz, hat vier Pfarren, welche find: 
Fluorn, mofelbft ein. gutes Eifenbergwerf iſt; Holzs 
haufen, Muͤhlheim oder Mühlen am Dach, und 
Sigmarswangen, | 


43. Die Stadt und das Amt Pfullingen. 

r) Pfullingen, eine offene Stade am Ende der Alb, 
in eitiem fehr angenehmen und fruchtbaren Thal, iu 
welchem infonderheit Das Soft in großer Menge wäche 
- fet. Cie hat eine Specialfuperintendentir. Vor Als 

ters gehörte der Dre dem adelichen Gefchlecht der Rem⸗ 
pen, die fih anfänglich von Pfullingen genannt, und 
Landfafien der Grafen zu Wirtemberg geweſen ſeyn fols 
len. 487 verfaufte Cafpar Remp fein Antheil an 
Pfullingen mit dem Schloß an Grafen Eberhard den 
Heltern zu Wirtemberg. Ehedeffen war hier ein reiches 
Srauenklofter. In diefer Gegend giebt es ſchoͤne vers 
-fleinerte Sachen. 
2) Das Amt Pfullingen, bat größtentheild den 
Herren von Greifenftein zugehöret, von welchen es 
1355 an die Grafen za Wirtemberg verkauft worden. 
In demfelden ift unweit Pfullingen das fogenannte 
1 Tebelloch, in welcher merkwürdigen Höhle von Tropf⸗ 
fein unterfchiedene Gejtalten zu fehen find. Gie mag - 
Doch wohl 500 Fuß fang feyn, bat auch unterfchiedene 
“Gänge, und einige abgefonderte Grotten. Bey Eng⸗ 
fingen ift ein Geſundbrunn. Die Pfarren diefes Amts 
find: Groß-Kngftingen, die roͤmiſch⸗-katholiſch iſt, 
Golzelfingen, Zonau, Klein⸗Engſtingen und Uns 
terhauſen. E8 hat auch nicht weit von Pfullingen die 
Burg Achalm gelegen, die nach Abgang der Grafen 
von Achalm dem Reich heimgefallen, und vom Kaifer 
Ludwig 1330 dem Grafen Ulrich zu Wirtemberg übers 
geben werden; dach haben folche die Herren von Riet⸗ 
‚heim big 1378. befeffen, in diefem Jahre aber an Gras 
fen Eberhard zul Wirtemberg verkauft. Ä 


683. 3) 34 


1 
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3) Zu dem Pfullinger Kloſteramt, gehoͤrt die 
Pfarre Genkingen. 
44. Die Stadt und das Amt Weinsberg. 

- 2) Weinsberg, eine Stadt im ehemaligen Sul⸗ 
managan oder Sulmgau. Gie liegt theild an einem 
runden Berge, auf welchem ein ziemlich verfalleres 
Schloß ſtehet, theils in einem Thal, und ift der Sig 
einer Specialfuperintendentur. . Kaifer Conrad fol fie 


1140 belagert haben. Sie ift ehedeſſen und noch 1402 


eine Reichsſtadt gewefen, nachher foll fie an die Herren 
von Urbach, und von diefen an Pfalz gefommen ſeyn. 
1504 nahm Herzog rich zu Wirtemberg diefelbe ein, 


und Kaiſer Marimilian I beftätigte ibm folche Erobdes . 


rung. In dem nachmaligen Bauernfriege wurde fie, 
weil fie e8 mit den, aufrührifehen Bauern gehalten 
hatte, von dem fchmwäbifchen Bunde. aänzlich einged= 
ſchert. 1707 brannte fie auch größtentheild ab. Das 
Schloß und die Herrfchaft Weinsberg, hat noch 1400 
den von Weinsberg gehoͤret. 

Im Weinsberger Thal, ift vortrefflicher Wein⸗ 
wachs. Es iſt dafeldft das Pfarrdorf Aifeltrach, das 
dem Johanniter Ritterorden gehöret, und defien Ein= 
wohner theils katholiſch, theils evangeliſch ſind, und 
eine halbe Stunde von dieſem, das reichs-ritterſchaft⸗ 
liche Pfarrdorf Eſchenau, mit einem Schloß. 

2) Das Amt Weinsberg, beſteht aus acht Pfar⸗ 
ren, welche find: Bitzfeld, mit dem Filial Brenfeld; 


‚Kberftadt, Elhofen, Horkheim , Schwappach, 
Sulzbach, Wilfpach, Wuͤſtenroth zu welcher letz⸗ 


ten, außer — das Filial Boͤringsweiler gehoͤret. 

45. Nahe bey Weinsheim hat das Frauenkloſter 
Liechtenſtern geſtanden, welches 1525 von den Bau⸗ 
ern zerſtoͤrt worden. Zu dem Kloſteramt gehoͤren die 
Pfarren Ober⸗Eißisheim und Waldbach. 


46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 
1) Neuſtadt, eine Stadt am Kocher, der hieſelbſt 


den Fluß Brettach aufnimint , im alten —— 
ie 
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Sie hat ein fürftliches Schloß, und ift der Sig einer 
Specialfuperintendentur. 1334 gehörte fie noch den 
Herren von Weinsberg, 1483 aber fchon zur Churs 
pfalz, und 1504 kam fie durch die fogenannte pfälzifche 
Fehde an das Haus Wirtemberg. Herzog Achilles 
befam diefelbige durch den fogenannten fürft: bi üderlis 
chen Vergleich; nach Abgang diefer Neuftädtifchen Li⸗ 
nie aber fiel fie wieder an daß regierende Haus. Gie 
wird auch Yleuftadt an der großen Linde. genannt, 
welcher uralte Baum feines gleichen in der Welt nicht 
bat, aber 1773 durch einen Sturm um einen feiner 
beyden großen Stämme g. bracht worden, welche über 
den auf 104 Pilaren ruhenden Kranz anfiengen. Dies 
fe Linde hatte 1392 ſchon 6o Pilaren, 

2) Das Amt Leuftadt, begreift einen Theil vom 
alten Rochergan und Brettachgau, und befteht aus 
den Pfarren Brettach, Gochſen, Alever- Sulzbach, 
und Rocher Steinsfeld, 


47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 

1) Meckmuͤhl, eine Stadt am Fluß art, im al⸗ 
ten Jaxtgau. Der Drt ift fehon im J. goo vorhans 
den gewefen; nachher hat er den Herren von Hohen⸗ 
lohe zugebört, und 1445 foll ihn Pfalzgraf Ludwig 
von den Grafen von Hohenlohe erfauft haben. In 
der pfälzifchen Fehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Wir⸗ 
teınbergdie Stadt ein. r521 verkaufte fie Kaifer Karl, 
als eine Pfandſchaft, an Bifchof Conrad von Würzs 
burg, und 1542 löfete fie das berzoglich : wirtembers 
gifche Haus wieder ein. Ehemals iſt hier eine Stiſts⸗ 
firche gewefen. 

2) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fürftl. Haus. 
ſes Wirtemberg Antheil an dem gauerdfchaftlichen 
Städtchen Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg 
und eine adeliche Familie Antheil Haben) und die Pfar⸗ 
ren Aampolzhayfen, Rögheim und Siglingen, _ 

48 Das Alofterr Maulbronn, ' welches 
nicht zum Kirchenrath, fondern zur fürftlichen Rente 

Ro 694 .. fammer 


- 
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fammer gehört, liegt beym Urfprung ded Salzbachs, 
von welchem das ehemalige Salzgau den Namen hat. 
Es ift 1137 zu Efweiler geftifter, 11748 aber an den 
jegigen Ort verlegt worden. Die Pralzgrafen find 
Schub: undSchirm: Herren deffelben gen-fen,ısog aber, 
in der pfälzifchen Fehde, hat fih Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg defielben und der dazu gehörige Flecken, 
bemächtiget. 1557 hat ed den erften enangelifchen Abe 
befomnen. Jetzt iſt eine von den beyden höhern Klo⸗ 
fterfchulen des Landes daſelbſt, in welcher zwanzig 
Alumni, die aus dem Klofter DenFendorf kommen, 
amter der Nufficht ded Abts von zwey Klofterprofeffos 
ren unterrichtet werden. Der jedesmalige Abe ift zu⸗ 
gleich Generalfuperintendent, and umte: ihm ſtehen 
eilf Specialfuperintendenten. 1564 ift in diefem Kos 
ſter zwifchen den pfälzifchen und wirtembergiichen Got⸗ 
tesgelehrten eine theologiſche Unterredung angeſtellet 
worden. 

Das anſehnliche Rlofteramt, begreift 24 lutheri⸗ 
ſche und 4 reformirte Waldenſer Pfarren. Jene ſi ſind 

). Die Pfarren Duͤrmenz oder Duͤrmuͤnz und 
———— deren Pfarrer zugleich Specialſuperin⸗ 
tendent der obern Maulbronner Dioͤces ift, 

2) Flacht, Groß: Glatbach, Illingen, Iptin⸗ 
gen, Lommersheim, Oeſchelbronn, Roßwaag, wo— 
ſelbſt guter Wein waͤchſet; Weiſſach, Wiernsheim, 
Wimbshim, Wurmberg, find die Pfarren der obern 
Maulbronner Diöces, 

3) Rnitlingen, ein Städtchen, welches der Sitz 
des Specialſuperintendenten der untern Maulbronner 
Dioͤces iſt. Es gehoͤrte ehedeſſen meiſtens den von 


Bretheim zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daſſelbige, 


nebſt dem Kloſter Maulbronn ein. 1632 wurde es von 
den Kaiſerlichen uͤberfallen, die bey 400 Perſonen um⸗ 
brachten, und das Staͤdtchen pluͤnderten. 1692 wur⸗ 
de es von den — eingeäfcher®, und 1734 96 
m ert. 


4) Dief 
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4) Dieffenbach, Sreudenftein, Gündelbach, 
Riefelbronn, Lienzingen, Delbronn, Getisheim, 
Ruith, Schügingen, Unter: Dewishein, woſelbſt 
ein koͤſtlicher dickrother Wein waͤchſet, er 
Pfarren der untern Maufkronner Diödces. Der Hof 
Elfingen, unweit Ruith, ift — vortrefflichen Wein⸗ 
wachſes wegen beruͤhmt. 


5) Die 4 reformirten Waldenſer Pfarren ſind: 
3) Dürmenz, Schönenberg, Corres und Sengach, 
2) Groß: und Klein» Pillare, 3)Pinache und Ser⸗ 
ves, 4) Zucern und Bärenthal. 


49. Die Kerrfchaft Heydenbeim, die auf 
dem Aalbuch, am Zluß Brenz, im Brenzthal, 
gder ehemaligen Brenzgau, liegt, iſt ebedeffen 
eine-freye Herrfchaft gewefen, deren Herren ſich 
aber nicht von der Stade Heydenheim, fondern 
von dem unmeit davon noch ftehenden Schloß 
„ellenftein, benenner haben. Als das Geſchlecht 
Der Herren von Hellenftein: 1307 auejtarb, fiel die 
Herrfchaft dem Reich heim; daher K. Albrecht fie 
an Albrecht von Rechberg verpfandete, von deffen 
Söhnen Conrad und Albrecht fie K. Ludwig IV 
einlöfete,. und an Grafen Uirich von Helfenftein 
verpfändete ‚ dem fie R. Karl IV im Jahr 1351 
auf eiwig eingab, Die Grafen-von Heifenftein 
verfauften die Herrfchaft 1448 an Grafen Ulrich 
zu Wirtemberg, und diefer 1450 wieder an Het« 
309 Ludwig von Bayern, Als Herzog Ulrich zu 
Mirtemberg dem Herzog Albrecht von Bayern, 
wider Churfürften Philipp zu Pfalz, beyftand, be« 
Fam er 1304 für feine angewendeten Unfoften die 
Herrfchaft Heydenheim wirklich ein, K. Karl V, 
verpfändete fie 1521 an die Stadt Ulm, die fie 
| Gas ..1536 
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1536 dem Herzog Ulrich wieder einraͤumte. Here 
309 Friedrich zu Wirtemberg hat fie zuerft feinem 
Titel einverleibet, und 1708 ift auch der heyden⸗ 
heimiſche Schild mit dem Heidenfopf, dem wirtems 
bergiſchen Wapen beygefüger worden. Wit ber 
merken nun 


1) Seydenheim, eine Fleine Stadt an der Brenz, 
deren Bemauerung Kaifer Kari IV dem. Grafen Ulrich 
1356 erlanbet hat. In derfelben ift eine Specialfupers 
intendentur; es wird auch dafelbft fchönes Täpferges 

ſchirr verfertiaet. Nicht weit von derfelben liegt 

Zellenſtein, ein fürftliche8 Schloß , welches Her⸗ 
zog Friedrich völlig ausgebauet hat. 


3) Das Amt zeydenheim, hat gutes Eifenerz, 
und zu Koͤnigsbronn und Mörgelftärten Eiſenſchmieden. 
Es befteht aus 13 Pfarren, welche find: Bohlheim 
oder Bohlen, Dettingen und SZeuchlingen, Flein⸗ 
heim und Zsfchingen, GBerftetten und Seuchftetten, 
Bauſen am Lonthal, veldenfingen germaringen, 
sohen = YTenimingen, sürben und Eſelsburg, 
Moͤrgelſtetten, Nattheim und das Kammergut Og⸗ 
genhauſen, Schnaitheim und Aufhauſen, Sont⸗ 
heim an der Brenz. 


3) Das Kloſter ——— welches auch 
SHerwartingen und SGerbertingen genennet worden, 
fieht in politicis unter den Dberamt Heydenheim. Es 
liegt nahe bey der Brenz, und ift im zwölften Jahr⸗ 
hundert geftiftet worden. Das Dorf diefed Namens 
bat den fhwäbifhen Herzogen von Hobenftauffen ges 
hört. Kaifer Friedrich I Hat das Klofter wie von 
neuem zeftiftet, und mit Auguftiner Mönchen befeget. 
Seit dem Abgange der ſchwaͤbiſchen Herzoge, iſt es 
immer als ein Zugehoͤr der Herrſchaft Heydenheim ans 
geſehen worden, und — 1555 bat es gelte 
Proͤbſte gehabt. 


50. 50: 
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50. Hohentwiel, vor Alters Duellium, eine 
Feſtung auf einem fehr hoben Felſen, im gegau, iſt 
ganz von der Öftreichifchen Kandgraffchaft Nellendurg 
umgeben. Dor Alters haben fie die Herzoge in Schwaz 
ben vom Kaifer beſeſſen, und nach ihrem Abgange die 
‚vom Elingenderg, welche dem Herzere Ulrich zu Wir: 
temberg 1515 das Deffuungsrecht im derfelben zuge⸗ 
ffunden,. und 1538 ihm diefelbe ganz verfauften. Sie 
ift im raue Jahrhundert oft belagert, aber 
niemals erobert worden. ‚Die franzöfifhe Beſatzung, 
welche fchon zur Zeit des dreyßigjaͤhrigen Krieges in 
derfelben lag, 309, vermöge bes wefiphälifchen Fries 
dens, ab, Auf dem Felfen auf weichem die Feflung 
fieht, if ein Weinberg von go Morgen. Itzt dient 
fie zum Staatögefängniffe. In neuern Zeiten hatder 
deutfche Publiciſt Joh. Jac. Moſer, von 1759 bis 
1764 daſelbſt gefangen gefeffen. Man hat von diefer 
Feſtung eine vortreffliche Ausficht auf den Bodenfee, 
und nach. den Tyrolſchen und Helvetischen Gebirgen, 

51. Die Herrſchaft oder das Amt Steuf: 
lingen, liegt zwifchen der Herrſchaft Juſtingen 
md dem Gebiet der Abtey Zwifalten, und hat vor 
Zeiten einem alten freyherrlichen Geſchlecht gehoͤ⸗ 
rer, welches fich davon benannt, und die Herr⸗ 
fehaft den. Grafen zu Wirtemberg 1270 zu Leon 
‚aufgetragen bat, Don denſelben iſt fie an dievon 
Freyberg gefommen, und als diefe 1581 in mann» 
lichen Erben ausgeftorben, dem fürftlichen Haufe 
Wirtemberg als Lehnsherrn heimgefallen, wel⸗ 
ches biefelbe 1681 dem Herzogthum, völlig einvere 
leibet hat. 

‚Das Amt befieht aus den Pfarren Weiler, Alt 
Steußlingen und Klein» Almendingen, welche bepden 
legten römifch= Fatholifch find. _ Sondernach ift ein 
‚Hilial von Mehrſtetten, im Amte Dünfingen. 

52. Die 
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52. Die Stadt und das Amt Beſigheim. 


1) Beſigheim, eine Stadt beym Einfluß der Enz 
in den Neckar, uͤber den eine gute ſteinerne Bruͤcke er⸗ 
Bauer iſt, bat fange Zeit zur Markgrafſchaft Baden 
gehört, iſt aber 1453 an Churpfalz pfandweife gefomz 
“ men, 1504 vom Herzog Ulrich zu Wirtemberg einger 
nommen, auch demfelben vom Kaiſer beftätigt, aber 
1529 vom Markgrafen Philipp zu Baden wieder eins 
gelöfet, und 1594 an Herzog Friderich zu Wirtem⸗ 
berg verfauft worden. In diefer Gegend wächfet ſehr 
guter Wein, 

2) Das, Amt Beficheim, Beftcht aus den Pfars 
ren und Slecfen Wahlheim und Seßigheim, 


53. Das Amt Mundelsbeim, das zugleich 
mit Befigbeim von dem Marfgrafen zu Baden ers 
Fauft worden, wird von dem Voigt und Keller zur 
Befigheim mit verwaltet, und befteht in dem 
Marktflecken Mundelsheim, bey welchem vor« 
kreflicher Wein waͤchſet. 


54. Die Stadt und das Amt Freudenſtadt. 
1y Freudenſtadt, eine Stadt und Feſtung auf eis 
nem Felfen des Schwarzwaldes, eine Meile von dem 
Kniebiß. Herzog Friderich hat fie 1599 von proteftans 
tifchen Deftreichern, Kärntern, Steyermärfern und 
s Mähren anlegen laffen. 1632 litte fie großen Brands 
. fhaden, und 1634 wurde fie durch Feuer und 

Schwerdt fo verwüftet, daß fie über Fahr und Cag 
öde und verlaffen fand. Mach erfolgtem Frieden 
wurde fie wieder angebauet, und 1667 mit regelmäßis 
gen achtecfigten Feftungswerfen uud einer Citadelle 
verfehen. -° i 

2) Das Amt Sreudenftadt, befteht aus dem 1601 
erfauften adelichen Gut und Dörfchen Roth, und der 
1614 gefauften Zerrſchaft Neuneck. Der Rniebiß, 
ift ein Paß Äber den Schwarzwald, auch ein Zoll⸗ und 
Wirths⸗ 
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Wirthshaus; und daſelbſt hat vor Zeiten ein Kloſter 
geſtanden. Das Chriſtophsthal, welches zwiſchen 
Freudenſtadt und Kniebiß liegt, hat ein Kupfer⸗- und 
Silber⸗Bergwerk. Es giebt auch in und um Freuden: 
ſtadt einen harten, röthlichbraunen Waruior, mit weis 
gen, gelben und dunfelbraunen Streifen. | 


55. Die Stadt und das Amt Altenfteig. 

1) Altenfteig,. eine Stadt auf dem Schwarzmwals 
de, Im ehemaligen Nagoldgau, welche vor Zeiten dem 
Srafen von Hohenderg gehört hat, die ſolche 1400 an 
die Markgrafen von Baden verfauft, diefe aber 1603 
an das fürfiliche Haus Wuͤrtemberg vertaufchet haben. 

2) Das Amt Altenfteig begreift neun Dfarrdörfer, 
naͤmlich: Altenfteig , Göttelfingen, Grömbach, 
Rothfelden, Simmersfelden, Spielberg, Unters 
Tertingen, Waltdorf, welches ein Kammerort ift, 
und Zwebrenberg, welches mit Calw gemeinfchaftse 
lich if. 

56. Die Stade und das Amt Liebenzell. 

1) Zell oder Liebenzell, ein Städtchen in einem 
engen Thal an der Nagold, in dem alten Wiringau 
vder Würmgau, vor welchem an der Nagold zwey 
warme Bäder find, die das obere und untere Bad 
‚genennet werden. Es ift 1603 von den Marfgrafen 
zu Baden eingetaufchet worden. 

2) Das Amt Liebenzell, begreift die Pfarren 
Reichenbach und Schemberg. 


57. Die Stadt und das Amt Sachfenheim. 


1) Groß Sachfenheim, ein Städtchen, welches. 
zwiſchen den Aeınten Bayhingen und Bietigheim liegt, 
hat dem Gefchleht von Sachfenheim zugehört, welche 
Lehnleute von der Grafichaft Vayhingen gemwefen, 
und alfo mit derfelben den Grafen zu. Wirtemberg 
übergeben worden. Diefe haben fehon 1471 und 81 
ein Antheil daran erfauft, und ald 1562 Bann 

vo 


* 
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von Sachſenheim, der legte feines Geſchlechts, ohne 


männlich Lehnserben geſtorben, find die ſaͤmmtlichen 
ſachſenheimiſchen Lehen dem fuͤrſtlichen Haufe Wir⸗ 


temberg heimgefallen. Städtchen und Amt find 1581 


der Landfchaft einverleibet worden. ‘ 
2) Das Ant beftehet aus den 3 Pfarren Klein⸗ 
Sachfenbeim, Wletterzimmern, und dem größten 
Theil von Sersheim. 
58. Söpfigbeim, ein Pfarrdorf nicht weit von 
Groß Bottwar, nahe am Neckar, hat feinen eigenett 
Amtmann, und vortrefflichen Weinwachs. Es ruͤhrte 
ehedeſſen von der Grafſchaft Vayhingen zu Lehn, und 
kam von den von Eberſperg an die Speten, welche 
ſich deswegen von Hoͤpfigheim nenneten. Als Ludwig 
Spet 1550 ohne maͤnnliche Erben ſtarb, / wollte Her⸗ 
zog Chriſtoph zu Wirtemberg das Lehn einziehen; es 
fam aber zum Vergleich mit deſſelben Vetter Hans 
Ludwig Spet, deſſen Söhne das ganze Dorf mit der 
ans 1587 an Herzog Ludwig für 53000: $l. vers 
kauften. 


59. Die Stadt und das Amt Ludwigsburg. 
1) Ludwigsburg, die zweyte hochfuͤrſtliche 2 
denz⸗ und dritte Hanptfladt, liegt unweit der Feſtung 
Aſperg, zwiſchen Stuttgardt und Bietigheim, im eis 
tier fruchtbaren Ebene. . Im Anfang des jegigen acht: 
zehnten Jahrhunderts waren an diefem Orte nur zwey 
Hoͤfe, die dem Kloſter Bebenhauſen gehoͤrten, und 
Erlach⸗- und Fuchs: Hof hießen. Herzog: Eberhard 
Ludwig ließ bier 1704 ein Jagdſchloß bauen, und 
nannte daffelbe 1705 Ludwigsburg. Diefem Schloß 


fügte erhernach ein prächtiges Hauptgebaͤude bey, das 


1733 vollendet wurde. Es hat zwey Capellen; eine, 
die 1721 eingemweihet worden, ift dem roͤmiſch katholi⸗ 
ſchen, die andere, die 1749 erbauet worden ift, dem 


. evarıgelifch = Iusherifchen Gortesvienft gewidmet. Die 


Gemäldegatferie ift vortrefflich. In dem Fafanengars 
sen, welcher dem alten Schloß gegen über fteht, ift > 
es 
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Gebäude, welches Savorita genennet wird. Bey dem 
Schloſſe find nach und nach Häufer angebauerworden, 
aus welchen endlich eine regelmäßig angelegte und fehr 
gut bebauete Stadt erwachfen it, die höher ald das 
Schloß, liegt, und der Sig einer Specialfuperintene 
dentur ift. Sin dem Zucht und Arbeits-Hauſe wird 
gutes Tuch gemacht, auch werden hier Damaſtleine⸗ 
mwande und bunte Papiere verfertiget;, es ift hier auch 
eine Porcelan Manufactur 1727 und 30 wurden die 
vornehmften fürftlichen Eollegia von Stuttgardt Hieher, 
1733 nad) Herzogs Eberhard Ludwig Tode aber wieder 
nach Stuttgardt verleget, wodurch die Stadt fehr leer 
an Menfchen geworden. Nachher ifi Ludwigsburg eine 
Zeitlang der ordentliche Sommeraufenthalt des fuͤrſt⸗ 
lichen Hof auch die Reſidenz Herzogs Carl Eugenius, 
gemwefen. Nicht weit von der Stadt, iſt eitie Fafanes 
rie mit einem fchönen Gebäude, 
2) Das Amt Ludwigsburg, befteht aus zehn 
Pfarren in folgenden Dertern. j 

(1) Aldingen, ein Flecken, der 1747 als ein 
eröffnetes Lehn an das fürftlicde Hans gefallen iſt. 
-, (2) Geyßingen und Seutingsheim , adeliche' 
Siecken. 

(3) Zoheneck, welches Dorf die Gerechtiafeit 
bat, für fi) aufden Landtagen zu erfcheinen. Hier 
wöächfet fehr guter Wein, 

(4) Egolsheim, Born: Weftheim, Neckar⸗ 
Beyhingen, das adelich ift; Neckar⸗Weyhingen, wels 
ched den Freyherrn von Kmieftätt gehört, Osweyl, 
Pfiugfelden. 

. (5) Die Feftung Afperg, oder Zohen-Aſperg, 
liegt nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Stutrgardt 
and Gröningen, in dem alten Blemsgen, anf einem 
abgefonderten Berge, um welchen auf einige Stunden 
weit nichts als Wecker zu fehen find. Ehedeſſen hieß _ 
fie eigenrlih Richtenberg, und ein dabey auf dem 
Berge gelegenes Städtchen hieß Afperg; dieſes we 

. i 


480. Der fihmäbifche Kreis, 


iſt im vierzehnten Jahrhundert eingegangen / und zu 
der Feſtung gezogen worden, welche. den Namen 
Afperg hefommenhat. Vor Alters hat eine Graffchaft 
dazu gehört, deren Inhaber eine Linie von den Pfalz⸗ 
grafen zu Tübingen waren. Graf Wilhelm von — 
bingen hat ſie 1228 gehabt, und ſein Sohn Ulrich hat 
ſich zuerſt einen Grafen von Aſperg genannt, und ſein 
gleichnamiger Sohn hat dieGrafſchaft Aſperg 1308 am 
Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfauft. Die Se 
ftung ift im fechzehnten und ſiebenzehnten Jahrhundert 
zu unterfchiedenen malen von Feinden eingenommen 
- worden; und jegr im fehlechten Stande. Bey derfels 
ben liegt ein Marktfledfen mit einer Pfarrkirche, ver 
um das Jahr 1450 erbanet wörden, und entweder 
eben fo wie die Feſtung, Afperg, oder Unter⸗Aſperg, 
genennet wird, 


m. Die fürftlihen Kammerfhreibe: 
reyguͤter, bie unter der Kammerſchreibereyver⸗ 
waltung ftehen, und des regierenden Fürften eis 
gene Güter find, auch mit den Kammergütern 
nicht verwechfelt werden muͤſſen. Die Einfünfte 
derfelben find die eigentlichen Chatulgelder des Hera 
zogs, der nad) den Pandesgefegen nicht ſchuldig ift, 
etwas davon zu den Landesausgaben anzumerben. 
Herzog Ludwig V bat in feinem Teſtament 1587, 
und infonderheit Eberhard III im Cobdicill 1674 
alle ſeit Errichtung des Herzogthums und derfaiferl. 
Beftätigung des Erſtgeburtsrechts im Jahr 1495, 
eigenthuͤmlich erworbene Güter, mit einem ewigen 
Sideicommiß beleget. Mad) erlofchenem Mannse 
ſiamm, fallen fie auf diejenige Haustochter, Die 
dem legten Beſitzer am nächiten verwandt ſeyn 
wird. ſ. J. D. Hoffmanns und J. C. F. Brehers 
di. inaug. de fideicommiflo fereniflimae gentis 

Wir- 
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Wirtembergicae, imprimis de corpore dieto Kam⸗ 
merfchreiberey- Gut. Tübingen 1769. 1753 bes 
milligeen die Landftände dem Herzog 50000 Fl. 
Dagegen dem Lande unterfchiedene herzogliche Kam⸗ 
merfchreiberey Derter einverleibet wurden. Die 
Kammerfchreiberey Derter find folgende. 


1. Bomaringen, ein Flecken, nicht weit von der 
Gränze des Gebiets der Stadt Reutlingen. 

2. Merfchalfenzimmern, ein Pfarrdorf und 
Schloß, nicht weit von Dornhan, ift ehedeffen ein 
Lehn der Herren von Lupfen gewefen. 

3. Winnenthal, ein Schloß un: Hofbey Wins 
nenden. 

4. Stetten im Ramsthal, im Umfange des Am⸗ 
tes Schorndorf ein Pfarrdorf und Schloß, hat vor 
Zeiten den von Vberg gehöre, die ed 1443 un 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg verfanfer haben. 1508 
wurde ed an die Thumben von Neuburg überlaffen, 

die e8 1645 veräußerten, 1664 aber fam dieeine, und 
1666 bie ‚andere Hälfte an die Herzoge zu Wirtens 
berg. Herzog Eberhard Ludwig ſchenkte es feiner Ges 
mablinn. Es waͤchſet daſelbſt vortreffiicher Wein, und 
der befte wird feiner Farbe wegen Brodwaffer genennet. 

5. Hohen :Rarpfen, ein alted Schloß mit einem 
großen Gut, im Umfange des Amts Tuttlingen, iſt 
1444 an die Grafen zu Wirtemberg Fäuflich gefommen. 
Hieher gehört auch der AUmtsort Haufen ob Verena 
oder Frena, der ein Pfarrdorf iſt. 


6. Gochs heim, vor Alters Goßbolzheim, Goßbis⸗ 
heim, oder Goßbotzheim, ein Staͤdtchen am FlußCraich, 
mit einem fuͤrſtlichen Schloß. Ehedeſſen hat es den Gra⸗ 
fen von Eberſtein gehoͤrt, welche es anfaͤnglich von 
Churpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich zu Wirs 
temberg in der pfälzifchen Fehde 1504 fich deſſelben 

. bemächtigte, von dem fürftlichen Haufe Wirtemberg zu 
Zehn getragen. Als ihr Stamm 1660 ip männlichen 
. 1%. 7% Hh Erben 
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Erben ausging, verlieh der Lehnsherr dieſes Staͤdt⸗ 
chen und andere Lehen des letzten Grafen Cafimir 
Wittwe, Maria Eleonora, gebornen Gräfinn zu Saars 
brücken, und. ihrer Tochter Albertina Sophta Eſther, 
welche legte an Herzog Friedrich Anguft zu Wirtem⸗ 
derg-Neuftadt vermählet wurde, und nach deren. 1729 
erfolgtem Tode, das Lehn dem regierenden Haufe 
beimfiel, auch 1736 zu den Kanmerfchreiberingürern | 
gelegt wurde. Das Städtchen und Schloß iſt 1689 
von den Franzofen eingeäfchert worden, und jenes 
1738 abermals abgebrannt. Zu dem hiefigen Amt 
gehört der Flecken Waldangeluch, welcher mit dem 
Nitterftift Odenheim gemeinfchaftlich if. je 

7. Sreudenthal, ein Gut und Pfarrdorf, hateher 
deffen zum Amt Befigheim gehört, mit welchem ‚Her: 
309 Ulrich daffelbe 1504 in der pfälzifchen Fehde au 
ſich gebracht. Nachdem es in vielerley, und zulegt 
in der Gräfinn von Würben Händen geiefen, hat das 


- fürftlihe Haus däffelbe 1732 durch einen Vergleich 


befommen. — 

8. Seimsheim, oder Zeimſen, ein ſehr altes Staͤdt⸗ 
chen, welches die Grafen zu Wirtemberg 1443, 56, 
und 97 von den gdelichen Familien Neuneck, Stein, 
Gültingen, Stadion und Smalnſtein erfauft und au 
fich gebracht haben ; und endlich hat das fürfllihe Haus 


. Wirtemberg 1687 auch das Antheil, welches die von 
Gemmingen einige Jahrhundert lang von den Mark: 


grafen zu Baaden, als eine Pfandfehaft, inne gehabt, 
vom Markgrafen Friedrid Magnus  eingetaufcher. 
1743 wurde cd dem Grafen Wilhelm Friederich von 
Grävenig zu Lehn gegeben, und nachdem derfelbe es 
wieder abgetreten hatte, vom Herzog Karl Alerander 
feiner Gemahlinn, Maria Augufta, auf Lebensiang 


> überlaffen. Im dreißigiaͤhrigen Kriege ift ed abge 


brannt, und 1692 und 93 von den Franzoſen ausge 


pluͤndert worden. Hieher gehöret 


Peroufe, ein Waltenfer Pfarrdorf. 
9 Wend; | 
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9. Wendlingen, ein geringes ‚Städtchen und 
Schloß, am Flüßchen Lauter, welches unterhalb ders 
feiben- in den Neckar fällt. Das adeliche Gefchlecht 
von Werdnau hat daffelbe 1545 an Herzog Ulrich für 
29000 Fl. verfauft. Beträchtlicher ifi \ N 

10. Röngen, ein Pfarrdorf, auf der andern Seite 
des Neckars, über den in diefer Gegend eine fteinerne 
Brücke gebauet it. Sn dem Chronico Blabyrenfi 
(Blanbeuren) heißt diefer Ort Cuningen. Nachher 
haben es unterder Herrfchaft und dem Landgericht Boys 
hingen, die Grafen vom Hohenberg beſeſſen, und 1336 
an die Grafen von Aichelberg verfauft, von welchen 
e3 die Thumbe von Neuburg ererbet, und nach und 
nach 1669, 1678 und 3739 an das fürftlihe Hans 
Wirtemberg verfauft und vertaufcht haben. h 

Bey dieſem Flecken gegen Unter: Enfingen hinauf 
iſt aufeiner fanften Anhöhe ein flaches Ackerfeld, Nas 
mend Burgfeld, deſſen Boden an vielen Orten alte 
Mauern und Ruinen durchfreugen. Hier hat man 
von Zeit zu Zeit, roͤmiſche Münzen, und Scherben 
von römifchen Gefchirren, Werkzeuge von Eifen, auch 
metallne Statüen vom Jupiter, und der Minerva: (des 
ven Fußgeſtell 4 Zoll hat) und andere Sachen gefunden. 
1784 ließ der Herzog den Anfang machen, auf dems 
felben nachzugraben, da man denn auf die Reſte eis 
ned alten Gebäudes fam, und Münzen, große Vaſen 
von gemeinen Thon, viel Werkzeuge und Geraͤthſchaf⸗ 
ten von Metall, und andre Alterthümer fand, 
eure. Vleidlingen, ein Marftflecken und Schloß 
oberhalb Kirchheim und Weilheim, iſt vor Zeiten 
der Sraffchaft Aichelberg winverleibt gemeien. Was 
die von Freyberg daran beſeſſen haben, iſt 1596 am 
das fürfllihe Haus Wirteinderg gefommen. Nach 
der Zeit jft es verfchiedentlich verliehen, und endlich 
nach Dberfien Conrad Widerholds Tode als ein 
eroͤffnetes Lehn eingezogen, und zu den Kammerfchreis 
berepgütern gelegt worden. Es gehören die Höfe Ran⸗ 
deck und Ochswangen dazu. 

55 12. Brenz, 
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12. Brenz, ein Marktflecken am Fluß Brenz, 
nicht weit von der pfalz=nenburgifchen Gränze, wo⸗ 
ſelbſt in uralten Zeiten die Nömer ſich aufgehalten has 


.ben.. €8 haben denfelben die Güffen von Güffenberg 
befeffen,, und Schulden wegen veräußern müffen, da 


- ‚denn Herzog Friedrich zu Wirtemberg, als der ftärfite 


Gläubiger, mit Bemwilligung-der übrigen, denfelbenan 
ſich gezogen, und 1613 die Schulden, fo weit der Werth 
Des Orts zureichte, bezahlt hat. Herzog Johann 
Friedrich gab diefen Ort, nebft Weiltingen und einem 
Deputat von 15000 FI. feinem Bruder Julius Fries 
drich. Als aber die Weltingifche Linie 1705 ausſtarb, 
und Brenz darch Verträge dem regierenden Hanfe 
wieder heimfiel, machte es H. Eberhard Ludwig zum 
Kammerfchreibereygut. 

13. Weiltingen, ein Marftflecfen und Schloß an 
der Wernis, unweit Dinkelsbuͤhl, Hat anfänglich den 
Grafen von Dettingen gehöret, welche ihn 1360 an 
‚ einen von Seckendorf, deffen Nachfommen aber 1542 
‚an die von Knöringen verkauft. Wolf Wilhelm von 
Knoͤringen trug ihn an Herzog Friedrich zu Wirtem⸗ 
berg; der ihm Geld vorgefirecft hatte, zu Lehn auf, 
der ihn auch, als jener. 1616 unvermuthet flarb, ein- 
zog, worauf Herzog Manfred zu Wirtemberg- Weil 
tingen und Brenz; zur Appanage befam, deſſen maͤnn⸗ 
liche Linie 1705 eriofch, da denn das regierende Haus 
beyde Derter wieder erhielt. Es gehört hierher der 
Amtsort Veitsweiler, ein Pfarrdorf. 

14. Kiebenftein, ein Schloß zwifchen Lauffen und 
GroßsBottwarr, und die Dörfer Raltenweften und | 
©Ottmarsheim , haben die von -Liebenftein .1673 und 
78 an das fürftlihe Haus verfauft und vertaufcht. 

15. Stambeim, ein Bfarrdorf zwifchen Stutt⸗ 
gardt und Afperg, ift ein altes wirtembergiſches Lehn, 
welches die Schertel von Burtenbach 1737, nebft Za⸗ 
zenhaufen, an das fuͤrſtliche Haus Wirtemberg vers 
kauft haben. SR; Ä 


16. Och⸗ 
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16. Öchfenberg, ein Schloß und Städtchen, nebit 
den Pfarren Leonbronn und Zaberfeld. Die legte 
liegt in der Gegend des Flüßchens Zaber und Amts 
Brackenheim, und ift den von Sternfeld für 300000 
5. abgefauft worden. j 

Anmerf. Die Serrfchaften Welzbeim und I 
fingen, find zwar auch Kammerfchreiberepgüter; jene 
aber gehört zum fränfifchen Kreife, und diefe hat eine 
befondere Stelle und Stimme beym ſchwaͤbiſchen Kreife, 
daher fie unten in ihrer Drdnung vorfommen wird. 


ı1. Die Klöfter und dazu gehörigen 
Aemter, die vor der Reformation unter 
den Praͤlaten diefer Klöfter geftanden 
De ‚ und jeßt unter dem Kirchenrath 
tehen. 


1. Das Rlofteramt Blaubeuren. Don bem Kids 
fter ift oben ben der Stadt Blaubeuren Nachricht zu 
finden. Das Klofteramt befteht aus ſechs Pfarren, 
welche find: Lautern, YiTachtolsheim, Rothenacker, 
Seißheim, oder Seifen, und Weiler. Zwifchen 
Seifheim und Sontheim ift ein Erdloch, oder eine 
geräumige und fehr feuchte Höhle, in welcher das her» 
abtröpfelude Wafler zu Stein wird. — 

2: Das Rloſter Anhauſen, liegt an der Brenz, 
und iſt jederzeit mit der Herrſchaft Heydenheim ver⸗ 
bunden geweſen. Seit 1558 hat es evangeliſche Aebte. 
Das Rloſteramt begreift drey Pfarren, nämlich Det⸗ 
tingen und geuchlingen, die zum, Theil in das Amt 
Hepdenheim gehöre.  Guffenftadt, Moͤcklingen, 
woran auswärtige Herrfchaften Antheil haben. 

3. Das Klofter Koͤnigsbronn, hatKönig Albrecht 
1302 im Dorf Springe geftifter, welches aber diefen 
Namen verloren hat. "1448 verfauften die Grafen 
von Helfenftein dieſes Kloſter Eiftercienfer Ordens an 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg, als ein Zugehör der 

253 gern 
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Herrfchaft Hendenheim, mir der ed auch 1504 an 
Herzog Ulrich wieder übergeben, 1521 vom Kaifer 
-Karl V. an die Stadt Ulm verpfänder, und 1536 wies 
der eingelöfeer wurde, Jacob Schropp, der 1557 
Abt geworden, iſt der erfte evangelitche Abt geweſen. 
Bey diefem Klofter find beträchtliche Eiſenſchmieden. 
Das Rlofterant befteht aus den Pfarren Degenfeld, 
ee Sehnftätten, Steinheim am Albuch, 
ang, 

4. Das Klofter Adelberg, dns zwifchen Schorn> 
dorf und Göppingen in einer ziemlich waldichten Ges. 
gend liegt, ift 1178. geftiftet, hat anfänglich Madel⸗ 
berg geheißen, und aus einem Manns- und Frauen 
kloſter beftanden, welches legte aber nach Lauffen ver⸗ 
legt worden. Es fcheint, daß die Grafen zu Wirtem⸗ 
berg diefes Klofter nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
z0ge mit der Burg und Herrfchaft Walthaufen befoms 
men haben. 1525 wurde e8 von den aufrührerifchen 
Bauern völlig zerfiört. 1565 befam es den erfien 
evangelifchen Abt, Diefer ift zugleich Generalfuperin- 
sendent, und hat zehn Specialfuperintendenten unter 
fih, Das Rlofteramt enthält 6 Pfarren, nämlich: 
Adelberz und Zundsholz, Kirchen: Kirnberg, Lothen⸗ 
berg und Efchenbacy, Oberwaͤlden, Steinenberg, 
Zell und Altbach, ; 

5. Das Rloſter Denkenborf, liegt auf einen Fleis 
wen Hügel, am Flüschen Kerfch, welches. im Gebiet 
der Reichsſtadt Eflingen in den Neckar fließt. Esift 
ums Jahr 1120 oder 1124 gefliftet worden, und zwar 
vermuthlich von einem wirtembergifchen Grafen Ber 
thold. Seit 1560 hat es evangelifche Prößfte. Der 
Probſt ift zugleich Generalfuperintendent, und hat acht 
Specialfuperiniendenten unter ſich. Seit 1713 if 
bier die niedere Klofterfchule, die vorher zu Hirſau 
geiwefen, und-deren 20 Alumni, von zwey Kiofterpros 
fefforen unterrichtet, von hier aber indas hohe Kiofter 
Maulbronn verfeget werden. Jenſeit des Fluͤßchen 
Kerfch, liegt ein gleichnamiger Flecken. or 
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6. Das Klofter Bebenhaufen, liegt eine — 
von Tuͤbingen, im Schönbuch. Pfalzgraf RudolphJ 
von Tübingen hat es um das Jahr 1183 geſtiftet. Es 
hat ſeit 1560 einen evangeliſchen Abt, der zugleich 
Generalſuperintendent iſt, und neun Specialſuperin⸗ 
tendenten unter ſich hat. Auch iſt hieſelbſt eine von 
dei: beyden hoͤhern Kloͤſterſchulen des Landes, welche 
20 Alumnos hat, die aus dem niedern Kloſter Blau⸗ 


beuren hierher verſetzet, und von zwey Kioſterprofeſ⸗ 


ſoren unterwieſen werden. Das Kloſteranit begreiſt 
neun Pfaͤrren, welche find: 
1) Luſtnau, woſelbſt ein Specialſuperintendent 


iſt. 

2) Altdorf, Zageloch, Jeſingen, Immenhau⸗ 
ſen, Ofterdingen, Poltringen und Reuſten, (jenes 
Dorf iſt katholiſch, und theils oͤſtreichiſch, theils wir⸗ 
tembergiſch, und gehört zur Stabskellerey Tübingen, 
diefes ift evangelifch und gehört unter dieſes Aut,) 
Roſeck, Unter= und Ober Oeſchelbronn, (das erſte 
Dorf iſt halb bernerdiniſch, Weil im Schoͤnbuch. 

7. Das Kloſter Sirfeu, liegt an der Nagold, nicht 
wert von Calw; und ift Das aͤlteſte Kfofter dieſes Herz 
zogthums, indem es fihon 830 von einem Grafen von 
Ealiv gefliftet worden. Der erfte evangeliſche Adt, 


Heinrich Weickersreuter, iſt dem letzten katholiſchen 


Abt 1558, als Coadjutor zugegeben worden. 1662 
wurde das Kloſter von den Franzofen €: ngeäfchert, 
und bieranf die darin angelegt geweiene Kloſterſchule 
nach Denfendorf verlegt. Zu dem Klofteramt gehoͤ⸗ 
ren die Pfarren Sriolzheim, Schafhaufen, Stam⸗ 
heim. 


Das Priorat Reichenbach an der Murr, bey Freu⸗ 


denſtadt, welches diefem Kisiter einverleibt geweſen, 
har einen Schaffner, der die Eintünfte verwaltet. 
Es gehoͤrt dazu die Pfarre Schwarzenberg. 

8. Das Kloſter S. Georgen oder Joͤrgen, liegt 
auf dem Schwarzwalde, am Fluß Brigach, in einer 
Gegend, welche von alten Zeiten her die Baar genen⸗ 

254 net 
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net wird. Es ift um das Jahr 1080 geftiftet worben. 
1567 befam es den erften evangelifchen Abt. 1634 ift 
ed zum legtenmal eingeäfchert, und nicht wieder er» 
Bauet worden. Bey demfelden iſt ein Dorf, woſelbſt 
der wirt-- bergifche Amtmann wohnet. Zu dem Kilos 
fleramt geyöret die Pfarre Muͤnchweiler. 

Anmerf. Etwa eine halde Meile von diefem Klo⸗ 
ſter, gegen Abend, entfpringt eine von-den Quellen 
des Douauſtroms, welche die Briege oder Brigach 
genannt wird. 


9. Das Klofter Lorch, oder lieben Srauen Berg, 
liegt auf einem Berge an der Rems, oberhalb Schorn⸗ 
dorf, gegen Gmünd zu, undhat den Namen von Deus 
aınten liegenden Dorf Lorch, Laureacum, welches den 
alten Herren von Hohenflauffen zugehört hat. Her— 
308 Friederich von Schwaben und feine Gemahliun ; 
Agnes, habei: daffelbe geftiftet, und diefe fomohl, als 

 unterfchiedene andere Perfonen dieſes hohenſtauffen⸗ 
ſchen Gefchlecht3, liegen darin begraben. Nah Abs 
gang deſſelben ift die Kaftenvogtey über daſſelbe an 
Das Haus Wirtemderg gefonmen. 1563 befam es 
den erften evangelifchen Abt. Dis Klofteranıt bes 
greift die Pfarren Alfdorf, (den Baronen von Heiz 
zugehörig; ) Frickenhofen und Täferroth. 


10. Das Klofteramt Alpirfpach, liegt auf dem 
Schwarzwalde, am Fluß Kinzig, iſt 1095 gefliftee 
worden, und hat ehemals die Herzoge von Teck, und 
Hierauf die Herzoge von Urßlingen, und endlich die 
Grafen zu Wirtemberg zu Kaftenvögten gehabt und 
‚befommen. 1563 befam es den erfien evangelifchen 

Abt. Das Klofteramt begreift 11 Pfarren, nämlich 
Gaißlingen, bey Rothweit, welche Fatholifch iſt; Jops 
fau, Lombach, Nordweil im Breisgau, welche auch 
Fatholifch ift; Ober⸗NYflingen, Peterszell, Reinbardes 
eu, Röthenberg, Schömberg, Wittendorf, Wit 
tershauſen. Sonſt ift zu Alpirfpach eine Farb⸗ 
mühle, in welcher der Kobold zu blauer Schmalte bes 

en? ‚ reitet 
= } 

! 
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reitet wird; und zu Königftern im Neinerzau iſt ein 
Silberbergwerk. 

11. Das Kloſter Zerrenalb, liegt am Fluß Alb, 
nicht weit von der Graͤnze der Markgrafſchaft Baden. 
Graf Berthold von Eberftein har daffelbe 1148 geſtif⸗ 
tet. 1338 hat Graf Ulrich von Wirtemberg die Kas 
ſtenvogtey über daffelbe befommmen. 1555 erhielt es 
et erfien evangelischen Abe. Zu dieſem Kloſter 
gehört, 

ı) Das Klofteramt, zu welchen die Pfarre Lofs 
fenau gehöret. 

2) Das Amt Derdingen, an den pfälzifchen Graͤn⸗ 
zen, welches die Pfarren Sreudenftein, YLusbohm, 
und Oberacker begreift. Bahnbruͤcken iſt ein Filial 
von der Pfarre Gochsheim. 

3) Das Amt erklingen, welches deu Grafen 
ven Zweybruͤcken gehöret hat. Merklingen iſt ein 
Marktflecken. Die übrigen Pfarren diefes Amts find, 
Gechingen, Saufen an der Würm, Alt: gengftett, ' 

TIeus Sengftett, welche reformirt it, Simmege 
} beim. E 


Iv. Die ausländifchen Derter, in des 
nen das fürftliche Haus Wirtemberg ges 
wife Rechte und Einfunfte hat, oder 
er Lehen deffelben find. Dahin ges 

vet 
1. Die Grafſchaft Löwenftein, "die zwi⸗ 
* dem Herzogthum Wirtemberg und der Graf⸗ 
ſchaft Hohenlohe lieget, und auf der haſiſchen Char⸗ 

te vom ſchwaͤbiſchen Kreis am richtigſten zu ſehen 

iſt. Die alten Grafen von Loͤwenſtein ſtammeten 

von den Grafen von Calw ab. Der letzte dieſes 

Geſchlechts war Graf Ludewig, der die Grafſchaft 
an den Churfürften zu Pfalz, Friedrich) den Siege 
| 965 reichen 
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reichen, für 1400 Fl. verkaufte, deffen mit Clara 
von Tettingen erzeugter Sohn Ludewig, nad) ſei⸗ 
nes Vaters Tode, Anftate der ihm von demfelben 
vermachten Herrfchaften, die Grafſchaft Loͤwen⸗ 
ſtein von dem Churfuͤrſten Philipp bekam. K. Ma⸗ 
ximilian I erhob dieſen Ludewig 1494 in den Reichs⸗ 
grafenſtand, und er iſt der Stammvater der jetzi⸗ 
gen Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwenſtein-Wert— 
heim. Zu ſeiner Zeit eroberte Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg 1504 in der pfaͤlziſchen Fehde auch 
dieſe Grafſchaft Loͤwenſtein, und ob er dieſelbige 
gleich 1510 dem Grafen Ludewig auf unterſchiede⸗ 
ner Chur- und FZürften Vorbitte wiedergab, fo 
mußte er fie doch, als ein Landfaffe, zu Lehn neh⸗ 
men. 

Das Wapen der Graffcyaft ift ein vorher Loͤ⸗ 
we. Sie ift unter. die fürftliche und gräfliche Linie 
des Haufes Lömenftein » Wertheim vertheilet, 


ı) Die gräfliche Linie beſitzet. 
1. Das Staͤdtchen und Amt Loͤwenſtein. 
2. Das Amt Sulzbach an der Mur. 


2) Die fuͤrſtliche Linie beſitzet. 
1. Das Amt Abſtadt oder Wildeck, in welchem das 

Schloß Wildeck und der Flecken Abftadt iſt. 

2. In den Meichsftädten Eßlingen, Giengen, 
Ziilbronn, Pfullendorf, Reutlingen, Rothweil, 
. &oryer, Weyl und Schwäbifch: Gmund, in dem 
oͤſtreichiſchen Ort Haigerloch und Schelfingen, und 
ulmifhen Ort Langenau, und halliſchen Ort Welt: 
heim ‘im Rofengarten, haben die wirtembergifchen 
Kiöter Denkendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, 
Alpirſpach, S. Georgen, Lichtenſtern, Königsbronn, 
Mauldrunn, Hirſau, Bebenhaufen, Anhaufen — 
Mur⸗ 
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Murbard, ihre Pfleger, In der Reichsſtadt Schwäs 
bifch: Gmünd, ift ein wirtembergifcher Geleitörenter, 
und in dem freyherrlich » rackenigifchen Ort Stogingen 
ein — 

Endlich gehören zu dieſer Claſſe die Pfarren Bi⸗ 
—— Goͤlzhauſen, Zochdorf bey Entzweyhingen, 
Muͤhlhauſen an der Enz, woſelbſt guter rother Wein 
waͤchſet; Pflummern, Weiler, im Weinsberger Thal. 


Von 


der Martzraſſhaſt Baden. 


$. 


Noͤhann Morell und — Beuch, — 
J die Markgrafſchaften Baden und Hochberg, 
auf einer mit großem Fleiße verfertigten Charte 
abgebildet, die Blaeuw, Janſſon, die Waes⸗ 
berge, Schenk und Walk, herausgegeben ha⸗ 
ben; Joh. Ulrich Müller "aber bat fie in ein 
Fleineres Format gebracht. 

. 2. Die Marfgrafichaft Baden, liegt an 
der öftlichen Eeite des Rheins, und beſtebt einents 
lich in dem Strich Landes, der zwifchen der Pfinz 
und dem Schwarsbach (ieget, auch von den klei⸗ 
nen Fluͤſſen Enz, Wuͤrm, Nagold, Pfins, 
Alb, Pfedderbach, Murg, Saubach, Bel: 
bach und Sulzbach, gewaͤſſert wird, ‚welche 
Fluͤſſe fich insgefammt in den Rhein ergießen. Der 
mitternächeliche Theil diefes Landes, der zwiſchen 
den Fluͤſſen Pfinz und Alb lieget, wird die niede- 
re Markgrafſchaft, oder von der Hauptſtadt 
Dad, die Markgrafſchaft Baden⸗ — 


’ 
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lach, alles übrige aber die obere Wiarkgraf: - 
fchaft, oder von der Hauptitade Baden, die 
Markgrafſchaft Baden = Baden, genennet. 
Beyde Markgrafſchaften liegen, nach der Geogra- 
phie der mittlern Zeit, nicht in Schwaben, fon« 
dern in Oft- Franken, f. Kremers Gefchichte des - 
Haufes Geroldseck, ©. 10. Es gehören dem 
Markgrafen noch andere Länder, die hernach vor⸗ 
fommen werden. Die ganze Marfgraffchaft iſt 
feuchebar, und hat Getraide, Hanf, Flache, Wie⸗ 
fenwachs, Obſt, fehr gute Weine, und Holz im 
Ueberfluß. 1783 hob der Marfgraf die Leibeigen- 
fchaft in derfelben auf, ohne den Verluft von uns 
gefähr 40000 FI. jährlicher Einfünfte, die er da« 
durd) erlitte, zu achten. 1784 bat man in dem 
badenfchen Landen 194118 Menfchen gezähler. 
9.3. Die Markgrafen zu Baden ftanımen von 
tes 1074 verftorbenen Herzogs Berthold I von 
Zähringen Sohn Herrmann ab, deffen Sohn gleis 
ches Namens in der badenfchen Gefchichte Here 
mann der erfte genennet wird, und 1130 geflore - 
ben ift. Markgraf Hermann III, der 2190 ges 
ſtorben, hinterließ Hermann IV und Heinrich; 
diefer ſtiftete die hochbergiſche Linie, die ſich im 
vierzehnten Jahrhundert wieder in Die hochbergis 
ſche und faufenbergifche theilte; jener aber fegte die 
badenfche Linie fort, und erhielt 1235 vom Kaifer 
Friedrich II für die burch feine Gemaplinn Irmen⸗ 
gard erfaufte Hälfte der Stadt Braunfcymeig, die 
Stadt Durlady, (die aber vorhin aud) den Herzo⸗ 
gen von Zähringen zugehört hatte,) zum Eigen« 
tbum, und die Stadt Ertlingen zu Lehn, - 
er 
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der Prof. Joh. Chriſt. Sache 1759 zu Carlsruhe 
in einer Einladungsfchrift von dem Leben Marke 
grafens Heinrich III von Baden und deffelben Kin⸗ 
dern, die Urkunde fuerft, aber verftümmele, hat 
abdrucen laſſen. Markgraf Chriſtoph von Bas 
Den brachte 15073 die Lande beyder Linien wieder 
sufammen; feine Söhne Bernhard und Ernftaber 
ſtifteten zwey neue Linien, nämlidy jener die Linie 
Saden: Baden, und biefer Die Linie Baden⸗ 
Durlach. a 
Markgraf Bernhard führte die evangelifche 
Lehre und gottesdienftliche Uebung in der Marks 
graffchaft ein. Er hinterließ zwey Söhne, Phi⸗ 
libert und Chriſtopher III. Jener ftarb 1569, und 
fein Sohn Philipp ftand unter der Bormundfchaft 
des Herzogs von Bayern, der während derfelben 
die evangelifche Lehre und gottesdienftliche Lebung 
wieder abfchaffee. Markgraf Philipp ftarb ſchon 


1588, und das Land fiel an des vorbergenannten - 


Chriſtophers III Sohn Eduard, der fich zur rd» 
miſch · katholiſchen Kirche wendete. Wagen un 
terſchiedener in einer beſonders gedruckten Schrift 
bekannt gemachten Urſachen, nahm Markgraf Ernſt 
Friedrich zu Durlach 159° das ganze Land in Bes 
fig, welches Marfgraf Friedrich Eduards Sohn 
Wilhelm wieder einräumte, der ein eifriger Ka« 
eholid war , und die Farholifche Religion mit dee 
auſſerſten Gewalt wieder einführte, Diefer theilte 
in ebendiefem Jahr die-bis dahin mit dem Haufe 
Naſſau gemeinfchaftlich beſeſſenen Herrſchaften 
Mahlberg und Lahr, und bekam Mahlberg. Sein 
Sohn Ferdinand Maximilian gelangte 1660 zum 
| völliger 


\ 
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völligen Beſitz der Grafſchaft Eberſtein; und die⸗ 
ſes Sohn Ludwig Wilhelm iſt als ein großer Krie⸗ 
gesheld berühmt. Dieſes Sohn, MarfgrafBern- 
hard Ludwig Wilhelm Georg, hat durch feine Ger. 
maplinn Maria Anna, eine Tochter Adam Franz 
Karls, Fürften von Schwarzenberg, die Herr 
fchaften in Böheim an fein Haus gebracht, 1771 
ftarb diefe ältere baden» badenfcye Linie mit dem 
Markgrafen Aug. Georg Simpert aus, und die 
Lande derfelben fielen an die baden» durlachifche 
Linie. BT BE, 
Diefe ſtammet vom Markgrafen Ernſt ab, 
der evangeliſch geworden, und deſſen Sohn Karl II 
die evangelifche Lehre und gottesdienſtliche Uebung 
vollends im Rande eingeführet, auch die Refidenz 
von Pforzheim nach Durlach verleget, und daſelbſt 
das Schloß Karlsburg erbauet hat. Seines Sohnes 
Georg Friedrich Sohn, Friedrich V, wurde von 
feiner vierten Gemahlinn Anna Maria, Jacobs 
des legten Herrn zu Hohen ⸗ Geroldseck und Sul; 
Erbtochter, zum Erben ihrer Verlaſſenſchaft ein 
gefeget, welche vornehmlich) in den Hohen» gerolds⸗ 
ecfifchen Allodialguͤtern, und in einer großen Ans 
forderung an das graͤflich · naffanifhe Haus, bes 
ftand. Diefes Sohn Friedridy VI erhielt vom 
Kaifer 1664 den Titel: Durchlauchtig. Sein 
Sohn Friedrich Magnus, ließ das von den Sram 
zofen verwüftere Durlad) mit dem Schloß Karle 
Burg wieder aufbauen, und verſtattete franzöfis 
ſchen Flüchtlingen, fic) in feinem Lande niederzu⸗ 
faffen. Dieſem folgte fein Sohn Karl Wilfelm, 
der die neue Reſidenzſtadt Karlsruhe erbauen ließ, 

u und 
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und 1715 am 17 Junii bey Legung des Grund⸗ 
fteing zum Schloß, zum Andenken diefer Beyer 
benheit, den Orden der Treue (lordre de la 
fidelire) fliftete. Sein einziger Sohn Friedrich 
ftarb vor ihm, ‚hinterließ aber zwey Prinzen, das 
von der ältefte, Marfgraf Karl Friedric) in der 
Regierung gefolger ift, und 177 1 die baden-baden» 
ſchen Lande geerbet hat. J 


$. 4. Das fuͤrſtliche Haus ſowohl, als die untere 
Herrſchaft, iſt evangeliſch, und in der obern ſind evan⸗ 
geliſche Gemeinen zu Germsbach in der Herrſchaft 
Eberſtein und in der Herrſchaft Malberg der refor⸗ 
mirten Kirche aber ſind zugethan, die von franzoͤ⸗ 
ſiſchen Flüchtlingen angelegten Doͤrfer Friedrichs⸗ 
thal und Welſchneureuth, auch hat eine Gemeine 
derſelben zu Karlsruhe öffenelichen Gottesdienſt, 
und eine andere hat zu Pforzheim ihre Neligiongs 
übung. Der roͤmſſch · katholiſchen Kirche find zu⸗ 
gethan, die ganze obere Herrfchaft, und in der 
unfern die Dörfer Dottingen und Balrechten, 
Inzlingen, Stetten, und das ganze gemmingifche 
Gebiet. Bösingen, Oberfihafhaufen und das 
Prechthal in der. untern Herrfchaft, werden von 
Katholifen und Lutheranern bewohnet. Sn. der 
Stadt Karlsruhe haben die Ratholifen auch freye 
gottesdienftliche Uebung. Es find auch Mennos 
niten vorhanden, und diefe find auch hier die beften 
Landbauer, doch find fie im Unterlande geringer an 
der Zahl, ale in dem Oberlande. Sie find größten 
theils die Pächter der großen Iandesherrfchaftlichen 
Kammergüter. Syn diefer obern Herrfchaft > 
ie 
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fie ſich auch am liebſten wegen der Nachbarſchaft 
ihrer Glaubensgenoſſen im Elſas und in der Graf⸗ 
ſchaft Hanau, auf. Ihren gemeinſchaftlichen 


Gottesdienſt haben fie daſelbſt in der Meyerey bey 


dem verfallenen Schloß Hochberg. Die zahlrei⸗ 
chen Juden, haben hin und wieder im Lande ihre 
Synagogen. ‚Sin den geſammten baden» durlachi⸗ 
ſchen Landen find hundert und einige 20 Pfarren 
der lutheriſchen Kirche zugethan, die unter den 
ſieben Superintendenten zu Pforzheim, Durlach, 
Karlsruhe, Emmendingen, Muͤhlheim, Loͤrrach 
und Schopfen ſtehen; die ehemalige Generalfü- 

perintendentur ift aber abgeſchafft. 
$. 5. Der Titel it: Markgraf su Baden 
und Hochberg, Landgraf zu. Saufenberg, 
Graf zu Sponbeim und Zberftein, Herr zu 
rRoͤteln, Badenweiler, Lahr und Mahlberg, 
Der Landvogtey Ortenau und Kehl. Das 
Wapen wegen der Markgrafichaft Baden, ift ein 
zother rechter Schrägbalfe im goldnen Felde; we⸗ 
gen der Landgratichaft Breisgau, ein aufgerich⸗ 
teter rother Loͤwe im filbernen Felde, mit einer 
goldnen Krone auf dem Kopf; wegen Sponheim 
ein von Roth und Silber, und ein von Blau und 
Gold gefchadytes Feld; wegen Eberftein en ſchwar⸗ 
zer Eber auf einem grünen Hügel im goldnen Fels 
de, umd eine rothe Roſe mir blauem Saamen im: 
fildernen Felde; wegen Röteln ein wachfender ro⸗ 
ther Löwe im filbernen Felde, und zwey wellen⸗ 
weife gefchobege filberne -Querbalfen im blauen 
Felde; wegen Badenweiler ein goldener Pfahl, der 
mit drey ſchwarzen Sparten befeget ift, im ne 
— el⸗ 
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Felde; wegen Lahr ein vorher Querbalfen im gol« 
denen Felde; wegen Mahiberg ein ſchwarzer ges 
Frönter Löwe im goldnen Felde; wegen der Herr 
ſchaft Suufenberg, die unter den marfgräflich » hoch⸗ 
bergifchen Landen begriffen ift, ein och fülberner 
Flügel mit einem darinn befindlichen goldnen Zir⸗ 
fel, im blauen Felde. 

+ 9.6. Die Markgrafen haben mie den Herzo⸗ 
gen zu Wirtemberg und Pommern, und Pandgra« 
fen zu Heffen, 1576 einen Vergleich, wegen der 
Abwechfelung des Rangs auf dem Keichstage, ges 
troffen,umd befigen im Reichsfürftenrarh drey Stim⸗ 
men. Die erſte Stimme ift wegen der obern Herr» 
ſchaft, und wechfele mit den übrigen alternirenden 
Fürften in der Stelle nach den zehn gewöhnlichen 
Strophen ab. Alsnoch 2 regierende Häufer waren, 
wechfelten diefe Stimmen mit der Baden Durla⸗ 
hifchen nach Inhalt des weftphälifchen Friedeng, 
alſoßab, daf wenn derjenige abgieng, der in feiner 
Lebenszeit den Borgang gehabt hatte, alsdenn bee 
Vorgang auf den regierenden Fürften der andern 
Linie fiel, Baden» Baden aber allemal vor Baden« 
Hocbergden Rang hat. Die zweyte, ift wegen der 
untern Herrfchaft Baden, und die Dritte wegen der 
Marfgrafjchafe Hochberg. Auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagin bat der Marfgraf auf der welclichen 
Fürftenbanf audy 3 Stimmen, eine wegen der 
obern Herrichaft, eine wegen der untern und eihe 
wegen Hochberg. Aufder Grafen: Banf har er 
eine Stimme wegen Eberftein. Wegen der obern 
Markgrafſchaft hat das fürftliche Haus einen 
Reichsmatrikular · Anfchlag von 12 zu Roß und 

7 ch, 7 4 5 i 30 zu 
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‚30 zu Fuß, oder 264 Fi. und zu einem Kammer 
ziel erlegt e8 174 Rthlr. 445 Kr. Sein Reichs⸗ 
matrifular» Anfchlag wegen der untern Herrfchaft, 
betrug ehedeſſen zo zu Roß und 53 zu Fuß, oder 
452 5. 1683 aber ift er auf 302 1. herunter 
gefeßer worden. Zu einem Kammerziel erleger es 
174 Rthlr. 444 Kr. Die Marfgrafen erhielten 


1397 vom K. Wenzel das Privilegium, daß nie 


mand fie, ihre Diener, Leute und Linterfaffen vor 
ein Landgericht, oder anderer meltliches Gericht, 
um irgend einer Schuld oder Sache willen heifchen 
oder laden, noch über fie Urcheile fprechen follte; 
allein das Faiferl. und Neichshofgericht ausgenom- 
men. ben diefesPrivilegium hat 1442 K. Frie⸗ 
drich III beftätiget. | 

97. Die hohen fürftlichen Collegia find in 
der Mefidenz Karlsruhe der geheime Rath, (der 


fi in das. geheime Cabiner und in die geheime 


Eonferenz eheilet,) das Regierungs» und Juſtitz⸗ 
Collegium, das Eonfiftorium, das Rentkammer⸗ 
Collegium. 


$. 8. Die gefammeen jährlichen Einkünfte des | | 


Markgrafen. mögen ungefähr -ı,200000 Fl. bes 


tragen. 
$.9. Die Markgrafſchaft hat Beine Feſtun⸗ 
gen, und dag Keichscontingent von Truppen ift 
fehr mäßig: Markgraf Karl Friedrich ift aber 
doch überredet worden, eine Landmilig und ein 
Fuͤſilircorps zu errichten. Alle. gut gewachfene 
junge Mannsleute auf. den Dörfern der untern 
Herrſchaft, müflen das Gewehr tragen, an den 
Sonntagen des Nachmittags fich von einem Officier 
a Nr ıae ı 


| 
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in den Waffen üben laffen, und im Frühjahr fich 
einen Monat lang bey der allgemeinen Uebung in 
den Waffen, einfinden. Dadurch jind die Koften der 
Kriegescaſſe jährlich beynahe um 30000 Fl. vergroͤſ⸗ 
fert worden. Es iſt nun auch ein Fleines Artillerie» 
torps vorhanden. 


A 


Das ehemalige Baden» Badenfche 
Landes: Antheil, | 


Die obere Markgrafſchaft Baden, gränzer 
gegen Abend an den Rhein, auf deffen weltlichen 
Seite aud) ein kleiner Theil derſelben lieget: gegen 
Nord ⸗Oſten an die untere Marfgrafichaft. oder 
Baden» Durlacy; gegen Often an das Herzog 
thum Wirtemberg und die Grafſchaft Eberftein; 
gegen Süden an die Ortenau, und zwar an Die 
darinn belegenen bifchöflich- ftraßburgifchen Aem⸗ 
ter Oberfirdy und Oppenau, die Pandvogtey Ortes 
nau, und das hanau lichtenbergifche, oder heſſen⸗ 
Darmftädtifche Amt Lichtenau, Die Herrſchaft 
Mahlberg, in deren Befig dieſes marfaräfliche 
Haus auch iff, lieget etwas weiter hinauf amt 
Rhein, zwifchen der Landvogtey Ortenau und dem 
Breisgau _ 

Die hieher gehörigen fürftlichen Lande find: ' 
1 Die obere Markgrafſchaft Baden, 
die aus folgenden Städten und Aemtern befteper.. 
1. Die Städte und verbundenen Yemter 
Raſtatt und Kuppenheim. — 
Ji⸗ 3) Ra⸗ 
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2) Raftadt oder Raftatt, die ehemalige fuͤrſtliche 
Hefidenzftadt, liegt in einer fehönen Ebene, welche 
die Naftädter Heide genennet wird, am Fluß Murg, 
der unterhalb derfelben in den Rhein fließet. Marks 
graf Ludwig Wilhelm hat diefelbe regelmäßig anlegen 
und bebauen laffen, und das zugleich erbaute prächti> 
ge. Schloß zu feiner Reſidenz erwaͤhlet. Vorher war 
diefer Ori nur ein Dorf, und 1780 hat der Marfgraf 
denſelben erft von der Leibeigenfchaft befreyet. Es iſt hier 
ein großes und ſchoͤnes Höspital, ein Armen: und 
Spinns Haus, in welchem von den Haaren der Seiden⸗ 
Kaninchen fchöne Tücher gewebet werden, und mit 
welchem eine Befagungs- und Armen Schule verbuns 
den iſt. 1714 wurde hier zwifchen dem Kaifer und Frank⸗ 
reich ein Friede gefchloffen. 

2) Favorita, .ein Schloß, eine Stande von Kar 
fladt, welches Marfgrafd Ludwig Wilhelms Witwe 
hat erbauen laffen. u = 
3) Ruppenheim, eine kleine Städt, am Fluß 
Murg. 5 F 

2. Die Stadt und das Amt Baden. 


1) Baden, die Hauptſtadt der obern Markgraf⸗ 
ſchaft, liegt am Oelbach, und iſt mit Weinbergen um⸗ 
geben. Es ſind hier von Alters her beruͤhmte warme 
Baͤder. 1688 wurde ſie von den Franzoſen einge⸗ 
aſchert, und zugleich das fuͤrſtliche Schloß ſehr verwuͤ⸗ 
ſiet. Von dem alten Schloß Baden hat das noch blü⸗ 
hende hochfuͤrſtl. Haus Baden im zwoͤlften Jahrhun⸗ 
dert den Namen getragen. Guillimannus Hahsburgiacus 
p- 174 und 200 giebt vor, der Sohn des in dem Kies 
fer Elugny 1074 verftorbenen Markgrafen Hermannd, 
eines unlengbaren zähringifehen Nachfommens, Habe 
dieſes Baden durch. feine Heirath an ſich gebracht. 

2) Kichtenthal, Lucida vallis, ein Cifterctenfer 
Nonnenkloſter, weiches vor Alters der Begraͤbnißort der 
Markgrafen geweſen. 


an 3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Ettlingen. 


ı) Ettlingen, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Ald, mit einem fürfitichen Schloffe. 

2) Darlanden, ein großes Dorf am Rhein, iſt der 
Außerſte Ort der obern Marfgraffchaft gegen Norden. 


4. Des Amt Steinbach, bat den Namen 
yon Steinbach, einem Städtchen. 


5. Das Amt Bühel und Grofchweier, 
1) Buͤhel, ein Marktflecken. 

2) Affenthal, ein Dorf, woſelbſt guter Wein 
. wächfet. 4 
3) Grofchweier, ein Schloß und Dorf. 


6. Das Städtchen und Amt Stolfhoffen, 
nebft Schwarzach. 

ı) Stollpoffen, ein Städtchen, nicht weit vom 
Rhein. Im Anfangdes fpanifchen Succeſſionskriegs, 
wurde von hieraus ſowohl oſtwaͤrts bis am den 
Schwarzwald, als am Rhein hinab bis gegen Phi 
lippsburg, eine Linie gezogen, welche die Franzoſen 
1703 vergeblich beſtuͤrmten. 

2) Schwarzach, eine Benedictiner⸗Abtey, zwi⸗ 
ſchen dem vorhergehenden Städtchen und Lichtenau, 
zu deren Amt der Flecken Schwarzach und 11 Dörfer 
gehören. Sie ſteht unter fürftlich = Badenifcher Lan⸗ 
Deshoheit, welche e8 aber nicht anerfennet, und diefera 

. wegen mit dem fürftlichen Haufe im Proceß lieget. 


7. Die Stadt und das Amt Beinheim, 
fiege an der Weſtſeite des Rheins im Unter⸗Elſas, 
woſelbſt auch die Befchreibung deffelben vorkoͤmmt. 


1II. Das Amt Kehl. 


Kehl, Jockheim, gemeiniglid Mitteldorf ges 
nannt und Sundheim, drey Doͤrſer, die einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Bann haben, der Stadt Straßburg 
Ji3 gegen 


\ 
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gegen über, gehören zur Hälfte dem Stift Frauen⸗ 
haus in Straßburg, welches zur Erhaltung des Muͤn⸗ 
ftergebäude8 gewidmet ift, aber von der Stadt Straß—⸗ 
Burg verwaltet wird. Sodann haben daran Baden⸗ 
Baden uud Naffau: Saarbräcfz fingen ein Viertel, 
und die Reichsbarone Boͤcklin von und zu Boͤcklinsau 
haben das andere Viertel. Im Bann defjelben liegt 
die verfallene 
Reichsfeftung Kehl, welche folgenden Urfprung 
bat. Ehemals, ald die Stadt Straßburg noch eine 
Reichsſtadt war, hatte. fie zur Bedeckung ihrer Rhein⸗ 
bruͤcke dieß⸗ und jenfeits des Rheins Schangen. 1678 
belagerten die Franzofen die dieffeitd des Rheins beies 
gene, und. som Dorf Kehl benannte Rehler- Schanze, 
nahmen diefelbe mit fürmender Hand ein und machıen 
fie dem Erdboden gleich, und legten da, wo die Kin 
zig in den Rhein fließer, eine Fefung an, die auch 
Kehl, genannt wurde, und in. der infonderheit im 
das Hornwerk nach und nach ſo viele Häufer gedauet 
wurden, daß jetzt eine Stadt daraus geworden iſt. 
Frankreich trat die Feſtung 1697 im ryswickiſchen 
Frieden an den Kaiſer und das Reich ab, worauf ſie 
fuͤr eine Reichsfeſtung erklaͤret, der Grund derſelben 
zwar dem fuͤrſtl. Hauſe Baden Baden vom Kaiſer zu 
Lehn gegeben, das Beſatzungsrecht aber dem Kaiſer 
und Reich in corpore vorbehalten wurde, 1703 und 
33. wurde die Feftung von den Franzofen eingenommen. 
Wegen ihres Verfalls zog der ſchwaͤbiſche Kreis 1754 
am ı Ditober, feine Deannfchaft, die zur Befagung ° 
darinn gelegen hatte, gänzlich heraus, worauf derres 
gierende Markgraf zu Baden-Baden die Befagung 
durch fein Neichscontingemt ſortſetzen ließ, und Dem 
Reich anheim gab, was es in Anfehung des Beſa⸗ 
tzungsrecht, welches es fich vorbehalten habe, thun 
wolle. Das Kehler Sornmerf, hat 1781 die anfehn> 
liche Gefeltichaft, welche die vollſtaͤndigſte und prächtigfte 
Ausgabe von Voltaire Werfen unternahm, von dem 
Marifgrafen zu Baden auf 20 Jahre gepachtet, auf 
8 den 
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den abgetragenen Wällen Alleen, und da, wo die Gräs 
ben gemwefen, find Gärten angeleget; auch ein großes 
Gebäude zu der Buchdruckerey anfgeführet. ı 


11. Das Amt Stauffenberg, inder Or. 
tenau, zwifchen den Städten Öberfirch und 
Bengenbach, 


ıv. Die Herrfchaft Mahlberg, deren 
Lage oben ($. 6.) beichrieben worden, hat vor Als 
ters eigenen davon benannten Dynaſten gehöret, 
ift aber mit Heilifa von Mahlberg, derfelben Ge- 
mahl Walther Herren von Geroldseck zu Theil ges 
worden, und hat nachmals nebft der daran gräne 
zenden Herrfchaft Lahr, einer befendern Linie der 
Herren von Hohen: Geroldseck gehöret, die von 
gedachtem Lahr, zum Unterſchiede von den uͤbri⸗ 
gen hohen» geroldsecifchen Häufern, den Beyna⸗ 
men gehabt. Beyde Herrfchaften fielennad) Hein» 
richs des Legten derjelben 1426 erfolgtem Tode 
an deffelben Erbrochter Adelheid, Gemahlinn des 
Grafen Johann zu Mörs und Sarmwerden, der 
zur Derficherung der Erbfolge von feinem Schwie⸗ 
gervater in die Gemeinfcyaft der Lande war aufr 
genommen worden. in der Mitte des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts erhielt das marfgräfliche Haus 
Baden von beyden die Hälfte wiederfäuflich, 1497 
aber faufte Marfgraf Chtiſtoph diefe Hälfte erb— 
lich, und erhielt darüber Die Beſtaͤtigung vom K. 
Marimilien J. Die Sarwerdiſche Hälfte hat nach 
Abgang des Haufes Sarwerden, das Haus Naf 
fau an fidy gebracht, jedoch mit ftarfem Wider 
fpruch der Grafen von Leiningen und anderer, 
Ji 4 1629 


⸗ 
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1629 verglich ſich Baden-Baden mit Naffau, we⸗ 
gen einer Theilung, wobey die Stadt Lahr miie 
den Dörfern Dinglingen, Altenheim, Mieters. 
beim und Hugsweiler an Naſſau, die Herrfchaft 
Mapiberg aber an Baden fiel. Dieſe Pest 
folgende Derter. 

1. Mahlberg, eine Eleine Stadt und Schioß, mie 
einem Capırziner Mönchenklofter. Der Dre liegt auf 
einem Hügel oder Berge, und hat vermutblich den 
Namen daher, weil vor Alters auf diefem Berge ein 
mallus oder Gerichtöpiag geweſen ift. 

2. Rippenheim, ein großer Flecken. 

3. Die großen Dörfer Kippenheimweiler, Sulz, 
Yeiligenzell, Oberweier, Sriefenheim, Ober⸗Scho⸗ 
pfen, Schutterzel, Dundenheim, Ichenheim, 
Ottenheim, Kürzel, Wagenftatt. 


- v. Die Landvogtey Ortenau. Unter 
der Örtenau verfteht man im weitläuftigen Sinn 
den Strich Landes, der zwifchen dem Breisgau 
und der Markgraffchaft Baden, dem Schwarze 
walde und dem Rhein lieget; ‚hingegen die Land⸗ 
vogtey Ortenau, von der hier Nie Rede ift, ift 
der Strich Landes, der von dem eben bezeichneten 
uͤbrig bleibet, wenn man die heſſen » darmſtaͤdtiſchen 
Aemter Wilſtaͤdt und Lichtenau auf. der einen, 
amd die bifchöflich- fteaßburgifchen Aemter Ober; 

kirch und Oppenau auf der andern Seite, ab« 
ziehet. Die Derter, die in diefem legten Strich 


= Landes liegen, gehören theils dem Haufe Deftreich, 


fheils der unmittelbaren Reichsritterfchaft des or« 
tenauifchen Bezirks in Schwaben. Jene hat das 
Haus — dem Hauſe Baden-Baden = ein 

; ante 
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Mannlehn überlaffen, welches zu Grieſſenheim, 
Appenweyhr, Ortenberg und Acheren Bögte, 
und auch den Landvogt beftellet, der in der Reichs⸗ 
ftade Offenburg wohnet. Die Ortenau war ſchon 
zur Zeit Kaiſers Heinrich IV von dem Herzogthum 
Schwaben abgefondert, umd gehörte den Herzo⸗ 
gen von Zähringen, mad) deren Abgang fie durch 
Heirath an die Grafen von Habsburg gefommen iſt. 


Anmerk. Es befiget das fürftliche Haus noch die 
Herrfchaft Gräfenftein, welche aus den Amt Rots 
balben, befieht, und anhangsweiſe bey der Grafſchaft 
Sponheim vorgefommen ift; ein anfehnliched Antheil 
an der Graffchaft Sponheim; die Graffchaft Ebers 
ftein, welche unter den Grafichaften dieſes ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreifes in ihrer Ordnung vorkoͤmmt; die Zerr⸗ 
fchaft Rodeniachern, im Herzogthum Luremburg, 
und unterfchiedene Herrfchaften in Boͤheim, welche 
legten auf zweyerley Weife an diefes fürfiliche Haus: 
gekommen find. Lowofig, welche Herrfchaft aus vier 
großen Aemtern beftehet, kam durchs Teſtament | der 
Marfgräfinn Sylvia Catharina, erften Gemahlin 
Marfgrafend Leopold Wilhelm und gebornen Graͤfinn 
Earentin von Miltefimo , an gedachten ihren Gemahl, 
und von diefen an feine Nachfolger im marfgräflichen 
Hanfe. Die Herrfchaften Schladenwerth, Teufing, 
Poderſen, Toͤppelsgruͤn, Pürlod, Hawenftein, Kups 
ſerberg, Naubnig und Udritſch, gehörten der Marks 
gräfinn Franciſea Spbilla Augufta, Gemahlinn Marks 
grafens Ludwig Wilhelm zu Baden, gebornen Hers 
zoginn zu Sarhfen Lauenburg, und find anf derfelben 
‚Herrn Sohn gefallen. : 


Sig. Das 
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Das ehemalige Baden» Durlachie 
ſche Landes-Antheil. 


Die untere Markgrafſchaft Baden, gräne 
zet genen Welten an den Rhein; gegen Süden an 
„bie obere Marfgraffcyaft Baden, die Graffchaft 
Eberſtein und das Herzogthum Wirtemberg ; gegen 
Oſten an eben dafjelbe, und gegen Norden an dag 
Bisthum Speyer. Die Markgrafſchaft Hoch⸗ 
berg liegt in und an dem Breisgau. Dieſelbe 
wird in Anſehung der untern Marfgraffchaft, un⸗ 
ter die baden durlachiſchen Oberlande gerechnet, 
zu welchen auch die. Landgrafichaft Saufen: _ 
berg nebft den Serrfchaften Rötelen und Ba: 
denweiler gehöret. Diefe liegen alle drey - bey« 
fammen, und zwar zwifchen dem Rhein, dem öftreie 
chiſchen Breisgau, den vier Waldftädten, und dem 
belvetifchen Canton Baſel. + 

Die fürftlichen Lande find; 

A. Dieuntere Marfgraffhaft Baden, 
welche begreift — 

I. Das Oberamt Rarlsruhe, das weder 
Berg noch Hügel hat, fondern ganz eben ift, und 
durch und durch einen fandichten Boden hat, außer 
einigen Gegenden am: Rhein, die aus einem 
ſehr guten Boden beftehen, aber auch den Lies 
berfchwemmungen zumeilen unterworfen find. Es 
ift an Getraide, Hanf, Flache, Rüben, Wälfch 
Forn, Bohnen, und andern Dingen fruchtbar, 
und die Dörfer, die am Rhein belegen find, ur 

en 
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Heu im Leberfluß, ftarfe Viehzucht, inforiberheie 
Pferdezucht, und im Rhein einen guten Fifchfang. 
In eben diefem Strom giebts audy Goldwäfcher 
reyen. Der fogenannte Hartwald, liegt mitren 
im Amte, zwifchen den Slüffen, Prinz und Alb, 
und erſtrecket fich von Graben bis Muͤhlburg auf 
vier Stunden, Zu diejem Oberamt geböret 


m. Rarlsrube, eine regelmäkig angelegte Stadt 
im Hartwalde, welche Markgraf Karl 1715 zu bauen 
angefangen und zu feiner Reſidenz erwähler bat. 
Durch den Wald find 32 Alleen nach den 32 Winden: 
gehauen, welche auf den Mittelpunft zulaufen, dem 
das fürfiliche Reſidenzſchloß, und der daran befindliche 
große Thurm ausmachen. Auf neun diefer Alleen ift 
die Stadt ungefähr in Geftalt eines Sonnenfächers ger 
bauet, fo daß man ans dem Schloß in die Dauptgafe 
fen fehen fann. Das Schloß fällt fchön in Die Augen, 
ift aber doch nicht ganz regelmäßig. In der Stadt 
find die fänmelichen fürftlichen Collegia, das Oberamt, 
eine Superintenventur, und ein Gyınnalium illuftre, 
welches1583 als ein geimeines Gymnaſtum zu Durlach 
geſtiſtet, 1556 zu vinem Gymnafio illuftri gemacht, 
und endlich nach Karlsruhe verlegt worden. An dems. 
felben fteyen acht Fehrer, von welchen die vier erften 
Profeſſores heißen. Außer der Hoffirche und futheris 
ſchen Stadtkirche, haben hier auch die Neformirten 
eine Kirche, die Katholiken aber und Juden auch freye 
Neligionsübung. Die biefigen Gärten find in gang , 
Europa berühmt. Von Karlöruhe bis Durlach, ift 

ein Canal gegraben,. Zu 


Nahe vor der Stadt liegt Klein : Karlsruhe, und 
nicht weit davon Bottsau, welches ehemals ein Bes 
nedictiner= Klofter geiwefen, nun aber ein fürftliches 


Kammergut if. 


2. Das 
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2. Das Amt Mühlburg , in welchem 
1) Muͤhlburg, ein Städtchen an der Alb, weh 
ches vom Markgrafen Friedrich Magnus Stadtgerechs 
tigfeiten erhaltenhat. Das eheissalige fürftliche Schloß 
ift von den Franzoſen verwuͤſtet worden. 

- 2) Die Pfarrdörfer Knielingeu, mit einem vers 
fallenen Schloß; Waͤlſch⸗ LZeureuth, welches vor 
franzöfifchen Flüchtlingen angelegt Be: Deutfchs 
. Yıeureuth, Eggenſtein, Schröc, woſelbſt ein 
Rheinzoll, und eine Ueberfahrt - uber "den Rhein if, . 
und Linkenheim, imgleichen das Dorf Kochftätten, 

3. Das Amt Graben, in welchem der Marktfle⸗ 
cken Graben, und die Pfarrdörfer Aiedelsheim, und 
Rußheim, beyde am Rhein. 

4. Das Amt Staffort, in welchem 

1) Staffort, ein Dorf, mit einer Kirche‘ und eis 
nem alten verfallenen Schloß, auf welchem 1599, den 
Reformirten zu gefallen, unter Markgrafens Ernft Fries 
drich Schuße, der liber Staffortenfis, verfertiget worden. 

2) Spöc,.ein Pfarrdorf; Sriedrichsthal ‚ein 
Dorf, fielches aus franzöfifchen Anbauern beſteht; 
Hainenhof, ein fürftliches Kammergut, und Stus 
tenfee, ein fürfliches Jagdhaus und Stuterep im - 
Hartwald. 

. Das Oberamt Durlach, das einen 
fruchtbaren Boden, und nicht nur Getraide, Hanf, 
Flachs, Obſt und Weide im Ueberfluß, fondern 
aud) guten Wein hat , der vornehmlich bey Gre⸗ 
Singen, Berghaufen und Sellingen wächfer. 
Durlach, Die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums 
und hemaligen Reſidenz, liegt an der Pfinz, hat ein 
fürftliches Schloß, das Karlsburg genennet wird, und 
in welchem die Münze befindlich ift, eine Specialſu⸗ 
“ perintendentur, und ein Paͤdagogium. 1689 wurde 
fie von den Franzofen eingeäfchert. Es find bier uns 
terfchiedene Manufakturen, und nahe dabey find gute 
Steinbrůche. ei 
ne 
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Eine halbe Stunde von der Stadt, zwiſchen der⸗ 
ſelben und Rindheim, iſt ein anſehnlicher wilder Eu⸗ 
tenfang. 

22. Die Pfarrdoͤrfer Rindheim, Zagsfeld, Blan⸗ 
kenloch und Ruͤppurn. Nicht weit von dem letzten, liegt 
ein fuͤrſtliches Kammergut gleiches Namens. Eine 
halbe Stunde von Blankenloch iſt der Seehof, wo⸗ 
ſelbſt ein fuͤrſtliches Kammergut, und eine Stuterey 
in einenr vortrefflichen Wieſe iſt. 

3. Gretzingen, ein Pfarrdorf an der Pfinz, mit 
dem fehönen fürftlihen Schloß Auguftenberg. 

4. Die Pfarrdörfer Berghaufen oder Barkhauſen, 
Sellingen, beyde an der Pfinz, und Wolfertsweier. 
5. Sohenwettersbach, ehedeſſen, Dürrenwets 
tersbach, ein einträglicher Meyerhof, welchen die 
Fredherren Schilling von Cantſtatt von dem fürftlis 
chen Hanfe zu Zehn tragen. 

IM. Das Öberanıt Pforzheim, das fehr 
guten Getraidebau und hinlänglichen Heumachs, 
vortrefflihen Wein, Flachs, Viehzucht, und fchö» 
ne Hölzungen hat, wie denn der berühmte Wald, 
‚der Sagenfchies genannt, dahin gehörer. 

1. Pforzheim, mit dem Zunamen an der Wets 
terfcheide ‚. eine Stadt an der Enz, welche hiefelbft die 
Nagold und Wirm aufnimmt. Sie iſt ehedeſſen die 
Mefidenzftadt der jüngeren Marfgräflichen Linie gewe⸗ 
fen. Es ift Hier das fürftliche Dberamt, eine Specials 
fuperintendentur, ein Paͤdagoginm, ein Waifen- Toll- 
Kranfens Zucht » und Arbeits» Haus. Diefe Stadt iff 
die wichtigfte in den gefammten marfgräflichen Fans 
den. "Man finder bier einen Eifenfchmelzofen nebft 
anfehnlihen Hammerwerken, eine Leinermandbleiche, 
und gute Wollen : Strumpf: Zeug : und Tuch: Manufafs 
turen, auch werden bier gute Uhren gemacht. Der 
Holzhandel der hiefigen Schiffer ift berühmt. Sonſt 


ift Hier das marfgräflich durlachifche Begräbniß. 1689 : 


wurde ſie von den Franzoſen eingeaͤſchert. In der 
bluti⸗ 
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blutigen Schlacht bey Wimpfen 1622, opferten "400 
tapfere Pforzheimer ihr Leben auf, um das Leben des 
Markgrafen Georg Friedrich zu retten, eine That die 
mit der Heldenthat der 300 Spartaner unter Leonidas 
bey Thermopylä, und der 400 Römer unter Quintus 
Caecidius auf Sicifien, verslichen werden muß. 

Nahe bey der Stadt ift der Edelfi ib Friedrichs⸗ 
u = einer Anhöhe, 

Die Prarrdörfer Baufchlott, mit einem fuͤrſtli⸗ 

— Fagdyaufe, Brögingen, Dietlingen, Diürn, 
Eutingen, Eyßingen, Zuchenfeid Iſpringen, 
Langenalb, Tzieffern, mit einem fürflichen Kammer⸗ 
gut, und Weiler. 
. Elmendingen, ein Marktflecken deſſen Wein 
berühmt if. . 

4. Die fürftlichen Kammergüter Karlshaufen und 
Kathrinenthal. 

5. Die Meyereyen Zeidach und Liebeneck, mit 
einem alten Schloß, tragen die von Leutrum von dem 
fuͤrſtlichen Hauſe zu Lehn. 

6. Das gemmingiſche Gebiet, welches aus dem 
Schloß und Dorf Steineck, Marktflecken Tiefenbrun, 
und ſechs Doͤrfer beſtehet, und von dem fuͤrſtlichen Hauſe 

zu Lehn gehet. 
— 7. — ein furſtliches Schloß — Jagd⸗ 
aus. 


IV. Das Amt Stein. 


1. Stein, ein Marktflecken und Schloß. 
- 2. Die Bfarrdörfer Ober: und Unter: wößingen, 
Yröttingen, Remchingen, woſelbſt ein: TO RIDe 
Kammergut ift, und Göbrichen, 

3. Dreis, ein fürftliches Kammergut. 

4. Koͤnigsbach, ein fhöner Marktfleckeu, daran 
die von S. Andre — haben. 


V. Das 
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V. Das Amt Langenfteinbach. 

1. Langenfteinbach, ein Marktflecken und Sch!oß, 
wofeldft ein warmes Bad und Geſundbrunn iſt. 

2. Die Wfarrdörfer Spielberg und Jttersbach. 

3. Steinich, ein fürftliched Kammergut. 

VI. Das Amt Rhod oder Roth, beſtehet aus 
dem ſchoͤnen Marktflecken diefes Namens, deflen Wein 
berühmt ift. Es liegt jenſeits des Rheins, zwey Stuns 
den von Landau. Gemeiniglich wird er Rhod unter 
Riepurg, von einem verfadenen Bergfihloß, genannt. 

VII. Muͤnzesheim, ein fhöner Marktflecken, 
in der frnchtbarſten Gegend des Creichgaues, der vortref 
flihen Weinwachs bat. Eriftein urfprünglich aräffich- 
eberfteinifcheß Allodiu:n gemwefen, wie aus Schannats 
hift. Wormat. cod. prob. ı1. 133. pag. 115. 116, erbels 
let. Nach unbeerbtem Tode Grafens Dtto des jüns 
gern, fam er an das Haus Baden. Sonſt trugen 

"ihn die von Münzesheim von dem fürftlichen Haufe zu 
Lehn; diefes Lehn aber ift wieder eingezogen. 


B. Die Marfgrafichaft Hochberg, oder 
achberg, liegt an, und meiſtentheils in dem 
reisgau. Die Gegend um das Gebirge, der 
Raiſerſtuhl genannt, (weil vor Alters ein kaiſer⸗ 
licher Gerichtsſtuhl auf demſelben geweſen ift,) hat 
vortrefflichen Weinwachs. Die am Rhein und 
unweit des Elzfluffes belegenen Derrer, find vor⸗ 
nehmlich mit Gerraide und Hanf reichlich verfehen, 
Die im Gebirge liegenden aber ernähren fich von der 
Viehzucht. Sie macht ein Oberamt aus, und 

enthält vornehmlich 
1. Hochberg,, ein uralted Schloß ‚- ehemalige Fer 
fung, und Reſidenz der Markgrafen von Dochberg, 
jegt ein fürftliched Kammergut. — 
| a. Em: 
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- 2, Emmendingen, eine Eleine aber fehr nahrbafte 
Stadt an der Ei. Hier ift ein fürftliched Oberamt 
und eine Specialfuperintendentur. , 1590 wurde hie⸗ 
ſelbſt eine fruchtloſe Unterredung zwiſchen katholiſchen 
und lutheriſchen Gottesgelehrten angeſtellet. 
. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein, woſelbſt 
ein fürftlicher Rheinzoll if. 

An dem Kaiferftuhl gegen den Rhein, liegen 

4. Königsfchafbaufen, woſelbſt vortrefflicher 
Mein wächfet. 

5. Die Pfarrdörfer Leiſelheim, Biſchoffingen und 
Ihringen. 

An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 


6. Oberſchafhauſen, Boͤtzingen, an welchem 
Pfarrdorf das Haus Oeſtreich einiges Antheil hat, und 
die Pfarrdoͤrfer Eichſtaͤtten und Bahlingen. 

7. Nymburg, ein Pfarrdorf und fuͤrſtliche Kel⸗ 
erey. 

8. Malterdingen, ein Marktſlecken. 

9. Die Pfarrdoͤrfer Theningen, mundingen/ 
Broggingen, Langen: Denzlingen, Voͤrſtetten und 
Bündelfingen. Zu dem Tegten gehöret der Bezirk 
Reitenbach, der aus lauter einzelnen Höfen befteht, 


In dem Gebirge liegen 


10. Male, ein Bezirk, der aus einzelnen Hoͤ⸗ 
fen beſtehet. | 

11. Der vordere und hintere Serau, welcher 
legteein Bezirk von einzelnen Höfenift. - -- 

12. Öttofchwanden, ein Bezirk von lauter eins 
zelnen Höfen. 
13. Freyamt, ei beträchtliches Stuͤck Landes, 

von gleicher Art. Es wird in fünf Thäler getheilen, 

welche find, Beppenbach, Mußbach, Reichenbach 
Brettenthal und Glashauſen. 


14. Breis 
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14. Breitebnet, ein Bezirk von einzelnen Höfen, 
15. Brechthal und’ Siesnacht, ein gleicher Bes 
zirf auf drey Stunden lang, ift mit dem Haufe Filrs 
ftenderg gemeinfchaftlich. — 


c. Das Amt Sulzburg, ſtehet zwar un⸗ 
ter bdem Oberamt der Markgraffchaft Hochberg, iſt 
aber davon abgeſondert, und liegt zwiſchen dem 
oͤſtreichiſchen Breisgau und der markgraͤflichen 
Herrfchaft Badenweiler, Dahin gehören 


+1. Sulzburg, ein Städtchen, in weichem eine 
fürftliche Kellerey iſt. Es find Hier alte Silberberg: 
werfe,utd-ein gutes Bad, - eh 
2. Dottingen, und Balrechten. ü 


D. Die Herrfchaft Nöteln, Hat vor Al⸗ 
ters eigene bavon benannte Dynaften gehabt, nach 
deren Abgang fie an die Markgrafen von Hochberg 
gekommen iſt. Sie ift fehr fruchtbar an Getraide, 
und hat vortrefflihen Wein. Es. befinden fich 
darin 

1. Koͤrrach, eine Stadt, woſelbſt das Oberamt 
der Herrſchaft Sauſenberg und Herrſchaft Roͤteln, 
unter welchem 52 Vogteyen ſtehen, feinen 2 bat, 
auch eine Sperialfuperintendentur und ein Paͤdago⸗ 
gium iſt. Der geheime Rath von Waldbrunn Hat als 
Landvogt diefe Stadt nahrhaft gemacht. Die hiefige 
Indienne Maunufaftur lieferte noch 1788 ſchoͤne 
MWaaren. — 

2. Die Vogteyen Grenzach, erg gas 
Dingen, Sagen, du welcher das zerftörte Roͤteler 
Schloß — Thumringen, Ruͤmmingen, Weit⸗ 
lingen,Schalbach, Wolbach, Tuͤllingen, Weil, Haltin⸗ 
gen, Oetlingen, Binzen, Fiſchingen, Eimeldingen, 
Maͤrkt, Kirchen, Effringen, Egringen, Winters⸗ 
weiler, Welmlingen, Blanſingen, Kleinen⸗Kembs, 

7 Th. 7% Ki Stes⸗ 


* 


514 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Stetten, woſelbſt die niedere Gerichtsbarkeit bem 
fürftlichen Stifte Seggingen gehött, und Inzlingen, 
woſelbſt die von Meichenftein die niedern a von 
dem fürftlichen Haufe zu Lehn tragen. 


E. Die Landaraffchaft Saufenberä, 
iſt ein uraltes Stammland der Markgrafen von 
Hochberg, hat guten Gerraide- und Wein- Wachs, 
Holzungen und Viehzucht. Das ganze Land iff 
bergicht, hat vortreffliches Eifenerz, und ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Agate. Die Landgrafichaft enthaͤlt Fr 


1. Schopfheim, ein Städtchen am. Wiefefluf, in 
dem von derfelben benannten Thal, das 5 Stunden 


laang ift, fich bey Lörrach anfänge, und fh in Dem vor⸗ 


deröftreichifchen Dorf Zell endiget, woſelbſt eine 
Leinewand-und Baumwollen⸗ Bleihe, ein Eifen- 
Drathzug, und andere Fabrifen und Manufafturen. 
2. Die. Vogteyen Holzen und Mappach. 
3. Die Vogtey TannenFirch, zu welcher auch daß 
— Wirths⸗ und Poft: Haus Kalte Herberge, 
gehoͤret. 
4. Die Vogteyen Zertingen, Riedlingen, Seuers 
bach, und. Sigenfirch. 
.. 5. DieVogtey und der Marktſlecken Randern, bat 
viele Arbeiter in, Stahl und Eifen, auch if hier ein 
Dberforftamt. . 
G6. Die Vogteyen, Vogelbach, Ober Eggenheim 
VNieder⸗Eggenheim, Feldberg, Auggen, Voͤgis— 
heim, Steinen, Maulburg, Weitenau, Langenau, 
Ober⸗ und Lieder; Tegernau, LIeuenweg, woſelbſt 
ein See iſt, in dem noch 1788 eine ſchwimmende Inſel 
von 5 bis 6 hundert Duadratmorgen, war,Bundenhaus 
fen, Wiechs, Eichen, Sabrnau, Saufen, mo Eiſenhuͤt⸗ 
ten find, Raidbach, Gershach, Safel, woſelbſt eine 
berühmte Höhle, der Vanmanneheble ähnlich, Dofs 
nn und Ried. 


7. Die 


Bon der Markgraffchaft Baden. 515 


7. Die Probftep Bürglen, welche von der fürft: 
lichen Abtey Sanct Blafi abhängt, aber der Saufen« 
bergifchen Fandeshoheit unterworfen ift, 


F. Die Herrfchaft Badenweiler, ift 
Das edeifte Stuͤck der geſammten marfgräflichen 
Lande, hat. vortrefflichen Getraidebau, gute Wie⸗ 
fen, und den allerbeften Wein, den man Mark⸗ 
uräferwein nennet, angenehm und gefund ift, 
auch den rothen, der auswärts häufig für Bur⸗ 
gunderwein getrunfen wird. Sie hat ehedeffen 
den Grafen von Freyburg gehörer, und Graf Jo⸗ 
Bann bat fie 1444 an Markgrafen Kudoiph von: 
Hochberg übergeben. Sie machet ein Dberame 
aus, und wird. in die obern und untern Dog: 
teyen abgetheilet. — 


1. Die obern Vogteyen ſind 


1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 

(1) Badenweiler, ein Schloß auf einem Berge 

mit einem Marktflecken. Das biefige warme Bad ift 
berühint. Vor Altersift das Schloß fchlechthin Baden 
oder Caftrum Badin, genennet worden, und hat den - 
Herzogen von Zähringen gehöret, Clementia von ZäLs 
ringen beachte ed ihrem Gemahl Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Bayern und Sachfen zu, dir ed im J. 
1157 Friderich I taufchweife-überließ. Es ift aber von 
dem hohenftaufifchen Haufe wieder an das zähringifche 
gekommen, und ald dafjelbe 1218 in männlichen Ers 
ben ausgieng, mit andern Gütern am des leßten Her⸗ 
3098 Schwefter Agnes, Grafen Egeno von Hohenau⸗ 
rach Semahlinn, gefommen, welche die Stammutter 
der Grafen von Freyburg und Fürftenderg geworden. 
1368 verfauften Conrad und Heinrich von Fürftenderg 
dieſe ihre Burg zu Baden mwiederfäuflich an den Ruth 
und die Bürger zu zo und nachher Fam fie ” 
— 2 ie 
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die Markgrafen von Hochberg, und von diefen ah die 
Markgrafen‘ von Baden. f. eines Ungenannten 
hiſtoriſch⸗ diplomatiſche Beluftigung mit des Zerz 

- zogen Heinrichs des Löwen an Kaifer Sriderich I 
vertaufchtem Caftio Baden. Frankfurt und Feipjig,. 
1760 in 4. 

(2) Die Dörfer Ober⸗ und Tieder-Weiler, und 

noch vier andre. — —J 

2) Die Vogtey Muͤlheim, in welcher 
Mülheim, ein Marktſtecken, woſelbſt eine, 

Specialſuperintendentur, und das Oberamt dieſer 
Herrſchaft iſt. 

3) Die Vogteyen Britzingen, guͤgelheim, Bu⸗ 
ckingen und Lauffen. In der letzten waͤchſet der beſte 
Wein in alten markgraͤflichen Landen dieſſeits des 
Rheins. —— 

2. Die untern Vogteyen ſind 

1) Die Vogtey Mengen, welche aus Mengen 
und Bechtolskirch beſteht. 

2) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 
Söhlahf | 
3) Die Vogtey Öpfingen, mit S. Tiflas. 
4) Die Vogtey Schalftett, mit Söhren: Schal 
att. BER 
e 5) Die Vogtey Wolfenweiler, mit Leutenfperg. 
6) Die Vogtey Häslach. er 
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a Die 
fuͤrſtlhohenzolleriſchen Lande 
§. 1. 


\ 
gie gefürftete Grafſchaft Hohenzollern, 
iſt vornehmlich vom Herzogthum Wirtem⸗ 
berg, von der oͤſtreichiſchen niedern Grafſchaft Ho⸗ 
henberg, von der Herrſchaft Haigerloch, und von 
der fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaft Trochtelfingen um⸗ 
geben. Die Grafſehaft Sigmaringen, graͤnzet 
gegen Weſten an die oͤſtreichiſche obere Grafſchaft 
Hohenberg, und gegen Oſten an einige oͤſtreichi⸗ 
ſche Staͤdte und Gebiete, außerdem aber an das 
wirtembergiſche, fuͤrſtenbergiſche und truchſeſſiſche 
Gebiet. Die Herrfchaft Haigerloch, iſt von 
der Graffchaft Hohenzollern, dem Herzogehum 
Mirtemberg, und der öftreichifchen Graffchaft Ho⸗ 
henberg, eingefchloffen, Es find. diefe Länder 
großentheils bergicht und fteinige, aber doch 
bin und mieder fruchtbar, haben auch gute 
Täler und Wiefen, und viel Hol. Sie 
werden theils von der Donau, die durch die Graf⸗ 
ſchaft Sigmaringen fließet, und in derfelben den 
Bleinen Fluß Lauchart aufnimmt, cheils vonden 
Fleinen Flüſſen Eyach und Starzell, die in den 

Neckar fliegen, gemäflert, | 
$. 2. Der Urfprung des uralten hohenzolleri⸗ 
fchen Geſchlechts, ift dunkel. Der alte gräfliche 
Stemm theilte ſich in der zweyten Hälfte des zwoͤlf⸗ 
83 te 
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ten Jahrhunderts in zwey Aeſte, als Graf Con⸗ 
rad (denn diefer ift allem Anfehen nad) der erjte 
Burggraf) das Burggrafthum Nuͤrnberg erhielt. 
Der burggraͤflich-nuͤrnbergiſche Aſt hat das 
Churfuͤrſtenthum Brandenburg und die Krone 
Preußen erlanget; der hohenzolleriſche Aft aber 
ift bey den zollerifchen Landen geblieben. - Graf 
Karl, der 1576 geftorben, ift der Stammvarr: 
des jegigen gefammten zollerifchen Hauſes, und hat 
1575 am 24ften Jenner zu Siginaringen die zol⸗ 


lerifche Erbvereinigung aufgerichter.: Bon feinem 


Sohn Eitel Friedrich IV ift die hohenzolleriſch⸗ 
bechingifche, und von feinem Sohn Karl II die 
bobenzollerifch -figmaringifche inte entſtan⸗ 
ben, die bis auf den heutigen Tag fortdauern, 
Johann Georg von der hechingifchen Linie, 
wurde 1623 vom Kaifer für fi), und dem jedes. 
maligen Erfigebornen in der Familie, in den. 
Keichsfürftenftand erhoben, und fein Sohn Eitel 
Friedrich wurde 1653 am zoſten Jun. in den 
Neichsfürftenrarh eingefuͤhret. Fürft Friedrich 
Wilhelm erhielt 1693 vom Kaiſer Leopold, daß die 
fürfkliche Würde auch auf alle jüngere Herren ſei⸗ 
nes Hauſes fommen follte: es farb aber 1750 
aus, und.die Landesregierung kam an eben diefes 
. Fürften Brüder, des Grafen Hermann Friedrichs 
Sohn, Fürften Joſeph Wilhelm Franz. Die 
. figmeringifche Linie ſtammet, angezeigtermafe . 
fen, vom Grafen Karl II ab, der 1606 geftorben. 
« Sein Sohn Johannes erhielt‘ 1623 die reichsfürfte 
liche Würde, und diefes Sohn, Fürft Meinard I 
Dinterließ zwey merkwürdige Söhne, . 

ae 
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Maximilian, der die regierende fürftliche Pinie 
fortgepflanzer hat, und Franz Anton, von welchen 
die graͤfliche Nebenlinie zu Haigerloch her» 

koͤmmt. 
§. 3. Die vorhin genannten Fuͤrſten Eitel 
Friebrich von der hechingiſchen und Meinard I 
von der figmaringifchen Linie, haben mit ein« 
ander einen vom Kaifer beftätigten Vertrag eve 
richtet, daß allezeit nur die erfigebornen regieren« 
den Herren ihrer Häufer Fuͤrſten feyn, die übrigen 
Kinder aber im gräflichen Stande verbleiben folls 
ten. Ob nun gleich, oben angezeigtermaßen, | 
Fürft Friedrich Wilhelm 1692 eine Paiferliche Ur⸗ 
Funde erhalten, vermoͤge derendie fürftliche Würde 
auf alle jüngere Kinder feines Haufes ausgedehnet 
‚worden, fo führen doch die ſaͤmmtlichen Geſchwi⸗ 
fter des "regierenden Fuͤrſten zu Hohenzollern» He⸗ 
chingen nur den gräflichen Titel. 
§. 4. Die Fürften zu Hohenzollern find. des 
beil. röm. Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt 
zufolge der 1575. vom Grafen. Karl gemachten Ver⸗ 
faffung, ($. 2.) allemal der Aeltefte in der Familie 
verwaltet, und vor Chür- Brandenburg damit 
belehnee wird; er kann aber fein Recht einem une 
dern von feinem Haufe abtreten. - Vermoͤge des 
Vergleichs und der Erbvereinigung, die fie 1692 
und 95 zu Nürnberg mie Chur» Brandenburg ges 
troffen, nennen fie fih Burggrafen zuMürnberg, 
ſo wie fidy hingegen das chur» brandenburgifche 
Haus auch von Hohenzollern fchreibet. Die ger 
fürftere Graffchaft Hohenzollern iſt mit allen ihren 
— Herrlichkeiten und Zugehoͤr ganz freyes 
Kk 4 Eigene 
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Eigenthum und unlehnbar; und eben diefes ber 
baupten die Zürften zı, Hobenzollern auch von der 
Grafſchaft Sigmaringen wider das öftreichifche 
Haus, welches die Dberherrfchaft über diefelbige 
fuchet, und won welchem die Graſſchaft Böringen 
und Herrfchaft Haigerloch wirklich zu Lehn gehen. 
Vom Kaifer und Reich empfangen die Fürften nur 
den Blutbann, und eine Steuer. über das Schule: 
heiſſenamt in der Keicheftade Reutlingen. Beyde 
Linien find der römifch-Patholifchen Kirche zugerhan, 
: 9.9. Der Titel der regierenden Zürften beyder 
Linien ift: Sürften zu Sobenzoliern, Burg: 
grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmarin⸗ 
gen und OStingen, Herren zu Haigerloch 
und MWöhrfteinzc. des heil. roͤm. Reiche Erb⸗ 
Tämmerer. Das Wapen wegen Zollern, iftein 
ſchwarz und weiß geviertes: Feld; wegen Sigma⸗ 
ringen ein goldener Hirfch auf einem. grünen Huͤ⸗ 
gel im blauen Felde; wegen des Erblämmereramts 
zIwey kreutzweiſe gelegte Zepter. 

5. 6. Im Reichsfürftenrach haben die Fürften 
zu. Hohenzollern nur eine Stimme, die der regier 
rende Fürft zu Hohenzollern » Hechingen, und zwar 
zwiſchen der arembergifchen: und lobkowitziſchen 
Stine, führe. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis 
tagen bat jeder regierende Fürft auf der Fuͤrſten⸗ 
banf eine Stimme. Der Neichsmatrifular- Ans 
ſchlag wegen Hechingen und Haigerloch, ift ſechs 
zu Roß und zwanzig zu Fuß, oder 152 Fl. naͤm⸗ 
ich 95 Fl. wegen Hechingen, und 57 3. wegen 
Haigerloch. Wegen Böringen und Sigmarin- 
gen, follsen 138 Fl. gegeben werden; weil 
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Voͤringen unter oͤſtreichiſcher Hoheit fleher, und 
Sigmaringen von dem Erzhauſe auch in Anſpruch 
genotimen wir), (§. 4.) ſo iſt dieſer Artikel, mei⸗ 
nes Wiſſens, ungangbar. Zu einem Kammerzʒiel 
iſt Hohenzollern Hechingen auf 43 Rthlr. 254 Kr. 
Hohenzollern» Haigerlod) eben fo hoch, Hohenzol⸗ 
lern» Sigmaringen auch fo Hoch angeichlagen. Es 
ftehen zwar in der Uſualmatrikel noch Artikel we⸗ 
gen der werdenbergifchen Güter und. Tengen » Diele 
fenburg, fie find aber nicht gangbar. 

$. 7, Jeder regierende Fürft hat eine Regie⸗ 
rung und Rentkammer. Der regierende Fürft zu 
Hohenzollern » Hechingen, foll jährlich ungefähr 


30000 Fl. Einfünfte haben, und eben diefeg wird - 


ungefähr aud) von den regierenden Fuͤrſten zu * 
benzollern · Sigmaringen gelten. 


Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
= - lern» Hechingen, 
beſitzet 


Die gefürftene Grafſchaft Sohenzoliern, 
in welcher 


1. Zohenzollern, eine viertel Stunde vom Hechin⸗ 
gen, das Stammhaus des gefanumten fürftlichen Haus 
ſes, welche eine Bergfeftung iſt, die 1423 vermäfter, 
aber 1430 von Grafen of, Niklas wieder erbanet 
worden. Nun verfällt ed wieder nach und nach, und 
hat nur einige Invaliden zur Befagung. In dem Zeugs 
hauſe finder man noch altes Kriegesgeräthe, infonders 
beit Harnifche. 

2. Zechingen, die fürftliche Refidenzftadt liegt auf 
einem Hügel, am Bach Starzel, Das bochliegende 

Scloß iſt regelmaͤßig nn In derſelben ift Kon 
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Stift zu S. Jacob, deffen neugebauete und 1783 vols 
fendete Kirche zugleich die Stadtkirche iſt. Die Stadt 
mag ungefähr 550 Hänfer haben. Es werden hier 
Zücher und woliene Zeuge gewebet. Die Viehzucht iſt 
ftarf, Die Gegend um tie Stadt handelt ſtark mit 
Kümmel und Wachholderbeeren. 
Sr glicht weit von der Stadt liegt ein Francifcaners 
Moͤnchenkloſter zu S. Luzen genannt; und zwifchen 
Hechingen und Hohenzollern liegt 
Stetten, ein Dorf, welches ein Filial von der 
Pfarrkirche zu Hechingen, und woſelbſt ein Frauen⸗ 
kloſter Dominicaner Ordens, welches Mariaͤ Gna⸗ 
deunthal genennet wird. 

Limlich, ein Schloß, mitten in. einem Walde, 
durch welchen vier Alleen gehauen find, deren eine den 
geradı.; Anblick des Zollerberges gewähret. Es iſt die 
fürftliche Sommerwohnung, zwey Stockwerke hoch, 
‚und von einem Luſtgarten umgeben, den’ Käufer von 
2 Gefchoffen einfchließen. * 

Die Friedrichsſtraße, iſt ein kleines Dorf, bloß 
von Juden bewohnet. 
3. Groſſelfingen ein Marktflecken mit einer Pfarre. 


4. Ragendingen, ein Pfarrdorf mit einem Frauen⸗ 
lofter Dominicaner Ordens. . . 
5. Die Pfarren Boll und Steinhofen. 

6. Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, 
welche eine Pfarre ausmachen: | 
7. Die Dörfer Killer ‚(von welchem das Killer 
thal den Namen hat) Starzel und Haufen, melce 
eine Pfarre ausmachen. 

8. Die Pfarren Stein, Weilheim, Jungingen, 
Thanbeim, Owingen, Stetten unter Hoͤllſtein, 
Wuͤlfingen. 


Der 
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Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen. 
beſitzet | - 

1. Die Grafichaft Sigmaringen, die ehe, 
deffen von den Grafen von Werdenberg befeffen 
ward, zwifchen welchen und dem Eriha te Deftreich 
1482 ausgemac)t worden, daß die Grafſchaft nach 
jener Abgang an diefes zurück falten follte. Als 
dieſes 15 34 gefchah, belehnte das Erzhaus Oeſtreich 
die Grafen zu Hohenzollern mit dieſer Graffchaft, 
über die es fich arich Die Landeshoheit zueiguet. Zu 
derfelben gehoͤret 

1) Sigmaringen, . die fürftliche Reſtdenzſtadt, die 
an der Donan liegt. . 

2) Die Pfarrdoͤrfer Sigmaringen, Kranchenwi; 
fen, Haufen und Zangen Enslingen. e 

3) Habſtall, ein Frauenklofter Dominicaher s 
Ordens. 1 
na Zeig und Bornheim, Franzifcaner. Nonnens 

er. ei 

” ER ‚ eine weibliche Probſtey Auguſtiner 

rdens. 

6) Bingen, ein Dorf, deſſen groͤßtes Theil den 
von Hornſtein zugehoͤrt; das fuͤrſtliche Haus Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen aber hat die hohe Maleftz Forſt⸗ 
and Geleits⸗Obrigkeit dafeldft ganz allein. . 

Anmerk. Was es mit der Graffchaft Vöringen 
oder Veringen für eine Bewandniß habe, ift Th.5. S. 
647. kürzlich angezeiget worden. Die Fürften zu Hohens 
zollern führen dieſelben im Titel, die Linie Hohenzols 
lern Sigmaringen aber hat unter öftreichifcher Sbers 
herrfchaft.die Pfarrdörfer Vöringen, (welches nahe 
bey der Stadt dieſes Ramens liegt) Benzingen und 
Herthaufen auf der Scheer. BR 


2. Die 
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2. Die Herrfchaft Zaigerloch und Woͤhr⸗ 


ſtein, die ein Oberamt ausmachen. Sie haben 
vor Alters den Grafen von Hohenberg zugehörer, 
“von welchen fie on das Haus Deftreich„gefommen, 
und von diefen niit Ausgang ‚des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts an das. Haus: Hohenzollern gegen Die 
Herrfchaft Räfunz vertanfchet worden find. Dar 
bin gehoͤret en 

1) Baigerloch, eine fleine Stadt. am Flüßchen 

a 


2) Die Pfarren Gruel, wofelbſt ein Dominicaner 
Nonnenkloſter ift; Zimmern, Stetten, Bietenhaus 
fen, Empfingen, gerdt, Teilfngen, Weildorf, 
‚geffenvorf, Sifchingen, Imnau. 

. 3) Kilberg oder Kilchberg, Kirchberg, ein Do⸗ 
minicaner Nonnenflofter, Se 2 


Die gefürftete Abtey Lindau, 
— §. 1. 

O as fuͤrſtliche frey ⸗ weltliche Stift in der Reichs⸗ 
ſtadt Lindau, im.Bodenfee, iſt ein unmit⸗ 
telbares Reichsſtift, das aus einer Aebtiſſinn und 
zwoͤlf adelichen Chorfrauen beſtehet, die aus dem 
Stift heirathen koͤnnen. Die Aebtiſſinn beſitzet 
Die fürſtliche Würde, und hat ſich ſeit Kaiſers Frie⸗ 


drich III Zeit eine gefuͤrſtete Aebtiſſinn genennet. 
Eigentlich gebraucht fie folgenden Titel; Yon 


SGottes Gnaden Aebtiffinn des reichsfürftli- 


chen frepweltlichen unfer lieben Srauen Stifts 
"Lindau. Auf dem Reichstage hat das Stift auf 
den Bänfen der Prälaren Feine Stelle, bingegen 
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auf den’ ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat es feit 1642 
‚auf der weitlichen Fürftenbanf zwifchen. Hohenzol« 
fern» Sigmaringen und Buchau Eis und Stim⸗ 
me: mit der Abtey Buchau aber wechfelt es, ver- 
möge Vergleiche von 1697, von einer Sigung zur 
andern, in der Stelle und Stimme um. Es mie. 
derfpricht aber auf Öffentlichen Kreis» und andern 
Verſammlungen das Stift Salmansweiler in fei« 
nem eigenen, und der Prälatenban? Namen, dem 
Vorſitz diefer Stifter, die jedoch diefem Widerfpeuch 
gleichfalls widerfprechen. Der Reichsmatrikular⸗ 
Anſchlag diefes gefürfteten Stifte, betrug che» 
deffen 5 zu Fuß oder 20 Fl. er ift aber 1682 um 
13 Fl. heruntergefeget worden, fo dafi er jetzt nur 
7 Fl. ausmacht. Zu einem Kammerziel ift es auf: 
50 Rthlr. 64 Kr. augefeget. 

$. 2, Der eigenttiche Urſprung des Stifts, ift 
nicht genau befannt, und es iſt nody nicht erwie⸗ 
fen, daß auf der Inſel im Bodenſee, auf der jetzt 
die Stadt Lindau mit dem Stift fteher, int neun⸗ 
ten Jahrhundert ſchon ein Klofter vorhanden gender 
fen jey, und Lindau geheißen habe; es hat viel» 
mehr die Meynung, die Conting vorgetragen, 
und auc) andere mit Benfall angenommen haben, 
viele Waprfcheinlichkeit, daß das Stife im Anfang 
des zehnten Jahrhunderts aus dem Kiofter Wafe 
ferburg auf die Inſel verfeger, und um mehreren 
Schuges willen an die Stadt Lindau angebauet 
morden jey. Im Anfang des flebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts behauptete die Abtey, fie habe eine Lr« 
Funde vom K. Ludwig vom Jahr 866 aufzumeifen, 
welche enthalte, daß ihr die ganze un ‚wo 
indas 
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Lindau lieget, vom Grafen Adelberg von Rhorbach 
ihrem Stifter geſchenkt ſey, und der Kaiſer ſolche 
Schenkung dem Stift, nebſt der fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
de, beſtaͤtiget habe; allein, dieſe Urkunde iſt von 
katholiſchen und proteſtantiſchen anſehnlichen Ge: 
- Jehrten für falſch erkannt und erklaͤret worden. 
93. Das Stift hat fein eigenes Gebiet, ſon⸗ 
dern nur einzelne Güter, die größtentheils ‚unter 
der Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit fiegen; es 
kann aud) feinen’ eigenen Leuten Peine Schatzung 
auflegen, ſondern fie find andern Herrſchaften mit 
Steuern unterwärfig: In der Reichsſtadt Lindau 
hat es viele zinsbare Häufer und Güter, die auf 
deffelben Grund und Feldern erbaner und befind 
lich find. Es hat auch jede Aebtiſſinn das Recht, 
nad) angetretener Regierung den erften Diifferhär 
ter von der Todesftrafe in ver Stadt⸗Gerichtsbar⸗ 
keit befreyen zu fönnen, welches Recht aber eine 
jede Aebtifjinn in ihrem Leben nur einmalausübet. 
Hingegen muͤſſen die Aebriffinnen in der Stadt 
Buͤrgerinnen werben, und der Rath bat au den 
Glocken auf dem Klofterehurm den Sturmfchlag. 
Das erzherzogliche öftreichifche Haus haͤlt ſich für 
den Schuß» und Schirm - Herren des Stifte, und 
Diefes liefert der Landvogtey jährlich ein halbes 
Fuder Wein anftatt des Schirm » Geldes; Daher 
dieſer Wein auch der Schirmmein genenner wird. 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt rn 
gropen SPTENDIUATEN. 
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Die gefuͤrſtete AbteyBuchau. 
$. rn - 


He kaiſerl. gefürftete frey « weltliche Stift Bus 
chau, ift in der Reichsſtadt Diefes Namens, 
und foll im Anfang des Zehnten Jahrhunderts 
von einer Adelinde geftifter feyn, Die Aebtiffinn, 
weldye fich eben ſowohl verheirathen darf, alg die 
Tapitularinnen, bat die fürftlihe Würde, und 
wird genennet: des heiligen römifchen Reiche 
Sürftinn und Aebtiffinn des Faiferlichen ger 
fürfteren frey » weltlichen Stifte Buchau,, 
Erbfrau zu Straßberg. - Die Eapitulirins 
. nen müffen alle entweder vom gräflichen oder frey⸗ 
berrlichen Stande feyn. Die Aehtiffinn hat bey 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen auf der weltlichen 
Fuͤrſtenbank, zrwifchen Lindau und Thengen, Sig 
und Stimme, ftehet aber noch in der Unterfchrift 
des Kreisabfchieds von 1616 unter den Prälaten 
nach Salmansweiler, daher auch Salmannsmweis 
ler derfelben Vorſitz wiederfpricht, wie oben bey 
Lindau ($. 1.) angezeiget worden. Auf dem Reiche» 
tage bat fie im reichsprälafifchen Collegio Feine 
‚Stelle. Der Reichsmatrifularanfchlag dieſes 
Stifts, ift zwey zu Roß und ſechs zu Fuß, oder 
48 Fl. und zu einem Kammerziel ift es auf 40 
Rthl. 45 Kr. angefegt. 
$.2. R. Karl IV hat das Stift 1376 in bes 
fondern Schug und Schirm des Reichs aufgenom« 
Ä men, 
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men, und von aller landvogteylicher Gewalt ber 
freyet. Der Biſchof zu Coſtanz der Prälar zu 
Kempten, und die Grafen zu Rürftenberg, find 
zu Faiferlichen Commiſſarien und Erhaltern det 
Guͤter des Erifts gefeger worden. 

9. 3. Dem Stifte gehört 

1. Die Herrſchaft Straßberg, welche zwi⸗ 
ſchen den Herzogthum Wirtemberg, der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Grafſchaſt Hohenberg, und der Grafſchaſt 
Voͤringen liegt. Sie iſt dem Stift von vielen 
hundert Jahren her eigen huͤmlich zuſtaͤndig gewe⸗ 
ſen; aber 1345 den von Reiſchach, 1429 Hans 


Schwallern und ſeinen Erben 1508 den von Hon⸗ 


burg, und 1533 den von Weſterſtetten zur Lehn 
gegeben worden. Als 1622 Georg Dieterich von 


Weſterſtetten ohne männliche Erben ſtaͤrb, fiel dies 


fes Schildlehn vem fürftl. Stift wieder heim, wel⸗ 
ches daffelbe von der Zeit an felbft genutzet, und 


mit der Reicheritterfchäft des Viertels Hegau, Als 


gau und am Bodenſee, wegen der Collecten Streit 
gehabt hat, als. welche die Ritterſchaft zu ih⸗ 
ter Truhe geliefert wiſſen wollen; das Stift aber 


bat folcye allezeit feibft gehöben, und in die ſchwaͤbt⸗ 


fche Kreisfaffe geliefert. Dieſe Herrfchaft wird von 


einem ſtiftiſchen Obervogt verwaltet, und enthält, 
1) Straßberg, ein Fleines Städtchen und Schloß 


an der Schmid: 


2) Die Dörfer Frohnſtetten und Kayferingen, 


und den Glashuͤttenhof. 


3, In den öftreichifchen Städten Sulgau 


und Mengen, hat es die Pfarren zu befegen, und 
gewiſſe 
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gewiſſe Gefaͤlle und Gerechtſame, wegen deren da⸗ 
ſelbſt Amtmaͤnner gehalten werden. Es beſetzet 
auch die Pfarren zu Duͤrnau, Ertingen, Ran⸗ 
zach, Betzenweiler, Mietingen, Braunen⸗ 
weiler, Uigendorf, Ogelſpeyren, Renhardſch⸗ 
weiler und Marbach, welche in der Gegend von 
Buchau liegen. 


Die gefürftete 


Graffchaft Thengen. 
$. ı 


Si liege im Hegau, zwiſchen der fürftenber- 
Agiſchen Landgrafichaft Baar, des deutſchen 
Hitterordens Amt Blumenfeld, und dem belvetie 
fen Canton Schaffhaufen, KR. Karl V Faufte 
Diefe ehemalige Herrfchaft für fi) und im Namen 
feines Bruders ,. des Erzherzogs Ferdinand, vom 
Grafen Chriftoph von Thengen 1542 für 8310 Fl. 
und fie wurde zur Landgraffchaft Mellenburg ges 
rechnet. Kaifer Ferdinand III aber überließ dies 
felbe für die Graſſchaft Mirterburg in Krain, dem 
von ihm 1653 zur reichs⸗ fürftlichen Würde erho⸗ 
benen jüngern Aft der.pancratifchen Linie des gräfe 
lichen Haufes Auersberg, oder Aursberg, und 
Kaiſer Leopold erhob diefelbe 1664 zu einer unmit⸗ 
telbaren gefürfteren Reichsgrafſchaft. Johann 
Weichardt, erſter Fuͤrſt zu Aursberg, wurde 1654 
in den Reichsfuͤrſtenrath, und 1665 wegen Then⸗ 
gen bey dem fchwäbifchen Kreife auf die weltliche 

7— Th. 7 L l Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſtenbank auſgenommen, und uͤbernahm einen 
Reichsmatrikularanſchlag von 76 Fl. Weil aber 
das fuͤrſtliche Haus die Kreioſteuren nicht erlegte, 
hob der Kreis 1698 deſſelben Stimme vors erſte 
auf; worauf es zum Vergleich Fam, und Aurs⸗ 
berg jaͤhrlich 1500 Fl. zum Kreiſe zu ſteuren ver⸗ 
ſprach. Zu einem Kammerziel iſt es auf 65 Rthlr. 
angeſetzt. Der Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: 
Herzog zu Muͤnſterberg und Frankenſtein, 

efürfteter Graf zu Thengen und Mitter⸗ 

urg, Braf zu Gottfchee und Wels 2c. ꝛc. 
obrifter Erblandmarſchall und obriſter Erb- 
Fämmerer im Serzogthum Arain und der 
windifchen Mark. 


$.2. Die gefürftere Graffchaft Thengen wird 
durch einen fürftlichen Obervogt vermalter, und 
enehält ———— 

1) Thengen, eine kleine Stadt mit einem Schloß. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Thengen, Kirchſtetten und 


Kommingen. 


Von 
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Von 


dein fuͤrſtl. und Tandgräflichen 
Hauſe Fuͤrſtenberg, und deſſelben 
Laͤndern uͤberhaupt. 


* $ 1. 
De fuͤrſtenbergiſche Haus, iſt eines der aͤlteſten 
und anſehnlichſten Haͤuſer in Schwaben, 
und ſtammet vom Grafen Egeno von Urach ab, 
der ins dreyzehnte Jahrhundert gehöre. Graf 
Friderich zu Fürftenberg, der anfehnliche Lan⸗ 
de an fein Haus gebracht hat, und in das fechzehnte 
Jahrhundert gehörer, hinterließ die Söhne und 
Grafen Chriſtoph und Joachim, welche zwey 
Linien ftifteren. "Graf Chriftopb war der An« 
fänger “der kinzingerthaliſchen Linie, wel⸗ 
che das Kinzinger Thal, Blomberg, einige andere 
Herrfchaften aufdem Schwarzwalde, und in der 
Baar etwas Berrächtliches erbiele. Seines Soh⸗ 
nes Grafen Albrecht Sohn Chriſtoph II, hinterließ 
zwey Söhne, welche Stifter befonderer Linien wur⸗ 
den; denn Graf Vratislaw II fliftete die mös⸗ 
Firchifche Linie, welche 1744-ausftarb; und. 
Graf Friedrich Rudolph die ftühlingifche Lime, 
welche nody fortdauret. Obgedachten Grafens 
Friderichg zweyter Sohn Joachim wurde der Ur⸗ 
heber der heiligenbergiſchen Linie, welche durch 
feinen. Sohn Friedrich deer⸗ wurde, Pr | 
2 i 
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fich in deffelben Söhnen Egon und Jacob Ludwig 
wieder in die heiligenbergifche und donefingi: 
ſche Linie theilte. Legte ftarb bald aus: jene er⸗ 
hielt 1664 die reichg-fürftliche Würde, ſtarb aber 
1716 in männlichen Erben aus, morauf ihte 
Lande ſowohl, als die- fürftliche Würde auf die 
vorhin befchriebene mösficchifche und ftühlingifche 
Linie fielen. J 

§. 2. Es find alſo die geſammten fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen Lande an die fürftenberg » Rühlingifche Linie 
gefommen, die nun das ganze fürftenbergifche 
Haus ausmarht. Die Erbvereinigung ift fchon 
im ısten Jahrhundert in dem fürftenbergifchen 
Haufe eingeführt geweſen, und oft wiederhofe wor« 
den, als 1491,:1561, 1567 und 15764, Vers 
möge derfelben und des Herfommens, ift immer ein 
Grundgefeg in diefem Haufe geweſen, daß die Toͤch⸗ 
ter niemals zue Erbfolge gelaffen werden, wenn 
* auch die Brüder derfelben ohne männliche Erben 
verftorben find.: Die Verzichtbriefe der; Töchter 
lauten auf den ganzen Mannsftamm. _ Der fürft 
lichen Tieel führen nur der regierende Fuͤrſt umd 
fein Erbprinz; feine übrigen Kinder ſowohl, als 
fein Gefchwifter, haben den landgräflichen Titel. 
Der ganze Titel des regierenden Fürften ift: Des 
Heil. Roͤm. Reiche . Sürft zu Sürftenberg, 
Landgraf in der Saar und zu Stühlingen, 
Graf zu Seiligenberg und Werdenberg, 
Seeyberr zu Gundelfingen, Herr zu Saufen 
im Rinzinger Thal, Mösfirch, Hohenhoͤ⸗ 
ven, Wildenſtein, Jungnau, Trochtelfin⸗ 


gen, Waldeberg und Weytra ꝛc. Die jun⸗ 


gern 
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gern Kinder und Geſchwiſter deffefben nerinen fich: 
CLandgrafen zu Sürftenberg, in der Baar und 
zu Stühlingen, u. ſ. w. Das Wapen, be 
ſteht in einem goldenen Schilde, an deſſen Rande 
- von Silber und blau gemwölfte Zierrathen zu ſehen 
find. In der Mitte derfelben erblicket man den für« 
ftenbergifcyen rothen Adler mit blauen Schnabel 
und Füßen, auf.deffen Bruft ein gevierter Schild, 
und in deffelben erften und. vierten Quartier, im ro⸗ 
then Felde, eine. dreymal gefpigte Kircyenfahne mit 
filbernen Zierrathen wegen Werdenberg,, und im 
zweyten und dritten Quartier im filbernen Felde, ein 
ecficht gezogener ſchwarzer rechter Schrägbalfe 
wegen Heiligenberg, zu fehenift. 

$. 3. Aug dem eben angeführten fürftlichen 
Titel erhellen die Länder des fürftenbergifchen Haus 
fes. Sie gehören, bis auf die Herrſchaft Weytra 
nach, die im Lande unter der Eng liege, zum 
ſchwaͤbiſchen Kreife, und dag fürftliche Haus hat 
auf den Kreistagen. ſechs Stimmen, naͤmlich eine 
auf der Fürftenbanf, welche auf Heiligenberg bes 
ruhet, und fünfauf der Grafen » und Herren-Banf, 
welche auf Stühlingen, Moͤskirch, Baar, Hau⸗ 
fen im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften, 
Auf dem Reichstage hat es im Reichefürftenrath, 
in welchen es 1667 zugleich mit Oſtfriesland einge: 
führet worden, eine Stimme, und in dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Grafencollegio wegen SHeiligenberg - und 
Werdenberg auch eine Stimme. * | 

4. 4: Der Reichsmatrifularanfchlag wegen 
der/Landgraffchaft Baar und des Kinzinger Thals, 
ift 6 zu Roß und 30 zu Zuß, oder 102 Fl., we⸗ 

213 gen 
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gen der Hälfte der werbenbergifchen Güter, nämlich 
Heiligenberg, Jungnau undTrochtelfingen 4 zu Roß 
und 223 zu Fuß/ oder 138 $1.; wegen Gundelfingen 
2 zu Roß und 2 zu Fuß, oder 32 Sl. ; wegen 
Stühlingen 18.51. 30. Kr. wegen Engen 70 St. 
und wegen Mösfirch 30 Fi ! Zu einem Kammer 
' ziel ift das fürftliche Haus wegen der werdenbergi⸗ 
ſchen Güter angefegr zu 73 Rthlr. 87 Kr. wegen 
Baar zu 93 Rthlr. 30 Kr. wegen Helfenftein: Wie: 
fenfteig, das ift, wegen Wildenftein, 5 Rthlr. 363 
Kr. wegen Gundelfingen 27. Rthlr. 13 Kr. wegen 
‚Zimmern oder Mösfird, zo Nthle. 254.Kr. wegen 
Lupfen oder Stühlingen 71 Rthlr. ı Kr, 


. 5. Zu Donau · Eſchingen find das fürfkliche 
Hof-und Regierungs⸗Raths ⸗ Collegium, milder 
Kanzley, welches auch das Lehnhoſscollegium vor⸗ 
ftellee, und das Kammercollegium. 


$.6. Die Fürften zu Fürftenberg haben den 

Schutz ımd Blutbann über das Stift Salınans- 
weil, welches behauptet, daß es dem fürjtenber- 
gifchen Haufe ſolchen Blutbann oder das Halsges 
richt aufgerrag.'thabe. 

57. Diefes vorausgefegt, befchreibe ich num 
die ſtenbergiſchen Lande in der Ordnung, nad) 
welcher das fürfkliche Haus wegen derfelben Sig 
und Stimme beydemfchwäbilchen Kreife hat, und 
da folger zunaͤchſt: j 


\ 
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| + Die | 

fürftenbergifche Grafſchaft 

Heölligenberg,nebftden Herrfchaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


welche Lande die werdenbergifcheu Güter ges 
nennet werden, meil fie ehcdeflen den 1530 aus» 
geftorbenen Grafen von Werdenberg zugehöret ha« 
ben ; und mit Grafen Chriſtophs zu Werdenberg und 
‚Heiligenberg Tochter Anna, im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert an bderfelben Gemahl, Grafen Friedrich 
zu Sürftenberg, hierauf aber an deffelben Sohn 
Joachim, den Stifter.der von diefem Erbrheil 
nannten heiligenbergifchen Linie, gekommen find. 
Die Braffchaft Seiligenbergund Werden- 
berg, gränzet gegen Diten an die Graffchaft Koͤ⸗ 
nigseck, Abtey Weingarten und Landvogtey Al« 
torf und Ravensburg, gegen Süden an das co⸗ 
ftanzifche und falmangmeilifche Gebiet, gegen We» 
ften an das überlingifche und petershaufifdu" Je⸗ 
biet,. und gegen Norden an die Keichsftade1jiufe 
Iendorf, Sraffchaft Sigmaringen und andere Heine 
Gebiete. Sie hat vor Alters eigene Grafen ge 
habt, nad) deren Abfterben fie an die Grafen von 
MWerdenberg, und von diefen an die Grafen von 
Fuͤrſtenberg gefommen ift. In derfelbenifteinesder 
älteften Paiferlicyen Pandgerichte in Schwaben, 
melches das a, zu Schackebuch, ges 
14 


nenne 
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und nenneten fich Daher Landgrafen vom Elſas, 
verkauften aber 1359. die Lehen, die fie vom 
Bisthum Straßburg; gehabt, am daſſelbe, und 
dag übrige, was ſie vom Reich zu Lehn getragen, 
überließ fie an K. Karl IV, und an ihre Vaſallen, 
die von Lichtenberg. Sie find aber beftändige 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein, we⸗ 
gen eilf am Rhein befegener Dörfer geblieben, mie 
unten $.4. gelehret wird. Graf Friedrich. IV, 
welcyer die ganze Graffchaft Dettingen befeffen hat, 
und 1429 geftorben ift, hinterließ drey Söhne, 
welche die Graffchaften dergeftalt unter fich theil⸗ 
ten, daß ein jeder Z oder,% Theile befam; Wil 
beim hatte feinen Sig zu Dettingen, Ulrich zu 
Flochberg, und Johann zu Wallerftein. Ber 
benden legten Nachkommenſchaft, ftarb bald aus, 
daher Pi Antheile an der Grafichaft an Wilhelms 
Linie fielen, bie durch feinen Sohn Wolfgang 
und Enfel Ludwig den Altern fortgepflanzet wor 
den. Diefes ältefter Sohn, Ludwig der Juͤngere, 
fiftete die Oetting - Stringifche, oder die evan- 
gefifche, und der dritte, Friedrich, die Oetting⸗ 
Wallerfteinifche, oder die katholiſche Linie. Jene, 
weiche zuerſt 1674 in den Reiche fuͤrſtenſtand erho⸗ 
ben worden; und ‚7, Theile des Landes befeflen.. 
Bat, ift 1731. in männlichen Erben erlofchen; Dies 
fe, weiche £, Theile des Landes befiget, hat Frie⸗ 
drichs Sohn, Wilhelm der Aeltere, fortgepflanzet, 
deſſen drey Söhne drey Mebenlinien geftifter haben, 
nämlidy ı) Wilhelm der Jüngere, die fpielber- 
fche, von welcher Franz Albrecht mie feinen 
achkommen 1734 in den rt 
en 
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hoben worden ift, und das Recht der Erftg eburt 
in feinem Haufe eingeführer; fein Sohn —** 
hann Aloyſius aber, vermoͤge eines 1739 vom 
Reichs hofrath ergangenen Uriheils, und darauf 
erfolgten Vergleiche, £ von dem Oetting - oͤttingi⸗ 
ſchen Lande erhalten hat; 2) Wolfgang, die wal⸗ 
lerfteinifche, von deflen Eukel Philipp die jegigen 
Sürften zu Dettingen - Wallerftein abftammen, von 
welchen, verntöge Teftaments des legten Fürften 
zu Dettingen , Albrecht Ernft, Graf Anton Karl: 
deffelben Lande geerber, und fie feinem älteften 
Sohn, Kohann. Friedrich, abherreten, welchem 
ſowohl darinn, als in der Grafſchaft Wällerftein, 
fein Bruder, Graf Philipp’ Kart,s’gefolger ift; 
3) Ernft der Aeltere, die baldevifche Linie, 
Die fich zwar in feinen Söhnen mieder in die 
balderifche und katzeuſteiniſche Linie, gethei⸗ 
lee hat; jene aber it 168 7rausgefiorben, mund ihr 
Antheil an der Graſſchaft amdiefe gefallen, wel⸗ 
che auch J von dem hiuterlaſſenen Detting» oͤttin⸗ 
gifchen-Lande verlauget. | 
G6. 4. Die Grafen zu Dettingen errichreren 
1495 eine vom K. Maximilian beftätigte Erbvers 
einigung unter ſich, in welcher unter andern feſt⸗ 
gefeger wurde, daß ein Graf zwar das Eigenthum 
und die Nugungen feines Autheils am Lande an 
Fremde verfaufen fönne, die Obrigkeit aber und 
Die Regalien beym öttingifchen Haufe verbleiben 
ſollten; imgieichen, daß fie die Negalien, Berg⸗ 
werfe, Lehnsverleihungen, das Landgericht, Die 
Muünzgerechtigfeit, die Zölle, und den ſogenann⸗ 
ten Friedſchatz, gemeinfchaftlich ne 
ze DE bo 
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doch folle der Altefte lebende Graf, wo er ſich am 
ders wirklich im Lande. aufhalte, daruͤber das Di. 
rectorium fuͤhren. ¶Dieſe Erbvereinigung wurde 
4522. wiederholt, nd 1663 vom Rs Leopold be⸗ 
flätigt, . Als aber Albrecht Ernft von der Dettin« 
gen«öftirigifchen Linie, 1674 in den Fürftenftand 
erhoben würde, mwiederfeßte ficy die wallerſteiniſche 
Linie, und es entftanden unterfchiedene Streitige 
feiten, die ‚endlich. 1696 felcyergeftalt vergfie 
hen wurden, daß die Direction der. gemeinfchafte 
lichen Dinge, die vorhin genannt worden, wie 
uvor, bey dem Aelteften der Familie verbleiben 
le und daf die fürftl. Linie, der geäflich » wale 
lerfteinifchen in. feinem. Stuͤcke zu nahe treten 
wolle. Hingegen verſprach diefe walferfteinifche 
Linie, daß fie die fürftl. Stimme auf. dem Reichs⸗ 
tag nicht hindern, ‚auch den neuen Fuͤrſten fox 
wohl in Perfon, als bey der Unterzeichnung der 
gemeinfchaftlichen Decrete und Bergleiche, den 
Rang laffen wolle. Uebrigens follte die 1522 ge» 
troffene Erbvereinigung in denjenigen Stuͤcken 
geändert werden, welche mit der . neuen fürftl, 
Würde nicht beftehen koͤnnten; denn in derfelben 
. war auch verordnet, daß Fein Füurftenmäßiger, 
und ber höher als die Grafen zu Dettingen fey, 
zum Bormund gefeger werden follte. Diefen Ber« 
gleich beftätigte K. Leopold in eben demfelben Jahr. 
1774 hat ſich aud) die Linie Dettingen-Wallerftein 
in den Sürftenftanderbeben laffen. Die imElfas 
am Rhein, in der. Gegend von Fort Louis, bele⸗ 
genen eilf Dörfer Koppenheim, Forſtfelden, Kau⸗ 
chenheim, Bifenheim, Roſchwog, Seffenheim, 
Rinsheim, Denfelshbeim, Stockmatt, Dalhun- 
ö den 


Ja 
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den und Avenheim, haben die Freyherren von 
Fleckenſtein von alten Zeiten her vom Hauſe Oet⸗ 
tingen zu Lehn getragen. F — 
$G. 5. Nachdem die Linie Oettingen⸗Oettingen 
ausgeſtorben, und ihr Land an Dettingen» Wale 
kerftein gefallen ift, dieſer Aft aber an Oettingen⸗ 
Spielberg einen Theil ſolcher Erbfchaft überlaffen 
hat, nennet ſich der regierende Fürft zu Dertingen« 
Spielberg, des 5. R. Reichs Sürften zu Der: 
tingen 2c. der rögierende Fürft zu Oettingen⸗ 
MWallerfteinaber führer den Titel: Des GR. 
Reichs Sürft zu Dettingen » Dettingen und 
Oettinger = Wsellerftein. Der oͤttingiſche 
Wapenſchild enthält ‚vier Keihen rother ftehen« 
ber und goldner geſtuͤrzter Eiſenhuͤtchen mit blauen 
Schildchen, über den ganzen Schild aber gehet ein 
ſchmales filbernes Andreaskreuz. 
$.6. Der Reichsmatrikularanſchlag der gan⸗ 
zen Grafſchaft Dertingen, ift 8 zu Roß und 45 zu 
Fuß, oder 276 51. In Anfehung der Kammer⸗ 
zieler ftehen im der Uſualmatrikel folgende Artikel: 
Dettingen zu Dettingen giebt zu einem Kammer⸗ 
jiel 62 Rthlr. zo Kr. Dettingen » Wallerftein 
ar Rthlr. 384 Kr. Dettingen» Kagenftein und 
Hohen » Baldern 9 Rthlr. 65 Kr. Dettingen 
Spielberg 15 Rthlr. 50 Kr. urn 
$. 7. Das Haus Dettingen hat noch nicht auf 
dem Neichstage im Keichsfürftenratb Sig und 
Stimme erlanget, fondern wird noch zit dem ſchwaͤ⸗ 
bifehengrafencollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife ift der fürftlichen Linie 1675 
auf der weltlichen Fuͤrſtenbank nach ——— 
u eis 


Der ſchwaͤbiſche Krets. 
1. Oettingen, die Hanptſtadt der ganzen Graf 


ſchaft dieſes Namens, and Nefidenz der fürftlich-örrins! 


gen: fpielbergifchen Linie, liegt an der Wernitz, iftder 
Sig der fuͤrſtlichen Regierungskanzley und Rentkam⸗ 
mer, des fuͤrſtl. und gräfl. gemeinfchaftiichen evange⸗ 
liſchen Conſiſtoriums, einer evangelifchen Generalfu: 
vperintendentur, zu welcher flinfzehn Pfarren gehören, 
die hiefige mit eingefchloffen, und eines Oberamts, 
hat auch eine Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
eine lateiniſche Schule, und ein Waiſenhaus, imglei⸗ 
chen ein Comthureyhaus des deutſchen Drdens wel⸗ 
ches zu der Balley Franken gehoͤret. 

Arunmerk. Zu dieſer Comthurey, Über welche das 
Haus Oettingen die Landeshoheit hergebracht hat, ge⸗ 
hoͤren die Dörfer Belzheim, Ober- und Unter Reim—⸗ 
lingen, die Hälfte der Dörfer Zeinsfart und Eber⸗ 
meegen, und der größte Theil des Dorfs Zipplingen. 
2. geinsfärt,.ein Dorf nnd Schloß, von welchem 

die Haͤlfte hieher gehoͤret. 

3. Das Amt Schneidheim, liegt an ‚dem fleinen 

Fluß Sedta, und ir in dem davon benennten, Sechtas 
Grund. 


M. Das Oberamt Aufkirch, bar das fürft- 
liche Haus Hettingen-Spielderg auch durch den 
mit Dettingen: Wallerftein errichteten Vergleich, 
von der Dettingen = Öttingifchen Erbſchaft be: 
fommen. 
1. Aufkirch, ein Marktflecken an der Wernitz, wo⸗ 

ſelbſt eine ebangeliſche Pfarre iſt. Dieſer Ort hat vor 
Alters unmitteldar unter dem Reiche geftanden; Ober⸗ 
halb Auffirch nimmt die Wernis den fleinen Stuf 
Sulz auf. 

2. Fuͤrnheim, eine edangelifihe Vatre und 
andere Da und Weiler. «- 

m. Das 


l 
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IH: Das Oberamt Muͤnchsroth, iſt eben 

ſo, wie das vorhergehende, an die fuͤrſtlich⸗ ſpiel⸗ 
bergiſche Linie gekommen. 

1. Muͤnchsroth, ein Pfarrdorf, woſelbſt ehedef 
fen eine Benedictiner Probſtey gemwefen ift. 

2. Die evangelifhen Pfarren Seegringen und 
Walxheim. Bey den Pfarrdorf Walxheim, welches 
— balderiſchen Gebiet —— ift, entfpring: die 

- Sar 

IV. Das Öberamt Dürrwangen, liegt am 

Fluß Sulz, und ift ganz vom markgraͤflich ⸗ onolz⸗ 
bachiſchen Gebiet ümgeben. - Die Freyherrn von 
Duͤrrwang verfauften 1433 diefe ihre Herrſchaft 
an das Haus Oettingen. 


2, Duͤrrwangen ein Marktilecken und Schloß. 
In dem Marcktflecken ift eine Freyung, oder eine Fair 
ferlihe Freyheit von und zum Rechten. Als Kaifır 
Siegismund 1433 den eben erwähnten Kauf beftätigte, 
erneuerte er auch diefe Freyung, und übertrug fie an Oet⸗ 
gingen. Sie befteht darinn, daß ein nicht vorfeglis 
cher und heimtuͤckiſcher Mörder, nicht ein Straßenräus 
ber und anderer Böfewicht, fondern ein Ungläcklis 
cher, der entiweder ganz unfchuldig ift, oder fich ent: 
ſchuldigen zu Finnen glaubet, Bis zur ausgemachten 
Sache ohne Arreft ſich hier aufhalten kann. Er mels 
det fich fogleich bey dem Oberamt, und bittet um die 
Freyung, welches an die Negierung zu Dettingen Bes 
richt erftattet, die, wenn ſie ihn des Mitleidd oder einis 
ger Schonung wärdig findet, Durch ein Decret verfichert,. 
Daß er auf Fahr und Tag der Freyung genießen ſoll. 

2. Laberowind ‚ein Weiler, 


V. Das Oberamt Spielberg und Same. 
menbeim, ift auch ganz vom marfgräflich · onolz⸗ 
bachiſchen Gebiet umgeben. | 

7T. 79 Mm 1. Spiel- 
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1; Spielberg, ein: Sieden und. Schloß, von 
— die fuͤrſtliche Linie ihren Unterſcheidungsna⸗ 
men hat. —8 

2. Gnotzheim, ein Markiflecken, und Gammen⸗ 
heim ein Dorf. 


VI Die Verwaltung Dornftate ; bie von 
einem Pfarrdörf den Namen bat,  _ e 


ö 3 fe ) 

Die Lande. des fürftl. Hauſes 

Dettingen: Wallerftein. 
liegen züm Theil in dem Strich Landes, der das 
Sertfeld oder Zartfeld, durtis campus, genen 
net wird, weil er ſandig und wenig früchebat ift, 
und find | — 
1, Diejenigen Aemter, die das fuͤrſtliche Hau 
vor dem Ausgang der fürftl. Dettingen -dttingi- 
ſchen Linie befeflen hat, und die inter der Regie: 
- tung zu Wallerftein ftehen; nämlich |. 

1: Das Oberamt Wallerftein, in welchen 
' ee ‚ein Marktflecken, mit einem Kefle 
denzſchloß. | | 

* Das Amt Marktoffingen, in welchem 

Marktoffingen, ein Marktflecken. 

3. Des Amt Thanhauſen oder Dannhauſen, 
welches ſeinen Sitz in dem unweit der Sechta belege⸗ 
nen gleichnamigen Dorf hat. | 

4. Das Kaſtenamt Flohberg, welches ſeinen Sig 
# dem unweit der Stadt Bopfingen belegenen Dorf 
diefes Ramenshat:  - * ı, La 

Das Oberamt treresheim, in welchem 

NVeresheim, ein Stäptchen auf dein Hertfelde. 


iu lel — 6. Die 


Das fürftl, Haus Dettingen Wallerft, 54% 


6. Die gerrſchaft und das Oberamt Bifirigen, 
durch welche der Bach Köffel fließer, enthält den 
Marftfledfen Ober: Bifingen, dad Schloß Kohens 
burg, , einige Dörfer und Weiler. 

=, Krdling oder Klein-Erdlingen, ein Dorf und 
Komthyuren ded Johanniter⸗Ordens, nicht weit vo 
der Stadt Nördlingen, - fteht unter jürftlich oͤttingiſchem 
Schug und Landeshöheit. 

8. Kirchheim, und Maibing, oder Moͤhing 
find Kiöfter, ühtr welche das fürflich oͤttingiſche Hau 
die Schnägerechtigfeirumd Kaftenvogtey bot. In dem 
Iegtern hat Fürft Ernſt feinem Vater ein Denkmal ges 
ſtiſtet, welches ein Meifterftück des einfältig erhaben.st 

in der Kunſt iſt. 

I. Diejenigen Aemter, bie das fuͤrſtliche 
Haus von der ausgeftorbenen fürft. Oetting⸗ oͤttin⸗ 
gifchen Linie geerbet, und nach dem mir Dertingen 
Spielberg etrichteten Vergleich behalten hat. Eie 
ftehen unter einer befondern Snegierung,, und find 


1. Das Öberamt Alerheim, in welchen 
- 1) Merbeim, ein Schloß und großed Dorf, wo⸗ 
ſelbſt eine evangelifche Pfarre it. In der Gegend 
deſſelben ift 1545 zwiſchen frangöfifchen und bayerifchen 
Kriegsvälfern eine Schlacht gehalten worden, 

2) Zolzkirch, ein Marktflecken am Fluß Wornitz, 
woſelbſt daB Haldgericht dieſes Oberamss, und eine 
edangelifche Pfarre iſ. 

3. Das Pflegamt Klöfter Zimmern, ift aus dem 
ehemaligen Eiftercienfer Nonnenflofter Zimmern ents 
landen, Fest macht diefer Drt mit Deining eine 
evangelifche Pfarre ans. 1 

3. Das Oberamt Jarburg, in welchem 

i) garburg, ein großer Marftflecfen und ein 
Schloß, am Fluß Wornig, der Sitz eiher evangeli⸗ 
ſchen Specialſuperintendentur, die ſich über acht Pfar⸗ 
xen erſtrecket. 

ER? Mm 2) Apr 
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2) Appezhofen, ein Dorf, welches auch der Sitz 
einer evangeliſchen Superintendentur ift, die acht 
Pfarren begreift. 

4. Das Oberamt Zohaus, zu welchem gehoͤrt 
1) Sohaus, ein Schloß. 

2) ZJoben» Altheim, ein Schloß und Dorf, wo⸗ 

felöft eine — —— Pfarre iſt. 

5. Das Amt Chriſtgarten, welches aus einem 
— Karthaͤufer⸗Kloſter entſtanden. 
6. Ueber die Benedictiner Manneıdtey Deggin⸗ 
gen Pr bat das fürftliche Haus die Schirm⸗ und Kas 
ſten⸗Vogtey. 


Anmerkungen. 


1) An dem fuͤnfherriſchen Marftflecken Trochtels 
fingen, an der Eger, zwifchen Nördlingen und Bop⸗ 
fingen belegen , hat dad Haus Dettingen auch ein An⸗ 
theil. Der Pfarrer ift jügleich'fürftlich Dettingen » Sta 
tingifcher evangelifcher Specialfuperisitendent, unter 
welchem wir evangelifche Pfarren ftehen. 

2) Daß, Schlo und Dorf Diemantſtein, welches 
einer alten adelich — den Namen gegeben hat, 
und an der Graͤnze des Herzogthums Neuburg Mr 
iſt, fo wie Burgberg, dem Sttingifchen Haufe, a 
ein — Lehn, heimgefallen. 


Das fuͤrſtl Haus Oettingen⸗ 
Baldern. 
beſitzet in der Grafſſchaft Dettingen 
1. Das Oberamt Baldern, in welchem 


2. Baldern, ein lecken mit einem en fi 
2. Marl ein Marktflecken. er 


4 
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U. Das Amt Röting, das von einem Dorf 
den Namen hat. 

II. Das Amt Aufbaufen, bas von einem 
am Flüßchen Eger befegenen Dorf benannt wird, 

IV, Das Pflegamt Aazenftein, in welchem 
das Schloß und Dorf Aazenftein, nebft zwey 
andern Dörfern und einem Weiler, lieger, 


Die gefürftete Landgrafichaft 
Klettgau, oder Schwarzenberg 
wegen Sulz. 


ges Rlettgau oder. Cletegow, ‚welches auch 
Kleggau und Klekgau, auflateinifch aber 
pagus latobrigicus genennet wird, ift ein Strich 
Landes, der gegen Mittag an den Rhein, gegen 
Morgen und Mitternacht an die heivetifchen Gans 
tone Zürich. und. Schaffbaufen, gegen Nordweſten 
an die Landgraſſchaft Stühlingen, und gegen 
Abend an die vier Waldſtaͤdte graͤnzet. Es iſt et- 
was über zwey Meilen lang, aber nicht völlig zwey 
Meilen breit. Wegen feiner ehemaligen Befiger 
koͤmmt es auch unter dem Namen Sulz vor, ja 
es wird von einigen fogar mit dem Namen Der 
Graſſchaft Sulz belegee,; der ihm aber nicht zu⸗ 
Fömme, ſondern die Grafen von Sulz haben bie 
Landgraffchaft Klettgau befeffen, die vom K. Leo- 
pold 1694 zu einer gefürfteten Landgraffchaft 1.4 
ben worden. Sie ift reich an guten, infonderbeit 
rothen Weinen, Getraide und Wildpret. | 

E 7 Mm 3 4. 2% 
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. 63. Die alten Beſitzer derſelben, namlich die 
Grafen von Sulz, haben ihren Namen von der 
- wirtembergifchen am Neckar belegenen Stadt 
Sulz, die ihnen zugehörer hat, Man finder ſchon 
beym Jahr 1985 einen Grafen Alwig von Sulz, 
der vermuthlich derjenige ift, durch deſſen Mithuͤl⸗ 
fe das Kloſter Alpirſpach geſtiftet worden. Des 
Grafen Hermanns Sohn Rudolph, half feinem 
in Berfall gerathenen Gefchlechte wieder auf, in⸗ 
dem er Johannes, des legten Grafen von Habe- 
burg, lauffenburgifcher Linie, Tochter Urſula Hei 
rathete, und mit derfelben die Landgrafſchaft Klett« 
gau, und Herrfchaften Rothenburg und Krenfin 
gen befam, auch mig feiner Schwiegermutter 
Agnes 1408 einen Vergleich errichtete, durch wel⸗ 
them ihm und feinem Water alle Güter, die fie von 
ihrem Gemahl Johann ererbet, und fonft erlangee 
hatte, zu Theil wurden, Diefen Bergleich beftä« 
tigte 8. Sigmund 1430 unter der Bedingung, 
daß die Landgrafſchaft Klettgau von dem Erzbaufe 
Deftreich zu a rühren ſollte. Rudolphs Sopn 
Alwig erheirarhete mit feiner Gemahlinn Verena, 
Ulrichs Freyherrn von Brandis Tochter, die Herr» 
ſchaften Vadutz, Scheffenberg und Blumeneck, 
und fein Urenkel, Graf Karl Ludwig, mit feiner 
Gemaplinn Dorothea Cathrina, Grafen Adolphs 
von Soyn Tochter, die Herrfchaften Monklar und 
Mainzburg oder Manzenberg, weldye Herrfchaften 
aber wieder an andre Häufergefommen find. 1687 
gieng der ganze gräflich. futzifche Manusſtamm 
mit Grafen Yoh. Ludwig aus; mweil aber K. Leo» 
pold deflelben ältefte. Tochter Marig Anne, ws 
WE | maß: 
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maßlinn des Fürften Ferdinand Wilhelm Euſebius 
von Schwarzenberg , fähig erflärt hatte, in allen 
Landen und Herrfchaften, und: übrigen Rechten 
und Vorrechten ihres Vaters zu folgen, und fol 
En e auf ihre Leibeserben zu bringen ; fo Fam die 
dgrafichaft Klettgau an des Fürften Ferdinand 

9 Schwarzenberg Sohn, Adam Franz Karl, 
537’ Der völlige Titul des regierenden Fürs 
te märzenberg, wird bey deffelben fraͤnki⸗ 
en K slanden porfonimen., Hier ift nur ale 
außen, * * ſich wegen diefes. ſchwaͤbiſchen 
n Fefuͤrſteten Landgrafen im 
Brafen zu Suls nenne, auch 
Br 2 ve RL Roͤm. ‚Reiche Erb⸗ 
en und felbft einen 
—— * 9 rafen · oder pie 
& Dieſes Hofrichteramt i zueft 

J Rudel h von Er rn vom Kaifer 

nee: „worden, 
$. 4..:!egen biefer gefücfteten, — 
Bucht One Schwarzenberg noch Feine 
Stimme Er — le 
ge wird. noch zum fchmwäbifchen: Reichs⸗ 
sc, onen gerechnet; hingegen hat es wegen " 
Desfelben bey ſchwaͤbiſchen Kreife 1000 Sitz und 
Stimme auf der weltlichen Fuͤrſtenbank befommen, 
Der Reichsmatrifular · Anſchlag derfelben-ift 2 zu 
Roß und 9 zu. Fuß,.oder 60 Fl. und zu einem 

Kammerziel giebt fie 37. Rthlt.70 Kr. 

NT, Es iſt in dieſer Landgrafſchaft ein freyes 
kaiſerliches — Er. — 


* 
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zu Rhinow auf: der Salden, oder zu dem 
Kangenfein gehalten wird. 

5. 8. Zu dieſer Landſchaft gehören 

1. Thuͤngen, oder Thiengen, welche kleine Stadt 
am Fluß Vuach liegt, und der Sitz des Fuͤrſten und 
ſeiner Regierung iſt. Sie machte ehedeſſen mit ihrem 
Diſtrict eine beſondere Herrſchaft ans, und Fam von 
den Herten von Krenfingen an die Grafen von Sulz; 
2429 mwurde fie von den Schweitzern geplündert und 
eingeäfchert. 

2. Die Pfarren Baltersmweil, Bühl, Degernau, 
Erzingen, Grieffen, Feftettem, Lienheim, Kott> 
ftetten, Ober -Lauchringen , Rheinheim, . Schwät: 
zen und Dettighoffen, und das Schloß Riffenberg, 

3. Cadelburg, ein Dorf, woſelbſt die Oberherren 
der Srafichaft Baden die Mannfchaft haben, und das 
Stift zu Zurzach, in eben dieſer Graffhaft, die Nies 
dern Gerichte und andere Gerechtfame hat. 


Das fuͤrſtl. Haus Lichtenſtein, 


deſſen karoliniſchen Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand U 1623 
die reichsfuͤrſtliche Wuͤrde ertheilet hat, iſt folgen⸗ 
dergeſtalt bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe zu einer 
Stelle und Stimme auf der weltlichen Fuͤrſtenbank 
gelanget. Fuͤrſt Joh. Adam Andreas von der 
karoliniſchen Linie, liehe dem Kreiſe 1707 ein Ca⸗ 
pital von -250000 Fl. unverzinslich, und erhielt 
dafür bey demſelben eine fuͤrſtl. Stimme. Als er 
1712 ohne männliche Erben ſtarb, hinterließ ee 
feinem Vetter, Fürften Joſeph Wenzel Lorenz von 
der gundaderifchen oder hartmanniſchen Linie, dies 

m beym ge Kapital, nebſt den ie 
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durch Umtauſchung gegen die einträglichere Herr 
ſchaft Biſtritz in Mähren erlangten Graf⸗ und 
Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, und andern 
Guͤtern. Dieſem kaufte feines Vaters, Fuͤrſten 
Philipp Erasmus, Bruder, Fuͤrſt Anton Florin, 
der 1713 für feine Perſon ins reichsfuͤrſtliche Cola 
legium eingeführer worden war, 171% die unmit⸗ 
telbaren Reichs ⸗· Graf- und: Herrfchaften Badug 
und Schellenberg ab, und ließ diefelben 1719 vom 
Kaiſer zu einem unmittelbaren Reichsfürftenthum 
unter dem Namen Lichtenſtein erheben; daher 
fein’ Sohn Fofepd Johann Adam 1723 für fich 
und feine männlichen Machkommen auch in den 
Reichs fuͤrſtenrath eingeführee wurde. Als dieſer 
1732 ſtarb, hinterließ er einen Sohn, Namens 
oh. Karl; der 1748 ohne Erben abgieng, wor⸗ 
auf feiner Linie Vorrechte und Gerechtſame auf den 
vorhin genannten Fuͤrſten Joſeph Wenzel Lorenz 
kamen, dem die Fortführung der lichtenfteinifchen 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrach eine Zeitlang zwei⸗ 
felhaft gemacht, das Stimmrecht auf der weltli⸗ 
chen Fuͤrſtenbank des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aber, 
vermoͤge des zwiſchen dem Kreiſe und dem Fuͤrſten 
oh. Adam Andreas 1707 errichteten Vertrags, 
unweigerlich eingeräumee worden. Es iſt aber 
ſtreitig geweſen, worauf fich dieſe fürftliche Kreise 
ſtimme gruͤnden fole? Denn nachdem die Grafs 
und Herefchaften Badug und Schellenberg unter 
dem Namen, Lichtenftein zu einem Fürftenehum 
erhoben worden, hat das fürftliche Haus obges 
dachtes dem Kreiſe geliehenes Capital zurück vers 
Janget, und die fürftl, Stimme auf dag neue Fürs 
an * Mms 5 ſten⸗ 
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ſtenthum gegruͤndet haben, der Kreis aber ſolches 
nicht eingehen wollen. Endlich aber hat doc) das 
fürftliche Haus durdy Faiferliche Vermittelung fol 
chergeftalt feinen Zweck: erreicher, daß die fürftl. 
Stimme.beym Kreife sheils auf den Ueberreft des 
obgedachten Darlehns, fo viel davon noch beym 
- Kreife ſtehet, theils auf das neue Fuͤrſtenthum 
Lichtenſtein, geleget worden. Es beſtehet alſo 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenſtein 5 
aus dem ehemaligen unmittelbaren Reihe Graf: 
und Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, 
die jenſeits des Bodenſees am Rhein, zwiſchen den 
Grafſchaften Pludenz und Feldkirch, und Helve⸗ 
tien, liegen. Sie ſind im funfzehnten Jahrhun⸗ 
dert von den Freyherren von Schellenberg an die 
von Brandis, und von dieſen 1507 durch Hei⸗ 
rath an die Grafen von Sulz gefommen: 1614 
aber hat biefelben Gafpar von Hohenembs für 
200000 Fl. und 1699 Fürft Johann. Adam von 
Lichtenftein erfaufe. Ihr ferneres Schichkſal iſt 
oben erzaͤhlet worden. Sie hat ehedeſſen einen 
Reichsmatrikular · Anſchlag von 19 Fl. gehabt; 
von dem gegenwaͤrtigen kann ich keine Nachricht 
geben. : Zu einem Kammerziel giebt dieſes Füt- 
ſtenthum 18 Rthlr. Go Kr. macht ein Ober⸗ 
amt aus, und enthält: an merkwuͤrdigen Derternz. 
1. Vadutz, ein so. auf einen hohen Selfen um * 
ter welchem ein Zelfen liegt, 
. 2. — * Ko vn zw. 
‚8. 
3 Sen. 
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3. Benderen‘, ein Prämonftrasenfer Moͤnchenklo⸗ 
fer, nicht weit vom Rhein, . 

4, Treifen oder Teifen, ein Dorf, bey welchem 
die Cidgenoffen 1499 einen Sieg über Die ſchwaͤbiſchen 
Bundesgenoffen erhalten haben. nr 

5. Die Dörfer Balzers oder. Balferen, Schen 
der Schön, Eſchen, Mauren, 


| Die gefürftete 5 
Grafihaftäriedperg Scheer: 


Gm ie if aus dem Landesantheil der Erbtruchſeſ⸗ 
a fen von Waldburg zu Scheer» Scheer, ent⸗ 
fanden, das 1764 nach Abgang derfelben an die 
Zeyl · wurzachſche Linie fiel, die es 1786 an dag 
fürftliche Haus Taxis für 2,100000 Bulden vers 
Faufet, wozu das ganze Truchfeffifche Haug feine 
Einwilligung gab, Der Kaifer erhob eg 1787 zu 
einer gefürfteten Grafichaft, und belehnre die Füre 
fen von Thurn und Taris mit derfelben, der 
ſchwaͤbiſche Kreis aber verſprach ihm ſchon 1786 
eine fürftliche Stimme wegen derfelben. Sie beſtehet 

I, Aus dev Serrfchaft Scheer, die an der 
Donau lieget und an die Alb gränzer, und ein bare 
tes und raubes Erdreich hat, Sie ift 1463 vom 
Öftreichifchen Haufe erkauft, demfelben aber 1680 
mit Vorbehalt der Keichsunmirtelbarkeit zu Lehn 
aufgetragen worden. In derſelben iſt — 

Scheer, ein Staͤdtchen und Schloß an der 

u 


Donau. 
. Emendach, ein, Frauenkloſter, Dominikaner 
Ordens. er 

| . U. Yus 
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A. Aus der. Grafſchaft Friedberg, die 
auch 1463 von dem oͤſtreichiſchen Hauſe erfauft, 
ünd demfelben 1650 mit Vorbehalt der Unmittele 
' barkeit zu Lehn aufgetragen worden. In derſel⸗ 
ben iſt N — J 
Friedberg, ein Schloß zwiſchen den oͤſtreichiſchen 
Staͤdten Mengen und Saulgen. 

— — ‚ ein Frauenkloſter Dominicaner Or⸗ 
dens. DE 

- Reichartsweiler, ein Dorf, welches nur in An⸗ 

ſehung der Eollecten zu diefer Graffchäft gehört, ſonſt 

aber an Königsegg = Aulendorf überlaffen worden. 


7 II. Aus der SHerrfchaft Dürmering ober 
Dürmentingen, am Fluß Kanzach, der ausdem 
Federſe koͤmmt, und in die Donau fließet. In 
derfelben iſt dee Marktflecken dieſes Namens. 


WWV. Ans der Herrſchaft Buß, die neben 

der vorhergehenden jenfeits ber Kanzach lieget, und 

die Erbtruchfeſſen vom Haufe Deftreich pfandweiſe 

inne haben, Siebegft 

Das Schloß Buß, und fünf andere Derter. 

V Aus dem Dorf Renarteweiler, zwifchen Saul⸗ 
‚gen und Aulendorf, 


Die Abtey Salmansweiler. 
De Keichsabten Salmansweiler, vor Als 

F ters Salemanneswilare, lat. Salem, und 
Salemium, liegt an dem Fluß Aach zwifchen ber 
Grafſchaft Heiligenberg, dem Bisthum Coſtanz 


und unweit der Reichsftadt Ueberlingen; * 
ithren 


Die Abtey Salmansmweiler. 557 


ihren nahe umliegenden Dorfichafteen, Weylern 
und Hoͤfen, ſowohl in als außer Etters, alle hohe 
Regalien, Matefiz» Forft- Geleic-und niedere Ges 
richtsbarfeit, auch die Jura fifei, collettandi, ar- 
mandi, conducendi & fequelae, mit allen übrigen 
Rechten und VBorrechten, die immer einem freyen 
Keichsitande zufommen mögen, Sie ift um das 
Jahr 1134 von Buntram Freyheren von Adels: 
reuthe, gefliftee, mic Religiofen des von den 
Paͤbſten erimirten Ordens zu Ciſterz befeget, und 
von befagtem Buntram —— zu Adelsreu⸗ 
the 1138 mit ſeiner eigenthuͤmlichen Herrſchaft 
Adelsreuthe, ſammt aller Zugehoͤrde, begabet 
worden, deſſen Geſchlechtswapen einen ſchwar⸗ 
zen Widder im rothen Felde, dieſe Abtey noch 
führer. Auch die Grafen von Montfort haben 
ihre viel geſchencket. K. Conrad III, zugleich 
Herzog in Schwaben, bat viefelbe bald nad) er⸗ 
folgter Stiftung ı 142 in Seinen und des Heil. 
Roͤm. Reichs befondern und beftändigen Schuß 
aufgenommen, und dem Reiche zugewandt. Ein 
gleicyes gefchah von den nachfolgenden zömifchen 
Koifern, Königen und Erzherzogen zu Deftreich, 
namentlich vom Kaifer Friedrich Ir 155, 1160, 
183 und sıg5, K. Heinrich VI 1193, K. Phi⸗ 
fipp 1199, K.Otto 1209, Friedrich II 1210, 
2213 und 1217, Heinrich VIl ı222, 1224, 1229 
und 1231, Conrad IV und Albrecht 1299 und 1300, 
- Karl IV 1348, 1353 und 1354, Wenzel 1381, 
Ruprecht 1401 und 1403, Sigmund 1413, 1429 - 
und 1433, SridericyIII 145 3, 1470, 1487, Marie 
milian 1404 und 3504, Karl Vi521, — 
iz 1545, 
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16548, Ferdinand 11559, Maximilian IE 1566, 
Rudoiph 11 1567 und 1578, Matthias 1612, 
Ferdinand II 1623 , welche alle, auch die nachfol- 
genden, bis auf gegenmärtige Zeit das Keichsftift 
Salem nicht nur mit imterfchiedenen Freyheiten 
begabet, fondern auch) demfelben das Prädicat eis 
nes Königlichen freyen Reicheftifte und Muͤn⸗ 
ſters allergnädigft bengeleget haben... 
> Der Titel ‘des regierenden Reichspraͤlaten iſt: 
Der Hochwuͤrdige des HR. Reichs Prälst 
und Herr — — des Fönigl, exemten und con⸗ 
fiftotial freyen Reichftifts‘und Muͤnſters zu 
Salem Abt 3. 1760 fuchte der Prälar Anſelm II 
zu Wien die fürftliche Wuͤde. 
Dieſe Neichsprälaten find bisher mehrentheils 
Genetalvicarit des Ciftercienfer Ordens in Ober 
deutſchland gewefen, und es gebühret ihnen die 
Oberaufſicht und das Jus Paternitatis immediatae 
über einige ſowohl Manns» als Frauen-KRiöfter und 
Gotteshaͤuſer in Schwaben, Helvetien, Breisgau 
und Bayern. | 
Auf dem Reichstage und bey dem fchwäbifchen 
Kreisconvent, bat ein jedesmaliger Keichsprälae 
auf der ſchwaͤbiſchen Bank die erſte Stelle und 
Stimme: BEE. 
Es: ift 1727 diefer Abteh wegen ein Eaiferk. 
Commiffionsdeerer ergangen, des Inhalts: „daß 
„von ihrem bisherigen Reichsmatrifular-Anfchlage 
„von 130 Fl. füllten 54 Fl. abgezogen, und fie is 
aallen Reiche» und- Kreisanlagen, nur auf 76 Ih 
„angefeßet werden.“ Zu einent Kammerziel giebt 
die. Abtey 169 Rthlr. Kt: | V 
— — ie 
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Die Erbtruchſeſſen zu Waldburg, als ehema - - 


lige kaiſerliche Landvögte, waren zwar. wegen der 
Grafſchaft Scheer und Friedberg in den funfzehn- 
ten Jahrhundert die Afterſchutzherren über diefes 
Reichsſtift; dem Gorteshaufe aber blieb, laut kai⸗ 
ferlichen Sreybeitsbriefen, jederzeit das Recht vor⸗ 
behalten, diefen Afterfchugherren nad) eigenem 
Gefallen und Gutfinden aufzukuͤndigen, und ans 
dere an ihrer Statt zu erkiefen; und in diefer Eis 
genfchaft haben auch die Grafen zu Werdenberg, 
nunmehr Fürften zu Fürftenberg, zu unterfchiedes 
nen Zeiten, bis auf das Jahr 1673, die hohe ma⸗ 
Iefizifche Dbrigfeit in den falmansweilerifchen Nies 
‚dergerichten, nur aber allein auf die: vier hohen 
Waͤndel, ausgeuͤbet. Die römifchen Kaifer, 
Könige, und Erzherzoge zu Deftreich haben auch 
der Lihdoogrey in Schwaben über die Abten auf 
eben die. Art, wie den Teuchfeffen von Waldburg, 
den Afterfchug und Schirm aufgetragen; wie denn 
auch der. Abtey die Willführ vorbehalten worden, 
und noch ift, diefen Afterfchus aufzufündigen, fo 
oft es derfelben gefällig, oder gelegen if. Sie 
giebt dahin eine jährliche nnd willführliche Recog⸗ 
nition, welche in einer auch willführlichen Abgabe 
an Wein:und Srüchten beſtehet. Ba 
Das Reichs Gotteshaus hat in dem letztverfloſ⸗ 
fenen Jahrhundert mehr dann von feinen Guͤtern 
und Unterthanen verloren. Won feinen Dorfges 
richten ward ehemals an fein Siedelgericht, nun⸗ 
mehr aber wird von den Oberämtern an des Abts 
Hofgericht, und von bannen an Die Reichsgerichte 
appelliret. 1 7 BR Sn: Wi 
ver j r 
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Wir bemerken ferner y? 


1. Daß das Reichöftift Salmansweil, mehrmals 
durch fehreckliche Feuersbruͤnſte, und beſonders 1697 
den zoten März großen Schaden, und auch gänzliche 
Einäfcherung erlitten hat. Jetzt if es fehr anfehnlich, 
und hat eine prächtige Kirche. 
2. Zunächft um das Kiofter her liegen die Dörfer 
Weildorf, Mimmenhaufen, Leutkirch, Neufrach, 
Bermatingen, Pfaffenhofen, Owingen, Muͤhlho⸗ 
fen, Oberuldingen, . Urnau, Deefenhart, Grasbeys 

zen, Buggenfegel, Nußdorf, Tuͤſingen, nebſt uns 
terfchiedenen Weilern und Höfen. Zu Maurach, an 
den Fuß des Berges der Wallfahrt Yreubürnau, nahe 
an dem Bodenfee, ift eine Hofmeifterey. . 

3. Gehöret hierher das Amt Dingen, welches 
von den Niedergerichten der Reichsſtadt Ueberlingen 
umgeben it, und in und außer Etters, fo weit deſſen 
Zwing uud Bann ſich erſtrecken, die hohe Malefiz⸗ 
Forſt⸗ und geleitliche, auch niedere Obrigkeit ausuͤbet. 

4. Das Amt Oſterach, zwiſchen den Graffchaften - 
Scheer, Koͤnigsegg, Heiligenberg und Sigmaringen, 
welches in feinem Umfreife der ugehörigen Dorffchafs 
ten, Weiler und Höfe, alle hode Regalien, Malefizs 
vbere und Niedere Gerichtsbarkeit, Forſt⸗ und geleit⸗ 
Kiche, auch die Zollgerechtigkeit zc. als ein erzherzog⸗ 
Lich > öftreichifches beſtaͤndiges Lehn hat. 

5. Die gerrfchaft Schemmerberg, mit den dazu 
gehörigen Dorfichafen, Weilern und Höfen, zwifchen 
dem graͤflich⸗ ftadonifigen, der Reichsſtadt Biberach, 
Gorteshand: ochſenh ufifchen und freyherrlich = weldis 
sehen Gebiet gelegen, allwo die Abtey ebenfalls wie zu 

. Dfterach, die hohe und. mealefizifche Obrigkeit als ei 
Beftändiges Lehn ſowohl Aber Schemmerberg felbft, als 
auch über die Reichsabteyen Heggbach und Buttenzell, 
fammt anderer Reichsftände und Herrfchaften umtlies 
genden Gütern von dem Erzhaufe Deflreich 1743 em> 
»fangen, das Eigenthum aber ſammt den nn Ge⸗ 

richten, 


Ba 
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richten, jure eolleetandi &c. it Schemmerberg ſchon 
vorlaͤngſt an ſich gebracht hat. 
6, Bellset dieſes Reichsſtift auch eine Obervogtey 
zu Stochach, ein Pflegame zu Ulm, unter welches 
das nicht weit von der Abten Elchingen, liegende 
Dorf Unteröichingen, ſammt der Niedergerichtsbars 
feit und dem jure collectandi, gehört; ein: Pfleganır zu 
Ehingen, ein Pflegamt zu Ueberlingen, eine Hofe 
meifterey zu Kirchberg, zu Moͤßkitch und Coftanz, 
unter und in welchem Bachhaupten, Maurach, 
Kirchberg , der Hof zu Ehingen, zu Gründelbuch, 
zum Malleyen, zu Madachhof, zu Dornfperg, und. 
mehr andere, vermöge päbftlicher und Faiferlicher Pri⸗ 
vilegien, Grangiae, das ift, folche Güter find, die von 
aller fremden geift. und weltlichen Jurisdiction, Steu⸗ 
ten, Anlagen, Z0l : und andermweitigen Befchwerden, 
gänzlich befreyet worden, 


Die Abtey Weingarten. 


De Benedictiner Abtey Weingarten, die 
zum coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, liege 
in oder vielmehr ar dem Marktflecken Altorf, und 
alfo ganz von der Landvogtey Altorf umgeben. 
Sie hat einen großen Umfang, iſt regelmäßig ge- 
‚bauet, und wit einer flarfen Mauer umgeben, 
Ihre don 1705 bie 1724 neuerbauete Kirche, ift von 
außen und von ihnen ſchoͤn und prächtig. Die 
Bibliothek ift anſehnlich und wichtig, infonderheit 
wegen der Handfchriften. - Anfänglicy war in dies 
fen Marktflecken ein Frauenkloſter Benedictiner 
Ordens, weldyes im achten Jahrhundert vom Gra⸗ 
fen Iſenhard geftifter, und von deffelben Sohn, 
Srafen Welt, dem Stammvater der Guelphen, 
7Th. 7% An begu⸗ 
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"begütere worden, deflen Sohn Erhico diefeg ver- 
wuͤſtet gewefene Klofter wieder hergefteller; Welf IL 
aber ums Jahr 1047 die Nonnen v » hier weg, 

und in das Ältere im Nordgau belegene Klofter Al- 
tomünfter,- hingegen die dafigen Benedictiner 
Mönche nach Altorf verfeger hat. 1053 brannte 
das Klofter ab, worauf Welf III daffelbe auf den 
nahe bey dem Marktflecken belegenen S. Marting: 
berg verlegen laſſen. Welf II, II, IV, Hein» 
rich III, Welf V und VI, haben dafjelbe aus ihrer 
 Erbgraffchaft Altorf mit vielen Gütern, Leuten, 
Dörfern, Weilern und Zehnten begabet. Die 
Kirdye deſſelben ift ungemein ſchoͤn gebauet. K. 
Heinrich III hat es in ſeinen und des Reichs beſon⸗ 


dern Schutz, und K. Heinrich IV zu einem 


unmittelbaren Reichsſtand aufgenommen. K. 
Karl IV hat es auch 1376 in beſondern Schutz und 
Schirm des Reichs aufgenommen). und von der 
Landvogtey in Schwaben Gewalt und Befchwerden 
befreyet, welches legte au) 1489 vom K. Frie⸗ 
drich gefchehen ift. Der Titel des Abts ift: Der 
bochwürdige Herr — — des Heil. Roͤm. 
Reichs Praͤlat, und Herr des hochloͤblichen 
Reicheftifte und Gotteshauſes Weingarten, 
such zu Hofen Abt, Herr der freyen Reiches 
berrfchaft Blumenegg, Brochenzell und Hag- 
nau. Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Prälatenbanf, und bey dem ſchwaͤbiſchen 
- Kreife gleichfalls auf der Prälatenbanf, und zwar 
auf beyden zwifchen Salmansweiler und Ochſen⸗ 
haufen, Sig und Stimme Sein Keidye- und 
Kreis Matrifularanfchlag beträgt 105 Fl. Zu eie 

’ — nem 


J 
= \ 
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nem Kammerziel ift er wegen der Abkey Auf 135 
Rthlr. 23 Kr. und wegen der Hertſchaft Blumen⸗ 
egg auf 12 Rthlr. 153 Kr. angefegt. Die Land⸗ 
bogtey will die Kaftenvogtey über dieſes Stift 
ausüben; melche ihr aber das Stift nicht zuge 
fteher, weil es. felbft die Voͤgte über feine Leute und 
Gürer beftellet; guc) das Ammen ⸗ Amt zu Altoxf 
vom Reich Pfandmweife inte hat. 


as nun die Hetifchaften und Güter der Abs 
tey anbetrifft, fo find zu bemerken, 


1. Folgende Herrfchaften. 
3 Die Herrſchaft Brochenzell, welche am Fluß 
Schuß liegt, und von der Landvogtey umgeben ift. 
2. Die Herrfihaft Zagnau, welche vom Ueberlin⸗ 
ger See, nicht weit von Moͤrsburg, lieget. 
‚3. Die freye Reichsherrfchaft Blumenegg, oder 
Blumeneck, welche zwifchen den oben befchriebeneit 
Graffchaften Sonneberg, Pludenz, Feldkirch und Bres 
genz, im Walgats kieget. Sie hat ehedeſſen eigene da⸗ 
von benannte Herren gehabt, von welchen fie an die 
Grafen von Wardenberg, von diefen an die von Brans 
dis, und hieranf an die Grafen von Sulz gefümmeh 
ift, welche file 1613 an das Stift Weingarten für 
150000 Fl. verfauft Haben. Sie wird von einem Ober⸗ 
amtmann verwaltet, umd enthält : 
1) Blumeneck, ein Bergſchloß. ER 
25 &. Gerold, ehedeſſen Frieſſen, ober in Fries 
ſen, eine. Benedictiner Probſtey, welche dem Stifte . 
Einfidfen in der Eidgenoffenfehaft zugehoͤrt. Sie bes 
flieht aus vier Bergen.. Das Stift Einfedlen feet eis 
nen Probſt nebft einigen Conventualen hieher, und hat 
bier die niederen Gerichte ud den, Biutbann! 
3) Die Dörfer Ppludeſch, Turingen, Ludeſch 
“ auf Raggal, Aufplons, Sontag; im duch, Boden. 


Ana li. Dies 
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. Diejenigen Oerter und Güter, die 
‚in der Landvogtey Alcorf liegen, und unter 
derfelben forſtlichen und hohen Gerichtsbarkeit, 
‚unter der Abtey aber größtencheils in Anfehung 
der niedern Gerichtsbarkeit, ftehen. Sie find im 
. ‚folgenden Aemtern der Landvogtey belegen. 
i. Im Fiſchbacher Amt it am Ueberlinger Ser, 
unweit Buchhorn, belegen, — 

Die Benedictiner Abtey Zofen, welche dem heili⸗ 
gen Pantaleon gewidmet ift, anfaͤnglich Nonnen ge⸗ 
habt hat, 1420 aber mit Moͤnchen beſetzt worden ift, 
und noch einen prior mit 12 Mönchen hat.Sie hat die nier 
dere Gerichtsbarkeit über fünf Häufer im DorfSeentoß. 
Ay dem weingartenfchen niedern Bericht Zofen, 
- gehören die Dörfer Zaffen und Wagershaufen. 


2. Im Zogenweiler Amt, gehören dem Stift Wein⸗ 


garten, mit der niedern Gerichtsbarkeit die Dörfer 
Eſſenhauſen, Langenweiler, Sronhoffen, Reuten 
und Ergerkſchweiler. 

3. Jin Geilbacher Amt, ift das Gericht Pluͤtzenreu⸗ 


then, Ju weichem die Dörfer Plüsenrenten, Staig 


und Lleuhanfen gehören. 
4. Im Schindelbacher Amtiftdas niedere Bericht 
Plerriedt, zu welchem die Dörfer-Plerriedt und Stuben 


* 


we Fu eben diefem Amt gehört dem Stift das" 


orf Muͤnechreutin, aber ohne Gerichtsbarkeit. 
& Im Bofcher, Pferricher und Bodenegger Amt, 
gehören.der Abtey viele Höfe oder Vogtgüter mit der 
niedern Gerichtöbarkeit. 
6. Im Gruͤnkrauter Umt, hat fie meun Höfe oder 


Vogtgůuͤter, mit der niederen Gerichtsbarkeit; Hingegen - 


die Dörfer Sibresrentin und Schlier, der Weiler 
* ‚Ober: &ulgen, und gewiſſe Häufer und Höfe, gehoͤ⸗ 
sen ihr ohne Gerichtöbarkeit. . 

4. Zum Oberamt, oder im Amt um Gebraghofers 
auf Leutkircher Heide, hat fle 30 Höfe, und eine Mühle 
wit der niedern Gerichtöbarkeit. * 
Die 


t 


365 





Die Abtey Ochſenhauſen. 


Nie Benedictiner Abtey Ochſenhauſen, 
liegt zwiſchen den Reichsſtaͤdten Memmin⸗ 

gen und Biberach, und iſt 1100, als ein von der 
Abtey ©. Blaſi auf dem Schwarzwalde abhangen⸗ 
des Priorat, geſtiftet, 1392 aber zu einer Abtey 

“ erhoben, und von der Borhmäßigkeit der Abrey 
S. Blaſi befreyet worden, 1397 iftfievom K. Wen« 
zel, 1434 00m 8. Sigmund, und ı 452 vom K. Frie⸗ 
drich III dahin privilegirt worden, vu fie vor feiner» 
ley Landgericht geladen werden follte. 1548 hat K. 
Zerdinand I fie in feinen und des Erzhaufes Oeſt ⸗ 
reich befondern Schuß aufgenommen, morunter 
fie noch ſtehet. Sie giebt jährlich in die Landvog⸗ 
tey zu Altorf 60 Fl. und wegen Umendorf 10 I. 
Schirmgeld. K. Joſeph belehnte 1706 den Abt 
mit dem Halsgericht und Blutbann in ſeiner Ab⸗ 
ey, Flecken, Dörfern und Guͤtern. Der Abe 
wird genennet: Der Hochwuͤrdige des Heil. 
Roͤm. Reichs Praͤlat und Herr, — — des _ 

unmittelbaren freyen Reichsftifte und Got⸗ 

teshaufes Ochfenbaufen regierender Abt, 
Serr der freyen Reichsberrfchaften Than- 
beimb, Umendorf Ober⸗ und Unter-Sulmens 
tingen, auch Hornbach und Sifchbach. Auf dem 
Keichstag hat er Sig und Stimmeauf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Prälarenbanf, und zwar zwifchen Wein- 
— Nu3 garten 


\ 
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garten und Irrſee, bey bem ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber fißet er auf der Prälatenbanf zwifchen Wein» 
garten und Elchingen, Sein Neicys-und Kreig- 
Matrifular-Anfchlag beträgt 100 Fl. und zu einem 
Kammerzielgiebt er 139 Rthlr. 69 Kr. Von den 
Aemtern des ſtiftiſchen Gebiets, gehet die Appellas 
tion an die Regierung, welche in einer ordentlichen: 
Kath und Oberamt, diefes aber in geiſt / und welt- 
lichen Räthen, Beamten und Officialen auf der 
geiftlichen und weltlichen Bank, befteher; 


Ben den regelmäßig umd prächtig erbaueten Klo⸗ 
fter Ochſenhauſen, liegt ein gleichnamiger Marftfles 
seen, am Fluͤßchen Rottam; mit einer Pfarrkirche. 

Die Aemter des ftiftischen Gebiets find; LUmendorf, 
gornbach und Fiſchbach, Thanheimb, Ober: Splmen: 
tingen, Unter-Sulmentingen. Zu denfelben gehös 
ren die Pfarren Steinhaufen, Simmertingen, Thans 
heimb, Umendorf, Reinftetten, Bellmont, Ring: 
fehnaidt, Mittelbuch, Rottumb, welche durch Kies 
gulares und Kapitularen verfehen ‚werden, Laup⸗ 
heim, Winterrieden, Kirchdorf, Opfingen, Deals 
dringen,, Schöneburg, Unter = Simmertingen, 
Kornbach und Fiſchbach, welche durch weltliche Geiſtli⸗ 
ehe beforget werden, 

Die: Herrfchaft Wain, welche ehemals; dieſem 
Stift zugehoͤrt har, ift an die Reichsſtadt Ulm gekom⸗ 
Rich, und son biefer — vertouſt — 
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Die Abtey Elchingen. 


ie Benedictiner Abtey Klchingen, ehedeſ⸗ 
ſen Aichingen, liegt auf einem Berge an 
der Donau ‚ und iſt vom Gebiet der Reichsſtadt 
ulm ungeben, welche auch die Schußgerechtigfeie 
darüber haben will, die ihr aber. weder der Kaifer 
noch das Stift jugeftehet. Sie ift 1128 in einem 
ehemaligen Schloß geftifter, wenige Jahre hernach 
vom Feuer vermüfter, aber 1 142 wieder hergeftel« 
let worden. Der Abt wird genennet: Der hoch: 
würdige Herr — — des Heil. Röm. Reiche 
Prälst und regierender Herr des hochlöblis 
chen unmittelbaren freyen Reichsftifts und 
Öotteshaufes Elchingen. Auf dem Reichsta⸗ 
ge hat er Sitz und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen 
Praͤlatenbank „, und zwar zwiſchen Murchthal und 
Salmansweil; bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber. 
ſitzet er auf der Praͤlatenbank zwiſchen Ochſenhauſen 
und Yrſee. Sein Reichs⸗und Kreis: Marrifulare \ 
anfchlag iſt jetzt so Fl. Zu einem Kammerziel iſt 
er auf 162 Fl. 29 Kr. angeſetzt, beſchweret fc aber ° 
über diefen hoben Anfchlag, weil die Abtey ſeit 
1521 auf 200 Güter verloren habe, vornehmlich 
den Marfeflefen Walderten, die Flecken Ochſen⸗ 
brunn, Wallenhauſen, Holzheim und die Weiler 
Meiffir — Balpertshofen. Es gehöre noch 
zu Diefer Ab 
1. Das — Elchingen, welches die Doͤrfer 
Thal und Thalfingen N 
Ze Mu4 2. Das 
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2. Das Pflegamt Tommetingen, zu welchem bie 
— Tommeringen, Dornſtatt und Weſterſtetten 
ehoͤren. — 
? 3. Das Pflegamt Fahlheim, zu welchem die Doͤr⸗ 
fer Ober: und Unter: Sablheim, Yierfingen, Straß 
und Leybi gehören. . 
- — Das Pflegamt Stoffenried, welches die Doͤr⸗ 
fer Stoffenried, Saufen, Balbertshofen und Ettlis 
hofen begreift, Ä | | 


Die Abtey Yrfee. 


De Benedictiner Abtey Yrſee oder Irrſee, 
und Irſingen, eigentlich Urſin, Urſinum, 
jetzt Irſingum, liegt zwiſchen der Abtey Kempten, 
Stadt Kaufbeuren, Herrſchaft Mindelheim, und 
einigen kleinern Gebieten, am Fluß Wertach. Sie 
iſt 1182 geſtiftet worden. Der Titel des Abts iſt; 
Der hochwuͤrdige Herr — — des Heil. Roͤm. 
Reichs und unſer lieben Frauen gefreyeten 
Reichsſtifts und. Gotteshauſes Prſee regie⸗ 
render Praͤlat und Herr. Auf dem Reichstage 
hat er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen 
Ochſenhauſen und Petershauſen, bey dem ſchwa⸗ 
biſchen Kreiſe aber auf der Prälarenbanf zwiſchen 
Elchingen und Urfperg, Sig und Stimme. Sein 
Reichs-und Kreis ⸗Matrikularanſchlag ift jegt 43 Fl. 
und zu einem Kammerzie! ift er auf ga Rthlr 145 
Kr. angefegr. 
Bey dem Klofter Yrſee liegt ein Dorf, Die Pfar⸗ 
ren welche zu dieſem Stift gehören, find: Schillingen, 
Tetterſchwang, Geifweil, Eggenthal, Lauchdorf, . 
Ingenried, Pforzen, Maurftetten, 
Die 
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Die Abtey Urſperg. 

De Praͤmonſtratenſer Abtey Urſperg, wel⸗ 
che zum augsburgiſchen Kirchſprengel ger 
hört, liege zwifchen den Flüffen Kamblach und 
Mindel, welche ſich vereinigen, und in die Donau 
ergießen, Sie iſt 1125 gefliftee, und war an - 
faͤnglich nur eine Probftey, ift aber 1349 zu einer 
Albtey gemacht worden. Der Abt wird genennet: 
Der hochwuͤrdige Serr —— des Heil. Roͤm. 
Reichs Präler, und Serr des hochloͤblichen 
Reichsftifte und Gotteshaufes Urfperg, des 
beiligen Prämonftratenfer Ordens durch 
Schwaben, Elſas und Graubünden Genes 
ralvidarius und Viſitator. Auf dem Reiche 
tage figet er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwi⸗ 
fehen den Yebten zu Petershaufen und Roth, bey 
dem fchwäbifchen Kreife aber hat er feine Stel⸗ 
fe und Stimme zwiſchen Yrſee und Kanfersheim. 
Sein KeihsrumdKreis-Matrifular-Anfchlag ift jege 
30 Sl. und zu einem Kammerziel iſt eranf 32 Rthl. 
413 Kr. angefegt. 

Zu dem Gebiet der Abtey, gehören die Dörfer Lan⸗ 
gen: Haslach, Pillhauſen jund Gel, 
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Die Abtey Kanfersheim. 


JNie Cpftercienfer Abtey Kaiſersheim, ober. 
RKeyßheim, Abbatia Caefarienfis, "liege 

nicht weit von der Stadt Donauwert, im Umfan⸗ 
ge der Grafſchaft Graiſpach, welche den Herzog« 
thum Meuburg einverfeiber ift. In derfelben ift 
eine gute Bibliotheck. Es hat diefes Klofter Graf 
"Heinrich von Lechgemuͤnd ı 135 dergeftalt geftiftes, 
daß es feinen andern Kaſtenvogt oder Schutzherrn, 
els der Jungfrauen Sohn, haben folle, es fuchte ° 
und erhielt aber 1274 Könige Rudolph, 1346 
. Kaifers Ludwig aus Bayern, und 1349 Stephan 
Nfalzgrafen bey Rhein und Herzogs zu Bayern, 
Schutz. Jedoch, da ſich diefe Herzoge zu Bayern 
der hohen Landesobrigkeit über das Kloſter anmaß« 
ten, befreyere e8 K. Karl 1370 vonderfelben voͤl⸗ 
lig, und erlaubte ihm, fid) nächit dem Kaifer eis 
nem Schirmherrn zu erwählen, welchen es wolle. 
Diefe Befreyung beftätigten die Kaifer Wenzel 
und Sigmund, und das Klofter wurde hiernächft 
für einen unmittelbaren Reichsſtand gehalten, 1446, 
59, 6o und 75 mit in den Keichsanfchlag gezogen, 
auch 1521 mit auf den Reichstag nach Worms ber 
rufen, und der Matrifel und dem Keichsabfchied 
mit 4 zu Roß und 67 zu Fuß -einverleibet. Schon 
ı5 11 erfolgten zwifchen Friderich Pfalzgrafen beym 
Rhein und Herzog zu Bayern, als Bormund , und 
dem Klofter ein Vergleich, in welchem diefes an je» 
— — nen, 


— 
— 
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nen, anſtatt der von ihm verlangten Landſteuer, 
750 Fl. erlegte; der Herzog aber fuͤr ſich, ſeine 
Nachkommen, ſeine Pflegſoͤhne und derſelben Er⸗ 
ben verſprach, daß zu keiner Zeit einige Steuer 
von dem Gotteshauſe und deſſelben Leuten und 
Guͤtern verlanget werden, hingegen daſſelbe bey ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit, Gerichtsbarkeit, Pfandung, 
Steuer und Bothmaͤßigkeit, wie es ſolche von Al⸗ 
ters her im Gebrauch hergebracht, ungeirret und 
ungehindert gelaſſen werden ſolle. 1527 wurde 
abermals verglichen, daß die Pfalzgrafen gegen 
‚jährlich 100 Fl. welche ihnen dag Kloſter zu erle⸗ 
gen habe, daſſelbe in Schutz nehmen, ſich aber 
keiner Gerichtsbarkeit uͤber daſſelbe anmaſſen, noch 
es mit Steuern belegen, auch ein Theil dem an⸗ 
dern den Schutz aufzukuͤndigen, Macht haben ſolle. 
15 34 wurde in einem neuen vom K. Karl 1541 
beſtaͤtigten Vertrag ausgemacht, daß das Gottes⸗ 
hans die Pfalzgrafen, ale Inhaber der Grafſchaft 
Graiſpach, auf ewig zu Schutz · und Schirm · Here 
ren annehmen, erkennen, haben und behalten, 
und ihnen fuͤr ſolchen Schutz jaͤhrlich 600 Fl. erle⸗ 
gen, die Pfalzgrafen die Malefizſachen in denftife 
tifchen Dertern beftrafen, übrigens aber ſich über 
das Gotteshaus, deffelben Leute, Haab und Guͤ⸗ 
ter, ganz und gar Feiner Gerichtsbarfeit anmaßen, 
oder fie.befchmeren ſollten. Nach der Zeit aber 
haben einestheils die Pfalzgrafen die Unmittelbare 
Feit dieſer Abrey wieder zu unterfchiedenen malen 
angegriffen, anderntheils aber ift zwifchen dem 
ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife ihrentwegen 
ein langwigriger Streit entftanden, indem fich je⸗ 
— der 
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der Kreis diefelbe zugeeignet, fiefelbft aber fich ent⸗ 
weder bald zu diefem, bald zu jenem Kreife, oder 
zu feinem von beyden gehalten, bis fig endlich 1757 
von dem fihmäbifchen Kreife (jedoch mit Wider 
fprusch-des bayerifcyen Kreifes,) auf die Maͤlaten⸗ 
banf wirklich aufgenommen, und zwiſchen Urſperg 
und Roggenburg gefeget worden. Auf dem Reiches 
tage hat der Abt gleiche Stelle. Der Reichsmatriku⸗ 
laranfchlag der Abtey hat fonft 282 1. betragen. 
1701 verfprach fie zu des bayerifcyen Kreifes Caſſe 
jährlidy 300 Fl. in zwey Terminen, und wenn 
die Steuerverfaffung vermehre: werben follte, 400 : 
Fl. in eben bemeldeten Terminen zu entrichten, 
1757 follte fie zur bayerifchen Kreismannfchaft 216: 
Mann liefern, fie befannte ſich aber zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen ‚Kreis, Zu einem Kanımerziel ift fie auf 
338 Rthlr. 23 Kr. angefegt. Der Titel des Abes iſt: 
Der Hochwürdige des Heil. Roͤm. Reiche 
Prälet und Herr, Herr — — des unmits 
telbaren freyen Reichsftifte ind Gotteshaus _ 
fes zu Rayfersheim, dann der dabin einver- 
leibten Abtey zu Pillenhofen regierender Abt 
und Serr, Ihro roͤm. Reif, Maj. Confiliarius 
natus. et ſacellanus haereditarius, wie auch Des 
heil. und eremten Ordens von Cifterz durch 
Schwaben und Tyrol Vicarius ac Vifitator ge- 
neralis., Die Abtey Pillenbofen, welche diefem 
Stift einverleibt ift, liegt im Fuͤrſtenthum Neuburg. 

Sonſt hat es folgende auswaͤrtige Pflegaͤmter: 
1. Das Pflegamt zu Liederſtotzingen und Kam⸗ 

mingen. — 

2. Das Pflegamt zu Topfheim und Tolpertſtetten. 
3. Das 
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3. Das Pflegamt zu Noͤrdlingen. | 
4: Das Pfiegamt zn Unter und⸗Ober⸗Thuͤrheim. 
‚5. Daß Pflegamt zu Aaulingen. 
6. Das Ylegamt zu Ulm und Biberberg. 
7. Das Pflegamt zu Pörhigftein, 
8. Das Pflegamt ;u Sulsdorf. 
9 Dad Pflegamt zu Zuisheim und Ammerfeld. 
10. Das Pflegamt zu Genderfingen. 


Die Abtey Roggenburg. 


GVWie — Ab Roggenburg 
D oder Rockenburg, welche zum her 
ſchen Kirchfprengel geböret, liegt < „ Fuß Güns, 
und ift vom öftreichifchen, bifchöflich - augsburgi« 
fchen, und gräflich - fuggerifchen Gebiet umgeben. 
Sie ift 1126 als eine Probften geftifter, und 1440 
zu einer Abten gemacht worden, und flehe unter 
dem Schutz der Keichsitade Lim. Der Abe wird 
genennet: Der hochwuͤrdige Herr — — des 
u. — irn —— er 
Daufes Roggenburg Praͤlat und Herr, bey- 
der loͤblichen Gotteshaͤuſer S. Lucii und 
Ehurwalden ‚(welche im Graubuͤndner Lande be 
Segen find,) Abbas haereditarius. Auf dem Reichs⸗ 
tage fige er auf der fchwäbifchen Prälatenbanf,, 
zwiſchen den Hebten zu Roth und Weiffenau, auf 
- Den fchwäbifchen Kreistagen aber auf der Prälaten« 
banf, zwifchen Kayfersheim und Roth. - Sein 
Reichs⸗ und Kreis-Matrifularanfchlag ift jetzt 49 FI. 
und zu einem Kammerziel giebt er 54 Rthlr. ı2 Kr, 
Das Stift hat 1581, 94 u. — 
a r⸗ 
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Dörfer, Höfe, Güter und Zehnten veräußert, 


Anjegt gehören noch dazu nn 

Die Dörfer Bibrach, Braitenthal, Chriftershos 
fen, Dapferzhofen, Meshofen, Ober: Wiefenbady, 
Riegisried, Schyfen, und unterfihiedene Weiler, - 


Die Abtey Roth. 


Hi Praͤmonſtratenſer Abtey Roth, bie 
unrichtigerweiſe auch Muͤnchroth genen⸗ 
net wird, und zum augsburgiſchen Kirchſpren⸗ 
gel gehörer, liegt zmifchen der Abtey Ochſen⸗ 
haufen, ber: Graffchaft Waldburg, umd andern 
Fleinen Gebieten. Sie ift 1 126 geftifter und ı 376 
vom K. Karl IV in befondern Schug und Schiem 
des Keichs aufgenommen , und von ber Landvog⸗ 
tey in Ober» Schwaben Gewalt und Beſchwerden 
‚befteger worden‘, hat ducy 1338 vom K. Ludwig 
aus Bayern, und 1430 vom K. Sigmund ein 
Privilegium erhalten, daß fie vor Fein Landgericht 
geladen werden folle. Sie hat aber doch r6to die 


. Hohe und Matefi- Obrigkeit über alle ihre Dörfer, 


Meifer, Höfe, und Güter von dem öftreichifchert 
Haufe, wegen der Landvogtey zu Lehn genomiiten, 
und demfelben 8000 Fl: erlege, giebt auch noch 
jährlich ı Fuder Wein anftatt des Schirmgeldes 
in die Landvogtey. Der Titel des Abts ift: Der 
bochwürdige Herr — — des Heil. Roͤm. 
' Reiche Praͤlat, und tegierender Kerr des 
bochlöblichen Reichs-Stifts und Gotteshaus 
fes Roth. Auf dem Neichstage har er 34 er 
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ſchwaͤbiſchen Präfttenbanf zwifchen den Aebten zu 
Urfperg und Roggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen aber zwifchen Roggenburg und Weiſ⸗ 
ſenau, Siß und Stimme. : Der Reichgmatrifus 
laranſchlag der Abtey betrug fonft 44 51. ift aber 
1683 durd) ein Reichsautachten auf ı5 Fl. here 
runtergeſetzt worden, wornach fich auch der ſchwa⸗ 
bifche Kreis gerichtet hat. Zu einem Kammerziel 
ift fie auf 54 Rthlr. 12 Kr. angefege. 1642 muß⸗ 
te fie aus Noch den völligen Kirchenfag zuYmen- 
Dingen, nebft allen dafigen Zehnten und Gefaͤl⸗ 
len, verfaufen. Jetzt gehören ihr noch . 
Die Dörfer Berkheim und Zaslach, nebſt unter: 
ſchiedenen Weilern und Höfen. 


Die Abtey Weiſſenau. 


De Praͤmonſtratenſer Abtey Weißenau, 
Augia alba, oder Minderau, Augia mi. 
nor, welche zum coſtanziſchen Kirchſprengel ger 
hoͤrt, liege am Fluß Schuß, zwiſchen der Land⸗ 
vogtey Altorf, Stadt Ravensburg und Grafſchaft 
Montfort, in einem weiten und ſchoͤnen Thal, das 
Weide und Wieſen hat, iſt regelmaͤßig gebauet und 

anſehnlich. Ihr Stifter Aribo, welcher diplomatiſch 
gewiß iſt, war aus einem in dem alten Kaͤrnthen an⸗ 
ſeſſigem Geſchlecht, wie Scholliner entdecket hat. 
Sie iſt im J. 990 ein Kloſter geworden; welches 
2145 zu einer Praͤmonſtratenſet Probſtey, und 
1257 zu einer Abtey gemacht worden. RK. Fries 
drich I hat das Klofter 1164 in feinen und dee 
i Reiche, 
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Reichs beſondern Schutz aufgenommen. Die Het⸗ 
zoge von Schwaben, aus dem Haufe Hohenſtauf⸗ 
fen, baben daffelbe mie vielen Dörfern, Weilern, 


Hoͤfen und Feldern begabt, und mit mehreren Srey« 


‚ beiten verfehen; welche ſowohl König Rudolph 
1280, als audy die folgenden Könige und Kaifer, 
beftätigee haben. Inſonderheit nahm K. Kari IV 
das Koffer 1376 in befondern Schuß und Schirm 
des Reiche auf, und: befreyte es von ber Gewalt 
der Landvögte in Ober- Schwaben. Sie giebt 
‚aber doch noch jährlich 20 Scheffel Veeſen, ı Fu⸗ 
der Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld in die 
Landvogtey. Der Titul der Abes ift : Der hochwuͤr⸗ 
dige Here — — Des Yeil. Roͤm. Reiche 
Praͤlat, Herr des hochloͤblichen Reicheftifte 
und Gotteshauſes Weiſſenau. Auf dem 
Keichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Ptaͤlaten ⸗ 
banf, zwifchen den Aebten zu Koggenburg und 
Schuſſentied, und beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwi⸗ 
ſchen den Aebten zu Roth und Schuſſenried, Sitz 
and Stimme, Der Reichsmatrikular Auſchlag 
der Abtey, betrug ehedeſſen 80 Fl. ift aber 1680 
auf 25.5. heruntergefeget worden Zu einent 
Kammerziel foll fie Rthlr. 144 Kr. erlegen, 
Das Dorf Oberhofen, mit einem Hof zu Ram⸗ 
bratzhofen, gehört ihr mit der niedern Gerichtsbarkeit 
zu; in Anfehung der hohen und fürftlichen Obrigkeit 
aber ſteht es unter der Landvogtey.. In derfelben hat 
bie Abtey auch viele Güter und Hife. — 
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Die Abtey Schuſſenried. 
De Praͤmonſtratenſer Abtey Schuffentieb,, 
/ oder Soreth, latein. Sorerhium, oder 
Abbatia ſorethana,; liegt zwifchen der Grafſchaft 
Waldburg, Freyhertſchaft Aulendorf, Herrſchaft 
Scheer, Übten Buͤchau und anderen Gebieten ſtoͤßt 
&uich an den Scöcrfee, und in ihrem Gebiet ent 
ſpringet der Fleine Fluß Schuß; Sie ift 1188 von 
den Gebrüdern Beringer und, Conrad von Schufa 
fenried in ihrem Schloß geftiftet worden, und ge: 
böret zu dem coftanzifchen- Kitchſpreugel. 1376 
nahm K: Karl IV diefelbe in des Reichs befondern 
Schutz und Schirm auf, und befrenre fie von aller 
Gewalt det Landvogten. Kaiſer Friedrich III ers 
theilee ihe 1487 das Privilegium, daß ihre Died 
ner, eigne Leute und Unterthanen, vor fein Lands 
gericht geladen werden follten: Det Abe wird ge- 
hennet; ve hochwuͤrdige Gerr — — des 
Keil: Röm. Reichs Praͤlat, und Zere des 
bochlöblichen Keichsftiftd und Gotteshau⸗ 
fes Schuffenried. Aufdem Reichstage ſitzet er auf 
der ſchwaͤbiſchen Prälätenbaitf zwifchen dein Abe 
u Weiſſenau und Probft zu Wettenhanfen ; beym 
—e— Kreiſe aber — den Aebten zu 
Weiſſenau und Marchthal. Der Reichsmatriku⸗ 
lat · Anſchlag dieſer Abtey betrug ſonſt 85 ZI: jetzt 
aber mache er nut 35 Fl. aus: Zu einem Kam⸗ 
inerziel giebt fie 67 Rtchir. 5 Kr. Es find auch 
2Th. 7% biei 
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viel Güter und Zehnten, nebft dem Dorf Laupach, 
von derſelben abgekommen und veraͤußert worden. 
Jetzt gehoͤren ihr noch die Doͤrfer 

Almansweiler, Michelweneda, Steinhauſen 


und Staflangen, mit dazu — Vogtey, imglei⸗ 
Hin eine Anzahl Weiler und Höfe, 


Die Abtey Marchthal. 


Hi Praͤmonſtratenſer Abtey Marchthal, 
Martalum, Martellum, zum coftanzifchen 
Kirchſprengel gehörig, liegt auf einem Felſen an 
der Donau und ihr-Gebier erfirerfe fich bis an den 
Sederfee, (Lacus Plumarius). Sie ift anfänglid) ein- 
CollegiumCanonicorunmgemefen,weldyes die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Herzoge Hermann, Vater und Sohn,um das 
Jahr 1000 und 1006 geſtiftet Haben, 1 171 zueiner: 
Probſtey, und 1418 zu einer Abtey gemacht worden 
iſt. K. Maximilian II hat derſelben 1575 ein Befrey⸗ 
ungs⸗Privilegium von fremden Gerichten ertheilet, 
welches K. Leopold 1659, bis auf. die Ehehaften (ca- 
fas refervatos) nach, beftätiger hat. Der Abt wird 

| — Der hochwuͤrdige Herr — — Praͤ⸗ 

lat und Herr des Heil. Roͤm. Reichs Stifts 
und Gotteshauſes Marchthal. Der Reichs⸗ 
matrikularanſchlag der Abtey, betrug ſonſt 44 Fl. 
jetzt aber beträgt er nur 32 Fl. Zu einem Kam⸗ 
merziel ift-fie auf 81 Rthlr. 143. Kr. angeſetzt wor⸗ 
den. Der Blutbann in dem bey dem Kloſter be⸗ 
findlichen Dorf Marchthal, iſt en 
= Son 
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Sonſt gehören zu dem Gebiet der Abtey, die 
Dörfer 


Dathauſen, Dieterstirch, Kaufen, Rirchbirlins 
gen, Reutlingen, Saugart, Seefich, Unter: We . 
ekingen, Uttenweiler, und unterfchiedene Weiler und. 
Dörfer. 


Die Abtey Petershaufeit, 
De Benedictiner Abtey Petershauſen, Pe 
tridomus, Petershuſium, liegt gerade ges 
gen der Stadt Coſtanz über. Sie iſt im J. 986 
gefliftet, und gehört zum coftansifchen Kirchfprens 
gel, Der Titel des Abes ift: Der hochwürdige 
Herr — — des Zeil. Röm. Reichs Praͤlat, 
und Herr der'beyden Iöblichen Reichsftifter 
und Botteshäufer S. Gregorii zu Petershau⸗ 
fen, und SS. Cyrilli er Georgi zu Stein km 
Abein, Probft zu Alingenzell, Herr des Bot: 
teshauſes ad portam S. Maria, 3u Mengen, 
auch Herr der Serrfchaften Stauffen, Br 
singen, Rietheim 20. Auf demXeichstage hat 
er ·auf der fchwäbifchen Praͤlatenbank zwifchen den 
Aebten zu Irſee und Urfperg, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen dem Abe zit Marchehal und 
Probſt zu Wertenhaufen, Sig und Grimme, 
Sein Keidysmätrifularanfchlag iſt jege 20 Fl. und 
zu einem Rammmerziel iſt er auf 40 Rthlr. 54 Kr. 
angefegt. Die Abtey ſteht unter oͤſtreichiſchem 
Schutz. Von ihten Guͤtern iſt ein guter Theil in 
auswaͤrtigen Händen, außerdem aber hat 1981 die 

Oo 2 EStadt 
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Stade Cöftanz die Gerichtsbarkeit über das Dorf 
oder die Vorſtadt Petershaufen für 3000 Fl. er⸗ 
kauft, es find audy 1641 und 82 unterfcyiedene 
Güter und Gründe dem Stifte, dutch Befeftigung 
der Stadt Coftanz, entgangen. Das Kloſter in 
der freyen Stadt Stein, welche unter der Ober: 
herrlichfeit von Zürd) ſteht, ift zwar 1597 vom 
HPabſt mit der Abtey Petershaufen verbunden wor⸗ 
den, aber vorlaͤngſt eingegangen. Alingenzell, 
liegt im Turgau, unter der Hoheit der Eidgenoſ⸗ 
Te NE \ 

- Die Zerrſchaften Staufen, Silzingen und Kiew 
heim, liegen in der Gegend der würtembergifchen Fe⸗ 
fiung Hohen: Iwiel, im Umfang der Landsrafſchaft 
Nelfendürg. Zu Hilzingen ift ein Obervogt. 

“=, &8 gehören auch der Abten die Dötfer Zerdwan⸗ 


‚gen, Senldorf und Seuthart, weiche, nebſt unter⸗ 


ſchiedenen Dörfern und. Flecken, zwifchen der. Braf 
fehaft: Heiligenberg, Comthurey Alſchhauſen, Herr⸗ 
ſchaft Moͤskirch, und dem Hberlingifchen Gebiet, 
hiegen. ie. . — 

— 4 413 
Die Probſtey Wettenhauſen. 
De Probſtey Wettenhauſen, welche mit 

Dregulirten Chorherren  Auguftiner» Drden® 
beſetzt ift, und zum augsburgiſchen Kirchſprengel 
gehört, liegt mit ihrem Gebiet zwifchen und an den 
Füffen Guͤnz, Kamblach and Mindel, und. if 
von der oͤſtreichiſchen Marfgrafichaft Burgau um⸗ 

‚ geben, Sie foll um das Fahr 982, oder gar hundert 
Jahr eher, geftiftet ſeyn. Der Probft wird genens 


net; Der hochwuͤrdige Here — — des. Heil, 
24 * Röm. 


% 


’ 


Die Abtey Zwifalten, | 581 


Röm, Reichs Prälse nnd Herr des hochlöb: 
lichen Reichsftifts und Gotteshauſes Wetz 
tenbsufen, der roͤm. Baiferl, und Fönigl. Ma⸗ 
jeftde Rath und Sacellanus perperuus. Auf dem 
Reit srane fißt er auf der fchmäbifchen Prälaten« 
ban’, zwiſchen den Aebten zu Schuffenried und: 
Zwifalten, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber zwi⸗ 
fihen den Aebten zu Pererspaufen und Zwifalten. 
Sein jegiger Reichs und Kreismatrikular Anfchlag 
ift 20 51. Zu einem Kammerziel ift er auf 54 Rthl. 
84 Kr. angefeger, | | 

Das Kloſter Woettenbaufen ſelbſt, liegt am 
Fluß Kamiach. In demfelben ift Heinrich, letzter 
Markgraf von Burgau, der 1283 ohne Erben ſtarb, 
begraben. 

Zu Sroß⸗Koͤtz und zu Roͤfingen, find ſtiftiſche 
Obervoͤgte, und zu Wattenwejler, iſt ein Amtmann, 
— — —34 — ma — 

enbeuren, gehören der Dr noch unter — 
————— ee x Brobften noch ungerishiet 


Die Abteh Zwifalten. - 


Hi Benebdieriner:Abtey Bwifalten, bie 
zum coftanzifchen Kirchſprengel geböret, 
lieget mit ihrem Gebiet am Fuß der Alb, zroifchen 
dem Herzögehum Wirtemberg und der Donau, 
ranzet auch an das fürftenbergifche und öftveichie 
he Gebiet, Ihr Gebiet ift fehr fteinicht, und we⸗ 
nig fruchtbar, Es hat zwar viel Wald von Eis 
chen, infonderheit Birfen, und noch von anderm. 
Holz, es fehlet aber an Gelegenheit es auszufüh- 
— 903 ren, 
« \ 


N‘ 
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ren, und zu verfaufen. "Sie ift 1089 von dem 
Grafen Cuno und Luitold von Wivelingen geftifter 
morben, und bat 109: den erfien Abt befommen, 
Der Schug und Schirm der Abtey, foll von den 
Herzogen zu Bayern, an die Grafen pon Emere 
kingen, und von diefen 1303 an die Herzoge zu 
Deftreich gefommen feyn; die Herzoge zu Wirtem⸗ 
berg aber haben behauptet, a ihnen die Schußr 
gerechtigfeit über die Abtey zufomme, weil fieauf 
der Grafen von Achalm Grund und Boden liege, 
deren Land an fie gefommen ſey; fie haben aud, 
den Schuß, Schirm, die Kaftenvogtey und Lan⸗ 
deshoheit über diefelbe wirklich ausgeüber, fo daß 
fie nicht zu den ſchwaͤbiſchen Kreistagen berufen 
worden, auch den Reichstag nicht beſchicket hat; 
175 1 aber hat fie.ficy von diefer Werbindung mis 
dem Herzoge zu Wirtemberg frey gemacht, indem 
fie demfelben die drey Dörfer Groß Engflingen, 
Dedenmaldftetten und Neuhaufen, nebſt gewiſſen 
Befällen, abgetreten. Der Abt wird genennet: 
Der hochwirdige Kerr — — des Heil. Röm. 
Reichs Praͤlat, und regieuender Herr des 
hochloͤblichen Reichsftifts und Gotteshauſes 
en Auf dem Reichatage figt ey auf. dey 
chwäbifchen Prälatenbanf zwifchen dem Probſt 
zu Wertenhaufen und Abt zu Bengenbach, und ben 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife bat er 1750 eben diefels 
bige Stelle eingenommen... Sein Reichsmatriku⸗ 
lar- Anfchlag iſt in ardinario 13 34 Zuß und 5 zu 

ferde, in extragrdinario 20 &l, und zu einem 

ammerziel giebt er 40 Rebe Ä 
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Das Klofter Zwifalten ſelbſt, liegt in. einem 
engen, tiefen und fruchtbaren Thal, am Fuß der 
ſchwaͤbiſchen Ab und an zwey Bächen, Namens Ach, das 
ber der Ort, im welchen ed angelegt, der aber zur Zeit 
der Stiftung deffelben abgebrochen worden, den Nas 
men Zwifaltach, latein Duplices Aquae, befommen 
bat. Die Bibliothek des Klofters hat fhägbare Hinde 
fchriften, unter welchen auch des Moͤnchs Drtieb 
noch ungedruckte Chronif des Klofters iſt; die er um 
daß Fahr 1134 gefihrieben hat. Das Dorf Zwifalten 
liegt deynahe eine Stunde von dem Klofter, unweit der 
Donau, die dafeldft noch ein Fleiner Fluß ift, über den 
eine Hrücde von kleinen neben einander liegenden Tan⸗ 
nenbaͤumen führet. 

Die Dörfer, welche dem Stift zugehören, find Aiz 
chenlau, Aichftetter, Bechingen, Degefeld, Dür: 
tenwaldftetten,, Emeringen, Geißingen, Zohen⸗ 
berg, Ittenhauſen, Kirchheim, Moͤzingen, Ober⸗ 
ſtetten, Pfraunſtetten, Taugendorf, Upfelmehr, 
a 
; ie Herrfchaft Reichenftein, ift 1499 erfauft, 
und begreift dad Schloß Keichenftein, und die Dörfer 
Thalheim und Lauteren, 

Das Schloß Mochenthal, welches vor Alter auch 
Oppenthal genennet worden, haben die Grafen von 
Berg dem Kioffer 1193 gefchenfet. In demfelden ifteis 
ne Capelle, 

Anmerb. In der Sftveichifchen Stadt Ehingen, 
bat das Stift feit 1684 ein Collegium oder Gymna⸗ 
fium, und im Thurgau gehöret ihm das Haus Mittlers 
Gpyrsberg, oder Gierſperg welches 1679 erkauft 
worden. 


Oo 4 | Die 
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l 
Die Abtey Gengenbach, 

gi Senedictiner-Abtey Bengenbach, ifl 
RNin der Reichsſtadt diefeg Namens, gehoͤret 
um biſchoͤflich · ſtraßburgiſchen Kirchfprengel, und. 
—* um das Jahr 740 geſtiftet ſeyn. Der Tiruf 
des Abts ift: Der hochwuͤrdige Herr — 
des Heil. Roͤm. Reiche: Stifte und Bottee: 
baufeg Bengenbach Prälar, und Serr von 
Ryß. Auf dem Reichstage bat er auf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Prälatenbanf zwifchen Iwifalten und Lin⸗ 
dau, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwiſchen Zwis 
falten und. Heggbach, Sig und Stimme. Sein 
Meiche » und Kreis Matrifulgr » Anfchlag beträgt 
jetzt nur 7 51, zu einem Kammerziel aber ift er auf 
30 Rthlr. 54 Kr, angefeget, Die Fürften zu Fürs 
ſtenberg find Schugherren der Abtey. Es find 
derfelben ihre vornehmften Güter und Gefälle, die 
fie in Schwaben, Elſaß, Stadt und Bischum 
Baſel, Brisgau und Kinzinger Thal gehabt har, 
— worden. Jetzt hat fie noch Schaffher uu 

ffenburg und Zeil am Hammersbach 
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Die Abtey Heggbach 


Hi Ciſtercienſer⸗Abtey Heggbach oder 
Beppach, die zum coftanziichen Kirche . 
prengel gehoͤret, liegt zwifchen der Abtey Ochſen⸗ 
aufen, Reichsſtadt Biberach, und dem öftreichi= 
en Gebiet, Sie foll nad einiger Meynung 
ſchon im eilften Jahrhundert, nach andrer Meys 
hung ober erſt 1233 geftiftet feyu, und ſtehet un. 
ter der Auffiche des Abts zu Salmansweil. Die 
Aebtiſſinn wird genennet: Die hochwuͤrdige 
Frau — — des bochloͤblichen Reichs- Stifte 
und Gotteshauſes Heggbach Yebtiffinn und 
rau, Sie hat auf dem Reichstage auf ber 
chwaͤbiſchen Prälatenbanf, zwifchen den Hebtife 
finnen zu Rothmuͤnſter und Gutenzell, beym ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreife aber zwiſchen dem Abe zu Gengen⸗ 
bach und der Aebtiſſinn zu Gutenzell, Sitz und 
Stimme, Ihr Reichs» und Kreis-Matritular⸗ 
Anſchlag iſt jegt 16 Fl. und zu einem Rammerziel 
giebt fie 13 Rthlr. 463 Kr. Zu dem Gebiet der 
Adtey gehören — 
Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, als 
Bulmingen. Sieſ lhat auch Antheil an perinigderg 
Gerichtsharteit über dad Dorf Aichftesten. 


005 Die 
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Die Abtey Gutenzell. 


Hi Ciftercienfer Abtey Gutenzell, Bons 
cella, in einigen alten Urkunden auch Got⸗ 
teszell, Dei cella, liegt zwifchen der Abtey Och» 

fenhaufen, Hertſchaft Iler Aichheim, und an« 
dern Gebieten. Sie ſoll um das Jahr 1240 ge⸗ 
ſtiftet ſeyn, und ſteht unter der Aufſicht des Abts 
zu Salmansweiler. Der Titel der Aebtiſſinn iſt: 

Die hochwuͤrdige Frau — — Aebtiſſinn und 
Frau des Zeil, Roͤm. Reichs freyen adelichen 
Stifte und Gotteshauſes Gutenzell. Auf 
dem Reichstage ſitzet fie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤ⸗ 
Iatenbanf, zmifchen den Aebtiſſinnen zu Heggbach 
und Baindt, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife zwi: 

ſchen Hegghadı und Kothmünfter. Ihr Reiche» 
und Kreismatrifular. Anfchlag ift jeße nur so Fl. 
und zu einem Kammerziel giebe fie 13 Rthlr. 
464 Kr. Das Gebigt der Abtey ift gering. 


= Abtey Rothmuͤnſter. 


ie Ciſtercienſer Abtey Rothmuͤnſter, Val. 

lis b. Mariae Virginis, die zum coſtanzi⸗ 

—* Kirchſprengel gehoͤret, liege am Neckar, un- 
weit der Reichsftade Rochwhei. Sie iſt anfaͤng⸗ 
üch ein kleines Kloſter, Namens Sohenmauren, 
geweſen, welches nahe bey Rothweil, an einem 
Ort ‚der Alteftadt genennet wird, geſtanden ei 
nach⸗ 
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nachmals aber in eine Einoͤde, Namens Solper: 
bach, endlich aber ums Jahr 1224 an den jetzi⸗ 
gen Orr verfeger, und Rothmuͤnſter genannt 
worden, Sie ſteht unter dev Aufficht des Abts zu 
Salmansweiler. Der Titul der Aebtiſſinn iſt; 
Die bochwärdige Stau — — des hochloͤbli⸗ 
ehen Reiche : Stifte und Gotteshauſes Roth⸗ 
muünfter Yebtifjinn. Auf dem Reichstage hat 
fie auf der (chwäbifchen Prälatenbanf zwifchenden 
Aebtiffinnen zu Lindau und Heggbach, beym ſchwaͤ⸗ 
biſch en Kreife aber zwifchen Gutenzell und Bainde, 
Sig und Stimme. Ihr Reichs⸗ und Kreis: Ma« 
trikulgr · Anfchlag iſt jeht 19 Fl. zu einem Kammer 
ziel aber ift fie auf 40 Rthlr. 54 Kr, angefeget, 
Zu ihrem Gebiet gehoͤen | ß 

Die Dörfer Aixen, Zänffen, geledlingen, Zeps 
fenban zc, | — 


Die Abtey Baindt. 


Hi Eiftereienfer Abtey Baindt, Poundum, 
auch Abbatia Bintenfis, Hortus floridus, 
die zum coftanzifchen Kicchfprengel gehöret, und. 
unter bes Abts zu Salmansweiler Aufficht fteher, 
lieget am Fluß Schuß, im Umfang der Landvog ⸗ 
sey Altorf, Sie iſt 1240 geflifte, 1241 einge 
weihet, und 1376 in befondern Schuß des Reiche 
aufgenommen, und von allen landvogtenlichen Be⸗ 
ſchwerden befreyer worden. Der. Titelder Aebtiſſinn 
iſt; Die hochwuͤrdige Frau — — des hochloͤb⸗ 
lichen Seil, Roͤm. Reiche Stifte und Gottes⸗ 
— | baufeg 
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hauſes Baindt Aebtiſſinn. Auf dem’ Reichs⸗ 
tage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf 
die letzte Stelle, und bey: dem fchwäbifchen 
Kreife auf der Prälatenbanf auch den legten 
Plag. Ahr Reiche und Kreis: Matrifularan- 
fehlag beträgt jege nur 4 551. zu einem Rammerziel 
aber ift fie auf 13 Rthlr. 465 Kr. angefeget. Diefe 
Abtey fteht unter dem Schug der Landvogtey, und 
giebt jährlicy an Schirmgeld ı SL in Gold, 2 Leb⸗ 
jelten, 3 Scheffel Werfen, und nod) 20 Scheffel 
Hafer, wegen der Hölzungsgerechtigfeie im Altor« 
fer Walde. Sie hat weder ein eignes &ebier, 
noch einen einzigen fteuerbaren Unterrhan, fondern 
ihre Eigenbehörige ftehen unter andern Herrfchafe 
ten, und zwar fo ilt der meifte Theil ihrer Güter . 
ynter der Landvogtey hoben und niedern Gerichts⸗ 
barkeit, - en — 


Die Abtey Neresheim. 


Hi Benedictiner Mannsabtey Neres⸗ 
heim, liege neben dem graͤflich Oettingen⸗ 
Wallerſteiniſchen Staͤdtchen Neresheim, und in 
der Reiche vogtey Neresheim, auf dem ©. Ulrichs⸗ 
berge. Sie iſt 1095 vom Grafen Hartmann IIE 
von Dillingen und Kyburg geftifter worden, und 
nach Abgang der Grafen von Dillingen 1286 un- 
fer oͤttingiſche Landeshoheit gefommen. Sie hat 
zwar eine päbftfiche Befreyungsbulle erhalten , die 
aber der graͤfl. oͤttingiſchen Landeshoheit, Mus 
2 * 9 


—— 
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ſchutz und Kaſtenvogtey ‚nichts benehmen kann 
Unterdeſſen hat das graͤfliche Haus Oettingen⸗ 
Wallerſtein 1763 mit dieſem Kloſter einen Ver⸗ 
gleich errichtet, in welchem es das Kloſter aus 
aller von dem Haufe Oettingen hergebrachten Ver⸗ 
bindung der Schutzgerechtigkeit und Landeshoheit 
entlaſſen, and demſelben einen eignen, freyen und 
unmittelbaren Landesdiſtriet, mit aller Landes⸗ 
herrſchaft hohen und niedern Gerichtsbarkeit auch 
Jagdregal eingeraͤumet hat: dagegen das Kloſter 
dem graͤflichen Haufe gewiſſe Güter und Gefälle 
abträt, 40006 Fl. baates Geld zu bezahfen, 
und 42000 Fl. vaͤterliche Schulden zu erlaffen, 
verſprach. Dieſem Vergleiche aber haben 
‚die hohen Verwandten des graͤfi. Hauſes Oettin⸗ 
gen · Wallerſtein, inſonderheit der Fuͤrſt zu Der: 
tingen · Spielberg, als Senior des Hauſes, auch 

eben» und Kegalien- Adminiftrator, widerſpro⸗ 
en, ihn für die Gerechtfamen des hoben Ge— 
ſamthauſes nachtheilig, und alſo unſtatthaft und 
nichtig erfläret, andy bey dem Reichshofrath an: 
gehalten, folchen Vergleich gänzlich aufzuheben, 
Endlich ift auch diefe Schwierigfeit gehoben, und 
die Abtey bey dem ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten⸗ 
Collegio, und bey dem fehwäbifchen Reichskreiſe 
aufgenommen, auch 1768 durch ein Faiferl, Com⸗ 
miffiöns - Deeret der Abt zu Siß und Stimme auf 
dem Reichstage empfohlen worden, Es if ihm 
nebft der dem oͤttingiſchen Haufe abgefchriebenen 
rara an RreissPraeftandis und Kammerzielern, 
ein eigenes erhöhtes Quantum von 8 zu Fuß, und 
14 Gulden 6 Kreuzer an Gold, und 9 Gulden zu 

jedem 
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jedem Kammerzieler , zugetheilee worden. Zu dem 
fhmwäbifchen Kreife giebt er 2 Mann zu Fuß, nebit 

4 Matrifular: Gulden zum Kreis -extraordinario. 
Das Klofter bat eine prächtige Kirche, : und in 
derfelben ein fchönes Deckenſtuͤck. | 


| Die Comthurey aiſchhauſen— 
nebſt 


den uͤbrigen im ſchwaͤbiſchen Kreiſe belegnen 
Commenden der deutſchen Ordens Balley 


Elſas und Burgund. 


Si ie Comthurey Alfehhaufen, gehört zu des 
deutfchen Ordens Balley Elſas und 
Burgund. Der Landeommenthtir diefer Balley, 
der auch Commenthur zu Atfchhaufen tft, tird 
zwar zu den Keichsprälaten gerechnet, gehört 
aber beym ſchwaͤbiſchen Kreife zu der Grafen» und 
Herren-Banf, auf welcher er die erfte Stelle hat; 
Miet dem reichspraͤlatiſchen Collegio auf dem 
Keichstage * er nichts zu thun. Sein Reiche 
matrikular · Anuſchlag, der ſonſt 160 Fl. betrug, iſt 
1682 nur auf 60 Fl. geſetzet worden; zu einem 
Kammerziel aber hat er 101 Rthlr. 45 Kr. zu er⸗ 
legen. 
3% diefer Commenthurey gehören : 
» 2. Alfchbaufen, oder Altſchauſen, auch Alehan 
ſen, ein Schloß, welches der Sig eines Landeommen⸗ 
thurs der Balley Elſas und Bargund iſt, und zwiſchen 
der Landvogtey Altorf, und der Grafſchaft Koönigseck u, 
Sqeerꝛ lieget. Der dabey liegende Ort gleiches be 
| mens, 
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mens, iſt ein freyes Neichsdorf, deſſen Gerechtiame in 
geift = und weltlichen Sachen von dem deutſchen Drden oft 
angefochten worden, 

2. Die Dörfer Alligche, Eberfpach, Gombs und 
Muͤchbach, nebſt wuterfehiedenen Weilern und Höfen, 
liegen um das vorher genannte Schloß ber. 


Die übrigen im fchwäbifchen Kreife belegenen 
Eomnienthureyen der Balley Eifas und Burgund; 
von welchen aber nur noch) die zu Meinau zu dem 
Reichsmatrikular · Anfchlag des Landcomthurs et · 
was beytraͤgt, ſind folgende. 


1. Die Comthureyen Rohr und Wald⸗ 
ſtetten, zu welchen folgende Oerter gehoͤren. 


1) Im Umfange der Markgraffchaft Burgau. 

(1) Rohr, ein Flecken am Fluß Kamblach, um, 
weit der Abtey Wettenhaufen. 

(2) Walöftetten, ein Flecken, unweit Guͤnz. 

(3) Blaichen, ein Dorf, zwifchen den Fluͤſſen 
Guͤnz ar Kamblach. 

2) Bon dem Gebiet der Reichsſtadt Um, ſind zum 
Theil umgeben der Marktflecken Serrlingen, und das 
Schloß Arne, am Fluß Blau. 

3) Das Kaftenamt in der Reichsſtadt Ravensburg. 

» An der Öftlichen Graͤnze der Graffchaft Montfort, 
das Schloß Achberg, nebft einigen Weilern. 

5) Zwifchen der Landgraffehaft Nellendburg und 
Abtey Petershauſen das Bergſchloß Zohenfels, die 
Doͤrfer Leiggesdorf oder Liggerſtorf, Minderſtorf, 
Mahlspuren, und unterſchiedene Weiler und Höfe, 


2. Die Comthurey Meinau, zu welcher 

gehöret 
ı) Meinau eine Eleine angenehme Juſel in Bod⸗ 
mer oder Meberlinger See, welche Arnold von Langens 
flein 1282 dem Bene Orden gefchenft hat. = bat 
eins 
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Wein⸗ und Korn: Wachs, und auf derſelben iſt ein Com? 
thureyhaus. 

2) Die Aemter in der gräftich-töninsrTifchen Stade 
Immenſtadt, und in der Reichsſtadt Iteberfingen: - 

3) Das Amt Blumenfeid, welches zwiſchen dei. 
Landgraffchaft Nehenburg, dem Canton Schaffhaus 
fen, den Landgrafſchaften Baar und Stühlingen, und 
en Grafſchaſt Ihengen liegt. Dahiu 


Bid, PR; 
* (1) Blümenfeld, ein Städtchen ain Waſſer Ach. 

(2) Die Dörfer Leipferdingen, Wolterdingen, 
Binn ingen . 

a NN u 

3. Die Comthurey Beuggen, zu welcher 

Das Dorf Beuggen oder Beucken, bey Rhein⸗ 
felden, die Schäffnerey Frick, in der füdlichen Gegend 
vo EHEN und die Schafftieteg zu Rheinfelden 
gehören ER 


*. Die Comthurey Freyburg, die ihten 


Der Stadt Freyburg, im Breisgau, hat: Zu. der 
felheni gehören die Dörfer Wafenweiler, zwiſchen Ireys 
burg und dem Rhein; Waldorf; Schwandsrf, und 
Volmarinigen, alle drey in der Gegend der wirtem⸗ 
Bergifchen Städte Nagold und Gaiterdach: Kaͤxingen, 
Hungen, Rohrdorf und Zemmendorf, in der Ger 
gend der oͤſtreichiſchen Städte Horb und Ehingen: 


* 
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Die fürftenbergifhe 
Landgrafſchaft Stuͤhlingen. 


$. 1. 


Se⸗ liegt am Fluß Wutad), der i in.den Rhein 
fließet, und graͤnzet an die gefuͤrſtete Land⸗ 
grafſchaft Klettgau, den. helvetiſchen Canton 
Schaffhauſen, des deutſchen Ordens Amt Blu⸗ 
menfeld, die Graffi haft Bondorf, und dag Breig- 
gan; iſt ungefaͤhr az Meilen lang, und 14 Meile 
‚bei 


| $. 2. Vor Aiters hat fie den Grafen von Lu⸗ 
pfen zugehöret, nach deren 1532 exfolgtem Ab» 
gang, fie an Conrad von’Pappenheim, wegen der - 
vom K. Marimilian I darauf erhaltenen Anwart⸗ 
ſchaft, gefommen. Dieſes Sohn Maximilian 
ſetzte ſeinen Enkel, Franz Maximilian von Für- 
ſtenberg, zum Erben don Stuͤhlingen, Hoͤwen und 
Engen ein. Mehrere Umſtaͤnde von der Landgraf⸗ 
ſchaft ſtehen oben in der allgemeinen Abhandlung von 
dem fürftlichen und landgraͤfl. Haufe Fuͤrſtenberg. 

$. 3. Zu den fuͤtſtenberg · ‚ Rüptingifchen Lane 
den, gehoͤtet 


1. Die eitgenitliche Landgraſſchaft Sah⸗ 
— die ein Ohrrrogtevamt enemothet und 
begreift 


PR Seibtingen, ein Seiten und oobt, am 
7h. ER v⸗ 2. Die 
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2. Die Dörfer Eberfingen, Ober: und. Unter 
Kdingen, Unter-Möttingen, Mauchen, Schwas 
ningen, Weigen, Horheim, Lempach. 

3. Berau, ein Benedictiner Nonnenflofter. 

4. Rieder, iſt der Name zweyer nahe bey einander 
liegenden AuguftinerKiöfter unterfchiedenen Geſchlechts. 


II. Die Herrfchaft Heben oder Hewen, 
äuch Zöwen, mit Engen, die im Hegau, zwi⸗ 
ſchen den Landgraffchaften Baar und Nellenburg, 
und andern Gebieten lieget, und vor Alters ge⸗ 
wiſſen davon benannten Freyherren zugehöret hat, 


die 1560 ausgeftorben find, worauf die Hertſchaft 


zugleich mit der Landgrafſchaft Stuͤhlingen, an die 
Grafen von Lupfen, biernächft an dag pappenhei⸗ 
- mifche, und endlich an das fürftenbergifche Haus 


gekommen ift. Sie mache ein Obervogteyamt 


aus. Man bemerfe — 

1. Zohenheben oder Zohenhoͤven, ein Schloß auf 
einem Berge. 

2. Engen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Domini⸗ 
caner Nonnenkloſter, und nahe bey der Stadt auf ei⸗ 
nem Huͤgel ein Capuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

3. Die Dörfer Bifendorf, Emmingen aufden Eck, 
Sattingen, Honftetten, Ehingen, Welfchingen, 


Die fürftenbergifhe 
gandgrafihaft Baar. 
De Candgrafſchaft Saar, ſcheint ihren Na⸗ 


men von dem Wort baar, das iſt, nackt, 

bloß, zu haben, weil das Land in Vergleichung 
mit dem daran gelegenen Schwarzwalde, bloß 
u Be und 
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und eben, und vom ſchwarzen Holz enthloͤßt oder 
leer iſt. Es fcheint aber doch, daß vor Alters 
auch ein Stud vom Schwarzwalde zu dem Gau 
(pago) Baar gehört habe. In derſelben entftehe 
die Donau, weñigſtens dem Namen nach: denn 
die unterhalb Donauefchingen fich dereinigenden 
Keinen Zlüffe Stigach, der von S. Georg im 
Herzogehum Würtemberg herfömmt, und Brege, 
. ber von Furtwangen und Fehrenbach berfließer, 
find zwar weit beträchtlicher, als der auch unters 

alb Donauefchingen in diefen vereinigten Fluß 

ch ergießende Fleine Bach; indeſſen wird doch 
Diefer eigentlich die Donau genennet; und 68 if 
gewiß, daß der Name des Donauftrome erfl 

en Donduefchingen entſtehet. Zw derſelben ge» 
hören | 

I. Das Öberamt Suffingen, in welchem 

1. Züffingen, ein Städtchen an der Brege, wo⸗ 
feldft ein Oberamt if. 

2. Sürftenberg,. ein Städtchen und Schloß auf eis 
nem — wovon das fürftendergifche Haus den Nas 
men hat. ' 

. Geifingen, ein Städtchen an der Donau, wo⸗ 
fish eine Kaftenvogten iſt. W 
4. Donaueſchingen, oder Doneſchingen, ein 
Marktſtecken, beh welchem die Donau ihren Ramen 
bekoͤmmt, die fuͤrſtlich⸗ fuͤrſtenbergiſche Reſidenz, und 
der Sitz des Hof- und RegierungsrathsCollegiunis, mit 
der Regierungskanzley, und der Reutkammer. h 

5. Die Pfarrdörfer Hafen, Döggingen, Gutman⸗ 
Klingen, Seidenhofen, Hoch: Einmingen, Kirchdorf, 
ITeidingen, an der Donau, mit einem Ciftercienfer 
Nonnenkloſter, in welchem das fürftenbergifche Bea 
gräßniß ift, Pfoten, Sumpf>Pforen, Sunthaufen, 
UntersBaldingen, Wolterdingen, 
ge Pp a4 U. Das 
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11. Das Obervogtey⸗Amt Moöringen, in 


welchem. 
— 1. — Staͤdtchen und Schloß, an der 
ona 


2. "Die Dörfer Eßlingen, Rirchen, Ippingen, 
Immendingen, Zimmern, Mauenheim. 


III. Das Obervogtey⸗Amt Blomberg, in 
welchem 
1. Blomberg, ein Staͤdtchen, welches der Sig des 


Obervogteyamts if. 
2. Die Dörfer Lieder Beringen, Niedöfchingen, 


Mündelfingeh, Sondingen. 


IV. Das Obervogtey⸗ Amt Löffingen, in 
welchem 

1. Zoͤffingen, ein Staͤdtchen in einem fruchtbaren 
Thal, woſelbſt das Obervogteyamt und ein Geſund⸗ 


bad iſt. 
2. Die Doͤrfer Unadingen und Reiffelfingen. 


V. Das Obervogtey Amt Neuſtadt, das 
groifchen dem Breisgau, der Graffchaft Bondorf, 
und der Landgrafſchaft Baar lieget. Dahin ge: 
hören 

1. Neuſtadt, eine Stade am Fluß in 1098 
felöft ein Capuziner — iſt. 

2. Voͤrenbach, eine Stadt: 

. 3. Grünewald, ein Eremitenflofter: 
4 Die, — Cappel, rn und ned 
4 Andere, 
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Die Herrichaft Wiefenfteig, 


ie liegt zwifchen dem Herzogthum Wirteme 
berg, und dem Gebiet der Reichsſtadt Ulm, 
und ift ungefähr zwey Meilen lang und breit. Sie 
ift von den Herzogen zu Teck an die Grafen von 
Helfenftein gefommen, und bat einer befondern 
“ Linie derfelben den Linterfcheidungsnamen gegeben. 
Als dieſes gräfliche Haus 1627 mit dem Grafen 
Rudolph ausftarb, befam das fürftenbergifcye 
Haus z von diefer Herrfchaft, die übrigen J aber 
Chur» Bayern, welcheg diefelben pon den beyden 
Altern Töchtern des legten Grafen erfaufte. Es 
wollten zwar die Herzoge zu MWirtemberg folcheg 
nicht zugeben, und befamen audy 1704 die Herr⸗ 
ſchaft in Befiß; mußten aber diefelbige, vermöge 
des Badener Friedens von 1714, an Chur-Bayern 
zurüd geben, melcyes 1753 auch das fürftenber- 
gifche + an diefe Herrfchaft erfauft hat. 1778 zog 
der Kaifer bie reichslehnbaren Güter und Gerecht⸗ 
ſame in diefer Herrfchaft als erletiget ein. Die 
Herrfchaft hat fomohl quf dem Reichstage im 
ſchwaͤbiſchen es als, bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafenbanf, Sitz und 
Stimme, und erleget einen Reichsmatrifular-An« 
fehlag von 24 Fl. zu einem Kammerziel aber 
so Rthlr. 73 Kr. Es gehört dazu 
1, Wiefenfteig, eine kleine Stadt an der Fils, in 
einem Thal, zwifchen hohen Bergen. Sie hat ein 


Schloß ‚ein Ehorherrenſtift, welches dem heil. Cyriae 
p 3 gewid⸗ 
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gewidmet, und, anfänglich im Fahr 861 aldein Be⸗ 
nedictiner Kloſter geftifter ift, und ein Francifcaner 
Nonnenflofier, 1648 brannte fie faft ganz ab. 

: 2. Dedingen, ein Marktflecken an der Fils. 

3. Die Dörfer Digenbach, Gafpach, Hochens 
A ———— Reichenbach, Wefterheim auf 

er Alb. 

4. Wildenftein, ein Schloß an der Donau, auf 
end in zivep fleilen Felſen, welches an die Freyherren 
von Gundelfingen, von diefen an die Grafen von Zim⸗ 
mern, hierauf an die Grafen von Helfenflein, und 
alsdann an das fürftenbergifehe Haus gekommen ift, von 
welchem es Chur» Bayern 3753 erkauft bat, 


Die 


fürftenbergifche Herrichaft 


Haufen, im Kinzinger Thal, 


Hirk liege auf dem Schwarzivalde, am Fluß 
LS Rinzing. Die Berge, weldye es umgeben, 
find rheilg-fteile, 7 bis goa Fuß hohe unfruchtbare 
Granitwände, theils Gneusberge von mittlerer 
Höhe, von geringem Abfall, und von fanftern 
Abhange, mit Sträuchen befegt, theils fanfte, nie 
drige und fruchtbare Sandfteinberge, Der hiefige 
Bergbau liefert Kobolderze, die immer mit Silber« 
Erz vereiniger find, Bleyerzimmer mir Kupfer und 
Silber⸗Erz verbunden, vielerley Kupfererze, an Sil⸗ 
ber⸗ Erzen aber rothgülden, weißgülden, Glas -und 
Zahl: Erz.. Man hat gediegeneg Silber in Stüs 
cken von ı bis 2 Centnern gefunden. Das Thal 
machteine Landvogtey aus, welche abgerheilet wird, 


I. In 


* 


RS / 





| 
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| A 3) In die obere Serrfchaft, zu welcher ges 


ren 
- 2, Wolffach, ein Städtchen und Schloß am Fluf 
Kinzingen , in welchen hiefelbft die Wolffach fließet. 
— 2. Zauſen, ein Staͤdtchen und Schloß am Fluß 
inzing, 
Nie Dörfer Schappaͤch, Schenkenzell und 
Ober: Wolfach. | 


2) In die untere Herrſchaft, zu welcher 
gehören = — 
1. Ztaßlach, ein Städtchen an der Kinzing. 
2. Die Dörfer Muͤhlenbach, Welfchenfteinach, 
Steinach, Weiler, i 
Es fiegen auch im Kinzinger Thal 
2. Wittichen oder Witlichen, eine Srauenabten 
vom Drden ber heiligen Clare, welche zum roftanzifchen 
Kirchfprengel gehört... 
2. Rieplifau oder Ripplinfau, ein VBenedictiner 
Priorqt, welches unter der Abtey zu Billingen ſteht. 


‚Die fürftendergifche Herr 
ſchaft Moßlirch. 


JNie Zerrſchaft Moͤßkirch, die an der Do⸗ 
+ nau, zwiſchen der obern Grafſchaft Hohen⸗ 
berg, Grafſchaft Sigmaringen, Abten Peters⸗ 
haufen, Comthurey Alfchhaufen, und Herrſchaft 
Waldfperg lieget, hat ehemals den Grafen zu Zim- 
mern, und bierauf den Grafen yon Helfenftein 
zugehöret, melche legten 1627 yöllig ausgeftorben 
find. Graf Wratisflam II zu Fürftenberg, der. 
Ä 0 PpP4 zwey 
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zwey Graͤfinnen von Helfenſtein nach einander zu 
Gemahlinnen gehabt hat, und von welchen die 
legte, Namens Franciſea Carolina, Rudolphs, 
legten Grafen von Helfenftein, Erbtochter gewe— 
fen iſt, brachte dieſe Herrfchaft an fein Haus, und 
ſtiftete die fürftenberg «mößficchifche Linie. Die 
SHerrfchaft macht ‚jegt ein Oberamt aus, zu wel« 
chem gehoͤret | ie ı, 

1. Moͤßkirch oder Mießfirch, eine Stadt und 
Schloß in einer Gegend, die Madach genennet, und 
zum Hegau gerechnet wird, Es iſt daſelbſt ein Capu⸗ 
aiper » Mönchenflofter. 

2. Die Dörfer Menningen, Beskingen oder Goͤg⸗ 
gingen, Zeudorf, Kreenheimftetten, Zeiberdingen, 
HEngelwies, ObersBichtlingen, Talbeim, Bietinz 
gen, Boll, Bellmansweil, Krumbach. 

3. Salfenftein, ein Bergfiblog an der Nordfeite 
der Donau, welches die ehetmaligen Grafen zu Zim— 
mern mit im Titel geführet haben. 

4. Diefem Dberamt ift einverleibet, die Zerrſchaft 
Waldſperg 'melche das fürftenbergifche Haus mit im ' 
Titel führet. Sie liegt zwifchen der Herrfchaft Moͤß⸗ 
firh, Landgraffchaft Neltenburg, und Comthuren 
Alſchhauſeu, und ift ehedeflen ein Rittergut gemwefen, 
welches das fürftenbergifche Haus an fich gekauft, die 
Meichsritterfchaft aber fich das jus collectandi vorbes . 
halten hat, deſſen Ausübung ihr aber von dem fürftens 
bergifchen Haufe geweigert wird. Sie begreift die Doͤr⸗ 
fer Wondorf und Grombach, nebſt unterfehiedenen 
Hoͤfen und Weilern, | 


Das 


44 
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Das Haus Deitreich wegen 
delr Herrſchaft Tettnang und 
Argen. 


— $. 1. 
I Nie ehemaligen Beſitzer dieſer Herrſchaft, die 
Grafen zu Montfort, hatten ihren Na⸗ 
men von dem zerſtoͤrten Bergſchloß Montfort, 
in der Graſſchaft Feldkirch. Im dreyzehnten 
Jahrhundert lebte Rudolph, Graf zu Moutfort, 
deſſen Soͤhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, drey 
Linien ftifteten, nämlich der erſte die tettnangi⸗ 
fihe, der zweyte die feldFirchifche, und der dritte 
ie bregensifche, Die legte, gieng ſchon 1338 
aus, und die zweyte 1390 mit Grafen Rudolph, 
der die Graffchaft Feldfirch oder Montfort 1365 
an das Haus Deftreich verfauft hatte. Die übrig 
gebliebene erfte oder tettnangiſche Linie, eheilte 
fich in Hugo Söhnen, Wilhelm und Heinrich, in 
die bregenzifche und terrnangifche Mebenlinie, 
Dieſe hörte 1474 mit Grafen Ulrichs Tode auf, 
: worauf K. Marimilian II die montfortifchen Güter 
als heimgefallen anſah, und einzog, audy 1575 
dem Erzherzog Ferdinand zu Deftreich dergeftale: 
übergab, daß er die ganze lehnsbare Herrſchaft 
Tettnang einbekam, in der Herrfchaft Argen aber 
nur die niedern und hohen Gerichte nebft andern 
Gerechtſamen erhiele, hingegen die Herrſchaften 
Argen und Waſſerburg den Allodialerben ganz 
Pprs über 
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überlaffen wurden. Allein, bie bregenzifche Linie 
der Grafen von Montfort, brachte Doch endlich nach 
Binlänglichen Beweiſen ihrer Anvermandrfchaft 
und Erbrechte, alle diefe Herrfchaften an fich, ver- 
äußerte aber die Grafichaft Bregenz und Herr 
Schaft Wafferburg. 1781 farb Franz Eaver Graf 
von Montfort, und hinterließ nur einen unverhei« 
ratheten Bruder, der Generalmajor in Dienften 
des fchmäbifchen Kreifes war. Nun nahm das 
Haus Heftreich auch von den Herrfchaften Tett⸗ 
nang und Argen Befig, gab dem erwaͤhnten Ger 
neral ein Jahrgeld, mie man fagte, von 6000 Fl. 
und verfprach die Schulden von 600000 Fl. mit 
denen die Herrfchaften beläftiget waren, abzutragen, 
$. 3. Die Herrfchaften Tettnang und Argen 
liegen am Bodenfee, zwiſchen der Landvogtey Ale 
torf und den Gebieten der Städte Wangen und 
Lindau, und der fuggevifchen Herrfchaft Waſſer⸗ 
burg, Sie merden yon den Flüffen Schuß und 
Arg gemäflert: | . 
. 3, Der Tieel des venierenten Herrn war ; 
Regierender Graf zu Montfort, Here von 
Bregenz, zu Tertnang und Argen; und. das 
Wapen, eine rothe Kirchenfahne mit dren gol- 
denen Ringen im filbernen Felde. Sein Reiche- 
" matrifulan » Anfchlag war 2 zu Roß und 11 zu Zuß, 
oder 68 Fl. and zu einem Kammerziel war er auf 
Gi Rthlr. 284. Kr, angefeger, Er haste ſowohl 
auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencolle⸗ 
gio, als auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen, Sig 
und Stimme, | z 


6, 4. 
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. 4. Die Aemter und vornehmſten Oerter, bie 
zu dieſen Herrſchaften gehören, find folgende; 


1, Zu der Herrſchaft Tertnang gehören: 


3) Tettnang, oder Tättnang, im gemeineu Leben 
—— ein a er a Fe ee 
welcher in den Flu uß fließet, Hier ift nun ei 
—— Oberamt. . gr 

2) Das Landweibele Amt, in weichem Thann 
oder Tannau, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Kloſter vom 
Orden des heil. Paul, des Eremiten, if, 

. Nicht weit von dieſem Dorfe fiegt ein anderes Exe⸗ 
miten Klofter, Namens Argenhart, An der Argens 
brüde beym Gieffen, und bey Liebenau, werben Zoͤlle 

erleget. 
3) Das Amt Semmickhofen, zu welchem bie Höfe 

Semmickhofen und Sehlenifee, und die Pfarre Date 
nau gehören. 

4) Das. Amt Langnau, in welchem 

(1) Langnau, ein ehemaliges Eremieten Klofter 
dom Drden des heil, Paul, beym Fluß Argen, wel 
ches 1786 aufgehoben worden. An der Argenbruͤcke 
wird ein Zoll erlegt. — 

(2) Summerau, ein Schloß. 

(3) Wiedlandsweiler und Kattenweiler, 

(4) Biltensweiler,, ein Vfarrdorf, 

5) Das Amt Neukirch, in welchem die Pfarrdoͤr⸗ 
fer ee Goppertfchweiler und Wilpotſchwei⸗ 
ter ſind. 

2, Die Herrſchaft Argen, liege am Baden 
fee, und wird durch einen Obervogt verwaltet, 
Zu derfelden gehören: 

3) Langenargen, ein großes Pfarrdorf, am Bo⸗ 

Denfee, in diefem See aber liegt das Schloß Argen. 

2) Yronnenbach, ein Weiler, woſelbſt ein Amts 
mann wohunet. z R 

3) Die 
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= 2 Die Oerter Thunau, Oberdorf und Schuſſen⸗ 
thal. 


Anmerk. Die montſortiſche Zerrſchaft Schom⸗ 
burg, am Fluß Oberargen, gehoͤrt zur Reichsritter⸗ 
ſchaft Orts Algau und Bodenſee, und begreift das 
Bergſchloß Schomburg, und die Pfarren Brönnenz 
fchweiler und Zaßlach. Zu Pflegelberg, am Fluß 


. Argen, ift ein Zoll, 


Die Graf: und Herrſchaften 
der Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen 
von Waldburg. 
ie liege zwifchen der Donau und Ser. Die 
4 befondere Rage einer jeden, wird hernach an- 
gezeigt werden, Das Schloß Waldburg hat dem 


alten Gefchleche der Frenherren von Waldburg den 
Namen gegeben, die zuerft an dem Hofe der ehe« 


‚ maligen ſchwaͤbiſchen Herzoge das Erbtruchfeffens 


amf verfehen, 1518 aber von Chur-Pfalz Die Ans 


wartſchaft auf das Reichs. Erbtruchfeffenams er- 


langet, und daffelbe 1594 auf dem Reichstage zu 
Hegensburg zum erftenmal verwalter haben. Dies 
fer Amtsname ift ihr eigenthümlichee Name ge- 
worden. Sie haben auch eine geraume Zeit die 
Landvogtey in Schwaben pfandieife inne gehabe, 
wie oben gelehret worden, ja, ein Paar 100 Jahre 
vor folcher Verpfändung, nämlich ı221, foll fie 
ſchon von Truchfeß Eberhard verwaltet worden 
feyn. Die gröfliche Würde hat K. Ferdinand IL 
ihnen 1618 ertheifet, oder vielmehr erneuert, weil 
fie fi auch fchon Grafen von Ihann und Grafen. 

| von 
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von Sonnenberg geſchrieben, ihre Nachkommen 
aber hatten ſich des graͤflichen Titels enthalten, 
und ſich mit dem altherrlichen und freyherrlichen 
Titel von Waldburg begnuͤget. Truchſeſſens Jo—⸗ 
hannes, der vier Gemahlinnen gehabt, hinterlaſ⸗ 
ſene Söhne Jakob, Georg und Eberhard, ſtifteten 
drey Linien, nämlicy der erfte die trauchburgi⸗ 
fche, der andere bie zeylifche, und der dritte die 
fonnenbergifche, - Die legte theilte ſich wieder in 
die wolfeggifche und ſcheeriſche, beyde aber 
giengen. 1509 und ı5 11 aus, da denn die Here» 
fchaften der eriten, der zeyliſchen, und der andern, 
der trauchburgilchen Linie größtentheils zufielens 
Die trauchburgifche Linie theilte fich in Johan⸗ 
nes Söhnen, Wilhelm und Friedrich, wieder in 
die wilhelminifche und friedrichifche Linie ab: . 
jene erreichte 171% mit Grafen Marimiltan ihr 
Ende, und ihre. Herrfchaften Eanentan die frie⸗ 
drichifche Linie, die fich, nach des in eben demſel⸗ 
ben Jahr verftorbenen Grafen Chriſtophers Ber» 
ordnung, von neuem in diefcheerifche und trauch⸗ 
burgifche Linien abtheilere: jene fieng Graf Jo⸗ 
ſeyh Wilhelm, dieſe Graf Johann Ernſt am: 
Weil aber dieſer 1737 mit Tode abgieng, und der 
an ſeine Stelle geſetzte Bruder GrafFriedrich 1744 
ohne männliche Erben ſtarb: fo. beruhete dieſe Li⸗ 
nie nur noch auf dem juͤngſten Bruder Grafen 
Franz Karl Euſebi, der Biſchof zu Chiemſe war, 
mit deſſen Tode ſie 1772 aufhoͤrte, und die Herr⸗ 
ſchaften fielen, vermoͤge des 1764 errichteten Ver⸗ 
gleiche, an die Hauptlinie Zeyl⸗Zeyl, und beyder⸗ 
ſeitige Herrſchaften kamen an Eine Linie, die * 
— a⸗ 
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Kamen der trauchburg -fcheerifchen Linie fühe 
rete. Diefe geplifche Hauptlinie theilte fich im 

Georgs IV Söhnen wieder in die wolffeggiſche 
und zeylifche Linie; jene fieng Heinrich, dieſe 
Frobenius an: von der erſten ift diewaldfeeifche, 
von der zweyten die wurzachiſche eine Mebentinie, 

Alle noch vorhandenen Linien, ſind im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe als Kreisſtaͤnde anſaͤſſcg. Die 
Truchſeſſe in Oft: Preußen, ftammen von Frie⸗ 
dridy ab, der in der Mitte des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts ftarb, und ein Sohn Jacobs war, Das 
Reichs » Erb - Truchfeffen- Amt, verwaltet je 
desmal der Xeltere von der zeylifchen Hauptlinte, 
und empfängt daſſelbe von dem Ehurfürften zu 
Pfalz, als Erztruchfeffen des Reichs, zu Lehn; 
es iſt aber die jacobiniſch rauchburg » fcheerifche 
Linie auf. diefes Erbamt mit belehnet. Wegen 
diefes Amte fuͤhren die Erbtruchfeffen im rothen 
Felde den goldenen Reichsapfel,. wegen Waldburg 
aber drey goldene Tannzapfen im blauen Felde, 
im Wopen. Ihe Wapen enthält. ferner drey 
ſchwarze Löwen im goldenen Felde, die Peter, Koͤ⸗ 
nig von Aragenien, einem Truchfeflen, dem der 
legte und enthauptete fchwäbifche Herzog. Conrad 
feinen Ring mit feinen Wapen übergeben, zum 
Andenken zu führten zugeeignet, und eine über drey 
Berge oder Hügel aufgegangene Sonne im blauen 
Felde, wegen der fonnenbergifchen Güter. Auf. 
dem Keichstage. im fehwäbifchen. Grafencollegio, 
Bat jeder vegierende Graf eine: Stimme, -. bey: 
fchwäbifchen Kreife aber haben fie drey Stimmen, 
nämlich Zeyl und Wurzach eine, ae En 
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Waldfee eine, und Scheer, Dürmentingen und - 
Xrauchburg aud) eine. ' Sie haben zwar wegen 
Trauchburg die vierte Stimme verlangt, aber niche 

.. erhalten, Mit den Föntgseggifrhen Häufern wech» 

fein fie auf den Kreistagen in Sig und Stimme 

um. - Det Reichemarrifular- Anfchlag der Erb⸗ 

truchſeſſen beträgt jetzt 245 1. nänılid) die trauch⸗ 

burg» ſcheeriſche Linie giebt 96 FI. dazu Scheer 48, 

Dürmentingen 10, und Trauchburg 32 Fl. bey: 
traͤget, die georgifche Linie aber erleget 149 FI. 
nämlich Zeyl 43 Fl. und Wolffegg 166 Fl. Zu 
. einem Kammerziel giebe Die fcheer- und trauchbur⸗ 
gifche Linie 39 Rthlr. 37 Kr. Zeyl und Wur- 
zach ı2 Kehle. 26 Kr. MWolffegg und Waldfee 
‚25 Rthlt. 320 Kr. Das truchfefiifche Haus fol, 
kraft Eaiferl. und koͤnigl. Privilegien, inſonderheit 
Kaifers Friedrich III vom Jahr 1464, weder für 
ſich, noch feine Diener und Untetthanen, vor ein 
fremdes Gericht geladen werden. 


Die gräfliche Linie zu Zeyl⸗Zeyl, 
von welcher der regierende Graf den Titel führer: 
Des heil. Röm. Reichs Erbtruchſeß und Graf 
zu Zeyl, Freyherr auf Waldburg, Herr zu 
Wurzach, Marſtetten, Altmannshofen, 
Wolffegg und Waldſee; beſitzet | 


Die Graffchaft Zeyl, 


welche im Algau, zwiſchen der Grafſſchaft Wur⸗ 
zach und Leuckircher Heide liege. Sie hatte vor 
Alters eigene Grafen, welche im drepjehnten a 

j un⸗ 
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A. Die Herrſchaft Weldburg ; iſt von der 
Landvogtey Altorf umgeben, gehoͤret aber der.gräf- 
Sich wolfeggifchen Linie mit der hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit, außer deß gewiſſe Weiler und 
Höfe, welche Herrfchaftsgüter genentiet werben, 
und unter und sieben der Landvogtey Gütern liegen, 
* unter dieſe hohen Obrigkeit ſiehen. Wir bes 
merken 


. 2. Waldburg, ein: Bergſchloß ‚ welches das 
— des truchſeſſiſchen Haufes iſt, nebſt eitnem 
Dorfe. 

2. Die Dörfer Ober / Enſbach, und Schregsberg, 
nebft unterfchiedenen Weilern und Gütern, ſtehen uns 
ter der gräflichen Linie niedern Gerichtöbarkeit, und un: 
ter der Landvogtey Hohen Obrigkeit. ; 


III. Die Herrfchafe Kißlegg, — zwi⸗ 
ſchen dem Gebiet der Landvogtey, den Grafſchaf⸗ 
ten Zeyl und Wolffegg, und der Herrſchaft Egloff, 
lieget, gehoͤret zum Theil dieſer, zum Theil aber der 
Trauchburgiſchen Linie, Bey dem Schloß Kiß⸗ 
legg, oder Kieſelegg, liege ein Flecken in wel⸗ 
chem ein Franciſcaner Nonnenkloſter iſt. Das 
Dorf Waltershofen, ſteht, als eine Herrſchaft, 
mit in dem graͤflichen Titel, 


Anmerd, Die Herrfchaften Praßberg und Key, 

ol; gehören unter die hohe und fürftlihe Gerichtsbar⸗ 

it der Landvogtey, und jdie, Erbtruchfeffen haben dus 
niedere — über dieſelben. 


Die 
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- Die gräfliche Linie zu Wolffegg- 
| Waldſee, | 


von welcher det regierende Graf fi) nennet: Des 
Heil, Röm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Woeldfee, Zeyl, Wurzach, WMarfterten und 
Winterftetten, befiget 

I. Die Herrfchaft Waldfee, welche zwiſchen 
ber Grafſchaft Wolffegg, Landvogtey Altorf, und 
Abtey Scyuffenried liege, und eine Pfandfchaft 
vom Käufe Deftreich ift. Zu derfelben gehören: 

1. Das mwohlgebauete Schloß bey dem Städtchen 
Waldſee; diefed auch mwohlgebauete und nahrhafte 
Städtihen aber, das auf einer; Seite in einem See 
lieget, ift öftreichifeh : doch haben die Erbtruchfeffen im 
Demfelben ein Amthaus. 

2, Drey und zwanzig Dörfer, Meiler und Höfe, 
nebft dem Frantiſcaner Nonnenflofter Reute. ; 

1. Das Gericht Wintetfterten, am Fluß 

Riß, welche aud) eine Pfandfchafe vom Haufe Des 
ftreidy ift, und, außer dem Schloß und leder 
MWinterftetten am Fluß Riß, noch ı5 Dörfer, 
Weiler und Höfe begreift. 


Die gräfl. Linie zu Scheer Scheer, 


von welcher der regierende Graf den Titel harter 
Des Heil Röm. Reichs Erbtruchſeß, Graf 
zu Sriedberg und Trauchburg, Freyherr auf 
Waldburg, Herr zu Scheer, Dürmentingen, 
zum Buſſen und Aißlegg; ftarb 1764 aus, und 
- ihre Graf» und Herrſchaften fielen an die Linie 

Zeyl: Wurzach, die Biefelben an den Fuͤrſten zu 
Qg 2 burn 
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Thurn und. Taris verfaufte, zu deffen -und feines 
Hauſes Anfehen, der Kaifer diefelben in eine ges 
* fürftete Grafſchaft erhob, f. oben. 

Die gräfl. Linie zuTrauchburg, 
von welcher der regierende Herr fich nennet: Des 
Seil. Röm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Trauchburg und Sriedberg, Freyherr auf 
Weldburg, Herr zu Kißlegg, Herroth, Neid⸗ 
egg, Scheer, Dürmentingen und zum Buf 
fen; befiger EN, 

1. Die Grafſchaft Trauchburg, melche au 
das fürftl. Stift Kempten, an die Graſſchaft Eg⸗ 
loff, an die öftreichifchen Serrfchaften Hohenegg und 
Bregenz, an die obere Landvogtey und Herrichaft 
Kißlegg, gränzet,und der Grafen von Voͤringen und 
Mellenburg 1309 eigenthümlic) abgefauft worden 
iR, nachdem die Truchfeffen diefelbe vorher lehuweiſe 
inne gehabt haben. Sie haben hierauf das Schloß 
und die fogenannte Feftung Trauchburg, nebfl dent 
darunter gelegenen Weiler, dern Erzhauſe Deftreicy 
zu Lehn aufgetragen. Die Graficyaft felbft ift ale 
(odial oder eigen, außer daß der Sorft und Die 
Vogtey Iſenharz, Reichslehn find. 

... 2. Das Schloß Trauchburg, mitdem unter dem⸗ 
ſelben kiegenden Dorf Weiler, iſt oͤſtreichiſches Lehn. 
2. Neidegg, oder VNeideck, ein Schloß. 
II. Ein Antheil an der oben ſchon genannten 
Zerrſchaft Kißlegg. 
IM. Die Herrſchaft Herroth, zwiſchen der 
Herrſchaft Kißlegg und Leutkircher Heide, in 
welcher 

Das 


Bon.den Grafen zu Rönigdegg. 613 


Das Dorf. Gerrotb, -- 

Anmerk. In der Reichsſtadt Jsni, iſt eine Bes 
nedictiner Moͤnchenabtey, welche unter der Erbtruch⸗ 
ſeſſen Schuß, Schirm und Kaftenvogtey flehet. Der 
Grafſchaft Trauchburg, ift in demfelben und deffen in 
ber Stadt belegenen Häufern und Hofftäten das Jus 
territoriale und omnimoda jurisdi&tio. vorbehalten wors 
den, ald: die Stadt Isni Die Reichsfreyheit erhalten 
hat, die Abtey aber hat die hohen und niedern Gerichte 
in ihrem Umfang und gedachten Häufern in der Stadt, 
auch außer der Stadt in den Mühlen, und der fogenanns 
ten Viehweide, woſelbſt viele Häufer und eine Wirths 
ſchaft befindlich ind, welche gemeiniglich die Fatholis 
ſche Vorſtadt genennet werden, und durch den 1750 
mit der Abtey errichteten Vertrag, derfelben uͤberlaſſen 
worden find, 


— Von I 
den Grafen zu Konigsegg, 


— und 
ihren ſchwaͤbiſchen Kreislanden. 


ges uralte Gefchlecht der Herren von Königs 
eck, theilte fich in Georgs Freyherrn von 
Königsef Söhnen, Hugo und Joh. Georg, in 
zwey Linien; jener fliftete die rothenfelſiſche, 
Diefer aber die aulendorfifche Linie, und beyde - 
. wurden vom K. Ferdinand II in den reichsgraͤfli⸗ 
chen Stand erhoben. Beyde Linien] führen; den 
Titul: Des Heil. Rom. Reichs Grafen zu 
Königoegg und Rothenfels, Freyherren zu 
Aulendorf und Stauffen; und die aulendorfi« 
ax 243 ſche 


1 
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fche fegt noch. hinzu: Herr zu Ebenweiler und 
Wald, in Schwaben. Ihr Wapen ift von 
Gold und Roth fehräg gewecket. Auf dem Reichs« 
tage haben fie im fchwäbifchen Grafencollegio nur 
eine Stimme, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aben 
hat jede Linie eine Stimme, und fie wechfeln fo« 
wohl unter fich, als mit den erbtruchſeſſiſchen Li ⸗ 
nien, in der Stelle und Stimme um; Ihr 
Keichsmatrifularanfchlag ift wegen deg Koͤnigs⸗ 
efer Bergs 20 Fl. wegen Aulendorf 24 Fl. und 
wegen Rothenfels und Stauffen 40 Fl. Zu einem 
Kammerziel find fie wegen Aulendorf angefegt zu 
28 Rthlr. 384 Kr. und wegen Rothenfels und 
Stauffen zu 320 Rthlr. 595 Kr. = 


befiges Rothen els | 


Die Grafſchaft Rorbenfels, nebit der 
Serrfchaft Stauffen. Sie liege im. Algau, 
zwiſchen dem Bischum Augsburg, dem Stift 
Kempten, ver Grafſchaft Trauchburg, umd den 
öftreichifchen Herrfchaften vor dem Arlberg. Sie 
iſt ſaſt 5 Meilen lang, und zmey bis drey Meilen 
breit. Bor. Alters gehörte fie den Grafen von 
Montfort, von melchen fie im fechzehnten Jahr 
hundert an das Rönigseggifche Haus verkauft wor · 
den. Wir bemerken 
i * Rothenfels, ein Bergſchloß. Unter demſelben 
ie 

3 Immenſtadt, ein großer Marktflecken, zwiſchen 
der Alpſee und der Iler, an einem aus jenem im ge 
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fich’ergiefendem Wafler. Es ift dafelbft en Capuziuer 
Moͤnchenkloſter. — 
3. Werdenſtein ein Schloß. 
4. Die Pfarre Diepholz und Knottenried. 
5. Die Pfarre Eiſchen. 
6. Die Pfarre Miſſen. 
7. Die Pfarre Blaizach. 
8. Die Pfarre Seyfriedsberg. 
9. Die Pfarre Stein. 
10, Die Warte TLieder ; Sönthoffen, 
Ir. Die Pfarre Offterfchwang. 
12. Die Pfarre Athams. 
13. Die Dfarre Naifelftein, 
14: Die Pfarre Tieffenbach 
154: Die Pfarre Loretho. 
16. Di: Caplaney Miſſen. 
17, Die Kerrichaft Staufen, in welcher bad Berg: 
ſchloß Stauffen, und die Derterf im Thal, Ach und 
Stiffenhofen, 


‚Die gräfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
nr Aulendorf 
eſitzet — 9 


‚I Die Graſſchaft Roͤnigsegg, welche zwi⸗ 
ſchen der Grafſchaft Heiligenberg, Herrſchaft 
Scheer, Comthurey Alſchhauſen, und Landvogtey 
Altorf, liegte.. u * 
be ‚Aönigseng oder Koͤnigseck, ein Herafchloß, 
welches das Stammhaus der.gräfliden Familie iſt. 
2. Die Dörfer Wald, Gugenhaufen, und Ebens 
weiler. . r 
° : II. Die Srepherrfchaft Aulendorf, welche 
wwiſchen der Conithurey Atfchhaufen, Landvogtey 
Zr 24 | Altorf 


$ = 
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Altorf und Abtey Schuffenried;, lieget. Der 
Hauptort | — 

Aulendorf, iſt ein Schloß und Marktflecken, auf 
. einem Berge, an deſſen Fuß der Fluß Schuß fließer, 


Die Herrſchaften 
Mindelheim und Schwabe, 


yon der Herrſchaft Mindelheim, hat "job, 
Dept, HSomann eine Landcharte herause 
gegeben, welche im Atlas von Deurfchland die fünf 
und achtzigfte it, Man kann aber aus derfelben 
die politifchen Graͤnzen der Herrſchaft nichterfehen; 
benn fie ſtellet nur den mindelheimifchen Forſt nach 
feinen acht Hüten vor, Die Herrfchaft liege im 
Algen, „und if} von der Herrfchaft Schwaben, 
bem Stift Irſee, der Markgrafſchaft Burgau, dem 
graͤflich fuggeriſchen, und andern Gebieten umge 
ben, ungefähr zwey Meilen lang und breit, : Ihr 
Boden iſt bergicht und fleinige, doch hat fie in eis 
nigen Gegenden gute Wiefen und Weiden, und 
dafelbft auch gute Viehzucht, Ehedeſſen gehörte 
fie den Herzogen yon Tec, und ift denfelben von 
allen ihren Landen zulege allein übrig geblieben, 
ach ihrem Abfterben ift fie an die von Rechberg, 
und von diefen an die von Freundsberg gekommen. 
Als diefe abgegangen waren, entftunden zwifchen 
der fuggerifchen und marelrainifchen Samilie mer 
gen derfelben Streit; die legte aber frat 1613 ihr 
Recht an Herzog Marimilign von Bayern ab, * 
2 er 


—— 


. 
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eher: ſich der Hetrfchafe bemächtigte, und ſie auf 
feine Nachkommen brachte. Als der Churfuͤrſt zu 
Bayern 1706 in die Acht erflärer worden war, er⸗ 
bob der Kaifer die Herrichaft zu einem Fürftens 
chum, und belehnte den zum Reichsfürften Beach 
ten engländifchen Herzog von Marlborough mi 
demſelben, brachteies audy dahin, daß ibm for 
wohl bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife, als auf dent 
Reichstage auf der Fürftenbanf, dieſerwegen Sitz 
und Stimme gefkattet wurde, .. Durd) den Ras 
ftädter und Badner Frieden von 1714 aber. fam 
Mindelheim unterder alten Wuͤrde einer Herrſchaft 
wieder an Chur » Bayern, welches wegen devfelben 
beym fchwäbifchen Kreife auf der Grafen und Her 
ren-Banf Sitz und Stimme harte, 1778 nad) dem 
Tode des legten Churfürften zu Bayern, nahm 
ber Wiener Hof diefe Herrfchaft wegen einer An- 
martfchaft, welche K. Maispias. dem Haufe Der 
ſtreich auf biefelbige 1614 gegeben habe, in Befig. 
Man verſichert aber, daß eben dieſer Kaiſer Liefe 
Herrfchaft 1618 dem Herzog Marimilian vor 
Bayern als ein Allodium und Erblehn ertheilet ha⸗ 
be, Die kuͤnftige Zeit wird lehren, wen fie werde 
zu Theil werden, „Der. Reichsmatrifularanfchlag 
diefer Herrfchaft ift 3 zu Roß und 10 zu Fuß, oder 
78 FIl. Zu einem Kammerziel iſt ſie auf 92 Rthlr. 
23 Kr, augeſetzet, 
Mir bemerken Bann 
I, In der Serrſchaft Mindelheim | 
1, Mindelheim, eine gut gebauete Stadt am Fluß 
Mindel, von etwa 400 Häyfern, in deren N farrfipche 
einige Herzoge von Teck begraben liegen, Es iſt da⸗ 
245 ſelbſt 
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felbſt ein ehemaliges Jefuitercolleglum und Gymma⸗ 
gum, und ein Franciſcanerkloſter. Ueber der Stadt 
fiegt auf dem S. Georgenberg, ein landesherrſchaftli⸗ 
des Jagr-Schloß, 
"2. Die Pfarrdörfer Breitenhronn, am Fluß Kam 
lach: Dorſchhauſen, im Heslewang; Dürlewang, 
am Fluß Mindel; Gittenhauſon, Bristied, Zauſen, 
Rirchdorf, - im Heslevang; Voͤngetried, Loppen⸗ 
haufen, am Fluß Kamſach, Mindlau, im Heslemang; 
Nuſſenbeuren, Ober⸗ und Unter⸗Kamlach, am Fluß 
gu, beyim Nenferöberg, woſelbſt der um die 
Frobefchreibung verdiente Joh. Bab, Homann, ge: 
boren- ift; Ober Turbach, Salga oder Saulgen, 
Stodheim, Yinter:Aurbach, am Bad Aurbach 
Unter Rieden, am Fluß Kamlach, beym Reyſersberg 
Warmsried, Weſternach, ur 
3. Desperg, ein Dorf, unweit der Guͤnz, am 
welcher ein Bad ift, welches auch die Masmuͤhle Heißer, 
"IE Die Herrfchaft Schwabeck, liegt zwi 
fehen der Herrſchaft Mindelheim und dem Hochſtift 
Augsburg, hatmeiitens einen fteinigten und ſchlech⸗ 
ten Boden, und foll 1208 von dem leßten mit 
Gewalt erobert, nachmals aber erfauft ſeyn, da 
her das Hochftift allezeit Anſpruch daran gemacht, 
und alg der Churfürftzu Bayern 1706 in die Acht 
_ erffäre worden, diefelbe 17 10 in Befig bekommen, 
aber nur bis auf den Badener Frieden behalten 
hat, da fie Chur; Bayern wieder eingeraͤumet 
worden. Die vornehmften Oerter in derſelben ſind 
Schwabeck, ein Schloß und Dorf und Tuͤrkheim 
ein geringer Marktflecken am Fluß Wertach, mit ei 
nem Schloß, in welchem der Pfleger, Kaftensund Lei⸗ 
chen = Schreiber wohnen. | 
YOU gehören auch die Dörfer Ettringen Ginder: 
tingen, Seidershafen, Conradshofen, Gerfteten, 
Ober : und Unter: Aming, u. a. Al, . = 
Tas Die 


Die fürftenbergifche ai 
Freyherrſchaft Gundelfingen, 


Se liegt zwiſchen dem Herzogthum Wirtem⸗ 
berg und der Abtey Zwifalten. Bor Zei⸗ 
ten gehörte fie eignen davon benannten Herren, 
nad) deren Abgang fie an die Grafen von Helfen 
ftein, und nady diefer Abfterben durch Heirach an 
Vratislaw, Grafen von Fürftenberg, gekommen iſt. 
Sie machr das Dberamt Neufen aus, zu welchem 
gehören: — nr 

1. Bundelfingen oder Neu⸗ Bundelfingen, ein 
Schloß und Dorf un Lauterthal, an der Lauter, 

2, Baingen, ein Staͤdtchen an der Lauter, 

3. Bibishaufen, ein Dorf an der Lauter. - i 

4. Neufra, joder Nuifra, ein Schloß nicht weit 
yon der Donau und von Duͤrmentingen. Hier iſt ein 
Ober vogteyamt. 


Die Grafſchaft Eberſtein. 
Si fiegt am Schwarzwalde, zwiſchen dem Her 
— zogthum Wirtemberg und ber Marfgraf- 
fchaft Baaden, und wird yon dem Fluß Murg 

ducchftrömet, auf welchem! niel Holz in den R 
gefloͤßet wird. Die ehemaligen ſchwaͤbiſchen Bra» 
fen von Eberftein, find pon den fächfifchen ganz 
unterfcdyieden. Der erfte jenes Geſchlechts deſſen 
Namen man mit Gewißheit kennet, — 
ur geheife 
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geheißen, und um das Jahr 1120 gelebet. Seines 
Enkels Eberhard des ältern Söhne, Eberhard der 
jüngere und Otto der ältere, haben zwey Linien ges 
ſtiftet. enes Tochter Agnes heirathete Grafen 
Heinrich II zu Zweybruͤcken, und ihr Sohn Sir 
mon nahm noch bey ihren Lebzeiten, nebſt dem Ti⸗ 
tul feines Stammhauſes, aud) Titul und Wapen 
von Eberſtein, und die Regierung der eberſteini⸗ 
fhen Lande an, verlor aber alleg diefes wieder Durch 
Urtheil und Recht, und feine Nachfommen liegen 
non diefer Zeit an, den Titul und das Wapen von 
Eberſtein fahren, behielten aber doch ned) viele auf 
der andern. Seite des Rheins belegene Gürer, 
melche ohne Zweifel aus der Eberfteinifchen Erb» 
fchaft herrübren. Obgedachter Otto mar nach des 
Vaters Tode der Erbe feiner Lande, mit Ausfchluß 
feiner Schwefter Agnes. Sein Sohn Otto der 
jüngere verfaufte 1283 den vierten Theil der Burg 
bes’alten Eberſteins, an feiner Schweſter Mann, 
Rudolph, Markgrafen von Baaden; fein Sohn 
Heinrich I aber hat das Geſchlecht durch fei« 
nen Sohn Heinrich II fortgepflanzet, Bon Die 
fen Söhnen, find Wolf und Wilhelm I befpnders 
zu merfen. Wolf verfaufte 1387 und 89 fein Ans 
eheil an der Graſſchaft Eberftein, an Markgrafen 
Rudolph zu Baden. Wilhelm I pflanzte den 
Stamm durch feinen Sohn Bernhard I fort. Dies 
fes Sohn Johann fehenfte 1453 fein Antheil am 
Schloß ale Eberftein, den Marfgrafen Karl und 
Bernhard zu Baden, welche alfo nun das 
ganze Schloß befaßen, Johanns Sohn Graf 
Bernhard II, war Here der fümmelichen — 

wel⸗ 
— Be 

% r 
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welche das gräfliche Haus noch uͤbrig hatte. Er 
errichtete 1505 mit Marfgrafen Chriſtoph von 
Baden einen Bertrag, in weldyem er verfpradh, daß 
er und feine Nachkommen der Markgraffdyaft Bas 
den Mann, Rath und Diener fennfolle und wolle, 
Daß die bisher gerheilte Grafſchaft wieder vereiniger, 
die Obrigkeit und alles übrige, wenige Stuͤcke aus. 
genommen, in Gemeinfchaft auegeübet, die Huls 
digung gemeinfchaftlich eingesommten, in ſaͤmmtli⸗ 
chen zur gemeinen Graffchaft gehörigen Schlöffern, 
Städten und Flecken ein-ersiger Burgfrieden ges 
halten und beyderfeits beſchworen, übrigens aber, 
wenn einer oder der andere fein Ancheil verfegen 
öder verfaufen müßte, folches dein andern zwey 
Monate vorher angeboten werden folle, Dieſer 
Vertrag ift der Grund und die Gelegenheit, wes⸗ 
wegen und wie das fürftliche Haus Baden endlich 
zu der ganzen Staffchaft Eberftein gelangt ift, Es 
gefchah folches 1660 nachdem Tode Strafen Ca- 
fimirs, mit weldyem der Eberfleinifche Manne- 
ftamm ausgieng. Das ältefte Wapen der Grafen 
von Eberftein, wareine Roſe, nachmals Aber ein 
Eber; Die Markgrafen zu Baden haben mes 
gen dieſer Grafjchaft auf dem Neichstage Sitz 
und Stimme im ſchwaͤbiſchen Grafencoflegio, und 
bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife. Der ehemalige 
Keichsmatrifularanfchlag der Grafen von Eber« 
ftein, war 4 zu Fuß, oder ı6 Fl. Zu einem 
Kammerzielgiebe dieſe Graffchaft 10 Rehlr.73 Kr. 
Es gehört dazu 

1. Eberſtein, ein Schloß, mit einem nahe dabey 
gelegenen Flecken gleiches Namens. 
2. Ger: 
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2. Gerſpach, eine Fleine Stadt, am Fluß Diurg, 
deren Einmohner theils evangelifch: Intherifch, theils 
katholiſch find, Es ift hier ein Capuziner > Klofter. Das 
Hochſtift Speyer hat einen Antdeil an derſelben, weil 
fie von demſelben zum Theil zu Lehn gegangen ifl. 
3% Die Kirchdorfer Sorbach, Weiffenbach, Sal 
bach yo Mu ; - 

4. Muͤrkenſturm, ein Marftflecfen, liegt außer 
un der Sraffchaft, im Umfang der Marfgraffchaft 
ade. 

. Staitenalb, Alba dominarum, eine Frauenab⸗ 
tey ——— Ordens, welche, nach einiger Mey⸗ 
nung, Graf Berthold von Eberſtein 1138, nach an⸗ 
derer Berichte aber, Graf Otto von Eberſtein geſtiftet 
hat. Vielleicht hat der letzte die Einkuͤnfte nur ver⸗ 
mehret, und iſt alſo als ein Mitſtifter anzuſehen. Sie 
liegt am Fluͤßchen Alb. Es gehören derſelben unter: 
ſchiedene Doͤrfer und Weiler, als Voͤlkerbach, Pfaft 
fenroth, Zell 2c. welche meiſtens in dieſer Grafſchaft, 
einige aber in der Markgrafſchaft Baden liegen. Die 
aͤltern Urkunden von dieſem Kloſter, ſind meiſtentheils 
durch Einaͤſcherung des Kloſters und Zerſtreuung des 
Badenſchen Archtos, verloren gegangen. Nichts de 
ſtoweniger finden ſich noch Spuren der Gerechtſame, 
die theils die Grafen von Eberſtein in ganz alten Zeiten, 
theils die Markgrafen von Baden nach der Theilung der 
Grafſchaft ausgeuͤbet haben. Dieſe machten ſchon 1396 
eine Klofterordnung, und ertheilten, in Gemeinſchäſt 
mit den Grafen von Eberftein, dem Klofter einen 
Schirmbrief, und von der Zeit an bis 1598 übten beyde 
Häufer ale Hoheitsrechte daruͤber aus. In dieſem 
Jahr wurde es förmlich ſeculariſirt, 1631 aber wieder 
ü hergeſtellt, oder vielmehr, da es im Entſcheidungs⸗ 
jahr ſeculariſirt geweſen, ganz aufs neue gefiftet. Die 
Aebtiſſtun trachtete bald nach der Reichsſunmitteldor⸗ 
feit, und füchte fih der Hoheit des Landesherrn zu 
entziehen, doch erhielt fih Baden im Befige derfels 
den. 17153 fuchte fich die neue Aebtiſſtun der bisher 


auer⸗ 
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anerkannten Badenſchen Hoheit zu entziehen, w 
derrufte den von den Markgrafen von Baden tin 


Grafen von Gronsfeld und Wolkeriftein gefuchten und 


‚erlangten Schirmbrief, und veräniwrte die Form des 

Kloſters. Sie und ihre Nachfolgeriunen haben die Wis 

derfpenftigfeit gegen die Markgrafen fortgefegt, worü> 

ber beym Reichskammergericht ein Proceß entftans 
i 


Anmerk. die ehemaligen Grafen von Eberſtein has 
ben auch die Stadt Bochsheim, und die Flecken Bol: 
teingen und Oberdorf befejlen, deren fchon oben bey 
dem Herzogthum Wirtemberg gedacht worden. 


Don 


den Grafen dugger uͤberhaupt 
und von ihren ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
landen inſonderheit. 


$. t; 
De Grafen Fugger ftammen von Joh. Zugger, 
| einein Einwohner des unweit Augsburg be- 
fegenen Dorfes Graben, ab, der im Jahr 1370. 
nad) Augsburg zog, und dafelbft durch Heirath 
das Bürgerrecht erhielt, auch als ein Weber in 
den Rath kam. Die Fugger waren ſchon imdreys 
zehnten Jahrhundert Weber, nachgehends aber 
trieben fie die Kaufmannſchaft, und des eben ge⸗ 
nannten Johannes Söhne, Andreas und Yicod, 
gelangten dadurch zu einem anfehnlichen Vermoͤgen. 
Don des legten Söhne find vornehmlich Ulrich, 
Georg und Jakob zu bemerken. Der erfte liehe dem 

Bee Ä air 
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aifet Friedrich dem dritten oft Geld. Jacob 
uggers Handel und Bergwetke in Ungern, wur⸗ 
den von Gott ausnehmend geſegnet, fo daß er von ſei⸗ 
nem großen Reichthum unterſchiedene Orafichaften 
und Herrfchaften anfaufen fonnte, welche er weil er 
felöft feine Kinder hatte, feines Bruders Georg 
Söhnen alseine Familienſtiftung, vermachte. K. 
Marimilian erteilte ihm und allen Fuggern deu 
Adel. Don George Söhnen ſind Raymund und 
Anton vornehmlich zu bemerken, weil ſie zwey 
Hauptlinien geſtiftet, die ererbten Fidecommiß—⸗ 
herrſchaften und Guͤter vermehret, und vom K. 
Karl V 1530 die freyherrliche und graͤfliche 
Würde, auch 1534 die Freyheit, goldene 
md filberne Münzen zu prägen, erhalten haben, 
Diefer Kaifer war ihnen faft beitändig große 
Summen fchuldig.. „Die Fugger trieben niche nur 
großen Handel, fonvern beförderten auch Künfte und 
MWiffenfchaften in Augsburg, und erbaueten viel 
prächtige Häufer. Die Raymundifche Haupt: 
linie hat ficy in Raymunds Söhnen, Johann 
acob und Georg, in den pfirtifchen.und weiſ⸗ 
enbornifchen Aft abgerheiler; von dem erftenift 
aud) noch der zinnebergifche Zweig, und der 
zweyhte ift auch nody vorhanden. Dieantonifche 
Hauptlinie theilte fid) in Antons Söhnen, Mars 
eus, Johann und Yafob, in drey Aeſte. Won 
Marcus oder Marx, koͤmmt der nornderfifche 
oder Marxfuggeriſche Aft her, welcher im fies 
benzehnten Jahrhundert ausgieng, da denn die 
Herrſchaften derfelben unter die beyden folgende Aeſte 
. vertheilee wurden. Sept wird unter ben Marr 
| fugge⸗ 
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fuggeriſchen Aſt derjenige Zweig von Johanns Aſt 
verſtanden, der die Herrſchaft Norndorf erhals, 
ten hat, und vom Sebaſtian herruͤhret. Vom 
Johann oder Aans koͤmmt der Hans =fuggeri- 
sche Aft Her, deffen Zweige find, der kirchhel⸗ 
mifche von‘ Bonaventura, der woͤrthiſche vel⸗ 
cher von Sebaftian herfömme, und num, wie vor 
hin gefagt wörden, der Marx⸗fuggeriſche Aſt 
genenner wird, der mückbaufenfche vom Paul, 
und der glöttifche vom Franz Ernft. Von dem 
obgedächten Jakob rührt der Jakob⸗ fuggeris 
ſche Aſt her, deifeh Zweige find: lerBabenben: 
fifche, von Jacobs Sohhe Johann, deifen En« 
Fels Johann Rudolph älterer Sohn Ruprecht, den 
booßiſchen/ der jüngere Johann Yafot Alex. 
Sig. Rud aber den babenhauſiſchen Neben. 
zweig gepflatizec hat, und der waſſer⸗ oder woͤllen⸗ 
burgiſche von Jakobs Sohn Hieronymus, 

$: 2. Den jeder der beyden Hauptlinien, iſt 
eine Adminiſtration der fuggeriſchen Stiftung 
verordnet, und der Senior derfelben ift auch Ad« 
miniftrator. Zu Augsburg hat das gräfliche Haus 
eine gemeinfchaftliche Kanzley. 

9. 3. Die Grafen Fugger fegen ihren Stamm 
namen Fugger ſchlechthin zu ihrem Taufnamen, 
3. D. Johann Karl Fugger, und nennen fich hier⸗ 
. nädyft Grafen von Kitchberg und Meiffenhorn. 
Jede Linie führer auch ihre befondern Herrfchaften 
im Titel. Das eigentliche fuggeriſche Wapen, 
beſteht in zwey Linien; wegen Kirchberg aber fuͤh⸗ 
ven fie eine ſchwarz gefleidere Mohrinn mie fliegen« 
den Haaren, welche in der Hand eine rothe Bi⸗ 

7 Th, 7 4 Nr ſchofs⸗ 
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fehofsmüge hält, im fildernen Gelbe; und wegen 
Veiſſenhorn drey über einander liegende filberne 
» Büffel. oder Jagd⸗ Hörner mit goldenen Beſchlaͤgen 
und Bändern im rothen Felde, 
$. 4. Auf dem Keichstage haben fie ım ſchwaͤ⸗ 
biſchen gräflichen-Colfegio Sig und Stimme. Bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat die antonifche Haupr- 
linie drey gräfliche Stimmen, welche noch ihren 
drey Hauptäften benennet werden. ben diefe 
drey Hauptäfte der antonifchen, Linie haben einen 
Reichsmatrikularanſchlog von 108 Fl. zu entrich⸗ 
ten, nämlich die Marxfuggeriſche Linie 22 Fl. 
22Kr. 6 Heller; die Hans-fuggerifche 411, 36 Kr. 
6 Heller, und die Jakob ſuggeriſche 421. ı Kr. 
4 Heller. Zu einem Kammerzien giedt die erfte 
12 Rthlr. gE Kr. die zwehte 29 Kehle. 46.Rr. 
die dritte 28 Rthlr. 28 Kr. Wegen. der Herrfchaft 
MWaflerburg werden befonders 8 Fl. zu.dem Reiche: 
anlagen,und 14 Rthl. zu einem Kammerxziel gegeben. 
$. 5. Die Herrfchaften und Güter der Örafen 
find von dreyerley Garrung. 

1. Ein Theil der elben gehoͤret zu den oͤſtreichi⸗ 
ſchen Kreislanden in Schwaben, nämlicy die — 
ſchaſten Kirchberg md Weiſſenhorn, welche fü 
noch jetzt pfandweiſe vım Haufe Oeſtreich beſi A 
umd der Kaymunds » Linie zugeh ven, wie obenges, 
lehret worden. Der Reich emat ifularanfıhlag.dies 

fer Graffchaften, welcher 28 Fl. beträgt, wird 

zum Öftreichifchen Kreife gegeben, und vom: öftreis 
hifchen Haufe entrichtet. Zu einem Kammerziel 
follen wegen derfelben 67 Rthlr. 543. Kr. — 
werden. 

An⸗ 


X 


a 
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Anmerk. Ehedeffen befaßen die Grafen Fugger 
auch in Elſaß und Sundgau große Herrfchaften pfands 
weife vom Haufe Oeſtreich; nachdem aber diefe Lande , 
an die Krone. Frankreich gefommen, hat fie dieſe 
Herrfchaften von den Grafen Fugger eingelöfet,, » und 
an andere überlaffen. 

2. Ein Tpeilderfelben gehörer zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife,; und werden insgefamme von der Antons⸗ 
Linie beſeſſen. Sie liegen zwiſchen den Fluͤſſen 
Se Iler und Lech. 

. Ein Theil derſelben gehöret zu * ſchwaͤbi⸗ 
ige unmittelbaren ‚ Reichsritterſchaft, - werden 
meßrentheils von den Aeften und Zweigen der Ans 
tong = Linie befeffen, und teuren zu der Reichsrit⸗ 
terfchaft, als MDietenbeim, _ Brandenbur: 
Seimiertingen, Brinenbach, Wald, welche 
künftig bey der Nitterfchaft des Eantons Donas 
vorfommen werden. ° 

"6,6. Es gehören alfo hieher nur die ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreislande, welche die Antong » Linie en 
nämlich 


1 De  jetige Marz, fusgeithe 
Hanptaft 


beſihet 

1. Norndorf, eine Herrſchaft, zw ie — 
ſen Schmutter und Lech. In derſelben if der Marke, 
fresfendiefed Namens. 

* 23. Die Dörfer Ehingen und Lauterbronnu u 
- 3. Die Derter Dutenftein, Diemingen und Wan⸗ 
genbof, zwifchen dem Herzogthum Neudurs und der 
Se Eglingen. 


Kra 2.de 
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2. Der Hansfuggerifche Hauptaſt, 


und zwar 


1) Der Kirchheimiſche Zweig, 
fer | Eee 


2. Die Reichsherrfchaft Rirthheim. wel—⸗ 
che zwiſchen der Herrſchaft Mindelheim und Mark: 
grafſchaft Burgau lieget, und der Stifter der: An. 
tons · Linie erfauft hat. Dahin gehoͤt 
1) Rirchheim, ein? Maͤrkiflecken und Reſtdenz⸗ 
ſchloß am Fluͤßchen Hoſſach, nicht weit von der Mim 
dei. Es ift daſelbſt ein Dominicaner Mönchenkioter. 
2) Die Pfarrdörfer Mergen und Hafelbach, -- - 
3) Spöd, Derendorfund.Lieffenricd find Weiler, 
Yu dem legten.wird das Gnadenpild, Maria Hülfe, 
verehre. 3 
2. Die Reichsherrſchaft Kppichhauſen, 
hat auch der Stifter.der Antons⸗Linie erworben. 
In derſelben iſt eine Pfarre gleiches Namens. 


| ‚be 


3. Die Herrſchaften Tuͤrkenfeld und 


Schmůchen, in welchen Pfarren gleiches Na⸗ 
mens find. FRE GE 
... D Der mithaufenfche Zweig, 
befiget Ä —— F 
1. Die Serrſchaͤft Muͤckhauſen oder {liche 
hauſen, welche am Fluͤßchen Schutter ſieget, 
und 1563 erworben worden. Sie iſt oͤſtreichiſches 


2. Die Sereſchaft Schwindeg . 
ER 82* 3. Der 


\ 


beſihet 


beſitze 
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3) Der glaͤttiſche Zweig, 
1. Die Sertfchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, wel⸗ 


che an einem gleichnamigen in die Donau fließene 
den Fluͤßchen, zwifchen dem bifchöflic) - augsbure 
gifchen und marfgräflic"burganifchen Gebiet liege, 
und 1536 für 16400 51. erfauft ift. Der Haupte 
ort Gloͤtt, ift ein Marktflecken. 

2; Die Herrfchaft Hilgartſchberg. 

3. Die Herrfchaften Oberndorf, am Lech, 
die 1533 von Wolfgang Marfchalf für 21000 Fl. 
erfauft worden, und Elgau, auch am Led). 


4. Der Jakob-fuggerifche Hauptaſt, 
und gzwar 


„,,D Der sabenhaufiche Zveig, 


I. Die -Serrfchaft Babenhauſen, weldye 
an der Günz liegt, und 1538 von den Herren vou 
Rechberg erkauft, auch von der Wirtembergifchen 
Lehnsherrlichkeit durdy eine Summe Geldes bes 
freyet worden ift. In derfelben findet man..." 

1. Babenhaufen, einen Marktflecken mit einem 
Schloß an der Gün;, Be Er 

2) Die Dörfer Rettershaufen und Kirchhaßlach. 
wo ſelbſt ein Stiſt des Barthemiter Ordens der in Ge⸗ 
meinſchaft lebenden Brüder fl. u... 
3) Weltenhaufen, ein Dorf, welches 1542 vom 
Margaretha von Wernau für 18000 Fl. erfauft; und 
dafeldft ein Hpfpital:errichtet worden, zu welchem bad. . 
Dorf gehört, 


Rr3 2. Die 
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2. Die Herrſchaft Booß, melde ander ler 
liegt, und begreift 

9 Booß, einen ſchoͤnen Flecken mit einem Schloß. 
2) Oberrieden, ein Dorf. 

3) Bleß oder Ploß, ein Dorf, iſt zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft ſteuerbar, gehoͤrt aber ſonſt dem Karthaͤuſer Klo⸗ 
ſter Buxheim. 

4) Reichen, Schloß und Herrſchaft. 


2) Der wall, oder wolenbuthiſde 
w 


eig, 


beſitzet 


| 1. Die Herrfchaft: wWoͤllenburg, — 
den Fluͤſſen Wertach und Schmutter, in welcher 
._ 1) Wöllenburg oder bier sig ein ſchoͤnes 
Schloß auf einem Berge unweit der Fler. 
2) Das Dorf Berka, und andere Derter. 


Die Aerrfchaft Baiblingen, an dem Ä 


Stuß Schmutter, 
3 . Die Herrſchaft Biberbach, am Fluß 


— in welcher 
22) — oder Maret Biberbach, ein Markt: 
ſflecken und Sa 

2) Die Dörfer Albertepofen x Langenveichern, 
Meitingen, Riblingen. ' 


4. Das Pflegamt Roͤttenbach, am Fluß 
Guͤmz, in welchen 
Die Dörfer Röttenbach, Bottenau und Ronfperg. 
Anmer?, Die gerrfchaft Wafferburg, am Bo⸗ 
benfee, ift an dad Hans: Deftreich verfanft worden. 


‚Sie koͤmmt Fänftig unter den unmittelbaren Reichslaͤn⸗ 


dern, die zu keinem Kreife gehören, vor, 
Die 
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Die Grafſchaft Hohenembs, 


lieget am Rhein, in dem davon benannten Rhein 
thal, und ift von den Öftreichifchen Herrfchaften vor 
dem: Arlberg umgeben. Das Haus Hohenembs 
iſt ein altes adeliches Gefchlechr, deifen Stammw - 
haus Oberembs weiter hinauf am Rhein, eine . 
- Stunde über Chur, im Obern-oder grauen Bund, 
bey’ dem. Dorfe Enıbs gelegen har.  Diefes Ges 
ſchlecht hat von K. Karl V ie freyherrliche und 
bald hernach die geäfliche Würde erhalten. Graf 
Jakob Hannibal befam zur Zeit Kaifer Ferdi⸗ 
nands 1Sitz und Stimme auf dem Reichstage und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Sein Sohn Caſpar 
kaufte vom Grafen Karl Ludwig von Sul; 1614 
Die Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, welche 
aber wieder veräußert worden. Dieſes — Ja⸗ 
kob Hannibal, iſt der Stammvater der nachmali⸗ 
gen Grafen von Hohenembs. Sein Sohn Karl 
Friedrich fegte die hohenembfifcye Linie fort, deſ⸗ 
ſelben Bruder Franz Wilhelm aber fliftete die va⸗ 
dusifche; jene endigte ſich mit Franz Karl Anton, 
und die Graffchaft Hohenembs Fam an die vadugie 
fehe Linie, welche im Anfange des 1760ften Jahres 
ausgeftörbenift. Der legte Graf, Franz Wilhelm 
Rudolph, Hinterließ eine einzige Tochter, die beym 
Kaiſer um die. Grafſchaft anhielt; allein, Kaiſer 
Franz verliehe die Hohenembſiſche Reichslehnſtuͤcke 
dem Hauſe Oeſtreich, mit dem Auftrage, ſowohl 
die ———— feudi ab allodio zu — 
r 4 
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als auch die. abgeriffenen Stuͤcke mit Beyfland des 
Fifci wieder an die Graffdyaft zu bringen. Der 
Titel des letzten Grafen iftgewefen: Des heil. A. 
Reichs Graf von und zu der Hohenembs, 
und Gallara, Herr zu Dornbiern, Wiednau, 
Saßlach und des freyen Reichshofs Luftnau, 
auch der Zerrfchaften Biftea, Sonne, Tees | 
pin und Laubendorf, Das Wapen iſt ein gole 
dener Bock mit ſchwarzen Haͤrnern im blauen Felde, 
Der regierende Graf von Hohenembs hat auf dem 
—— im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
eym ſchwaͤbiſchen Kreiſe auch auf der, Grafen 
bank, Sitz und Stimme gehabt. Der Reichsma⸗ 
trikular⸗ Anſchlag iſt ı zu Roß und 2 zu Fuß, oder 
22 Fl. Zu einem Kammerziel ſoll nach der neue 
ſten Uſualmatrikel Hohenembs fuͤr ſich und wegen 
Sulz Brandis 60 Rthlr. 21 Kr, geben: allein, 
her Artikel Sulz Brandis, oder die Herrſchaften 
Vadußtz und Schellenberg, gehören nicht mehr hier 
ber, weil fie an dag fürftliche Haus Lichtenftein 
ya worden... Die Graſſchaft euthaͤlt folgen. 
Deren, I ar Ä 
1. Mesund Lleusgohenembs, Amifium, zwey 
fehr ‚fefte Bergſchloͤſſer. F A 
2. Embs oder Ems, ein Marktflecken unter Neu⸗ 
Hohenembs, woſelbſt ein gräfliched Schloß, und in 
der Nachbarfchaft ein Schwefelbad iſt. Vor Alters 
waren bier freye dem Reiche unmittelbar unterworfen 
Leute, welche im}, 1343 90m Kaifer Ludwig an Ulrich 
von Embs pfandmweife, und nachmals kaͤuflich Überlaffen 
worden find, - i 
Anmerk. In der Gegend von Hohenembs iſt fos 
wohl 1654, als 1760, ein Berg oder vielmehr — 
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ger. Felſen von der Hoͤhe heruntergeſtuͤrzt, und derge⸗ 
ſtalt in der Erde, in welche er gefallen, verſunken, daß 
daſelbſt ein Teich entſtanden. 

Luſtnau, ein Reichshof, ‚wicht weit vom Rhein, 
iſt ab⸗ zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige ein Königss 
hof geweſen, nachmals an die Grafen von Werden: 
berg, von dirſen aber 1395 an Ulrich von Embs pfands 
weiſe, und. 1526 an Marx Sistich von Embs faufweife 
mit der hohen; niedern, und forſtlichen Obrigkeit, Steu⸗ 
zen, Zisfen und Gefällen, gefommen. Es iſt baſelbſt 
eine Dfarrfirche. j 

4. Die farren im Ebnit und inder Wieder. 
Ansıerfungen. 1) Die ehemaligen reichöfreyen 
keute in dem oben ſchon genannten Ort Dorenbüren, 
oder Dornbieen auch Dornbeuren, find zugleich mit 
ben: Sreyen zu Luſtnau au das Haus Hohenembs ver: 
pfänder undverfauft worden: es hat auch daſelbſt gewiſ⸗ 
fe Gerechtfame, als den Blutbann, Zehnten, Kirchen» 
ſatz etc. behalten, und wegen derfelben eınen Vogt beftellet; 
Nas Haus Deftreich aber hat die Gerichte und andere 
- Gerechtfame, 2) Die Derter Wiednau und Zaßlach, 

liegen auf ber Weftfeite des Rheins, im Rheinthal, 
unter eidgenoſſiſcher Hoheit. Die Graffchaft Ballara 
oder Ballerste , die das Gräflihe Haus im Titel führs 
te, und dem Grafen Jacob Hannibal vom Könige 
- ByilippIT von Spanien wegen ihrer geleifteren wichti⸗ 
gen Kriegesdienfte geſchenket worden, liegt im Herzogs 
thum Maplond, in der Landfchaft Milanefe: ſſoll 
aber fchon von Grafens Jacob Hannibal Urenkel Carl 
Friedrich, an die Vifgpnti verfauft worden feyn. Die 
übrigen Herrſchaften, welche der gräfliche Titel ent⸗ 
hält, liegen in Böheim, 
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Die —— Auftingen, 


wird von den wirtembergifchen Aemtern Blaubeus 
ren, Münfingen und Steußlingen faſt ganz ein 
gefchloffen.. Von den alten Freyherren von us 
“ fingen, die ſchon in Urkunden des zwölften Jahr⸗ 
hunderts vorkommen, iſt dieſes freye Eigenthum 
im ſechzehnten Jahrhundert an das gleichfalls alte 

Geſchlecht der von Freyberg, und zwar an die 
oͤpfingiſche Linie deſſelben, gekommen. Als dieſe 
in große Schulden gerieth, nahm zur Zeit. des 
dreyßigjaͤhrigen Krieges einer von den Gläubigern, 
ein gewiſſer Oberfter, Namens Keller, die Herr 
ſchaft in Befiß; es Iöfere aber ‚endlich Johann 
Chrifiopb von Frepberg, von der ‚eifenbergifchen 
Linie, der zuerft Probft zu Ellwangen, und ber 
nad) Biſchof zu Augsburg war, die Herrfchaft 
ein, und. überließ fie feinem Bruder Ferdinand 
. Chriftoph von Freyberg, deffen Nachfomsien fie 
1751 an den Herzog von Wirtemberg für 306000 
31. verfaufe haben. Ihr Befiser hat wegen ders 
felben auf dem Keichstage Sis und Stimme im 
fhwäbifchen Grafencollegio, und beym ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife. Ihr Reichsmatrifular » Anfchlag 
beträgt 5 zu Fuß, oder 20 Fl. und zu einem Kam: 
merztel ift fie auf 15 Rthlr. 114 Kr. angefeger. 
Sie wird jegt von dem berzoglichen Vogt zu 
Steußlingen mit verwaltet, ift der römifch- — 
liſchen Kirche — ‚und enthaͤlt 


1. Ju: 
* 
& 
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1. Juftingen, ein Schloß und Kirchdorf. - : - . 
2. Die Dörfer Ingftetten, Hütten und Bunderer 


Hofen, welches legte eine —— — 
3. Den Schachhof. 


Die Staffchaft Bondorß | 


. bie zroifchen dem Breisgau, den Landgrafſchaften 
Baar und Stuͤhlingen, lieget, auf fünf Stunden 
lang, und eine bis drey Stunden breit ift, hat vor 
‚Alters eigene, davon benannte Herten gehabt; 
nachmals aber den Grafen von Lupfen zugehörer, 
und ift 1613 von der zum Breisgau landfäflig ge« 
börigen Abtey S. Blafi erfauft worden, die mer 

gen derfelben auf dem Reichstage in dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Grafencollegio, und beym fchwäbifchen 

Kreiſe auf der Grafenbanf Sig und Stimme hatz 

einen KReichsmatrifular » Anfchlag von 25. 51. 

zo Kr. und, zu einem Rammerzieli2 Rthlr. 154 Kr, 

—— Die Grafſchaft enthaͤlt 


1. Bondorf, einen Matktflecken, ih inelihend ein 
Eremitenfiofter vom Orden des heil. Pauls iſt. 


2. unterſchiedene Dirfer Ind Weiler, 


Die Herrſchaft Eglof, 


die am Fluß Argen. zwiſchen den Reichsſtaͤdten 

Hſni und Wangen lieget, iſt ehedeſſen unter dem 

Namen der freyen Leute zu Meglofs oder Meg⸗ 

litz bekaunt geweſen. Es hat naͤmlich der ehema⸗ 

ige Flecken und das Schloß Meglofs oder Fans 
’ —— ne 
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nebſt unterſchiedenen dazu: gehörigen "Dörfern, 
Weilern und Höfen dem Neich unmittelbar zuges - 
hoͤret, und die dafigen Richter, Närhe, gemeinen 
umd freyen Leute, welchen ihre Reichsfreyheit im 
Jahr 1521 beftätigee worden, find. vor Reichs⸗ 
megen der Stadt Ysni zum Schug und Schirm 
befonders befohlen worden. Hierauf find fie, je 
doch mit Vorbehalt-ihrer Freyheiten, pfandmweife 
an das Haus Deitreich gefommen,. welches fie 
1661, als eine Herrſchaft an die Grafen von Traun 

und Abenfperg für 30000 Fl. überlaffen hat, die 
nen auf dem- Reichstage im fehräbifchen 
Srafencollegio, und feit 1662 beym ſchwaͤbiſchen 
Kreife aufder Grafenbank Sig und Stimme haben. 
Ihren Reichsmatrikular⸗Anſchlag Fan ich nicht 
anzeigen: su einem Kamnierziel aber s fie * 
— Rthlr. 227 Kr. angeſetzet. 

Die a ve 
Herrſchaft Thannhauſen, 
die am Fluß Mindel bey der Abtey Urſperg lieget, 
hat ehedeſſen als ein reichsritterſchaftliches Gut 
zum Canton Donau gehoͤret. Georg Ludwig, 
Graf von Sinzendorf, brachte ſie an ſich, und traf 
mit der Reichsritterſchaft einen Vergleich, in wel⸗ 
ehem fie ſich ihrer Rechte an dieſer Herrſchaft begab, 
worauf er 1677 wegen derſelben Sitz und Stimme 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe, auch auf dem Reichs⸗ 
tage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio erhielt. Im 
— des achtzehnten Jahrhunderts kam ſi = 


Johann Philipp, Grafen von Stadion, der 1708 
zu Sitz und Stimme beym ſchwaͤbiſchen Kreife auf 
der Grafenbanf, und 1709 auf dem Reichstage 
im Shwäbifchen Grafencollegio gelangte. - Ihren 
Reichsmatrikular⸗Anſchlog weiß ich wicht; zu ei 
nem Kammerziel aber giebr fie gREHIr.g Kr. Der 
Marktflecken Thannhauſen, liege an der Mindel, 
Die Grafſchaft — 
—Hohen-⸗-Geroldseck, 
liegt in der Ortenau, zwiſchen dem Breisgau, der 
fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaft Hauſen im Kmzinger 
Thal, den Reichsſtaͤdten Zeil am Hammersbuch 
und Gengenbad), ber: baden-badenifchen Herr⸗ 
ſchaft Mahlberg, der naſſau⸗ ſaarbruͤckiſchen Herr⸗ 
ſchaft Lahr, dem biſchoͤflich ⸗ ftraßburgifchen: Amt 
Sttenheim, und dem Emendinger Viertel der 
Markgraſſchaft Hochberg, und iſt ohngefaͤhr drey 
Stunden lang und breit. Sie beſteht theils aus 
Reichs · und öftreichifchen Lehen, theils auseigen« 
thümlichen Erbgütern. Das alte Gefchlecht der 
Freyherren von Geroldseck, (deren Geſchlechtshi⸗ 
ſtorie der Kirchenrath Kremer mit Burchard Herrn 
zu Geroldseck anfaͤnget, der aus dem elſaſſiſchen 
Hauſe geweſen,) ſtarb 1634 mit Jakob, Herrn 
von Geroldseck, in maͤnnlichen Erben aus, deſſen 
einzige Tochter Anna Maria zuerſt mit Grafen 
Friedrich von Solms, und nach deſſelben Abſter⸗ 
ben, mit Markgrafen Friedrich. vor Baden⸗⸗Dur⸗ 
lach vermaͤhlt war. Sowohl auf bie, ——— 
* rei⸗ 
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oͤſtreichiſche Lehen der Grafſchaft Hohen» Gerolds⸗ 
eck, hatten die Freyherrn von Kronberg ſchon 1620 
die Anwartſchaft erhalten, und wurden 1653 in 
den Befis der ganzen Graffchaft gefeger, die obge- 
dachte Anna Maria aber, oder die Markgrafen 
von Baden» Durlach, aus demfelben vertrieben, 
und fonnten nicht ‚wieder dazu gelangen. Als Cra- 
to Adolph ,. Graf von Kronberg, 1692, ohne Kin- 
der zu hinterlaſſen, ftarb , fegte ſich Baden- Dur 
lad in den Befig der Hohengeroldsecfifchen Lande, 
den auch Kaifer Leopold genehmigte, wurde aber 
doch 1697 wieder aus demfelben herausgefeger, 
und die Lande wurden an Rarl Eafpar von den 
genen verliehen, der mit feiner Nachfommenfchaft 
17 11 in den reichshräflichen Stand erhoben ward, 
und in eben bemfelben Jahr bey dem ſchwaͤbiſchen 
Keeife Sig und Stimme auf def Örafenbanf, auch 
eben dergleichen auf dem Reichstage im ſchwaͤbi⸗ 
fhen Grafencollegio erhielt. Der Titel des Gras 
fen ift:: Des heil: vöm. Reiche Graf von und- 
zn der Leyen, und Hohen⸗Geroldseck, Frey⸗ 
berr zu Adendorf, Herr zu Dliescaftel, Surr- 
weiler, Münchweiler, Orterbach, Niewern, 
Saffig, Abrenfels, Bongard, Simpelfeld ꝛc. 
und das Wapen eine blaue Leye mit einem gerade 
ſiehenden wißen Balken. Zu einem Roͤmermo⸗ 
nat giebt er 16 Fl. und zu einem Kammerziel 8 Rthl. 
94 Kr. Die Grafſchaft beſtehet außer den 
Schloͤſſern Zohen⸗Geroldseck und Dautenſtein 
in abgeſonderten Hoͤfen, welche in die 
Vogteyen Schutterwald, Zunsweiler, Prinzbach, 
‚Schimberg, Reichenbach, Seelbach ‚ AAubach/, 
Schutterthal und Berghaupten, de 
eindetbeilet werden. Die 


Die Herrſchaft Eglingen; 
iſt von der Graſſchaft Oettingen, einigen gräflich- 
fuggeriſchen und bifchöflich- augsturgifchen Der 
teen, und. dem Herzogthum Neuburg umgeben, 
Ehedeſſen gehörte fie den Grafen von-Grafenedf, 
die mit Grafen Gottfried Anton 1727 ausgeftore; 
ben find ‚die Herrſchaft aber iſt 1727 fuͤr 200000 
51. Fäuflich an das fürftliche Haus von Thurn und: 
Taxis gefommen, welches wegen derfelben beyır: 
ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafenbanf Sig und. 
S:imme;, zu einem Roͤmermount 20 Fl. und. zu 
einem; Kammerziel 5 Rthlr. 363 Kr. zu er 
bat. Sie enthäle 

1. Eglingen, einen Marktflecken. 


2. Die Weiler — und nn und 
| den Ofterhof. 


Chur— Pfalz, 


iſt 1765 zu einem Mitglied des ſchwaͤbiſchen Gra⸗ 
fen» Collegiums aufgenommen worden, und hat 
demfelben einen fündum colleetabilem, -imden in 
Schwaben gelegenen Landdroſtamt Sochftätn, 
—““ 


Die 
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’ %,,. TEE BU 
Die Grafen von Neipperg, 
ein altes“ adeliches, aber ‚neues gräfliches Ge- 
ſchlecht, find 1766 zu ulm auf einem ſchwaͤbiſchen 
Grafentage, auf die Grafen. und Herren- Banf 
des fehwäßifcher Kreifes aufgenommen worden, 
Sie haben dem Kreife gewiffe Grundftüce zu Be⸗ 
benbaufen, die weder. dem Reiche, noch Kreife,- 
noch fonft jemanden auf irgend einige Weife unter» 
worfen waren, pro fundo collectabili et multi- 
plicabili angewieſen, und zwar: mit ıro Fl. pro 
fimplo; auch in fupplementum fundi ulterioris- 
realis annoch go00 Fi. baar an die. Caſſe des Col⸗ 
legii ausgezahlet. 


ohren 


ee a free Reichsſtadt Mugsburg, anfänglich Vinde- 
lica, nachmals Augufta Vindelicorum oder Rhæ- 
torum, liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und 
geſunden Gegend, zwiſchen den Fluͤſſen Lech und Wer⸗ 
tach, welche unweit derſelben zuſammen fließen. Ihr 
Flaͤchen nhalt wird zu 39, 400000 Quadratfuß ange⸗ 
geben. Sie iſt mit Mauern und tiefen Graͤben umge⸗ 
ben, vor jedem Thore iſt eine hohe Baſtey, undfiehat 
außer vier großen und ſechs kleinern Thoren, noch eis 
nen fehr Füufifichen Einlaß zwifchen dem Gögginger 
und Klenker Thor, durch den die Leute ded Nachts in 
die Studt eingelaffen werden. Die Stadt wird gemeis 
niglich in drey Theile abgetheilet, nämlich in das fo ges 
nannte S. Ulrichs Driuel, (oder die obere — 
w 
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welches son dem rothen Thor bis an das Rathhaus geh 
in das Stephans Drittel, (oder die untere Stadt, 
welches ſich von dem Wertacher Bruͤckthor bis ans 
Rathhaus erſtreckt, und in das Jakobs Drittel, (oder 
die Vorſtadt,) weiches vom Jakobsthor bis an das 
Barfuͤßer Thor reichet. Sie hat ebene und bergichte 
Straßen, und unter denſelben einige breite und wohl⸗ 
angelegte, und iſt, uͤberhauptgenommen, eine ſchoͤne 
Stadt. An und in vielen Haͤuſern zeigen ſich noch alte 
und neuere vortreffliche Malereyen auf naſſem Kalk. 
Die Haͤuſer innerhalb der Mauern, ſollen aıı sooo ſeyn. 
Außer der hohen Domfirche des Bisthums Augsburg, 
mit ihrem vierzehn Capellen, findet man hier ſechs roͤ⸗ 
mifchsfarholifche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Jo⸗ 
hannes, S. Georg, S. Morig, ©. Wrich, heit. 
Kreuz; und S. Stephan, fünf Mannsflöfter, unter 
welchen das. vormalige Jeſuiter Collegium ift, (die 
Abtey zu S: Ulrich und Afra, von weicher am Ende 
diefes Kreifes ein befonderer Artikel vorkoͤumt, unge 
rechnet) drey Frauenflöfter , ſechs evangelifch- Iutheris 
fche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Anna, S. Ulrich, 
beym heil. Kreug, zu den Barfüßern, S. Jakob und 
zum beil. Geift, oder im Spital, an welchen vierzehn 
Prediger ftehen, darunter zwey Seniores find; und ein 
evangelifched Gymnaſium bey S. Anna, welches einen 
guten Buͤcherſaal hat. 1755 iſt die kaiſerl. francifcas 
nifche Afademie der frenen Künfte gefliftet worden. Es 
ſind auch unterfchiedene Armen: Waifen » und Siechen> 
. Häufer „..nebft andern milden Stiftungen vorhanden. 
Der Bilchof zu Augsburg hat hier bey der Domkirche eis 
nen Hof, und unterfchiedene Aemter, auch ift bier eine 
Domprobften und Dechaney. Das Rathhaus, das 
für das. fhönfte in Deutfchland gehalten wird, ift 1620 
zu Stande gekommen, nachdem fechd Jahr lang daran 
gebauet worden. Es hat im dritten Stockwerke einen 
Saal der 52 Schuh hoch, 58 breit, und 110 lang ift, 
auf feiner Säule ruhet, und auf beyden Seiten mit 
den fo genannten vier Kürftenfiuben umgeben ift, die 
77Th. 7% SH bemalt 
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bemalt find. Nahe an dem Rathhauſe ſteht der Hohe 
und zierliche Perlachthurm, und auf dem Perlachplatz iſt 
einer der beyden vortrefflichen öffentlichen Svringbrun⸗ 
nen, deren zweyter ſich auf dem Weinmarkt vor dem Sie⸗ 
gelhauſe findet. Das 1683 erbauete Zeughaus, iſt in gu⸗ 
- tem Stande. Es iſt auch ein großes Zucht » und Arbeits⸗ 
Haus, nebft unterfchiedenen andern Öffentlichen Ges 
bäuden, vorhanden. Die Grafen. Fugger haben hier 
von ihren vielen anfehnlichen Häufern nur noch zwey, 


nämlich eines auf dem Weinmarft, und eines auf dem 


Heumarkt, in welchem ihre gemeinfchaftliche Ranzen und 
Kegiftratur ift, des Bürgerrechts aber haben fie fich ſchon 
lange begeben, und Marimilian II hat es 1700, zulegt 
» gehabt. Die fo genannte Fu; ‚eren, befteht ans 106 klei⸗ 
. ‚sen Häufern, welche die Gebrüder Ulrich, Georg und Ja⸗ 
kob Fugger 1519 inder Jakobs Vorſtadt haben erbauen 
laſſen, um in diefelben arme Bürger und Einwohner 
für einen gar geringen Hauszins aufzunehmen. An den 
fchönen und wohl eingerichteten Wafferleitungen,die aus 
den Lech Wafler zuführen, find viele Mehl: Säg- 
Hammer : und Schmelz: Mühlen, infonderheit aber ift 
die Wafferfunft merfwürdig, die von drey Waſſerthuͤr⸗ 
men alfo durch die Stadt geleitet wird, daß nicht nur 
fünfgroße und fchöne Springkrunnen und andere öffent 
Siche Brunnen, fondern auch fafi.alle Häufer lebendiges 
Waſſer dadurch befommen. Die eine Hälfte des Raths 
ift evangelifch,, und die andere roͤmiſch⸗katholiſch oder 
genauer, jener find 22, diefer 23. Ehemals hatten 
die fd genannten Gefchlechter (Patricii) das Negiment 
allein in Händen; es ward ihmen aber 1368 entriffen, 
und das zünftifche Regiment eingeführet, 1548 aber 
vom Kaifer Karl V das Regiment der Gefchlechter wies 
- der hergeftellet. Der Magiftrat befteht nunmehr aus 
45 Perſonen, welche find 31 Perfonen von Gefchlech- 
gern, und 14 vom Bürgerftande, nämlich 4 von der 
fo genannten Mehrer Gefellfehaft, oder von den Meh⸗ 
rern der Geſellſchaft, (welche Patricien oder Gefchlech- 
‚ . 5 ter 
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ter’ Töchter geheirathet haben, un! deswegen in die 
Geſellſchaft der Gefchlechter eingefchrieben find, fünf 
von der Kaufmannfchaft, und fünf von der Gemeine, 
Diefe 14 gelangen nicht zu der Würde der Stadt 
pileger in dem Geheimenrath, zw den Proviant- 
Juſtitz⸗ DOberpfleg = Amt und Oberichteramt, zu 
den Hofpitälern und andern Dflegen. Die Stadt iff 
"wegen ihrer vielen gefchickten Künftler von langer Zeit 
ber berühmt, infonderheit aber ift die hiefige Silber⸗ 
und Zinn Arbeit fehr beliebt. Der Handel, den fie 
treibet, ift beträchtlich, ob er gleich ehedeſſen weit flärs 
ter gemwefen, denn im ı sten und ıöten Jahrhundert war 
fie (nebſt Nürnberg) der Niederlagsort und Mittelpunft 
der Waaren, die von Venedig nad) Antwerpen, und 
von Antwerpen, nach Venedig giengen; ed wurden hier 
auch Wolle und Baummolle, Flachs und Hanf, Gold 
and Silber, Zinn, und andere Materialien in Menge 
verarbeitet. In dem ızten Jahrh. brachten zwar 
die Holländer eine große Veränderung im Handel vor, 
bey welcher der hiefige Handel fehr fiel, es ift aber der 
Italieniſche nnd Helvetifche doch noch beträchtlich, pnd 
der Wechfelhandel anfehnlich, es find hier auch noch 
anfehniiche Zig «und Cattuns Manufakturen , und.die 
hiefige Silber - Arbeit ift noch in ganz Deutfchland bes 
rühmt. Es giebt hier auch noch gefchickte Kupferſte⸗ 
cher, und Berfertiger mechanifcher Werkzeuge, nebit ans 
dern Künftlern. Die Geleyrfamfeit hat hier auch zeitig 
unterſchiedene Beförderer gehabt, und der.große Cons 
rad Pentinger ift in Europa der erfte geweſen, der römis 
ſche Steine mit Inſchriften gefammelt, und durch den 
Drucd befannt gemacht hat, und nach ihm haben 
David Herfchel und Marcus Welfer fich in Alterthuͤ⸗ 
mern und Wiffenfchaften überhaupt fehr hervorgethan. 
Dad Wapen der Stadt, oder das fo genannte Stadt 
Pyr, ift eine grüne Zürbelnuß, oder ein Tannzapfen, 
in einem weiß und roth von oben herab getheilten 
Schilde. Ihre ordentliche Befagung beſteht aus 300 
Man. - : RE 
23 &$ a Die 
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Die Stadt ift von den Bindeliciern unter bie Both⸗ 
mäßigfeit der Mömer gefommen, und Drufus hat eine 
roͤmiſche Eolonie dahin geführet. Nachmals ift fie uns 
ter die Gewalt der Alemannen, Gothen und Franfen 
gefommen, und unter den legten in große Abnahme 
gerathen, hat aber unter Karin dem Großen wieder 
zugenommen. K. Heinrich I nahm fie in feinen beſondern 
Schutz; ſie litte aber doch von den Biſchoͤfen viel An⸗ 
fechtung, und ihr Zuſtand war ſehr zweifelhaft. K. 
Friedrich I’ begabte fie mit. vielen Freyheiten, und 
König Rudolph I beftätigte und vermehrte ihre 
. Meichöfrepheiten. Auf dem Neichdtage hat fie aufder 
ſchwaͤbiſchen Banf der Reichäftädte die zweyte; beym 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber auf der Staͤdte Bank die erſte 
Stelle und Stimme. Ihr Reichsmatrikularanſchlag, 
der ehedeffen 900 FI. betragen, ift 1705 auf 200 
SI. herunter gefeget würden ; ihr Kreisanfchlag aber bes 
‚trägt 400 Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 
507 Rthlr. 20 und einen halben Kr. Unter den vielen 
Reichstagen, welche feit Kaiſers Ludwig I Zeit Hiefelbft 
gehalten worden, find infonderheit zwey zu bemerfen, 
nämlich der von 1530, auf welchem in einem Saaldes 
Biſchofshof das augsburgifche Glaubensbekenntniß der 
Evangeliſchen oͤffentlich vorgeleſen worden, und der 
von 1555, auf welchem der Religionsfriede errichtet 
worden. 1686 wurde hiefeldft ein Buͤndniß .zwifchen 
dem Kaiſer, Spanien, Schiveden, und einigen anderen 
lg und Kreifen wider Sranfreich gefchloffen. Am 
‚Ende des Jahres 17037 und 1704 wurde fie von. deu 
Bayern und Franzofen hart mitgenommen. 
- Die Gärten bey der Stadt, find mehr zu dem 
Vergnügen, als zu Gartengerwächfen angeleget, und 
da auf dem Felde fein Gemuͤſe gebauet wird, fo iſt es hier 
‚felten. Eben diefes gilt auch vom Obſt, das aus an⸗ 
* Gegenden, ſelbſt aus Tyrol, hieher gebracht 
wird. Sc 
Zum Gebiet der Stadt, gehört dad Dorf Obers 
‚haufen; der Bifchof zu Augsburg aber hat die 7— 
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liche Gerichtsbarkeit] uͤber daſſelbe, lund verleiht die 
Pfarre, wie 1602 verglichen worden. 

Die augsburgiſche Lands und Reichs⸗Vogtey, iſt 
von der Landvogrey in Dbersund Nieders Schwaben 
allezeit abasfondert gewefen, und gemeiniglich durch 
eigene Landvägte verwaltet worden, bat aber fonft 
beftändig unter den Herzogen in Schwaben geftanden, 
in deren Namen fie von 1067 biß 1162 von den Grafen 
von Schwabeck verwaltet worden. Als diefe im letzt⸗ 
genannten Fahre ahgiengen, wurde fie vom K. Fries 
drich 1 dem Herzogthum Schwaben erblich einverfeibet, 
und da diefed an das Reich gefallen war, wurden die 
Landvoͤgte bis 1435 von den Köyiger und Kaifern 
geſetzet; in diefetn Fahr aber ertheilte K. Sigmund der 
Stadt die Freyheit, daß künftig die Benennung eines 
Land-und Stadt-Vogts bey ihr ftehen, und einem roͤ⸗ 
mischen Kaifer allein die Beflätigung vorbehalten ſeyn 
ſolle. Bon diefer Zeit an ift die Landvogtey beftändig 
ben der. Stadt verblieben. - Zu derfelben gehören die 
Dörfer Gerfthofen, Stertenhofen und Langweid, 


ulm. 


Sy freye Reichsſtadt Ulm, liegt anf einem "etwas 
unebenen Boden an der Donau, über welche 
eine fteinerne Brücke von 3 Bogen gebanet tft, und 
die hieſelbſt die durch einen Theil der Stadt fließende 
Blau, oberhalb der Stadt aber nahe beym Kochgericht 
die Fler aufnimmt. Sie ift mehrentheild regelmäßig 
gebauet, Hat größten Theild gute Straßen, und über 
2000 Käufer und ift ziemlich befeftiget. Die Einwoh⸗ 
ner, deren hoͤchſtens ı 5000 find, bekennen fich größtens 
theils zu der evangelifchen: Pehre, -und ihnen gehöre 
Das fehr große Muͤnſter, oder die Hauptfirche, zu der 
-1377 der Grund gelegt worden, die faft mitten in der 
Stadt ftehet, mit ihrem fehr hoben Gewölbe und fehr 
Dicken Thurm zu Hark über die Häufer hervorraget, und 
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fieben Prediger Hat, und die Barfüßer Kirche. Die 
römifch = Fatholifchen Einwohner befuchen den, Gottes 
dienft in dem hieſigen S. Michaelis Klofter zu den Wen⸗ 
gen, welches mit regulirten. Chorherren Auguftiner 
Ordens befegt, und nahe ben dem deutfchen Ordens⸗ 
hauſe if. Die Stadt: Bibliothek im. Schwörhaufe, 
ift 1785 größtentheild,und zugleich die WagnerifcheStifs 
tungsbibliotheck, welche ans allem, was feit 1677 in der 
.. wagnerifchen Buchdruckeren gedrucket worden, beftand, 
verbrannt. In dem adelichen fo genannten Samme 
Iungsftift ; werden Gefchlechter (Patricien) Töchter: uns 
terhalten, welche fich verheirathen Finnen. Der Mas 
giſtrat ift evaugeliſch, und befteht aus 4ı Perfonen, 
welche über die Hälfte Patricien, die übrigen aber aus 
der Raufmannfchaft und. aus den übrigen Zünften find. 
Zu den weltlichen Öffentlichen Gebäuden, gehören das 
Rathhaun, das Zeughaus, und unterfchiedene andere, 
Sie unterhält ſechs Compagnien Soldaten, von wels 
chen drey ihr Kreiscontingent ausmachen. Bom Rhein, 
Neckar, Bodenfee und Beltlin, wird viel Wein hies 
ber gebracht, und auf der Donau weiter geführet; es 
wird auch mit Leinwand und andern Gütern und Waa⸗ 
ven gehandelt. Die Viehzucht ift gut, und der Bau 
des Gartengemwächfes und des Obſtes erheblih. Das 
Wapen der Stadt, ift quer getheilet, oben ſchwarz, 
unten weiß. Bis 1300 hat fie feine Mauer gehabt, 
fondern ift nur mit einem Graben und Zaum umge⸗ 
. ben gemwefen. - Die Farolingifchen Kaifer und Könige 
haben der Abtey Reichenau, in diefem damals fchon 
unmittelbaren Reichsort, einige Zinfen, Gefälle und 
andere Regalien geſchenkt, welche aber die Reichsſtadt 
Ulm theild unter dem Kaifer Ludewig aus Bayern, 
theild 1446 an fih gebracht hat. Die Urfunde 
Kaifer Karls des Großen vom Jahr 813, in welcher 
. Ulm an das Klofter. Reichenau verfchenfer wird, ift 
ohne Zweifel unächt. Die Kaifer Karl V, Wenzel, 
Sriedrich II, und andere, haben ihre Freyheiten — 
es tig 
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tiget und: vermehret. Die hiefige Vogtey if vor Al⸗ 
ters ein Lehn der Herzöge zu Schwaben gewefen, wie 
Eonradin in feiner 1259 dem Grafen zu Wirtemberg 
Darüber ertheilten Urkunde ausdrücklich meldet. -. Auf 
dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Staͤdte 
Bank die vierte Stelle; beyin fchwäbifchen Kreife aber 
bat fie nicht nur auf der Banf der Neichsftädte die 
zweyte Stelle, fondern auch das beſtaͤndige Directo- 
rium auf derfelben. - Sie verwahret das Archiv der 
Meichsftädte in. Schwaben und Franfen, und die 
Schwäbifchen Kreißtage werden gemeiniglich hiefelbft ges 
halten. Ihr Reichs : und Kreid-Matrifularanfchlag iſt 
1683 von 900 auf 60251. gefeget,. und zu einem Sams 
nierziel giebt le 595 Rthlr. 14 Kr. Sie hat zwar ein 
anfehnliches Gebier, aber größe Schulden, wie man 
faget, ‚von einigen Millionen Gulden. Von ihrer Ges 
fchichte ift noch zu bemerten, daß fie 1129 vom Kaifer 
Lotharius zerftöret worden, 1348 abgebrannt fey, 1610 
in derfelben ein Vertrag zwifchen den Uniirten und Li⸗ 
giften gemacht fey, und 1702 der Churfürft zu Bay⸗ 
ern die Stadt unvermuthet eingenommen habe. Vor 
Alters ift Hiefelbft im Stadelhof, bey dem jegt fo 
genannten grünen Hofe, ein Faiferl. Landgericht gehals 
‚ten worden. 

Nicht weit von der Stadt liegt Söfflingen, oder , 
Eefflingen, ein NRonnenflofter, vom Orden der. heilis 
gen Clara. Es hat ein Faiferliched Protetorium, und 
andere Privilegia. . 

Don dem Gebiet, der Swdt, hat Johann Chrift. 
Leuterbach eine Charte gezeichnet, und Johann 
Bapt. Homann in Kupfer geflochen, die im Atlas von 
Deutfchland die Softe iſt. Es iſt daffelbe von den 
Grafen von Helfenftein, Grafen von Werdenberg, _ 
Herren von Rietheim und anderen erfauft, und auf 
andere Weiſe erworben, 1774 aber durch den Verkauf 
der Herrfchaft Wain etwas Eleiner geworden. Es iſt 
inehrentheils bergicht, fleinigt, wie der Strich Landes 
von Ulm bis Geiſſlingen, e ſechs Stunden: beträgt, 
- 4 un 
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und auch mager iſt. In audern Gegenden giebt es 
doch fruchtbare Aecker, gute Wieſen, und vortreffliche 
Hoͤtzungen. Es wird in die ebere und untere Zerr⸗ 
ſchaft abgetheilet, + ui. 


I. Die obere Serrfchaft, enthaͤlt folgende 
Aemter. — u 


1. Das Öberamt Aangenau, in welchem 

2) Langenau, ein fehr großer Sieden, 

2) Oellingen, ein Bfartdarf, , 
2. Das Amt Weidenftetten, in welchen 

Die Pfarrdörfer Weidenftetten, Yleenftetten 
und Holzkicch, find. 

3. Das Amt Bernftatt, in welchem 

Das Pfarrdorf Bernftatt, und die Dörfern Bai⸗ 
mierftetten und Kifelau, find, 

4. Das Amt Ballendorf, in welchem 

—* Pfarrdorf Ballendorf und Dorf Börslin; 
gen ift. P 
5. Das Amt Ettlenſchieß, in welchem 
Das Pfarrdorf Ettlenſchieß und Dorf Sina⸗ 

bronn, lieget. 
6. Das Oberamt Leipheim. 

1) Leipheim, ein Städtchen und Schloß, uns 
weit der Donau, ift von den Guͤſſen von Güffelberg 
an die Grafen von Wirtemberg, umd von dieſen 1453 
an die Stadt Ulm verkauft worden. 1634 wurde ed 
fehr verwuͤſtet. * . 

2) Riedheim, ein Pfarrdorf.. 

7. Das Oberforft: Aınt Altheim, in welchem 

Die Pfarrdörfer Altheim und Z4hringen, nebfl 
Soͤglingen, find.. 
8. Das Vogtamt Albeck, ift 1383 von dem Gras 
nn zn von Werdenberg erfauft worden, und 
enthält ; 

ı) Aber, ein Städtchen und Schloß am Fuß 
ber Alb. | 

2) Die 
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2) Die Pfarrdoͤrfer Sörvelfingen } Böttingen, 
Yungingen, Atelfingen, Diffingen, Segingen, nebft 
unterfchiedenen Weilern, , 


II. Die untere Herrſchaft, , enthaͤlt folgende 

Yenter. 
ö 1. Das Öberamt Geißlingen, das mit Einfluß . 
des Zolls zu Seißlingen, jährlich Über 90000 Gulden 
eindringen fol, in welchem 
Geißlingen, eine Eleine Stadt, von ungefähr . 
250 ——— in der Tiefe zwiſchen hohen und ſieinig⸗ 
gen Bergen, in welchem von langer Zeit ber feine 
Drechslerarbeit von Elfenbein and Knochen gemacht 
wird, Hier wohnet ein Landvogt. Es ift 1396. von 
den Grafen von Helfenſtein erfauft worden. Nicht 
meit davon ift ein Bad. Durch diefen Ort gehet eine 
ſtarke Landſtraße nach Ulm, und der Zoll bringet jähr> 
lich g bis 9000 Gulden ein. 

Bey dem Staͤdtchen hat auf einem felſichten Berge 
das uralte Schloß Gepfelftein oder Giefelftein, und 
auf einem andern das Schloß Selfenftein, dad Stamms 
—* der ausgeſtorbenen Grafen dieſes NRamens, ges 

anden. 

2 Das Amt Stoͤtten oder Stetten, in welchem 

Das Pfarrdorf gleiches Namens if. e 

3. Das Amt Ueberkingen, in welchem 

Ueberkingen, ein Pfarrdorf an der Fils, woſelbſt 
ein guter Sauerbrunn iſt. 

4. Das Amt Boͤhringen, in welchem 

die Pfarrdörfer Böhringen oder Bäringen und 

Haufen. an der Fils. 
5, Das Amt Altenftadt, in weichem 

1) Altenftade, ein Flecken an der Fils, der vor 
Alters den Grafen von Spigenberg zugehöret hat. 

2) Buchen, ein Kirchdorf. 

6. Das Amt Süffen, in welchem 
Die — Suͤſſen und Gingen, beyde an 
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7. Das Amt Stubersheim, in welchen: 

Die Pfarrdörfer Stubersheim, Schalfftetten, 
MWoeldhaufen, Steinenfirchen, Bräunisheim und 
Weiler ob Geißlingen. 

8. Das Amt Tuͤrkheim, in welhen : - 

: Die Pfarrdörfer Tirkheim und —— wie 
—* Oppingen und Waͤttingen, ſind. 
» Das Amt Lonſee, zu welchem 

—* Pfarrdoͤrfer Lonſee, Urſpring und Kent, 

oder Reitheim ob Urſpring, gehören.‘ 

10. Das Amt tzellingen, in welchem 

‚+ Die Pfarrdörfer Killingen, Merklingen uud 
Aufpaufen, find. 

11. Das Amt Scharenftetten, in. welchen - 

Die, Pfarrdörfer Scharenftetten;, — 
und Themmenhauſen. 

12. Das Amt Bermaringen, in weichem: 

Die Plarrdörfer Dermaringen, Märingen und 
Lehr, find. * 

13. Das Amt Pful, in welchen 

Die Pfarrdoͤrfer Pful, mit Offenhauſen, Stein 
. heim, Solsfchwang, Reutti,ob der Donau, Grims 
melfingen, Erfingen, liegen, welches legte unterdas 
adeliche Sammmlungsftift zu Ulm gehöret. 

Anmerkung. 

: Die HZerrſchaft Wain, die zwiſchen den Fluͤſſen 
ssier und Wefterlich oder Weyhing, . lieget, iſt vom 
der Abtey Dchfenhaufen erkauft, 1774 aber wieder an 
einen von Herrmann in Benedig, verfauft worden. 
Sie hat fhöne Waldung. 

Wein, ein Pfarrdorf. 


— Eslin⸗ 
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Eßlingen. 


ie freye Reichsſtadt Eflingen ‚ „Siegt auf einem 
unebenen Boden am Neckar, über die eine alte 
fteinerne Bruͤcke von 9 Bogen führe, An einer Seite 
der Stadt find Berge, und an denfelben wächfer guter 
Wein, infonderheit in dem fogenannten Neckarhol⸗ 
den; ander andern Seite ift eine große und fruchtbare 
Ebene. Sie beftehet theild aus der Stadt felbft, die 
an einem Arm ded Neckars, und zum Theil fehr hoch, 
fieget, und in welcher die cbere, oder Pfarrkirche dei 
Heil. Dionyfins, die neue. oder Dominicanerfirche, 
nnebft Denn, Waifenhaufe, die Frauenkirche, die hintere 
oder Barfüßer Kirche, die lateinifche Schule, oder 
das Paedagegium, ſammt dem Collegio Alumnorum, 
das fchöne Rathhaus, der ſchoͤne Nitterbau, oder das 
zitterfehaftliche Haus, in welchem die Ritterſchaft ihre 
Canzley hat, und das reiche Catharinen-Hoſpital, 
find; theils aus drey Vorftädten, welche find: die 
obere Vorftadt, die mit der eigentlichen Stadt an ei⸗ 
nerley Arm des Neckars lieget, die Vorftadt Beut⸗ 
ten, die in die obere und niedere abgetheilet wird, und 
bey welcher, die Burg ift, und die Vorftadt Blienſau, 
Die zwiſchen dem Hauptſtrom des Neckars, und dem 
vorhin genannten Arm defielden auf einer Inſel lieget, 
und ‚darin des. fchwäbifchen Kreiſes Zeughaus iſt. 
Die ganze Stadt.und der Magiftrat find evangelifche 

Iutherifch, doch wird in der Eapelle des Pflegho 
den das Klofter Kayſersheim hiefelbft hat, auch Lathor 
liſcher Gottesdienft gehalten. Es ift auch hiefeldft ein 
Eoftanzer Hof und Pfleger, und ein fürftenbergifcher 
Hof, auch find bier drey mwirtembergifche Höfe mit 
Pflegern. Die Einwohner ernähren fih vom Weins 
und Acker: Ban, von Viehzucht und Handwerkern. 
Der Anfang ihrer Reichsfrehheit, ift wicht — zu 
beſtim⸗ 
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beftimmen, Auf dem Meichötage hat fie auf der Bauk 
der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte dte fünfte, auf der Städte 
Bank des fchmwäbifchen Kreifed aber die dritte Stelle, 
Ihr Reichsmatrikular⸗Anſchlag betrug anfänglich 200 
I. 1683 wurde er auf 147 Fl. und 1692 iſt er gar 
Bis auf 37 Fl. herunter: gefeget morben. Zu einen 


Aammerziel fol fie 177 Rthlr. zı Kr, geben. Wegen 


des Amman- Amts giebt fie jährlich zur Ehrung io Fl 
in Gold in das Waibelamt der Reichsſslandvogtey Als 
torf. Sie ſtehet unter herzoglich- wirtembergifchene 


- Schuß, 1701 erlitte fie eine große Feueräbrunft. Bey 


* 


derfelben wächfet in der fogenannten Neckar: Halden 
‚guter Neckarwein: ed werden. auch jährlich unzählige 
Bier und ın dieſer Gegend gezogene junge Döftsäume 
zu Marft gebracht und verfanfer. Ihr Geber ifiganz 
vom Herzogthum Wirtemberg.umfchloffen, Außerdem 
Dorf Wettingen, und einigen Weilern, find darinn 
die Pearrdörfer Deyziſau am Near, Moͤhringen 
und Vayhingen,  beyde im: den fogenannten Fels 
— die dem open nngefüßnten Catharinen; Hoſpital 
gehören, Wale" an 


re a" 2 E * 
Reutlingen. 

Di freye Reichsſtadt Reutlingen lieget eine flarfe 

Meile von Tübingen, am Flüßchen Echetz, das 
in den Neckar fließet. Sie ift nicht groß, denn der 
Umfang ihrer Mauern beträgt nur 450 r ndifche 
Ruthen, und fie enthält etwa gooo Menfchen, ſie hat 
auch nur'eine Pfarrfirche, außer dem aber ein Hofpie 
tal, ein Waifenhaus, und eine lateiniſche Schule. 
Der Magiftrat ift ſowohl als die Buͤrgerſchaft, evan⸗ 
gelifch = Iutherifeh, und beſteht ordentlicherweife aus 
acht und zwanzig Perſonen, von welchen der Stadt⸗ 
Schultheiß und zwoͤlf andere aus der Gemeine find, 
und das Zunftmeiftercollegium ausmachen. Am Ul⸗ 
richstage hören jährlich ale obrigkeitliche Aemter an 
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die hoͤchſte Gewalt, ſo weit ſie dem Magiſtrat zukommt, 
faͤllt an die Buͤrgerſchaft zuruͤck, und am naͤchſten 
Sonntag verſammlen ſich die 12 Zuͤnfte in ihren Zunfes 
Häufern, und efwählen einenneuen Magiftrat. K. Fries 
drich II fol fie 1215 oder 20 zuerft mit einer Mauer 
umgeben, auch zu einer Neichsftade gemacht haben, 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben 1348 und 87 
perfprochen,, die Stadt bey ihrer Reichsunmittelbars 
keit zu erhalten, fie auch weder zu verpfänden noch zu 
verfaufen. Die Gerechtfame, welche die Grafen von 
Achalm (deren Burg nicht weit davon gelegen hat,) 
hieſelbſt gehabt, und die nad) ihrem Abgange an das 
Meich gefallen find, fol K. Ludewig von Bayern zu: 
gleich-mit den Gütern der Grafen 1330 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg übergeben, Herzog. Ulrich aber 
1500 wieder an die Stadt Reutlingen verfauft, oder 
wie andre fagen, an K. Marimilian übergeben, und 
dieſer an die Stadt für eine Suunme Gelds überlaffen 
baden. Sie hat auf dem Reichdtage auf der ſchwaͤbi⸗ 
schen Reichsftädte Bank die ſechſte; beym fchwähifchen 
Kreiſe aber auf der Städte Bank die vierte Stelle und 
Stimme. Ihr Reichs⸗ und Kreis : Matrifularen: 
Schlag betrug ehedeſſen 188 Fl. 1683 ward er auf 
136 Fl. und als die Stadt 1726 dur eine gewaltige 
Feuersbrunſt verwuͤſtet worden war, 1728 auf ge Fi. 
gefeget. Zu einem Kammerziel:ift fie noch auf 57 Rihl. 
44 Kr. angefeßet. Sie ſteht unter herzoglich = wirtem> 
bergifchen Schuß. Wegen des Stadtvogtamts giebt 
fie jährlich 16 Gulden in Gold zur Ehrung in das Wais 
belamt der Reichslandvogtey Altorf, Bey derfelben 
iſt 1716 ein Schwefelwafler gefunden worden. Die 
: Stadt hat Asferbau und Viehzucht. £ 
» - Zw ihrem Gebiet gehören die Pfarren Bezingen, .. 
Wanweil, Ömmenbaufen und Bronnweiler, und 
. 5.Weiler. Es hat ehedeffen den Grafen von Achalm 
gehöret, von deren Schloß ungefähr eine halbe Stun⸗ 
De von Reutlingen noch Trümmer zu fehen find. 


Nord⸗ 
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KRordlingen. 
ie freye Reichsſtadt Noͤrdlingen „lieget in dem 
: Rieß, am Fluß Eger, in einer fruchtbaren und 





. vornehmlich an guter Weide reichen Gegend, und hat 


bis 1238 auf dem nabgelegenen Emerandberg geftan> 
den, ift aber in diefem Jahr abgebrannt, und hierauf 
an dem jegigen Drt erbauet worden. Die Bürgerfchaft 
ift faſt ganz der evangelifchen Lehre zugethan, und vie 
Evangeliſchen haben, außer der Pfarrkirche, noch 2 ande⸗ 
re Kirchen, deren eine beym Hoſpital ift, und eine lateini= 
fde Schule; die vorhandenen Katholifen aber halten 
ihren Gottesdienſt in der Kirche bey dem hieſigen deut⸗ 
(chen Haufe, welches zur Laudcommenthurey Ellingen in 
Sranfen gehöret, und 1387 an den deutfchen Orden ges 
kommen ift, Der Magiſtrat ift evangelifch. Die Stadt hat 
vor Alters unter dem Bisthum zu Negensburg geſtan⸗ 
den, ift aber fchon ine drenzehnten Jahrhundert reichs⸗ 
frey geweſen, und Diefes nicht erfi 1251 geworden. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel verficherten 1348 und 
87, daß die Stadt bey ihrer Reichsunmittelbarfeit ers 
halten werden folle. Auf dem Neichdtage hat fie auf 
der fchwäbifchen Neichöftädte Bank die fiebente, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber Inter den Neichsftädten die 
fünfte Stelle. : Ihr Reichs: und Kreis: Matrifulars 
Anſchlag betrug ehedeffen 260 Fl. ift aber. 1683 auf 
150 Fl. gefegt worden. Zu einem Rammerziel fol fie 
219 Rthlr. 72 Kr. geben. K. Karl IV hat ihr die Frey⸗ 
heit ertheilt, ein Landgericht zu halten, fie hat. ich 
aber derfelben nicht bedienet. 1634 wurden die Schwer 
den bey derfelben von den Kaiferlichen gefchlagen. 
1647. wurde fie von den Reichsvoͤlkern 17 Wochen lang 
belagert, und erlitt dabey eine ftarfe Feuersbrunſt. 
1702 wurde hier zwifchen 5 Reichs » Kreifen ein beruͤhm⸗ 
tes Buͤndniß errichtet, und die Stadt als eine Vor⸗ 

- mauer 
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Bormauer des fränfifchen Kreifes gegen Bayern beffer 
beftiget. — 

lieber ihr Gebiet hat das fuͤrſtliche und graͤfliche 
.. Haus Dettingen von fanger Zeit her die Landeshoheit 
zu behaupten gefucht, worüber zwifchen bepden viele, 
und auch biutige Streitigkeiten, entiianden find. Es 
gehören dazu 

Die Pfarrdoͤrfer Nehrmemmingen, Goldburg- 
haufen und Schweindorf, und an unterſchiedenen 
andern Dörfern hat die Stadt Antheil. 


e hd , 
Schwaͤbiſch Hal. 

De freye Reichsſtadt Gall oder ſchwaͤbiſch Zall, 

Hala Suevorum, mit ihrem Gebiet, liegt am Fluß 
Kocher, zwiſchen den Graffchaften Hohenlohe und 
Limburg, dem Fürftenehum Anſpach, und dem Her⸗ 
zogthum Wirtemberg. Die Stadt ift mit Bergen unıs 
geben, und der Kocher theilet fie in die Stadt felbft, 
und in die Vorſtadt, welche beyde Theile durch eine 
fteinerne Brücke wieder verbunden find. Sonſt aber 
befteher fie aus drey Theilen, welche find alt Hal, 
woſeibſt die auf einem Hügel ſtehende Hauptfirche 
zu S. Michael, das Gymnaſium, das Hofpital mit 
einer Kirche, und die Salzfoten, von. welchen die Stadt 
den Namen hat, find; der Theil über dem Rocher, 
in welchem ein Haus ded Johanniter: Drdens, und 
- die ©. Catharinen Kirche ift; und die Belbinger Gaſſe, 
welche Borftadt ihren Namen von dem mahgelegenen 
Dorf Gelbingen hat. Die Stadt ift der evangelifch> 
Iutherifchen Lehre zugethban. Der Magiftrat beftehet 
aus 24 Verfonen, und dieſes Collegium hat zwey Bürs 
germeifter zu Vorfiehern, welche wegen der obgedach⸗ 
ten Eintheilung der Stadt, Stadtmeifter genennet wer⸗ 
den. Die Bürgerfehaft wird auf 1500 Köpfe gefchäßer: 
Die Stadt hat ihren Urfprung der hiefigen wichtigen 
Salzquelle zu danken, welche nicht weit vom * 
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quillt, 6 big 7 loͤhhiges Waſſer giebt, und 111 Pfau⸗ 
nen unterhält, deren jede Des Jahrs ungefähr für 1200 
Gulden Salz liefert, wenn das Salz hoch im Preife 
if. Das Salzwerf hat urfprünglich dem Reichsadel 
hieſiger Gegend gehört, weicher daſſelbe größtentheilß 
den Sieverfnechten gegen Erbzins. überlaffen bat. Es 
theilen fich daher die Innhaber der. Soden in zwey 
Klaſſen, nämlich in dad Lehnsherrlihe Collegium, 

‚und in die Erbfiederfchaft. Gewiſſe Vorſteher beſor⸗ 
gen beyder Theile Gerechtfame dergsttait, DaB einzeine 
Theilhaber für fich allein nichts einführen, oder abges 

‚ben taffen fönnen, fondern die ganze bürgerliche Geſell⸗ 

aft, in fo weit fie Theil hieran nimmt, fich nach dem 
Namen des ganzen corporis abgefaßten Gefeben 
und Ordnungen richten muß. Mach einer genau⸗ 
ern Beſtimmung, giebt e8 dreyerley Theilhaber.. Eis 
nige haben noch dad dominium plenum, oder Erb 
und Eigen beyfammen, und laffen ihr Wafler durch 
gedingte Siederfnechte verfieden, ohne daß fie nörhig 
haben, fih mit jemand in Berechnung einzulaflen. 
Andere find und heißen Erbeigene, oder freye Erbſie⸗ 
der, welche fich mit den Lehnsherren über dem denfelben 
gebührenden Erblehnzins jährlich zu vergleichen haben. 
Den größten Theil der Pfannen aber machen die foges 
nannte Erbfließende Sieder aus, von welchen das do- 
minum direftum, durch den Erbbefland abgefondert, 
dad dominium ytile aber bey den damit beliehenen Fa⸗ 
milien mit einem Fidecommifs belegt tft, und daher von 
dem Befiger weder veräußert, noch mit Schulden 
befchtveret werden kaun. Es gab vor Alters eine Burg 
Sale, die das edle Gefchlecht von Halle von den ehes 
maligen Grafen von Rottenburg zu Lehn hatte, und 
eine villa Halle, die 1300 von dem Kaifer Philipp oppi- 
dum noftrum genennet, und zu einer Reichsſtadt erhoben 
wurde. Im vierzehnten Jahrhundert hat das Volkes 
dahin gebracht, daß dad Stadtregiment zwifchen dem 

Adel und ihm getheilt worden, morüber viel abeliche 

Familien die Stads verlaffen haben, andre aber —— 

| ' z geblies 
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geblieben, und theils ausgeſtorben, theils mit dem 
Volk vermiſchet worden find, Die Kaiſer Karl IV und 
Wenzel Haben 1348 und 87 verfprochen, die Stadt 
bey ihrer Reichsunmittelbatkeit zu erhatten, und fie . 
weder zu. verpfänden noch zu verkaufen. Auf dene 
Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte 
. Bank die neunte, hingegen bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
unter den Städten die fechfte Stelle. Ihr Reichs⸗und 
Kreis » Matrifular: Anfchlag, der ehedeſſen 293: Fl. 
betragen hat, iſt 1683 auf 180 Fl. gefebet worden; . 
Be einem Kammerziel giebt le 140 Rthlr. 65 Mr, 
ster ihre Vorzuͤge gehöret, daß fie eine Reichsfah⸗ 
ne bat, und unter ihre Merkwuͤrdigkeiten, daß die 
Scheidemuͤnze der Heller ihren Nahmen von derfelben 
bat. Ihr Wapen iſt eine rechte Hand im gelben, und 
ein rothes Kreug im goldhen Felde. i7ıofamen hier 
unterſchiedene proteftantifche Fürften und Stände zus 
ſammen, und errichteten ein Buͤndniß unter einander; 
1346, 1686 und 1728 ift die Stadt durch Feiiershtäns- 
fie fehr verwuͤſtet worden. Das anfehnliche Gebiet 
der Stadt, vor welden die homanniſchen Erbe 1762 
eine durch IT. F. Cnopf gezeichnete Chatte an das Licht 
geftettt haben; hat guten Ackerbau und vortreffliche 
Viehzucht/ Es beſtehet aud-folgenden Aemtern 
Sri Aus dem innerhalb der Landwehr oder dem 
ſogenannten Heeggraben, belegenen Aemtern, "welche 
urſpruͤnglich zu gemeiner Stadt gehoͤret haben; doch 
haben andere beriachbarte Reichsſtaͤnde innerhalb. dieſer 
Landwehr gleichfals betraͤchtiiche Guͤter mit der hohen 
und niedern Gerichtsbarkeit, und allen anhangenden 
Herrlichkeiten und Gerichtsbarkeiten, ohne des wegen 
mit der Stadt einige Verbindung gehabt zu haben. 
Diefe Aemter hd DO 
> 1) Das Amt Schlicht, in welchem eilf ganz halli⸗ 
sche Dörfer, darunter auch das oben genannte Pfarr⸗ 
dorf Gelbingen, und vier Dörfer find, daran die 
‚Stadt Antheil Hat: Es ift demſelben Dad Schloß und 
ehemalige Amt Limburg einverleibet, welches Eras⸗ 
4%: 7% Tt mus 


mus Herr von Limburg 1454 an die Stadt für 45700 Fi. 
‚verkauft ou ; 
2) Das Amt Rofengarten , in welchem der Stadt 
‚21 Derter ganz, 9 aber zum Theil gehören. ; 
3) Das Amt Biehler, welches 19 ganze. haflifche 
Oerier enthält, und zwey daran die Stadt Theil Hat. 
4) Das Amt Rocheneck, von 28 Derter, deren 
18 der Stadt ganz, die übrigen aber nur zum Theis 
gehören: “ | . 
2, Aus den atißerhalb der Landwehr, undim Um⸗ 
jan: des fränkifchen Kreifes belegenen Aemtern, wels 
che find 
1) Das Amt Ilzhofen, daritm 


(1) Ilzhofen, ein. offenes Städten, welches | 


- Graf. Eraft von Hohenlohe, aus einem Dorf zu einer 

Stadt gemadt hat. Se, 
22) Drey Dörfer, an deren einem, nämlich Kup⸗ 
pertshofen, Hohenlohe Kirchberg Antheit hat: 

2) Das Amt Jonhord, darinn der, Marftflecfen 
und bas Schloß-diefed Namens, und noch 22 Derter, 
. deren fiebenzehn ganz hallifch find. 

3) Das Amt Veiberg, welches aus der Stadt 
velberg, bey welcher eine alte Burg ift, und 47 Der: 
tern beſtehet. Es gehörte ehedeſſen zum Canton Ddem 


wald, 1760 aber hat diefer Canton fein Befieurungss 


recht durch einen Vergleich abgetreten: 


Ueberlingen. 


De ſtehe Reichsſtadt Uebetlingen, liegt au einem 


von ihr benannten Buſen des Bodenſees auf 
einem Felſen, und ihre Graͤben beſtehen aus Stein⸗ 
rächen. Sie beſteht aus dreh Theilen, weiche find, 
die untere Stadt, die obere Stadt und der Gallenberg, 


auf weichem Wein wächfet. Ste ift der roͤmiſch⸗ka⸗ 


tholiſchen Lehre zugethan, und hat. eine Collegiatkirche 
zum heil: Nikolaus, ein Zohanhitet» Dans, ein Bir 
Kunz die — 8 
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ches Hoſpital, drey Kloͤſter, und noch zwey Kirchen. 
"Bey der Stadt entſpringet gutes mineraliſches Waſſer. 
Sie iſt ſchon unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern eine 
Reichsſtadt geworden. Die Kaiſer Karl IV und Wen⸗ 
‚gel Haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsunmittelbar⸗ 
Feit zu erhalten. In die Landvogtey Altorf giebt fie 
jährlich, unter dem Namen einer Ehrung, zehn Pſund 
Pfennige. Auf dem Reichstage har fle unter dem. 
‚Neichsftädten der ſchwaͤbiſchen Bank die eilfte, beyim 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den. Neichsjiädten die 
fiebente Stelle, Ihr Keichs: und Kreid:Matrifularans 
ſchlag betrug ehedeſſen 312 Fl. 1683 aber ift er auf 
139 Fl. gefet worden, Zu einem Kammerziel erleget 
fie 157 Rthlr. 24 Kr. 
—*F ihrem Gebiet gehören 
1. Die Schloͤſſer Zohen⸗ Bodman und Ramsberg. 
2. Die Pfarren Mahlſpuͤren, Bondorf, Groß 
Schönach, Unter-Siggingen, Denkingen, Ser 
natingen, 
.- Die Stadt hat 1549 die auf den Reichsboden geles 
gene Herrfchaft Stenvorf, an die Abtey Einfiedeln 
in Delvetien verkauft. u Ä 


[4 
* 


Rothweil. 
F ie freye Reichsſtadt Rothweil oder Rottweil, 
liegt auf einer Hoͤhe am Neckar, und ihr Gebiet 
iſt vom Herzogthum Wirtemberg, der oͤſtreichiſchen 
obern Grafſchaft Hohenberg, und der fuͤrſtenbergiſchen 
Landgrafſchaft Baar umgeben. Ste bekennet ſich zu 
Der roͤmiſch katholiſchen Lehre, und hat ein Zohannis 
ter⸗Haus, und drey Kloͤſter. Ste iſt eine uralte 
Reichsſtadt, und hat von den Kaiſern Karin IV und 
Wenzel die Verſicherung erlanget, daß ſie bey ihrer 
Reichsunmittelbarkeit erhalten werden ſolle. Auf dem 
Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Bauk die zehn⸗ 
se, beym TER aber auf der — 
t2 . an 
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 -Banf die ächte Stelle, Ihr Meichd: und: Kreis⸗Ma⸗ 
trikularanſchlag, der: ehedeffen 280 Fl. betrug, iſt 
2683 auf 277: 54: und 1728 zuerſt anf 144, hernad 
ar auf 30, und endlich auf 14 FI. gefeßet worden; 
En einem Kammerztel ift fie zu 157 Rthlr. 204 Kr: 
‚ängefeget. 1463 verband le ich zum erfienmal, und 
‚ig19 auf ewig mit den fchweigerifchen Cantonen, je⸗ 
Doch mit Vorbehalt ihres dem römifchen Reich ſchuldi⸗ 
gen Gehorſams: kallein, 1632 wurde fie vom diefem 
Bunde wieder ausgefehloffen, meil-fle, als fie von 
den Schweden belagert worden, oͤſtreichiſche Befagang 
eingenommen hatte, Die vornehmſte Merkfwürdigfeit 
diefer Stadt, ift das kaiſerliche Zoſgericht, von wel 
chem man in dem fehwäbifchen Landrechte, welches zur 
Zeit Kaiferd Ludewig von Bayern: gefchriebett zu ſeyn 
fcheinet, die erſte Spur finder, und welches bis im die 
Mitte des funfzehnten Jahrhunderts bald daß Eaiferl. | 
Landgericht, bald das Faiferl. Hofgericht zu Rothweil 
genennet worden. 1360 übertrug K. Karl IV den 
Grafen Rudolph von Sulz diefed Landgericht von fais 
ſerl. Majeftät und. des Heich wegen zu befigen und zu 
halten, und 1407 gab K. Ruprecht den Grafen von 
Sul; die Gewalt, einen Freyen oder Grafen an daß 
felbe an feiner Statt zu fegen. Von den Grafen von 
Sulz ift diefed Erbhofgerichtamt an das ſchwarzenber⸗ 
giſche Haus gekommen, wie oben ben der Landgraf | 
ſchaft Kletgau gelehrer worden, und der Fuͤrſt zu 
Schwarzenberg erwaͤhlet ſelbſt einen Amtsſtatthalter 
aus dem Grafen⸗ oder Herren⸗Stande. In demſelben 
figen ſieben Urthelſprecher. Es haͤnget ganz allein vuoum 
Kaiſer ab. Seine Gerichtsbarkeit erſtrecket ſich über 
den fchwäsischen Kreis, über die in Schwaben belege⸗ 
nen öftreichifchen Laͤuder, und tiber dem fränfifchen 
und die theiniſchen Kreife; doch Haben fehr viele Staͤn⸗ 
de Befreyungsprivilegien dagegen erhalten, die ſich 
aber ordentlicherweife auf die Ehehaften,, oder Die dem 
Hofgericht vorbehaltenen Fälle, nicht beziehen. Es 
hat soncurrentem jurisdictionem . mit deu Reich sſtaͤn⸗ 
er den 


re” Se ..» 
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Ben ſeines Bezirks; welche aber von langen Zeiten her 
viele Klagen wider daſſelbe vorgebracht haben. Man 
kann von. demfelben und feinen Urtheilen an die hoͤch⸗ 
ſten rg ping appeliiren. Endlich ift noch anzus - 
merfen ;; Daß bey diefer Stadt eine freye Pärfch vom . 
ziemlich weiten Umfange fey, MEETS 
Das Gebiet der: Stadt, begreift: einen anfehnlis 
Ken ,'ja, wie man meynt, den beſten Theil der eigen: 
thuͤnilichen Güter der 1519 ausgeſtorbenen Grafen 
von Zimmern, oder Zimbern, welchen die Stadenm 
88000 FI. erfauft hat. Es iſt auch das Stammhaus 
ber Grafen darinn belegen, Die Pfarren, welche zu 
dieſenn Gebiet gehören‘, find; Altſtatt, Däuchingen, 
Deislingen, Dietingen, Duningen, Epfendorf, 
Herren: Zimmer‘, Steedorf, Stetten, Pillingen, 
fin Dorf diefed Namens, - J 


De freye Reichsſtadt Zeilbrunn oder Zeilbronn, 
a liegt an dem hier ſchon fchifbaren Neckar, uͤber 
den eine bedeckte Bruͤcke fuͤhret, in einer ſehr an⸗ 
genehmen, fruchtbaren, und vornehmlich an guten 
Wein reichen Gegend, auf der Gränze bed were 
thums Wirtemberg und der Churpfalz. Ihren Nas 
men foll fie von ihrem großen Wafferbrunnen Haben, 
deſſen fehr ergiebige Quelle unter einem Fleinen Altar 
in der Pfarrkirche iſt, woſelbſt man ihr Geraͤuſch höret. 
Ihre Sant ehe find gut gebauet. Es wohnet hier 
ziemlich viel Adel, und es zeiget fich hier mehr Geſchmack 
and Artigfeit, als in andern ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤd⸗ 
gen. Unter ihren drey Kirchen ift die Pfarrkirche zus 
S. Kilian die anfehnlichfie. Sie hat innerhalb der 
Mauer auf 1000 Häufer, und gooo'Menfchen, Das 
Gymnaſium und der Stadt Bücherfaaf, find in dem ehes 
maligen Minoritenklofter. Das Gebäude des Archivs ift 
neu gebauet, diefes ift — Urkunden nicht ſo * 
t 3 a 
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a8 das Archiv zu Eßlingen. Auch das Rathhaut; 
Schügenhaus, Kornmagazin und einige andere oͤffent⸗ 
liche Gebäude, find gut gebauet. Es ıft hier ein anſehn⸗ 
liches Haus und eine Comthurey des: deutſchen Drdend; 
. zu welcher die Dörfer Wimmenthal und Sondheimz 
und ein Theil von Thalheim ,. gehören, und-in deren 
Heinen Kirche die Fatholifchen Einwohner den Gottes⸗ 
dienft bepmohnen , ein Carmeliteroratorium, und eim 
Frauenkloſter vom. S. Elara: Orden. Der innere 
Stadtrath, beſtehet aus ı5 Verfonen, größtentheild Ges 
lehrten, unten welchen 3 Burgemeifier gnd, diein dev 
Regierung alle 4 Monate abwechfeln, Ein anderes Col⸗ 
Yegium von 12 Perſonen, hat den Stadtſchultheißen 
zum Haupt, und richtet in Schuld und andern Sa⸗ 
chen, und von feinem Urtheil kann amdie Reichsge⸗ 
richte appelliret werden. Noch ift Hier din drittes Col⸗ 
legium, welches das Halsgcricht beforget. Der Mas 
giſtrat, fo wie die meiften Einwohner, find der evanz 
gelifch = Iutherifchen Lehre zugerhan. Der hiefige Tram 
fito: Handel auf dem Neckar, aufwärts und abwärts, 
bat 1787 betragen 98989 Centner. In ebem- diefem 
Fahr ift auch die Schiffareh nach Canſtadt wieder. in 
Bang gekommen, Hier wird alled von Franffurt 
nach Schwaben und in die Schweig. gehende: Gur, 
ausgeladen, gewogen, und auf die Mage gebracht, 
Die hiefige herzogl. wirtembergifche Pflege, hebet den 

acht⸗ und Wein: Zehnten von dem größten Theil der 

eldmarf. Mit diefem Zehnten hat K. Rudolph I feis 
nen natürlichen Sohn den Grafen Albrecht von Loͤwen⸗ 
Kein 1283 ald Reichslehn belehnet. Er fam mit der 
Grafſchaft Lömwenftein 1441 an den Churfürften Lud⸗ 
wig von der Pfalz, und hierauf an Herzog Ulrich von 
PWirtemberg, für die gegen Pfalz; angewandten Eres 
cutions Koften. 

Yus Urkunden ift ermeißlich, daß Heilibrunnma oder 
Heilisbrunnum, (fo hieß der Ort Damals) in den Jah⸗ 
ven 823 und 859 eine villa zegia gemefen fen, Kaifer 
Deinri IV fol dieſen Ort zu einer Stadt zu — 
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Angefangen, Friedrich II diefelbe vergrößert und beffer 


-  Befeftiget, Conrad II zu einer Reichsftadt gemacht, und 


Friedrich Ul ihr die drey Farben, ‚blau, roch und weiß, 
auch zum Wapen einen ſchwarzen Adler im gelben Fels 
de ‚ gegeben haben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel, 
haben ihr die Verficherung ertheilet, daß fie bey ihrer. - 
Reichsunmittelbarkeit erhalten werden folle. Auf dem 
Reichstage hat fie auf. der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte⸗ 
Bank die zwoͤlfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter 
den Reichsſtaͤdten Die neunte Stelle. Ihr Reichs⸗ und 
Kreis⸗Matrifular⸗Anſchlag hat ehedeſſen 208 FI. bes 
tragen; 1683 aber iſt er auf 104, hingegen 1728 auf 
126 Fl. geſetzet worden. Zu einem Kammerziel giebt 
fie 148 Rthlr. 711 Kr. — 
Ihr Gebiet begreift die ſchoͤnen Pfarrdoͤrfer Flein, 
Boͤckingen, VNeckergartach und Frankenbach, und 
das Dorf Flein, welches ein Reichslehn iſt. Zwiſchen 
dem zweyten und dritten Dorf hat man 6 roͤmiſche 
Steine mis Juſchriften aus der Erde gegraben. 


"Gmünd, 


F ie freye Reichsſtadt Gmuͤnd oder Gemuͤnd, auch 
Bſchwaͤbiſch Gmuͤnd, vor Alters und anfänglich 
Kaiſersreuth, lieget an der Rms, und am Ende des 
Remsthals, zwiſchen dem wirtembergiſchen Kloſter⸗ 
amt Lorch und der Herrſchaft Heydenheim; ihr Gebiet 
graͤnzet auch an die Reichsſtadt Aalen und Herrſchaft 
Rechberg. Die ganze Stadt iſt der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Lehre zugethan, hat, außer der Hauptkirche zum 
heil. Kreutz, noch drey andere Kirchen, und eine beym 
Spital, 4 Manns⸗ und 2 Frauen⸗Kloͤſter. Der Magi⸗ 
ſtrat wird aus dem Volk erwaͤhlet. Sie iſt wahrſchein⸗ 
licher Weiſe eine Municipalſtadt der Herzoge von 
Schwaben, aus dem hohenſtauffiſchen Geſchlecht, ges 
weſen, if aber hernach zur Reichsfreyheit gelanget, 
und die. K. Karl IV und ee „ haben — 
t 4 e 
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fie bey ihrer Neihsunmittelbarfeit zw erhalten. Auf 
‚dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ſtaͤdte Banf die dreyzehnte, beym ſchwabiſchen Kreiſe 
aber unter den Reichoͤſtaͤdten die zehnte Stelle. Ihr 
Reichſs⸗ und Kreis⸗Matrikularanſchlag, der ehedefs 
fen 176 Fl. betrug, iſt 1683 auf 115, 1728 aber anf 
142 Sl. geſetzet worden. Zu einem Kammerziel ſoll 
fie 101 Rihlt. 414 Kr. erlegen. Bey derſelben iſt eine 
gemeine Puͤrſch, genannt Mundart. 

Zu ihrem Gebiet gehören die Pfarren Bargau, 
Dewengen, Herrligkofen, Jggingen, Midgglingen 
und Böbingen, Lautern, Muthlangen, Gbers 
— Spreitbach, Weil, Wetzgau, Zim⸗ 
wmerbach. Bee 


Memmingen. 


Ni freye Reichsſtadt Memmingen, liegt an einem 
Bach, der die Aach genennet wird, und im 
die Iler laͤuft, in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, 
Sie ift der enangelifihen Lehre zugethan, und bie vor⸗ 
nehmfte Pfarrkirche zu S. Martin, gehöret den Luthera⸗ 
vern ganz, die Kirche zu Unfer Frauen aber haben fie, 
laut Vertrags von 1569, mit den biefigen Katholiken 
gemeinfchaftlich. Es iſt auch noch ein. Augufliner Moͤn⸗ 
.. shenklofter mie einer Kirche , ein Franeifcaner Nonnen: 
kloſter, ein Kloſter oder Wohnhaus der Kreugherren 

Ordinis.$. Spiritus de Rome. in Saxia, nebſt einem 
dabey Sefindlichen Hofpital mit einer Kirche, ein Haus 
für arme Merbürgerte, die Eapelfe zu den heiligen 
- Deepfönigen genannt, ein großes und ein kleines 
Spital, vorhanden. Der evangeliſche Magiftrat, 
ber. aus 19 Perſonen beſtehet, ift theild aus Dem 
— atricien) theils aus der Gemeine, 
Das Wapen der Stadt, iſt ein halber Adler, und ein 
rothes Kreutz, im weiſſen Felde. Es iſt ungewiß, ob 
fie vor Alters zur gueifiſchen Graficheft Altorf — 
abe, 
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Babe, oder nicht? Dach weiß man, daß Weif VI 


-- Ach hieſelbſt oft aufgehalten habe, und geſtorben fe; 


Unter Kaiſer Friedrich l war fie ſchon eine.frepe Reichs 
ftadt, und befeſtigte ſich nach Abgang desyuelfifch: als 
sorfifchen Stauuns dergeſtalt in ihrer Reichsfreyheit, 
Daß König Nudolph dieſelbe 1236 im einer Urkunde ere 
kannte und igte. Die K. Karl IV nnd Wenzel 
- verforanhen sıda& ſie bey ihrer Reichsunmittelbarkein 
erhalten werden ſolle. Auf dem Reichstage hat ſie un⸗ 
‚ser den. Reichsſtaͤdten auf der: ſchwaͤbiſchen Bank die 
vierzehnte, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber: unter den 
Reichsſtaͤdten die eilfte Stelle, Ihr Reichämatrifulars 
auſchlag/ der ehedeſſen 248. Fl. betrug,:. wurde 
1683 auf 150.58, und 1706 auf 75 Fl. geſetzet. Zu eis 
nen Kammmerziel giebt fie agı Rthlr. 324 Kr. Wer 
gen des Ammand: Amts giebt fie jährlich zur Ehrung 
ı5 Pfund Heller in dad Waibelamt der Bandvogtey 
Schwaben; . Sie treiber einen zienlich.finrfen Handel 
nach Hefdetien, Stalien, und andern ipr näher gelegenen 
. ändern ;; mit hayerifchem Salz, hieſiger Peinmand, 
Hopfen „ Getreide, und andern Gütern und Waaren. 
1647 wurde fie von kaiſerl. und bayeriſchen Kriegsvoͤl⸗ 
fern g Wochen: fang belagert, und endlich erobert. 
' "DaB Bebiet der Stade, gehöre dem kleinſten Theil 
nach dem gemeinen Weſen berfelhen, dem größten Theil 
na aber dem Hofpital, 
1.03... Die Herrfchaft Bifenburg, gehört theils dem 
er in. Memmingen, theild dem Unterhofpital, 
n derſelben find drey adeliche Sitze, nämlich Eiſen⸗ 
burg, Gruͤnfurth und Trunfelsberg, das Dorſf 
Amadingen, und drey Weiler. ER 
2. Kuͤnersberg, ein Gut ded Heren von’ Küner, 
Edlen von Künersberg, woſelbſt ein gutes Bad ift, 
auch Siegelerde gefunden, und eine Manufaktur vom 
unaͤchten Porcellan angelegt worden, die. viel ſchoͤne 
Arbeiten liefert, Fu 


:t5 3. Ober 
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3. Obed: golzgüns,: ein Schloß mit zugehörigen 
eg wu dem Dberhofpital des Ordens des heis 

en . * Deu FE J 

4. Unter⸗ golzguͤnz, ein katholiſches Dorf, "mit 
der Pfarrkirche für Ober⸗ und Unter Hofigüng, ges 
hoͤrt dem Unterbofpital. re 
"3, Lauben, ein evangelifches Pfartdörf ander 
ker wofelö eine Mefling= Blech : und Drath = Fa; 

rik iſt. Er 

6. Das Gut Wefpach, ift zum Theil ein Lehn vom 
uUnterhoſpital, und gehört der adelichen Familie von 

Stoll zu Weſpach. — 

7. Frickenhauſen, ein evangeliſches Pfarrdorf, 
an einem ſteilen Berge, gehoͤrt dem Hoſpital. 

8. Erkheim, ein langes Dorf, mit einer katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen Pfarrkirche, zu welcher letzten 
das Filial Dankelsried gehoͤret, woſelbſt ein guter 
Stahlbrunn iſt. Das Kloſter Ottobeuren hat das 
größte Antheil an Erkhein. 

9, Arlesried, ein evangeliſches Pfarrdorf. 

10, Woringen, auch ein evoangeliſches Dorf, 
weiches das Unterhofpital von Kempten zw Lehn Hat, 
hat eine evangelifche Und Fatholifche Kirche, \ 

11, Zaufen, ein enangelifched Dorf, gehört dem 
Hofpital. en — 

12. Die evangeliſchen Pfarrdoͤrfer volkratshofen, 
Steinheim und Buxach, gehoͤren dem Hoſpital. 

13. Berg, ein evangeliſches Pfarrdorf, welches 
— Perſonen und den milden Stiftungen 
ugehoͤret. 

” 14: WEgelfee, gehöret theild der Reichsabtey Dchfen- 
Haufen, theild der Stadt Memmingen, nebſt der uns 
weit davon befindlichen Brücke über die Iler. 

Anmerk. Der freye Pürfchbezirk auf den Bof 
ferhard bey Memmingen, gränzet gegen Offen au 
die Guͤnz, gegen Süden an die Femptifchen und ottos 
beurifchen Forfte, gegen Meften theild an die ler, 
theils jenſeits derſelben an die zeils wurzachfchen,, ro⸗ 


. 


. thifchen 


Lindau.. 6 


thiſchen ochſenhauſiſchen and erofzheimifchen Forſte, 
gegen Norden an ven Babenhauſer Weyher und Forft. 

Es begreift den groͤßten Theil des memmingiſchen Ge⸗ 
hiets, und andere Gebiete. Alle dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchaften Haben darinnen eine gemeinfchaftliche unabge⸗ 
theilte Jagdgerechtigkeit, nämlich Mindelheim, Otto⸗ 
beuten, Booß, Babenhauſen, Eiſenburg, Ober⸗ 
Holzgunz, Trunkelsberg, Zeil, Wurzach, Kempten, 
Ochſenhauſen, Erolzheim, Oſterberg/ Cronburg/ 
Roth, Buxheim, Memmingen. In dieſem Diſtriet 
hat die Stadt Memmingen von langer Zeit her das Di- 
rectorium. ſ. Hoffmanni Diſp. de libera venatione, ſpe- 
eiatim ſSuero· Memmingenfi, Tubingae 1753. 


Lindau. | 
N freye Reichsſtadt Lindau, welche in alten Urs 
funden Lindouus, Lindaugia,; Lindowe, von 
einigen auf griechiſch Phylyraca, von Lindenbaͤumen, 
 genennet. wird, fiehet auf einer Inſel im Bodenfee, 
und ift mit dem feften Lande durch eine Brücke verbuns 
den. Diefe Inſel, auf welcher die Stadt erbaner iſt, 
wird durch einen Arm ded Bodenſees durchfchnitten, 
fo daß dadurch wieder eine Fleine mit Dauern ungebe 
ne Inſel entftehet, die von der Stadt abgefondert 
if, und aus Weinbergen und Gärten beftehet. Diefer -- 
Lage wegen hat man Lindau daB ſchwaͤbiſche Venedig 
genennet, Bon dem hiefigen Neichöftift und defien 
Verhaͤltniß gegen die Stadt, ift oben gehandelt wor⸗ 
den. Die Bürgerfchaft if mehrentheild.der evangelifchen 
Lehre zugethan, Die Pfarrkirche ift dem heil. Stephan 
gewidmet. Dad Spital ift wohl begütert. Die lateinis 
fche Schule hat 4 Klaſſen. Ehedeflen war hier die Leinwe⸗ 
berey fehr ftarf, fie ift aber in neuern Zeiten gutentheil® 
mit der Baummollens Weberen vertaufchet, und infons 
derheit auf Mouſſelin viel Fleiß verwendet worden. 
Die Burg und bie fogenannte, Hepdenmaner, a. 
urm 
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Thurm bey dem Thor an der Bruͤcke, welche aufs feſte 
Land fuͤhret, ſieht,) werden fuͤr alte roͤmiſche Gebäude 
gehalten, von welchen Tiberius Nero das letzte, und 
Tonſtantinus Chlorus das erſte aufgefuͤhret haben 
ſoll, als ſie auf dieſer Inſel ihr Lager wider die Vinde⸗ 
licier und Allemannen gehabt. Man haͤlt auch dafür; 
daß bey dieſer Burg ſchon damals eine Stadt, und zu 
der Zeit, als die Chriſtliche Lehre in dieſer Gegend 
befannt und angenominen worden, die kleine Peters⸗ 
firche auf dieſer Inſel erbauet worden ſey. Vie Stadt 


koͤmmt auch zur Zeit der Karolinger in zwey Urkunden 


unter dem Namen: curtis Lintowa vor, Im Fahr 948 
ift fie von dem -fehwäbifchen Herzog Herman einged> 


fchert worden, morauf fich viele Lindauer aufs fehle 


Land nach Eſchbach begeben haben, weicher Ort das 
durch zu einer Stadt oder Burg angemachfen. Als 
-. er aber im eilften Jahrhundert durch Fener verwuͤſtet 
- wordeit, Haben fie fich frhon von ihrem Oberherrn, 
Grafen Hugo von Bregenz, losgekaufet, find wieder 
auf die Inſel zurück gekehret, und Haben die Stade 
Lindau wieder ‚bergeftellet, melche 1264. und 1347 
: abermals faft ganz abgebranntift, Aus Königs Ru⸗ 
olphs Freyheitsbriefe von 1275 erhelfet, daß die 
tadt damals ‚- und ſchon eine: geraume Zeit vorher 
eine-freye Reichsſtadt gewefen fey. Die Kaifer Karl IV 
und Wenzel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsun⸗ 
mittelbarkeit zu erhalten... 1396 hat fie die Reichsvog⸗ 
gey oder dad Amman- Amt auf ewig an fich gelöfer, 
Sie hat auf dem Reichstage unter den Neichsftädgen 
der fchwäbifchen Bank die funfzehnte, bey dem ſchwaͤ⸗ 
iſchen Kreife aber unter den Neichsflädten die zwoͤlfte 
Stelle. Ihr Reichs: und Kreis-Matrikularanfchlag, 
der. ehedeſſen 196 51. betrug, murde 1683. auf 
90:1. hingegen 1728. auf 230 SI. gelegt, jedoch mit 
prbehalt einer Verminderung auf eine gewifle Zeit, 
778 ſtellte die Stadt anf dem Meichätage vor, daf fie 
-: Kaum 7000 ZI. jährl. Einkünfte haben, und alfo bie 
Reichs⸗- und Kreis⸗Anlagen nicht entrichten ie 
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fondern um derfelben Verminderung bitte, Der Mar 
giſtrat beftehet a8 dem geheituen und weitern Rath. 
Ehedeſſen war ſie eine Mahlſtatt des Landgerichts; an 
rer Statt aber iſt daſſelbe vom Ende des funfzehnte a 
ahrhunderts an zu Altorf gehalten worden. Sie 
giebt jährlich unter dem Namen einer Ehrung zwey 
Fuder Wein indie Landvogtey Altorf. 1496 if dies 
felbſt auf einem Keichdtage die Kammergerichtsorde 
hung verfertiget worden. 9847 ift fie von den Schwe⸗ 
den neun Wöchen lang vergeblich belägert worden, 
3728 hat fie beträchtlichen Brandfchaden erlitten.  ° 
Won dem Gebiet der Stadt, hat Johann Andreas 
Raub von 1646 bis 1628 eine genaue Eharte ver ferti⸗ 
get, die hierauf an das Licht geſtellet worden. Es 
raͤnzet at die Herrſchaften Waſſerburg, Tettnaug, 
— Neu⸗ Ravensburg und Bregenz, von wels 
cher letzten es durch den Fleinen Fluß Liblach getreunet 
wird. Wir bemerken ee * F 
1. Die Dörfer Eſchach, oder Aeſchach, (welches 
vor Alters ein Staͤdtchen geweſen,) Rickenbach, Schoͤ⸗ 
neu und Oberraitnau, welche der Stadt eigenthuͤm⸗ 
lich zugehören; in deren jedem aber das weltliche Stift zu 
Lindau einem Kellnhof oder Meyerhof hat. Die Reichs⸗ 
vogtey oder Schutzgerechtigkeit über diefe Kellnhoͤfe, 
hat Kaifer Ludwig 1334 an Grafen Hugo von Dres 
genz, Kaifer Karl IV 1364 und 66 an Ulrich Grafen 
. zu Helfenſtein den Aeltern, Kaifer Wenzel 1394 an 
Merf von Schellenberg, und endlich Kaifer Sigmund 
1430 an die Stadt Findau für 1300 Fl. verpfaͤndet, 
auch Kaiſer Marimilian der Stadt ein Privilegiüm- de 
ton reluendo Sarüber ertheilet. Nichts defts weniger 
wurde 1628 die Wiedereinlöfung diefer Reichspfand⸗ 
fchaft vorgenommen, und fie zugleich mit dem vier Doͤr⸗ 
fern, darinn die vier Kelinhöfe liegen, der Stadt 
abgenommeit‘, und dem Grafen Haug von Montfort 
vr Verwaltung übergeben, der fle 1638 der Erz: 
jerzoginn Claudia zu Fafpruck abtrat. Die Stadt . 
Lindan aber wurde 1648 SUR PINOSPER EUREN Bei | 
EN + j ' z R en, 
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den, und 1649 durch Faiferliche Commiſſarien, wieder 
in. den Befig der vier Dörfer und der Reichsvogtey 
‚äser das Stift darinn belegene Kellnhoͤfe, gefegets' Zu 
den Einkfnften der. Bogtey, und zwar zu dem Bogt- 
recht, gehoͤret unter andern der fogenannte Nußzuber, 
. der in einem Scheffel und fechzig DVierteln Ruͤſſen 
. beftehet, und den die Erbiruchfeflen von Waldburg von 
dem heil. Römifchen Reiche zu Lehn empfangen, von 
ihnen aber. die Stadt Findan zum Afterlehn erhaͤlt. 
Dbgedarhte vier Dörfer find noch vor 1450’ ded Bir: 
gerrechts zu Lindan fähig gewefen; die drey erften lie⸗ 
2 - in der Stadt Lindan hohen und niedern Obrigkeit; 
über. das vierte aber. hat die Stadt. nur die niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit. BR. 

2. Die Dörfer und Weiler Schachen, Tegelftein, 
FHory, YHeimasreutin, Gtreitelsfingen und Goch: 
buch, und die Schlöffer Senfftnau und Alwind, 
liegen in der Stadt hohen und niedern Gerichtöbarfeit. 
Senffenen ift ein adeliches Erblehn vom Stift Lindau. 
3. Die vier Pfarren Serfenfchweiler, Sigmanss 

zell Weiffenberg, Unterraitnau, mit zugehörigen 
Meilern und Höfen, imgleichen Befenreutin, und 
andere Oerter, liegen in der Stadt niedern und gräß 
lich montfortiſchen hohen Obrigkeit, 


i eg 
Dinkelsbühl, 
Sie freye Reichsſtadt Dinkelsbühl, oder Dünkels 
fpübl, von einigen Tricollis, -Zeacollis oder Zea- 
polis genannt , liegt zwifchen der Graffchaft Dettingen 
und dem Fürftenthum Anfpach, an der Werniß, auf 
drey Büheln oder Hügeln, auf welchen: ver Alters 
Dinkel gewächfen, daher ihre Name koͤmmt; wie fie 
denn auch drey Buͤhel, auf welchen eine vergoldete 


Dinkelaͤhre fteht, im Wapen führer. Ihre Einwohs 


ner find theild ebangeliſch⸗lutheriſch, theils römifchs 
katholiſch; dieſe haben bie Hauptkirche, — 
u 
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Moͤnchenkloͤſter; jene aber Die Spitalkirche, ihr eige⸗ 
nes Conſiſtorium, und zwey deutſche Schulen; in des 
ren einen, vermoͤge Vergleichs von 1651, lateiniſch 
gelehret werden darf. Der Magiſtrat iſt auch halb 
katholiſch, und halb evangeliſch. Der deutſche Orden 
hat hieſelbſt ein Amt und eine Vogtey, zu der Comthu⸗ 
rey Ellingen gehoͤrig, welchem unter andern das Dorf 
Wimmelbach zuſtaͤndig if. In einem alten Inſiegel 
wird dieſer Ort Oppidum villicum genennet, und iſt 
um das Jahr 928 zuerſt mit einer einfachen, 1126 aber 


mit einer geboppelten Mauer umgeben worden. 1352 


iſt die Stadt dom Kaifer an die. Grafen von Dettingen 
‚verpfändet worden, hat fich aber-fe:bit wieder geloͤſet. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, 
fie bey ihrer: Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. - Auf 
dem Reichstage hat fie unter dem Reichsſtaͤdten der 
ſchwaͤbiſchen Bank die fechzehnte,: bey dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die dreyzehnte 
Stelle. Ihr Reiche = und Kreis Miatrifularanfchtag, 
der ehedeſſen 208 Fl. betrug, iſt 1683 auf go Sl. 
gefeßt worden; zu einem Kammerziel aber ift fie auf 
243 Rthir. 71 Ar. angelegt. 

Zu ihrem Fleinen Gebiet, gehört der Weiler Tiefs 
weeg. Das Hochſtift Ellwangen, und fuͤrſtiiche Haus 
Oettingen⸗Spielberg, geſtehen dieſer Reichsſtadt den 
Bezirk der Gerichtsbarkeit nicht zu, den ſie zu 
haben behauptet, woruͤber der Proceß beym Reichs⸗ 
kammergericht anhaͤngig if. 

Biberach. 
De freye Reichsſtadt Biberach, und ihr Gebiet, lieget 
am Fluͤßchen Rieß, bey den Äbteyen Ochſenhau ſen 
und Heggdach, iſt auch vom oͤſtreichiſchen und anderen Ge⸗ 
bieten umgeben. Sie ſtehet in einem von Wieſen und 


Weiden fruchtbaren Thal zwiſchen Bergen; hat ungefaͤhr 
boo Haͤuſer, und wie man rechnet, an 909 Buͤrger, 


deren . 
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deren größte Halfte der proteftäntiichen, und die klei⸗ 
- Here der katholiſchen Kirche: — iſt. Ihr Magi⸗ 
Grat iſt halb katholiſch und halb encngelifch, Die Haupt⸗ 
firche zu S. Martin, und das größe und reiche Hoſpital 
Mit feiner Kirche, ſind beyden Religivnen gemein; 
die Ebangeliſchen haben auch die Kirche zu S. Maria 
Magdalena, und jede gottesdienſtliche Partey hateine 
inteinifche Schule. - In der Stadt iſt ein Nonnenflos 
Her, und bey derfelben ein Moͤnchenkloſter. Bon Acker⸗ 
bau und Viehzucht, von der Tuch: und Leinewand⸗ 
Weberey und von Der Leder: Bereitung, bat die 
Stadt gute Nahrung: r Wapen iſt ein:goldener 
—— Biber in: blauen Felde. Die Kaiſer Karl IV und 
enzel haben verfprochen, die Stadt. bey ihrer Reichs⸗ 
Annutteibarkeit zu erhalten. Auf den Reichstagen hat 
fie unter den Reichsſtaͤrten der ſchwaͤbiſchen Bänt die 
fiedenzehnte,, bey dem fchwäbifchen Kreife aber unter 
den Keichsftädten die vierzefmte Stetle. Ihr Reichs: 
und Kreis⸗ Maxrikularauſchlag betrug ehedeſſen 196 51: 
1683 aber ward er auf.655 Fl. geſetzet. Zu einem 
Kammerziel ſoll fie gı Rthir. 144 Kr. geben. In die 
Landoogiey Altorf giebt fie zur Ehrungjährlich io Pf 
Pfennige. REN BER REN 
Ihr Gebiet: gehörer meiſtentheils dem Hofpital: 
Das dazu gehörige Pfarrdorf Ober Holsheim,- ift 
eoangelifch. Unser den Dörfern Altenweiler, Bal⸗ 
teingen, Ingerkingen, Laubershanfen, und unters 
fchiedene Weiler und Höfe, har fie unter der hohen 
Dbrigfeit der unterm Landvogtey, unterfchiedene Weiler 
und Höfe aber mit der niedern Gerichtsbarkeit. Dem He: 
Fpital gehöret auch dad kalte Bad, den Jordan genannt, 
das in Laͤmungen und Glieder Krankheiten nüßliche 
Dienſte teifter, und bey welchen gute Bequewlichkeu 





* 
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Ravensburg. 


De freye Reichsſtadt Ravensburg, vor Alters 
Öravensburg, liegt auf einer Höhe am Fluß 
Schuß im Algau, und ift rings von der Landvogtey 
umgeben. Syn derfelben haben die Katholifen und 
Evangelifchen, ſowohl in welt=als geiftlichen Sachen, 
gleiches Recht, und aus beyden wird auch der Magis 
firat in gleicher Anzahl befeger, nämlich fo, daß die 
Hälfte der 16 Verfonen von beyden Kirchen, aus denen 
er beftehet, zu den Gefchlechtern gehöret.. Die Anzahl 
der Häufer wird auf 700, und der Einwohner auf 
3 bis 4000 gefhäßt. Es find hier drey Klöfter. Die 
Kirche bey dem Tarmeliter Klofter Haben beyde gotteds 
dienftliche Parteyen in Gemeinfchaft, außer derfelben 
ber haben die Evangelifchen die Kirche zur heil, 
renfaltigkeit, und die Katholiken haben zwey Pfarr⸗ 
£irhen. Das biefige Zucht = und Arbeitd- Haus wird 
von den vereinigten Ständen des ober: fchwäbifchen 
Kreisvierteld, welchen es gemeinfchaftlich gehöret, 
nach einem feftgefegten Beytrags: Fuß, unterhalten. 
Die Stadt hat Weins und Acer- Bau, DViehzucht, 
auch Tuch⸗ und Strumpf= Weber und Gärten. Gie 
hat vor Alters zu der guelfiichen Graffchaft Altorf ges 
hoͤret, iſt aber ſchon vor König Rudolphs Zeit eine 
Reichsſtadt gewefen, wie aus deffelben ihr ertheilten 
Privilegien von 1276 und 86 erbellet. Die Kaifer 
Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie bey ihrer 
Neichsunmittelbarfeit zu erhalten. . Auf dem Reichs⸗ 
tage: hat fie unter den Neichsftädten der fchwäbifchen 
Bank die achtzehnte, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Neichsftädten die funfjehnte Stelle. Ihr 
Reichſs⸗ und Kreis» Matrifular : AUnfchlag iſt 1683 von 
196 Fl. herunter auf 78 FI. gefeßet, 1728 aber wieder 
auf 109 Ft. erhöhet worden. Zu einem Kannmerziel 
7Th. 73%. Uu Dat 
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Hat fie 60 Rthir. 772 Kr. zu erlegen. Indie Land 
vogtey giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pfund Pfennige. 
Sie ift eine uralte Mahlftatt des Fandgerichrs auf der 
geutfircher Heide und. in der Puͤrs. Die Burg und 
Feſte, die bey der Stadt anf einem Hügel geiegen bat, 
und 1647 von den Schweden verbrannt worden, iſt zu 
der Fandvogtey in Ober⸗ und Nieder: Schwaben gejo⸗ 
gen worden. 

Die Sertfchaft Schmaleck, welche die Grafen von 
Werdenberg und Heiligenberg der Stadt verfauft ha 
den, und ihre Gerichte Albertfchwendi, Dankertſch⸗ 
weiler und Bettenreuti, Fiegen in der Landvogtey 
hohen Obrigkeit. In eben derfelben hohen und niedern 
Gerichtöbarfeit, liegen noch viele andere Güter der 
Stadt. Ans Kaifer Friedrichs HI Privilegium von 1478 
erbelfet, daß der Stadt dad Oberforſtamt über den gau⸗ 
zen Altorfer Wald, und die Befeßung eines jährlichen 

aldgerichtd, vom Neich zu Lehn gegeben worden. 
Von dem suvenöburgifchen Fagddiftrict Hat Friedrich 
Gradman von Ravensburg 1735 eine kleine Eharte 
herausgegeben, auf welcher das unter der hohen Obrig⸗ 
keit der Stadt ſtehende kleine Gebiet, auch abge 
zeichnet if. 


Kempten. 


ie freye Neichöftadt Kempten, Campidona, Fieget 

im Algan, an der ler, die zwifchen der Stadt 
und Vorſtadt fließet, und fol in der Gegend ſtehen, 
100 dad alte Campodunum oder Campidunum -geftans 
den bat: allein, obgleich hieſelbſt eine roͤmiſche Stas 
tion geweſen ift, fo fest doch Protemäus das C:r.po- 
dunum zwiſchen die Fläffe Iſer und Inn, daher es 
maßrfcheinlicher in einer Gegend des Herzogthums 


Bayern gefuchet wird. -Die Stade und. ihr Mas 


iftrar bekennen ſich zur evangelifchen Lehre, und fie 
at eine feine Pfarrkirche, und eine Iateinifche — 
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Ihr Wapen ift der Reichſsadler, der von oben herab 
getheifer, halb vergoldet und halb ſchwarz if. Die 
Stadt behauptet Älter su ſeyn, als das bey ihr liegens 
de Neichöftift, und dieſes Fehrt e8 un, und verfichert, 
Daß die Stadt von den Uebten mit Manern umgeben, 
in die Geftalt einer Stadt gebracht worden, und ihnen 
Bor Alters unterthänig gewefen fen, fü daß vor deuf 
dreyzehnten Jahrhundert fein Schatten ihrer Unmit⸗ 
telbarfeit gezeiget werden koͤnne. Hingegen die Stadt 
giebt zwar zu, daß die Uebte vor Alters unterfchiedene 
Megalien und Gerechtigkeiten in der Stadt nach und 
sach am fich gebracht, leugnet aber, daß fie jemals 
eine völlige Oberherrlichkeit über dieſelbe erlanget haͤt⸗ 
gen, ſondern will allezeit eine unmittelbare Reichsſiadt 
gewefen feyn. Dem fey mie ihm wolle, fo ift gewiß, 
daß König Rudolph I-fich in einer: Urkunde von 1285 
ihren legitimum advocarum genannt, und verordnet 
hat, daß die Bürger von des Abts oder Gotteshauſes 
wegen auf Feinerleh Weife Angetaftet, verpfändet, noch 
beſchweret werden follen, miiche Urkunde auch vom 
Kaifer Albrecht 1 1304, und KariIV 1354 wiederholet 
und beflätiget worden; daß letztgenannter Raifer durch 
Urkunden von 1348, 55 umd 61, ihre Reichdunmittels 
Barfeit von neuem befeftiget, and Kaifer Wenzel eben 
diefeß 1370 und 77 gethan hat; und endlich, daß Kais 
fer Friedrich IN fie 1488 aufs neue in feinen und des 
Reichs Schug und Schirm, darunter fie wie andere 
Reichsſtaͤdte jederzeit. ohne Mittel gehöret Habe, geuom⸗ 
men, auch ihre alten Nechte und Freyheiten beftäriger 
hat. Endlich Hat die Stadt 1525 alle Rechte, Ge: 
rechtigfeiten, Nusungen und Gefälle, infonderheit 
alle Zoͤlle, die das Stift innerhalb und außerhalbder 
Stadt gehabt, für 30000 Goldgulden an fich gefauft, 
welchen Kaufcontract nicht allein Kaifer Karl V, fons 
dern ‘auch alle feine Nachfolger und der päbftliche. 
Stuhl zu Rom beftätiget. Vermoͤge eben dieſes Kauf: 
contracts fol das fürftliche Stift. auffeinem Grund und. 
Boden nur fo vieh Gebäude, als zu feiner Rothdurft, 

Uu 2 Weſen 


’ 
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Weſen und Gebrauch ‚erfordert werden, aufführen, 
keinesweges aber das Kloſter felbft befeftigen, und des: 
wegen einen Bau vornehmen, noch innerhalb einer 
Meile um die. Stadt Kempten: weder offenen noch heim: 
lichen Markt halten und halten-laffen. 1633 wurde 
die Stadt von Faiferlichen Kriegesoälfern mit Sturm 
erobert, und wohl zwey Drittel der ganzen Bürgers 
fchaft wurden umgebracht. Auf dem Reichstage hat 
fie unter den Keichsftädten auf der fchwäßifchen Bank 
Die zwanzigfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter 
den Reichsſtaͤdten die fechzehnte Stelle. Ihr Reichs⸗ 
und Kreis: Matrifular : Anfchlag, der ehedeflen 15651. 
Betrug, ift 1683 auf 52 SI. gefeßet worden. Zu einem 
KRammerziel giebt fie go Rthlr. 54 Kr. Sie hat Feine 
Dörfer, aber-doch fonft viele Güter, "Rente, Zinfen, 
Zehnten, und andere Einkünfte, Ki: 


Kauffbeuren. 





N freye Reichsſtadt Kauffbeuren, und ihr.Ge 


bier, lieget im Algau, ander Wertach, undin 

dem davon benannten Thal zwifchen dem Bisthum 
: Augsburg, und den Abteyen Kempten und Yrſee. Bor 
dem vierzehnten Jahrhundert, ja noch 1336, hat fie 
ſchlechthin Buren oder Buͤrun geheißen. Die Bürs 
gerſchaft ift theild der evangelifchen, theild der katho⸗ 
lifchen Lehre zugethan. Der Magiftrat beftehet aus 
acht evangelifhen und vier Fatholifchen Perſonen; in 
dem Stadtgericht und großen Rath ſitzen auch in jedem 
zwey Fatholifche Mitglieder, die übrigen aber find evan⸗ 
geliſch. Es ift in derfelben ein Francifeaner Nonnen: 
Flofter. In oder bey der Stadt ift vor Alters eine 
Burg gleiches Namens gewefen, von welcher, nach 
'einiger Meynung, Friedrich von Buren, welcher der 
Bater Friedrichs von Stauffen, erften Herzogs von 
Schwaben, gewefen, den Zunamen gehabt hat: ollein, 
Satler beweiſet in der Geſchichte des De 
— ir⸗ 
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MWirtemberg ©. 599, daß. Wafchenbenren. der Dre 
ſey, von welchem Friedrich von Buren oder Benren 
feinen Zunamen gehabt. Mach Abgang der Herzoge 
von Schwaben aus dem hohenftauffenfchen Haufe, iſ 
die Stadt andas Reich gefallen. Die Kaiſer KarlIV 
und Wenzel haben verfprochen , fie bey ihrer Reiches 
unmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem Neichstage hat 
fie unter den Reichsſtaͤdten der fchwäbifchen Banf bie 
zwey und zwanzigfie, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Reichsſtaͤdten die fiebenzehnte Stelle. Ihr 
Reichs- und Kreis: Marrifular- Anfchlag betrug ehe⸗ 
deſſen 160 Fl. ift aber 1683 aufs33F1. gefeget worden. 
Zu einem Kammerziel erlegt fie 44 Rthlr. 65 Kr. 

In ihrem Gebiet find die Dörfer Ober⸗Beuren, 
ATaurftetten, Ober: Germeringen, Ober s Öftens 


Dorf, Weſtendorf. 
Weil. 
F ie freye Reichsſtadt Weil, Wila, bie auch Wei⸗ 
lerſtadt, Stadtwil oder Weil die Stadt, zum 
Unterſchied vom Dorfe gleiches Namens, genennet 
wird, liegt am Fluß Wurm, zwiſchen den wirtember⸗ 
giſchen Staͤdten Liebenzell und Sindelfingen, und iſt 
ganz vom Herzogthum Wirtemberg umgeben. Sie iſt 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Lehre zugethan. Die Pfarr⸗ 
kirche zu S. Peter iſt eine Collegiatkirche geweſen. Es 
iſt hier ein Auguſtiner und Capuziuer Moͤnchenkloſter, 
und ein reiches Hoſpital. Man weiß nicht eigentlich, 
wenn die Stadt zur Reichsunmittelbarkeit gelanget 
iſt, die Kaiſer Karl IV und Wenzel aber haben verſpro⸗ 
chen, ſie bey derſelben zu erhalten. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat ſie auf der ſchwaͤbiſchen Bank der Reichsſtaͤdte 
die drey und zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
unter den Reichsſtaͤdten die achtzehnte Stelle. Ihr 
Reichs⸗ und Kreis⸗Matrikular⸗Anſchlag, der ehedeſſen 
60 Fl. betrug, iſt 1693 auf 18 Fl. 1725 aber wieder 
| uu 3 auf 
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Leutkirch. 


te freye Reichsſtadt Leutkirch, liegt im Algau 

an der Eſchach, welche unterhalb derſelben in 

die Aitrach fließet, auf der von ihr benannten Heide, 
Sie hat eine evangelifche und eine Fatholifche Kirche, 
and ein Francifeaner Nonnenklofter. Der Magiſtrat 
ift meiſtens evangelifh. Ihre Reichsunmittelbarkeit 
iſt wenigſtens ſeit Koͤnigs Rudolphs IZeit gewiß, und 
die Kayſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, ſie bey | 
derſelben zu erhalten. Auf dem Reichstage har fie unter 
den Neichsftädten der ſchwaͤbiſchen Bank die echt und 
zwanzigfte, beym fchwäbifchen Kreife aber unter den 
Neichftädten die ein und zwanzigfte Stelle. Ihr Reihe 
und Kreis » Matrikular s Anfchlag, der ehedeflen 
4051. betrug, ift 1683 auf 14. 51. 1728 aberanfaı fl. 
gefegetworden. Zu einem Kammerziel hat-fie 33 Rthir. 
695 Kr. zu erlegen. Ehemals ift fie eine Mahlſiatt 
des Landgerichts auf der vom ihr benannten Heide und 
in der Puͤrs geweſen. Sie ift mit der Landvogley 
hohen und niedern Gerichten umgeben, und hat dieſer⸗ 
— mit derſelben 1545 einen beſondern Vertrag ers 


Bimpffen 


Gyr Reichsſtadt Wimpffen, Wimpina,: welche 
—/ zur Römer Zeit Cornelia geheißen haben fol, 
liegt im Craichgau, am Neckar, der in dafiger Ge 
gend den Fagfifluß aufnimmt, und beftehet eigentlich 
aus ziwey Städten, von welchen die vornehmfte Wim⸗ 
pffen auf dem Berge, und die andere Wimpffen im 
Thal genennet wird. In jener ift eine evangelifche 
Pfarrkirche und Iateinifche Schule, und ein de 
e 
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ſches Hoſpital oder Haus vom Orden bed heil. Geiſtes 
in dieſer aber iſt ein katholiſches Stift!zu S. Peter, 
und ein Dominicaner Moͤnchenkloſter. Der Magiftrat 
ift ganz edangelifch. Die Hunnen follen diefe Stabt 
ſehr verdorben haben. Im drepzehnten Jahrhundert 
war fie ſchon twieder in guten Umſtaͤnden, wie aus eis 
nem Schenfungsbriefe Königs Heinrich VII von 1238 
zu erfehen if. Nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Herzo⸗ 
ge, hat fie fich nach und nach in Freyheit gefeget, und 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen,, fie 
bey ihrer Reichsunmittelbarfeit zu erhalten. Sie träget 
die Vogtey der Stadt, mit ihrer Obrigkeit, Nechten 
und Zugehörungen, vom Kaifer und Meich zu Lehm: 
Auf dem Reichstage ift fie unter den Neichöflädten der 
fchwäbifchen Bank die neun und zwanzigfte, beym 
ſcchwaͤbiſchen Kreife aber hat fie unterden Reichsſtaͤdten 
Die zwey und zivanzigfie Stelle. Ihr Reichs » und 
Kreis⸗Matriknlaranſchlag betrug ehedeflen go Fl. 1683 
aber ward er auf 25, und 1728 auf 22 51. geſetzet. 
Zu einem Kammerziel hat fie sı Rthlr. 754 Kr. zuers 
legen, Im drezehnten und viergehnten Jahrhundert 
hier ein kaiſerl. Landgericht geweſen, von welchem au 
vielleicht der ehemalige fo genannte Oberhof feinen Ur⸗ 
forung genommen hat, bey welchem viele umliegende 
Derter Urtheil und Recht eingeholet Haben. 1539 und 
40 ift bier das Faif. Kammergericht gewefen. 1622 
el am 6 Day bey derfelben in dem fruchtbaren Thal 
eine große Schlacht zwifchen dem Eaiferl. General 
Grafen von Tilly und Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden vor, im welcher 400 Bürger aus Pforzs 
heim, die dem legten zur Leibwache dienten, unter 
Deimlings Anführung, zu feiner Errettung ihr Leben 
— 1645 und 88 wurde die Stadt von den 
Fran eingenommen. t 
Zu ihrem Gebiet gehört das Dorf Hofftatt. 
Arnmerbk. Aus diefer Stadt ſtammet das adeliche 
Geſchlecht von Wimpfen her, deſſen Stammvater Sieg⸗ 
mund Hermann von nn vom Kaifer -. * 
us abe 


— 
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Jahr 7373 in dem Neichöfrenherren Stand erhoben 
ward, und 1392 als deffelben General ſtarb. Die 
Nachkommen deffeiben haben fich theils im Elſas, in⸗ 
fonderheit zu Hagenau, niedergelaffen,, theils und bis 
1725 die Herrfehait Norberg in Schwaben befeflen. 
Stanz Georg Frepherr von Wünpfen, war 1780 fais 
ſerl. Kämmerer und General, 


Giengen. 


De freye Reichsſtadt Giengen, liegt am Flüßchen 
Brenz, und iſt von der wirtembergiſchen Herr⸗ 
ſchaft Heydenheim umgeben. Sie iſt der evangeliſchen 
Lehre zugethan. Die Zeit, da fie zur Reichsfreyheit 
gelanget ift, weiß man nicht. ı 1354 wurde fie vom 
Kaifer Karl IV den Grafen von Helfenftein zu einem 
Erblehn verliehen ; eben diefer Kaifer aber nahın fie 1378 
wieder an das Keich, und Kaiſer Wenzel verſprach auch, 
ſie bey demſelben zu erhalten. 1634 wurde ſie von kai⸗ 
ſerlichen Kriegesvoͤlkern ganz verwuͤſtet. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Meichsftädten der ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Bank die ein und dreyßigſte, beym ſchwaͤbiſchen 


| Kreife aber die’ drey und zwanzigſte Stelle. Ihr 


Reichs⸗ und Kreis: Matrifularanfhlag, der eheber 
fen 60 Fl. betrug, ift 1683 auf 34 Fl. 1738 aber auf 

36 51. gefeget worden. Zu einem Kammergiel bat fie 
* Rthlr. 6 Kr. zu erlegen. 


Pfullendorf. 


7 ie kleine freye Reichsſtadt Pfullendorf, liegt im 
gegau, zwifchen den Graffchaften Heiligenherg 

und Sigmaringen. Nach einiger Meynung fol die 
beym Ptolemaͤus vorfoımmende Stadt Bragodurum 
hieſelbſt gehanden haben. Die Stadt ift der römifch- 
katholiſchen Lehre zugethan, und enthält außer einer 
Pfarrkirche und. einem Hofpital, zwey — 
Vor 
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Vor Alters ſoll ſie eigene Grafen gehabt haben, und 
Graf Rudolph, der nur eine Tochter gehabt, und 
1180 geſtorben iſt, ſoll ſich haben uͤberreden laſſen, 
feine Grafſchaft dem Kaiſer Friedrich J zu übergeben: 
Die Kaiſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, 
Die Stadt bey ıhrer Neichdunmittelbarkeit zu erhalten; 
Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten 
auf der fhwähifchen Banf die fechd und zwanzigſte, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Neichsflädten 
die vier und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs: und Kreis⸗ 
Marrikularanfchlag betrug ehedefien 104 Sl. wardaber 
1633 auf 43, hingegen 1728.auf 46 FI. gefeget. Zu 
einem Kammerziel hat fie 33 Rthlr. 694 Kr. zu erlegen. 
In die Reichslandvogtey Altorf, giebt: fie jährlich ° 
5 Pfund Pfennige zur Ehrung. 
Daß Dorf Linz, welches ihr zugehöret „ undeine 
Stunde von der Stadt gegen Welten gelegen ift, hat 
dem Linzgaun den Namen gegeben. Sonſt gehören 
Diefer Reichsſtadt die Pfarre Ilmenſee, en am An: 
BEER: und Denkingen, 


Buchhorn. 


F ie kleine freye Reichs ſtadt Buchhorn, oder Bus 
chorn, liegt am Bodenſee. Sie iſt der evange⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Vor Alters hat ſie eigene Gra⸗ 
fen gehabt, die mit Grafen Otto ausgeſtorben find, 
worauf fie zu der guelfifchen Grafſchaft Altorf gefom- 
men, aber fchon unter den ſchwaͤhiſchen Kaifern eine 
Reichsſtadt geworden, und vom König Rudolph I 
1275dafür erfanfit wordenif, Diefer Kaiſer Karl, IV 
und Wenzel verfprachen, fie bey der Keichdunmittel 
barfeit zu erhalten. Auf dem Reichstage hat fie unter 
den Reichsſtaͤdten auf der fchwäbifchen Banf die vier’ 
und dreyßigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber bey deu 
Reichsſtaͤdten die. fünf und zwanzigfie Stelle, . Ihr 
Reichs⸗ und Kreis: Matrifular » Anfchlag, der 
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fen 20 Fl. betrug, ift 1683 auf 14, Und 1728 anf 
13 Fl. gefeßt worden. Zu einem Kammerziel hat fie 
20 Rthlr. 27 Kr. zu erlegen. Wegen des Ammann⸗ 
Aumts, giebt fie in das Waibel-Amt der Reichslandvog⸗ 
tey Altorf jährlich 10 Pfund 2 8. Pfennige. Sie ſteht 
unter dem Schug der Neichsftadt Ueberlingen. Die 
Kaufmannsguͤter, welche von S. Gallen und Steinach 
über den Bodenfee nach Schwaben, und von dannen 
zurück geführest werden, haben hier ihre Niederlage, 
1359 brannte fie ganz ab. —— 
Unweit derſelben liegt das Dominicaner Nonnen⸗ 
kloſter Liebenthal oder Loͤwenthal. 
Idhre Herrſchaft Baumgarten, in welcher das 
Schloß dieſes Namens, und der Flecken Eriskirch 
ſind, liegt unter der hohen Obrigkeit der Landvogtey. 


Aalen.“ 


De freye Reichsſtadt Aalen, Ala oder Ola, lieget im 
a Koherthal, am Fluß Kocher, zwifchen den Ge 
kieten der Neichsftade Gmünd und Probſtey Ellwan⸗ 
gen. Sie ift der evangelifchen Lehre zugerhan. Ein 
Graf von Dettingen fol He an Grafen Eberbard zu 
Wirtemberg für 20000 FI. verpfändet, diefem aber 
1350 Kaifer Karl IV fie absund and Neich erfauft 
haben, bey welchem fte zu erhalten die Kaifer Wenzel 
1387 und Ruprecht 1401 verfprochen haben. Auf dein 
Heichstage hat fie unter den Neichsftädten der ſchwaͤ⸗ 
Bifchen Bank die fünfund dreyßigſte, beym fchwäbifchen 
Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die fech8 und zwan⸗ 
zigfte Stelle. Ihr Reichs- und Kreis: Matrifularanfchlag 
betrug ehedeffen 60 FI. ward’ aber 1693 auf 29 Kl. 
hingegen 1728 auf 38 51. gefeget. Zu einem Kammer⸗ 
ziel giebzzge 18 Rthlr. 565 Kr. Don ihrem Stadt: 
ſchultheißen⸗ Amt giebt fie jährlich 10 Fl, in das Wais 
bel⸗Amt der Reichs⸗Landvogtey Altorf. | 
2 . 
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Zu ihrem Gebiet gehören die Weiler Öber:und 
Unter : Ronıbach, Samerftatt, . Rothenberg uud 
Rlein: Qurblingen, 


Bopfingen. 

F ie kleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Pop⸗ 

fingen, liegt im Rieß, an der Eger, und iſt 
von der Grafſchaft Dettingen umgeben. Sie iſt der 
evangelifchen Lehre zugethan. Kaifer Wenzel verſi⸗ 
cherte 1387, daß er fie beym Meich erhalten wolle, 
Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der 
fchwäbiihen Bank. die fieben und dreyßigſte, beym 
fchwäbifchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten die 
fieben und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs : und Kreis: 
Matrifularanfchlag betrug ehedeffen 24 Fl. 1683 
ward er auf 17 FI. 1728:aber auf 20 FI. gefeget. Zu 
einem Kammerziel erleget fie 13 Rthlr. 65 Kr. Sie 
bat Antheil an dem nahgelegenem Dorf Oberdorf. 


Buchau. 


De freye Reichsſtadt Buchau, liegt am Federſee, 
und iſt ein kleiner ganz unanſehnlicher Ort, mit 
einem adelichen Frauen⸗Stift. Zur Zeit Kaiſers 
Ludwig war fie verpfänder, es verſprach ihr aber 
derfelbe, daß wenn fie ſich gelöfer haben wuͤrde, fie 
niemals wieder verfeget werden folle. Kaifer Wenzel 
verfprach auch 1387, daß fiebeym Reich erhalten wer; 
-den folle.. Auf dem Neichstage hat fie unter den 
Reichsſtaͤdten der fchwäbifchen Bank bie. fechd und 
dredßigfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den 
Reichsſtaͤdten die acht und zwanzigfte Stelle. Ihr 
Reichs⸗ und Kreis⸗Matrikulsranſchlag betrug ehedeſſen 
8 Fl. 1683 aber ward er auf 4 Fl. geſetzet. Zu ei⸗ 
nem Kammerziel hat fie 16 Rthlr. 194 Kr. zu erlegen. 


Of: 


686 Der fhrwäbiiche Kreis, 


Offenburg. 

Ni kleine freye Reichsſtadt Offenburg, liest am 

Ing Kinzing, in der Ortenau. Sie ift der 
roͤmiſch⸗ Fatholifchen Lehre zugethan, und enthäft zwey 
Mannskloͤſter. Sie foll urfprünglich eine Reichsſtadt, 
vom Reich aber an Baden verfeßet, und von dieſem 
foiche Prandfchaft 1330 an das Bisthum Straßburg 
abgetreten worden ſeyn, twelches die Hälfte davon an 
Ehur: Pfalz überlaffen hat. Non jenem hat fich die 
Stadt furz vor dem fechzehnten Jahrhundert losge⸗ 
macht, und von diefem ift fie frey geworden, ald der 
Ehurfürft zu Pfalz 1504 in die Neichsacht erfläret 
wurde. 1635 wurde ihre alte Reichs und fchwäbifche 
Kreisftandfchaft erneuert. Auf dem Reichstage hat fie 
unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Banf die fies 
ben und zwanzigfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber un- 
ser den Neichsftädten die neun und zwanzigfte Stelle. 
Ihr Reichs⸗ und Kreis: Matrifular-Anfchlag, der ehe 
deffen 120.51. betrüg, ift 1693 auf 34 Fl. und 1728 
auf 33 FI. gefeget worden. Zu einem Kammerziel 
giebt ſie 22 Rthir. 885 Kr. Sie ſtehet unter öftreichi- 
ſchem Schug, und der oͤſtreichiſche Landvogt inder Or⸗ 
tenau hat hiefelbft feinen Sig. 1688 haben die Frans 
zofen ihre Feſtungswerke gefprenget. 


Gengenbach. 


De kleine freye Reichsſtadt Gengenbach, liegt 
auch am Fluß Kinzinz, in der Ortenau. Sie 
ift eine Zeitlang halb an das Bischum Straßburg, und 
halb an Chur = Pfalz verfeget geweſen; es foll aber, als 
Ehurfürft Philipp ım Anfınge des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts in die Reichsacht geriet, vom er die 

— Yfands 
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me re feym Sie ift aber doch mährehdber 
erpfaͤndung 1470 und 1489 auf dem Reichstage er) 
fchienen. Auf demfelben bat ſie unter den Reichsſtaͤd 
14 der fehwäbifchen Bank die zivey und dreyßigſte, 
beym fchwäbifchen Kreife aber unter den Neichsftädten 
die dreyßigſte Stelle. Ihr Reiche: und Kreis: Mas 
trifulars Unfchlag , der ebedeflen 60 FI. betragen hat, 
iſt 1683 auf 17 Fl. 1728 aber auf 24 FI. gefeget wor: 
den. Zu einem Kammerziel giebt fie 22 Rihlr. 88Kr. 


Zeit am Hammersbach. 


Nie Heine freye Reichsſtadt Zeil am Zammersbach, 
oder Zarmsbach, liegt nicht weit von der vors 
ergebenden, am Wafler Hammersbach. - Sie ift der 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Lehre zugechatt, Die vornehnfte 
Magiftratöperfon, ift der Neichd: Schuitheiß. Ehe: 
deſſen ift fie auch, fo wie die beyden vorhergehenden 
Reichsſtaͤdte, eine Zeitlang an das Bischum Straß» 
burg und an Chur: Pfalz verpfänder geweſen. Auf dein 
Reichstage har fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die drey und dreyßigſte, beym fehrbäbis 
fchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten Die legte oder 
ein und dreyßlgſte Stelle. Ahr Reichſs⸗ und Kreis: 
Matrrikularanſchlag, der ehedeffen 40 Fl. betrug, ward 
1683 auf 11* Fl. 1728 auf 21 FIl. geſetzet. Zu einem 
Kammerziel giebt fie 11 Reichſthaler 46 Kr. Sie ſte⸗ 
bet unter erzhergoglich= oͤſtreichiſchem Schutz. 

In einem Faiferl. Befehl an die Stadt von 1711, 
wird das Thal am Sammersbach ein unmittelbarer 
Stand des Reichs genannt, der mit und: neben der 
Stadt Zei in einer und eben derſelben Matrikel begriff 
fen fey, und außer des dristen Pfennings Beytrag zu 
Den Neichdanlagen, zum fchwähifchen Kreife und zu 
den Kammerzielern, von derfelben im geringften nicht 
abhange, vielmehr einen befondern Rath und Gericht, 
unter einem von Alters Ger ſo denannten Vogt, = 

mache, 
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mache, welcher letzte auch dem Gotteshauſe Gengen⸗ 
bach, wegen des Hochſtifts Bamberg, in des Kaiſers 
Namen ſchwoͤret. Die Stadt und das Thal zuſam⸗ 
men, fchreiben fih: Schultheiß, Meiſter, Ratb und 
Gemeine des Geil. Röm. Reiche Stadt Zellam Zam⸗ 
mersbach, wie auch Vogt und Gericht des geil. 
Reichs Thals Zammersbach. 

Anmerk. Die drey legten Städte, erneuerten 1614 
eine alte Bereinigung unter fi, zur Behauptung ih- 
ser gemeinen Privilegien, alten Herkommen, Gerecht- 
fame und Zrepheiten. 


Anhang. 


Ay ſchwaͤbiſchen Kreife liegen noch folgende un 
mittelbare Reichslande, Die aber Feine Kreis 
fände find. 


1. Die Abtey Ottobeuren. 


Nie Benebictiner Mannsabtey Ottobeuren, 
oder Detenbeuren, ebedeflen auch Utten⸗ 
beuren, und Jerabeuren, liegt zwey Stunden 
von Memmingen, gegen Often, und ift das 
fehönfte Klofter diefes Ordens in Schwaben, ja 
ein fürftliches Gebäude, mit einer vortrefflichen 
Kirhe. Sie foll im Jahr 764 vom Sylady Gra⸗ 
fen von Illergew, deffelben Gemahlinn und Soͤh⸗ 
nen, geftiftee, und foldye Stiftung 769 vom Kai⸗ 
fer Karin den Großen beftätiget worden feyn. 
Allein, ſowohl der Stiftungs- als Beflätigungs 
brief, welche 1766 in einer Seſchiche⸗ * 
eichs⸗ 
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Reichsſtifts gedrucket worden, find Feine Origina« 
lien, und ganz unzuverläffig, Kaiſer Karl IV gab 
1350 das Schuß » und Schirm ⸗ Recht über diefes 
Stift, welches bis dahin weltliche Schirmvoͤgte 
gehabt hatten, dem Bifchof zu Augsburg, deffen 
Nachfolger es auch bis auf die Zeit Ruprecht IE 
behalten haben. ...Die Kaifer Ruprecht und Gig« 
mund ertheilten dem Stift. beſondere Freyheiten, 
und beftärtigten die älteren Privilegien deſſelben 
1626 erlegte es dem Hochſtift Augsburg 100000 
Fl. dagegen dieſes ſich aller Anfprücye auf die Lan⸗ 
———— und das Beſteurungsrecht begab, wel⸗ 
chen Vertrag der Kaiſer beſtaͤtigte. Der Titel des 
Abts ift: Des unmittelbar gefreyeten Reichs⸗ 
and Gottes⸗Hauſes Ottobeuren regierender 
Praͤlat und Herr, Ihro Röm- Raiſerl. 
Maſje wirklicher Rath und Erbkaplan. Das 
Kloſter ſtehet alſo unmittelbar unter dem Reiche, 
iſt auch ehedeſſen zum Neichstage berufen worden, 
welches aber ſeit langer Zeit nicht mehr geſchiehet. 
Es ſteuret mit zu des ſchwaͤbiſchen Kreiſes Anla⸗ 
gen.” Das jetzige praͤchtige Kloſter Hat fein Anfes 
ben und feine Bequemlichkeit den Abt Ruprecht IT 


zu) danken, der es von 1776 bis 1725 ausge⸗ 
- bauer hat. ° Eben derfelbige hat auch 1737 deit 


Grundſtein zu der neuen praͤchtigen Kirche geleget, 
de 966 eingeweiher worden. Bey dem Klo 
ſter iſt ein Marktflecken, in welchem es das Halse 
gericht hat/ welches es 1521 vom Kaiſer Karl V 
zu Reichslehn empfangen, —** 
Eine halbe Stunde unter Ottobeuren, —* 
das Benedictiner Frauenkloſter Alofterwald, 
"Th. 79%. Er wel« 
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welches wie eine Tochterkirche von Ottobeuren iſt 
und eine Priorinn zur Vorſteherinn hat. 
Das Gebiet der Abtey Ottobeuren, iſt ein unge 
mein fruchtbarer Strich Landes. Zu derſelben geh 
ren die Doͤrfer Altsried, Attahauſen, Beheim, Sen⸗ 
ningen, unweit Memmingen, Srechentied, Gi 
Sawangen, Ober⸗ und Unter: Wefterheim, Sund: 
beim, an der Intern: Gün;, Ungerhaufen, u. a. m. 
Sie hat auch ‚einige zur Reichsritterſchaft gehörige 
Güter. N nähe Am 
2. Die Abteyzu.S.Ulrichumd 
S. Afra in Augsburg. 
En der Reichsſtadt Augsburg iſt die Abtey zu 
—J S. Ulrich und S. Afra, welche Bruno, 
Biſchof zu Augsburg, im Anfange des eilften 
Jahrhunderts anſtatt der vorigen Leyenbrüder 
mit Benedictiner Moͤnchen beſetzet, ihnen einen 
Abe gegeben, und den Kaiſer Heinrich II bewegt 
bat, ihrfuͤnf Dörfer zu fchenfen, nachdem er felbit 
vorher alleSchägediefer Kirchean das Bisthum ges 
zogen, und-beyder Kirchen Einfünfte von einander 
abgefondert hatte. K. Ludwig. gab dem Abt 1323 
und 35. zwey Privilegien, ‚in welchen er ihn fürfei- 
nen Kaplan erflärte,.ihn und. das Klofter mit allen 
deſſelben Leuten und Gütern: in feinen befondern 
Schug nahm, und verordnete, das der Abe und 
das Klofter vor niemand anders, als: unmittelbar 
vor dem Kaifer, belanget werden follten. u gı7. 
ertheilte Kaifer Siegmund dem. Klofter einen Grey 
beitsbrief, und trug zugleich der-Stabt Nugsburg 


Die Dörferder Carthauſe Bußheim. 691: 


den Afterfchug über daffelbe auf, wofür es derſel⸗ 
ben jährlich 100 Goldgülden Schutzgeld erleget 
1422 wurde dem Klofter das Bürgerrecht in der 
Stadt verliehen. 1576. wollte der. Bilchof zu 
Augsburg der Abtey ihre Keichsunmittelbarfeie 
ſtreitig machen, und fich die Oberherrfchaft über 
diefelbige anmaßen: es ward ihm aber 1577 vom 


‚ Reichsfifcal befohlen , den. Abe niche zu collectiren, 


auch Feine weltliche Gerichtsbarkeit über denfelben 
auszuüben, fondern ihn als.einen Reichsſtand bey 
feinen Freyheiten ungefränft zu laflen: Der Abe, 
fige auf dem Reichstage unter den Präldten. der 
eheinifchen Banf, und hat einen Kei sinattifus, 
laranſchlag von 20 Fl. Er pfleger aber die Reichs» 
und andere Collecten dem Bifchof zu Augsburg 
einzuliefern. 


3. Die Dörfer der Karthauſe 
Ä Buxheim. 


| 11% die Karthauſe Buxheim, ‚über die Lands’ 


vogtey in Schwaben die hohe Gerichtsbarkeit 


| aus, Daher. ihrer oben fchon gedacht worden ift: 
‚ allein, wegen ihrer Dörfer ſteuett fie zum ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Kreiſe. Dieſe ſind: a ii 

ı 24 Welterhard, ein Weiler, eine halbe Stunde 
vom Klofter, unweit der Iler. 

22. Pleß oder Bleß, ein Dorf, unweit der Ilet, 
welches zur fuggeriſchen Herrſchaft Boos fleuret. 
Oberhauſen, ein Dorf, am Fluͤßchen Roth, 
ı oberhalb Weiſſenhorn. es 

— Xx 4 4. Ben⸗ 
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4 Bennern, ein Weller und: Schloß bey! Wei 
fenborn. ”, 

5. Vöringen, ein Dorf, unweit der ler. 

6. VNeuhaus, ein zur Marfgraffchaft Burgan ges 
Höriger Weiler, unweit Leipheim. 


4. Die Herrichaft 


Ravensburg. . 


| Hirt liegt am Fluß Argen, zwiſchen den Herr⸗ 
I fchaften Tettnang und Achberg, und ben 
Gebieten der Reichsſtaͤdte Wangen und Lindau. 
Sie gehoͤrgt der Abtey ©. Gallen in Helvetien, 
welche Davon Die Kreisanlagen entricktet. 


s. Das Dorf Muͤnſter, 


welches oberhalb der Stadt Donauwerth an der 
Donau lieget, gehoͤret zwar dem Klofter zum heili⸗ 
gen Kreug in eben genannter Stadt, als dem 
'e8 1365 von den Grafen zu Dettingen verkauft 
worden, wird aber doch zum ſchwaͤbiſchen Kreife 
gerechnet, zu welchem es auch feine Steuer erle« 
get, wiewohl diefer Kreis diefermegen mit dem 
anerifchen Kreife Streit hat. 


eu⸗ 





Der 


Der 


bayerifherreiß, 


— 
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Einleitung. 
$. I, v 
Ver dem bayeriſchen Kreiſe haben Janſſon, 
Jaillot 1606, Nollin, de Witt, Viſſcher, 
Homann, Seutter, Lotter, Schenk, Sen: 
drart, und andere, Charten herausgegeben, wie 
hernach genauer vorkoͤmmt. Die homanniſche iſt 
die beſte, und im Atlas von Deutſchland die fuͤnf 
und ſiebenzigſte. Boudet hat dieſelbige 1751 
$. 2. Diefer Kreis iſt von den ſchwaͤbiſchen, 
Öftreichifchen und fränkifchen Kreifen, und vom 
Königreich Boͤheim umgeben, Seine Größe beträgt 
ungefähr 1020 (mach einer andern Ausrechnung 
1034) geograph. Auadratmeilen. Den Mamen 
bat er von dem Herzogthum Bayern, welches den 
größten und vornehmſten Theil deffelben ausmachet. 
$. 3. Die zwanzig Stände deſſelben find in 
zwey Bänke abgerheiler, nämlich in die geiftliche 
und in die weltliche. Zu der geiftlichen Bank, 
ehören das Erzſtift Salzburg, die Sochftifter 
einen, Regensburg und Paſſau, die 
Probftey Berchtolsgaden, und die Abteyen 
S. Emeran, Lieder: Münfter und Ober⸗ 
Miünfter, alle drey in der Stadt Regensburg. 
Zu der weltlichen Bank, gehören das Herzog- 
thum Bayern, nebft dev Oberpfalz, die Her⸗ 
zogthuͤmer Neuburg und Sulzbach ; bie 
x a 


nd⸗ 
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Candgrafſchaft Leuchtenberg, die gefuͤrſtete 
Grafſchaft Sternſtein, die Grafſchaften 
Saat und Ortenburg, die Herrſchaften Eh⸗ 
renfeis, Sulzburg und Pyrbaum, Hohen⸗ 
waldeck, Breiteneck, und die Reichsſtadt 
Regensburg. Auf dem Kreistage werden dieſe 
Staͤnde in foigender Ordnung zur Ablegung ihrer 
Stimmen aufgerufen: Salzburg, Bayern, Ftei- 
fingen, Neuburg und Sulzbach, Hochſtift Re⸗ 
gensburg, Leuchtenberg, Paſſau, Sternſtein, 
Berchtölsgaden, Haag, S. Emeran, Ortenburg, 
Hieder - Muͤnſter, Ehrenfels, Ober-Muͤnſter, 
Sufbürg und Pyrbaum, Hohenwaldeck, Brei» 
teneck, Reichsſtadt Regensburg, - ° = 
$. 4. Die ausfchreibenden Fuͤrſten und Dire- 
etoren dieſes KRreifes, find Bayern und Salzburg 
zugleich, und zwar ſolchergeſtalt/ Daß das eigent- 
liche Kreisansfchreibamt von beyden zugleich, das 
Direckorium aber, wechfelsweife von einem allein 
‚  geführet wird, der alsdenn Directörägens heißer. 
Die Kreistäge werden gemeiniglich entweder zu 
Regensburg oder zu Wafferburg gehalten; zuwei⸗ 
‚ fen find’ fie Auch entweder zw Landshut oder zu 
Müldorf angeftellet worden. Ich Fann nicht mel- 
den, ob eine gemwiffe Kreiskanzley und ein Kreis— 
archiv vorhanden fey? Esfcheinet, daß das jedes- 
malige Directorium agens die Kreisfachen durch) 
feine Kanzley beforgen lafle, und die während ſei⸗ 
‚ nes Dire&torii verhandelten Acten verwahre. 
8. 5. Derbayerifche Kreis, ift zwar mit zuben 


- 


' fogenannten vorliegenden Reichskreiſen gerechnet _ 


" worden, die bey einem feindlichen Angriffe von 
Er 4 Frank⸗ 
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Sranfreich ans meiften in Gefahr find: er hat ſich 
‚ aber mit den übrigen niemals in eine Verbindung 
einlaffen wollen, ob fie ihm ‚gleich oft angetragen, 
und dieſerwegen Unterhandlungen gepflogen wor 
den. 1683 verband er ſich mit den fraͤnkiſchen 
und.fchwäbifchen auf drey Jahre. In den Jahren 
1701, 27, 37, 46 u. 57, iſt dag triplum der Krie⸗ 
gesverfaſſung dieſes Kreiſes, auf 3473 Mann zu 
Fuß geſetzet, und in zwey Regimenter vertheilet wors 
den z und bey der Eintheilung der zu der Reichsope ⸗ 
‚rationsfaffe 1707 bewilligten 300000 SI. wurden 
diefem Kreife 18252 31. 9 Kr. zugetheilet. Das 
Areisobriftamt, und die Damit verbundene Ober 
auffiche über dieſes Kreiſes Kriegesſachen, befiget 
Bayern erblich. — 

$. 6. In Anſehung der Religion, wird dieſer 
Kreis unter die gemiſchten gerechnet. Zum Kam⸗ 
mergericht ſollte er, vermoͤge des weſiphaͤliſchen 
Friedens, vier, und vermoͤge des Reichsgutach⸗ 
tens: und Schluſſes von 17 19 und 20, zwey Aſſeſ ⸗ 
ſores ernennen, jetzt wird aber wirklich nur 
einer praͤſentiret. Solche Praͤſentation geſchiehet 
von den Kreisdirectoren allein, und ohne Zujie ˖ 


hung der uͤbrigen Kreisſtaͤnde. 


Das 





Das Ente Satspug: 


i. 


on dem Erzſtift — , bat Marcus 
Sersnagel eine. Charte herausgegeben, 

die in Ortelii. chestro zu finden. if. „Nachher 
baben Mercator, Blaeuw und. Quade, auch 
Tharten von diefem Erzſtift geliefert. Weitbefler, _ 
und überhaupt fehr gut und genau, ift die neuere 
Charte, welche Odilo Guetrather verfertiget, 
und job. Bapt. Homann herausgegeben hat. 
* iſt im Atlas von Deutſchland die achtzigfte 

arte. 

6. 2, Es gränget gegen Oſien an Deflreich 
und Steyermark, gegen Suͤden an Kaͤrnthen und 
Tyrol, gegen Weſten auch an Tyrol und an Ober⸗ 
Bayern, gegen Norden auch an Ober⸗Bay— 
ern. Seine Größe beträget 240 deutſche Quadrat⸗ 
Meilen. 

H. 3. Das Land iſt rund umher durch Berge 
amd enge Paͤſſe befeſtiget, ja es beſtehet größten- 
theils aus Bergen und Thälern. Die Berge find 
nach Steyermarf, Kaͤrnthen und Tyrol zu, am 
böchften, und werden die Tauern genennet, Es 
wird wenig Getraide darinn gebauet, fondern eg 
bekoͤmmt das meifte Getraide aus Bayern und 
Oeſtreich. Hingegen wächlet auf den Bergen und 
in den Thälern zartes und füßes Öras, und man 
wert die Berge, auf welchen das Vieh im Som 
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mier zur Weide getrieben wird, die Alpen. Die 
Hornviebzucht, die Pferdezucht, und die 
Salzwerke, machen vorzüglich den Reichthum 
des Landes aus. Mit Hornvieh wird nach Bayern 
und Deftreich gehandelt. Man hat audy Büffel« 
ochſen zum Ziehen. Die Pferde haben ein gutes 
Anſehen, find ftark, und Fönnen die hoͤchſten Ber» 
ge geſchwind beiteigen, ob fie gleich feinen Hafer, 
fondern bloß Gras und Heu befommen. Wild- 
pret ift häufig vorhanden, als, Hirfche, Rehe, 
Gemfen, Auer Hafel- Reb- und Stein: Hühner, 
Die Steinboͤcke, die ehedefien auf den hohen Ber: 
gen waren, find, wie es fcheinet, an einer- Gew 
che, ausgeftorben. Zu Hallein, zwey Stunden 
von der Stadt Salzburg, find Salzwerke, die feit 
des Erzbifchofs Wolf Dieterich von Raitenau Zeis, 
allein dem Landesherrn zugehören. Die Soole, 
die in 5 Pfannen’geforten wird, wird aus dem nah. 
gelegenen Diürrenberg hergeleitet, Dieſer hohe 
Berg ift ein Kalkberg, voll von Verfleinerungen, 
Bipsarten und Thon. Das Salz finder fich in 
demfelben nicht in. fo veiien»und großen Stuͤcken 
als in Ungarn und Galizien, doch find hin und wie. 
der Strecken von Steinfalz, Kernftein genannt, 
welche aus weißem durchfichtigem ‚ perlenfarbigen 
rothem und blauem Steinfalz beftehen. Der Salp 
ſtock ift 1100 Klafter lang, bis 500 Klafter breit, 
und 200 Klafter tief, In dem mürben Felfen 
erden von den Bergleuten große unterirdifche 
Kammern ausgehauen, die oft auf 200 Schritte 
lang, und 100 bis 150 Schritte breit, und 3 bis 
4 Ellen hoc, find. Sie werden mit un | 


= * 
—— 
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his am bie Decke angefuͤllet; und hierauf ihre Zu⸗ 
gaͤnge mit einem fetten Thon 7: bis 8 Wochen lang 
verſtopfet. Während diefer Zeit loͤſen ſich die Salz · 
adern auf, und das in den Behaͤltniſſen beſindliche 
Waſſer, wird zu einer reichhaltigen und hellen 
Soole. Das daraus gekochte Salz, wird cheils 
im Lande verbrauchet, theils nach Bayern verfuͤh⸗ 
ret, welches vermoͤge alter Verträge an dem Gewinn 
von dem Berfauf des Salzes Antheil nimmt, weil, 
wie es in dem erften der Daraufgehenden Verträge 
von 1580 heißet, das halleinſche Salz vornemlich 
durch dag bayerfcye Land und Gebiet gehet. Nach 
dem Bertrag von 1594 follte Bayern den Berfauf 
Diefes Satzes zu Wafler ganz allein haben , wor» 
über fich aber Regensburg und Paſſau -fehr:be- 
fchwerten, weil fie bis dahin großen Antheildaran 
gehabt hatten, Der durch Kriegesmacht erzmuns 
gene Vertrag von 1601, blieb bis 1766 die Richt ⸗ 
ſchnur in diefer Sache, Nach Inhalt deffelben 
bebiele Bayern den Verkauf des Salzes allein, und 
verpflichtete fich, jährlich) 264000 Stuͤcke oder 
Eenener zu Waffer auszuführen, und zu verfaue 
fen, und jeden Centner mit 165. Fl. an das Erzftife 
in monatlichen Portionen zu bezahlen; eine Erhoͤ⸗ 
Hung des Salzpreißes aber folle nicht ohne beyder 
Fürften Einwilligung geſchehen. 2766 aber wurde 
verabredet, daß der Churfürft den Antheil an der 
Erhöhung allein ziehen, aber audy für ein ſoge⸗ 
nanntes Pfund Salz (von. 240 Gentner) 200 Fl. 
bezahlen, und: diefe Zahlung monatlich, leiften folle, 
jedoch auch dieſes ift 1776 abermals in etwas verän- 
dert, Die großen Forderungen, die das Ersftift 

an 
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an Bayern wegen des zu wenig ausgeführten Sal⸗ 
jes machte, und denen Bayern andere entgegen 
feßte, wurden 1781 durch einen Vergleich gebo- 
ben, und Bayern zahlte in gewiffen Terminen bis 
1786 an das Erzflift-620078 Fl. Bon dem Salı, 
das im Lande bleibet, verfaufe der Erzbiſchof je 
des Stuͤck oder Centner für 45 Kr. f. hernach 
allein. . Hiernächft hat das Erzſtift wichtige 
Bergwerke, naͤmlich Gold und Silber, (Naming- 
ftein jaͤhrlich zoo Marf Silber, Gaſtein bis 60 
Mark Gold,) Kupfer, Bley; Eiſen, Gallmey, 
Kobold, Schwefel, Vitriol, Alaun; es find auch 
Salpeter- Siedereyen vorhanden; es wird viel 
Stahl und Meſſing bereitet, und der Ueberfluß an 
den letzten Metallen veranlaßet, daß die Zeughaus 
ſer im Lande mie Gewehr, Kanonen und Mörfgrn 
fehr.veichlich angefüller find. Anderer Mineratien 
nicht zu gedeufen, fo ift auch guter Marmor vor 
handen. Zu Aign iſt ein Ealtes, und zw Gaſtein 
ein warmes Bad, Der vornehmſte Fluß, iſt die 
ſchifbare Salza oder Salzach, die im Lande, und 


zwar im Kruͤmblertauern Thal, unweit der tyroli 


ſchen Graͤnze eutſpringet, einen großen Theil deſ⸗ 
ſelben durchfließet, bey Hallein ſchifbar wird, die 
hier auch entſpringenden kleinen Fluͤſſe Saale und 
Gaſtein aufnimmt, in Ober⸗Bayern tritt, und 
daſelbſt in den Inn faͤllt, der das Erzſtift an der 
Weſtſeite in einer kurzen Gegend beruͤhret. Es 
entſpringen hier auch die Ens, die Muer und die 
Alben, und der kleinen Fluͤſſe und Baͤche iſt eine 
große Menge. Es giebt auch ungefähr 35 Land: 
ſeen, und die groͤßten ſind an der —— 
— | räns 
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er ‚Ale dieſe Sewaͤſſer führen ımancheriep 

Fiſche © 
J. 4. Das Erʒſtift euchale ſechs Staͤdte, und 
| 25. Maͤrkte oder Marfeflefen. Hofmaͤrkte, 
heißen die ehemaligen adelichen Güter, zu welchen 
Unterthanen mit der niedern Gerichtsbarkeit gehoͤ⸗ 
ven. Man ſchaͤtzet die Anzahl der Einwohner des 
Ersftifts und der andern erzbifchöflichen Gebiete; 
auf 250000." Die Bauern find insgeſammt be⸗ 
waffnet, uͤben ſich von Jugend auf im Schießen 
nach einem Ziel, und dienen zur Beſchuͤtzung und: 
Vertheidigung des Landes. Sie leiſten weder 
Hand» noch Pferde» Dienſte, ſondern geben am 
deren ſtatt Geld, welches Zins oder Guͤlte genen⸗ 
net, und in die Landescaffeigeliefere wird, aus der 
es ihre Herrſchaften —— Ms iſt zwar vor 
—— ein ganz — eicher Adel im Lande gewe⸗ 
allein, die Staatskunſt der Landesfuͤrſten hat 
nen als einerley Weiſe alſo zu ver⸗ 
Drängen und zu verminderi gewußt, daß jetzt we⸗ 
nig Landadel urehr vorhanden iſt, und die Guͤter 
des ausgegangenen · Adels insgeſammt an: die Kira 
che gerathen ſind. Dieſes iſt ſo zugegangen. I 
dem Kriege zwiſchen KR: Ludewig aus Bayern und 
Friedrich von Oeſtreich fand: der damalige Erz⸗ 
biſchof dem letzten bey, und ſchickte ihm ſeinen gan⸗ 
zen Adel zu Huͤlfe, der in der Schlacht bey Am⸗ 
pfing groͤßtentheils umkam. Dadurch fielen nicht 
nur viele Guͤter der Kirche als eroͤfnet anheim, 
ſondern um auch die Allodial ⸗ Guͤter zu erlaugen, 
wurde das adeliche Frauenzimmer außerhalb Lan⸗ 
des Be dadurch aber genoͤthiget und 
der⸗ 
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veranlaſſet, feine Ailodial» Güter zit verkaufen, die 
das Erzſtift erhandelte. Zu der Zeit des Erzbi⸗ 
fchofs Paris kam der übrige Adel auch herunter, 
denn der Erzbifchof harte einen prächtigen Hofſtaat 
und 309 den noch vorhandenen Landadel unter fehr 
anfehnlichen Titeln an ſeinen Hof, die Beſoldun⸗ 
gen aber waren klein, daher die Edelleute Schul⸗ 
den machten, und ihre Guͤter verkauften, welche 
die Geiftlicyfeic an fich brachte, Die loͤbl. Landſchaſt 
beftehet noch aus dem Prälaten Ritters und Buͤr ⸗ 
ger» Stande. Zu dem erften gehören der Bifchof 
zu Chiemfee, der Domprobft, das: 
der Abe zu S. Peter in Salzburg, der Abt zu &i 
Michael: in Bayern, der Probft zu Haͤglwerth, 
und die Nebtiffinn zu Nünnberg: Won dem Kite 
terftande. ift einer : General » Steuerei 
Zum Bürgerftande gehören die Städte und 
Marfefleden. Es find 18 Klöfter: vorhauden 
Ohne Bewilligung der Landſtaͤnde, kann der Erz⸗ 
biſchof feine allgemeinen Landesauflagen machen. 
$. 5. Es wird zwar in dieſem Erzſtift keine 
andere, als die roͤmiſch katholiſche Lehre und 
gottesdienſtliche Uebung, geduldet; nichts der 
ſtoweniger aber hat zur Zeit der Reformation die 
evangeliſche Lehre: in demſelben viele: Anhänger 
gefunden, welche Erzbifchof Matthaͤus Langius 
zuerft mie Gewalt zu unterdrücen und ausjurote 
ten, Erzbifchof Joh. Jakob aber durch verfdyaffte 
päbjtliche Erlaubniß zum Gebrauch des: — 
im Abendmahl, zu befriedigen ſuchte. : 
ſchof Wolfgang Dieterich von Kaittenau 
1588 eine große Anzahl feiner evangelichen — 
en 


% 
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thanen zum Lande hinaus. Sein "Nachfolger 
Marcus Sittich, Graf von Hohenembs, war ſo 
eifrig bemuͤhet, alle feine Unterthanen theils durch 
gute Worte, theils durch Drohungen und Gewalt, 
(welche letzte inſonderheit durch einquartierte Reu⸗ 
terey ausgeuͤbet worden,) wieder zu der roͤmiſchen 
Kirche zu bringen, daß man meynte, er haͤtte das 
ganze Land wieder zur Farholifchen Lehre re 
allein, die folgende Zeic beſtaͤtigte diefes nicht, 
fondern es fanden ſich in dem Erzftife noch viele 
evangelifche Einwohner, die infonderheit Erzbi⸗ 
ſchof Marimilian Gandolph entweder zum andern 
Bekenntniß, ‚oder zur Räumung des Landes.nd- 
thigte. Die größten Bewegungen entftanden 
unter dem Erzbifchof Leopold Anton Eleutherius, 
Freyherrn von Firmian, deffen eifrige Bemuͤ⸗ 
hung, die evangelifche Lehre in feinem Erzitife 
auszurorten, die Liebhaber derfelben nöchigce, ‚die 
evangelifchen. Stände auf dem Keichstage um 
Beyſtand anzuflehen,. die es auch dahin. brachten, 
daß 1732 dem evangelifchen Salzburgern erlaubee 
murde, aus ihrem Baterlande zu ziehen, welcher 
Erlaubniß ſich mehr als 30000 Perfonen bedien- 
ten, ‚und theils in andern proteftantifchen Laͤndern 
in Deuefchland ‚theils in Preußen,  theils in der. 
damaligen engelländifchen Landfchaft Georgien in 
Mord» Amerika, freundlich aufgenommen wur⸗ 
den. Es haben feit der Zeit die Auswanderungen 
noch immer foregedaurer. Die Anftalten zur Bes 
- förderung der Gelehrſamkeit in diefem Lande, find 
bey,der Hauptſtadt Salzburg aufzufuchen. 


4. 6. 
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28,6 Außer den--oben ($. 3.) angefuͤhrten 
Arbeiten in Metallen, wird. auch grobes Tuch 
und’ Leinwand verfertiget, und mit.diefen Maaren 
ſowohl, als den angefuͤhrten natürlichen Guͤtern 
Händel getrieben, In der 1780 zu Salzburg ge⸗ 
druckten Abhandlung von dem Staat des hohen 
‚Grjftifes Salzburg und deſſelben. Grundverfaſſung 
wird geſagt, daß Bayern von dent Getraide, 
Vieh, Flachsnund anderen Waaren, die es: dem 
Erzitife -überläßt, jährlich an 250006 Gülden 
Manth und Acciſe zoge. na 
#27, Die erſte Stiſtung der ſalzburgiſchen 
Kirche, koͤmmt dem heil. Ruprecht zu, der fie 
mit Bewilligung des bayeriſchen Herzoge Theodor 
anfaͤnglich beym Wallerſee, bald hernach aber zu 
Salzburg errichtet hat, und im Fi zum Bis 
ſchof gemacht worden iſt. Er hatte zwar einen 
Rachfolger, aber dieſem folgeten ſo lange Feine 
diideren, als bis Bouifaeius Bayern in vier Kitch⸗ 
ſprengel abtheilte von welchen der ſalzburgiſche der 
Alle wurde. Arno, der ſechſte Biſchsf, wurde; 
wie die ſalzburgiſchen Geſchichtſchreiber verſichern 
im J. ⸗98 von Pabſt Leo dent dritten zur erzbiſchoͤſ⸗ 
lichen und Metrovolitanwuͤrde erhoben, welche ſich 
anfänglich durch Noricum, Bayern, einen Theil von 
Rhaͤtien, Boͤheim, Maͤhrewu Pannonien erſtreckte⸗ 
Exr ſoll auch zum Legaten des apoſtoliſchen Stuhls 
durch den ganzen metropolitiſchen Diſtriet erklaͤret 
worden ſehn. Erzbiſchof Gebhard erhielt wegen 
ſeiner Anhaͤnglichkeit ah den Roͤmiſchen Stuhl, 
und Untreue gegen KMHeinrich IV, vom Pabſt den 
Titel eines Legaten des apoſtoliſchen Stuhls in 

u. | | Deutſch⸗ 
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Deurfchland, der: nachmals allen Erzbifchöfen 
zu Salzburg eigen geworden ift. Hierzu ift noch 
das: Primat von Deutfchland gefommen, weldyes 
den falzburgifchen Erzbifchöfen, nachdem dag Erz⸗ 
bischum Magvdeburg aufgehört hat,; von Nieman⸗ 
den flreitig gemacht wird. Die fehr anſehnlichen 
erzbifchöflichen Lande find, theils durch Schen- 
fung der Herzoge in: Bayern, fränfifchen Könige, 
und vieler edlen und bürgerlichen Perfonen, theils 
durch Anfauf zufammen- gebracht worden. : In 
den Mittlern Zeiten, beftand diefes Erzbischuns 
aus drey Gauen, nämlicy aus dem Salzgouue, 

(Salzburyhoue, Salzburgoe ‚) Pintzgau und Pon⸗ 
Sau oder Dangan. Se 
9 8. Der erzbifchöfliche Titel it: Von 
Gottes Gnaden des Heil. Röm. Reiche Sürft 
und Erzbiſchof zu Salzburg, geborner Le⸗ 
gat des heil. Stuhls zu Rom, Primes von 
Deutfchland. Das Wapen ift ein getheilter 
Schild, in deffen rechten Hälfte ein. ſchwarzer 
Löwe im goldnen Felde, die linfe aber damafcire 
iſt. Hincer dem Schilde raget in der Mitte ein 
Kreutz, zur. Rechten ein Schwerdt, und zur lin. 
fen ein Bifchofgftab. hervor. 

64,9, Ein Erzbifchof zu Salzburg, trat bis in 
Die Mittedes fechzehnten Jahrhunderts nach ſeiner 
Ermählung die Regierung an, wenn: er gleich 
von.dem Pabft nod) nicht war beftätiget worden; 
Das Domkapitel fegte aber zur Verlängerung der 
Zeit feiner Zwifchenregierung 15 5 3 zum erſten Mahl 
in die. Wahlcapitulation, daß er erit nach erlang⸗ 
ter Päbftiicher Beftätigung die Regierung antre⸗ 

7C. 79 9» tem 
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“een ·ſolle. Fuͤr dieſe Beſtaͤtigung haben noch im 
ıgten Jahrhundert 16, 20 bis 30000 Scudi 
bezahlet werden muͤſſen, aber der Erzbiſchof Lude⸗ 
wig Renatus Edmund bezahlte weit weniger. 
Er hat, außer den vorhin (.7.) ſchon angeführten 
geiftlichen Vorrechten, daß er nämlich gebor⸗ 
ner md beſtaͤndiger Legat des paͤbſtlichen Stuhls 
und Primas in Deutſchland iſt, noch dieſe, daß 
er die Kleidung der Cardinaͤle traͤgt; daß man von 
feinen Urtheilen weder an einen andern Erzbiſchof, 
noch an die paͤbſtlichen Gefandten in Deutſchland, 
fondern allein an den Papft, appelliren kann; daß 
ihm vom Pabft erlaube wird, Canonicate in den 
dem Pabfte durdy die Concordata vorbehaltenen 
Monaten zu vergeben welche päbftlidye Erlaub⸗ 
niß allemai anf fünf Jahre ertheilet, und nach 
Verfließung derſelben erneuert wird; daß ihm ſeit 
1663 vom: Kaiſer der Titel Hochwuͤrdig und 
Eure Liebden, gegeben wird, da alle andere 
geiſtliche Fuͤrſten, die nicht vom fuͤrſtlichen Gebluͤt 
find, nur Ehrwurdige und Dero Andacht; bekom⸗ 
: men; daß neun Bifchöfe: feine Suffraganei find, 
nämlich die zu Freyſiug / Negensburg‘, Briren, 
Surf, Seckau, Lavant und Leoben; ja, daß er 
die vier Testen ſelbſt und allein ernenmet, einwei⸗ 
bet und. beftätigt,"fo daß Feine Beſtaͤttigung des 
Pabſts nörhig ift, welches letzte ein außerordentli⸗ 
ches und ſonſt keinem Erzbiſchof zukommendes 
Vorrecht iſt, welches aber durch Kaiſers Joſeph II 
neue Einrichtung, in den innern oͤſtreichiſchen 
Provinzen eine dem Erzbiſchof nachtheilige Ver⸗ 
änderung erlitten hat. Seine weltlichen nr 
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Züge find, daß er nach den Erzbifchöfen, welche 
zugleich Churfürften find, nur noch der einzige 
Erzbifchof in Deutſchland ift, der Sig und 
Stimme auf dem Keichsrage hat; daß er im 
Keichsfürftenrath anf der geiftlichen Bank mit Des 
frei) und Bayern, und in der erften Stelle und 
im Dire&torio umtvechfele: daß er mit · ausſchrei⸗ 
bender Fürft und Director des bayerifchen Kreifes 
if; daß ihn, wenn et beym Kaifer Gehör har, 
hicht bloß ein Stuhl, fondern ein Lehnſeſſel gebuͤh⸗ 
vet; und daß er gelegetitlicy zur kayſerlichen Tafel 
gezogen wird, went gleich die Kaiſerinn beiy dets 
Be welches etwas beſonderes 
ſeyn foll; daß feine Geſandten auf dem Reichstage 
ſelbſt über die gegenwärtigen Fuͤrſten den Rang 
* wie 1663 über den Fuͤrſten und Abe zu 
ulda; daß er feit 1777 das privilegium de non 
appellando auf 2066 Gulden hat. 
$..10, Sein Reichs Matrifularanfchlag, iſt 
einem churfürftlichen gleich; denn erbeträge 60 zu 
Pferde, und 277 zu Fuß, oder 28 Fl. Zu 
einem Kammerziel giebt et 668 Rthlr. 69 Kr, 
. 11. Das hochwürdige Domkapitel, bes 
fteht aus 24 Perfonen gräflichen und fürftlichen 
Standes, Es kann den Erzbifchof jeße durch Feine 
Waplcapitulation einfchränfen, der Erzbifchof ift 
auch nicht verpflichtet, Diefelben feine Ratmmerredye 
nung vorzulegen; hingegen kann ohne feine Eins 
willigung der Bifchof weder an den Kammerguͤ⸗ 
tern noch an det Gerechtſamen der Erzbiſchof 
etwas veräußern. Das Erbmarſchallamt, des 
Erzftifts, bekleiden jege die Grafen von Lodron; 
. Dy 3 das 
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das Erbfämmereramt, die Grafen von Töre 
ring; das Erbſchenkenamt, feit 1669 die Gra⸗ 
fen von Küenburg: und das Krbrruchfeßamt, 
feit 1685 die. Grafen und nunmehrigen Fuͤrſten 
von Lamberg. Das erfte und Die beyden legten 
- Erbämter, werdenvon den Erzherzogen zu Oeſtreich 

vergeben, indem Erzbifchof Friedrich III die gleich 
namigen Erzämter * Kirche den oͤſtreichiſchen 
Herzogen Albrecht und Otto, aufgetragen har. „Exp 
biſchof Joh. Ernſt Graf von Thun hat 1701 einen 
Kitterorden zur Ehre des heil. Ruprechts von zwölf 
Rittern geſtiftet, welche zu — — 
vorbunden werden, als die Johanniter * ba 
legen, auch: ihren alten. Adel darthun muͤſſen, 
einen Ordensmeiſter haben, ‚und Gehalt genießen, 
und erft nach geleifteren zehnjaͤhrigen Kriegesdien⸗ 
ften, zu einer Cominendantenftelle em Schloß bey 
Salzburg, oder in den. Gränzplägen, für fähig 
erklaͤrt werden. * 


. 12. Die eu | öftichen hohen Collegia, 


find, die geheime Conferen; (feit.1772,) der gebeis 

me Kath (der 1699 eingeführet. morden,) das Con⸗ 
ſiſtorium, dee Hof⸗ oder Juſtitz Rath, die Hoffame 

mer, und der Kriegesrath. * 


$. 13, Don pen erjbihäfichen. Cinfünfrn 


faget Keyßler, fie würden auf gooooo Rehlr. ger 
ſchaͤtzet; allein, ein fchriftlicher: Aufſatz eines er⸗ 
fahrnen und in andern Stuͤcken aufrichtigen und 
zuverlaͤßigen Mannes zu Salzburg, verſichert, daß 
die Einfünfte des Erzbifchofs aus allen feinen Lane 


den ordentlicherweife jährlich 3 bis 4 ee: | 


betruͤgen, andre aber ſchlagen fie nur zu 3 Millio 


am 
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an. Das Salzwerf zu Hallein, und die Bergiverfe, 
gehören zu den vornehmften Quellen der erzbifchäfe 
lichen Einkünfte. 


$. 14 Erſt 1633 iſt eine ordentliche und 
regelmäßige Milig eingeführt, und von ber Lands 
fahne ift.1744 und 45 zum legten mahl Gebrauch 
gemachet worden. Der Kriegsftaat befteht nur 
aus ı Regiment zu Fuß von 1000 Mann. 
funfzig Carabiniers oder Harfchirer, und fünfzig 
Trabanten, die unterhalten werden, gehören mehr 
‚zum Hof als Kriege-Staat. Mehrere Soldaten zu 
unterhalten, wird nicht nöchig erachtet, weil das 
Land gegen einen feindlichen Angriff durch feine 
Berge und engen Paͤſſe befeftigee ift, ($. 3.) für 
ein Kriegsheer wenige Lagerpläge, und gar fein Ge- 
traide hat, und die bewaffneten und herzhaften 
Bauern zur Befchüsung des Landes fa hinläng« 
lid) find. Jede Pflege hat ihren Sammelplag, 
auf welchem fie fidy bewaffnet verfanmien, ſobald 
re zu dem Ende durch die auf Bergen und 
Thürmen gepflanzten Kanonen ein Zeichen gege⸗ 
ben wird, und alsdann Befehl erwarten, wohin 
fie gehen follen. Man fhägt die Anzapl der Bau- 
ern, "welche bey jedem Schuß ein Zıel einer Hand« 
Breit treffen, auf 25000, ‚andre aber die Land: 
fahne ungefäht nur auf die Hälfte. 
$. 15. Das Erzſtift wird in das nördliche, 
außerhalb Des Gebirges, und in dag füdliche. 
innerhalb des Bebirges, abgetheilet; dieſes iſt 
Der größere Theil. Der Paß Lueg machet zwi⸗ 
ſchen beyden die Graͤnze. 


Y3 , 1. 
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1. In dem nördlichen Lande außerhalb 
des Gebirges, finder man | 


1. Salzburg, Salisburgum, vor Alters Jovavi, 
uvavia, die Hauptſtadt des Erzſtifts und fürftliche Re⸗ 
denz, ift von drey Bergen umgeben, die der Imberg 
pder Capuzinerberg, Schloßberg und Moͤnchsberg 
heißen, an der Nordfeite aber öffnet fich eine große 
Ebene. : Die Salza oder Salzach fließet durch die 
Stadt, und theilet fie in zwey ungleiche Theile, beyde 
aber werden durch eine daruͤber gebauete verdeckte hoͤl⸗ 
zerne Brücke verbunden. Ihr Umfang wird auf 5000 
geometrifche Schritte gefchäget. Sie iſt wohl befeftiger, 
. nämlich e8 umgeben den an der rechten Seite des 
Fluſſes belegenen Theil der Stadt acht, den an der 
linken Seite befindlichen aber drey Bollwerfe. Das 
an jenem auf den Schloßberg liegende Bergfchloß Hos 
hen Salzburg, ift fomohl feiner hohen Lage, als auch 
feiner Werke wegen fehr feft, und enthält das vornehm:> 
fie Zeughaus, Es wird diefe Bergfeftung jährlich nur 
einmal zum Befehen geöffnet, und die Befagung nie 
abgelöfet, Das Schloß ift auch alfegeit auf einige 
Jahre mit nöthigen Lebensmitteln, und zwar mit Ges 
‚traide, geräuchertem Sleifch, und Marffnochen (um 
5 — Suppen daraus zu kochen,) verſehen. 

ie Stadt ſelbſt hat zwar enge, doch jetzt gut ge⸗ 
pflaſterte Gaſſen, iſt aber uͤbrigens mit ſteinernen Haͤu⸗ 
ſern von 4 bis 5 Stockwerken wohl bebauet und 
viereckigt. Das erzbiſchoͤfliche Reſidenzſchloß iſt ein 
praͤchtiges, geraͤumiges und bequemes Gebaͤude, 
das der Erzbiſchof Franz Anton,geborner Fuͤrſt von Har⸗ 
rach, erbauet hat. Vor demfelben ift ein überaus gros 
fer und fchöner Springbrunn von Marmor, und 
‚gegen demfelben über ift ein anderer fchöner fürftlicher 
Palaf, der. KNeuebau genannt, in welchem die 
Landtage gehalten werden, auch alle hohe fürftliche 
Eollegia fih verfammien, auch ein Zuchthaus, und der 
Hofbücherfanl, zu finden iſt. Der fürftlide Sommers 
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pallaſt Mirabellg, den auch der Erzbiſchof Franz An⸗ 
ton voͤllig aufgebauet hat, iſt auch vortrefflich, hat 
eine ſehr ſchoͤne Capelle, und einen ſehr angenehmen 
Garten. Das Haus des Biſchofs zu Chiemſee, das 
Capitularhaus, in welchem die Wahl des Erzbiſchoſs 
angeftellet wird, die Haͤuſer der Domherren, Die Pals 
laͤſte Re Grafen von-Lodron, von Kinnburg und vom 

wrach, find insgeſammt febr anſehnlich; das in wis 
nem Selfen ausgehauene und 220 Schuh lange Am⸗ 


phitheater in dem weſtlichen Theil der Stadt, das zus 


gleich zur Reitbahn gebrauchei wird, und der Mars 
fall an der Seite des Moͤnchsberges, ſind auch heſon⸗ 
ders merfwürdig. Die dem heil. Ruprecht gewid⸗ 
mete.prächtige Metropplitanfirche, iſt 1628 eingemeis 
het worden, von Quaderſteinen von Marmor erbauet, 
mit Kupfer gedecket, hat viele Zierrathen, und einen 


wichtigen Schatz. Die S. Peterskirche iſt die aͤlteſte, 


und bey derſeiben ein Benedictiner Moͤnchenkloͤſter, mit 
inen beträchtlichen Buͤcherſaal. Die 1707 eingewei⸗ 
ete Umiverfitätsfirche , ift ein portreffliches Gebäude. 
Die Kirche in dem erzftiftifchen -Seminario oder Colle- 
gio-Valeriano, (im welchem gefchickte gottesdienſtliche 
Perfonen zugezogen werden ‚) und 27 andere Kirchen, 
beren 7 ben.Klöftern find, das wichtige S. Johannes 
Hofpital, und 4 andere Hofpitäler; das. Collegium 
Clericorum, auf dem Capuziner> Berge,; vor dem 
Steinthore, übergehe ich mit Stillſchweigen. Die 
Univerfität.hat Erzbiſchof Paris zuerſt 1620 geftiftet, 
1623 die lehte Hand daran gelegt, und ſie dem Beue⸗ 
diktiner⸗ Orden übergeben, auch 1625. eine päbftliche 
Bulle für diefelbe erhalten. Sie hat anfehnliche Ges 
aͤnde. Auf der.rechten Seite. der Kirche ‚der Heiligen 
veyeinigkeit ſtehet das erzbiſchoͤſſiche Alumnat, auf 
der linken, das virgikianifche,Collegium für ſtudieren⸗ 
de Adeliche, ed werden auch in dem marianifchen und 
zuprechtifchen Collegii, vom Erzbiſchof Lodrom geftif- 
tet, junge Edelleute erzogen und unterrichtet. Die 


Stadt hat zum Handel eine bequeme Lage. 1510 


Yy 4 trachtete 


— 


> 
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22. Talgen oder Tallgau, eine Pfarre, die dem 
Domfapitel gghöret, und woſelbſt ein Urbar-Richter 
‘ (prefeftus agreftium triburalium) iſt. Gie lieger am 

üßchen Sufch, das aus dem See dieſes Namens 

mmt. - — — 

23. Wattenfels, ein Bergſchloß mit einem 
Pflegamt. 

24. S. Aegidii, oder S, Gilling, (S. Gilgen) 
ein Markt, am Aber⸗oder S. Wolffganger: Ser, 
welcher der größte im Amt ifl. 

35. güttenftein, ein Bergſchloß und Pfleganıt. 

26, Hallein, in alten Urfunden auch Zalle, eine 

. Stadt an der. Salza, woſelbſt ein Pflegamt ifk, und 
welches den Namen von feinem oben ($. 3.) befchrie 
benen Salzwerk hat. Das Salzbergwerk ift unmeit 
davon in dem hohen Dürrenberge. Wieder Sal 
fiein deffelben in fühem Waffer aufgelöfet, und dieſes 
Dadurch zu einer. Soole wird, ift oben befchrieben 
worden. Man kann rechnen, daß jährlich ungefähr 
750000 Stücf oder Centner Salz bereitet werden. 

„ 27. Glaned, ein Schloß, und Pflegamt zmwifchen 

‚der Saol und Sala. 

28. Rüchl, vor Afterd Cucullz, ein Marft ander 
Salza, der Sig eines Pflegamts. 

29. Gölling, ein Markt an der. Sala, der Sitz 
eined Pflegamts. DE 

Nicht weit davon ift der befeftigte Paß Lueg, wo⸗ 
felbft an der Salza ein ſchmaler Weg über einen fteilen 
Berg gebet. 


II. In dem Lande innerhalb'des Gebir⸗ 
es, findet man | 

1. Abbtenau, einen Markt. 

2. Merfen, eine Bergfeftung an der Salza, die 
querft Erzbifchof Gebhard. im eilften- Jahrhundert an 
geleget, Erzbifchof Joh. Jakob aber mehr befeftiget 
dat. Ben derfelben ift ein Markt, und in Demfelben 
en Plegamt. — 2. 26 
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3. Bifchofhofen, an der Salze, iſt der Sig eines 

Pflegamts. , th 
4. Goldeck, ein Schloß und Sig eines Pfleg⸗ 

amts. 5 et : 

5 3. Veit, ein Marft, \ 
- 6, Daͤxenbach oder Tarenbach, ein Markt und 
Schloß an der Salza, woſelbſt ein Pflegamt iſt. 1323 
kaufte Erzbifchof- Friedrich II den alten und neuen 
Burgſtall hieſelbſt, nebſt der Gerichtöbarfeit, welche 
die Goldecker vom Erzbifhof zu Lehn gehabt, für 

1500 $1. an ſich. F 
—7 . Zell im Pinzgau, am einem davon benannten, 
See, der Sig eines Pflegamts. 
8. Lichtenberg, ein: Schloß, von welchem ein 
Dflegamt den Namen hat, 
9. Salfeldoen, ein Marft, am Fluß Saal. 
10 Lofer, ein Markt und Sig eines Pflegamts. 

Anmerk. In biefiger Gegend, zwifchen der gefuͤr⸗ 
fteten Grafſchaſt Tyrol, Dbers Bayern, und dem 
Stift Berchroldgaden, find unterfchiedene Paffe, als: 
Strub, an der tyroliſchen Graͤnze; Aniepaf, ander 
Saal; Steinbach;Paß, an der Saal und bayerifchen 
Graͤnze; Hirſchbuͤhel, an der berchtolsgader Gränze, 
und Auftenftein, an der Gaale, 

11. Ytter, ein Bergfchloß ander tyrolifchen Gräns 
ze, von welchem ein Pflegamt den Namen hat, Gleich 
unter demfelben Jieget. Er 

12, Hopfgarten, ein Marft, in einer Gegend, 
welche Die Witfchenau, genennet wird. Nahedabey 
ift dad Schloß Engelsberg. | 

13. Zell im Zillerthal, ein Marft am Fluß Ziffer, 
mofeldft'ein Pflegame if. In der Nachbarfchaft bey 
Figen oder. Sugen, ift Gold zu finden. Rropfsberg, 
ein Schloß. 1 

In der biefigen ganzen gebirgichten Gegend, gab. 
es ehedeſſen auf, der Tyroler Gränze viele Steinboͤcke. 


14: Wins 
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14. Windifch Matray, ein Mark, imTefferegger 
Thal, der Sig eined Pflegamts, hat yor Alters ven 
Grafen von Matray zugehöret. 

15. Tefferegg, ein Dorf, vom welchem das Tefs 
feregger Thal den Namen hat. 1685 ergieng unter 
dem Erzbifchof Maximilian Gaudolph über die hieſi⸗ 
gen Lutheraner eine große Verfolgung. | 

16. Mitterfil, ein Markt an der Salza, woſelbſt 
ein Pflegamt if. Das Schloß diefes Namens liegt 
auf der andern Seite des Fluſſes auf einem Berge 
Die Güter der ehemaligen Grafen von Mitterfil, hat 
Herzog Ludwig zu Bayern, bem fie ald Lehnsherren 
eröffnet waren, 1228 dem Erzflift, gegen deſſelben 
Guͤter zu Altenburg, überlaffen, 

17. Rauris, ein Markt und Sig eined Lands 
richters. 

18. Seiſſern, ein Hofmarkt. — 
19% Gaſtein, ein Markt, am Fluß gleiches Nas 
mens, der ein Pfleganıt hat, und ſowohl feines wars 
men Bades, als feiner Bley »Silder-und Gold-Bergs 
werfe ivegen, berühmt ift, ‚die zur Zeit Erzbiſchofs 
Leonhard viel Gold. gaben, Vor Alters hatten die 
Goldecker die Grrichtsbarfeit über diefen Ort vom 
Erzftift zu Lehn, übergaben Aber diefelbe 1323. 

20, Groß:Arl, ein Schloß und Dorf, der Sie 
eines Landriebterd, 

21. S. Johann im Pongau, ein Markt, unweit 
der Sala, welcher ein Pflegamt hat. 

22. Radftatt, eine Stadt an der End, die in ihrer 
Nachbarſchaft entfpringet. 1781 brannte fie ad, Es 
iſt hieſelbſt ein Pflegamt, 

Nicht weit davon iftan der ſteyermaͤrkiſchen Gränze 
bey der End der Paß Maedling. Jenſeits der End 
liegt der Drt Altenmarkt. 

23. Wegrain, ein Markt in ber Slachau, der 
Sig eines Landrichters, — 

24. Mautterndorf, ein Markt mit einem Pflegamt, 
der dem Domprobſt gehoͤret. 

25. Mos⸗ 
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„25. Mosham, ein Schloß, und Sig eines. Pfleg⸗ 
Aints, im Lungau. at ee 
"26. 8. Michael im Lungau, "ein Markt,’ bey 
welchem die Mner entfpringen © - * ET 
“1,27. Ambsweg, ein Marft an der Muer, derz4B0 
abgebrannt wurde. BEER, —RB 
28. Bauß, ein Schloß an der Ens, und Sitz ei⸗ 
Pflegamts, welches, nebſt Groͤming und Wol: 
kenſtein, vom Herzogthum Steyermark umgeben iſt. 
Anmerk. Im gerzogthum Kaͤrnthen, beſitzet 
das Erzſtift Salzburg: das Pflegamt Stall, am 
Fluß Moll; die Märkte Sachfenburg,, an der Dran, 
und Feldſperg; die Städte Sriefach und S. Andre; 
Die Märkte Altenhofen, güttenberg und Guttäring, 
und viele andere geringere Derter, und in Unter ©e: 
ftreich, die Stadt Trasmaur, den Marft Armitorf, 
und unterfchiedene andere Derten,. = 


"Das Herzogthum Bayern, 
DEE "| — F 
der obern Pfalz. 
$ * $, 1. — BZ k : 
gie erſte Landcharte von Bayern, nad) feiner 
alten und neuen Zuftande, hat der bayerfche 
Annelift Joh. Aventin gemacht, : and fie ward 
1533 zu Landshut geftochen, worauf fie Ortelius 
in feinen erften Atlas brachte. . Sie ift fein, und 
Bat wenig Derter, doch find auch die zerſtoͤrken 
Städte genannt, und vermittelft, eines befondern 
Zeichens unterfchieden. Nicht lange hernach, ließ. 
Pfalzgraf Albrecht, Herzog zu Bayern, — Fr 
“2 ar⸗ 


1.5, 
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Charte von Bayern durd Phllipp Apian zu In⸗ 
golftade, aufnehmen, die im Eleincn ı Blatt, im 
Großen aber 24, oder vielmehr, weil die beyden 
erſten für Dier geredhner werden, nur 22 Blätter 
ausmachet. Er gab fie aber nicht felbft heraus, 
fondern wenige Jahre hernach, Als er fie vollendet 
hatte, befahl der, Pfalzgraf Albrecht dem Peter 
Weiner, daß er fie durchſehen, verbeſſern und 
an das Licht ftellen follte, welches er auch chat, 
Das Jahr der Ausgabe iftaufder Charte nicht am 
gegeben’, allein die Fleine Charte von ı Blatt, 
weiche Ortelius auch in ſeinen Atlas aufgenninmen 
bat, iſt 1561, und die große Charte 1566 erſchie⸗ 
nen. Dieſe iſt zwar nur in Holz geſchnitten, aber 
ſehr ſchoͤn, und die neuen Abdruͤcke, die 1778 von 
derſelben zu Muͤnchen, auf Schreibpapier gema⸗ 
chet worden, ‚zeigen ſich den Augen angenehm. 
Die Blaͤtter haben die gewoͤhnliche Groͤße der Bo⸗ 
gen des Schreibpapiers. Sie hat einen lateini⸗ 
ſchen und deutſchen Titul. Jener lautet kurz fo: 
chorographia Bavariae, und ſtehet auf dem Blatt 
Num. 3, dieſer, den man auf dem achten 
Blatt finder, iſt ſo abgefaßt: Beſchreibung des 
Eandts und loblichen Fuͤrſtenthumbs Obern 
und Ylieder Bayrn, 2c. ſambt denn umbli⸗ 
genden Anſtoͤßen anderer Serrfchaften, dar: 
inen die Stöt, Maͤrckht, Clöfter, Schlößer, 
Dötffer, Gebürg, Waͤlldt, Waſſerfluß 
See, Weyer und anders auf das fleißigeft 
verzaichnet ſeyen. Die Fleine Charte hat weit. 
mehr Derrer als die Aventinfche, - Gerh. YYier: 
estor, Wilh. Blaeuw, Job. Janffon, er 
@; . est 
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fen Ausgabe vorzüglich mit Oertern angefuͤllt ib) 
Marth. Quade und Fride de Wit, (in der Aus 
gabe von 1661) haben ihre einzelnen Bogen von 
Bayern aus det Apianſchen Charte entlehnet, 
welches Wit ausdruͤcklich geſtehet. 

Faſt hundert Jahre hernach, nämlich 1663, 
brachte des bayeriſchen Herzogs Albrecht Sigis⸗ 
mund, auch bifchöflich- freifingifcher und regens⸗ 
burgiſcher Rath und Hof⸗ Secretaͤr und Ammann 
zu Ortenburg, Georg Philip Sinckh, ‚die groͤ⸗ 
ßern Apianſchen Blaͤtter, uni der Beauemuch keit 
willen, in eine gleiche Anzap Quartblaͤtter, doch 
fo, daß er dem; ungeachter weit mehr Oerter hin⸗ 
einfegte, und alles der damaligen Befchaffeniheie 
und Verfaffung: des. Kreifes und Churfütften- 
thums Bayern gemäß eintichrere. Er wuͤnſchte, 

daß man mie feinem noch nicht von Fehlern und 
Mängeln freyen Verſuch zufrieden feyn moͤgte, 
und fagte, daß er durch feine Gränz- Beltimmung 
Feinem Kreisflande von feinen Rechten Habe etwas 
entziehen wollen. Er fabe die Charte 1671 mie- 
. ber dureh), ſtach fie auch ſelbſt in Kupfer. (aeri.in- 
feripfi.) Alles diefes ſteht auf dem drey und zwan⸗ 
zigſten und vier und zwanzigſten Blatt in lateini⸗ 
ſcher Sprache. Auf dem achten Blatt hat der 
chur⸗ bayerſche Hof» Secretär Georg Philip 
Finckh, 1.V. L. diefe Charte feines Vaters, nach⸗ 
dem er fie aufs neue durchgefehen, und (mie es 
ſcheinet, nur mit dem Bilde des Churfürften) ver⸗ 
mehret, dem aus Ungarn glorreich zuruͤckge⸗ 
fommenen Churfürften Marimilien Emmanuel 
zugeeignet. 1778 hat man zu Muͤnchen auch 

von 
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von dieſer Charte neue Abdruͤcke gemacht, von weh 
chen ich einen geſehen habe, aber der alte Abdruck, 
den ich von dieſer Charte habe, iſt ſchoͤner, auch 
illuminirt. Finckh, ich weiß nicht, ob der Bas 
ter oder der Sohn? ließ aud) ein Repertorium Ba- 
variae, oder eine Furze geographiſche Beſchrei⸗ 
bung und Eintheilung des bayerifchen: Crey: 
fes, nebft einem Haupt: Regifter aller Derter, 
welche die Charte enthält, in fabellarifcher Form 
Drucken, welches der churfürftlich « bayerfche Hof 
rath Joh, Wilibald Widmer 175 2 zu Augfpurg 
im laͤnglichten Oetav⸗ Format verbeſſert und ver⸗ 
mehret aufs neue durch den Druck gemein ges 
macht hat. — ee 
Aus diefen in Bayern felbft verfertigten Char 
ten, find alle andere genommen, die in. Deutſch⸗ 
land, Holland und Frankreich, bald auf. einem 
Blatt, bald auf mehreren Blättern, an Das Licht 
geftellet, und entweder dev Kreis und das Chur 
fürftenehum Bayern, oder Bayern fchlechthin, 
oder Dber- und Nieder ⸗Bayern, genennet worden. 
Schon der oben zuletzt genanute Fried. de Wit, 
gab den eireulum Bavarienm auf ı Bogen heraus, 
ic. Piffcher, auf ı Bogen Bavariae circulum 
et Electorartum, und der jüngere Viſſcher, zwey 
Blätter, in welchen Bayern nach den Aemtern 
eingetheilee if. Auch Juſtin Danckert und 
. Jaillot (1696 und 1704) haben eirculum Ba- 
variae,; jeder auf einem Bogen, Peter Schenck 
fuperioris et inferioris Bavariae tabulam, Covens 
und Mortier in Amfterdam 1745 Le Cergle de Ba- 
viere divif€ en tous les Eftats, qui le compofenr, 
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J. de'Sandrart circulum et Electoratum Bavariae, 
Matthaeus Seutter erſt Bavariam fuperiorem et 
'inferiorem, hernach cireulum Bavariac, Tobias 
Conrad Lotter circulum Bavaricum, jeder auf eis 
nem Bogen, geliefert. "Job. Bapt. Homann, 
gab auf ı Bogen Bavariae circulum er electora- 
tum, und auf 2 Bogen Ober» und Nieder-Bayern, 
heraus, Er ftady diefe Charten nach den Biffche- 
rifchen, vermehrte fie aber hin und wieder. Die 
bomannifche Charte von 2 Bogen, hat Boudet 
zu Paris 175 1 nachgeftochen. Der cercle de Ba- 
viere von Robert, ift ein Feines und unvollkomm⸗ 
nes Blatt. Seit 1766, da die Afademie der Wife 
fenfchaften zu Berlin die Findhifche Charte bar 
auf 4 Bogen ihres gewöhnlichen Formats hringen, 
und die Lage des Landes nach neuen afttonomi« 
fchen Beobachtungen richtiger angeben laffen, kam 
man der Finckhiſchen Ur» charte wohl entbehren, 
zumal da diejelbige) in Anfehung des Stiche weit 
binter der Berliner Charte ftehet. Es hat auch ver 
Prediger zu Freyburg. Herr ©. €. Buna, bie 
Finckhiſche Charte bey feinen 9 großen Bogen von 
Bayern zum Grunde geleget, die von "Joh. Con» 
rad Back zu Offenbach am Mayn, in Kupfer 
geftochen worden, und der Buchhändler Heinr. 
Cudw. Brönner. zu Frankfurt am Mayn ver⸗ 
kauft. Sie iſt nicht ſo gut, als die Berliner Char⸗ 
te, ob fie gleich hiſtoriſche Nachrichten ha. 

Bon der obern Pfalz, bat Erhard Reych, 
1540 bie erfte Charte gemacht, die Gerhard 
Mercator, Wilh. Blaeuw und Job. Janſſon, 
unter ihren Namen herausgegeben haben, und 
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nachher von Nic. Viffcher und Job. Bapt. So: 


‘mann, verbeffert an das Licht geftellee worden, 


Bon dem dazu gehörigen Amt Neumark, zeich- 
nete ehedeſſen D. Nic. Ritterhus, eine beſondere 
gute Charte, die Blaeuw in feinen Atlas brachte. 


$. 2. Weil diefes Herzogthum alle übrige geift« 
lche und weltliche Stände des bayerifchen Kreifes 
einſchließet, fo ift wirklich die Gränze des Kreiſes 
auch feine Gränze; fondert man abet. die übrigen 
Kreislande, die an.den Seiten des Herzogthums 
“Siegen, davon ab, und ſiehet auf: diefes allein, ſo 
graͤnzet es gegen Abend an Schwaben und Fran 
fen, und an das Herzogthum Neuburg und Sul 
bach; ‚gegen Mittag an Tyrol, Graffchaft Wer: 
»benfels, Herrſchaft Hohenwaldeck, Erzſtift Salz⸗ 
burg, und Stift Berchtolsgaden; gegen Morgen 
an ber ⸗Oeſtreich, das. Hochſtiſt Paſſau und Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim; gegen Mitternacht auch an Boͤ⸗ 
heim und an Franken; doch ſchließet dieſer Umfang 
noch unterſchiedene Kreislande ganz in ſich. Die 
fer Umftände wegen iſt es ſchwer, die eigentliche 
Groͤße des Herzogthums genau anzugeben, zumal 
"da felbft, in Anſehung feiner groͤßten Ausdehnung, 
‚in die Länge und Breite, Die Landeharten von eine 
“ander abgehen, Man wird aber doch der. Wahr: 
heit ganz nahe kommen, wenn man die Größe von 
Hber- Bayern auf 393 ;, und die Größe von 
‚Nieder- Bayern auf 23375 deutſche Quadratmei⸗ 
Ien ſchaͤtzet, doch geben von den legten ungefähr 
‘38 Quadratmeilen für des an Oeſtreich gekomme⸗ 
ne Sräd ab, fo daß 589 Auadratmeilen * 

— bllei⸗ 
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bleiben. Andere fchägen Ober- und Nieder⸗Bay ⸗ 
ern nur auf 76 Quadratmeilen. 
6.3. Ober: Bayern ift theils bergiche und 
waldicht, theils fumpfiche, andy. voll von großen 
und fleinen Seen, theils eben, überhaupt aber 
zur Viehzucht (naͤmlich zur Hornvieh» Pferdes 
Schaf: und Schweine» Zucht,) gefchisfter, als zum 
Ackerbau: Mieder- Bayern ift größtenteils eben. 
und fruchtbar, ja der Boden um Erding und 
Straubing, und indem Bilsthal, gehörer zu dem 
beften in Deurfchland. Man rechnet, daß die 
Hecker und Wiefen 378 Quadratmeilen ausmachen, 
Daß 1,748746 Juchatte (deren 15893 auf ı Qua⸗ 
dratmeile gehen,) brauchbares Land vorhanden waͤ⸗ 
ren, und da ein Drittel allemal brach lieget, 
1,165830 Jucharte alle Jahr wirklich gebauet wuͤr⸗ 
den. Ueberhaupt hat Bayern an Getreide, Weide, 
Baumfruͤchten, Hölzungen nnd Wäldern einen 
Ueberfluß. Die Viehzucht, ift wichtig, alleriey 
Wildpret und wildes Geflügel ift haufig. Zu Rei⸗ 
ehenhall und Traunſtein find Salzwerke. Bey 
Podenmais, im Amt Viechtach, ift ein Kupfer 
und Silber» Bergwerf,, und zu Reichenthal ein 
Bleybergwerk. An einigen Orten, infonderheir 
im Amt Weilheim, wird ſehr ſchoͤner Marmor ge- 
brochen. Zu Moching, Abach, Aedelholzen, 
Wembding, Nofenheim und Heilbrunn, find Ge- 
ſundbrunnen und Bäder zu finden... Die obere 
Pfalz ift ſehr bergicht, Die Berge aber find theils 
waldicht, theils grafiche, theils auch angebauet, 
amd tragen Getraide. Das Land kann alfo feine: 
Einwohner ernähren, — durch die 5* 
3 Ä z 2 iſen⸗ 
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Eiſen ⸗ auch Bley» Bergmerfe, durch das viele Holz 
und die Viehzucht. Die Donau, Die aus Schwa⸗ 
ben fömme, bdurchftrömer das Herzogthum vom 
‚ Abend gen Morgen, nimmt unterhalb Rain den 
Lech, hernach die Acha, Par und Ilm, bey 
Kelheim die Altmühl, oberhalb Regensburg die 
theils auf dem Fichtelberge, cheild in der obern 
Pfalz entſpringende Nab, und unterhalb dieſer 
Stadt die Regen, die in dem nieder⸗-bayeriſchen 
Amt Zwiſel entfteher, unterhalb Deckendorf und 
Plading die Iſer, die aus Tyrol koͤmmt, ben Vils⸗ 
hofen die Vils, und bey Innſtatt und Paſſau den 
Inn, auf, der aus Tyrol koͤmmt, und unterhalb 
Burkhauſen die Salza empfangen hat. Aus der 
Donau, dem Inn und fer wird etwas Gold ge: 
waſchen. Der großen Kandfeen follen 16, und 
der Fleinern 160 feyn; zu jenen gehören in Ober⸗ 
Bayern der Chiemfee, Walchenſee oder Wal⸗ 
denſee, Tegernfee, Zochelfee, Staffelfer, 
MWürmfee oder Wirmfee, : der aud) der Stern: . 
bergerfee heißer, und Ammerfes; Der Chiem: 
fee ift der groͤßeſte, denn er hat 25 Stunden im 
Umkreiſe, und ift anıs bis 80 Klaftern tief, Liefert 
auch jährlich ungefähr 450 Centner Fifche, die 
entweder frifch, oder geräuchere, oder eingefalzen, 
verfchicher werden. Die Flüffe, Seen und Weyer 
find auch fifchreich, infonderheit aber haben die vielen 
Weyer in der Ober: Pfalj, eine- große Menge 


ifche. ch 
— Jahr 1777 zählte man in Bayern 3 1585 
Haͤuſer, von welchen durch den Teſchner⸗Frieden 
2156 an das Haus Oeſtreich gekommen, 2949 
re Be a 
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aber uͤbrig geblieben find, die 111360 Guͤther auge 
machen. Don diefen gehören den Adel und der 
Geiſtlichkeit 49136 , die übrigen fteben unter den 
Landesfürfttichen Pfleg - und Land » Gerichten. 
1770 hat man in Bayern 193456 Heerbftädte 
ober Feuerftellen gezäblee, (von welchen bey 13400 
‚das Haus Oeſtreich gefommen find,) und 879798 
Menfchen, von welchen Deftreich 64703 im Inn- 
viertel erhalten hat: es mag aber jegt in Bay⸗ 
ern die Anzahl der Menfchen, wo nicht größer, 
doch mwenigftens noch eben fo groß feyn, als fie 
3770 war, da das Innviertel noch dazu gehörte. 
Die Landitande in Bayern, beftehen aus 
drey Claffen, welche find, der Prälstenftand, 
Der Ritter: und Adel-Stand, zu welchem auch Die 
Grafen und Herren gehören, und der Buͤrger⸗ 
ftand in den Scädten und Märften. Allgemeine 
‚Zandtage, find fehr felten, hingegen der Aus- 
fchuß der Landflände, oder die fogenannten Ver⸗ 
ordneten, fommen alle Jahre einmal, und fo 
oft, ala es fonft Die Umſtaͤnde erfordern, zu Muͤn⸗ 
cher zufammen. In der obern Pfalz find feit 1628, 
da fie an Bayern gefommen ift, alle Randtage uns 
terblieben; ja, es ift auch die ganze landfchaftlicye 
Verfaſſung völlig verfallen. 

$. 5. Es wird in Bayern feine andere gottes⸗ 
Dienftliche Lehre und Uebung, als die römifch» ka⸗ 
eholifche, geduldee, und die Bewegungen, welche 
die Kirchenverbefferung im fechzehnten Jahrhun⸗ 
dert auch hier gemacht hat, und daran felbft die 
Landftände auch Antheil genommen haben, find 
zeitig unterdrüdlee worden. In der obern Pfalz 
Ä 333 hat 
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bat zwar die evangelifch · Iutherifche und reformirte 

Lehre Die Oberhand gehabt: es iſt aber die roͤmiſch⸗ 
Facholifche Lehre wieder eingeführee worden, als 
das Land an Chur- Bayern gefommen, doch find 

viele Evangelifche übrig geblieben. Die Bayer 
find die eifrigften Karholifen in Europa. Die 

Collegiatſtifter, Abteyen, Probſteyen und übrigen 
Kiöfter, die Comthureyen, Archidiaconate, De: 

eanate oder Rural» Kapitel, und zugehörigen Pfar 

ven, Filiale und Capellen in diefem Herzogthum, find 

unter das Erzbisthum Salzburg, und unter die Big 

thuͤmer Eichftätt, Augsburg, Bamberg, Freifing, 

Ehiemfee, Coftanz,. Paffau und Regensburg, 

vertheilet. Der Pfarreyen, die unter dem Erzbi⸗ 

ſchof und den genannten Bifchöfen ftehen, find im 

eigentlichen Bayern 968, der Filiale 1904, und 

. ber Capellen 64. Sie gehoͤren ungefähr zu 64 Ru: 
ral: Decanaten. In den bayerifchen Landen find 

59 männliche und ı ı weiblicye Abteyen, überhaupt 

70, und go Bettelkloͤſter. Seit 1781 hat hier 

der- "Johanniter Ritterorden eine eigene Pro: 

vinz, welche die englifch - bayerfche Zunge genen« 

net wird, aus einem Broß:Priorat, genannt 

München und Eberfperg, deren Groß-Balley 

Neuburg an der Donau, 24 weltlichen oder adeli« 

chen, und 4 geiftlichen Commenden beftehet. Es 

find dem Orden die ehemaligen Güther ber {ie 

fuiten in Bayern angemiefen, die auf 6 Millio— 

nen Gulden gefchäger werden. Uebrigens ift noch 
anzumerfen, daß der Herzog viele Hoheitsredyte 

über die Geiftlichfeit ausübe, z. E. das hinterlaſ⸗ 

fene Vermögen eines Geiftlichen in EN 

rin 
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bringen laffe, an der Verwaltung aller Kirchen: 
guten Theil nehme,u. ſ. w. 

6,6. Die wahre und nügliche Gelebrfamfeie, 
finder jegt in diefem Herzogthum, zum Vortheil 
und Ruhm deflelben, mehr Liebhaber, als ehe⸗ 
mals, und die Benedirtiner machen ſich vorzüglich. 
um diefelbe verdienet, Zu Landshut ift eine Uni⸗ 
verfität, und zu München eine Akademie der Wif- 
ſenſchaften, die aud) 1765 auf churfürftl. Befehl 
Dafelbft einen öffentlichen Lehrftuhl der deutſchen 
Sprady- und Nede- Kunft, zur Verbefferung der 
in Bayern bis dahin verabſaͤumten deutſchen Spra⸗ 
che, beftellet, überhaupt aber die ‚alte Landesge⸗ 
fchichte mit glücklichem Erfolg unterfucyer hat. 

$. 7: Die Manufakturen find in neuern Zei 
ten vermehret und verbeffert worden. Es werden 
grobes Tuch und wollene Zeuge, Strümpfe, feir 
Dene Zeuge und Sammer, Tapeten, Cattune, gute 
Uhren, und andere Waaren, verfertiget, Das Her: 
zogthum führer vornehmlich Vieh, rohe Häute, 
Wolle, Getraide, (man rechnet an 2 Millionen 
Scheffel,) Flachs, Hanf, Holz, Salz, und Ei- 
fen, aus. 

$. 8. Die alten Bojer, die zu ben Celten ges. 
böret haben, und 589 Jahr vor Chriſti Geburt 
aus Celtien oder Gallien aus, und über den Rhein. 
gegangen find, haben fich zuerft in Boͤheim nie⸗ 
Dergelaffen. Als fie aber daraus zur Zeit Kaifers: 
Auguſt von den Marfomannen größtentheils vers: 
£rieben worden, haben fie ſich in das Noricum gezo⸗ 
gen, und ihr Wohnfig iſt von ihnen das Bojerland 
oder Beyerland, Bojaria, oder Bojoaria, (wofür 
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man in fpätern Zeiten irriger Weife Bavaria ges 
fehrieben hat,) genennet worden. Als das große 
fränfifche Reich im fechften Jahrhundert unter 
Klodwigs vier Söhne gerheilet wurde, famen die 
Bayern unter die Oberherrfchaft der Könige in Aus 
ftrafien, und wurden von Herjogen vegieret. Ihr 
. erfter Herzog, den man bey den alten Schriftftel- 
dern zuverläffig finder, ift Garibald I, der unter 
dem auſtraſiſchen Könige Klotarins geleber bat, 
und auf welchen nadyeinander gefofget find, Taſſi⸗ 
Io I, Garibald II, Theodo I, und Theodo II. Die: 
fer theilte die große bayerifche Provinz in vier Thei⸗ 
fe; für ſich behielt er Regensburg, die Haupeftadt 
derfelben, was fid) von daraus gegen Morgen 
erftrecfte, und das Noricum; dem älteften Sohn 
Theodebere, gab er den Theil, der Rhaͤtien 
begriff, deflen Hauptort vor Alters Bozen (Bau. 
zanum) mar; dem ziwenten Sohn Grimoald das 
füdliche Bayern oder Suͤdergau mit der Stadt 
Freyſing; und dem dritten Sohn TIheodebald das 
nordliche Bayern oder Nordgau, dahin die heuti⸗ 
ge Ober-Pfalz gehöret, und zu welchem vor Al⸗ 
ters audy die Stadt Nürnberg gerechnet worden. 
Als Theodo der Vater ſowohl, als fein jüngfter 
Sohn Theodebald, geftorben war, kam die ganze 
bayerifche Provinz unter die beyden übrig geblies 
benen Brüder; da denn Theodebert das noroliche 
und mittlere Bayern und Noricum, Grimoald 
aber das füdliche Bayern und Rhaͤtien regierte. 


Auf Theobert folgte fein Sohn Hugbert, auf dies 


fen Ottilo, und auf diefen Taffilo II, der der legte 
Herzog der Bayern wars denn der fränfifche = 
n 
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nig, Karl der Große, ſteckte ihm feiner Wider⸗ 
fpenftigfeit wegen im Jahr 788 in ein Klofter, und 
309 Bayern an fich, welches er hierauf durch Gra⸗ 
fen und Marfgrafen regieren ließ. Als feines 
Sohns Ludwig I Söhne fidy in die — Mo⸗ 
narchie theilten, kam Bayern mit ganz Deutſch⸗ 
land an Ludwig den Deutſchen, der ſeinen Wohn 
fig zu Regensburg hatte; und als Diefes Söhne 
fic) im Jahr 876 theileten, wurde Karlmann Koͤ⸗ 
nig in Bayern, von welchem zuerft fein Bruder 
Ludewig der Jüngere, und hernach der juͤngſte 
Bruder Karl der Dicke, Bayern erbte. Als aber 
biefer von den deurfchen Reichsſtaͤnden im Jahr 
887 abgefeger, und feines Bruders Karlmanng 
natürlicher Sohn Arnulph zum König in Deutſch⸗ 
land erwählet wurde, kam auch Bayern an den- 
felben, und hierauf an feinen Sohn Ludwig das 
Kind. Noch vor dem Abgang der Kaifer von 
earolingifchen Stamm, ftellten die Bayern ihre 
‚alte Berfaffung wieder her, und erwählten fich 
einen Herzog. Der erfte war Arnold. Arnulph 
war Markgraf in ‘Bayern, und wurdeim yahrg2o 
som König Heinridy I zum Herzog in Bayern ge- 
macht, Seine Söhne wurden von diefem Herzogs 
ehum verdränger, jedoch fein zweyter Sohn gleis 
ches Namens zum Pfalzgrafen in Bayern gemacht, 
und ift dee Stammpvater der Herren von Schir 
oder Scheurn, die nachmals don Wittelsbady be» 
sıannt worden, geweſen. Kaifer Dtto der Größe 
fchenfte das Herzogthum Bayern feinem Bruder 
Heinrich. König Heinrich IV nahın dem Otto II, 
Herzog zu Bayern, fein Herzogthum, weil er ihm 
BR 335 nach 
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mach dem Leben frachtete, und gab es 1071 deſ⸗ 
felben Schwiegerſohn Welf, deflen Vater Azo ein 
mächtiger Herr gewefen, dem Mayland, Genus, 
und viele andere in der Combarden gelegene Zander 
zugehörten, die auf diefen Herzog Welf und deffel 
ben Nachkommen vererbet wurden. Don ihm 
ſtammte Herzog Heinricy der Stolge ab, der 1126 
oder 1127 aud) das Herzogthum Sachfen erhielt, 
aber diefes fomohl als das Herzogthum Banern 
1138 verlor, weil er fi) der Wahl Königs Con 
rad III entgegen ſetzte. Sein Sohn Heinrich der 
Löwe Fam zwar wieder zum Beſitz beyder Herzog: 
thuͤmer: allein, K. Friedrich I erflärte ihn 1180 
aud) in die Acht, und er behielt nichts als die luͤne⸗ 
burgifchen, braunfchweigifchen und nordheimifchen 
Sande, die ein muͤtterliches Erbgut waren: hin- 
gegen die Reichslehen, die er inne gehabt hatte, 
wurden anderen gegeben. Das Herzogthum Bay⸗ 
ern, von welchem aber damals Tyrol getrennet: 
worden, erhielt Otto der Erſte, Pfalzgraf von 
Wittelsbach, (deffen Vorfahren, Herzogs Arnulpp 
Söhne, por mehr als 200 Jahren unrechtmäßiger 
Weiſe davon ausgefchloffen und. verbrängee wor⸗ 
den maren,) in eben diefem ı ı goften jahre als ein 
Mannlehn. Sein Sohn Herzog Ludwig, wurde 
vom K. Friedrich II auch zum Pfahgvafen am 
Rhein erklaͤret, welche Pfalzgrafichaft fein Sohn 
Otto II wirklich erhielt... Diefes Söhne, Ludewig 
der Strenge und Heinrich, theilten ſich 1253 der⸗ 
geftale in die väterlichen Lande, daß jenerdie Pfalg 
am Rhein und Ober» Bayern, diefer aber Nieder⸗ 
Bayern befam. Ludwig des Strengen — 
u⸗ 
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Rudolph und Ludwig der Juͤngere, theilten fie 
abermals, und jener wurde der Stammvater des 
jegigen chur -pfälzifchen, diefer aber des am Ende 
des 1777ſten Jahres ausgeftorbenen chur» baye- 
wifchen Hauſes. Legtgedachter Ludwig, Herzog 
zu Ober» Bayern, wurde Kaifer, und errichtete 
mit feines verftocbenen Bruders Söhnen und En« 
kel, den Pfalsgrafen, 1329 zu Pavia einen Ber: 
gleich, den alle Churfürften beftätigten, und der 
in den Häufern Pfalz und Bayern beftändig als 
- ein Grundgefeg und als eine pragmatifche San⸗ 
etion angefehen, aud) nachher in beyden Häufern 
‚oft,-infonderheit 1524, 1724, 46, 66 und 71 
beftätiget und erneuert worden, Sin bemfelben 
rat der Kaiſer und Herzog feinen Bertern die Pfalz 
om Rhein, nebit der damals zuerft alfo benann- 

een obern Pfalz, förmlich ab. Sie verficherten / 
einander in diefem Vergleich, daß, wenn ein Theil 
gder eine Linie an männlichen Erben ausgehen 
würde, die Länder und Herrfchaften derfelben, wie 
auch die Churmwürde, der andern Linie zufallen, 
und daß fein Theil von feinen Landen etwag ver: 
kaufen, vertaufchen oder veräußern folle. 1340 
befam er Nieder» Bayern, als die Linie, die dafe 
felbe befeffen hatte, ausgeftorben war, und die 
pfälzifche Linie ihr Recht zur Erbfolge, der ober⸗ 
bayerifchen Linie, gegen Goooo Gulden und 6006 
Mark Silbers abtrat, außer daß fie fich daffelbige 
auf den Fall, daß die ober-bayerifche Linie aus— 
gienge, ausdruͤcklich vorbehiele, wie der 1348 zu 
Ingolſtadt geſchloſſene Vergleich befaget. Seines 
Sohns Stephan des erften drey Söhne ja 


| 23% Der bayeriſche Kreis. 


ſich 1392, und flifteten drey Linien, naͤmlich die 
ingolftädsifche, landshutiſche und muͤnchenſche; 
die erfte eriofch 1445 , Die zweyte 15903, die dritte 
mit dem 1777ſten Jahr. 

Des Kaiſers und Herzogs Ludwig zweyter 
Sohn Albrecht, ſtiftete die ſtraubingiſche Linie, 
die aber ſchon 1425 mit deſſelben Sohn Johann 
wieder ausgieng. Hierauf maßete ſich Kaiſer Si⸗ 
gismund Nieder» Bayerns auf eine widerrechtliche 
Weiſe an, und zwar fo, daß er fidy felbft wider⸗ 
ſprach. Denn ob er gleih am Sonntage Lätare 
1426 den Hersogen von Ober- Bayern, einzigen 
vechtmäßigen. Erben Nieder - Bayerng, ihr Recht, 
welches fie an dieſem Lande hätten oder haben folle 
ten, verlieh, fo ſtellte er doc) an eben bemfelben 

“ Tage aud) dem Herzog Albrecht dem fünften von 
Deftreich, der frin Schwiegerfohn, und des legten 
Herzogs von Nieder Bayern Schwefterfohn war, 
einen -gleichlautenden Lehnbrief aus, (als wenn 
Nieder» Bayern ein Weiberlehn wäre, da eg doch 
unftreitig ein Mannlehn war,) und gleich darauf 
am.2ıftlen März machte er mit diefem Herzog ei⸗ 
nen Vertrag, in welchem er feftjegte, daß, da Mies 
der» Bayern dem Reich angefallen fey, er, der Kai⸗ 
fer, diefes Land für fich und feine männlichen Er⸗ 
ben behalten, und. bey feinem Leben durch den 
Herzog Albrecht verwefen laffen wolle: wenn er 
aber ohne männliche Erben abgienge, folle es an 
feine Tochter Elifaberd, Herzogs Albrecht Gemah⸗ 
linn, und ihre Erben, fallen, und wenn auch fie 
ohne Erben abgienge, folle dag Land Nieder⸗ 
Bayern an H. Albrecht und feine Erben —* 
—* o 


Das Herzogthum Bayeın 733 


Alſo erlärte der Kaifer Nieder : Bayern in dieſem 
Vertrage erftlich für ein Mannlehn, und hernach 
für ein vermiſchtes Lehn. Allein, ohne bey. diefem 
MWiderfpruch ftehen zu bleiben, fo waren noch die 
natürlichen und allein rechtmäßigen Erben des Lan« 
des, die Herzoge von Dber- Bayern, vorhanden, - 
Die ihr Erbrecht zu Nieder» Bayern dadurdy niche - 
verloren hatten, daß fie unter fich Theilungen ih⸗ 
rer Erblande opne vorhergehende Paiferl. Bewilli- 
gung vorgenommen harten. Endlich ließ fich der 
Kaifer 1429 zu Preßburg durch die dafelbft: ver- 
ſammleten Fürften zurecht weifen, verzieh den Her⸗ 
zogen von Bayern die erdichtete Verwirfung bes 
Lehns, und fegte feſt, wie fie Mieder- Bayern 
unter fidy eheilen follten; und Herzog Albrecht von - 
Oeſtreich entfagte in demfeiwen Jahre am Tagedes 
heil. Andreas, zu Regensburg für fich, feine Erben, 
feine Bettern Die Herzoge Friedrich und Albrecht, 
und derfelben Erben, allem Anſpruch an Nieder 
Bayern, ber eheils auf fein eigenes Recht, theils 
auf die Berleihung des Kaifers Sigismund gegrüns 
det worden, gegen eine empfangene Summe Gel- 
des. Dadurch ward alfo diefer den Herzogen von 
Bayern verurfachte weitläuftige Handel gänzlich 
abgethan. 

Seit. 1545 haben in dem bayerifchen Haufe 
ſowohl alle Theilungen, als gemeinfchaftliche Re⸗ 
sierungen, aufgehöret. Herzog Marimilian I 
ertheilt für feinen auf 13 Millionen Gulden verglis 
chenen Aufwand zur Daͤmpfung der Empörung in 
. Böhmen, vom Kaiſer Ferdinand den zweyten, 
vermittelſt einer Schuld und PiemtBafiribung. 
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ein foͤrmliches Unterpfandrecht auf das Land ob 
der Ens, es ward ihm auch durch den unfoͤrmli⸗ 
en Schluß eines unregelmäßigen und unvollſtaͤn⸗ 
digen Churfürften · und Fuͤrſten · Tags vom 23ften 
Feobr. 1623, die pfälgtfche Churwuͤrde, und das Erb» 
rruchſeſſenamt übertragen. And weil Churfürft 
und Pfalzgraf Friedrich der fünfte, wegen der un 
bedachtſamen Annahme der ihm angetragenen boͤh⸗ 
miſchen Krone, war in die Acht erfläret worden, 
‚auch der Kaifer glaubte, daß ihm als Oberhaupt 
des deurfchen Reiche und König von, Böheim, 
dadurch die Oberpfalz als verwirket heintgefallen 
ſey: fo fahe er diefe für ein bequemes Mittel an, 
fich von der Schuld der 13 Millionen Gulden los⸗ 
gumachen. Er überließ alfo dem Herzog Marmis 
lian von Bahern die sanze Oberpfalz nebft der 
Herrfchaft Cham, ſowohl was in jener vom Reich, 
als aud) was von Böheim zu Lehn gehet, kaͤuflich, 
nämlich für erwähnte »3 Millionen Gulden, Der 
möge des dariiber errichteten Vertrages von 22 ten 
Gebr. 1628 follte Herzog Maximilian und beffel: 
ben männliche Nachfommenfchaft, diefe Oberpfalz 
erblich u. eigenehümlichbefigen und behalten: wenn 

- aber nach Abgang der bayerifchen. milhelminifchen 
Mannsftammes diefe Provinz dem Neid) eröffner 
würde ‚oder den Agnaten zufiele, -follte dag Reich 
oder der Agnat, dem fie zufalle, den Allodial⸗ 
Erben niche nur alle Beflerungen, fondern auch 
die den Kaufſchilling vertretende 13 Millionen 
‚Gulden, erftatten und vergütigen. Bis dahin, 
daß diefes völlig geſchehen, follten die bayerifchen 
Sand «und Eigenthums ⸗ Erben nicht. ans dem yr 


u 
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fiß der Oberpfalz weichen. In dem wefiphäfifchen 
Frieden Art. 4. behielt der -Churfürft vom Bayern 
die Oberpfalz mit der Grafjchaft Cham, für ſich 
-und feine männliche Nachfommen, und begab fic) 
der Forderung von. 13 Millionen Gulden , aud) 
des Anfpruchs an das Land ob. der Ens. Es ward 
„aber feftgefegt, daß, wenn der wilhelminifche 
Mannsitamm in Bayern ganz ausgienge, und 
der rudolphiſche Mannsftamm in der Pfalz am 
Rhein noch vorhanden wäre, fo folle die Oberpfalz 
- amd alte Churwuͤrde an diefe pfälzifche Linie zuruͤck⸗ 
fallen, und die achte Churwürde ganz eingehen. 
Der Küdfall der Oberpfalz foll fo gefchehen, daß 
den Altodialerben des Churfürften von Bayern, 
ihre Förderungen, Anfprüche und Rechtswohltha⸗ 


ten vorbehalten blieben: ja, #8 follten auch) die 


echte der tudolphifchen Linie, in fo fern fie dem 
gegenwärtigen Vertrage nicht zuwider liefen, dere 
felben vorbehalten, ungefränft und anerfannt bleie 
ben. Marimiltan II wurde 1706 in die Reichs⸗ 
Acht erfläre, aber 1714 wieder in den Beſitz feis 
ner Ränder gefeßt. Diefes Sohn, Churfürft Karl 
‚Albrecht, wutde 1742 zum roͤmiſchen Kaifer er- 
‚wählet, war aber im Kriege mit Deftreich nicht 
gluͤcklich. Sein Sohn und Nachfolger im Here 
zogthum und in der Churwuͤrde, Marimilian Jo⸗ 
ſeph, ftarb am 30 Dec. 1777, und mie ihm er⸗ 
loſch nicht nur der wilhelminifhe Mannsſtamm 
des Hauſes Bayern, fondern auch die bayerifche 
Ehurmürde, die nebft dem Erzamt wieder an 
das Haus Pfalz, mit dem alten Range, fiel. An 
eben daſſelbe hätten auch alle non dem legten u | 

- fürften 
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fürften zu Bayern binterlaffene Fänder fallen” fol« 
len: allein die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria There⸗ 
fia madyte vermögeder oben erwähnten Belehrung, 
welche Kaifer Siegismund dem- Herzog Albreche 
von Deftreicy ereheilet habe, alle bayerifche Lande 
und Bezirke, die nad) der Theilung von 1353 der 
‚ Mieder- Bayerifche Herzog Johann zu Straubin« 
gen befeffen, an die Herrfchaft Mindelheim, auf 
welche Kaifer Marimilian 1614 dem Hanfe Des 
— eine Anwartſchaft verliehen, und an die 
boͤhmiſchen Lehen in der Oberpfalz, welche die er⸗ 
loſchene wilhelminiſche Linie des Hauſes Bayern 
befeffen habe, Anſpruͤche, und der Churfürft Karl 
Theodor zu Pfalz ließ fich überreden und beivegen, 
diefe Anfprüche für richtig anzunehmen, auch nody 
andere ihm und feinem Haufe ſehr nachtheilige 
Dinge einzugehen, mie der Vergleich vom zten 
Jaͤnner 1778 befaget. Zu gleicher Zeit zog der 
Kaiſer die Reichslehen ein, die durch des Churfürs 
ften Maximilian Joſeph Tod erlediger feyn follten, 
Gegen diefe Zerreißung des Herzogthums Bayern, 
that König Friedrich der zweyte von Preußen theils 
als Churfürft,, rheils weil die Haͤuſer Sachfen, 
Pfalz⸗Zweybruͤck und Mecklenburg, um zuihren Ge- 
rechtfamen zu gelangen, feinen Beyſtand fuchten, 
den Wiener Hofe verfchiedene Monate lang freunde 
fchaftliche Vorftellungen : weilaber diefelben nichts 
ausrichteten, und der Wiener Hof die Unterhand- 
lungen am aaſten Junius abbrach, fo hob fie auch 
der König am zten Julius auf, und der Krieg 
sieng.an. Er ward aber ſchon am ı3 May 1779 
durd) den Frieden zu Tefchen aufgehoben, im 
— mel 
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welchem das Haus Deftveich einen Theil des Reut⸗ 
amts Burghaufen befam, und auf die übrigen 

bayerfchen Lande Verzicht that:  -- | 
$: 9. Das Reichserztruchſeßamt und die 
Churwuͤrde hät das Haus Bayern von alten Zeis 
ten ber’befeffen, Als es fich in zwey Haͤuſer, naͤm⸗ 
lich in das bayeriſche und p — theilte, (F. 8.) 
wurde wegen der Churwuͤrde ein Vergleich getroffen, 
und in den Theilungsvergleich, den Kaiſer Lud⸗ 
wig dus Bayern 1339 mit feines Bruders Soͤh⸗ 
nen errichtete, wurde verglichert, daß die Chur , 
wuͤrde beyden Häufern gemein ſey, die chürfürfts 
liche Stimme aber von ihnen wechſelsweiſe gefüßrer 
werden ſolle. Allein, das-pfätzifche Haus brachte 
es dahin, daß ihm 1356 in der goldenen Bulledie 
Churwuͤrde allein zugefprochen wurde, worauf es 
N äudy das Erztruchſeſſenamt allein anmaßete. 
18 der Ehurfuͤrſt zu Pfalz, Stiedrich V im die 
Acht erklaͤret wurde, befam Bayern 1633 deflelben 
Churwuͤrde und das Erztruchſeſſenamt, und jene 
wurde im weftphälifchen Frieden befätigt, des 
legte aber nicht gedacht; doch blieb es im Beſitz 
deifelben, außer daß Chur-Pfalz daffelbe von 1706 
bis 14 verwaltete. Nach Abgang des bayeriſchen 
Hauſes mit Churfürften Mapimilian Joſeph, kam 
deffelben Churwuͤrde an das Hatte Pfalz. 
H. 10. Der herjögliche bayerifhe Titel ift: 
Don Gottes Gnsden — — in Ober⸗ und 
Lieder: Bayern, auch der obern Pfalz Ser- 
zog, Pfalsgiaf bey Rhein, Landgraf zu 
Leuchtenberg. Das Wapen, wegen des Her- 
7 Th, 7 A. Aaa Leuch⸗ 
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zogthums Bayern, find blaue Weden oder läng- 
licye Rauten im filbernen Felde. 

$. 1. Die bayeriſchen „Ershofämter find: 
das Krblandhofmeifter- Amt, welches feıt 
1018. die von.Haflang verwalten; das Erbtruch⸗ 


ſeßaͤmt, welches die reichsgräfliche Familie dieſes 


Namens bekleidet; das Erbmarſchallamt, wel⸗ 
ches ſeit 1411 die von Gumpenberg haben; das 
Erbſchenkenamt, weiches die Grafen von Prey- 
fing befisen; und das Erblandjaͤgermeiſter⸗ 


„ ame, welches die Grafen: von Toͤrring haben, 


die fchon 1356 im Beſitz deſſelben geweſen, und 
1607 aufs neue damit —— worden ſind. 
6. 12. Der bayeriſche Ritterorden des heil. 


Georgs, iſt 1729 vom Churfuͤrſten Rail Ale 


breche ‚erneuert worden... Die Ritter werden Be⸗ 


ſchuͤtzer der unbefledren Empfängnif der allerfelig« 


ften Jungfrau Maria genannt, und müflen ihre 
16 Ahnen aufs vollfommenfte erweifen koͤnnen. 
Der Herzog.ift Großmeifter. des Ordens. - Sein 


Zeichen iſt ein blau emaillirtes Kreutz, in deſſen 


Mitte ſich der h. Ritter Georg befindet, auf der 


. andern Seite. aber des. zweyten Stifters verzogener 


Name mie dem Churhut, und in den vier Eden 
die Buchftaben I. V. P. F. das ift juftus vt palma 
florebit. Es wird an einem breiten. hell»blauen 
Bande getragen, welches an beiden Seiten. mit 
einem fingerbreiten ſchwarzen und weißen Rande 
verfehen ift. Es find. dem Orden die Pflegen 
Abendsberg und Altmanftein, Aicha, Schwaben, 
MWafferburg, Eggenfelden, Nerding, Neumarkt, 


Stade am Hof und en Riedt und Hirfchau, 


zuge⸗ 
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zugeleget worden, fo daß fie von Rittern verwaltet 
werden. Er 
$. 13. Auf dem Reichstage hat der Herzog 
von Bayern, in dem reichsfürftlichen Collegium; 
wegen Bayern auf der weltlichen Bank die erfte 
Steffe und Stimme, und wegen der Landgraf 
ſchaft Lenchtenberg noch eine Stelle und Stimme 
zroifchen Savoyen und Anhalt gehabt. Im bay⸗ 
eriſchen Kreife ift er mitausichreibender Fuͤrſt und 
Director, und hat auf den Kreistagen ſechs Stims 
men. Er hat ſchon 1521 wegen der: herzoglichen 
Würde, einen churfürftlichen Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag von 60 zu Pferde und 277 zu Fuß, oder 
1828 51. gehabe,bey welchen es auch nachher geblie- 
ben‘ ijt, ungeachtet man gemeynet hat, daß er, 
wegen. ber obern Pfal; und Graffcyaft Chan, die 
Hälfte des churpfälzifchen Anfchlags tragen follte; 
Der Kreismarrifularanfchlag ift dem Reichsma⸗ 
frifularanfdylag gleidy - Zu einem Kammerziel iſt 
das Herzogthum Bayern auf gıı Kehle. 574 Kr. 
angefeget, wegen der obern Pfalz hat aber Bayern 
‚nie etwas erleget, obihm gleich Die Hälfte des Ans 
fchlags, den Chur» Pfalz wegen derfelben gehabt, 
von dem Kammergericht angefchrieben. worden. ° 
. 14. Die Ober:Landes- Regierung, wels 
che 1779 in München angeordnet worden, befchäf- 
tiger fid) mit den eigentlichen Regierungs · Sadyen, 
fo fern fie die Juſtitz und Criminal⸗Sachen ent 
gegen gefeget werden. Sie befteher aus einem 
Ober ⸗ Präfidenten, Unter » Präfibensen, einen 
Bice-Kanzler, 15 adelichenund gelehrten Raͤthen, 
und den noͤthigen — Der Hofrath 
| aaa af 
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hat die Juſtitz / und Criminal ⸗Sachen, und die 
Hofkammer;, die eigentlichen Cameralien zu 
verfeden. Zu Straubing, ift eine Landesregie 
tung geblieben, die 4 Rentämter aber find aufge 
‚ hoben. - Den zu jedem Rentamt gehörigen Pfleg: 
gerichten, waren lauter gräfliche, freyberrliche und 
. Kitterftandes - Perfonen vorgefeger. Im Limfar; 
der Iandesfürftlichen Pfleggerichte, befinden 
ſich einige befreyte Gerichte, die bey allgemei- 
nen Ausfehreibungen und in einigen andern ‘Fällen, 
die Befehle unmittelbar, nicht. durch die fand und 


Pffeggerichte, empfangen, auch ihre Berichte un 


mittelbar an die landesfürftliche Collegia abſtatten. 
86 15: Zur Zeit der legten bayetifchen Chur- 
fürften, haben die gefammten Einfünfte derfelben, 
und die Einfünfte der bayerifchen Landſtaͤnde, 
von welchendielandftändifche Berfaflung unterhal · 
- ten worden, ungefähr 8 Millionen Gulden berras 
gen. Preofeſſor Herrmann fchläge die ehemaligen 
Landesfürftt. Einfünfte-aus Bayern und der Ober 
pfalz, nur auf 5 bis 6 Millionen Gulden am, und 
davon gehen nur, nadydem das Innviertel davon 
getrennet worden, zwey bis dreymahl hundert 
taufend Gulden ab. Die Schulden, die Kaifer 
Karl VII hinterließ, betiugen ungefähr 40 Millio⸗ 
nen Gulden, welche bey dem Tode des legten 
Ehurfürften noch nicht zur Hälfte bezahlet, ja 37 
Millionen neue Schulden hinzugefommen waren. 
$. 16. Die legten Churfuͤrſten konnten bey 
guter Einrichtung wohl 12000 Soldaten unterhal- 
ten, und zu Kriegeszeiten wohl 25 bis 30000 
Mann aufbringen, — — 
.17. 
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I. Das Herzogthum Bayern, 
welches beſteht 
1. In Ober-Bayern, 


welches ehedeſſen unter zwey Rentaͤmter oder Re⸗ 
gierungen vertheilet war. 


J. Au dem Rentamt munchen, gehoͤrten 
1. München, Monachium, dir befeſtigte herzog⸗ 
liche Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt, welche an der Iler 
liegt. Sie ift wegen ihrer geraden und breiten Gaſ—⸗ 
fen, und vielen fchönen geiftsund weltlichen Gebäus 
Den, eine der fehönften Städtein Deutichland und Eus 
ropa; von 1241. Häufer, und innerhalb der Mauern von 
er mit Einfchließung des Lerich® aber von 48000 
Menſchen. Die anfehnliche herzogliche Reſidenz, 
weiche Churfürft Maximilian Ierbanet hat, hat vier 
oe, nänlich der Prinzenhof, der niit vielen metalle⸗ 
nen Dildfänlen gezierer ift, den Kaiferhof, (welche 
beyde die fchönften jind,) den Kuͤchelhof, welcher der 
größte ift, und die Alte Burg. Die vornehmſten 
Merkwürdigkeiten dieſes Schloſſes, find: der große 
und fihöne Raiferfaal, eine Capelle der Maria, die mit 
einem gtoßen Schag pranget; das Antiquarium, in 
welchem ein paar hundert marmorne Bildfäulen und 
Bruſtbilder der alten roͤm. Kaifer, und einige hundert 
andere Alterthümer, die größtentheild aus Italien 
gebracht worden, zu ſehen find; die Schatzkammer, 
die Kunſtkammer, und der vurfaͤrſilich⸗ Buͤcherſaal. 
1729 hat das Schloß und inſonderheit die Schatzkam⸗ 
mer großen Brandſchaden erlitten, und 1750 iſt ein 
ganzer Fluͤgel deſſelben abgebraunt. Gegen Morgen 
ſtehen die landesfuͤrſtlichen Zeughaͤuſer, und gegen 
Mitternacht iſt der große Hof⸗ und Luft: Garten, und 
bey deinfelben das — An der —* 
aa 3 
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des Schloſſes und demſelben gegenüber, ;tehet ber ſchoͤne 
graͤflich⸗ preyſingiſche Pallaſt. Es iſt noch ein anderes 
Schloß vorhanden, das Herzog Wilhelm erbauet hat. 
Auf dem großen Marktplatz findet man eine 1638 errich⸗ 
tete hohe marmorneSäute mit einem metallenen Bildniß 
der Jungfrau Maria, und zwey große Springbrun 
nen: an dem Platz aber fiehen das Rathhaus, Dad 
Landſchafthaus, und viele hohe und bemalete Häufer. 
Das Eollegiatftift, und die Pfarrkirche zu unferer lieben 
Srauen, die S. Peterdfirhe, das Auguftiner: Cap 
giner : Carmeliter: Francifenner: und Theatiner- Min 
chenflofter, das ebemalige Jeſuiter⸗Colleginm mit er 
nem anfehnlichen Bücherfaal, das S. Elaren: Brit 
tich = und Nidler Frauenflofer, die Wohnung der eng 
liſchen Gefelfchaft, das S. Eliſabeths, oder Herzogs 
und S. Joſephs Spital, und des heil. Geiſts Spital, 
machen die vornehmſten geiftlichen Gebäude aus. We 
berhaupt find bier ı9 Kiöfter mit Kirchen, und noch 

. ıg andere Kirchen. 1759 ift hier eine Akademie der 
Wiſſenſchaften geftiftet, und von dem Churftürften pri> 
vilegiret worden, welche die Aufnahme der müßlichen 
Miffenfchaften und freyen Künfte in Bayern zur Abs 

ſicht dat. Auch find hier Sammt:GSeiden : Wollen 
und Tapeten: Manufaftaren; ’ 

‚ Man bat fo lange für wahrfcheinlich gehalten, daß 
bie ehemalige Stadt Cambadunum, Campodunum oder 
Campidonum in diefer Gegend geflanden habe, bis der 
Hoffammerrath Dominicus von Limbrunn Ueberbleib⸗ 
fel derfelben unterhalb Straßbach und Lußzorn zu, 
unweit der Iſer, eistdecket hat. Die Stadt Muͤnchen 
har Herzog Heinrich. der Löwe ums Jahr 1175 auf 
einem Grund, der dem Kloſter Schöftlaren zugehört 
bat, erbauen laflen. 1327 litte fie großen Brandſcha⸗ 
den, und 1448 branntefie faft ganz ab. 1632. wurde 

fie von den Schweden, 1704, 1742 und 43 von den 
Deftreichern, eingenemmen, welche im legtangezeigten 
Jahr Hiefelb eine Landesadminiftration anlegten. 
Als das bayeriiche Haus ausgeſtorben war, — 
=. e "Churs 
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Ehurfürft zu. Pfalzbayern abwechſelnd hieſelbſt feine 
Wohnung. Da aber der Magiftrat Ihm unter dem 
36 Sept. 1788 Pine Vorfiellung über den gänzlichen 
Verfaͤll der Bürgerfhaft übergab, und Flagte, daß 
feine oftmalige gründliche Vorftellungen wenig oder 
nichts ausgerichtet Hätten: fo verließ Der Churfürft die 
Stadt plöglich, und begab fich wieder nach Manheim. 

2. Das Gericht Au, bey München, an der Jfer, 
deſſen Pfleger der jedesmalige Hof s Dberrichter zu 
München if. Es find hier einige Kloͤſter. 

273. Das Pfleggericht Dachau, enthält 

1)5 Dachau, einen Marft auf einer Höhe, am Fluß 
Ammer, neben welchem auf einem hohen Berge ein 
Schloß liegt. Diefer Ort hat vor Alters eigene davon 
benannte Grafen gehabt, welche von den Grafen von 
Scheurn abgeftammet, und 1175 ausgeftorben find; 
bie Herrfchaft Dachau aber ift fchon vorher an Herzog 
Dtto1 verkauft worden. Von hieraus iftnach Schleis⸗ 
heim ein Canal geführet worden. 

. 2) Brück oder Pruͤck, auch Ober: Bruch, einen 
Markt am Flug Ammer, bey Fürftenfeld. 

3) Yipympfenberg, . ein herzogliches Lufifchloß, 
welches eine halbe Stunde von München liegt, fchöne 
Gärten und Wafferfünfte hat. Ehedeſſen hieß diefer 
Ort Ober⸗ und Unter: Kemnat. Don hier gehet nach 

München ein Canal. 
4) Schleisheim, ein prädhtiges herzogliches Lufts 
ſchloß, ungefähr Fünfviertel Meile von Münden, die 
vornämlich einen großen Schag von Gemälden Hat, 
welche die beruͤhmteſten Meifter, als Peter Rubens, 
» Albrecht Dürer, van Dyk, und andere verfertiget haben, 
und vermöge der 1771 zu München gedruckten Befchreis 
bung diefer Gallerie, 1050 Nummern betragen. Albert V, 
Wilhelm V, Marimilian I, deſſelben Sohn Ferdinand, 
Marimilian TI, des jegigen Schloſſes Erbauer, und Kaif. 
Karl VII. haben diefelden infonderheit gefammiet. Aus 
dem Garten koͤmmt man in eine große und mit Linden bes 
feßte Mallbahn, an deren Ende das artige Gebäude 
| Maag Luft 
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Luſtheim fiehet, woſelbſt ein Canal onfänget, der 
auf der einen Seite bis Dachau, und auf der andern 


2: . Bis in die Iſer gehet. Auch iſt bier eine herzogliche 


- Stuteren, , 
5) Fuͤrſtenfeld, eine anfehnliche Mannsaptep 
Eiftercienfer Ordens, am Fluß Amer, 
Inderſtorf, eine Probftey regulirter Chor: 
herren Augufiiner Ordens, am Fluß Glon. 
7) Daxa oder Tara, ein Klofler Augufliner Dr 


den. 
8) Acht und dreyfig Schlöffer, adelihe Site und 
Hofmaͤrkte, als; Deutenhofen, Saimhauſen, Gchoͤn⸗ 
brunn, (dahin das Dorf Moching, mit ſeinem Bad 
gehöret,) Lautenbach, Moſach, Menzing, Neu⸗ 
hauſen, Sigmertshauſen, Spielsberg, Sulzemos. 
4. Das Pfleggericht Crandſperg oder Krands⸗ 
berg hat den Namen von einem alten Schloß, und 
enthaͤlt 
11)5 Neuſtift, eine anſehnliche Manns abtey Praͤ⸗ 
u Ordens, beym Einfiuß der Muſſach in 
ie fer. ; 
2) Weibhen: Stefen pder Stephan, eine Manns⸗ 
abtey Benedictiper Ordens, am Flug Mofach, 

3) Acht umd zwanzig Schlöffer, adeliche Gige 
und Hofmärfte, als: Lammerberg, Kifenhofen, 
‚geinplfing, Gobencammer an der Glon, Maͤrzling 
Maͤſſenhauſen, Ottenburg, Thalhayfen, Pegendorf, 
v5 Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 

ı) Pfaffenhofen, ein Städtchen, am Fluß Jim, 

2) Hohenwart, Alta fpecula, Summontorium, 
ein befchloffener Markt, mit einer Frauenabten Bene 
bictiner Ordens, am Fluß Paar, 

3) Geifenfeld, ein Markt, am Fluß Ilm, mit 
einer Frauenabten Henedictiner Ordens, die ehedefien 
vier Erbbeamte gehabt hat. — 

4) Scheurn oder Scheyren, ein Mannsflofler 
BHenedietiner Ordens, das auf der Stelle ded Stamms 
hauſes her alten Grafen von Scheurn oder aan 
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ftebet, welches vermuthlich zuerft vom Kaifer Rudolph, 
und nicht vom Herzog Arnulph, erbauet worden. 
5) Zwanzig Schlöffer, adelihe Sitze und Hof 
‚märfte, als: Börnbach oder Pörnbach, Ilmuͤnſter, 
woſelbſt vor Alters ein Collegiatſtift geweſen ift, wel⸗ 


ches 1495 nach Miinchen verleget worden, Purcherss 


ried, Reichertshanfen, Ritterswörth, Rohrbach 
an der Zlm, Rotteneck, Schenkenau. 
6, Das Pflegaericht Mainburg, in welhen 
DD Meinburg, ein Markt, am Fluͤßchen Ambg 
oder Abens. 

2) Fuͤnf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Meilnhofn, Ratzenhofn. a WC 
7. Das Pflöggericht Röfching , in welchem 

1) Röfching, ein Markt, woſelbſt eine roͤmiſche 

Re geweſen ſeyn, und Caeſarea geheißen has 
en fol, 
2) Die Schlöffer, adelichen Sige und Hofmärkte; 
Kelmanasberg, Prunn, Schlederftein. 
8. Das Pfleggericht Vohburg, in welhem 
1) Vohburg, ein Markt und Schloß an der Do> 
sau, welches vor Alters eigene Grafen gehabt, die 
1304 audgeflorben find. 

2) Beimersheim, ein Markt, 

3) Phöring, ein bemauerter Marft, ap einenz 
Waſſer, das die feine Donan genennet wird, ein ur⸗ 
alter Ort, der vor Alters Epana geheißen haben fol. 

4) Sigenburg, ein Markt, am Flüßchen Ambs. 

5) Biburg und Muͤnchmuͤnſter, ehemalige Je⸗ 
— Reſidenzen, die vorher Benedictiner Kloͤſter 

eweſen. En ! 

e 6) Sechzehn Schlöffer, adeliche Sige und Hof 

märfte, ald: Wackerſtein, an der Donau, Zendting, 

pöttling, Thrain, | 
9. Ingolftadt, in alten Zeiten Aureatum, eine 

Stadt und Feftung an der Donau, mit großen, breis 

ten und wohl bebaueten Gaſſen, iſt der Sig eines heve 
zoglichen Statthalters, hat ein Schloß, eine ohere und 

Ä F | Haas untere 
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‚untere Pfarrkirche, ein ehemaliges Jeiniter⸗Collegium 
und Gymnaſium, das jetzt den Johanniter⸗-Rittern 
gehoͤret, 2 Mannskloͤſter, ein Franenkloſter, noch 
drey Kirchen, und eine 1472 geſtiftete und 1746 
verbeſſerte Univerſitaͤt, bey welcher man ein Antiqua- 
rium, und einen guten Buͤcherſaal findet. 1632 wurde 
Re von den Schweden vergeblich belagert. 1743 aber 
von den Deflreichern erobert. Die Stadt hat die Stas 
pelgerechtigkeit. 
Zu dem biefigen herzoglichen Kaſtenamt, gehoͤren 
die Pflegen Geroifingen, Oetting, Stamhaom, wel⸗ 
ches letzte ein Gericht ausmacht. 
10. Das PfleggerichtSchrobenhanſen, in welchem 

1) Schrobenhauſen, eine kleine Stadt, am Fluß 
Paar, mit drey Kirchen. Bey derſelben iſt ein Fran⸗ 
ciſcaner Moͤnchenkloſter. 

2) funfzehn Schloͤſſer, adeliche Sitze uud Hof. 
märfte, ald: LLiedern= Arnbach, —— Gel; 
rolſbach, Zörzhaufen, Rangenmofen, 1 Edlsbaufen, 
Sattlberg, Steingriff. 

11. Des Pfleggericht Rain, in welchem 

1) Rein, eine kleine befefligte, Stadt, nicht 
weit vom Lech, am Fluͤßchen Acha, die im drepfig 
jährigen Kriege einigemal von den Schweden, und 
1704 von der vereinigten Faiferlichen und engländis 
ſchen Armee eingenommen worden. Unweit derfelben 
befam Graf Tilli bey einer am Lech aufgeworfenen 
Schanze am Fuß eine Wunde, an der er zu Ingol⸗ 
ſtadt ftarb. 

2) Pöttmes, einMarft. 

3) Lieder: Schönfeld, eine weibliche Abtey Ci⸗ 
ſtercienſer Ordens, am Waſſer Acha, welches unter⸗ 
halb derſelben in die Donau faͤllt. 

4 Thürhaupten, eine Mannsabtey Benedictis 
ver Ordens. 

5) Eilf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
— Bug — „Riedhaim, Walde, 


2. Das 
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ı2. Das Pfleggericht Donauwertb, in welchem 

3) Donauwerth, (Donawert, Donauwörth, 
ehedeflen Schwäbifch = Wörth, auch Wörth fehlechts 
bin) eine Stadt an der Donau, da, wo fie den Fluß 
Wernitz aufnimmt, aufder Gränze von Bayern und 
Schwaben. In derſelben ift eine Kırche, zu unfrer lies 
ben Frauen, eine Henedictiner Mannsabtey, zum heil. 
Kreutz, genannt, die unter dem Hochſtift Augsburg, 
fieder, und der das zum ſchwaͤbiſchen Kreife ſteuerbare 
‚und am Ende deffelben angeführte Dorf Muͤnſter zus 
gehöret, und ein Comthureyhaus des deutfchen Dr» 
dens, zu welchem das Dorf Lauterbrch gehöret. Die 
Stadt gehörte ehedeffen, als eine enangelifche Reichs⸗ 
ftadt, zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Ob fie 8. Hein 
rich VI, oder K. Albrecht I, oder erfi 8. Karl IV, zu 
einer Reichsſtadt gemacht habe?. darüber find die 
Schriftſteller nicht einig. K. Karl IV hat fie 1376 den 
serzogen zu Bayern für 60000 Gulden verpländet, 
K. Sigismund aber 1414 wieder eingelöfet, andas Reich 
yenommen, und ihr 1434 eine Urkurde ertheilet, daß 
fie niemals vom Reich veräußert werden follte. ie 
erſchien 1521 auf dem Reichstage zu Worms unter den 
ſchwaͤbiſchen Ständen, und 1523 auf dem ſchwaͤbiſchen 
Kreistag zu Eflingen, behauptere auch ihre Unmit⸗ 


telbarfeit did 1607, da fie wegen vorgenommener ges ' 


swaltfamer Hinderung einiger von der Adtey zum heil. 
Kreutz angeftellten ungewöhnlichen Proceflionen, vom 
Kaifer in die Acht erfläret, umd die Vollziehung ders 
felben dem Herzoge in Bayern aufgetragen worden, 
der fie eingenomme:t, und für 400000 Gulden Unfoften, 
die er-gehabt zu haben -verficherte, in Beſitz behalten. 
Sim. weftphälifchen Frieden’ wurde in Anfehung ihrer 


beichloffen, daß, wenn auf dem Reichstage die Reiches 


ſtaͤnde dafür halten würden, daß fie in ihre vorige 
Freyheit wieder hergeſtellt werden müfle, fie in geifl- 
and weltlichen Sachen eben. daſſelbe Hecht genießen 
folle, deſſen ſich, vermöge dieſes Friedensfchluffes, 
die übrigen freyen Reichsſtaͤnde zu erfreuen. hätten, 


\ jedoch 
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jedoch niemandes Rechten an biefer Stadt ungeſchadet. 
Diefer Ausſpruch konnte ihr nichts helfen, und fie 
blieb auch wirklch in banerifcher Gewalt. Von 1708 
bis 14 genoß fie zwar der ehemaligen Reichsunmittel⸗ 
barfeit wieder, durch den Badener Fri:den aber kam 
fie wieder an Chur⸗ Bayern. Unterdefjen wird fie noch 
immer bey den fchwäbifchen Kreistegen aufgerufen, 
und in der Kreisinasrifel ſowohl, als in den Unter⸗ 
fhriften der Kreisabfchiede, machgeführet, Es vers 
langte fieauch der ſchwaͤbiſche Kreis 1780 auf dem 
Reichstage als einen feiner Kreisftände zurügfe, wel⸗ 
chem Verlangen der bäyerifche Gefandte wiederfprach, 
"und behauptete, die Stadt fen urfprünglich eine baye⸗ 
riſche Landſtadt geweſen, Habe fich zwar die Reichsunmit⸗ 
telbarkeit zu erwerben gewußt, das koͤnne aber von 
keiner Rechtskraft ſeyn weil man das Haus Bayern 
dabey nicht gehoͤret habe; es waͤren auch die 60000 
Gulden, für welche Kaiſer Karl der vierte die Stadt 
den Herjogen von Bayern wieder eingeräumet und 
verpfändet habe, bisher nicht bezahlet worden, End: 
lich erfolgte 1752 aufdem ſchwaͤbiſchen Kreistage zu 
Ulm ein Vergleich, vermöge deſſen der Kreis die Stadt 
auf ewig an Bayern abtrat, Bavern aber gleich 
10000 Fl. rheiniſch an die Kreis Caffe zahlte, auch 
einen Martrikular Auſchlag von 13 Simplis. 17 Mann 
zu Fuß, 3 zu Roß, und im Kriege das doppelte, übers 
nahm. Endlich ward am Io Jänner 1758 auch auf 
dem Reichstage zu Regensburg die Stadt yon dem Reich 
voͤllig an Bayern abgetreten. Zu der Stadt gehören 
unterſchiedene Güter. 
Die Hiefige Reichspflege Wörth, hat K. Karl V 
1530 an die Stadt, diefe aber 1536 an das gräfliche 
Hays Fugger für 6600 Fl. verfeßet, von welchen fie 
‚Kaifer Karl VII durch einen Vertrag, an fein Churhaus 
gelöfet hat. Sie begreift die vier Dörfer Sorsfesheim, 
Weißheim, Wörth und Lauterbach, welches, wie vors 
hin angezeiget worden, der hieſigen Comthuren deg deut⸗ 
ſchen Orbens, mit dem Gericht und allen Rechten = 
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Nutzungen zuftändig iſt, in Anfehung des Blutbannes 
aber der Neichspflege zugehoͤret. In dieſer iſt eine 
frege Puͤrſch. : 
2) Der Sthellenberg, unweit der Stadt, tft durch 
bie Niederlage , Die 1704 die verfchanzten Bayern:von 
der vereinigten engländifchen und kaiſerl. Armee bey 
demfelben erlitten haben, merkwürdig geworden, 
yı- 13) Das Pfleggeticht Wembding, welches zwis 
ſchen dem Fürftenehum Neuburg und der Graffchaft 
Dettingen lieget, bat vor Alters den Grafen von 
Hirſchberg, zitgehöret, nach deren Abſterben ed, als 
ein biſchoͤſlich⸗ regensburgiſches Lehn, an die von 
Wembdingen gefommen, die ed an die Grafen von 
Dettingen, diefe aber 1467 an Bayern verkauft han 
ben: 13504 verkaufte Bayerh es wieder an Dettingen, 
Der, Kauf kam aber wegen Widerfeßung der Bürger 
der Stadt, nicht zum Stande, und der Kauſſchilling von 
20000 Fl. fol 1517 zurückgegeben feyn. Dazu gehoͤret 
1) Wembding, eine kleine Stadt mit einem 
Schloß und nahgelegenen Geſunddad, im fü genann⸗ 
ten Rieß. I J 
*2) Fuͤnfſtetten, Lozheim, Nuͤsbuͤht, Ammetr⸗ 
bachers Kreutz, und andere Derter. 5* 
44. Das Pfleggericht Aicha, welches dem Ritter⸗ 
orden des heil. Georgs zugeleget iſt, und in welchem 
: 13. Yiche, eine kleine Stadt, am Fluß Paar, 
mie einem alten Schloß, zwep Kirchen, und einem 
Haufe des Johaniter: Ordens. 1633 wurde fie vonder 
Schweden erobert, und 1634 von denfelben eingeäfchert: 
Nicht weit von derfelben, hat auf einer anfehnlichen 
Höhe das Schloß Wittelebach, das Stammhaus ber 
Grafen von Witteldbach , geſtanden, welches nieders 
geriffeit worden, als Otto von Wittelßbach 1308 den 
römifchen König Philipp um das Leben gebracht hattes 
ja die Steine deffelben füllen zur Erbauung diefe® 
Städtchend angewendet fenn. Mai nerinet-diefen Dre 
Ober: Wittelsbach. Unter demſeiben iſt das Schloß 
Unter⸗Wittels bach. 
2) Be 
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2) Blumenthal, "eine: Comthurey des deutſchen 
Ordens nicht weit von Aicha. 

3) Ainling, ein Markt. 

Altomuͤnſter, Altmuͤnſter, ein Markt, mit 
einer Frauen Abtey vom Hrden der heil. Brigitta oder 
S. Salvatorid. Alto, ein Schotte, hat diefed Kilos 
fier zuerſt, und zwar für Mönche erbauet, die aber 
von 1047 von hier nach Weingarten, und hin gegen die 
dafigen Nonnen hieher verfegeti worden. 1260 übers 
trug die Aebtiſſinn dem Abt zu Beingarten das Recht, 
ihr Kloſter jaͤhrlich zu viſitiren. 

5. Inchenhofen, ein Marft. 

6) Büpach, ein Markt mit einer Srauenabtep FW 
sedictiner : Ordens. 
7) Drey und zwanzig Schloͤſer, adeliche Sitze 
und Hofmaͤrkte, als Afiſng, Großhauſen, Danzern, 
LTichel, Griesbeckernzell, Zoßlangkreut, Zilkerts⸗ 
haufen, Ober: Grieebach, Rapperzell, Schönleis 
sen, Winden, Scherneck. 

15. Das Pfleggericht $riedberg, in welchem 

1) Friedberg, eine Stadt, in deren Nachbar 
fehaft Die Acha entipringer. Sie licaer anfeinem Berge, 
bat ein altes Schloß, und zwey Kirchen. Ihre Uhr 
niacher find berühnit. Sie ift 1632 und 46 eingea⸗ 
ſchert worden. 

2) Sieben Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hof 
maͤrkte, als Stetzlins, Taͤſing oder Daſingen, am 
der Paen. 

16. Das Pfleggericht Moͤringen, oder Wehring, 

in welchem das Schloß dieſes Nahmens if. 
17. Das Pfleggericht Landsberg, in welchem 
1) Landsberg, eine Stadt am Lech, mit. einem 
aften Bergſchloß, das vor Alters eigene Grafen ges 
babe hat. In derfelben find zwey Kirchen, und ein 
ehemaliges Fefuiter » Collegium, das nun den Malthes 
fer Rittern gehört. 1632, 33 und 46 hat ſie vieles 
erlitten. Hier fängt das Lechfeld an, das ſich bis in 

die Gegend von Augsburg erfirecfet. 

2) Dief- 
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2) Dieffen, ein Marft am Ammer-See, mit 
einer Probften der regulirten Ehorherren Auguftin:r 
Ordens. Es hat vor Alters Gran vor Dieſſen 
gegeben, deren Schloß dein Klöfter gegen über geſtan⸗ 
den hat. Hier iſt ein landesfuͤrſtl Seegeriht. 

3) Raitenbuch, auch Rotrenburch, eine anfehn: 
liche Probftey der regulirten Chorherren Auguſtiner⸗ 
Drdens, die Welf IV, der erfie bayerifche Herzog dies 
fed Namens, 1195 geftiftet hat. Sie liege am Fluß 
Ammer. Ihr gehoͤret in Schwaben die reichslehndare 
Herrſchaft Oſterzell. 

4) Steingaden eine Mannsabtey Praͤmonſtraten⸗ 
fer : Ordens. — 

5) Weſſenbrunn, eine anſehnliche Mannsabteh 
Benedictiner⸗Ordens. SE 

» 6) Sieben und zwanzig Schlöffer , ddeliche Sige 
und Hofmärfte, als: Adlhofen, Aerefingen, oder 
Krefing, Dürfenfeld, oder Türfenfeld, Emmingen, 
roofelbft aus den Gaggenburaer Weyer tie Paar 
kommet, Griünertshofen, Haltenberg, Gurlach, 
Iglingen, Raltenberg, Lichtenberg, Peftenacker, 
Schmiehen, Steinbach, Windach, Winkel. 

18. Das Gericht Runchentecksberg, von einem 
landesfuͤrſtl. Schloß von Lech, benannt. — 

19. Das Pfleggericht Schangen, in welchem 

1) Schongau, eine Fieine Stadt, auf einem 
Derge ani Lech, mit einem alten Schloß, die vor Als 
vers den Herzogen in Schwaben, aus dem Haufe 
Hohenftauffen, zugehöret hat, und 1266 an Herzog 
Ludwig von Bayern verfauft'fenn. fol. 

.2) Steingaden, ein Klofter Norbertiner Ordens. 

20. Das Pfleggericht, oder die Herrfchaft Sohen⸗ 
Schwangen, liegt am Lech und am der tyrolifchen 
Gränze, hat vor Alters dem mwelphifchen Haufe zuge⸗ 
hoͤret, diſt zıgı an die Herzoge von Schwaben, aus 
dem Haufe Hohenftauffen gekommen, und von Diefen 
1266 am bie Herzöge von Bayern gefchenfet worden, 
deren Landeshoheit ſich aber ihre Inhaber nach und 

na 


nach entzogen haben. Im funfjehitten Jahrhundert 
haben dirfribe die Herren von Baumgarten befeflen, 
von welthen fie In die von Freundsberg verfeßet, aber 
1575 Von Badern eingelöfer, und endlich auf beftändig 
erworben worden. Der fhwäbifche Kreis hat fie un: 
ter feine Beſteurung ziehen wollen, wogegen fich aber 
ſowohl die von Baumgarten, ald Bayern, allezeit 
eefeget haben. Das Schloß Zohen⸗ Schwangau, liegt 
auf einem Berge, und in der Raͤhe deſſelben find dei 
Alb: Schwan;und Buch⸗See. 

21, Das Pfleggericht Weilheim, enthält einige 
große und noch) mehrere kleine Seen, ale, den Am: 
mer : Wealchel- Rochel und Staffele ee, graͤnzet auch 
an den Würmfee.. Dabin. gehöret 

1) Weilheim, eine Stade, am Flug Ammer, 
mit einem Fleinen-Schloß. und Srancifcaner Kiofter, 
Das Gefchlecht der Grafen von Weilheim, ift 1331 
ausgeſtorben. er 

2) Ettal, eine Beuedictiner Mannsabtey, im det 
eine Zeitlang eine Ritterafademie gemwefen if. Dem 
Kloſier gehöret 2 : ” 

(1) Murnau, ein Marit am Gtäfelfee, det 
einen ‚eigenen Pfleger, und auch den Blutbaun hat; 
1774 braunte er ab, Er ift ein befreytes Gericht: 

(2) Das Bericht Ammergau, in welchem ber 
Fluß Ammer , nicht weit von dei Benedictiner Kloſier 
und Kloſter Ettal, entipringet. Dahin gehören Ober: 
und Unter: Ainmergan, und andere Derter; 

3) Polling, eine Srobftey der regulirten Chors 
herren Auguſtiner⸗Ordens, unweit Weilheim; 

4) Zabach, eitt Colegiatilift. 

5) Schledorf, eine Probftey der regulirten Chor⸗ 
Herren Auguftiner= Ordens, am Köchelfee. £ 

6) Beriedict Beurn, eheinäld Burin oder Bu 
Lei, eine Mantıdabten Benedictiner⸗Ordens, Die int 
3. 7389 anf Anrathen des heil. Bonifacius, von ei⸗ 
nem Nameus Landfrid, geſtiftet worden. K. Ru⸗ 
Sniph. I beliehe 1275 den Abt mit dem rn = 

te 


nn 
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Aebte aber haben dem Fuͤrſtentitel wieder berlbren, 
nachdem ſie ſich unter den Schutz der Herzoge in vah⸗ 
ern begeben haben, und daB Kloſter iſt miemald wie⸗ 
* ni geworden. Diefer Ort iſt ein befrepes 
tes Geriöht. FRE BE! 

PD: Bernried, eine Probſteh der regülirten Chors 
Besten Auguſtiner⸗Ordens, am Wuͤrmſee. 

8) Andechd, gemeiniglich der Heilige Berg, eine 
Manndabtey Benedictiners Ordens, nicht weit von 
Ammerfer, Es erhält dad Andenken an die uralten 
a von Andechs, deren Stammhaus hier gewe⸗ 
en ift: rn 

9 Achtzehn Schloͤſſer, adeliche Side und Hof: 
maͤrkte, als? Iffldorf, Seefeld, Stegen, Delling, 
Pahl, Tüping am Würnifee, Woͤrth, af einet In⸗ 
fel im Wuͤrmſee; Walchſtatt. 

a1. Das Pfleggericht Starhberg, In weichem 

1). Starriberg,, ein churfürftliches Luftfchloß, am 
Wuͤrmſee, auf welchem fich der Hof zumeilen mit der 

Schiffarth und einer Waſſerjagd erluftiget hat, indem 
zum Behuf der legten ein Hirfch im den See gejaget 
wordel. 

2) Fmölf Schlöffer ; adeliche Sige und Hofmärk 
te, ald: Crälling, Se et Das 
fing, Planet. as 

220 Das Pfleggericht Wolfertshauſen, in welchem 

ı) Wolfertshauſen oder Woifratshauſen, ein 


, Markt, mit einem hochgelegenen Schloß, der an der. 
Loyſa, die in diefer Gegend in die Iſer faͤllet, lieget. 
Es find vor Zeiten eigene davon benannte Grafen ges 


! 


wefen. 

2) Beprberg und Dietramszell, Probſteyen der 
regulirten Chorherren Auguftiner » Ordens. 
f 7 Reitberg, ein Frauenkloſter  Francifcanero 

dens. — 
Schoͤftlarn, eine; Manusabtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer⸗Ordens. ——— 
7Th. 72. Bbb -5) To 
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5) - Tegernfee, eine Manndabten Benedictiuer 
Ördens, am See gleiches Namens. Sie Lat vor Ab 
ters vier Erbbeate gehabt: Diefer Ort iſt ein ber 
in Gericht: In hiefiger Gegend ift Steinoͤl vor⸗ 

anden. 

.. 6): Ein und zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und 
Hofmärkte, als: Almannshauſen, Ammerland, alle 
beyde am Würmfee; Eurasburg, Grienwald, Zoch⸗ 
Eirchen, „Yornftein, Perg am. Laimb, Reichers 
beurn 2t. 

23. Das Pfleggericht Toͤlz, in welchen 

1) Töß, ein Marft an der fer, mit einem 
Franciſcaner⸗Kloſter, und auf einer Höhe belegenem 

v ; | 

. 2) Bier, Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärkte, 
ald: Zehenberg und Hobenburg. Zr 

24. Das Pfleggericht Aurburg, in welchem 
1) Aurburg, ein Bersfhloß, am Fluß Ihn. 

25 Urfaben, ein Hofmarkt. 

28. Das Pfleggericht Aibling, in welchem 

) Aibling, ein Markt an den Fluͤſſen Diangnald 
und Sion, welche legte mitten hindurch fließet. 

2) Beyharding, eine Probftey der vegulirten 

Ehorherren Auguftiner» Ordens. 

3) S. Petersberg, eine Probftey auf einem fehr 
hohen Berge, die einer verdienten Perſon gegeben, 
ihre Stelle aber von einem Pfarrer verfehen wird. 
4) Wepern, eine Probſtey der regulirten Chor 
herren Auguftiner-OÖrdend. 

7,5) Schliers oder Schlierfee, ein Vogtgericht. 

: 6) Falley, ein Schloß anf einer- Höhe, am Fluß 
Manguald, zu welchem eine Graffchaft gehörer. 

7) Salkenftein, Valtenftein, ein Schloß am 
Fluß Ihn, mit einer Herrfchaft. 

8) Noch fiebzehn Schloͤſſer, adelihe Sige und 
Hofmärkte, ald: Brannenburg, Moſeck, Dieperts 
Eirchen am Glon, Zohenrain am Glon, Puelach, 
Malrain am Glon. ae 


«#72 ‘26, Dis | 
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16, Das Pfleggericht Schwaben, iſt dem Ritters 
orden des heil. Georgs u. z and enthält 
1) Schwaben, ein Markt und Schloß am Waß 


fer Sempt. — — 
Deärthe. einen .n Hal. RD 
ME erfperg, eine ehemalige Jeſuiter⸗Reſidenz, 
die * er ein. Benedictiner⸗Kloͤſter geweſen, und Ben 
' eine Comimende der Maltefer Nitter ift. Hier haben 
| vor Alters die Grafen von Sempt gewohnei. 
‚9 Zwanzig Schlöffer,, adeliche Sige und Hof 
märfte, als: Falkenderg, Zinnenberg, Wildenbolz; 
wo 
\ 27: Das Pfleggeeicht Wafferburg, ifl dem Rit⸗ 
terorden des heil. Georgs beygeleget, und enthaͤt 
' 2) Wafferburg, eine Stadt und *— am 
luß Ihn, die mit hohen Bergen umgeben iſt, und 
einen ſiarken Salzhandel treibet. Sie hat vier. Kir⸗ 
hen. Vor Alters gehörte fie den Grafen von Waffers 
burg und Klingenberg. . Jenſeits des Fuufes Ihn an 
der Brücke, Liegt ein, Capuiciner-Kloftr. 
2) Attl, eine Mannsabtey Benedictiner-Ordeng; 
am Ihn, die um das Fahr 1080 vor Arnulph, Gra⸗ 
fen von Dieffen, geflifter worden. 
3) Rott, eine Mannsabtey Benedictiner: Drs 
dend, auf einen hohen Berge nicht weit vom, Jh; 
Bor Alters hatte fie eigene Erbämter; ed hat auch 
der Reichsfiſcal fie für reichdunmitteldar erklären, und 
mit einem Matrikularanſchlag belegen wollen: allein, 
Bayern hat behauptet und erwiefen, daß ed von alten 
Zeiten her feiner Landeshoheit, fo wie andere Landes⸗ 
töfter „ in alten Stücken unterworfen geweſen ſey. 
4).Die Schlöffer Sohenburg am Jan, Ragbach 
und Sellerreih.. 000 en 
28. Das Pfleggericht Rofenbeim, in welchem 
... D Rofenheim, ein. Markt, mit einem Capnzie 
ner = Klofter, und einem Schloß, am Sinn, handelt viel 
mit Getraide, Salz und Wein; es giebt hier Kupfer 
erz und ein Geſundbad. — | 
b 2 3) Neu⸗ 


55. Der bayerifche Kreis. - 
a) Kleupeuern, ein after Marft, mit einem, 


loß. ee 
3), Neun Schloͤſer, adeliche Sige und Hofmärk- 
tb, als Altpeuerh, Rhein, Soͤlhuben. 

Anmerk. Zu, dieſem Rentamt München wurden 
auch die zum ſchibaͤbiſchen Kreiſe gehoͤrigen bayeriſchen 
Herrſchaften Wieſenſteig und Mindelheim, gerechnet, 
imgleichen die Reichsherrſchaſten Tuͤrkheim, Zohen: 
reichen, Mattſies, Anglberg, Illerdieſen, Rech 
bergreiten, und die Reichsgrafſchaft Schwaben. 


U. Zu dem Rentamt Burghauſen, 9% 
höreten: | Er _ 
2. Burkhauſen, eine wohlgebante Stadt am der 
Salza, mit eihem feften alten Bergſchloß. Sie war 
der Si ded Rentanits oder der Regierung, und hat 
vier Kirchen, ein Gymmaſium, und eine Academie der 
Kandwvirthfehaft. Das alte von diefer Stadt benannte 
ritterliche Geſchlecht, ift 1157 oder 1165. erlofchen, 
und Herzog Heinrich der Loͤwe, hat hierauf die Graf: 
ſchaft Burkhauſen als ein bayeriſches Lehn eingezogen. 
1448 und 1504 brannte die Stadt ab. 
2, Das Pfleggericht Lrey: Detting, in welchen 
1) Veu⸗Oetting, vor Alterd Pons Ocni, eine 
Stadt; nicht weit vom Inn auf einer Höhe, die zw 
erft a den Truͤmmern von Alt» Getting erbaut 
1 11) 2) 1 er 
. 3) Alt: Oetting, ein fehr altes Collegiatſtift, in 
welcher unterfchiedene Kaifer, Könige und bayerifche 
Sürften begraben liegen. Es ift hieſelbſt ein berühm- 
te8 Marienbild. Die Stadt, die ehemals bey dem 
Stift geweſen, if im Jahr grö von den Hunnten vers 
wuͤſtet worden. 
3) Thunn am Mooß, einlandesfürftlicher Markt. 
4) Reitens Haßlach, eine Manusabtey Ciſter⸗ 
cienfer Ordens, am Fluß Salza. 
5) Eitf Schtöffer, adeliche Sige und Hofmärfte, | 
als: Frauenbichl, Alsbing, Täßling, Walöberg. 
Ri J | i 2 3. Das 
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3. Das Gericht Wald, am Fluß Ya, in welchem 
1) Wildenwarth, ein landesfürftliches Schloß, 
nd mal=prepfingifche Herrfhaf. 

2) Ehring, ein Hofmarftsgericht. 

4. Das Vfleggericht Märmofen, in welchem 

1) Mörmofen oder Maͤrmoſen, ein Schlof. 
2) Die Schloͤſſer Furth, Klugheim und Sees 
aus. 

5. — Pfleggericht Erapburg, im welchem 

1) Crayburg, ein Markt und Schloß am Yun. 

2) Fünf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärk- 
we, ald: Jettenbach oder Yettenbach und Tauflirch. 

6. Das Pfleggericht Lling, in welchem gi 
6 1) Eling, ein landesfuͤrſtliches Schloß auf einer 
®, . " 

2) Zeyrnwoͤrth oder Zerrn Chiemfee, vor Als 
tern in der Yu, oder Dfaffenwörth, eine Probſtey der 
regulirten Chorherren Auguſtiner⸗Ordens, auf einer 
Jnſel im Chiemfee, die eine deutſche Meile im Umfang, 
und fehr guten Boden zu Ackerbau und Viehzucht hat. 
1215 hag Erzdifchof Eberhard II zu Salzburg hieſelbſt 
ein Bisthum gefliftet, jedoch der Probftey; unberchas 
det, old von deren Gütern dem Bisthume nichts z 
zewendet worden. Der Bifchof wird von dem Erzbis 

Hof zu Salzburg ernannt, beftätige und eingeweihet, 
leitet auch demfelben den Eid der Treue, 1218 er⸗ 
theilte der Kaifer demfelben die Ehre und Freyheiten 
des Reiche. men ER 

3) Frauenwoͤrth oder Srauen = Ehiemfee, eine 
Fraueyabtey Benedictiner Ordens, auf einer Inſel im 
Chienike, ee 
4) Seron,' eine Mannsabtey Benedictiner: Ors 
dens, in einem Eleinen See. e — 

O Alten⸗Zohenau, ein Frauenkloſter Domini⸗ 
caner⸗ Ordens. | = 

6) Die Probſtepen Mittergarfch und Vogtareit. 

7) Zwoͤlf Schloͤſſer, adelihe Sige und Hofmaͤrk⸗ 
te, ald: Penzing, Amerang, Schönjtett, Forteneck. 

Bbobbz 7. Die 
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7, Die gerrfchaft Zohenafchau, gehöret den Gras 
fen von Preyfing. Unter dem Bergſchloß Hohenafchan, 
iſt ein Eiſenbergwerk, nebft Eifenhämmern. 5 

8. Das Pfleggericht Trosburg, in welchen 

1) Trosburg oder Troßberg, ein Markt am 
Fluß Alza, mit einem Bergfchloß. 
", 2) Altenmarkt, ein Markt am Fluß Alza. 

3) Paͤmburg oder Baumburg, eine Probſtey der 
regulirten Chorherren Augufliner- Ordens. 

4) Dier Schlöffer, Sitze und Hofmärfte, als: 
gerozheim, Seebruck am Chiemſee. 

9. Das Pfleggericht Maͤrkl, in welchem Maͤrkl, 

ein ĩandesfuͤrſtlicher Markt am Inn, Loͤnberg. 
10. Das Pfieggericht Marquartſtein, welches 
mit einer Seite an dem Chiemſee lieget, und im mel 


fhem zu Berg ein Eifens Berg» und Schmelze Wert if. 


1) Marquartſtein, ein alted Schloß, welches 





anf einem hohen Berge lieget, nahe beym Fluß Aha. 


2) Niedernfels, ein adelicher Sitz. 

11. Das Pfleggericht Traunſtein, liegt auch mit 
iner Seite am Chiemſee, und ſchließet einige kleine 
Seen ein, als den Weitfee, Forchenſee. Es enthaͤlt 
1) Traunſtein, eine Stadt und Schloß, am Find 


Traun, die eine Pfarrkirche und ein Capuzimerklofter 


. MM. In dem nahen Hofmarft Au find ergiebige Sal 
quellen, es wird auch viel Salzwaſſer von Reichenhall 


hieher geleitet, und hiefelbft gefotten. . Man kocht mo⸗ 
Hatlich in 4 Pfannen nach einander ungefähr 8000 
Eentner reines Sal; aus. Die Salzpfannen find von 
drey bis viermal über einander gelegten Eiſenblech, 
und jede iſt neu 45 Dan lang und'sp Schuhe breit. 
Bor der Stadt ift das Aempfinger Geſundbad, 
alkalischen Inhalts. | 

35 Zehn Schloͤſſer, adeliche Sige und Hofmaͤrk⸗ 
te, als: Grabenſtett, Pertenſtein, Marbang. 


3) Adlholzen, ein wegen feines Wildbades ber 


Fannter Dri. 


12, Das Pileggericht Reichenhall, in weichen 


* 


1) Rei: 


| 
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2) Reichenhall, eine Stabt an der Sala und 
n dem Waſſer Acher. Sie .hat. einen reichen Salz⸗ 
runn, deffen Waſſer theils hier gekocht, theild ver⸗ 
sittelff.eined großen Rads, deflen Durchmefler von - 
5 Schuhen ift, auf ein hohes Haus gebracht, auch 
urch bieyerne Möhren 7 Stunden weit über hohe 
Berge nach. Traunſtein geleitet, und daſelbſt gefotten 
sird,, weil diefer Drt mehr Hotz, und zur Ausfuhr 
nehr "Bequemlichkeit hat. Auf den Bergen, über 
veiche die Roͤhren gehen, And hin und wieder kleine 
Hänfer und 7 Preßwerfe angeleget, um das Wafler 
mmer höher zu treiben, fo daß es über eine Höhe von 
‚168 Schuhen geführet wird. Man rechnet, daß die 
Salzmwerfe zu. Reichenhall und Traunftein auf 150000 
Menfchen Nahrung verfchaffen, die vielen taufend 
ıngerechnet, die das Salz durch Schwaben und Hels 
vetiep fahren. Zur Ableitung einer flarfen füßen 
Auelle, deren man fich zur Treibung der Räder und 
Brerwerke bedienet, und des überflüffigen falzigem 
Baffers, welches man nicht verbrauchen kann, ift vor 
inigen hundert Jahren eine von harten Kiefelquadras 
en aufgeführte, und an vielen Drten mit dem härtes 
ten Bergharz überzogene,  fehr Foftbare, ungemein 
yauerhafte und bewundernswürdige Wafferleitung an> 
yeleget worden, die in einer Tiefe von ı2 Klaftern 
inter der Stadt, und hieranf unter den Gärten und 
Feldern fortgehet, eine gute halbe Stunde fang, fünf 
Schub breit, und gewoͤlbet ift, und endlich das Waſ⸗ 
er alg einen ftarfen Buch wieder hervor giebet. Das 
Waſſer ıft gemeiniglich 3 bis 4 Schuh tief, und läuft 
o ſchnell, daß nran im einem bequemen Kahn bey ans 
gezinderen Lichtern innerhalb einer Viertelftundedurch 
den Canal fchiffen fan. Man fleiget zu diefer unter> 
irdifhen Schifffahre durch einen Thurm und Treppe 
tief hinunter bis zur Quelle der Sole, deren uͤberfluͤf⸗ 
figed Wafler ungefähr so Sthritte fließer, bis es ſich 
in den Bach von ſuͤßem Waſſer ergießet. Der Canal 
hat fünf Deffnungen oder Luftloͤcher, Die ald Thuͤrme 

Bbb a4 an 
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2. Das Vfleggericht Wildehut, in welches 
ı) Wildshut, ein Schloß an der Salza, 
2) Offenwang ein Schloß, Franking, ein ade: 
licher Siß. ze F 
3. Das Pfleggericht Maurkirchen, in welchem 
1) Maurkirchen, ein Marft. 03 
2) Altheim, ein Markt. - 
3) Ranshofen, eine Probftey regulirter Chors 


Herren Anguftiner- Ordens, unmeit Braunau. Sie 


war zuerft ein koͤnigl. Pallaſt, bey weichem Arnulph 
898 eine Capelle erbaute. Dieſe wurde 1040 in eine 


Pfarrkirche verwandelt, und bekam 1125 ein Auge 


ſtiner Chorherren Stift. 

4) Ein und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Grienau, Zagenau, Sonhart, Bo 
genberg, Suͤnzing, Wildenau. 

4 Das Vfleggericht Friburg, in welchem 
1) Sriburg, ein Markt. 
2) Fuͤnf Schlöffer, adelihe Sige und Hofmaͤrk⸗ 





te, nämlich: Deiftett, Erb, Schweickersreit, Stu 


bofen, Weiffendorf. 
5. Das Pfleggericht Mattigkoſen, in welchem 
Mattigkofen, ein Marft.und Schloß am Fluß 
Mattig, mit einem Collegiarftift, 


6. Das Pfleggericht. Riedt oder Ried, melched 


dem Nitterorden des heil. Georgs zugeleget worden. 
1) Ried, ein Markt mit einem Schloß und Ex 
zuciner⸗Kloſter. 

29) Aurolzmuͤnſter, ein Markt und Schloß. 
3) Eilf Schloͤſſer, aͤdeliche Sitze und Hofmaͤrkte. 

7. Das Pfleggericht Schärding, in welchem 
1) Schärding, eine Stadt am Inn, mit einew 
roßen und feften Schloß, das auf einer Höhe lieget. 
Sie bat vor Alters eigene Grafen gehabt, unbift nad 
Abgang derfelben an die Herzoge von Deftreich gefom: 
en. 1277 gab König Rudolph I diefelbige feinem 
5 mwiegerfohn, Herzog Otto in Bayern, zum Hei 
ratbögut. Nachher iſt ſie eine Zeitlang an Deftreic 
dem 
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verpfändet geweſen, 1396 aber wieder an Bayern ges 
langet. 

2) Reichergberg und Suben, Probſteyen der 
regufirten Ehorherren Auguſtiner⸗ Ordens. 

3) Vier und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze 
und Hofmaͤrkte, als: Altenſchwent, geckenbu 
Krempelſtein Murau, Orth, Rab, Riedan, Sig 
harting, Zell, 


2. In Nieder⸗Bayern, 


welches auch unter zwey Rentaͤmter oder Regie⸗ 
rungen vertheilet geweſen. 
J. Zu dem Rentamt Landshut, deſſen 
Haͤlfte zu dem Rentamt Straubingen geſchla⸗ 
gen worden, gehoͤrten vorher, 
1. Landshut, eine offene Stadt an der Iſer, in 
welcher dad Rentamt feinen Sig Hatte. Sie iſt wohl 
gebaut, bat ein Iandesfürftliches Schloß auf einem 
Berge, (das erftlich Trausnig hieß,) und einen lan⸗ 
des fuͤrſtlichen Pallaſt mitten in der Stadt, twelcher der 
neue Bau genennet wird, ein Collegiatſtift, deſſen 
Kirchthurm einer der hoͤchſten in Deutſchland iſt, eine 
Pfarrkirche zu S. Jobſt, drey Moͤnchen und drey Non⸗ 
nen⸗Kloͤſter, und nun iſt hier die Univerſitaͤt, welche 
ehedeſſen zu Ingolſtadt geweſen. Sie iſt entweder vom 
Herzog Ludwig in Bayern, oder von deſſelben Water, 
„Herzog. Otto von Wittelöbach, angeleget morden. 
1634 erlitt fie von den Schweden viel. 
Jenſeits der fer lieget Seligenthal, eine Brans 
enabtey Eiftercienfer = Ordens 
2, Das Pfleggericht Aerding, in welchem 
1) Aerding, oder Erding, eine kleine Stadt, 
am Flüschen Sempt, in einer Gegend, mofelöft dat 
befte Getraide in ganz Nieder Bayern wächfet. 1632 
sourde fie von den Eisen gutentheiſs und 1648 
ganz eingeaͤſchert. 
2) Warı 
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2) Wartenberg, ein landesfuͤrſtlicher Markt und 
Schloß, am Waſſer Strong. — 
3) Alten⸗ und Neuen⸗ Frauenhofen, Herrſchaften, 
für deren Reichſunmittelbarkeit das Kammergericht 
'yzor geſprochen, Chur⸗Bayern aber das remedium 
reviſionis, dagegen ergriffen hat. Zu denſelben gehören 
= (3) Alten Frauenhofen, ein Schloß und Markt 
an der Fleinen Vils. EEE? 
a (2) Zleuen: Srauenhofen, ein Schlof auf einem 
erge: Faser ’. —* “> * 5 * J 
74) Drey und funfzig Schloͤſſer, adel. Sitze und 
Ho — als: Achdorf, Aeſt, Witting, Ropfe 
burg, Taufkirchen, Vilsheim, Waſen⸗-Tegern⸗ 
bad in 
3. Das Pfleggericht Dorſen, in welchem 
1) Dorfen, ein Markt anı Slüßchen er. 
2) Mofen, ein adelicher Gig und Hofinarkt. ' 
4. Das Pfieggericht Neumarkt, welches dem 
seen des heil. Georgs zugelegt iſt. Dahin 
ehoͤren 
1) Neumarkt, ein landesfuͤrſtlicher Markt am 
Fluß Rott. | | 
0.2) S. Veit, eine Mannsabtey Benedictiners 
i 3) An und Gars, Probſteyen der vegulirten 
Chorherren Auguftinet » Ordens am Jun. Der Markt 
Gars, ift ſalzburgiſch. RT Pr — 
4) Ampfing, ein Dorf, am Fluß Iſen, welches 
merkwuͤrdig iſt, weil bey demſelben 1322 die große 
Schlacht gehalten worden, in der K. Ludwig IV den 
Herzog Sriedrich von Deflreich überwunden und gefau⸗ 
gen genommen. “ ad, 
9): Sieden und zwanzig Schlöffer, adeliche Si 
und Hofmärkte, ald: Dornberg, Hoch: Buchba 
Schönberg, Schwindarg, Sieg, Walkersaich, 
worth, Zanglbrg, 00 


5. Das 


| 
| 
| 
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5. —— — Aiöurg, w weichen 
1) VilssBiburg au urg fchlechthin, ein, 
Marbkt an der Vils. en 
2 Banghofen oder Gaͤnkhofen, ein Markt zwi⸗ 
fchen der far und dem Fun, an dem Wafler Hin⸗ 
nach, woſelbſt eine Commende des deutſchen Ordens ift. 
= EN Maſſing, ander Kott, ein landesfürftlicher 
art. | 
n —— ein landesfuͤrſtlicher Markt, nahe an 


der Vils. 
9Achtzehn Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
aͤls: Bingbiburg, Eberſpeunt, Geratſpeunt, Rothe⸗ 
wörth, Seiboltſtorf, U. F. Satleren, Wurmsheim. 
6. Das Pfleggericht Geiſenhauſen, in welchem 
1) Geiſenhauſen, ein Markt. 
2) Sarbach, ein adelicher Sig: 


7. Das Pfleggeticht Teisbach, in welhen 
1) Teisbach, oder Teifenbach, vdersTepfipach, 
ein Markt nicht weit von der Yfer. 
2) Frontenhauſen, ein Markt unweit der Vils, 
in dem son derfelben beitannten Thal. — 
3) Pilſting, ein Markt, jenſeits der Donau, 
unweit Leonsberg. vor \ 
4) Krblöbach, ein Markt der von deh Aemtern 
Rottenburg und Kirchberg umgeben ift. = E 
nm Viebach, ein Auguſtiner Nonnenkloſter an 
Der Iſer. —— J 
6) Dreyzehn Schloͤſſer, adel. Sitze und Hof⸗ 
maͤrkte, als! Ober⸗ und Unter⸗Aybach, Aham, 
Gerzen mit einem Schloß, Marklkofen, Ruting, 
Stalwang. 
8. Das Pfleggericht Dingelfing, in welchen 
1) Dingelfing, eine fleine Stadt an der Iſer, 
in welcher; außer det Pfarrkirche, noch ein Franciſca⸗ 
ner Klofter mit einer Kirche iſt. 1634 wurde fie von 
den Schweden mit Sturmeingenommen, - 


4) Sen 


266 Der baheriſche Kreis. 
9) Seemannshauſen, ein Kloſter Der Uugufliner 
Eremiten, mit einem Dorf, und Hof: Markts Gorech⸗ 
tigkeit. ENT 
3) Ünterfchiedene Schiöffer, adel. Sige und Hof 
märfte, ald: Thurnthenning, Sofdorf Wofthening 
PYoxau, Schermau, Tunzerberg, Vorft-Wert. 
“9: Das Pfleggericht Revppach, in welchen 
1) Repfpach, Neisbach, ein Markt unweit der 
ils. | 
5) Freinberg, Tannamaiß. 
‘jo. Das Pfleggericht Eggenfelden, welches dem 
Ritterorden des heil. Georgs beygelegt iſt. Dahin ges 


hoͤren en 
3) Bagenfelden, ein landesfuͤrſtlicher Markt, 
am Fluß Roth, in den die Merzfee fällt. .  . 
2) Wurrmannsguic, ein Marft und Schloß. 
. 4) Drey und zwanzig Schlöffer / adeliche Sie 
and Hoftnärkte, als: Zoffau, Sirfchborn, Gern, 
Rirchberg, Schönau, Sallah, Taufkirchen, eine 
Herrfchaft den Reichsgrafen von Andfern zugehörig. 
11, Das Pfleggericht Landau, in welchen 
de —— ‚eine Stade auf einem Hügel, au 
der Iſer. — —— — 
) Euchendorf/ ein Markt, an der Vils. 
3 Simbach, ein Marft. .— N 
4) Vier und zwanzig Schlöffer, adelihe Sige imd 
Sofmärfte, ald: Gentweis, Bötteredörf, ak 
gerſtorf, Obet:Zöchitig, Wildtburn. 
.. 12. Das Pfleggericht Reichenberg, in welchem 
„U Reichenberg, ein landes fuͤrſtliches Schloß au 
der Ko. 
5 Pfarrkirchen, ein Markt, nicht weit vom 
Fluß Rom. © 
3) Triftern, em Marl 2 zu 
Dreyßig Schloͤſſer, adel. Sige und Hofmarkte, 
as! AÄfterhauſen, Aeſenheim oder Eiſenheim, Gu⸗ 
teneck, Muͤnchhauſen, Veideck oder Neudogg, 
Semb, Thurnſtein. Denn 
— 13. Das 
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13: Das Pfleggericht Oſterhofen, in welchem 

1) DOfterhofen, eine Stadt, unweit der Donau, 
ie vor Alters Petrenfia, geheißen haden fol. Nahe 
abey liegt 

Ofterhof, ehemals eine Mannsabtey Praͤmon⸗ 
ratenſer⸗Ordens, die zum Unterhalt eines Domftiftes 
s München gewidmet worden. 

2) Mehr ald zehn Schloͤſſer, adeliche Sige und 
dofmaͤrkte, als: Kurzer: und Langen: Jferhofen, 
Noß, Hlieder- Poͤring, Ottmaring Ramftorf, 

14. Das Vfleggericht Kirchberg, in. welchem 

1) Ritchberg , ein Schloß. ze 

i 2) Pfaffenberg, ein Markt, am: Fluß Klein⸗ 
aber. = 

3) Mallerftorf, eine Mannsabtey Benedictiners 
edens, neben dem vorhergehenden Markt. : 

— Geiſelhoͤring, ein Markt, am Flug Klein⸗ 
aber: 

g) Neun und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze 
nd Hofmaͤrkte, als: Syting, Eberſtatt, Grafen— 
raubach, Salsbach, gainsbach, gohentann, 
abenwainting, UnEofen, Zazkofen. 

15. Die Zerrſchaft Eckmuͤil, hat ihren eigenen 
— ‚und enthält das Schloß Eckmuͤll am Fluß⸗ 
aber. —J 

16. Das Pfleggericht Rottenburg, in welchem 

1: Rottenburg, ein Markt und Schioß der vor 
lIters eigene davon benannte Grafen gchabt hat. 

R 2) Pfaffenhaufen, ein Markt, am Fluß Grof- 
aber 


€ . " > R 
3) Acht und dreyßig Schlöffer, adeliche Sige und 
Jofmärkte, als: Au, Surty, Sornbach, Ober 
‚ölnbach, Ober’Lauterbach, Moßweng, Pfetrach, 
DVeihftephan, Wildenberg. 
17. Das Pfleggericht Mosburg, in welchem 
1) Mosburg, eine Stadt an der Jfer, welche 
uter halb derſelben die Ammer aufnimmt. Gie hat 
or Alters eigene Davon benannte Grafen gehabt, nach 


deren 
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deren Abſterben König Rudolph 1 diefe Grafſchaſt an 


Herzog Ludwig in Bayern verliehenhat. 1313 erhielt 


Herzog Ludwig, ehe er Kaifer war, in hiefiger Gegend 
einen Sieg wider Deftreih. 1632 und 34 Haben die 
Schwedeh die Stadt eingenonimen: 

. 3) Mandlſtadt, ein Markt. 

4) Wolnzach, ein Markt und Schloß, 

5) Neun und zwanzig Schlöffer,. adeliche Sige 
und Hofmärfte,. ald: Ai, Sliging, Haag, Yang 
ftorf, Sagertshanfen; Inkofn, Maurn, Saundlz⸗ 
haufen, Siesbach, Wolferſtorf, Zolling. 

18. Das Bericht Iſareck, in welchem das Schloß 
Fig Nahmens an. der Amper, die hierin die Iſar 

ft 5 


19. Das landesfuͤrſtliche Herrſchafts Gericht 
Wolinſach; in welchem der Markt dieſes Rahmens iſt. 
II. Zu dem Rentamt Straubing, gehörten 
2 Die obern Pfleggerichte, welche find: 
1. Dis Pfleggericht Kellhelm; in welchem | 
1) Rellheim, eine Stadt bey dem Einfluß der 
Altmuͤhl in die Dondu, und zwar auf einer Sinfel, 
welche diefe Flüffe machen: In derfelben tft ein Fran⸗ 
eifcaner Mönchenklofter. | 
gabe 2) Landuardt und Schierling, am Fluß Groß 
et; ' , R . dar ra 
5) Weltenburg und Prifling, Mannsabteyen 
Benedictiner⸗Ordens, an der Donatı 
4) Achtzehn Schloͤſſer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Affeking, Euchenhofen, Guͤtting, Kaͤpflberg, 
Peterfeking. J 
2. Das Pfleggericht Dietfurt, liegt von den uͤbri⸗ 
jen abgeſondert, und an der Graͤnze des Bisſsthums 
ichftädt. Es enthält - Ra, Ar 
-; 3) Dietfürt, ein Städtchen in einem Thal an 
ber. Altwuͤhl, in welche hieſelbſt das Fluͤßchen Laber 
Kant; In. demfelben iſt ein Franciſcaner⸗Kloſter. 
1703 | 
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703 wurden die Bayern in der Gegend deſſelben von 
en Kaiferlichen gefchlagen. 
2) Gimperhaufen, 
3) Altenburg, ein adelicher Sig. 
: 3. Das Bericht Kiedenburg, in welchem 
1) Riedenbuirg, an der Altmühl, und an der 
euburgiſchen nnd eichftäötifchen Gränze, ein Markt. 
2 Unterſchiedene Schlöffer adeliche Sitze und 
yofmärkte, 
4. Das Pfleggericht Abach, in welchem 
Ubach, oder, Abbach ein Markt an der Donatı, 
sit einem alten Schloß, welches die geinricheburg 
enennet, und für den Geburtsort Kaifers Heinrich ũ 
ehalten wird. Das hiefige berühmte Wildbad, riecht 
nd fchineckt wie faule Eyer, und iſt für manche-iey 
‚ufäde und Krankheiten heilſam. 
5. Das Mleggericht Natternberg, in welchem 
1) Yatternberg, ein Schloß, unweit der Donau. 
3) Pladling, ein Markt an der Iſer. 
- 3) Sciöffer, adeliche Sige und Hofmärkte, 
ämlich: Ahotming, — u. a. 
6. Das Pfleggericht zZaidbau, in welchen 
1) haidbau, ein Schloß, am Fluͤßchen Pfatter. 
2) Matter, ein Markt, unterhalb welchem dag 
luͤßchen Pfatter in die Donau geht. 
3) Pruͤet, eine Karthauſe, unweit Regensburg, 
4) Acht und vierzig Sclöfer, adel. Sige und 
yofmärfte, als: Auburg, „Alten: und Weuen / BEg⸗ 
»fsheim, Ober und Unter-Ehring, Luikenpoint, 
angen⸗Ehrling, Moßheim oder Moſchain, Moͤ⸗ 
ing, Suͤching, Dber-und Vieder⸗-Ttaubling. 
7 Dos Pfleggericht Stadt am Hof, welches dem 
dittẽerotden des heil. Georgs zugelegt ift, und enthaͤlt 
1) Stadt am Hof, ein Städtchen, an der Dos 
au, gegen Regensburg ‚über, mit welcher Reichs⸗ 
adt es vermittelt der über den Strom gebäuten 
zrücke — Es hat zwey Kloͤſter und ein 
oſpital zu S. Katharinen, weiches ſowohl in Anſe⸗ 
7%, 72 Cec hung 
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Hang der Armen, die darinn aufgenommen "Herden, 
als in Anfehung der Auffeher, Halb evangeliſch, umd 
halb Fathotifch ift, und über 80000 Fl. jähriicher. Eins 
Fünfte Haben fol. Die Evangelifchen haben eine Ca⸗ 
pefle. 1704 wurde ed von deit Kaiſerlichen mit Sturm 
eingenommen. 1742 verſchanzten fich hier dte Frauzoſen. 
2) &. lang, eine Probftey der regulitten 
Chorherren Auguftiner: Ordens, "bey Regensburg. 
3) Das Schloß Weichs, AR, 
3. Die mittleren Pfleggerichte, ? 
i. Des Pfleggericht Straubing, in welchen 
5 8 Straubing, eine wohlgebaute Stadt mit er 
nem Schloß an der Donau, der Sitz eines landesfuͤrß 
lichen Rentamts: Sie enthaͤlt eine Collegiatkirche, ein 
Gymnaſium und vier Kloͤſter. Außerhalb "Derfelben 
fiehet die S. Peteröfirche: Herzog Ludewig in Bayer 
bat die Stadt 1208 zu halten angefangen: 1288 um 
1392 if fie durch Seuet verwuͤſtet, 1742 von den De 
fireichern befthoffen, und 1743: dutch Vertrag ringe 
nommen und 1780 Durch eine ftarfe Feuersb runſt fehr 
vderwuͤſtet worden, in der auch Die Eolegiatfirht 
abbrannte. — 
Pfaffenmuͤn ſter, eine Collegiatkirche. 
35 Zwey und dreyßig Schloͤſſer adeliche — und 
Hofmärfte, als: Ahelfing, Ainhauſen, Aitterhofen 
YAufifing, Bergſtorf, Geltolfine, Sienhart, Iribach, 
Ober⸗ garthauſen, Ober⸗Mozing, Ober⸗Piebing, 
Rhein, Soſſau, Steinach, Ober⸗ und Unter-Ob 
ling, Wieſendorf. ar | 
“2; Das Pfleggericht Mitterfels, in welchem 
1) Mitterfels, ein Schloß auf einem Felſen. 
3) Bogen; (Bogen,) ein Markt, unweit de 
Dorian, am Waſſer Pogen, welches in Die Dom 
fließt. Auf dem dabey befindlichen Poögenberg, wir 
ein Marienbild verehret. - Die ehemaligen Grafen vot 
Pogen, find 1242 außgeftorbeit. 
) Ober: Alteich, U. SrauensZell, und Mer 
sen, Mannsabteyen Praͤmonſtratenſer Ordens. 
4) Wim 
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4) Windberg, elite Mahnsadten Praͤmonſtraten⸗ 


er ⸗ Ordens. * SR: Ä I EERIIE TIER. 
5) Vierjig Schloͤſſer, adel. Site und Hofmärkte; 
18: Un, Ober⸗ und Untet: Bennberg, Eck, Falken⸗ 
els, Falkenſtein, Zaukenzell, Zaybach/ Kochaim oder 
Lohan, Öffenberg, Saulburg, Schönftein, Steine 
urg, Weldjenberg; Wezlaͤſperg. 
3. Dis Pfleggericht Goſſerſtorf, das dem Hof 
iarktsgericht Mitterfels einverleibet iff. 
4. Das Pfleggericht Cham, oder Kam, welches 
us eifler unmittelbaren Reichsgrafſchaft beſtehet, 
eren ehemalige davon beitafinte Herten im das J. 
204 ausgeſtorben find. K. Ludewig IV überließ 
gleich imit der obern Pfalz an feines Britders Ru⸗ 
olph Kinder; 1628 aber kam fie fo, wie die obere 
Jfalz, wieder au Bahern, weiches im weſtphaͤliſchen 
— beſtaͤtiget wurde. Sie wird der Wald ge 
ennet. — Be Mas Pin 
i) Chan, eine Stadt am Fluß Regen, bee 
berhalb derfelben das Fläßchen Camp aufnimmt. Es 
aben hier die Francifcasier ein Kloſter. 1703 würde 
ie von den Kaiferlichen eiigenöhimen, und 1742 vol 
en Banduren gepluͤndertrt. — 
2) Siebenmzehn Schloͤſſer, abel. Sitze und Hof⸗ 
närfte, als! UNeuhaus, Raindorf, Runding, 
hieriftein, Unter; Traubenbach. 
5. Das Pfleggericht Furth, in weichem 
Furth, ein Städtchen, artı Wofler Camp. Es 
at au Shoe 
6. Das Pfleggericht Koͤpting, in weichen 
1) Roͤpting/ ein Markt am weiffen — 
2) Zwalizig Schloͤſſer, adel. Sitze und Hoſmaͤrkte, 
18: Cammerau, Grub, Lichieneck, Playbach, 
Taidftein oder Ratheuſtein. 
5. Dis —— kirchen/ th Welchen: 
1) Veukirchen, ein Markt. 
3) Æſchlkam, ein Markt: .. 


Erea 8: Di 
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—8. Das Pfleggericht Viechtach , in melchem ein 
Kupfer und Silber⸗Bergwerk if. Es enthält 
H viechtach, einen Markt; am Fluß Schmwarp | 
en. — 
2) Ruebmannsfelden, einen Markt, an der Deis⸗ 
prach. Nahe dabey liegt 
| 3 Gottszell, eine Mannsabtey Eiftercichfer 
rdens. 
4) Mehr als zehn Schloͤſſer, adel. Site un 
Hofmärfte, dergleichen find: Rolnburg, Podenmais, 
U. am. " ‘ 
| 
3. Die untern Pfleggerichte, welche find: 
2 Das Pfleggericht Keonsberg, welches zwi 
ſchen den Pfleggerichten Straubing, Landau und Dir 
‚gelfingen , liegt, und enthält R 
: 1) Zeonsberg, ein Schloß unmeit ber Ser auf 
einem hohen Berge, von welchem vor Alters ein 
graͤfliches Sefchletht benannt worden. . 
(2) Bölnbach, ein Schloß. | 
> 9. Das Pfleggericht Schwarzach, welches feinen 
Sitz im Schloß Schwarzach hat. Diefed liegt am 
Bach diefed Namens, im Umfang des Pfleggericht 
Mitterfels. Pizenfels, Stepharispöfching .. 
2 3u. Das Pfleggericht Linden ‚ welches ſeinen Siß 
im Schloß Linden, oder Lindten hat. Alten⸗Truſſberg. 
4. Das Pfleggericht Zwiſel, in welchem 
1) Zwifel, Zwifl, ein Markt am Flug Regen, 
der in diefem Amt an der boͤhmiſchen Graͤnze ent 


2) Kifenftein, ein Schloß. . 
3) Das abdel. freye Herrſchafts⸗Gericht Sinching 
5..Das Gericht Weiffenftein, in welchen 
7) Weiffenftein, ein Bergſchloß 
2) Bifchofemeis, Diepoldsmais, u.a. m. 
6. Das Pfleggericht Regen, in welchem | 
1) Regen, ein Markt, am Fluß Schwarjzen 


egen. 
_ 2) Rind» 
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2) Rinchne, ein Kiofter, welches dem Kiofier 
Nieder⸗Altaich einverleibet ifl. 
3) Sieben Schlöfer, adel. Sige und Hofmaͤrkte, 
018: Reinhardsmais, Zell, u.a, m, | Ä 
7) Das Vfleggericht Deckendorf, iu welchen | 
1) Deckendorf, eine Eleine Stadt, unweit der 
Donau, über ven hiereine drücke gebamet iſt. 
: 2) $Sindlftein, ein Schloß an der Donau, in 
welche ſich in dieſer Gegend die fer ergießt. 
3) Pergern, ein adelicher Sitz. 
8. Das Pfleggericht SZengersberg, in welchem 
A) engersberg, ein offener dem folgenden Klo⸗ 
ſter gehoͤriger Markt, unweit der Donau. 


2) Nieder⸗Altaich, eine Mannsabtey Beuedic⸗ 
tiner⸗ Ordens an der Donau. are 
3) Soffiechen, ein Hofmarkt an der Donau. ; 
9. Das Mleggericht Winzer, in welchem 
2) Winzet:oder Lieder: Winzer, ein Markt 
an der Donau, bey weichem das Bergſchloß Hoch? 
Winzer lieget. " &ber: Winzer. a n 
2) Bier Schlöffer,, adeliche Sitze und Hofmärfte. 
10) Das Pfleggericht Dieſſenſtein, in welchem 
Dieſſenſtein, ein Schloß, an der Jh. 

11. Das Pfleggericht Bernſtein, welches dem 
—— bes beil. Georgs zugeleget iſt, und 
enthält x 
H Bernſtein, ein Schloß auf einem Berge, 
nahe beym Böhmer» Wald an der Fleinen Di. 

2) Gravenau, eine Fleine Stadt, ohnweit ber 
Dfo, und ander böhmifchen Gränge. — |. 

3) Schönberg, ein Marft. . 

4) S, Oswald, eine Probſtey der regulirten 
Chorherren Auguftinet = Ordens. 
5) Neun Schlöffer, adel. Sige und Hofmärfte, 
als: Biberet, Mberhardsreut, Sau, Ramelo⸗ 


berg, Ranfels. F 
Cec 3 1.Die - 


Dieſe ſandige, felfichte und bergichte Landichaft, 
liegt im Nordgan.‘ Im zmölften Jahrhundert beſaſ⸗ 
fen fefbig erieherjöne in Schwaben, und Kaif. Con- 
rad IV, der auch Herzog in Schwaben mar, verpfaͤn⸗ 
dete jean Otto, Herzogin Bayern, und erften mirf- 
lichen Pfalzgrafen am Rhein, aus dieſem baneriſchen 
Haufe, für 128000 Goldguͤlden. Gedachten Kaiſert 
Conrad ungluͤcklicher Sohn Conrad ader Conradin, 
verkaufte ſie an den Pfalzgrafen, und Herzog PLud⸗ 
wig den Strengen, völlig; ja, er ſchenkte ihm noch 
einige andere, nicht mit verpfaͤndete Oerter dazu, 

Als K. Ludwig IV mit, feines Bruders Mudolpp 
Söhnen 1379 den Vertrag von Pavia errichtete, 
überließ er ihnen dieſe Landfchaft, die damals zu 
erff. den Namen ber obern Pfalz, im Gegenfas 
der untern oden Chur Pfalz, bekam, die alſo das 
Stüd von Bayern, welches zu der Pfalz gehören 
ſollte, anzeigte. Bon dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem Yeltern, undideffelben Vetter Ruprecht: dem 
Süngern, kaufte K. Karl IV im Jahr 1354 für 
32000 Mark Silbers die pberpfälzifchen Schiil: 
% taͤdte und Yemter, Sulzbach, Roſenberg, 
Meidftein, Hertenſtein, Hohenſtein, Hilpoltſtein, 
VLichteneck, Turudorf, ( Duͤrrendorf,) Frank enberg 

Auerbach, Hersbruck, Lauffen, Welden, Pied, 
Eſcheabach, Pegnitz, Haußeck, Werdenſtein, 
Hirſchau, Neuſtadt, Steurenſtein und Lichten 

fein; imgleichen die Schloͤſſer Pleyſtein, Neichen 
in, Reicheneck, Haußeck, Strahlenfels, Spies, 
md Ruprechtſtein, die boͤhmiſche Lehen — 


Das Herzogthum. Ober⸗Pfalz. 775 


Alle diefe Derter ſowohl, als das Staͤdtchen Ber» 
nau, welches der Kaiſer non dem Kiofter Wald« 
achſen erkauft hatte, wurden von ihm 1355 dem 
Rönigreich Böheim einverleibet, und er Befahl, 
yaß fie von demfelben auf feinerley Weiſe veräufe 
erg werden follten: doch wurde in der Urfunde er⸗ 
annt, ‚daß fie zu Deutſchland gehörten. Ale aber 
‚ben diefer Kaifer 1373 von feinem Eidam Hfto, 
Herzog in Bayern, Kaifers Ludwig IV .Sopn, 
ie nach Abſterben Johannes IV, damaligen: lege 
ers Churfuͤrſtens zu Brandenburg, durch Huͤlfe 
zedachten Kaiſers auf das Haus Bayern gebrachte 
Thur zu: Brandenburg, für 200000 ungariſche 
Ducaten, erfaufte, und nur. die Hälfte dicfer Sum⸗ 
ne bezahlen Fonnte, übergab er zur Berficherung 
es Ueberreſts dem Herzog in Bayern von: obigen 
ver, Krone Böheim eimnerleibten. Oertern unters 
chiedene; als einen-Pfandfchilling, jedoch mit Vor⸗ 
yehalt emiger Wiedereinlöfung, und belehnte ihn 
nit denſelben. Zur Zeit Kaiſers Wenjzel fielen 
te. Pfalgrafen und. Churfuͤrſten Ruprecht IE 
ind IJL in Böheim ein, brachten die der Krone 
Böheim einverleibten- ehemaligen ober pfälzifchen 
Derter, nebft Bernau und Nothenberg, unter ihre 
Bothmaͤßigkeit, und theilten dieſelben mit den 
Herzogen in. Bayern, bie ihmen geholfen hatten. 
Das pfälzifche Antheil an dieſen Dertern, nämlich 
Tenesberg, KHohenfels, Sulzbach, Nofenberg, 
Hersbruck, Auerbach, Iurndorf, Eſchenbach, 
Hollenberg,; Hertenſtein, Rothenberg. Hirſchau 
ud Bernau, wurde Ruprechts III zweytem Sohr 

Pfalzgrafen Johann, zugetheilet, und als deſſelben 
Ccc4 Sohn, 
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Sohn Chriſtoph ohne maͤnnliche Erben ſtarb, 
kam es auf dieſes Ruprechts 111 vierten Sohn, 
Pfalzgrafen Otto von Moßbach, defien Sopn Otto 
der Juͤngere 1465 mit dem böheimifchen Koͤni 
Georg Podiebrad einen Vertrag. ertichtere, du 
den er im Beſttz mehrgebachter der Krone Bo 
Heim entzogenen Derser beſtaͤtiget, und ihm bie, 
felben für fi und feine Lehnserben zu Lehngäheh 
het wurden, Ob er num gleich 1499 onel@rben 
ſtarb: fo nahm doch dieſe böheimifche Lehen fen 
Vetter, Churfuͤrſt Philipp zu Pfalz, in Beſi 
worauf fie nach einander auf feine Söhne die Chir: 
fürften Ludewig und Friedrich IT, und Enkel Chin 
fürft Otto Heinrich, erblich famen, und 1559 Mit 
der Chur» Pfalz an die finmerifche Linie gelange 
een, audy vom Churfürften Friedrich III im Befig 
genommen wurben, den endlich Kaifer Ferdinand! 
1559 für fich und feine Lehnserben mit benfelben 
belehnte. : Sölchergeftalt kamen fie bis auf Chun 
fuͤrſten Friedrich V zu Pfalz. - Als aber diefer dir 
böhmifche Krone annahm, zog Kaiſer Ferdinandi | 
oft erwaͤhnte böheimifche Lehen, als’ verwirkt, ein, 
und verkaufte 1628 an den neuen Churfuͤrſten in 
Bayern, Marimilian I, die geſammte wilhelmini- 
ſche Linie, und ihre Lehnisfolger,, nach dem woͤrt⸗ 
lichen Inhalt des Raufbriefs, das ihm, dem Kai 
fer, anheimgefallene und zuftehende Fuͤrſtent 
der obern Pfalz in Bayern, mit deilen laudesſ 
lichen Hoheit, Präeminenz, auch allen and 
wisdictionen und Regalien an Land und Leuten, 
als ein von Ihro Kaiferliche Majeftät und Dem 
heil, Reich herrührendes Lehm, Hingegen bie in: 
on an 
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ver obern Pfalz belegenen boͤheimiſchen Lehen, 


vurden von eben dieſem Kaiſer eben dieſem Chur⸗ 
fuͤrſten und ſeinen Lehuserben erſt 16311 verliehen. 


Weil fie aber allezeit ein Theil der Ober» Pfalz und 
ein Erb⸗Eigenthum des Ehurhaufes Pfalz gemer - 


fen, welches fchon durch die ausdruͤcklichen Worte 
Des weſtphaͤliſchen Friedens die Mitbelehnſchaft 
Darüber. erhalten: fo behauptete man 1778, dafi, 


permöge des vierten Artikels des weſtphaͤliſchen 


Friedens, die ganze Dber- Pfalz, nach dem 2b» 
gange der wilhelminifchen (oder bayerifchen) Linie, 
an die eudolphinifche (oder pfälzifche) fallen muͤſſe. 
Als der Chyrfürft von Bayern 1706 in die Reichs⸗ 
acht erfläret wurde, verlich ber Kaifer die obere 
Dfalz dem Churfürften zu Pfalz, der aber nun 
bis zum Badener Frieden von 17 14 im Befig der» 
felben blieb. 1778 ließ ber Wiener Hof die boͤ⸗ 
heimiſchen Lehen in ber Ober » Pfalzmit feinen Trup⸗ 
pen in Befig nefmen, es ward aber aus ben kurz 
vorher angeführten Gründen behauptet, daß er 
diefelben dem Churhauſe Pfalz nicht entziehen 
koͤnne. In dem 1779 am 13 May zu Tefchen ges 
ſchloſſenen Frieden, verfprach die Kaiferinn- Kds 
niginn Maria Therefie, daß fie dem Haufe Pfalz 
alle bayerifche Lehen in der Ober⸗Pfalz fo wieder 


verleihen wolle, wie die Churfürften von Bayern ' 


Diefelben beſeſſen, welches auchgefchehen. Es wird 
wegen dieſes Herzogthums, deſſen Groͤße ı 30 deut: 


ante em über 172000 Mens _ 


nfind, weder im Reichsfuͤrſtenrath, noch bei dem 


ſulzbachiſche Gebiet und bambergifche Amt Vilſeck, 
— wird 


Cce5 


bayeriſchen —— vet, Durch dag 
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wird es in den füdlichen und nordkichen Theil 
abgetheilet. 


J. Zu dem ſuͤdlichen Theil gehoͤren folgende 
Pfleggerichte. Wen 24 
1. Das Vfleggericht Ymberg, in welchem 
ı) Amberg, die Hauptſtadt dieſes Herzogthums, 
nnd der Gig des churfürftlichen Statthalter8 und der 
Regierung für daſſelbige, eines Landrichteramts, Hof: 
kaſtenamts, Salzamts, Manthamts, Bauamts, 
Lehnaints, Bergamts, Cax⸗ und Borhenmeifter 
Amts, Hoffiſchamts, Forſtamts u. ſ. w. Sie lieget 
on der. Vils, die mitten durchhin fließet, iſt die größte 
Stadt in der obern Pfalz, und befeſtiget. Sie hat ein 
landeöfuͤrſtl. Schloß, eine Hauptkirche zu S. Martin, 
noch eine Vfarrfirche, drey Klöfter mir Kirchen, ein 
Gyinnaſium und Lycaͤum, und ein anfehnlihes Münzs 
gebäude. Sie fol: 1297 ans einem Dorf zu einer 
Stadt gemacht worden feyn. 1703 wurde ſie von den 
Kaiſerlichen erobert. — 
In der Nähe der Stadt find, ein Waſſenhammer, 
ein Drasshanımer, und eine Pulvermuͤhle; und bey 
bem Berg: Marten Zülfe iſt ein Eifendergtverf, das 
theils der. Stadt, theild dem Landesfuͤrſten gehören. 
2) Sannbach, ein bemquerter Marft an de 


ils. er .% ; Sr 
® 3) Schneidenbach, iſt auch ein bemauerter Markt, 
hY Caftel, ein Schloß, 2 Stunden von Amberg, 
war ehedeflen ein Benedictiner Klofter, bis edden an» 


Bergifchen Fefuiten eingeräumet wurde. Es iſt anfängs | 
ſich ein Schloß gewifler ‚Grafen von Tafel gewefen, 


pie ums Jahr 975 angefangen haben, und 1220 wies 
der auggeftorben find, und mit den fränfifchen Grafen 
- gleiches Namens nicht verwechſelt werden muͤſſen. Sie 

Basen diefes ihr Schloß 1098 zu einem Kloſter gewid⸗ 








met. Es liegen hier viele alte Grafen, And auch der | 
ir ber 


\ ur 
X 
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egraben. =. < 

5) Ammerthal, ein großes adeliches Dorf mit 
ven Schloͤſſern, von welchen im zehnten und eilften 
jahrhundert befondere Grafen benennet worden... - 

-6) Das Schloß Afche, und die Landfaflengiiter 
Ebermansdorf, Barmaftorf, Bozendorf, Sainıhof, 
zalsmill, Kemnat, Kimersbruck, Lintach, Moß, 
zruck, Sigars, Teurn, Urfenholn, Zant,. 

2. Des Vfleggericht Pfaffenhofen, in weichem; 

+) Peffenhofen, ein Marft. i 

2) Lanterhofen, ein Mar. ’ 

3) Gnedenberg, ein verwuͤſtetes Klofter, weh 
— Theatiner Kloſterfrauen in Muͤnchen zuge⸗ 
dret. —— 

4) Die Landſaſſenguͤter Pieſach und Rornſtatt. 

3, Das Pfleggericht Haimburg, welches den Na⸗ 
wen hat von gr 

Heimburg, einem Schloß, a 
4: Das. Schuftheißenz und Kaſten⸗-Amt VNeu⸗ 
narkt, in welchen. „ 
1) Neumarkt, eine Stadt an der Sulz, mit eis 
sem Schloß. Sie kreibet viel Gewerbe, iff 1633 von 
yen Schweden, 1703 von den Kaiferlichen, und 1745 
on den Deftreichern erobert worden, Bor derfelben 
Reht ein Capuciner Klofter. — 

2) Seligpforten, eine Frauenabten Ciſtercienſer 
Drdend, an einen Eleinen. See. 

3) Die Landſaſſenguͤter Eresbach, Griesbach, 
ea Teining, Utelhofen, Wäperftorf, Wo: 
enbach. a 

4. Die Dörfer Sallern und Zeitlarn, die am 
Fluß Negen, nicht weit‘ von. der. Stadt am Hof; 
biegen, haben jedes einen befondern — 

5. Das Pfleggericht Rieden, in welchem 
3 Rieden, gin Markt mit einem Schloß. 
3Ensdorf, eine Mannsabtey Benedictiner Or⸗ 
dens, an der Vils. 
Are 3) Die 
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3) Die Bandfaffengäter Allersberg und Zals bach. 
Zu Zirſchwald und Srayhöls, ſind landes fuͤrſt⸗ 
liche — 
Das Pfleggericht Freudenberg, in welchem 
Schloß und Stadt Freudenbers, iſt. 
7. Das Pfleggericht girſchau meiches dem Ris 
teporben des heil. Georgs zugeleget ift, enthält 
. Sirfchau, ein Städtchen 
Das Landſaſſengut Weignied, - 
8. Dos Pfieggericht LTabburg, in welchen 
ı) Yabburg, ein Städtchen auf einer Höfe, 
deſſen Borftadt, welche Venedig, genennet wird, 
unten am der Nah lieget. Es ik 1431 von den Böh: 
men fehr verwuͤſtet worden. 
2) Schwerzenfelg, ein Marft an der Nab. 
3) Die Landſaſſenguͤter Sleiritſch, Gutened, 
Böflarn, Neuſes, Saltendorf, Stein, 
Weier, Wilhofen, Wolfering, 4. a, m 5 
4) Trausnig, ein Schioß, im har am der 
Sfreintbt ‚, welches der Ort feyn fol, wo Herzog 
drich zu Deftreich gefangen gefeflen hat, wofür aber 
andere das beffer verwahrte Schloß Burg — 
oder Treswitz halten. 
9. Das Pfleggericht Neunburg / in weichen 
1) Teunburg vor dem Wald, ein Srbıge | 
an der Schwarza, mit einem Bergſchloß. 
2) Schwarzhofen, ein Marft an ber Gchiargk | 
die hier das Flüßchen Murach aufnimmt,  _ 
3) Neukirchen, ein Markt. Ah 
4) Die Landfaffengäter Altfcehneberg, Cuts, 
Dietersficch, Srauenberg, Renftorf, Petendorf, 
Schneberg, Schönau, Tanftein, Treflftein, Weis, 
kg, Winklarn, Zangerftein. 
10. Das Pfleggericht Wetterfeld, in tmelcdhem 
1) Wetterfeld, ein Marft am Fluß Regen. - 
« B2 Ren, und Nittenau, —— am u Stu 
egen. 


3) Wal 


— 
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3) Walderbach und Reichenbach, Mannsab⸗ 

tenen Benedictiner Ordens, am Fluß. Degen. . 

4) Die Landfaffengüter Hoffe, Zirnberg, Lo⸗ 
benftein, Neuhaus, Podenftein, Schwerzenberg, 

Stambstied, „Steffling, - Stockenfeld,. Vigbach, ' 

u. a. m. 

11. Das Pfleggericht Bruck, iſt in dem Markt 
Bruck, oder Pruck. 

12: Das Pfleggericht Retz, in welchem 
1) Res oder Rög, ein Stadtchen an der Schwar⸗ 
za, mit einer Auguftiner Nefidenz. “ 

i 2) Schönthal, ein Auguftiner Eremitenklofter. 
3) Die Landfaffengiter ¶ Arnſtein, Premifchl, 
Pumasried, Schwärzenburg, u. a. m. x 

13. Das Pileggericht Waldmünchen, in welchem 

1) Waldmünchen, ein Städtchen ander Schwar⸗ 

3 weiche in diefem Pfleggericht auf der boͤhmiſchen 

ränze entfpringet; 
2) Die Landfoffengliter, Biberbach, Geygant, 
Grauerried , Luxenried. 

14. Das Pfieggericht Murach, in weichen 

1) Murach, ein Marft, den Graf Rapot von 

Drtendurg an Herzog Ludewig von Bayern, nebft 

Viechtach und allen feinen hier belegenen Gütern, 1372 
verkauft.bat. ven Pi; 
z 2) ©ber Viechtach, ein Markt, 

3) Die Landſaſſenguͤter Eigloberg, Sufchberg, 

Murach, Pertolshofen, Pulnried, Schönfee, eine 

kleine Stadt der Reichsfreyherren von Karg. 

1. Die Pfleggerichte Treswitz und Tennensberg, 
in welchen u BE 

1) Tenesberg, oder. Tennensberg, ein verfallen 
nes Bergſchloß mit einem Markt. | 

2) Mosbach und Eßlarn, Märkte, | 

3) Waidhaufen, ein Markt, der 1782 faſt gan 
nebſt F Erde —*— PERF — 
4) Die Landſaſſenguͤter Gaishaim, ros⸗ 
riedð Mis bach. = ‚N‘ 
i 5) Burg 


\ 
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5) Burg Treswitz, oder Trausnitz, ein Schlos, 
am Fluß Pfreimbt. Sobeu Trausnitz, im Pflegge⸗ 
richt Nabburg. SEN 
“11: Zu dein nötblichen Theil , gehören folgen 
de Pfleggerichte. — 
1. Das Pfleggericht Bernau, in welchem 
Bernau, an Städrchen an der Nab, die nicht 
weit von hier im Dorf Rab an der doͤhmiſchen Sraͤnze 
entfptinget. Es iſt der Sig eines Landgerichrd: Vor 
Alters hat ed dein Klöfter Waldſaſſen zügehoͤret, von 
welchen es Kaifer Karl IV an Böhmen erfauft hat. 
2 Folgende Märkte, die dem Kiofier Waldſaſſen 
sind zu defielben Nichterämt gehören | | 
1) Tirſchenreith, ein Staͤdtchen an der mitten 
durchflteßenden Nab, mit einem verfallenen Schloß. 
Hier werden Tücher und wolletje Zeuge gewebet. 
9) Falkenberg, ein Marft an der Nab. 
3) Peitl und Mitterteich, Märkte, 
4) YHenhaus, ein Markt, at der Nab. 
s) Connersreüth, und MWaldetsdotf, Märkte 


8) tatdfafen vber Waldfachfen, eine reihe 


Mannsabten Eiſtercienſer Ordens, die 1133 von 

Diepold , Grafen von Voburg, — und zuerſt 
aus dent Klofter Walkenried init Moͤnchen beſetzt wor⸗ 
den. Die ehemaligen Aebte find für gefuͤrſtete Aebte 
Bes heiligen Roͤm. Reichs gehalten werdet, und dad 
RKloſtet hat einen, Reichsmatrikularanſchlag von 4 zu 
Roß und 24 zu Fuß, oder 144 (audere jagen 130) 1, 





. gehabt, wird aber hun von Bayern fine öniere efimirk: 


Chur: Bayern bezahlt auch wegen derfelden feine Kam | 


ietzieter, ungeachtet es in Der Uſualmatrikel auf 164 
Rihir. 39 Kr. angeſchrieben ſtehet. Bey den Kloſter 
Men Marl. | 

„2. Das Raſtenamt Kemnat / in tbelchene - 


ent, — 


TE Zee, " 4. Das 
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zZ Das Landgericht Waldeck, in welchem 
1) Walde, ein Marft mit einem Bergfchloß, 
welches 1704 von den fränkischen Kreisvoͤlkern einge 
nommen und zerfiöret tworden. 1283 hat Friedrich, 
Landgraf zu Leuchtenderg, das Schloß Waldeck an Lu⸗ 
dewig Herzög zu Boyern verfauft. _ : 
2) Preſſat, ein Markt an der geid: LZab, welche 
an der Culmbachifchen Gränje-entfpringet,, und in die 
Wald: tlab fließet. Der Markt vertör 1781 durd 
eine Feuersbrunſt an 30, und 1785 auf gleiche Weife 
an 160 Haͤuſe. 
3) Eulmäin, ein Mar: | 
4) Die Landfaffengüter in dcit Kaſtenamt Kems 
tat und Landgericht Waldeck, ſind Anzeuberg, Brück 
bey Caſtl, Brück im Meyer, Diebsfurt, Doͤlnitz, EB; 
fat, Eislſtorf, Fortſchau, Fridnfoͤls, Fuchsmill, 
Smund, vauritz, Neienreit, Yechhofen, Perndorf, 
Poſenreit, Rigelsreit, Schiaknhof, Schoͤnreit, 
Trabitz, Traunberg, Weißenftein, Weiersberg, 
Wislreit, Wolframshof. 
Anmerk. Am Sichtelberg, iſt ein beſonderes 
Bergamt: u J — 
„4% Das Pfleggericht Eſchenbach, in welchem 
1) Eſchenbach, eine kleine Stadt 
2) Tumbach, ein Markt. 2 
5 Das Pfleggericht Grafenwoͤrth, in welchen 
a) Grafenwörch, ein Städtchen; an der Creuf⸗ 
fen, die unterhalb derſelben in Die Heid⸗Nab faͤllt. 
3) Speirishärt, eine Mannsabtey Prämonfiras 
tenſer Ordens. BR EN — 
Die Landſaſſengůter Fotba, Zoflas, Leizen⸗ 
Bot, — Stammersdorf, Stoͤgn⸗ 
zu ach. vu A h s 


6, Die Pfleggerichte Gollnburg ; in welchem ‘ 

gollnburg, ein Schloß, das von dem brauben⸗ 
Burg: culmbarhifchen Gebiet umgeben iſt. # 
3.7 Das Mfleggericht Kirchen⸗ Tumbach , # 
dem Markt Kirchen: Tumbach .·. — * 
as 
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8. Das Pfleggericht Auerbach, in welchem 
1) Auerbach, ein Staͤdtchen. 
2) Michelfeld und Weiſſenohe, Manndabtenen 
Benedictiuer Ordens. 
3) Die Landfaffengiter —— Gunzendorf, 
Zopfeno, Kirchtornbach, Portenreit, Tagmauß, 
Traunreit, Troſchenreit, Zogenreit 
9. Das Pfleggericht Hertenftein, oder Garten 
fein, in welchem das. meiſtens verfallene Schloß die 
9. Die Herrſchaft Rothenberg, oder Rot 
tenburg, ift-vom Gebiet der Reicheftade Nuͤrn⸗ 
berg, und von einem Theil des brandenburg⸗ culm⸗ 
bachiſchen Oberamts Pegnitz, umgeben. Ben 
muthlich iſt ſie von den Grafen von Vohburg an 
die Grafen von Zollern, nachmalige Burggrafen 
zu Nürnberg, gekommen, von welchen fie vor A 
ters die von Wildenſtein zu Lehn gehabt haben. 
K. Karl IV hat vom Burggrafen Albrecht das 
Dominium directum über dieſe Herrſchaft, und 


bald hernoch 1362 von Heintich von Wildſteie 


auch das dominium utile für 3080 Schock guter 


boͤhmiſcher Groſchen Prager Muͤnze gekauft, und 


die Herrſchaft der Krone Boͤheim einverleibet. 
ie die Pfalzgrafen dieſelbe an ſich gebracht haben, 
und wie ſie an Bayern gekommen ſey? iſt aus der 
obigen allgemeinen Geſchichte der obern Pfalz zu 
erſehen. Hier, aber iſt noch anzufuͤhten, daß 
Pfalzgraf Otto 1478 das Schloß Rothenberg mit 
dem damals dabey gelegen geweſenen, nun aber 
nicht mehr vorhandenen Staͤdtchen dem Marktfle⸗ 


gen Schnaitach, und allen im rothenbergi 
vochfreiſchlichen Gebiet —— fern, Be 
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und. Mühlen, an 44 ritterſchaftliche Familien ver- 
Fauft, fi) aber die Landeshoheit, - nebft andern 
Gerschfamen, vorbehalten habe. ; Diefe Ganers 
ben haben die Herrfchaft wieder an Chur- Bays 
ern. für 200000 Fl. verfauft. Als 1706 Chur 
Bayern in die Acht erfläret worden, hat der Kai⸗ 
fer dieſe Herrſchaft, nebſt dem vorher genannten 
Pfleggericht Hertenſtein, als -böheimifche Lehen,‘ 
an ‚die Reichsſtadt Mürnberg - überlaffen, fie 
wirflich mit denfelben belehnet, und fie. ihr einge⸗ 
raͤumet; ſie bat aber folche nur bis zum Badener 
Frieden befeffen. Es gehöret dazu * 

N) Rothenburg oder Rottenberg, eine Bergfe⸗ 
ftung, die 1703 erobert und verwuͤſtet, aber nachher 
wieder hergeſtellet worden, fo daß fie 1744 von den 
Defiveichern vergeblich eingefchloffen wurde. Unter 
derfelben liege J — 

2) Schnaitach, ein anſehnlicher Markt. 
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A Nie Lande des Hochſtifts Freyſing, oder Frey 
ſingen, die zu dieſem Kreiſe gehoͤren, ſind 

vom Herzogthum Bayern eingeſchloſſen, und auf 
den oben angezeigten Charten von Bayern zu fine 
ben: es hat aud) Seutter eine befondere Charte 
Davon herausgegeben. Der Stifter diefes Bis: 
thums ift der heil. Corbinian, der, wie Baroniug 
und Hanfig dafür halter, um das Jahr 710 nach 
Rom gefommen, und dafelbft vondem Pabit Con- 
ftantin III zum Bifchof eingeweihet worden, wor« 
auf er 7 Sabre in Frankreich einfiedlerifch zuge: 
7Th. 72% Dbd bracht, 
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bracht, und um das Jahr 717, | da Gregorius 11 


Pabſt, und Theodo Herzog in Bayern geweſen, 
nach Bayern gefommen iſt, daſelbſt mit herzogli⸗ 
cher Erlaubniß auf dem freyſingiſchen Berge eine 
Kirche zur Ehre des heil. Benediets, und ein Klo 
ſter erbauet hat, und der erſte freyſingiſche Biſchof 


geworden iſt. Andere ſetzen den Anfang des Bis 


thums iu das Jahr 724 unter dem Herzog Grim 
wald, und die: Vollendung unter Nichard I. 
Diefes Bisthunt nahm nach and nach an Gütern, 
Land und Leuten durch Schertfung und Anfaufeng 
zu. Der Bifchof ift ein Suffragant des Erzbi- 


fehofs zn Salzburg: Als ein Neichsfürft hat er | 


im Neichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf die 
viergehnte Stelle, und figet zwiſchen den Biſchoͤ— 
fen zu Paderborn uns Regensburg. Auf den 
bayetifchen Kreistagen hat er auf der geiſtlichen 


Bank die zweyte Stelle, wird aber erft nach Chur⸗ 
Bayern aufgerufen, Sein Reichsm itrikular⸗An- 


fehlag beträgt ı2 zu Koß und go zu Fuß, oder 
464 51. er fol aber herunter gefeget feyn. Zu 
einem Kammerziel ift er auf 102 Mehl 19H Ke! an: 
geſetzet. Die erften freyfingifchen Domherren find 
Mönche gemefen. Das Domfapitel beſtehet aus 
einem Domprobft, vierzehn Capitularen, und 
neun Domicellaren. Die Domprobftey bat Feine 
Verbindung mit dem Domcapitel, ſondern iſt eine 
ganz abgeſonderte Praͤbende, alſo daß einer Dom 


probft ſeyn kann, ohne einen Domherren⸗Platz zu 


haben: bisweilen aber iſt der Domprobſt auch 


Domherr. Zu dem Bisthum gehoͤret 


T; Step: | 
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3. Srepfing, Frifinge, vor Alters, Fruxinium, 
wuxinia, Frixinie, die bifchöflihe Haupt⸗ umd 
Lefidenz: Stadt, am Flüßchen Mofach unmeit der 
"ger, die an 6000 Menfchen hat. Sie liegt an und 
uzf zwey Bergen, von denen nian die ſchoͤnſte und ange⸗ 
ehmfle Ausſicht in Bayern, in das Erzftift Salzburg, 
z die Graffchaft Werdenfeld und Tyrol, und nach den 
mgauiſchen Gebirgen hat. Einer diefer Berge, der 
e meiniglich der frepfinigifche genennet wird; liegt im 
rufang der Stade und ihrer Mauern, und iſt mit dem 
* iſchoͤflichen Reſidenzpallaſt, der Cathedralkirche, der 
S enedietiner Kirche, den Collegiatkirchen zu S. Jo⸗ 
annes und S. Andreas, der Capelle des heil. Peters; 
:3d andern Gebäuden beſetzet, und im der darunter 
egenden Stadt, finder man einen-großen Marftplag, 
en eine marmorne Bildfäule der Jungfrau Maria 
:seretz die Pfarrfirhe zu S. Georg, das Gymnas 
am der Benedicttner, ein Franciſcaner Kiofter, ein 
Baifenhaus und Hofdital, außerhalb derſelben aber 
en: äußern bifchöflichen Garten; und das Praͤmonſtra⸗ 
ssrier Klofter Neuftift; Auf dem andern Berge, wel⸗ 
Jer der Stadt gegen Abend liegt, und.vor Alter 
Zetmons, geheißen haben fol, ftehet die Benedictiner 
Ibteh Weihen : Stephan, und unter derfelben die Col⸗ 
sgiats Kirche des heil: Veits. Die Stadt fcheinet 
ur Zeit der Stiftung des Bischums die Haupiſtadt in 
Yber : Bayern gewefen zu ſedn. 1116 if fie von Welfir, 
Jerzog in Bayern, verwüftet worden. 1159, 1215 
andere melden 1216, und moch andere 1217) und 
226 brarinte fie ganz ab; 

26. Die Graffchaft und das Amt Jsmaning, 
ängft der Iſer. 1272 erhielt dad Bisthym die erfte 
Herichtöbarfeit uͤber Iſmaning, 1319 verkaufte dem⸗ 
eiben der Kaiſer Ludewig IV, als Herzog zu Bayern, 
ille Landgerichte in den Dörfern Ismaning Ober⸗und 
Zieder Vergen (heutiged Taged Vehring in deren 
rſtem ehedeffen eine Münzflatt, und über die fer 
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eine Zugbrüde war, Engelſchalking und Tagolfing, 
und verſprach als Kaiſer, daß es dieſelbigen vom Reich 
zu Lehn empfangen ſollte. „Su Ismaning, Is ma⸗ 
ring) hat Siſchof Johann Franz ein ſchoͤnes Luſtſchloß 
erbauet. Zu dieſer Grafſchaft gehoͤret auch das Schloß 
Arching. 

3. Die gerrſchaft Burgkrain, welche zwiſchen 
der Graſſchaft Hag, und zwiſchen Ober - und Nieder⸗ 
Bayern liegt. Sie hat dem Hochftift ſchon im drer 
zehnten Jahrhundert zugehöret, ift mehrmals won an 
dern, und zulegt 1594 vom Bifchof Eraft dem freyſin 
giſchen Domcapitel verpfändet worden. J — 
ſten Oerter derſelben find‘ n: 

j ı) Burgkrain, ein Schloß. 
2) Ifen, Iana, ein Markt, mit einer e Eoliegis 


kirche. 

4. Die gerrfchaft oder Graffchaft Werdenfes, 
wide zwifchen Ober: Bayern und Tyrol liegt, fehr 
bergicht iſt, und vornehmlich von ven Fluͤſſen Iſer und 
Loyſach, gewaͤſſert wird. Biſchof Enich hat ſelbige 
im dreyzehnten Jahrhundert an das Bisthum gekauſt. 


1423 wurde fie an die Herzoge in Bayern verpfändet, | 


1425 aber wieder eingelöfet. In derfelden ift 


1) Werdenfels, em DBergichloß, unter melden | 


- am Fluß Loyſach die Wang liegt, 


2) Germifch,, oder Germiſchgau, ein Marft | 
am Fluß Loyſach, welchen Biſchof Eonrad 1 12490 


kauft hat. 
3) Partenfirch, ein Markt am Fluß Loyſach. 


4) Mittenwald, ein Markt an der Iſer, den 


Berthold Graf von Efchenlohe 1294 an das Bisthum 


verkauft. hat. . In dem Kaufbrief faget diefer Graf, 


er verfaufe, an Biſchof Enich die Graffchaft zu Per 


tenkirch und zu Nlittenwaide, mit allem, was dan 


gehöre. 
Anmerkungen. Das Hocfift befiset auch 1) in 
Bayern in dem Gericht Erding die Hofmärfte Zeilho— 
fen, Bopfspurg,; URL im Gericht Cranzbers 
die 
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ie Hofmärfte, Ottenburg, Waffen, Burghaufen, 
Dippenhaufen, Ober und Nieder⸗ Zummel, Marz⸗ 
ing; ini Gericht Aicha der Hofmarkt Eiſenhofen, 
a Gericht Mosdurg der Hofmarft Zolling. 2) im 
krzherzogthum Deftreich, Waidhoven, Holenburg und 
Enzersdorf. 3) In Steyermarf Rottenfels. 4) in 
train die Zerrſchaft Bifchoflaf. 5) In Tyrol den 
Narkt Innchiug, oder Innichen. 


Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg 
ud Sulzbach. 


. 2* $. I. : 
syie größtentheife in der fo aenannten obern 
Pfalz belegenen Zürftenthumer, haben fol- 
senden Urſprung. Als Herzog Georg in Bayern 
‚on der landeshutiſchen Linie, 1503 ohne männli- 
be Erben ftarb, und, vermöge feines Teſtaments, 
einer Tochter Eliſabeth Gemahl, Pfalzgraf Rus 
weht, Churfuͤrſten Philipps des Neplichen zu 
Dfalz Sohn, ſeine hinterlaſſenen Lande erben follte, 
neftand wegen diefer Erbſchaft zwifchen ihm und 
Herzog Albrecht in Bayern von der noch allein 
ibrigen Pinie zu München ein Krieg, der fuͤr das 
fälsifche Haus übel ablief. Es fam aber 1505 
and 1507 zum völligen Vergleich, in welchem des 
Pfalzgrafen Ruprecht hinterlaffene Kinder von ob · 
zedachten Herzogs Georg Verlaſſenſchaftdie 
Stadt, das Schloß und Amt Neuburg, Hochſtͤtt, 
dauingen, Gundeifingen, Monnheim, Sippoft: 
ſiein, Heydeck, Weiden, Burkheim, Reicherts⸗ 
hofen, Laber, Allersberg, Floß, Vohnenſtrauß, 
J . Ddd 3 En: 
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Endorf, Kornbrunn, Hainsberg, Graysbach 
und Burgftein; und von Herzogs Albrecht zu 
Bayern Landen, Sulzbach, Lengfeld, Regen⸗ 
fauff, Velburg, Veldorf, Kalmuͤnz, Schwei 
gendorf, Schmidmuͤhl und Hombauer, erhielten. 
Dieſe Lande wurden anfänglich bie junge Pfal; 
genenner, welcher Name aber feinen Beitand ger 
habt hat, fie wurden auch 1501 zu einem Fürften 
thum erhoben. Gie find beftändig bey dem chup 
pfaͤlziſchen Haufe geblieben, und endlich in des Chur- 
fürfteng Philipp Ludewig Söhnen, den Pfalzgra⸗ 
fen Wolfgang Wilhelm und Auguft, in zwey Für- 
ſtenthuͤmer gerheilet worden, .. ins Sur: 
ftenthum Lreuburg, und Fuͤrſtenthum Sub: 
bach, Jenes S. — elm wurde Chur- 
fürft zu Pfalz; als aber feine Söhne und Nachfol 
ger, die Churfürften Johann Wilhelm und Karl 
Philipp, beyde ohne männliche Erben farben, 
kamen die Churpfalz und Neuburg an bie ſulzba⸗ 
chiſche Linie, die von dem vorhin genannten Pfal;; 
grafen Auguft herftammete, ſo daß alfobeyde Für- 
ſtenthuͤmer jetzt wieder einen Herren haben. 


H. 2. Das Fuͤrſtenthum Neuburg hat gute 
Aecker, Wieſen und Wälder, es iſt auch der 
Bau des Hopfeng und Flachſes beträchtlich. Die 
Fiſchweiher find gut befeget. 1780 berechnete 
man das Steuer: Capital von Aerfern und Wieſen, 
von Hänfern und. Nahrung, auf 3525964 Fl. 
39 Kr. Man fand 354 Kirchen, 152 Pfarrhaͤu⸗ 
fer, 131 Schulhäufer, 1264. gemeine Häufer, 
15791 Bürgers und Baner-Häufet, 17253 — 

ellen, 


4 — 
en — 
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v 
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ftelfen, 88659 Menſchen. Die.gemeine Religion 
iſt Die. römifc) » Farholifche, ie 
Die drey Stände, nämlich der Prälaten Buͤr⸗ 
ger» und Bauer -Gtand, halten oft entweder Land- 
tage oder enger Ausſchuß. Die Regierung: des 
Fuͤrſtenthums iſt der Regierung zu Muͤnden alſo 
einverleibet, daB man von jener an diefe appelli⸗ 
ven dan. "nut. mie 
9.3. Wegen Pfalz Neuburg iſt allejeic eine 
Stimme beym bayeriſchen Kreiſe gefuͤhret worden. 
Ehe Bayern jur Churſotde gelangete, hatte es 
mit Pfalz Neuburg langwierige Rangſtreitigkejten. 
Als aber die fahr Churwiltde 1623 an Bayern 
Fam, gab Pfalz Reuburg von ſelbſt nach, und 
räumere Chur- Bayern den Rang willig ein. 1697 
murde auch Pfalz Sulzbach durd) ginmürhige 
Stimmen (die pfalz : neuburgifche ausgenommen,) 
zum bayerifchen Kreisftand auf» und angeyone« 
men, welches der Kaifer 1701 beſtaͤtigte, wes we⸗ 
gen ſich aber Pfalz ⸗Neuburg dem Kreiſe eine En 
lang entzog, und Leuchtenberg dem fulzbachifchen 
Vorſitze widerfprah.. F a 
§. 4. Auf dem Reichstage hat Chur + Pfalz ins 
Reichs fuͤrſtenrath wegen Neuburg Sig und Stim⸗ 
me; allein, megen Pfalz» Sulzbach ift die Ein⸗ 
führung in den Keichsfürftenrath noch. nicht zu er⸗ 
halten gewefen, ungeachtet die Reichstagsver⸗ 
ſammlung fchon 1664 und ıyaß ſich dieſerwegen 
guͤnſtig erfläret, und Hoffnung dazu gemacht hat,, 
wenn a en die bayerifche Kreisftand« 
ſchaft erhalten haben würde. — 
| —— Dddb4 8. 5. 
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5.5. Ehe diefe-Lande zwey Fuͤrſtenthuͤmer ge: 
worden find, haben fie zueinem Roͤmermonat 26 zu 
Roß und Too zu Fuß, oder 640 Fl. gegeben; 
nachher. hat jedes Fürftenthum feinen Ancheil ber 
fonders getragen. Es find zwar darüber zwifchen 
beyden Streitigfeiten geweſen, ſie haben aber auf⸗ 


gehoͤret, als ſie beyde einen Heren befoinmenbaben. 


Die Herrſchaft Heydeck vertritt Pfalz Neuburg 
befonders. mie 5 zu Roß und 7 zu Fuß, oder gg Fl. 
zu einem Kammetrziel hat Pfalz - Neuburg 340 
Kehle. 735 Kr. und‘ Pfalz Sulzbach 48 Rihir. 
503 Kr: zw erlegen, 0. 
$ 6 Was nun 


1. Daß. Fürftenehum Neuburg 


N 


betrifft, fo liegen bie dazu gehoͤrigen Aemter zer⸗ 


ſtreut. Wir bemerken 


„ 1. Solgende Kandrichter - und Pfleg— 
emter. ee 3 
1. Die Stadt und das Pflegamt KReuburg, 


“ 1) Teuburg, die Hauptftadt des ganzen Für 
ſtenthums, und der Sig ver Regierung, Hoffaminer 


und Landfchaft, iſt auf einer Höhe an der. Donau | 





awbigelegen auch wohlgebauet undbefeftiget, Haren | 
fürftt 


iches Schloß, und anſtatt des vormaligen. Fefui- 

ter - Eollegiuimg welches chedeffen ein adeliches Nonnen: 
kloſter geweſen iſt, eine AUfademie. Es iſt auch hie⸗ 
ſelbſt ein Oberjaͤgermeiſteramt. Dieſe Stadt Non 
Civitas,) war ehedeſſen ein biſchoͤflicher Sig, es ward 
aber das Bischum im Anfang des dreyzehnten Fahr: 
hunderts nad) Augsburg verlegt. Nun ward Neu⸗ 
burg eine Grafſchaft, die Herzog und Vfalzgraf Otto 
mit dem Zunamen älluftris, an Bayern brachte, 
“ e 
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fie auch in der 1324 zu Pavia gemachten Theilung blieb. 
Die Stadt: ift 1623und 33 eitigemal.von den Schwe⸗ 
den und Bayern, 1703 von den Bayer, und 1744 
son den Deftreichern eingenommen worden. 

2) Grienau, ein Schloß an der Donau. 

3. Das Pfleggericht Burkheim, in welchem 

Burkheim, ober Purkhaim, ein Murft, der 
2777 durch eine Feuersbrunft 121 Käufer verlor. 

3. Das Landrichteramt Grayſpach und Pfleg⸗ 
amt Monnheim, in welchem‘ 

1) Grayſpach, oder Graisbach, ein Schloß, 
von welchen die ehemalige Grafſchaft Graisbach bes 
nennet worden. 3 I: 

2) Lechsgemunt, Oftia Lyei , ein Dorf, in defs 
fen Gegend der Lech in die Donau fließer, — 

3) Marxheim, ein Dorf, unweit der Donau. 

Monnheim, eine kleine Stadt, die 1462 von 
den Augsburgern eingeäfchert worden. E 

- 5) Dametsheim, ein Märft. 

4: Das Pflegamt Mauren, in welchem 

ı) Maurn, ein Schloß. 

2) Welchain, ein Markt. 

3) Pergen,\ein Klofter. 

5: Das Landvogteyamt Kochftätt, in Schwa⸗ 
Ben, in welhen Ze . 

1) Sochftätt, eine Fleine Stadt an der Donau, ' 
welche der Sig des Landvogteyamtes und eines Forfte 
meifteramites iſt. In der Nachbarfchaft derſelben hät 
ſich 1703 zwifchen den Kaiſerlichen auf dereinen, und 
den Bayern und Sranzofen auf der andern Seite ein 
Zreffen angefangen, welches fih in die Grafſchaft Ort⸗ 
tingen bineingezogen, und für die erſten nachtheilig 
ausgefallen. 

3) Btindheim, ein Dorf an der Donau, un⸗ 
weit Hörhftätt, bey welchem die vereinigten Faiferlichen 
und’engländifchen Kriegesvoͤlker 1704 einen ungemein | 
wichtigen Sieg über die franzöfiichen und bayeriſchen 
Kriegsvölfer erfochten. Die Schlacht erfirecfte ſich 
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äber ben Weiler Oberklau, und das Dorf Kutzingen, 
bis an das Dorf Moͤrſchlingen, welche Derter ine 
gefauumt. zu dieſem Amt gebören, 
6. Das Piiegame Lauingen, auch in Schwaben, 

in welchem 

1) CLauingen, eine kleine Stadt an der Donan, 
woſelbſt vor Alters eine tömifche Eolonie.gewefen if. 
Ehedeffen war hier ein berähmtes Eymnafium.-. - 1632 
wurde fie von den Schweden, eingenommen. 

2) Bauſen, ein Dorf. 


7. Das Pflegamt Gundelfingen, auch. in Schw | 


ben, hat feinen Sig zu Gundelfingen, welche Heim 


Stadt an der Bremz.kieget, die unterhalb derfelben in 
Die Donau fließet. Es iſt hier ein Schloß. 


8. Das Pflegamt Conſtein, ſieget auch vermuth⸗ | 


fi ch in hieſiger Gegend. 


9. Die persinigten Pflegaͤmter veydeck und gi 


poltftein, im Rordgau. 


1) Das Vflegamt Heydeck, iſt eine unmittelbare 


Keichäherrfehnft.ndie. ehedeſſen einer ‚davon benanız 


ten freyherrlichen Familie zugehoͤret ‚hat, auch eine 
Zeitlang von Chura Pfalz an Nürnberg verſetzt gemefen 
iſt. Sie wird von Chur: Dfalz gegen das Reich ver: 


ur wie oben angezeiget worden. Der franfifhe 


reis hat: ſich beym Kammergericht Darüber. befchwe: 


et, daß fie ihm von Pfalz⸗Neuburg eutzogen, und zum 


hayerifchen Kreiſe gerechnet werde. Sie begreift; 
(0) 8eydeck, ein Städtchen und Schloß. 


(2) Die Dörfer Labitatt, Selingftstt, Reuti, 
2) Das Mflegamt oder die Herrſchaft Zilpoit⸗ 


fein, hat auch .vor Zeiten. eigene Herren gehabt. 
De Hauptort iſt Hilpoltftein, ein Städtchen und 


43 Das pflegamt Allersberg, im Nordgau, in 
welchem 
Allersberg, ‚ein. Markt. Der Bau, in mel 
chem dieſer Ort vor Alters heeren geweſen, hieß 
Norrogo 

11. Das 


= 
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11. Das Pflegamt Semman, im Nordgau, in 
welchem 

1) Zemman, ein Städtchen. 

2) Painten, ein Markt, ig welchem ein Forſt⸗ 
meifteramt iſt. 

12. Das Pflegamt Beretzhauſen, im Nordgau, 
in welchen 

1) Beretzhauſen, ein Markt am Fluß Laber. 

2) Sohen: Rechberg ‚ ein Bergichlof. 

3) gochdorf, ein Schloß an der Nab. 

13. Die Pflegänter Zaber und Luppurg 1. im 
Nordzau, in welchen 

1) Aaber, ein Markt, am Fluß gleiches Namens 

2) Pillenhofen, ein Kloſter an der Nab, welches 
der — Kapſersheim in Schwaben: einverleiz 

bet i 

3) Arlaaberg, ein Kiofer, unmeit der Nab und 
2er Donau. ;; 

4) Luprung,, ein Markt wicht meit kom Fluß 
gaben, ‚ vor Alters eine eigene Herrſchaft. 

5) Parsberg, ein Markt, der mach Abſter⸗ 
ben Freyherren pon Parsberg, am die Grafen von 
Schoͤnborn gekommen iſt. 

6 Reitenpuech, ein Schloß. 
14. Des Pflegamt Regenftanf, in — 

1) Regenftauf, ein Markt, am Fluß Negen, 
Bey welchem ein verwuͤſtetes Bergſchloß liegt. 

2) Die Schlöffer Carlftein, Drarenftein, u.a. m. 

15. Das Lendrichteramt Burg s Lengenfeld, im 
Norbgau, begreift 

i) Burg⸗ Lengenfeld, eine Eleine Stadt au der 
Nab, “nofeibt auch ein Oberforftmeifteramt iſt. Sie 
bat nat! Alters auch sur Kandsreſſchalt Stephaning 

ehoͤrt. 
2) Das Pflegamt Ralmuͤnz „in welchem 
- (1) Ralmünz, ein Markt, bey welchem bie 
Vils ſich mit der Nab vermifcht. Er hat auch vor Al⸗ 
ters zur Landgrafſchaft Stephaning sehöret, — 
2) Pir⸗ 
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(2) Pirkenſee, ein Dorf mit einem ſchoͤnen 
Schloß, welches einem Freyherrn von Franken gehoͤret. 
3) Das Pflegamt Schmidmuͤhl, in welchem 
Schmidmuͤhl, ein Markt an der Vils, welche 
hier den Bach Lautrach aufnimmt. 


II. Das Landvogteyamt Neuburg, wel⸗ 
ches ſeinen Sitz in der Hauptſtadt Neuburg, einen 
Landvogt, Landgerichtsſchreiber, Burgvogt und 
Bau⸗Inſpeetor, nebſt audern Hoſ⸗Kammer⸗und 
Landfchafts- Bedienten hat. Unter demſelben fe: 
ben folgende Pflegamter. . 

1. Das Pflegamt Rennershofen, melches im 
Nordgan an der Donau Fieget, und enthält. 

1) Rennershofen, oder Ranerzhofen, - einen 
Markt. { EEE 
2) Pertlzheim, ein Schloß an der Donau. 

2. Das Pflegamt Reichertshofen, in welchem 

1) Reichertshofen, ein Maärft, am Flug Par. 

2) Stocau, ein Schloß am Fluß Par. 

3. Das Pflegamt Velburg, im Nordgan, ia 
weichem - u 

1) Velburg, eine Fleine Stadt, unweit welcher 
Alt Velburg, lieget. er 

2) Adelburg, ein Schloß am Fluß Paber. 

4. Das Pflegamt Schwandorf, in welchem 
Schwandorf, eine Fleine Stadt an der Rab. 
Anmer®, Die zerrſchaft Meiftein, oder Blei⸗ 

ftein, die an der Böhmifchen Gränze, zwifchen dem 
mieder= bayerifchen Amt Treswitz, und firl;bachifchen | 
Gericht Vohenſtrauß liege, haben vor Alters die and: 
grafen von Leuchtenberg befeffen, und 1350 nebft der | 
Herrſchaft Reichenfteis der Krone Boͤheim zu einem | 
Ehrenlehn aufgetragen, 1418 aber an Chur-Pfalz erb⸗ 
lich verfauft. 1600 wurde zwiſchen Landgrafen Grorg 
Ludewig und Churfürften- Friedrich IV ein nener Ber 
trag gefehloffen, kraft deſſen dieſer noch 40500 Fan 

jenen 
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jenen erlegte, um die Händel, die ihm wegen der 
Wiedereinlöfungder Herrfchaft gemacht worden waren, 
benzulegen. Als Ehurfürft Friedrich V in die Reichs: 
acht erflärst ward, wurde die Herrfchaft von der boͤh⸗ 
miſchen Lehnsfammer eingezogen, und 1623 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand, Il dem Herzog Albrecht von Bayern aes 
fcbenfet, der fie 1626 mit lehnsherrlicher Bewilli—⸗ 
gung an Praljarafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg 


verfanfte, den auch Kaiſer Ferdinand U, jedoch nur 


für ihn umd feine männliche Leibeserben, mit derfelben 
belehnte. Als Philipp Karl, Ehurfürft zu Pfalz, der 
legte von der neuburgiichen Linie, 1742 farb, nahm 


zwar deffelben Nachfolger im der-Chur, Karl Philipp . 


Theodor, von der fulzbachifchen Linie, von diefer 
Herrigyait Beſitz: allein, weil Kaifer Karl VI fchon 
1725 dem Grafen Philipp Ludewig von Sinzendorfdie 
Anwartſchaft darauf ertheiler hatte, wurde fie als ein 
der Krone Böheim angefallenes Lehn, 1745 mit Öftreis 
chiſchen Kriegsvölfern beieget, und eben genannten 
Grafens Sohn, Johann Wilhelm von Sigzendorfeins 
geräumer. In derſelben it 

— ein Staͤdtchen und verwuͤſtetes Berg⸗ 

loß. ae 


2. Das Fürftenthum Sulzbach, 


das 26 deutfche Quadratmeilen groß ift, hat einen 


E fruchtbaren Boden, auch Eifenbergmerfe, und 


ein Bleybergwerf, und ungefähr-42000 Mens 
ſchen. Das Land hatte von 978 bis 1309 eigene 
Grafen, nad) deren Abgang es Ludewig des ſtren⸗ 


gen Söhnen Rudolph und Ludwig zufiel. Jetzt 


hat es feine befondere Regierung und Hoffammier, 
fein Oberforftame und General» Eaflir- Amt, Die 
Einwohner und Kirchen find heutiges Tags theils 
evangeliſch · lutheriſch, theils roͤmiſch⸗katholiſch. 
Die 


” 
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Die evatigeliſchen Eonfiftorialfachen Werden von 
der Regierung beſorget, in welcher zwey evange⸗ 
tifche Raͤthe fitzen. Das evangelifhe Miniſterinm 
dieſes Fuͤrſtenthums, beftehet aus drey Diöcefen, 
welche find Sulzbach, Weiden und Vohenſtrauß. 
Die beyden legten ſtehen unmitrelbat unter der Re⸗ 
gierung zu Sulzbach, die erſte aber unter der In⸗ 
fpeetion Sulzbach. | 
Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift: 
. 1. Das Landgericht Sulzbach, im Nord⸗ 
gan, in weichem Fr 
1) Sulzbach, die Hauptſtadt des Fürftenehum?, 
und der Sig der vorhin genaunten anded- Coffegien: 
Sie beſtehet aus zwey Theilen, nämlich aiid dem obern 
und untern. Der obere Theil liegt auf einem Ber 
ge, und wird von dein untern Theil weicher der Bach 
geneunet wird, durch eine Mauer abgeſondert. Diefe 
untere Stadt liegt am Roſendach (der fich bey dem 
Dorf Maltmantisdorf, i Siende von hier; mit der 
Bild vereinigen‘) und hat eine fehr ftarfe Quelle, and 
der auch die Bewohner der obern Stadt das ihnen 
nöthige Waffer holen. Das fürftfiche Schloß flieht der 
obern Stadt gegen Suͤdweſten auf einem Felſen. Ge 
gen Weften iſt eine Vorſtadt. Am der Iutherifchen 
Stadtkirche ftehen zwey Prediger, naͤmlich der Inſpec⸗ 
tor und Stadtpfarrer, der ehedeſſen Superintenvent 
genennet wurde, und der Stadtprediger. Die Furher 
raner haben auch eine lateinifche Schuͤle. Die Pathos 
tifchen gottesdienſtlichen Perſonen, find ein Dechaut und 
vier Capläne. Die Karholifen Haben auch eine Lateis 
nifhe Schule, und feit 1737 ift hier ein Capuziner⸗ 
Klofter. In Hiefiger Gegend ift eln Eifenbergmerf. 
2) Die evangelifchen Ritchfpiele: (1) Roſen⸗ 
berg und Poppenried. (2) Illſchwang. (3) Fuͤrn⸗ 
riet, (4) Etzelwang, Ehrnhill und Kirch ; Rhein 
bach. 


— 


% 
=“ 
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bach. (5) Edelsfeld und Kuͤrmreuth. (6) Eiß⸗ 


| mansberg. (7) Treufitchen, 


3; Rönigsftein, ein Fleiner Marft mit. eineik 
Shih) hat ehemals den Herren von Breitenflein zu⸗ 
Hchört, und macht mit Eſchenfelden ein edangelifches 
Kirchfpiel aus. 

4) Die Schlöffer Veeitenftehn, vBau⸗eck, Leid, 
ftein, Lichteneck. 


2. Im hintern Lande e find: 
1 Das Ant und Landgericht Parrſtein, in 
melden 

1) garkſtein, ein Markt auf einen Berge, mit 
einem noch höher liegenden feſten Schloß, welches ehe⸗ 
deffen den von Erleberg zugehöre hat, und mir WIE 
denreuth, und Diemenreuth ein evangelifches Kirche 


— friel ausmacht: 


2) Eberndorf öder Erbendorf eifi Markt an der 
Halbe Rab , mit einer evangelifd; > iutherifchen Pfarr⸗ 
kirche. Er nennet fich eine Bergfladt. 1771 brannte 
er größtentheild ab: 

3) Mattel, ein Markt an der Heid» Nab, wel⸗ 
che mit Neukirchen und Rothenſtatt, im Amt Wey⸗ 
den, ein evangeliſches Kirchſpiel ausmacht. 

4) Kaltenbrunn und Freyhung, Maͤrkte, wel⸗ 
che mit Tannſies ein evangeliſches Kirch fiel ausma⸗ 
chen. Bey Freyhung iſt ein Bleybergwer 

5) Rohlberg, ein Markt, und Etzenrieth, wel⸗ 
che ein edangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 

6) Thumſenreuth und. Krummenab, welche 
auch ein evangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 


2. Das Pflegamt Weyden, in welchem 
Weyden, ein Staͤdtchen, ander Wald⸗Nab, ku 
einer fruchtbaren Ebene, welches ehedeſſen feſt geweſen. 
Es hat eine evangeliſche Pfarrkirche; auch iſt hier ein 
Zorſtamt. 


3. Das 
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3. Das Pflegamt Stoß, in — 
1) Floß, ein großer Markt, am Fluͤßchen glei- 
ches Namens, mit einer evangeliſchen Pfarrkirche. 
2) Das ehemalige Bergſchloß Floſſerburg, wel⸗ 
ches die Schweden verwuͤſtet haben. 


3) wilchenreuth, Puechersreuth und Pleßberg, | 


— eine evangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 
4) Das Amt oder Gericht Vohenſtrauß, 
welchem 
— SD. ein anfehntjcher, Markt, .der 
eine evangehiiche Pfarrkirche und ein fuͤrſtl. Schloß, 


De Sriedricheburg, bat. 1763 brannte er fall 


gauz a 
pelle. 


Das Bochſiſt — 


6 1. 
€ hat feinen Sig. in der geicheſtadt Regens⸗ 
burg. Vom erſten Urſprung deſſelben, giebt 
es unterſchiedene Meynungen. Die gemeine ift, es 


= Altenfühet, € ein Dorf mie. einer evangel. Ca | 





fey um das Jahr 736 von dem heil! Bonifacius, mit 
Bewilligung des bayerifchen Herzogs Detilo, ge 


ftiftet worden, und Gaubald oder Garibald der 


erſte Bifchof gewefen ‚ der zu feiner erfien Care 


dralficche die Capelle des heil. Stephang gehabt 
habe, Nachher habe entweder. eben genannter 
Herzog Ottilo, oder fein Nachfolger Taffilo II, den 
bifchöflichen Siß in das. Klofter zu S. Emeran 
veriegt, den aber K. Karl der Große nad) des Taf 
> Abfegung wieder von dannen weg, und indie 
©. Peterskirche verjeßet, und demfelben aufs neue 
feine 


x 


al 
Be 
as 
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ſeine Guͤter und Einkuͤnfte angewieſen habe. Die 
Biſchoͤfe waͤren eine Zeitlang zugleich Aebte des 


Kloſters Emeran geweſen. Hingegen P. Hanſitz 


hat die neue Meynung behauptet, das Bisthum 


ſey bereits im Jahr 697 vom heil. Ruprecht, Bi⸗ 


N, 


*—* * Fr 
‚ „an 


J 


ſchof zu Worms geſtiftet worden, und alſo mit dem 
Kloſter S. Emeran von gleichem Alter. In die⸗ 
ſem haͤtten die Biſchoͤſe ihren erſten Sitz gehabt, 
waͤren aus deſſelben Moͤnchen wechſelsweiſe er⸗ 
waͤhlet worden, und zugleich Aebte deſſelben ‚ge- 
weſen. Im Jahr 798 fen der biſchoͤfliche Sig aus 
dem Klofter in. die Kirche des heil. Perers verſetzet 
worden, die Bifchöfe aber wären doch Aebte des 
Kiofters geblieben, bis endlich der heil. Wolfgang 
im Jahr 980 die Abten vom Bischum abgefondert, 
und die Güter, die dem heil. Emeran gefcdyenfee 
gewefen, alfo getheilet habe, daß ein Theil. davon 


"dem Hochftift, der andere aber den Mönchen ges 


blieben. Das unmittelbare Gebiet des Hochftiftg, 
ift gering, daher aud) das Domkapitel. meiftens 
einen folchen Bifchof erwaͤhlet, der entweder fchon 


‚ mit anderen Stiftern verfehen ift, oder für ſich 


zu leben hat. 
$.2. Das Wapen bes Hodhflifes, ift ein 
ſchmaler filberner Schrägbalfen im rothen Felde. 


Der Bifchof ift ein Keichefürft, und figee im 


Reichsfuͤrſtenrath auf der geiftlichen Banf, zwi⸗ 
# fchen den Bifchöfen zu Freyfing und Paffau, und 


As, 


beym bayerifchen Kreife zwifchen eben denſelben. 


Sein Reichsmatrikularanſchlag ift 8 zu Roß und 
Y 30 zu Fuß, oder 216 Fl. und zu einem Kammer⸗ 


„ 
5 
„s 

3 


ziel iſt er auf 74 Rthlr. 333 Kr. angefeger. 
ee | 


7Th. 7%. 5. 3. 
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$. 3. Das Domkapitel: beftehet aus 15 Cas 
pitularherren, und 9. Domikellaren. - EKrbmar⸗ 
ſchaͤlle des Hochftifts, find.die Grafen von Törring; 
Erbkaͤmmerer, die Freyherren von Stingelheim; 
Erbſchenken, die Freyherren von Pfetten, und 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Tauftirchen. 
64. Der Umfang: ‚und die Graͤnzen des 
‚bifchöflichen Kirchſprengels, find fin den Foimogra- 
phifchen- Nachrichten fuͤr das Jahr 1748 ©.60. f. 
-befchrieben. Er begreift zwey Kollegiarftifte, 
28 Abteyen und Prälaturen, 29 Ruraldecanate, 
zu welcyen.: 383 Pfarren, Filiale. und Sacellen 
gehören; und erfiredfetfich auch über das bayerifche 
Amt Holnberg in der obern Pfalz, über die katho⸗ 
liſchen Pfarrer im Fuͤrſtenthum Sulzbach, Land 
grafichaft Leuchtenberg, und Graſſchaft Sternftein. 

$. 5. Der Fuͤrſt und Biſchof hat fein Confifto- 
rium, feine Hof und Rommer-Näthe, und auf 
dem Lande feine Beamten... 

$. 6. In dar Reichsſtadt Regensburg bat der 

Fuͤrſt zwar den Bifchofähof ;aber Feine Gerichte. 

‚barkeit, Zu feinem weltlichen Gebiet gehöre: 

1. Die freye Reichsherrfchaft Donau: 
ſtauf, geimeiniglich Domftauf, die zwey Stun 
den unterhalb Regensburg an der Donau lieget, 
vier Stunden lang, und eben fo viel breitift. 1766 
:maßete ſich der Churfürft zu Bayern die Landes 
hoheit über diefe Herrſchaft an, legte auch eine 
‘Befagung in den Marktflecken Donauftauf. Das 
Erzſtift behauptete, daß Bayern weiter nichts zu⸗ 
Fame, als in Kriegeszeiten in diefem Marft 
eine Befagung zu legen, und.fo entfchied auch er 
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Meichshofrarh den Streit am z2ften und 2gflen 
Sept. 1767 und am aoften Febr. 1775, Als 
1778 das Haus Deftreich:verfchiedene Stücfe von 
Bayern in Beſitz nahm, ſchickte es auch hieher 
eine kleine Befagung, worüber fich aberdas Hoch» 
ftife befchwerte. Cie. begreift 
1. Donauftauf, einen Markt an der Donau, bey 
‚welchem das 1634 verwuͤſtete Bergfehloß gleiches Nas 
mens liegt. Der hiefige Waſſerzoll, gehöret dem Herzog 
zu Bayern, , 
2. Die Schlöffer Schönberg und Adelmanftein. 
3. Die Hofmärfte und Dörfer Schwaͤhlweiß, Des 
gerbeim, Sulzbach , Demlingen, ‚Siegenftein, Siefs 
fenbach ‚Richtenwald, Menzenbach, Julbach. 
der Gegend ber beyden letzten Derter, haben die Boh⸗ 
men 1504 eine Niederlage ertitten. 

4. Freisheim, ‚ein. Dorf, wegen deffen das Hochs 
ftift 1767 den bayerifchen Intelligenzblaͤttern oͤffentlich 
widerfprach, ‘ ald ed in demfelben für eine hayerifche 
Hofmarkt ausgegeben wurde. Das Hochtift behanps 
tet, daß dieſer Dre feit dielen hundert Jahren zu der 
Reichsherrſchaft Donauſtauf gehöret, und das Sn 
ſtift alle Rechte der Unmittelbarfeit Über denfelben au 

geübet habe. 


I. Die freye Reichöberrfchafe Werth oder 
Woͤrth, die neben dert vorhergehenden an, der 
Donau lieget, zwey Stunden lang und eine Stunde 
breit iſt. Sie enthält 
1. Werth, oder Wörth, einen Markt mit einem 
Schloß. 
2. Die Doͤrfer Dieſſenthal, Kirſchholz, Krucken⸗ 
berg, Frenthofen. 


Eee 2 III. Die 
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III. Die freye Reichsherrſchaft Hohen⸗ 
burg, die im Nordgau, am Fluͤßchen Lautrach, 
zwifchen dem zur obern Pfalz gehörigen bayerifchen 
Amt Nieden, und neuburgifchen Landrichteramt 
Burg-Legenfeld, lieget/ Die ehemalige Mark 
grafichaft Hohenburg war von weit größerm Um⸗ 
‚fang, als die Herrſchaft, zu welcher nur das 
Schloß Hobenburg, nebſt einigen Unterthanen 
und Lehnleuten gehöre. - 

Anmerkungen 


1. Dem Hocfliftgehäfet ug... 

1) Sohenburg, ein, Schloß am Sun, welches in 
Ober⸗Bayern in Rentamt Muͤnchen und Pflegamt 
Waſſerhurg lieget, und woſelbſt es Die niedere oder 
vogteyliche Gerichtsbatkeit Hut. . 08 

2) Pächtäen, Pechlaru Poͤchlarn,) ein Städt 
chen und Herefchaft ini Zah ter der Ent. 
3) Es Hat au regperiväfter zu Eberſpeunt, 
Buting und’Wildenberg ,. welche Derter in Rieder: 
Bayern, Rentanit Landeshut/und Pflegämtern Bild 
biburg, Aerding und Rottenburg belegen find. 

2. Das Domkapitel hat Beamte zu Irl, am der 
Donau, zu Nabburg, Aufbaufen, Pfaffenberg, 
Schwandorf, Raittenbuch und Chamb. 


Die 
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Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft 
Leuchtenberg. 


§. 1. 

Se⸗ liegt im Nordgau, zwiſchen dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sulzbach, und den chur / bayeriſch⸗ 
oberpfaͤlziſchen Pflegaͤmtern Nadburg, Tenesberg 
und Treswitz. 1780 hat man in derſelben 7297 
Menſchen gezaͤhlet. Ehedeſſen harte fie eigene 
Landgrafen, von welchen der letzte Maximilian 
Adam, 1646 ohne Erben geſtorben iſt. Ob nun 
gleich Kaiſer Maximilian J dem Herzog Heinrich 
zu Mecklenburg 1502 die Anwartſchaft auf die 
Haͤlfte dieſer Landgrafſchaft ertheilt hat: fo iſt doch 
Herzog Albrecht in Daten DE des legten Land- 
grafen Schweiter Mechtild zur Gemahlinn gehabt, 
1647 mit derſelben belehnet werden, hat fie aber 
gegen andere Derter an feinen Bruder, Churfür 
ften Marimilian in Bayern, überlaffen , der fie 
feinem zweyten Prinzen, Marimilian Philipp, ges 
geben. Als diefer 1707 ohne Kinder ftarb, und 
Der Churfürft in Bayern damals in der Reichs» 
acht war, belehnte der Kaifer den Fürften von 
Lamberg mit diefer Landgraffchaft, 1714 aberfam 
fie wieder an Chur» Bayern. Mad) dem Tode des 
legten Ehurfürften zu Bayern, der am 30. Der. 
x 777 erfolgte, erklaͤrte der Kaiſer Joſeph IL dieſe 
Landgrafſchaft in feinem offenen Briefe vom 16ten 
Jaͤnner 1778 für ein eröffnetes Neichelehn, und 
Eeez3 ließ 
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ließ fte durch öftreichtfche Truppen befegen. Es 
machte aber der Herzog von Mecklenburg wegen 
der oben erwaͤhnten Anmwartfchaft einen Anſpruch 
Auf die Hälfte derfelben, und überhaupt hielt man 
für noch nicht ausgemaͤcht, ob dieſes Land wirk⸗ 
lich ein eroͤffnetes Reichslehn ſey? oder ob es nicht 
vielmehr theils zu den bayeriſchen Mannlehen, 
theils zu der Allodial Erbfchaft gehöre? Durch 
den Tefchner Frieden von 1779 if diefes Sürften 
thum bey Bayern geblieben. 

$.2. Der churfarſt von Bayern hat ſie mit 
im Titel gefuͤhret, aber nicht mit im Wapen: ihr 
Wapen aber iſt ein rother Balken im filbernen 
Felde. Er har wegen derſelben Sitz und Stimme 
im Reichsfuͤrſtenrath, und bey dem bayerifchen 
Kreife. Iht ikular Auſchlag ift 
6 zu Roß umd 14 zu Fuß, oder 128 Fl. umd zu 
einem Kammerziel iſt fie auf 135 Rthlr. 263 Kr. 
angefeget, | 

$. 3. Der Lanbgraffchaft iſt ein Director i in 
eivilibi et politikis vorgeſetzet fie hatte auch ihren 
Lehnprobſt, Landbrichter, Landeshauvtmann und 
andere landesfuͤrſtliche Bediente In geiſtlichen 
Sachen gehoͤret ſie zum Kirchſprengei des Biſchof⸗ 
zu Regensburg. 

FR. $, 4 Sie iſt in vier Aemter vertheilet, welche 
n 
1. Das Landrichteramt Leuchtenberg 
in welchem 

1) Teuchtenberg, ein Schloß und Markt. 

22 Die Landſaſſenguͤter Rockenſtein, Purk, 
Wildenau, Schirmig, — Glauberorf, Trebi 
ſau, u. a. m. * 

2. "| 
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a. Das Staderlcheeramt —— in 
welchem 
1) Pfreimbt, eine eine Stadt und Schloß am 
Rad, welche hier ts: Pfreimbt- aufnimmt, 
2) Steinbach.,- ein Landſaſſengut. 


3. Das Pflegame Wernberg, in welchem 


+2) Wernbergein Bergſchloß und Markt. 
2) Zube, ein Märftan der Nab. 


4. Das Richteramt Mißbrunn, welches 
von den vorgergehenden;ahgefonkert gegen Often 
lieget, und enthält =, 


ı) Mißbrunn ein: Schoß. 
2) Burkhardoriedt, einen Panne, 


Das Soap Paſſau. 


as Sochſtift u aſſau 
D lieget ———— und Oeſtreich 
an der Donau. Es hat ſeinen amen von der 
Hauptſtadt Paſſau, in der es geſtiftet worden, 
nachdem im Jahr 737 die Stadt Laureacum (heu⸗ 
tiges Tags Lorch oder Lorich, ein oͤſtreichiſcher 
Marktflecken beym Ausfluß der Ens in die Do⸗ 
nau,) von den Hunnen voͤllig zerſtoͤret worden war. 
Denn Vivilo, (Vivilus, Vivalus,) der damals Erz⸗ 
bifchof zu Layreacum war, flüchtete nach) Paflau, 
mofeldft ihm Detilo, Herzog in Bayern, die Kirche 
des heil, Stephans einraͤumte. Solchergeftalt 
iſt biefe Stadt im Jahr 737 ein: bifchöflicher Sig 
Eee 4 gewor⸗ 
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geworden, und nachher geblieben. Die hiefigen Bi- 
ſchoͤfe ſind nach der Zeit von den Schrififtellern noch 
oftmals entweder Antiftites Laureacenfes und Para- 
vienfes zugleich genennet, oder bald mit dem er⸗ 
ften, und bald mit dem zweyten Namen allein bes 
legee worden. Sie waren ehedeffen Snffraganten 
der Erzbifchöfe zu Salzburg, Bifchof Joſeph Dos 
minicus, Graf von Lamberg, aber brachte es da 
bin, daß Pabft Benedict XIII fein Hochſtift 1728 
für exemt erflärte, welches Pabit Clemens XII im 
Jahr 1732 beftätigte. Es ift+alfo nunmehr dem 
päbftlicyen Stuhl unmittelbar unterworfen, 
$. 2. Der Tisel des Bifchofs ift: Don Got⸗ 
tes Gnaden — — eremter Bifchof und des 
Heil. Röm. Reichs Sürft zu Paſſcu. Das 
Wapen des Bisthums, ift ein ſpringender rothet 
Wolf im ſilbernen Felde. 
§. 3. Im Reichsfuͤrſtenrath ſitzet der Biſchof 
zu Paſſau auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den 
Biſchoͤfen zu Regensburg und —8 bey dem 
bayeriſchen Kreiſe aber iſt er der letzte unter den 
Biſchoͤſen, ſo daß er auf. den Biſchof zu Regens⸗ 
burg folget, und vor dem Probſt zu Berchtolsga⸗ 
den hergehet. Sein Reichsmarrifular-Anfchlag ift 
18 zu Roß und 78 zu Fuß, pder 528 Fl. Zu 
einem Kammerziel erleget er 94 Rthlr. 62 Kr. 
$. 4. Das Domtapitel, beſtehet wirtlich aus 
23 Perſonen, naͤmlich aus 15 Capitularen, und 
8 Domicellaren, die neunte Domicellarſtelle aber 
bleibee unbefeger, und ihre Einfünfte werden zur 
Doneubrücke verwender. Jetzt ift Erbmarſchall 
des Hochſtifts, ein Zürft von Lamberg; nn 
ee m: 
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Fämmerer, ein Graf von Aham und Neuhaus ;, 
Erbſchenk, ein Graf von Weiſſenwolf; und 
Erbtruchſeß, ein Freyher und edler Herr von 
Benzenau. 

$. 5. Zudem biſchoͤflichen Kirchforengel, fo. 
weit er fich durch Bayern erftrecfer, gehören zwey 
Eoflegiacfirchen, 13 Abteyen und Probfteyen, und 
zehn Ruraldecanate, die‘ 328 Gotteshaͤuſer begrei⸗ 
fen. Er erſtreckte ih ve auch weit in Oeſtreich 


binein. - ©. 
§. 6. Ertel berichtet, man fage, die Einfünf- 
te des Bistums: beftefen fich auf 80000 Kronen. 


$. 7. Zu dem Fürftenehum Paffau gehören 

1. - Waffe, Patavia, anfänglich, Batava, die wohls 
gebauete Hauptſtadt deffelben, die an der Suͤdſeite 
der Donau lieget, die hiefelbfi und an diefer Seiteden 
Ihn oder Inn, und auf der Nordfeite bie an guten 
Perlen reiche Ilz aufnimmt. . Sie bejtchet eigentlich 
aus drey Städten, nämlich auß der eigentlichen Stadt 
Paffau, die ziwifchen der Donan in den Inn liegt; aus 
der Innftadt, (Civitas o@hana ‚) die auf der Ans 
dern Seite der Inns lieget, mit jener vermittelfteiner 
Bruͤcke verbunden ift, und auf der Stelle der alten 
Stadt Bojodurum, ſteht; und aus der Ilzſtadt, (Ci- 
vitas ilfenfis,) die an der Nordfeite der Donau lieget, 
da, 100 fie die Ilz aufnimmt.  Legte fließer zwifchen der 
Ilzſtadt und dem vom heiligen Georg benannten Bers 
ge, auf welchem das Schloß Oberhauß fieht. Don 
dieſer Veſte führer nach Paſſau eine über die Donau 
gebauete Bruͤcke. Die Stadt Paſſau ift an den Seis 
ten,'die von den Flüffen umgeben find, ohne Maus 
ern), ‚nach der Landſeite aber, oder gegen Bayern zur, 
ift fie mit Mauern und Graben befeftiget. Die dem hei- 
ligen Stephan gewidmete Cathedralfirche, ift 1662 
mit der Stadt abgebrannt, aber prächtig wieder auf: 
Eees gebauet. 
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gehauer. Bey derſelben ſtehet der biſch oͤfliche Pallaſt 
an einem erhabenen Ort. Außer der Pfarrfirche zu 
©. Paul, und andern: Kirchen, findet man bier ein 
Benedictinerklofter, welches das Älteffe in der Stadt. 
ift, ein Francifcaner und Kapuzinerkloſter, und ein 
ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium. Auf dem Berge, an 
deſſen Fuß die Innſtadt liegt, ſtehet die Wallfahrts⸗ 
she Mariaͤhuͤlf, und nicht weit von der eigentlichen 
Stadt Paffau ſtehet am Inn das Klofter zu Niklas, 
welches mit regulirten Chorberren Auguftiner » Ordens 
befeget if. Die Stadt hat zum Handel eine fehr gute 
Sage. Die ältefte Nachricht von derfelben fcheint in 
der NotitiaImperit zu ſtehen, die vermuthlich um das 
J. 427 unter dem Kaifer Honorius aufgeſetzet worden, 
und im welcher unter dem. Herzog von Rhaͤtien, Nova 
eohors Batavorum Batavis,; angegeben wird. ie blieb 
unter der Borhmäßigfeit der Roͤmer, bis fie nach dem 
J. 475 von ven Alemannen jeingenommen wurde. 
Nachmals Fam fie unter die Herrfchaft der Franken, 
- and fland unter der Regierung der Herzoge in Bayern, 
Kaifer Otto II machte ſie im Jahr 999 dem Bischum 
voͤllig unterwürfig. 1181, 1662 und 8o tft fie faſt 
ganz abgebrannt, und 1316 und 54 iſt ein beträchtlicher 
Theil derſelben im Rauch Aufgegangen. 1552 wurde 
hieſelbſt der Religionsfriede, welcher der paſſauiſche 

Vertrag, genennet zu werden pfleget/ geſchloſſen. 
68 2. Das Landgericht Oberhauß, zu welchem ges 
vet. - n% 
1) Öberhauf ‚ein Schloß aufeinem von ben beil- 
Georg benannten Berge, an der Nordfeite der Donau, 
der Stadt Paffau gegen-über, dahin eine über die Do- 
nau gebanete Brücke führe: Etwas niedriger alg 
daffetde, aber auf eben diefem Berge, lieget das Schloß 
Tiederhauß, und beyde find mohl.befefliget, ausge 
nommen die Seite gegen Paffau, welche der Befeftis 
gung nicht bedarf, meil der Berg fehr fteil if, 1741 
wurden dieſe Schlöffer von den Bayern und Sranzofen, 

1742 aber von den Deftreichern TE. 

2) Wt.: 
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2) Windorf, ein Markt au der Donau. 

3) Bauzenberg, ein Markt. 

4) Die Aeınter" gauzenberg, Straßkicchen, 
Ratzmansdorf, Säfelberg und Rellberg. 


; 3. Die Serrfchaft Viechtenſtein m 38 welcher ges 
vet 
1) viechtenſtein ‚ein Schloß an der Döndi 
2) Raften, eim Hofinarft, _ 
4: Die Herefchaft vafner⸗ oder Obern Jell, u 
welcher aehöret 
1) Bafnerzell, ein Markt: und Sitz eines Amtes. 
2) Griesbach ; ein Markt, woſelbſt ein Amtift. 
5. Die Zerrfchäft Fuůͤrſteneck, zu welcher we 
1) Sürftenec®, ein Schloß. _ 
2) Zerlasreut, ein Markt. 


* — Die verrſchaft Leoprehring zu welcher ge⸗ 


geoprechting, ein Schloß, 
er 2) Zueteren, ein Markt an der Itz pe und. Sig 
N eibart; on Kacfn sörferit Amt if 
3) r „ein, Mar Woſe ei mt iſt. 
- 4) Baltenftein.,.ein 8 ß neben dein vorher: 
vehen Da —838 ——— — 
Aut, Walken. nn. 
. es an in dem Dart 
Waldkirchen. 
8. Die Herrſchaft Woltſtein, in welcher 
1) Wolfſtein, ein Schloßt 
2) Sreyung, ein Märktı‘ 
3) Das Unter⸗ und Ober ?Amt. 
9. Die Gerrfchaft Wegſchaid, die im Umfang des 
Diele yom Lande oh der Ens lieget, ‚und in 
wel 
Wegſchaid, ein Markt, 
10. Die gerrfchaft Riedenburg, liegt der vorher: 
gehenden gegen über am Inn, und ift von — ober⸗ 
ayeri⸗ 
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Hayerifchen Amt Braunau, und Nieder - Bayerifchen 
Amt Griesbach umgeben. - 

Riedenburg, der Hauptort, iſt ein Markt. 

11. Die Kerrfchaft Obernberg, die am Inn liegt, 
und von den ober⸗bayeriſchen Pflegämtern Riedt und 
Braunau umgeben ift. Ben dem Schloß Obernberg, 
it ein Waſſerzoll. 

Anmer?. Das Hochſtift beſitzet noch 1) im Lan⸗ 
de ob der Ens: 1) Die Srafſchaft Neuburg, welche 
unweit der Stadt Paſſau liegt. 2) Die Schloͤſſer 
Stahrenberg und Pihrenſtein, und den Markt Ebers: 
berg. 2) Sın Lande unter der End: 1) Die Stadt 
Mautern. 2) Die Derter Abftotten, Amftotten, 
Greifenftein, Rinnigftetten oder Rönigftetten, ©. 
Andre; u. a.m. 3) Den Markt Schwadorf, und 
die Kirche zu Wiarbach oder Mersbach, 


Die often, at 


ie lieget in ber. obern Pfalz — Ehe⸗ 
deſſen gehoͤrte ſie als eine unmittelbare 
Reichs herrſchaft den Herren von Pflug, und nach⸗ 
her den Freyherren von Heydeck. Als aber der 
churſaͤchſiſche General Johann Freyherr von Hey 
deck, im ſchmalkaldiſchen Kriege in die Acht er⸗ 
klaͤret wurde‘; erhielt ſie Ladilaus Popel von 
Lobkowitz vom Kaiſer zu Lehn, der ſie auch 1641 
zu einer gefuͤrſteten Grafſchaft erhob. Das Haus 
Lobkowitz gelangte ihrentwegen 1742 beym bayeris 
ſchen Kreife zu Sig und Stimme; und als es 
1653 in den Keichsfürftenrarh eingeführee ward, 
wurde die — Frisune auf diefe per 
raf⸗ 
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Grafſchaft gegruͤndet. he Wapen find + ſilber⸗ 
ne Sterne im blauen Felde. Zu einem Roͤmer⸗ 
monat giebt fie nur 38 FI. zu einem Kammerziel 
aber ift fie auf 122 Rthlr. 45 Kr. angefeger. : Zu 
derfelben gehöret — 
1. Neuſtadt oder Neuſtaͤdl, ein Städtchen und 
Schloß an der Nab oberhalb’ Weiden. 
2. Sternftein, ein kleines Dorf mit einem verwuͤ⸗ 
.. Schloß, inder Rachbarfchaft der vorhergehenden 
tadt. 
3. Waldau, ein Schloß, und 
4. Waldturn, ein Schloß und Markt, zwiſchen 
der Landgraffchaft Leuchtenberg, und den fulzbachifchen 
Aemtern Floß und Vohenſtrauß. 
5 . Schoͤnſee, ein Städtchen, von dem ober⸗pfaͤl⸗ 
ziſchen Amt Neuburg umgeben. 


Die gefuͤrſtete Probſtey 
Berchtesgaden. 
| R ‘ G. J. y * 

Gi ift mit ihrem Gebiet vom Erzſtift Salz⸗ 
burg, und nieder » bayeriſchen Pflegamt Rei⸗ 
chenhall, eingefchloffen. Das Gebiet iſt fehr ge⸗ 
birgicht, enthaͤlt auch ſechs faſt durchgehends ſiſch⸗ 
reiche Landſeen, naͤmlich den Roͤnigsſee oder 
Baͤrtlmeeſee, welcher der groͤßte iſt, und aus 
welchem die Achen koͤmmt, die nachmals, bevor 
ſie ſich in die Salza ergießet, die Alben genennet 
wird; den obern-hintern⸗Tauben-Gruͤnen⸗ 
und Sundten-See. Zu Gollenbach ift ein fehr 
seicher Salzberg, woſelbſt der Salzſtein in A 
0)» 


814 De bayeriſche Kreis. 


Waſſer aufgeloͤſet, und die daraus entſtandne Soole 
oder Suͤlze nach Schellenberg und Fraureuth, 
in die daſigen Salzſiedereyen durch Roͤhren gelei⸗ 
tet, und daſelbſt geſotten wird. Die Einwohner 
ernaͤhren ſich theils vom Salzweſen, theils von 
der Holzousfuhr, theils vom Ackerbau. Nach 
Bayern wird ſowohl zu Land als Waſſer viel Salz, 
auch eine gewiſſe Menge deſſelben zur Wintergzeit 
in das ſalzburgiſche Gebirge gebracht. Die berch⸗ 
tesgadner ſehr Fünfttiche Holz und Bein» Arbeit 
wird; weit und breit ausgeſuͤhret. 1732 verließen 
auf 900 evangelifche Einwohner Diefes Land, und 
giengen theils nach Berlin, theils und vornehm⸗ 
ch in das Fuͤrſtenthum Calenberg. 

6. 2. Dieſe Probſtey iſt von Irmgard, Graͤ⸗ 
ſinn von Harburg, und ihren Soͤhnen, den Gra⸗ 
fen Beringer und Cuno zu Sulzbach, zur Ehre 
des heiligen Johannes des Taͤufers und des heil. 
Peters, im Waide Berchtolsgaden oder Berch⸗ 
tesgaden, geftiftet, und mit regulirten Chorher⸗ 
ren Auguſtiner · Ordens nheſetzet worden. Pabſt 
Paſchalis hat gedachtemꝰ Grafen 1106 darüber 
eine Beftätigungsbullesertheilet. Von 1387 bis 
1404 ift fie ohne Probſt gewefen ;, im letztgedach⸗ 
ten: Jahr aber iſt ihre alte Verfaſſung, mit ihren 
‚alten Gerechtfamen ‚wieder hergeftellet, und 1455 
iſt fie von des Grzbifchofs zu Salzburg geiftlicher 
Gerichtsbarkeit befreyet, und dem päbfklichen 
Stuhl unmittelbar unterwärfig erfläret worden. 
Don 1595 bis 1723 hat fie unter. chur⸗ cölnifcher 
Hominıftration geftanden. Kaifer Friedrich I hat 
‚fie 1156 in feinen und des Reichs Schuß genom- 

men, 
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men, und darüber: dem Probſt Heinrich die erfien 

Regalien verliehen. 1261 hat Pabft Alexander 

einem jedesmaligen. Probft: das Recht ertheilet, 
ſich der Pontificalium:zu bedienen. Die: Erzher⸗ 

a0ge zu Deftreich ſind feit 1202 Erbvoͤgte und 

Schirmherren derfelben. =: er 

$. 3. Der Titel des Probftesift: Don Bot: 
tes Bnaden der hochwuͤrdigſt bochgeborne 
Fuͤrſt und Herr, des Heil. Roͤm. Reichs Sürft, 

Probft und. Here zu Berchtesgaden. Das 
Wabpen der Probſtey ſind zwoy in Geſtalt eines 

Andreasfreuges gelegte Schlüffel, und anderſeits 
franzoͤſiſche Lilien im rothen Felde. 

7 T 4 Im Reichsfuͤrſtenrath hat der: Probſt 
auf der geiſtlichen Bank, zwiſchen dem Fuͤrſten zu 
Heitersheim and gefuͤrſteten robſt zu Weiſſen⸗ 
burg Sitz und Seimme. Beye dem bayeriſchen 
Kreiſe ſitzet er auf der geiſtlichen Bank, zwiſchen 
dem Biſchof zu Paſſau, und Abt zu S. Emmeran. 
Zu einem Roͤmermonat giebt er 2zu Roß und 20 
zu Fuß, oder 104 Fl. und zzu einem Kammerziel 
bat er 121 Rthlres6g Krrezu erlegen. 

$. 5. Das Kapitel beſtehet aus lauter graͤf⸗ 
lichen: und freyherrlichen Gliedern. 1754 hat der 
Pabſt dem Stift ein Adenskreutz igegeben, wovon 
ſtattliche Privilegien abhängen, ori 

$.6. Der Fuͤrſt und Probſt hat feine eigene _ 
geiftliche und weltliche Regierung, und es kann 
von deſſelben Urtheilen nicht anders, als an den 
Pabſt, oder an die höchften Kaiferlichen und Reiche» 
Gerichte, appelliret werden. 


$. 7. 
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6. 7: Zum Gebiet der Probſtey gehoͤret 


u. Berchtesgaden, das fuͤrſtliche Stift ſelbſt, und 
der dabey befindliche Markt, an der Achen, woſelbſt 
das erbauͤete angenehme Schloß Fuͤrſtenſtein genannt, 
und ein Franciſcanerkloſter zu finden. 

2. Schellenberg, ein Markt auch an der Achen, 
der von einem Gebirge den Namen hat, an welchem 
der Salzberg Tuval lieget, der das hieſige Salzwerk 
unterhaͤlt. 

3. Die Pfarrey Rambsau. 

3. Acht Gnooichaften, naͤmlich: die Schoͤnauer, 
Rambsauer, Biſchofwiſer, Gerer, Scheffauer, Auer, 
Berger und Ettenberger Gnodſchaft. 

Anmerkb. Das Stift beſitzet auch außer Landes 
anſehnliche Herrſchaften, Guͤter und viele Unterthanen, 
als: in Oeſtreich, Die Zerrſchaft Eiſenthuͤr, bey 
Crembs; in Bayer, die Probfteyen Tettenftetten, 
Weidenbach und das Pflegamt Wafen: Tegernbacdh; 
‘im Plegamt Salzburg, die Probftey Niederheim, 
am Heyberg, nebjt vielen Unterthanen. 


Die Grafichaft Haag. 


% 1 

Hie Grafſchaft Saat, berühret gegen Often 
den. Sinn, und ift von den ober -bayerifchen 
Pflegamtern Wafferburg und Schwaben, von den 
nieder » bayerifchen Pflegämtern Neumarft, Dor« 
fen und Aerding, und von der bifchöflich » freyſin⸗ 
gifchen Herrfchaft, Burfrain, umgeben. Sie ift 
von Oſten gegen Welten faft vier, und von Sir 
den gegen Morden über 2 Meilen groß. 


6. 2 
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$. 2. Ihre erften Befiser, find die Herren von 
Gurten geweſen, mach welchen fie in der erften 
Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts durch Erb» 
fchaft an Seyfried von Frauenberg gekommen. 
K. Marimilian I erhob Sigmund Frauenberger 
und feine Söhne 1509 in den Reichsgrafenftand. 
KR. Karl V ertheilte dem Harfe Bayern die An⸗ 
wartſchaft auf die Neichslehen der Grafen von 
Haag, die K. Zerdinand I beftätigee. Als nun 
der legte Graf von Haag, Namens Ladislaus, 
1567 ftarb, nahın Bayern Befis von der Graf⸗ 
fchyaft, und fand die Allodialerben durch Geld ab. 
2778, had) des legten ‚Churfürften zu Bayern 
Tode, zog fie Kaiſer Joſeph II als ein eröffnetes 
— — ein, gab ſie aber im Teſchner Frieden 
zuruͤck. — — — 
5 3: Bayern hat ſie weder im Titel noch im 
Wapen geführen; ‚ihr Wapen abet iſt ein ge⸗ 
zäumtes und laufendes weißes Pferd im grünen 
Felde. Der Churfürft hat wegen-derfelben bey 
dem bayerifchen Kreiſt/ auf der weltlichen Bank, 
zwiſchen Sternſtein und Ortenburg Sitz und Stim⸗ 
me, und mit Ortenburg einen Rangſtreit gehabt, 
iſt aber im Beſitz des Vorgaugs geweſen. Er 
ließ zwar ſeine Geſandten auf dem Reichstage ſich 
wegen dieſer Grafſchaft bey dem Reichsdirectorio 
legitimiren, hielt ſich aber zu keinem Reichsgraͤf⸗ 
lichen Collegio. Die Grafſchaft giebt zu einem 
Roͤmermonat 4 zu Roß und ro zu Fuß oder 88 Fl 
und zu einem Kammerziel hat fiegı Rthlr. 143Kr. 
zu erlegen. | 


7%. Sf $.4 
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- 9.4: Sie ward ehebeffen als ein Pflegame zu 
dem Rentamt München gerechnet, hatte einen 
churfürfti. Adminiftrator, Landrichter, Kaftner, 
Lehnprobft, und andere Bediente, und: enthält 
vornehmlich 

I. Saag, einen Markt, mit einem Schloß. 

2. Ramſau, ein Auguſtiner Eremiten-Kloſter, 
das Georg der Frauenberger zum Haag 1414 geſtiftet 
hat. Von 1550 bis 93 war es mit Moͤnchen nicht be⸗ 
ſetzet. Jetzt gehoͤret es den Auguſtinern zu Muͤnchen. 


Die gefuͤrſtete Abtey zu S. 


Emmeram in Regensburg. 


§. 1. 
Hi Benedictiner Mannsabtey zu S. Em: 
meram oder Emeran, hat ihren Sitz in 
der Keicheftade Regensburg. Es wird berichtet, 
der heil. Emmeram, ein wandernder Biſchof, ſey 
im Jahr 649, zur Zeit des bayeriſchen Herzogs 
Theodo J, nach Regensburg gekommen, und von 
demſelben ſehr freundlich aufgenommen worden. 
Nach ſeiner Abreiſe im J. 65 2 ſey er faͤlſchlich be⸗ 
ſchuldigt worden, daß er dieſes Herzogs Tochter 
gefchwängert habe; bderfelben Bruder Lambert 
habe ihn dieferwegen verfolger, zu Heldendorf in 
Dber- Bayern, in der Gegend von Muͤnchen, 
angetroffen, und in Stuͤcken zerhauenlaffen.. Sein 
zerſtuͤckter Körper fey nach Regensburg gebracht, 
daſelbſt beerdiget, und ſeine Unſchuld durch ein 
ae geoffenbaret ne er * 
Theo⸗ 


— 
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Theodo I zu feiner Ehre im %. 696 ein Kloſter 
geftiftet, welches 697 den. erften Abe befommen 
habe. Allein, zu diefer Zeit, und wahrfcheinli- 
cher Weife ſchon feit dem Jahr 680, regierte in 
Bayern ſchon Herzog Theodo II, der alfo der Stifr 
ter des Klofters feyn muß, wenn die angegebene 
Jahrzahl richtig ift, welches aber andre leugnen, 
und das Klofter für älter halten. P. Hanſitz, 
der dafür hält, daß das Bisthum Negensburg mie 
diefem Klofter von gleichem Alter, und beyde von 
B. Ruprecht im Jahr 697 geftifter fenn, meynet 
auch, daß die erften Bifchöfe ihren Sig in diefem 
Kloſter, und die Mönche mit den Domperren der‘ 
Kirche zu S; Peter, in Anfebung der Bifchofss 
wahl, gleiche Rechte gehabt hätten, fo daß die 
Bifchöfe aus den Mönchen wechſelsweiſe erwaͤhlet 
worden, und zugleich Aebte des Klofters gemefen. 
Im J. 788 waͤre zwar der biſchoͤfliche Sig aus 
dem Klofter hinweg, und an die Kirche, des heil. 
Peters verlegt worden, die Bifchöfe wären aber 
Doc) Aebte des Kloſters geblieben, und hätten def: 
felben Güter, fo wie es der Zuftand eines Cache 
dralflofters mit fich bringe ,: unter ihrer Herrfchafe 
behalten, bis endlich im Jahr 977 der heil. Wolfe 
gang die Abtey vom Bisthum abgefondert, und 
die Güter, die dem heil. Emmeram gefchenfer ger 
weſen, alfo getheilet babe, daß ein Theil derfelben - 
dem Bisthum, und der andere den Mönchen zu⸗ 
gemwachfen fey.: Dieſe legten, die folchergeftalt 
nicht mehr zuc.bifchöflichen Würde gelangen koͤn⸗ 
nen, hätten nach dem Tode ‚des heil. Wolfgangs 

ſolche Theilung — und daraus — 
ur fa e 
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die langwierigen Streitigkeiten, zwiſchen dem 
Bisthum und Kloſter, wegen des letzten ehemali⸗ 
gen Einkuͤnfte, entſtanden. Abt Engelfried habe 
um das Jahr 1132 durch Huͤlfe falſcher Urkunden 
die Exemtion erhalten. Dieſe hanſitziſche Mey 
nung hat der gefuͤrſtete Abt zu S. Emmeram, 
J. B. Krauß, in einigen Schriften heftig beftrit- 
ten, und hingegen behauptet, das Klofter fey weit 
älter, als das Bisthum. Entweder der bayeri» 
ſche Herzog Ottilo oder Taffilo hätte den biſchoͤfli⸗ 
chen Sig in das Klofter verleget; K. Karl der 
Große aber habe ihn, nachdem er den Taffilo ab⸗ 
gefeget, wieder von da hinweg, und nad) der Kit, 
che zum heil. Peter verfeger, auch demfelben von 
neuem feine Einfünfte und ‚Güter. angerviefen 
Eben derfelbe habe dag Klofter dem Stublzu Nom 
unmittelbar unterworfen. Die Bifchöfe hätten 
zwar nachher noch, bis auf die Zeit des heil. Wolf: 
gangs, die Würde eines Abts in dem Klofter bey: 
behalten; die Kloſterguͤter aber wären ihrer Ber: 
waltung niemals-überlaffen worden ‚.fondern alle 
zeit unmittelbar den Königen: und Kaifern unter 
worfen geblieben... Mad) dem heil. Wolfgang ſey 
Fein Bifchof mehr zur Würde eines Abts in dem 
Kloſter befördert. worden, und von der Zeit an 
babe es angefangen, die füßen Früchte von feiner 
erften Reichsunmittelbarfeit einzuerndten; 
$. 2. K. Karl VI hat der Abtey die fuͤrſtliche 
Würde, die ihr ſchon K. Albrecht ertheilet Haben 
foll, 1731 erneuert oder beftätiget. Der Titel 
des Abts ift: Don Gottes Bnaden — — des 
Heil. Roͤm. Reiche Sürft, und des — 
R en 


Die gefürftete Abten zu S. Emmeram 0,827 Ä 


eben gefreyten Reichaftifte zu S. Emmeram 
in Regensburg Abt. Er figer auf dem Reichs⸗ 
tage auf der rheinifchen Prälatenbanf, zwifchen 
dem Abt zu S. Cornelii Münfter und der Aebtiſſinn 
zu Effen. Ben dem bayerifchen Kreife, hat erauf 
der geiftlichen Banf zwiſchen dem Probft zu Berch- 
tols gaden und der Hebtiffinn zu Mieder-Münfter 
im Regensburg, Gig und Stimme. Sein Reichs⸗ 
matrikularanſchlag iſt 1682 auf 32 FI. gefeger wor⸗ 
ben. Zu seinem. Kammerziel hat er 87 Rthlr. 
835 Kr. zu erlegen... Die Herzoge in Bayern find 
. Schug- und. Schirm: Bägte der Abtey in Anfer 
hung ihrer in Bayern belegenen Güter, die auch 
ihre meiſten und beften Guͤter find, n 

N $. 3: Die Kirche dieſes Kloſters ruͤhmet ſich 
ber Verwahrung des, bis auf den mittleren Finger 
ber rechten Hand nach, voliftändigen Körpers des 
Beil. Dionyfiuis des Areopagiten, der aus der Ab⸗ 
tey Saint Denis en’Fränce, entwendet fey; unges 
achtet diefe ihr noch wirklich zu befigen behauptet; 
und ungeachtet ſowohl im der Domkirche zu Bam⸗ 
berg, als in der Kirche S. Viti im Schloß zu 
Drag der Kopf diefes Heiligen gezeigee, und zu 
München in der Schloßfapelle eine Hand deffelben 
aufgemwiefen wird. Diefe Kirche enthaͤlt noch ame 
Bere Merkwürdigkeiten 
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Die Grafſchaft Ortenburg. 
rn 
8 liege dieſe Fleine Graffchaft in Nieder» Bay 
ern, und ift.von den zum Nentamt Landshut 


gehörigen Pflegämtern Vilshofen und Griesbad, 
und von der Herrfchaft Neuburg, umgeben. 


$. 2. Ihre Einwohner und Landesherrfchaft, 
find der evangeliſch · lutheriſchen Lehre zugethan. 


$. 3. Die Grafen zu Ortenburg (Orten⸗ 
berg, Artenbern) ftammen vom Grafen Rapot! 
ab, der ein Sohn Engelbrechts III, Herzogs in 
Kärnthen, und gebornen Grafen von Sponheim 
und Ortenburg, (in Kärnthen) geweſen. Sie ha 
ben mit Bayern bey dem Kammergericht einen 
vieljährigen Streit wegen ihrer Neichsunmittel: 
barfeie gehabt, indem Bayern diefelbige beftritten, 
umd fie zu Landfaffen machen wollen, dergleichen 
ſie auch, in Anfehung der Herrſchaft Mattig⸗ 
kofen, im Rentamt Burghauſen, wirklich ſind. 
1573 wurden ſie vom Kammergericht in Anſehung 
der Grafſchaft Ortenburg fuͤr reichsunmittelbar 
erklaͤret, und 1602 ward zwiſchen Herzog Maxi⸗ 
milian in Bayern, und den Grafen Heinrich und 
Georg zu Ortenburg, ein Vergleich errichtet. 
Jetzt ift Ortenburg im völligen und ungeftörten 
Belis feiner Reichs - und Kreis » Standfchaft: 
doc) fehle es an Einfchränfung deſſen, a — 
raſ⸗ 
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Graſſchaft ausmacht, nicht, infonderheit in An⸗ 
fehung der Activ⸗ eben, die Ortenburg befonders 
vom Reich zu Lehn träger. Herzog Albred;e in 
Bayern hat fi 1574 vom K. Marimilian II die 
Anmwartfchaft auf die Reichslehen diefer Grafen er⸗ 
theilen laſſen. 


§. 4. Der Titel der Grafen iſt: des Heil. 
Röm. Reichs Grafen des aͤltern Gefchlechts 
zu Ortenburg, zu Arichingen und Putlin> 
gen. Ihr Wapen ift ein weißer Pfahl imrorhen 
Felde. Auf dem Reichstage gehören fie zu dem 
metterauifchen Neichsgrafencollegium, und bey 
dem bayerifchen Kreiſe figen fie auf der weltlichen 
Banf zwifchen Haag und Ehrenfels. Ihr Reichs⸗ 
matrikularanſchlag ift 2 zu Roß oder 24 51. und 
zu einem Kammerziel erlegen fie 16 Rthlr. 23 Kr. 
Die jährlichen Einfünfte der Grafen follen unge⸗ 
fähr 13000 Fl. betragen. 

$. 5. Die Graffchaft, enthält 

1. Alt Ortenburg, ein Schloß und Markt. 

2. KeusÖrtenburg, ein Schloß. 

3. Die Dörfer Seldenau und Steinkirchen. 


ff Die 
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er Die | r 
sen Abtey Nieder Muͤn⸗ 
ſter zu Regensburg. 


ieſe weibliche Abtey, hat Judith, eine Toch⸗ 

ter Herzogs Arnolds, oder Arnulphs in 
—* Gemahlinn Herzogs Heinrichs J in Bay⸗ 
ern, und Großmutter K. Heinrichs II, geſtiftet. 
Die erſte Erbauung des Kloſters, wird in das Jahr 
900 geſetzet. Die Aebtiſſinn fuͤhret den Titel: 
Von Gottes Gnaden — — des Heil. Roͤm. 
Reiche Sörftinn, und des Faiferl. frey hoch⸗ 
adelichen Stifts Nieder⸗Muͤnſter in Re 
Sensburg Aebtiflinn. Auf dem Reichstage hat 
fie auf der rheinifchen Prälatenbanf die dreyzehnte, 
und bey dem bayerifchen Kreife, auf der geiftlis 
hen Bank die fiebente Stelle. Ihr Reichsma⸗ 
trifular » Anfchlag iſt 1663 auf 10 Fl. gefeger wor⸗ 
den, zu einem Kammerziel aber hat fie so Rthlr. 
673 Kr. zu erlegen. Das Stift ſteht in geiftli- 
hen Sachen unter dem Bischum Regensburg. 
Der Ehurfürft zu Bayern ift deffelben Schug- und 
Shirm-Vogt. Die Stiftsfräufein fönnen aus 
dem Stift heirathen, und ihre Lebensart iſt nicht 
er Big. 
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— * — 
Die Herrſchaft Ehrenfels. 

De Herrſchaft Ehrenfels oder Ernsfels, 
—lieget im Fuͤrſtenthum Neuburg, und deſ⸗ 
ſen Pflegamt Beretzhauſen, am Fluß Laber. Vor 
Alters gehoͤrte ſie der bayeriſchen Familie von 
Stauff, die 1432 von,den Herrn zu Laber, den 
unterhalb der Veſte Ehrenfels gelegenen Marke 
Beretzhauſen gefaufet, auch die in Nieder-Bays 
ern im Pflegame Haidau belegene Veſte Sins 
hing, nebft andern Gütern, gehabt hat. Am 
funfzehnten Jahrhundert Theilte fie fich in die Lie 
nie zu Ehrenfels und zu Sinching. Leste ftarb 
im fechzehnten Jahrhundert in. männlichen Erben 
aus, und die weiblichen Erben verfauften dag 
Schloß und den Hofmarkt Sindying an die von 
Sensheim. Die ehrenfelfifche Linie bafaß auch 
die Schlöffer Aefering und Teiftlfing, im ob» 
gedachten nieder» bayerifchen Pflegame Haidau, 
amd bie Herrfchaft Schönberg: allein fie Fam nach 
und nach in große Abnahm, verkaufte eine Herr⸗ 
ſchaft nad) der andern, und endlich veräußerte 
Joh. Bernhard von Stauff, der legte diefes Na⸗ 
mens, 1567 auch die Herrſchaft Ehrenfels an 
Pfalzgrafen Wolfgang zu Neuburg, mit Borbehale 
Der Lehnfchaft. Der Ehurfürft zu Pfalz, als Her« 
zog zu. Neuburg, läßt fich, wegen diefer unmittel- 
baren Reichsherrfchaft, auf dem Reichstage legiti« 
miren, hält fich aber zu feinem gräflichen Collegium : 
— Sffs allein, 
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allein, bey dem bayerifchen Kreife bar er wegen 
derfelben Siß und Stimme. Zu einem Nömer- 
monat giebt fie 36 51. Ihr Beytragzu den Kam- 
merzielern wird jege wohl mit unter den neuburgi- 
ſchen Rammerzielern ftecfen; denn ic) finde ihn in 
der neuen Ufualmatrifel nicht angegeben. 

Das Schloß Ehrenfels, lieget auf einem Berge, 
nahe bey dem Markt Beretzhauſen. 


Die 

gefuͤrſtete Abtey Ober⸗Muͤn⸗ 

fter in Regensburg. 

Detz weibliche Stift, hat ſeinen Urſprung 
I Königs Ludwig des Deutſchen Gemahlinn 


Hemma zu danken, von der es im J. 896 ge⸗ 
ſtiftet worden. Die Aebtiſſinn deſſelben hat den 


Titel: Don Gottes Gnaden — — des heil. 


Roͤm Reichs Fuͤrſtinn und Aebtiſſinn des kai⸗ 
ferlich freyen Reichsſtifts Ober - Wlänfter in 
Regensburg. Sie hat auf den Reichstage, auf 
der rheinifchen Prälatenbanf die vierzehnte, und 
bey dem bayerifchen Kreife, auf der geiftlichen 
Banf die achte oder legte Stelle. Ihr Reichsma⸗ 
erifular Anſchlag iſt 1684 auf 10 Fl. geſetzet wor⸗ 
den, zu einem Kammerziel aber hat ſie 50 Rthlr. 
675 Kr. zu erlegen. Das Stift ſtehet in geiſtli⸗ 
hen Sadyen unter dem Bischum Regensburg. 
Der Churfürft zu Bayern ift deffelben Schutz · und 
Schirm⸗ Vogt. a eh führen — 

kloſter⸗ 
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. Floftermäßige Lebensart, und Fönnen aus dem 
Stift heirathen. Das Stift hat über feine. in 
Bayern gelegenen Güter, nämlich die Probfteyen 
Sallach, Mettenbach und Detmaring, und die 
Hofmarch Sige zu Detmaring, Ober» Traubling, 
Difendorff und Dber»-Pärbing, 1767, 1710 und 
1711 die Landeshoheir zu erlangen geſucht, aber. 
nicht erhalten. 


Die Herrichaften Sulzbuͤrg 
md Pyrbaum. | 
§. 9 


ie liegen in ber obern Pfalz und zwar fo ift 

die Herrfchaft Sulzbürg vom Pflegame Neu 
markt, die Herrfchaft Pyrbaum aber von eben 
demfelben, von dem neuburgifchen Amt Allersberg, 
und marfgräflichlonolzbachifchen Gebiet, umgeben. 
Die homanuifhen Erben haben. 1748 eine Lande 
charte von denfelben geftochen, welche Tob. Mayer 

gezeichnet bat. 

$. 2. Es haben diefelbe von alten Zeiten her 
Die Herren von Wolfftein befeflen, die ı522 in 
den Meichsfreyherrenftand, und 1673 in ben 
eichsgräfl. Stand erhoben worden: Gie trugen 
ſchon im dreyzehnten Jahrhundert von dem Kaifer 
und dem Reich unmittelbare Güter zu Lehn, naͤm⸗ 
lich das Schloß Adlenburg oder Heimburg, nebſt 

vierzig Marf aus: der Vogtey Berngau. Bon 
den Grafen zu Hirfchberg, trugen fie zu eben hung 
Zeit 
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Zeit die Burghut (jus caftellaniae) zu Sulzbürg, 
ſammt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Ein 
fünften, zu Lehn, und benenneten fich damals 
ſchon öfters von diefer Veſte. Bayeriſcher Seits 
haͤlt man dafür daß die Veſte Sulzbürg, nad) 1304 
erfolgtem Tode: Gebhards, legten Grafens zu 
Hirfchberg, an die Herzogein Bayern gefallen fey. 
Kaifer Ludewig IV, Herzog in Bayern, verlieh 
felbige 1330 an die von Duͤrwang; fein Sohn 
Ludewig, Marfgraf zu Brandenburg, aber 1347 an 
Albrecht von Wolfſtein, wie folche feine Ahnen 
und andere Vorfahren befeflen harten, und ver- 
ſprach, fie von Heinrich von Dürwang einzulöfen, 
Unter KR. Karl IV wurde den Bayerifihen Herzo⸗ 
gen, Ludwig und Stephan, die Veſte Sulzbürg 
ftreitig gemacht ‚- und als eine nad) Abſterben der 
Grafen von Hirfehberg dem Kaiferund Reich heim⸗ 
gefallene Reichsveſte in Anſprüch genommen, das 
die Herzöge erkennen, und 1333" die von Wolfe 
fein mehrgenannter Veſte wegen an das Reich zu⸗ 
rücreifen mußten: : Bon diefem Jahr an find die 
Herren von Wolfſtein wegen dieſer Veſte und ihre 
Zugehörungen: fuͤr unmittelbare Reichslehnleute 
geachtet worden. Unter dieſen Zugehoͤrungen iſt 
der Markt Pyrbaum anfaͤnglich mit begriffen gewe⸗ 
fen, von 1480 an aber in den kaiſerl. Lehnbriefen 
als eine befondere Herrfchafe mit angeführee wor⸗ 
den. , 1562 ließ Herzog Albrecht V in Bayern 
fich und feinem Haufe vom K. Ferdinand I die An 
wartſchaft auf die wolffteinifchen Reichslehn er⸗ 
theilen, welche von den folgenden Kaifern, und 
‚zulege noch vom K. Leopold 1658 beftätiger wor« 
den. 
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den. Als im Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts das Churhaus Bayern in der Acht war, und 
die Grafen von Wolfſtein deſſelben Anwartſchaft 
auf ihre Reichslehen fuͤr erloſchen hielten, erbaten 
fie dieſelbe vom K. Joſeph für Grafen Adolph von 
Rechtern, und deſſen männliche Leibes- Lehnser- 
ben, dem fie audy 1708 wirklich ertheilet wurde, 
Durch den Badenfihen Frieden zerfiel dieſe gräfe 
Sid) rechteriſche Anmartfchaft; 1719 aber erhielt 
Graf Ehriftian Albredye von Wolfftein, daß der 
Reichshofrath eine Faiferliche Localcommiffiou zur 
Abſonderung feiner Reichslehen von den Erbgüs 
tern, auf den Erzbifchof- zu Salzburg und Here 
309 zu Sachſen ⸗ Gotha, erfannte, Auf dieferab- 
geftatteren Bericht, erfolgte 1732 das kaiſerliche 
Ureheil: daß, bey erfolgtem Abgang des gräflich- 
wolffteinifchen Mannsftamms , die Churfinftenin 
Bayern diejenige Reichslehen, welche in Kaifers 
Karl. IV Lehnbrief von 1335 3und den darauf ge» 
folgten, namentlich enthalten ſind, unſtreitig gebuͤhr⸗ 
ten, und auf keine Weiſe vorenthalten werden 
koͤnnten; hingegen aber auch auf eben dieſen Fall 
die Allodialerben zu den verzeichneten 78 Eigen⸗ 
thumsſtuͤcken alſo fort zu laſſen, und dabey gm: 
Faiferliches Anfehen Eräftigft zu ſchuͤtzen, aber a 

zu verpflichten wären, ihr Antheil an dem wolfſtei⸗ 
nifchen Reichs» nnd Kreis- Matrifularanfchlag zu 
fragen. Allein, Bayern brachte nicht nur wider 
diefes Paiferliche Urcheildag remedium fupplicatio- 
nis oder revifionis an, (melches aber abgefchlagen 
wurde); fondern ſetzte ſich auch, als 1740 der vor⸗ 
hin genannte legte Graf von Wolfitein geftorben 
J war, 
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war, fo fort in den Befiß ſowohl ber Reichslehn 
als Allodialgäter deffelben. Mach langem Streit 
erjofgte 1764 das Urtheil der Reichshofraths, daß 
Bayern fich mit dem Bejig der ihm znerfannten 
Reichslehnſtuͤcke begnügen, hingegen den Allodial 
erben die Allodialflücfe ungeſaͤumt mit allen davon 
‚gezogenen Nutzungen abtresen und einräumen folle. 
Die Allodialerken waren. die Nahfommen . der 
Erbröchter des legten Grafen Chriftian Albrecht, 
Deren eine, Namens Charlotta Amalia, mit Gra 
fen Karl Auguft zu Hohenlohe- Kirchberg, und 
die zweyte, Namens Heinrierte, mit Grafen Karl 
Maximilian von Giech, vermaͤhlt geweſen. End⸗ 
lich haben ſich dieſe Allodialerben 1768 mit dem 
Churfuͤrſten zu Bayern dahin verglichen, daß ſie 
deinfelben, gegen die empfangene Summe vos 
226000 Fl. rheinifch, den ruhigen Befig aller ſtrei⸗ 
tig gewefenen Allodialien, und alfo der ganzen 
beyden Keichsherrfchaften, durchgängig und :auf 
ewig abgetreten: worauf der Ehurfürft von ſammt⸗ 
lichen Allodial · und Feudal · Unterthanen, die Erb · 
huldigung empfangen. 1778, nach dem Tode 
- des letzten Churfürſten zu Bayern, zog Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II dieſe Herrſchaften als eröffnete Reichslehen 
ein, gab ſie aber im Teſchner Frieden zuruͤck. 


G. 3. Die ausgeftorbene Grafen von Wolf 
fein, find der evangelifch Intherifchen Kirche zu 
gethan gewefen, und zu eben. derfelben bekennen 
ſich auch die Einwohner der Herrfchaften: unser 

ehurfürftlich» bayerifcher Herrſchaft aber ift auch 
von 1755, ..an,.. bie. Patholifch gottesdienfiliche 

“ Ue⸗ 
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lebung eingeführer worden. Der Reichsmarrifus 
‚aranfchiag diefer Herrfchaften, iſt a zu Roß und 4 
su Fuß, oder 40. Fl. und zu einem Kanımerziel 
haben fie 25 Rthlr. 32 Kr. zu erlegen. Auf dem 
Reichstage hält ſich Bayern wegen diefer Herr 
fihaften zu feinem gräflicyen Collegium, bey dem 
bayerifchen Kreife aber hat es wegen derjelben 
Sitz und Stimme zwiſchen Ehrenfels und Hohen⸗ 
Walde. 


6.4: Der Landesfürft fegerdiefen Herrfchaften 
einen Adminiftrator vor. Wir beinerfen nun 


1. Die Serrfchaften Sulzbürg, in welchet | 


1. Öber : Sulzbürg, der Hauptort, der eig 
Schloß auf einem Berge, mit einem Marft, if. Dies 
fer wird in den vordern und hintern eingerbeilet. Der 
hintere Marft fol, als ein ehemaliges Zugehör der 
untern Sulzbürg, affodial ſeyn. Die untere Sulz: 
bürg, hat unweit der obern Sul;bürg auch auf dem 
Berge geftanden, und zu diefer und ihrer hoben Obrig⸗ 
keit gehörer, ift auch anfänglich nur eine Wohnung 


eined adelichen Burggenoſſens geweſen, und vors 


nehmlich lange von den von Gundelfingen befeffen wor⸗ 
den. Es ſcheint, daß bey folcher Gelegenheit dieſem 
abelihen Siß, fo weit er mit Mauern umfangen gewe⸗ 
fen, mehrere Freyheis gegoͤnnet, und er von den ns 
babern für frey und eigen gehalten worden. Als ader 
die von Wolfftein diefes Schloß 1403 und 1513 wieder 
en fi gebracht, ‚haben fie 1496 die eine, und 1514 
die andere. Hälfte deffelben dem Heil. Roͤm. Deich zu 
Lehn aufgetragen, und es ift deffelbeu nachmals inden 
Lehndriefen befonders gedacht worden. 


2. Die Dörfer Soffen, Elmansdorf, Bachhau⸗ 


‚fen, Rönnersdorf, Graßbof, Kerkhofen, Oberns 
dorf, Sulzfirchen, Obaufen, Kruppach, re 
- dorf, 


. 


pP 
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Dorf, Wettenhofen, und die Sandmuͤhl. Alle diefe 
De wurden von den Allodialerben für eigen ausge 
ge en. sltye 4". fe 17-7 sin 

3. Zum tab, ein kieines Klofier, au welchem 
diefe Herrfchaft mit der Abtey Plankſtetten gemeins 
ſchaftliche Rechte befige. ." U 


‚I. Die Serrfchaft Pyrbaum, in welcher 
2. Pyrbaum, ein Schloß und Markt. In dem 
Schloß iſt 1758 eine Fatholifche Capelle erbauer, ‚und 
nicht lange hernach in eine Kirche verwandelt worden. 
2. Die zu Pyrbaum eingepfarrten Dörfer Obern⸗ 
Sembach, und Pruppach, die zu den Allodialguͤ⸗ 
tern gehören, und, nach einiger Bericht, nebft dem 
vorhergehenden Ort, allein das geſchloſſene Gebiet der 
Herrſchaft Pyrbaum ausmachen füllen. Andre aber 
rechnen auch die Dörfer Affelſchwang, Menning, 

Ebenried, und noch andere, dazu. = 


III. Die Dörfer Muͤhlhauſen und Bieber: 
bach, mit ihren Zugehörungen, werden in dem Lehn⸗ 
Briefen beſonders angeführet, weil fie denen von Wolf 
fein 1326 vom Kaifer Karl IV, nach der erften 1353 
gefchehenen Belehnung, als Neichslehen, die durch 
das Adfterben der von Heywerk erlediget waren, ver 
lichen worden. Zu Muͤhlhauſen, bat ein Schloß 
oder adeliche Wohnuna geftanden, und ift im funfzehns 
- sen. Jahrhundert der Sig einer Nebenlinie der von 
MWolfjiein gewefen. Das Dorf Bieberbach, flehet uns 
ter biſchoͤftich⸗ eichftädtifcher- Landeshoheit. 
| Anmerk. Obige Derter gehören indgefammt zu 
dem gefchloffenen Gebiet diefer Herrfchaften: außer 
Denfelben aber find in fremden Gebieten, infonderpeit 
im oberspfalzifhen Amt Neumarkt, noch andere zu 
dieſen Herrfchaften gehörige Dörfer, Weiler und Uns 
terthanen, über welche fie die bürgerliche Gerichtsbar⸗ 
feit, Zins, Gält, Steuer, Folg und Schaarwerfe, 
hergebracht haben, und welche für eigentliche ern 

as 
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mögegeben werden. Das verfallene Bergſchloß und 
Stammhaus Wolfftein, Tiegetunmeit der Stadt Neu⸗ 
narft. Ueber das im bayerifchen Gebiet belegene Kloſter 
Seeligenpforten, hat die Herrſchaft Ober» Suljbürg 
zewiſſe Freyheiten und Gerechtigkeiten. 
% Die * 
Herrſchaft Hohen-Waldeck 
ie liegt in Ober Bayern, iſt von den Aem⸗ 
tern Wolfershauſen, Aibling: und. Aur⸗ 
burg, und von Tyrol, umgeben. Sie iſt ſehr ge⸗ 
birgicht, und ſchließet auch den Schliersfee und 
Stumpffee ein. —— 
9 2. Ehedeſſen gehörte fie den Herren, von 
Walde, welche Erbvoͤgte des Stifts Schliers ge⸗ 
weien, das Kammermeiſteramt zu Freyfing, und 
andere Vorzüge gehabt ‚haben. Als Wolfgang 
von Waldeck, ber legte feiner Linie, 1483 flarb, 
erhielt feiner Schweſter Sohn, Georg Hohenrais 
ner vom Kaifer Marimilian die Reichslehen deſſel⸗ 
ben, und da auch diefer, als der legte feines Nas 
mens, 1487 ſtarb, befam Hochbrand Sandizeller, 
der auch ein Schweſterſohn des vorhin genann⸗ 
ten Wolfgangs war, diefe Reichslehen; nach ſei⸗ 
nem 1502 erfolgten Tode aber Faufte Wolf von 
Maͤchßlrain oder Maͤrelrain den fandizelleri- 
ſchen Kindern ihr Recht zu diefen Reichsiehen ab. 
Sowohl zwifchen den von Walderf, als den nache 
maligen Inhabern ihrer Herrfchaft, den von Ho⸗ 
7 Th. 7 A. GH hen⸗ 
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heurain, Sandizell und Maͤrelrain, auf'dereinen, 
und den Herzogen in Ober- Bayern, auf der an⸗ 
dern Seite, find wegen der landesfürftlichen Obrig- 
keit über diefe Herrfchaft,. langwierige Streitig. 
keiten gewefen, die endli 1559 durch Erzbi- 
ſchof Michael zu Salzburg auf dem Reichstage zu 
Augsburg alfo bengeleget worden, daß fich Hetzog 
Albrecht in Bayern der landesfürftlichen Obrigfeit 
über Müßpach, Wallendurg, Walde, Schliers, 
und die dazu gehörigen Güter, (die Güter det 
Stifts Schliers ausgenonimen) ‚begeben, jedad 
mit einigen Vorbehalt wegen der Religion, Poli 
cey und kuͤnftigen Bergwerke. Es har auch Wolf 
von Märelrain 1560 Und 1561 von Herzog Al 
brecht den Schliersfee, ſammt dem niebern oder 
Vogtgerichte, und der peinlichen Gerichtsbarfeit 
auf den ftiftifchen Gütern, eingetauſchet; jeded 
mit der Bedingung, da nad) Abgang des männ- 
lichen Stammes.der von Märelram , dem Hanf 
Baperti nicht allein die Tandesfürftliche Obrigkeit 
durchaus, fondern auc) des heiligen Reichs 8 
ſammt den Kaſtenguͤtern ju Schliers, dem Ser, 
und dem ftifeifchen durch kaiſerliche Majeftär br 
ftärtigten Wogrgerichte, frey wieder heimfallen fol. 
ten. 1636 wurden die. Herren von Märelrain 
vom Kaifer zu Grafen von Hohen Waldeck erho⸗ 
ben. 1734 befchloß Graf Johann Fofeph zu Hr 
hen⸗ Waldeck und Märelcain feinen Stamm, we 
rauf die Herrfchaft an Chur- Bayern fiel. ° Das 
Stammhaus Maͤrelrain, von welchen diefe aus 
geftorbene Familie den Namen hat, lieget im ober: 
bayeriſchen Ame Aibling, nicht weit vom dem 
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Markt Aibling. 1778,. nach des Vegten Churfuͤr⸗ 
ſten zu Bayern Tode, zog Kaiſer Joſeph II dieſe 
Herrſchaft als ein eroͤffnetes Reichslehn ein, gab ſie 
aber im Teſchner Frieden an Bayern zuruͤck. 

$. 3. Chur» Bayern hält ſich wegen diefer 
Serrfehaft auf dem Reichstage zu feinem reiche. 
gräflichen Collegio, führee aber beym bayerifchen 
Kreiſe wegen derfelben eine Stimme. Zu einem 
Roͤmermonat giebt fie 20 ZI. und zu einem Kam⸗ 
merziel iſt fie auf 10 Rthlr. 73 Kr. angeſetzet. 

. 4. Die merkwuͤrdigſten — Bee fie 
enthält, fi find: | 

1. oben: waldeck, «in Dorf. Due alte Schloß 
walbeg iſt zerflöret. 
Schliers, ein Coflegiatflift at Se Soplierd, 
% Miesbach, oder Muͤſpach, ein Markt 
* Wollendurg oder WARLAGEER, tin Schloß. 


TE * EIAEN : R in he 


Die vauder Breitcuec 


asia Buch un 3 
4 6. n A ‘ a 
Se⸗ nehe in der Obern 7 ven die * ge⸗ 
hoͤrigen Oerker find im Unifange des Pfleg⸗ 
amts Neumarkt, un ———— Neuere 

zerſtreuet. 

$. 2. Die Oerter und Güter, aus welchen ſie 
beſtehet, hat der kaiſerliche General, Graf Johann 
von Tilly, zur Zeit des drenßigjährigen Krieges 
erworben, und fie find vom Kaifer unter den Ra⸗ 
men Breiteneck zu einer Reichsherrſchaft erhoben; 
‚Graf Tilly aber ift wegen derfelben 1684 auf dem 
Gg92 _ Kreise 
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Kreisage zu Waflerburg zu einem bayerifchen 
Kteisftande aufgenommen worden. Als die Gra- 
fen von Tilly 1724 mit Grafen Ferdinand Lorenz 
ausfturben, fielen die Lehngürer a Chur Bay: 
ern, die Erbgüter aber an des legten Grafen 
Schweſter, Maria Anna Catharina, Gemaplinn 
Anton ältern Grafens von Montfort. Mach des 
legten Churfürften zu Bayern Tode, hat Kaifer 
Joſeph II diefe Herrfchaft 1778 als ein eröffneres 
Reichslehn einziehen laffen, aber vermögedes Tefch: 
ner — wieder heraus gegeben. 

3. Ehur-Bayern führte auf den bayeriſchen 
Kreistagen die breiteneckiſche Stimme, haͤlt ſich 
aber auf dem Reichstage wegen dieſer Herrſchaft 
zu keinem reichegräflichen Collegium. Jetzt wird 
dieſe Stimme von den Freyherren von Gumberg 
gefuͤhret. Zu einem Roͤmermonat iſt dieſe Herr⸗ 
ſchaft auf 20 Fl. und zu einem Kammerziel anf 
35 Rthlr. gefeget. 

$. 4. Wir bemerken nun | 

I. Die Eehngüter, welche an Bayern gefal: 

len find, namid 

1. Freyenſtadt, oder Srepftadt, eine kleine Stadt, 
an der Schwarzach. j 

2, Solenftein, ein Schloß und Marke an ber 
Graͤnze ded Bischums Fichftett: 
a — ein Markt zwiſchen den Städten 
Beldurg und Burglengenfeld. 

1I. Die Allodial Güter, welche an die Gräfun 
von Montfort gefallen find, nämlich 
2. Breiteneck, ein Schloß und Markt, unwen 
Dietfurt. 

22. Selfenberg, ein Schloß, unweit Velburg. 


Dit 
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Spiesereburs, Reginoburgum, Ratisbona, bey ben 
Schriftſtellern der mittlern Zeit, Imbripolis und 
Hieropolis, eine befeftigte ziemlich großeumd volkreiche 
Stadt, liegt an der Donau, üßer welche eine alte Brüs 
cke von großen Quaderfteinen fo gebauet ift, daß fie 1784 
iin Februar einem heftigen Eidgang wiederftand, der 
fie aber doch befchädigte. “ Unterhalb der-Stadt fließet 
ver| Fluß Regen in die Donau, Es find Hier ungefähr 
2000 Häufer und 20000 Menfchen. Der Magiftrat 
und die Bürgerfchaft, find der evangelifch lutheriſchen 
Lehre zugethau. Das evangelifhe Minifterinm, beftes 
bet aus einem Superintendenten und eiff ordentlichen 
Predigern. Die größte Kirche der Lutheraner, ift die 
zur heil Drepfaltigfeit; fie haben auch ein Gymnaſium, 
an welchem acht Lehrer ſtehen. Don den hiefigen vier 
geiftlichen unmittelbaren Neichsftänden, nämlich dem 
Bisthum, und den Neichäftiftern S. Emmeram, Nies 
der-und Obers Münfter, ift oben in ihrer Ordnung 
gehandelt worden. Man findet auch hiefelbft ein ehe⸗ 
maliges Jeſuiter Collegium, das Klofter zu S. Jakob 
für römifch = fatholifche Schottländer, die Collegiatkir⸗ 
che Altkapell, die Nonnenflöfter zu ©. Claren und zu 
S. Paul, und das Hofpitalzum heiligen Kreug. Diefe 
Stadt war vor Alters die Hauptflade in Bayern, und 
der Sig der Herzoge. Kaifer Friedrich I befreyete fie 
von der Herzöge Bothmäßigfeit, und nahm fie unmit- 
telbar an das Neich, bey welchem Kaifer Wenzel fie 
zu erhalten 1387 verfprach. 1486 brachte Herzog Al⸗ 
brecht IV in Bayern es dahin, daß diefe in große 
Schulden gerathene Stadt ihm frepwillig huldigte: - 
allein, Kaifer Friedrich III forderte fie 1489. wieder an 
©9893 ta? 
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das Reich, und der Herzog mußte fie 1492 an daſſelbe 
zurück geben. Der Herzog trat auch 1496 die hiefige 
Buͤrgerſchaft, nebft dem derfelben anhängigen Schult⸗ 
heißamt, Friedgericht und Kammeramt, gänzlich ab, 
behielt fih aber den Blutbann vor, den noch heutiges 
Tages der Schultheiß oder Stadtamman von dem Her- 
309 in Bayern empfangen fol. Auf dem Reichstage 
hat fie unter den Neichsftädten auf der ſchwaͤbiſchen 
Bank die erfie, beym bayerifchen Kreife aber auf der 
weltlichen Banf die legte Stelle. . Ihr Reichsmatri⸗ 
Eularanfchlag iſt 1692 auf ıso Fl. gefeget, und zu 
einem Kammerziel erleget fie 148 Rthlr. 673 Kr. Geit 
1662 dauret hiefelöft ein beftändiger Reichstag fort, 
der nur 1713 wegen der Pet auf einige Zeit nad 
- Augsburg, und 1742 auf einige Jahrenach Frankfurt 
- verleget worden, gi Reichsſtaͤnde verſammlen ſich 
auf dem Rathhaufe. Es ziehet zwar der Reichstag 
viel Geld nach der Stadt, diee aber doch den Bor 
theil nicht davon hat, den man vermuthen follte 
Es ift hier eine wichtige Salz: Niederlage uud Hands 
fung, und nach Wien werden von bier viel Getraide, 
Holz, und vielerley Lebensmittel gefchiffet. 1546 und 
1601 find bier feyerliche Neligionsunterredungen zwi⸗ 
ſchen evangelifchen und roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesge⸗ 
lehrten fruchtlos angeſtellet worden. 1703 bemaͤchtigte 

ſich ihrer der Churfuͤrſt von Bayern. In den Jahren 
891 und 954 iſt fie ganz abgebrannt, hat auch nachher 
noch einigemal großen Feuerſchaden gelitten. 


Der 
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Frankenland uͤberhaupt. 


rn 

Ven Frankenland, hat Sebaſtian von Ro⸗ 

thenhan in der Mitte des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts die erſte Charte gezeichnet, die Munſter 
feiner Cosmographie einverleibet hat. Auch Mer⸗ 
cator, Blaeu, Hondius, die Janſſone und 
Waesberge, nebſt Moſes Pitt und Stephan 
Sward, und Quade, haben Charten von Franı 
Ten geliefert. 1683 ftelleten die Brüder Georg 
und Georg Conrad Yung, eine andere und gros 
Be Charte an das Licht, weiche Lofchge, in Nuͤrn⸗ 
berg ſowohl im großen, als gemeinen und ganz 
Heinen Format wieder auflegee. Hierauf gab auch 
Nik. Ritterhus, eine Charte von Franken her⸗ 
aus, die aber nicht betraͤchtlich iſt. 


$. 2. Das jetzige Fraͤnkenland, welches zwi⸗ 
ſchen Thüringen und Schwaben, faft in der Mitte 
des ganzen Deutſchlands, um.den Mayn, lieget, 
' ehedeſſen groͤßtentheils zu Thüringen, zum 
heil auch zu Alemannien, zum Lande der Siaven 
oder Wenden, die zwifchen dem Mayn und der 
Rednitz wohnten, und vielleicht auch zum Theil zu 
Bayern, gehöret. Wahrfcheinlicher Weifeift es erft 
zur Zeit Karls des Großen von Thüringen abge» 
viffen, und zu Oſtfranken gefchlagen — 
a 
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Nachmals ift der Name Oſtfranken, Francia 
orienralis, in eingefchränfter Bedeutung von die 
ſem Lande allein’ gebrauche worden: allein, weder 
dieſe eingefchränfre Benennung, noch der Name 
Stantenland, Franconia, wird in zunerläßigen 
Arfunden fehwerlic, vor dem eilften Jahrhundert 
vorfommen. Alles diefes ſowohl, als daß diefeg 
Land im. achten Jahrhundert vor Karl Martel, 
Herzog in Auftrafien, unter demfelben, undunter 
feinen Söhnen, Karlmann und Pipin, und im 
neunten Jahrhundert unter den farolingifchen Koͤ⸗ 
nigen, von Grafen regieret worden fey, hat “Jos 
bann Gottlieb Bonne in feiner Schrift, de Du- 
caru Franciz orientalis, erwiefen. ben derfelbe 
bat auch angemerfet, daß Oftfranfen nach ber 
Stiftung des deutfchen Reichs niemals dergeftale 
einem Herzog unfergeben worden fey, wie Bay⸗ 
ern, Schwaben, Thüringen und Sachfen, fone 
bern daß ein großer T)eil diefer Landfchaft, vom 
Anfang des deutfchen Reichs an, den Königen un« 
mittelbar unterworfen gemwefen fey. Aus den Here 
zogen in Franken des zehnten Jahrhunderts, ift 
Conrad I im Jahr grı oder 912 zum deutfchen 
König erwähler worden. Im eilften Jahrhundert 
kam diedeutfche Krone abermals aufdie fränfifchen 
Herzoge, und zwar zuerft auf Conrad II, der 
1024 zum König ermählet wurde, und hiernächft 
auch Kaifer ward. Ihm folgte in gleichen Wuͤr⸗ 
den fein Sohn: Heinrich III, Enfel Heinrich IV, 
und Urenfel Heinrich V, welcher der legte Kaifer 
aus dem herzoglichen fränfifchen Haufe geweſen, 
und mit welchem daffelbe 1125 ausgeftorben ift. 

| 6995 Eben 
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Eben diefer Kaifer erteilte dag Herzogthum Fran 
Pen feiner Schweſter Agnes, Gemahlinn Fries 
drichs von Hchenftaufen, Herzogs in Schwaben, 
Sohn Conrad III, der eine Graffchaft im Ko 
chergau hatte. Solchergeftatt befaßdas Haus der 
Hohenftaufen die Herzogehümer Sranfen und 
Schwaben zugleich. Conrad III bat die herzogliche 
Rechte auch in Würzburg ausgeuͤbet, ift deutſcher 
" König geworden, und hat das Herzogehum Fran 
fen auf feinen Sohn Friedrich geerbee, der 
feinen Sitz zu Rothenburg; gehabt. . Als Diefer oh⸗ 
‚ne Kinder ftarb, kam es an Kaifers Friedrid) I 
Sohn Conrad, der auch Herzog in Schwaben 
wurde, Endiich haben mit dem Hauſe der Hohen⸗ 
ſtaufen die Herzogthumer Franken und Schwaben 
aufgehoͤret. 
de 3. Bor Alters, find in dem jetzigen Franfen 
(ande unterfchiedene Gauen (pagi) gewefen, von 
welchen ich die vornehmite:- anfühcer will. Vom 
Nordgau hat ein anſehulicher Theil Dazu gehöret, 
der wieder kleinere Gauen und Graflcyaften in 
fich begriffen. Es erſtreckte fich derfelbe durch die 
Bisthuͤmer Aichſtettund Bamberg, durch die mark. 
gräflidy brandenburgifchen Fuͤrſtenthuͤmer ober 
halb und unterhalb des Gebirgs, durch das Gebiet 
der Meichsftade Nuͤrnberg, und andere Fleinere 
Gebiete. Der Rangau oder Ratengau war an 
beyden Seiten der Kednig, und der ander rechten 
Seite des Flufjes befegene Theil, gehörte zum 
Mordgau, Das Volcfeld gränzte an den vorher. 
gehenden Gau, und lag zwifchen dem Map, * 
Ani, Aurach, Wwelche bey at indie R 
* 
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nig fälle,) und Volkach. Es gehörer alfoein Theil 
vom Hochftife Würzburg dazu. Bon dem an- 
ſehnlichen Grabfeld, und den dahin gehörigen 
Eleineren Gauen, ift ein Theil im Hochftife Würze 
burg in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, und 
im Fürftenehum Coburg, zu fuchen. Der Gau 
Waldſaſſin, (Waldſazi, Waltſaze,) ift zwi⸗ 
ſchen Würzburg und Werthheim geweſen. Der 
Moingau, welcher auch Moynachau, und auf 
andere Weiſe geſchrieben worden, hat ſich an der 
linken Seite des Mayns von Frankfurt bis an die 
Tauber, urd folglich bis an die Graffchaft Wert 
beim erſtrecket. Im Daburgau oder Tubergau, 
har unter andern Mergentheim gelegem Der Mu⸗ 
lachgau oder Mulecgau, und. Öringau oder 
Orgau, find in der Graffchaft Hohenlohe zu ſu⸗ 
chen. Vom Arsichgau iſt auch ein Theil hieher 
zu rechnen, und vom Kochergau, am Fluß Ko⸗ 
cher, ift in der Graſſchaft Limburg ein Theil zu 
finden. In den mitdern Zeiten erſtreckte ſich Ofte 
franfen bis an den Rhein, und begriff auch den 
Albegau, Angerisgau/ Einriche, Kuniges⸗ 
hundra, Lobdengau⸗ Loganacgau, Nitehe, 
Nitherſi, Rheingau, und andere Gauen. 

§. 4. Von den alten Landgerichten in Fran⸗ 
fen, find noch einige vorhanden, naͤmlich das kai⸗ 
ferliche Landgericht des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, des Faiferl. Landgericht Sirfchs 
berg im Bisthum Aichſtett, und das wuͤrz⸗ 
burgifche Landgericht, von: welchen unten an 
gehörigen Dertern mehrere Nachricht erfolgen 
wird. s 

5, 
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.5. Ein anfehnlicher Theil von Oſtfranken 
Der mittlern Zeit, der gegen Norden und Werften 
belegen ift, gehörer jege zu andern Kreifen, und 
von dem jegigen Frarfenlande befiger die unmit⸗ 
telbare Reichsritterſchaft in Sranfen einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil, der übrige und größte Theil aber 
macht den fränfifchen Kreis aus, von melden 
bier die Rede iſt. | 5 


Vom fraͤnkiſchen Kreife 
— inſonderheit. 
as; 

Her feänfifchen Kreis, har zuerſt Sanfon, und 

nach ihm Jaillot, de Witt, Valk, umd 
Dankerts, auf Landcharten abgebildet, die aber 
denjenigen nicht gleich kommen, die "Job. Bapt. 
Homann auf zwey Blästern an das Licht geftellet 
‚bat, die im Atlas von:Deutfchland Num. 65, an 
fich aber noch einer großen Berbefferung benöchi- 
get iſt. Mortier und Boudet, haben diefe ho⸗ 
manniſche Charte nachgeſtochen. 

4. 2. Es graͤnzet dieſer Kreis an den bayeri⸗ 
ſchen, ſchwaͤbiſchen, chur⸗ rheiniſchen, ober⸗rhei⸗ 
niſchen und ober ſaͤchſiſchen Kreis, und an Boͤ⸗ 
heim. Er ift einer von den Meinern Kreifen; denn 
feine Größe berräge nur ungefähr 484 gevgraphi⸗ 
fche Quadratmeilen. ' 

- 6.3. Die jegigen Kreisſtaͤnde, theilen ſich 
nach vier Bänfen dergeftalt ein, Daß zu ber 
/ lichen 
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kichen SürftenbanE gehören: die Bisthuͤmer 
Bamberg, Würzburg und Kichftddt, und der 
deutfche Orden; zu.der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
bant Brandenburg »Bayreuch, Branden⸗ 
burg = Anfpach enneberg = Schleufingen, 
Senneber Römbild, Senneberg: Schmals 
Ealden, Schwarzenberg, Löwenftein- Werts 
beim, und Sobenlobe- Waldenburg; zu der 
Grafen⸗ und "Herren » dank, Sobenlobe- 
Treuenftein, Caftell, Wertheim, Riened, 
"Erbach, Limburg = Geildorf, Limburg: 
Speckfeld, Seinsheim, Reigelsberg, Wie- 
fentheid, Welzbeim und Haufen; und zu der 
Reichsftädte Bank, Lrürnberg,. Rorhens 
burg, Windsheim, Schweinfurt und Wei⸗ 
fenburg. Ich werde aber dieje Kreisftände nach 
der Ordnung der Ablegung ihrer Stimmen abhan« 
dein, jedoch mit Bamberg, welches zur Ablegung 
der Stimmen aufruft, ‘den Anfang machen, ob es 
gleich feine eigene Stimme zuleßt giebt. Die Ord⸗ 
nung der Stimmenift: Würzburg, Brandenburgs 
Bayreuth, Eichftäde, Brandenburg = Anfpach, 
der deutfche Orden, Henneberg · Schleufingen, 
und hernach folgen die übrigen eben fo, mie fie 
vorhin nad) den Bänfen gefeger worden ſind. 

5. 4. Die Rreis-ausfchreibenden Sürften,. 
find der Bifchof zu Bamberg, und die Marfgras 
fen zu Brandenburg- Bayreuth und Anfpach, - 
Legtere wechfelten ehedeſſen, vermöge der 1712 
und 1719 getroffenen, und vom Kaifer beftätig« 
ten Vergleiche, in dem Mitkreisausfchreibame alle 
drey Jahr um. Das Kreis⸗Directorium 7 
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ſich Bamberg allein zu, und zur Zeit, da der bi⸗ 
ſchoͤfliche Sitz erlediget iſt, will das Domkapitel 
das Directorialamt verwalten. Die Markgrafen 
zu Brandenburg beſtreiten beydes; und obgleich 
1559 zwiſchen dem Biſchof Georg zu Bamberg 
und Marfgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg 
‚verglichen worden: „daß auf den Kreistagen in 
„Berathſchlagung aller und jeder Kreisfadyen, die 
„Propofition, Direction, Umfrag, Conclufien, . 
„Begreifung der Abfchiede und Kanzley, den Bir 
„chöfen zu Bamberg allein zuftehen, zugebören 
„und gebühren ſolle;“ fo mird doc) an Seiten der 
Markgrafen behauptet, daß diefe Worte nur von 
der'directione duräntibus horis confeffus handel⸗- 
ten, «daran fih Bamberg begnügen faffen koͤnne; 
gefegt aber, es wäre eim mehreres darinn enthab 
ten, fo fen der Verttag durch den weftphäfifchen 
Sriedensfchluß aufgehobenworden. Die Areis 
tage werden feit langer Zeit ordenificher Weife zu 
Nürnberg gehalten, und 1785 wurde befchloffen, 
Nach dem Beifpiel des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, ſich alle 
A auf 6 bis 8 Wochen dafelbft zu verſammlen. 
ie Areisfanzley und das Reichsarchiv 
find zu Bamberg. | 
$. 5. Es wirdidiefer Kreis in Anſehung Franfı 
reichs mit zu dem vordern und vorliegenden 
Reichsfreifen gerechnet. 1682 hat er mie den 
ober «rheinifchen Kreisftänden dieſſeits Rheins und 
ben mefterwaldifchen Ständen, 1683 und 1684 
mit den bayerifchen und fchmwäbifchen, 1691, 92 
und 1700 mit den fehwäbifchen, 1697 mit den 
übrigen vorliegenden Kreifen, und 1702 mit den 
€ ’ - chur⸗ 
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hur⸗ und ober» rheinifchen, Öftreichifchen und 
chmwäbifchen Kreifen, Buͤndniſſe gefchloffen. Als 
682 die Kriegsverfalfung des ganzen Reichs zu 
Sriedenszeiten einfach auf 4oooo Mann gefeget 
vurde, Famen auf den fränfifchen Kreis 980 zu 
Pferde, und 1902 zu Fuß; und bey der Eincheir 
ung der zu der Reichsoperationskaſſe 1707 bewil⸗ 
igten 300000 Fl. wurden diefem Kreife22696 51. 
47 Kr, zugetheilet. Das Areisobriftensmt it 
im Gange, und mird befeget. Vom vierzehnten 
Jahrhundert an bis jetzt, ift es beynahe ununter⸗ 
brochen bey dem durchlauchtigfien Haufe Bran+ 
denburg, und von 1603 bis 1764 beftändig bey 
dem hochfürftlichen bayreurhifchen" Haufe, geblie⸗ 
ben, im leßgedachten Jahr aber.an das hochſuͤrſt⸗ 
liche onolzbachifche Haus gelanget. ſ. Hirſchens 
kurze Beleuchtung des Urfprungs und der 
Beſchaffenheit des Kreisobriſtenamts insge⸗ 
mein, und des fraͤnkiſchen inſonderheit. An⸗ 
Mach 1760 nn 

5.6: In Anfehung der Religion, gehoͤret 
diefer Kreis unter Bier vermiſchten. Zum 
Reichsfammergeriche, praͤſentiret er einen 
katholiſchen und einen evangeliſchen Aſ⸗ 
ſeſſor. Jenes Abſterben wird von dem Kam⸗ 
mergericht an das katholiſche, und dieſes Tod 
an das evangeliſche Kreisausſchreibamt berichtet. 
Dieſes thut ihn den Directoren der graͤflichen und 
reichsſtaͤdtiſchen Bank Fund, und ſchlaͤgt zugleich 
eine oder zwey Perſonen vor. Die Staͤnde be⸗ 
rathſchlagen ſich daruͤber, und nehmen entweder 
die vorgeſchlagene Perſonen ſchlechthin an, — 
5 gen 
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fügen ihnen nody eine andereben, und eröffnen fol« 
ches durch die Directoren beyder Bänfe dem 
fürftlich-evangelifchen Kreisausfchreibamt; worauf 
endlich nach wechfelsweife gepflogener Unterhand» 
lung, von Seiten des hochfuͤrſtlich⸗evangeliſch Di- 
sectorii ein gemeinfchaftliches Präfenrationg » und 
Antwortsfchreiben ar'das Kammergericht verfafler, 
und den Directoren der gräflicyen und reichsftädti- 
fchen Bänfe zum Unterfchrift und Siegelung zuges 
fendet wird. Hierauf wird das Präfentations- 
ſchreiben entiweder geradesweges von dem reiche: 
ſtaͤdtiſchen Directorio, melches daffelbe zuletzt un 
terfihreibee, an das Rammergericht geſandt, oder 
an den Kreisausfchreibenden Sürften zur Ue berſen⸗ 
dung zurück gefchicfer. Wenn fich Die drey Bänfe 
der fränfifchen weltlichen Stände wegen der Praͤ⸗ 
fentation nicht vergleichen koͤnnen, praͤſentiret zue 
weilen jede Banf allein einige Candidaten, aus 
weldyen das Kammergericht einen erwaͤhlet. 

$. 7. In diefem Kreiie find vier Hauprftädte, 
naͤmlich Schwabach, Würzburg, Nürnberg, 
und Wertheim. 

$. 8. Wo dieregio Slavorum in diefem Kreife, 
deren oben ©. 840 Erwähnung gefchehen ift, zu 
fuchen fey? läßt fid) aus Urfunden dahin genauer 
beftimmen, daß fie vornehmlich um Bamberg, und 
biernächft um Würzburg und im Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
reuth, gelegen habe. Ob diefe eingewanderte Sla⸗ 
ven, Sorben oder andere geroefen; iſt noch nicht 
ausgemachet. — 
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Das Hochftift Bamberg. 
km 
KT ob. Bapt. Homann hat von diefem Hochftife 
—J— eine Landcharte heransgegeben, die noch 

ſehr mangelhaft, ſonſt aber im Atlas von Deutfche 

land die 66ſte iſt. 
$- 2. Es gränzet gegen Norden an das Für · 
ſtenthum Coburg und an das Vogtland; gegen 
Diten an das Fuͤrſtenthum Culmbach, und an das 
nürnbergifche Gebiet; gegen Süden auch an das 
nuͤrnbergiſche Gebiet, an das Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
bad, u.an das Fuͤrſtenthum Schwarzenberg;genen 
Weſten an das Hochſtift Würzburg. Seine größre 
Ausdehnung in die Länge, beträgt ungefähr ı5, 

und die größte in Die Breite über 10 Meilen. 

9. 3. Der Boden träger allerley Getraide, Ge⸗ 
wächfe und Baumfruͤchte im Ueberfluß, auch 
Bein, dahin infonderheit der Altenburger, Bes 
cingsfelder und Zeiler Landwein gehörer, Safran 
und überaus vieles und gutes Suͤßholz, welches in« 
onderheit bey der Hauptftadt Bamberg fehr häufig 
roächfet, woſelbſt auch fo viele. Lorbeer. Feigen⸗ Citro⸗ 
nen» und Pomeranzen- Bäume find,daß einige diefe 
Gegend das Fleine Italien in Deutfchland nennen, 
Die Viehzucht ift wichtig. Es find auch gute Höls 
jungen und einige Eiſenhaͤmmer vorhanden. Der 
Mayn, der aus dem Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirgs 
koͤmmt, durchſtroͤmet den nördlichen Theildiefes Lan⸗ 
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des, nimmt die Fluͤſſe Rotach, Itz, und vornehmlich 
die Rednitz, Radantia, auf, welche legte aus dem 
Fuͤrſtenthum unterhalb Gebirge koͤmmt, unter 
halb Forchheim den Fleinen Fluß Wiſent, und 
nachmals die noch Fleinern Fluͤſſe Aiſch, (vor A 
ters Aſcha und Cisga,) Reich - und Rauhes£be 
each, und Urach empfänge. 
6.4 Das Fuͤrſtenthum Bamberg enrhält 
achtzehn Städte und funfzehn Marktflecken. Land: 
fände giebt es nicht. Das ganze Land ift der rd. 
mifch »Fatholifchen Lehre und gottesdienftlichen Ue⸗ 

bung eifrig zugethan. 
$. 5. Diefes Land hat vor Alters größten 
theils den mächtigen Grafen von Babenberg zuge 
höre. Graf Heinridy hinterließ zwey Söhne, 
Keinhard und Albrecht, die den Bifchöf Rudolph 
zu Würzburg im Jahr 902 mit Krieg überzogen, 
aber geſchlagen wurden. Graf Reinhard murdt 
in der ungluͤcklichen Schlacht vom Grafen Conrad, 
KR. Ludwigs III Brudersfohn, erfiochen. Sein 
Bruder Albrecht wollte feinen Tod rächen, verfolg- 
te gebachten Grafen Conrad, und entleibee ih 
wieder. K. Ludwig III ließ Grafen Albrecht ein 
laden, vor dem Keichstage zu Trebur zur Wer 
antwortung zu erfcheinen, und als er fick nicht 
ſtellete, belagerte er ihn in feinem feſten Schloß 
Altenburg, worauf er ſich entweder freywillig an 
den König ergab, oder verleiten ließ, zu demſel 
ben ing Lager zu fommen, in welchem er, als ein 
Aufruͤhrer enthauptee wurde. Weil er num der 
Iegte feines Haufes war, fiel bie Graffchaft Ba: 
benberg im Jahr 908 dem Reich heim. R. ae 
| En ſchenk⸗ 
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henkte ſie ſeiner Schweſter Sohn Heinrich, Her⸗ 
og in Bayern, der nach ihm zum Koͤnig erwaͤhlet 
ourde. Dieſer beſchloß, die Grafichaft Baben⸗ 
erg in ein Bisthum zu verwandeln, welches auch 
0o06 seichap- Der König und feine Gemahlinn 
Tunigunda bereicherten Diefes neue Bischum an⸗ 
ehnlich, und des Königs Kanzler Eberhard, ber 
‚007 zum erften Bifcdyof gemacht wurde, warb 
tiche nur vom Pabft Benedict VILI beftätiget, fone 
ern auch von aller erzbifchöflichen Gerichtsbarfeie 
efreyet. Gleiche und nody mehrere Freyheiten 
md Vorzüge erhielt audy der zweyte Bifchof Suid« 
jer von Mayendorf von dem Pabft Clemens II. 

$. 5. Ein Bifchof zu Bamberg fteher alfo un« 
nittelbar unter dem päbftlichen — und mag 
n feinem Bisthum wie ein Erzbiſchof ſchalten und 
dalten, Erempfänger von dem Pabſt gegen gute 
Bezahlung das Pallium. König Heinrich, der Stif⸗ 
er des Bisthums, hat den König in Böheim zum 
Dberfchenten, den Ehurfürften zu Pfalz zum 
Obertruchſeß, den Churfürften zu Sachfen zum 
Dbermarfchall, und den Churfürften zu Bran« 
enburg zum Oberkaͤmmerer des Hochſtifts ver⸗ 
wdnet, welche Aemter fie von einem jeden regie⸗ 
enden Fürften und Bifchof zu Lehn empfangen. 
Diefe Churfürften belehnen wieder vier alte Ge: 
chlechter der Ritterſchaft in Franken mit den vier 
Interämtern. Das Unterſchenkenamt, pen 
yie von Auffes; daslintertruchfeßamt, die von 
Bibra; das lintermarfchallamt, die von — — 
achdem die von Ebnet 1728 ausgeftorben find; 
ind das Unterfämmereramt, dievon Rothenhan. 

9bb 2 9 . 7 


‚852 Der fränfifche Kreis, 


7. Das Wapen des Bisthums, ift ein 
ſchwarzer Löme im goldenen Felde, über welchen 
ein flberner rechter Schrägbatfen durch den gan 
zen Schild läuft. Der Fürft und Bifchof zu Bam- 
berg hat auf dem Reichstage im Reichsfürftenrarh 
“ auf der geiftlichen Bank die vierte Stelle. - Er ill 
Mitkreisausfchreibender Fürft und Director des 
fränfifchen Kreifes, fordert Die Stände deſſelben 
zur Ablegung ihrer Stimmen auf, und giebt die 
feinige zulegt. Der Keichsmatrifular » Anſchlag 
des Bischums, der ehedeflen 1088 FI. betrug, iſt 
1685 auf 454 Fl. -gefegee worden, und beträgt 
jeßt nur 437 51. Zu einem Kammerziel giebt es 
574 Rthl 784 Rt 


$. 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beſtehet 
aus 20 Domfapitularen und 14 Domicellaren. 
Der Landesfürft hole deffelben Einwilligung zu 
wichtigen Angelegenheiten ein. - 


$.9. Das bifchöfliche Vicariat, richtet die 
Geiftlichfeit und ihre Streitigkeiten. An daffelbe 
gehen die Appellationen von dem-geiftlichen Unter 
gericht, oder Confiftorium, meldyes in Eheſachen 
richtet; von dem Vicariat aber wird nach Kon 
appellirer. . Das fürftliche ordentliche Zofdica 
fterium oder die Regierung, beftehet aus einen 
Präfidenten, Kanzler, und einigen 20 Hofräthen. 
Unter derfelben ftehen die Nebengerichte zu S. Ste- 
pban, S. Gangolph und ©. Jakob; das Land 
gericht zu Bamberg, das Pupillengeriche , das 
Polizeygericht, das Cent» oder peinliche Gericht, 
und dag Unterfchultheißenamt, oder Vicedomamt, 
dahin 
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5 — die Fremden und Hinterſaſſen gehoͤren, 
u. ſ. w. 

$. so. Die fuͤrſtliche Hofkammer und Ober: 
Einnahme, haben die landesfürftiichen Einkünfte 
zu beforgen. Jede hat ihren eigenen Präfidenten, 
und legte ftelfet auch den Hofkriegesrath vor, 
der den Kriegesftaat zu beforgen hat. — 


$. 11. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 
. 1. Bamberg, vor Alters Babenberg, die Haupt⸗ 
und Nefidenzs Stadt, welche anund auf Hügeln bey - 
der Rednitz lieget. Ob fie anfänglich Papenberg, das 
ift, Pfaffenberg, oder, weil fie ſchon da geweſen und 
den Namen geführet hat, ehe dad Bisihum und ein 
Kiofter in derfelben geftiftet worden, vielmehr Bavens 
berg, das ift, auf dem Berge, geheißen habe? laffe 
ich dahin gejteller feyn. Die eigentliche in den meiften 
Gegenden nıit Mauern und Graben umgebene Stadt, 
ift nicht groß ;-fie hat aber eine mweitläuftige Vorſtadt, 
und ift überhaupt wohl gebanet, und volfreich. Die 
Rednitz zerſchneidet Die Stadt an zwey Orten, woraus 
drey Theile derfelben entftanden find. In dem obern 
Theil, der an und aufjeinem Berge lieget, ift die 
fürftfiche Nefidenz Petersburg, welche B. Lotharius 
Franciſcus 1702 neu und mweitläuftig erbauet hat, die 
große Domkirche zu S. Georg, in melcher bed Stifs 
ters des Bischums K. Heinrich II und feiner Gemah⸗ 
linn Runigunda Grabmal, undein anfehnlicher Schag 
an Heiligthämern und Koftbarfeiten zu finden ift; Die 
Stiftsfirche zu S. Stephan und S Jakob, die anſehn⸗ 
liche, ſchoͤne und reiche Beuedictiner Abtey auf dem 
Moͤnchsberge, und das Nonnenflofter des heil Theo⸗ 
dors. In dem mittlern Theil der Stadt, der mit 
dem obern Theil durch eine hobe ſteinerne Bruͤcke zus 
fammenhängt (die ı ep ein heftiger Eisgang zerftörte,) 
find viele ſchoͤne Häufer, das alte biſchoͤſliche Schloß, 
Geyerswerth mit einer ſehenswuͤrdigen Orangerie, 
5543 eine 
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eine ſchoͤne Kirche, welche ehemals den Jeſuiten ges 
hoͤrte, die der hieſigen Univerſitaͤt vorſtanden, welche 
Academia Ottonina, vom B. Melchior Otto geftiitet, 
und am ıflen Sept, 1648 eingeweihet worden; Die 
Pfarrkirche S. Martins, die Marienfirche, drey 
Mönchen und drey Nonnen=Klöfter, und ein Hofpital, 
zu finden. Eine lange und breite Brücke führer aus 
dem mittlern Theil der Stadt in die Vorſtadt Treuer- 
ftadt, in welcher das alte Stift zu S. Gangolph, und 
das Dominicaner Nonnenklofter zum heil. Grab, ju 
bemerken. Die erfte Erbauung der Stadt wird in das 
Jahr 804 gefeget. In derfelben find 984, 1124, 1134, 
1138, 1158, Meichdtage, und 1644,45,73, fränfi 
ſche Kreistage gehalten worden. 1758 wurde fie von 
preußiſchen Kriegsvslfern eingenommen, und nebſt 
dem Bisthum zur Erkegung einer ſtarken Contributien 
genöthiget. 8. Karl der Große hat in diefe Gegend 
Slaven geführet. 

Die alte Burg, lieget etwa eine halbe Stundevon 
—— auf einem Berge, und iſt groͤßtentheils ver⸗ 
wuͤſtet 

Bey dem Dorf Seehof, das ungefähr eine 
Stunde von der Stadt lieget, iſt die fuͤrſtliche ſehens⸗ 
wuͤrdige Sommerwohnung — = 
von ihrem Erbauer Marquard Sebaftian Sche 
Staufenberg benannt worden, und einen fehr 
nen Garten bat, der dem Bifchof Adolph Friedrich dad 
meifte zu verdanken bat. 


2. Das Aammeramt, welches aus bin 
Theilen befteher. Diefe find 

1) YHallftatt, in welchem 

(1) Ballſtatt, ein Marktſlecken am Mayn, in 
welchem fich hieſelbſt der Leutenbach und die Eller er⸗ 
gieffen. Er ift ehedeſſen größer gewefen. K. Karl der 
Große hat Slaven hieher britigen laſſen. 
(2) Die Dörfer Bundelsheim, Memmelodorſ, 

Oberhait, Raßdorf, nn 
—* —2 Guͤß⸗ 
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2) Büßbach, in welchem die Derter Güßbach, 
Ebing, Ebensfeld, Herfchdoef, Dbers uud Untere 
Oberndorf, Zapfendorf, Zuckshuth. 

3) Strullensdorf, in welchem Strullensdorf, 
Frensdorf, Fohra, Sirfcheid, Oberngreuth, Untern⸗ 
grenth. 

4) Geißfeld, in welchem Geißfeld. Lindach, 
Ligendorf, Lohndorf, Melkendorf, Lriftendorf, 
Meuffg, Podelndorf, Schammelsdorf. 

3. Das Amt Edolsheim, in welchem 
ei ı) Eckolsheim, oder Eggolsheim, ein Markt 
ecken. 
Senftenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß. 

3) Adelsdorf, ein Eiſenhammer. 

4: Das Amt Reiffenberg, in welchem 

Reiffenberg, ein Schloß. 

5. Das Schultheißenamt Sorchheim, in welchem 

ı) Sorchheim oder Vorchheim, eine fleine bes 
feffigte Stadt, am Fluß Wifent, welcher hier in die 
Kednig Fällt. Es ift hier ein Stift und ein Frauciſca⸗ 
ner Kiofter. Ob Pontins Pilatus biefelbft, aber zu 
Forchheim im Speyergau, heutiged Tags Fors, oder 
vielmehr.an feinem von beydeu Dertern, geboren fen? 
figd nicht fo erhebliche Fragen, als diejenige, am wel⸗ 
chen non diefen bepden Dertern der Koͤnigshof Sorche 
heim zu fuchen fen, wofeldft im neunten und zehnten . 
Fahrhundert unterfchiedene Neichdtage gehalten, und 
Fönigliche Urfunden ausgefertiget worden ?, Prof. Rein⸗ 
hard fuchet ihn an diefem Dre, und Iehret, das K. 
Heinrich In denfelden 1002 dem Stift Haug bey Wuͤrz⸗ 
burg gefchenfet habe: daß 1017 Bamberg denfelben 
taufchweife für Koͤnigshofen befommen, K. Heinrich III 
ihn 1040 wieder unmittelbar an das Keich gebracht, 
und 8. Heinrich IV ihn 1062 von neuem dem Bisthum 
Bamberg verliehen habe, bey welchem er von diefer 
Zeit an verblieben, K. Karl der Große hat Slaven 
bieher geführet, Die Feſinng iſt 1553 von des Marks 

Abb4 grafen 
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a1. Das Amt Burgkuntſtad, ein welchen 
1) Burgkunſtadt, ein Städtchen am weiſſen 


ayn. 
2) Altkunſtadt; ein Dorf mit einer Kirche, 
22. Das Ant Rupferberg in welchem. 
1) Bupferberg, eine Stadt und Schloß, wos 
ſelbſt eine Comthurey des deutfchen Ordens if. Der 
Drt ift 1380 andas Bischum gefommen. 
2) Stadt Steinach, eine Feine Stadt mit einem 
Schloß, welche 1150 vom Grafen Poppo zu Henne 
berg an das Hochftift geſchenket worden, 
3) Enchenreuth, ein Marktflecken. 
4) Döbre, ein Bergfchloß, 
23. Das Amt Ludwig: Schorgaft, in welchem 
- AudwigsSchergaft, ein Marftfleden. 
24. Das Amt Marft Schorgaft,, in welchem 
Markt: Schorgaft, ein Marktflecken. 
25: Das Amt Leugaft, in welchem 
Leugeft, ein Marktflecken, der 1585 von dem 
‚Abt Heinrich zu Langheim erkaufet worden. 
26: Das Amt Teufchnin, in welchem 
1) Teufchnig, ein Städtchen und Schloß. 
2) Vlorthalben, auch LZoröhelm, ein Markt 


ecken. 
f 3) Zaßlach, und andere Dörfer. 
27. Die Heuptmannfchaft Cronach, in welcher 
1) Cronach, oder Cranach, in alter Zeiten 
Crane, eine wohlbefeftigte Stadt, am Flüßchen Era 
nach, weiches hieſelbſt in die Rotach fällt, Neben 
derfelben lieget die Bergfeftung Rofenberg. 1122 hat 
Ulrich von Marchen diefe Stadt an. das Bisthum ge 
fchenfet. 1632, 33 und 34 ift fie vergeblich belagert 
‚worden. Es wird bier jährlich das fo genannte Trie⸗ 
Belgericht (judicium mellieidorum ‚) gehalten. 
2) Waldenfels, oderWeallenfels, ein Marktſle⸗ 
ni a Stammport der ehemaligen Herren von Wal⸗ 
dene 
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3) Unter Rodach, am Fluß Rodach, und ans 
dere Derter. 

28. Des Amt Sürtemberg, in welchem 

1) Sürtemberg, einverfallenes Schloß 

2) Sürth, ein Dorf. 

29. Das Amt Lichtenfels, in welchem | 

1) Lichtenfels eine Stadt am Mayn, auf web 
chem fienach Zranffurteinen ſtarken Holzhandel treiber. 
Sie iſt 1141 an das Bischum gefomen, 

2, Zeuten, ein Marftflecken an der Notach. 

3) Benz, Bantum, eine Benedictiner Abtey, 
die in Anfehung der geiftlichen Gerichtsbarkeit unter 
dem Bisthum Würzburg ſtehet. Sie ift and. einem 
gräfl, Schloß entſtanden, welches 10717 zu einem Klofter 
gewidmet worden. Durch einen 1738 geſchleſſenen Re⸗ 
ceß, hat ed die bambergifche Landeshoheit erfannt. 

4) Langheim, eine Manndabten Cifiercienfer 
Ordens, in welcher die legten Herzoge von Meran, . 
Otto I und Dtto II, Vaser und Sohn, bearaben lies 
gen. . Sie hat wegen ihrer im Fuͤrſtenthum Culmbach 
liegenden Güter, 1730 mit Brandenburg Culmbach 
einen Vergleich gefchloffen, und 1741 in eiuem befons 
dern Receß die bambergifche Landeshoheit erkannt, 

3) Vierzehn we: ein Wallfahrtsort. 

30. Das Amt Schönbrunn, in welchem 

Schönbrunn, ein Schloß am Mayn. 

31. Das Amt Doringfiadt, in welchen 

1), Doringftadt, oder Düringftadt, ein Markt 
flecken. 

2) Mittelau, VNeundorf, Speierberg, und 
andere Doͤrfer. 

32. Staffelſtein, ein Staͤdtchen, am Fluͤßche 
Lanter, welches nicht weit davon in den Mayn faͤllt, 
gehörer dem Domfapitel. 

33. Das Amt Baunach, ehedeffen Stufenberg, - 
in welchem 
1) Baunach, ein Marftflecfen, an einem gleich⸗ 
namigen Flüßchen, welches nicht weit von hier = deu 
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Mayn fließet. Er ift 1385 vom Grafen Johann zu 
Srubendingen an dad Hochflift verkauft worden. 

2) Stufenberg, ein Schloß, von welchem das 
Amt ehedeflen benannt worden iſt. 

3) Rattelsdorf, und andere Dörfer. 

34. Das Amt Zeil, ehedeſſen Schmachtenberg, 
in welchen — 
1) Zeil, ein Staͤdtchen am Mayn, welches 1071 

an das Bisthum gekommen iſt. 

2) Schmachtenberg, ein Bergſchloß oberhalb 
Zeil. 


35. Das Amt Ebersberg, in welchem 
Ebersberg, ein Bergſchioß, welches 1orramdad 
Bischum gebracht worden. 
36. Das Amt Burg: Ebrach, in welchem 
Burg: Ebrach, ein Marftfleden, am Fläßchen 
Mittels Eberach, das fich micht weit von bier if 
die Rauhe⸗Eberach ergießer. Er ift-ı 390 durch Tauſch 
vom Bischum Würzburg an Bamberg gekommen. 
37. Das Amt Wachenroth, in welchen 
ı) Wachenroth, ein Marktflecken, den Kai 
fer Heinrich IT im J. 1006 dem Bischum, und dieſes 
1214 dem Klofter Moͤnchsberg gefchenfet hat. 
2) Blein Wachenroth, und andere Dörfer. 
38. Die Verwalterey Schlüffeleu , zu welcher 
gehoͤret 
15 Schluͤſſelau, ein 1525 verwuͤſtetes adeliched 
Nonnenkloſter Ciſtercienſer Ordens, welches Eberhard 
Graf von Schluͤſſelberg 1260 geſtiftet hat. 
2) Wingersdorf, Foͤrtſchwind, Jungeuhofen; 
Ezelskirchen, und andere Doͤrfer. 
39. Das Zentgericht Bechhofen, worinnen 
Bechhofen, ein Flecken. 
40. Das Amt Zöchftatt, in welchem 
1) Söchftatt, eine Stadt an der Aiſch, die 
1006 vom Kaifer Heinrich II dem Hochftift gefchenfet 
worden ifl. 1632 wurde fie verbrannt, 


2) An 
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a i n Lonnerftadt, ein Dorf, daran Närnberg Ans 
e1 hat. 
41. Das Amt Ober: Zöchftatt, in welchem 
1) Ober: Söchftatt, ein Dorf, an der Aifch. 
2) Vandorf, ein Dorf. 
42: Das Amt Herzogenaurach, in welchem 
ı) Herzogenaurach, ein Stätichen am Fluß Aus 
rach , über welches K. Heinrich U dem Hochflift 1006 
die weitliche Obrigkeit verlieben bat. 
2) Beutelsdorf. j 
43. Das Amt Oberfcheinfeld, if vom Fürftens 
thum Schwarzenberg umgeben, und enthält 
Ober: Scheinfeld, einen Marktflecken, und ans 
dere ge ——— 
44. Die Pflege Vilseck, lieget in der obern Pfa 
und enthaͤlt vornehmlich Pfalz, 
Viüseck, ein Städtchen und Schloß an der Vils, 
welches 1634 und 4ı von feindlichen Kriegsvoͤlkern 
verwüftet, aber wieder hergeftellet worden. 
Anmerbungen. 1) Der Domproften gehöret ein 
Antheil am Hofmarkt Sürth, wovon ben dem Fürften> 
thum Onolzbach ein mehreres zu fagen fenn wird. 
2) Die Benedictiner Mannsabteyen Weiffennohe, oder 
Weiffenoe, Weiffeneu, Alba Augia Narifeorum , it 
der Nachbarfchaft der Stadt Gräfenberg, und Michels 
feld, nicht weit von Aurbach, welche zum bambergi- 
fen Kirchfprengel gehören, find oben fehon angeführee 
worden, 3) Die ehemaligen bifchöflich » bambergifchen 
Aemter, Derter und Güter im Herzogthum Kaͤrnthen, 
find 1759 an dad Haus Deflreich verkauft worden. 
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Mn: ae 
Das Hochitift Wuͤrzburg. 
. ® 
Her hat vom Bisthum Würzburg eine Land 
V charte, die J. 5. 8. (das ift, Seyfrid,) 
gezeichnet, H. 3. Schollenbach in Kupfer geſto⸗ 
chen, und ‘Johann Hofmann zu Nürnberg ab⸗ 
gedruͤckt hat, nach deffen Tode Joh. Bapt. 50: 
mann die Platte befommen, und diefe Charte mit 
einigen DVerbefferungen ferner ausgegeben, end» 
lich aber unter feinem Namen etwas vollkommener 
an das Licht geftellee hat, Die legte Charte if 
im Atlas von Deutſchland die 65ſte. 
$. 2. Das Fürftenthum gränzet gegen Often 
an das Bisthum Bamberg, Fuͤrſtenthum Schwar ⸗ 
zenberg, Grafſchaft Caſtell, limburgiſche Herr⸗ 
ſchaft Speckfeld, Fuͤrſtenthum Onolzbach, und 
Herrſchaft Rothenburg; gegen Güden an bie 
Grafſchaft Hosenlohe; 'gegen Welten an des deut⸗ 
fehen Ordens Meifterefum Mergentheim, Grafr 
fchafe Wertheim, Erzſtift Maynz, Grafichaft 
Rieneck, und Stift Fulda; gegen Norden an die 
gefürftete Graffchaft Henneberg, und an das Für 
ſtenthum Coburg. Seine größte Ausdehnung in 
die Länge beträgt ungefähr 2ı, und die größte 
Ausdehnung in die Breite 16 Meilen. 
$. 3. Es ift an Getraide, Weide, mancherlep 
Früchten und Gewächfen, und an Wein Frucht: 
bar; ja, es wachfen in demſelben bie beiten Gran 
| | en 


* 


— 


Das Hochſtift Würzburg. 863 


enweine, vornehmlich bey Wuͤrzburg und Klin⸗ 
enberg. Zu Kiſſingen und Boklet ſind Geſund⸗ 
runnen und Baͤder. Der Mayn, der aus dem 
fuͤrſtenthum Bamberg koͤmmt, durchſtroͤmet einen 
roßen Theil des Landes, nimmt auch hieſelbſt die 
raͤnkiſche Saale auf, die in dieſem Fuͤrſtenthum 
in Der hennebergiſchen Graͤnze entſpringet, und 
ritt in die Grafſchaft Wertheim. Die Tauber 
md Jaxt fließen durch die füdliche Gegend. des 
'andes. 

$. 4. Man findet in diefem Fuͤrſtenthum drey 
ınd dreyßig Städte, und ungefähr eilf Markefles 
ten. Landftände giebt es nicht. | Ä 

$. 5. Die hertfchende gottesdienftliche Lehre 
nd Hebung, ift die rämifch»farhofifche; es find 
iber auch 25 evangeliſch⸗ lutheriſche Pfarren, und 
anterſchiedene reformirte Gemeinen, im würzbur« 
ziſchen Kirchſprengel und Gebiet, Die von Zeit zu 
Zeit bey dem Keichstage Kiagen über Unrecht und 
Unterdrüäcdung anbringen, Im jechzehnten Jahr⸗ 
Dundert war diefes Bischum voll von evungelifchen 
Einwohnern. Zum biſchoͤflich-wuͤrzburgiſchen 
Kirchſprengel gehören 16 Landdechaneyen, wel⸗ 
che ſind, zu Aruſtein von ıy Pfarren, zu Buchheim, 
(im Erzflife Maynz,) von 17 Pfarren, Buͤhlerthan 
bon 8 Pfarren, Detselbach von 27 Pfarren, Ebern 
von ı7 Pfarren, Iphofen von 13 Pfarren, Ges 
eolzhofen von 27 Pfarren, Karlftadt, wofelbft 
zwey find, nämlich eine für den obern, und eine 
für den untern Diftrict, zufammen von 32 Pfar⸗ 
ven, Krautheim (im Erzſtift Maynz,) von 12 Pfare 
ren, Mellerichflabe von 36 Pfarren, Mergent- 


heim, 
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beim, (zum Hoch» und Deutfchmeifterrhum gehoͤ⸗ 
rig,) von 23 Pfarren, Moßbach, (in der Pfalz,) 
von 9 Pfarren, Miünnerftadt -von 34 Pfarren, 
Near» m, (im Meiſterthum Mergentheim,) 
von 13 Pfarren, Ochfenfurt von 26 Pfarren, 
Schlüffeifeld von 11 Pfarren und 19 Prälaturen, 

zu welchem noch drey adeliche Stifter fommen. 
6.6. Es iſt zwar der heil. Bifchof Kilian um 
das Jahr 686 zum erftenmal nach Würzburg ger 
fommen, mofelbit damals Gozbert, Herzog in 
Thüringen, gewohnet hat, den er im Jahr 687 
getauft haben foll: er iſt aber nicht der erſte Bi 
fchof zu Würzburg gemefen, fondern Diefes Amt 
hat zuerft der heil. Burchard um das Jahr 741 
erhalten, der von dem heil. Bonifaeius beſtellt und 
eingeweihet worden. Diefem Bifchof Burcdyard 
foll der fränfifche König Pipin das Herzogthum 
3u Franken, fo wie es heutiges Tags genommen 
wird, gefchenft haben: "weil aber erweislich ifl, 
daß das heutige Frankenland zu Pipins Zeit nod) 
feine eigene und befondere Landſchaft gemefen fen, 
und daß der Name Oſtfrauken oder Franfenland, 
dem jegigen Sranfenlande damals noch nicht ei» 
genthuͤmlich zugefommen ſey, fo fann König Pir 
pin das jetzige Herzogthum zu Franfen der wuͤrz⸗ 
burgifchen Kirche nicht gefchenfee haben. Es wer 
den zwar in Urfunden Kaifer Ludwigs I und Ar 
nulphs 26 Kirchen und gemwiffen Marfen, Zehn 
ten und Heerbanne angeführet, die Karmann und 
Pipin, und andere gottesfürchrige Leute dem Heil, 
Burchard und der würzburgifchen Kirche gefchen 
Fee haben follen: allein, dadurd) kaun weder dev 
. Um⸗ 
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Umfang des bifchöflichen Kirchſprengels, noch das 
Herzogthum erwieſen werden, zumal da vor, unter 
ind nach Karlmann und Pipin, unleugbar Gra⸗ 
en in Frankenland geweſen find. Eben fo wenig 
jenen der zehnfe Theil von gewiſſen Föniglichen 
Einfünften aus Oftfranfen, welcher der wuͤrzbur⸗ 
zifchen Kirche verliehen worden, das Recht, Sta 
sen auf die Güter der Kirche aufzunehmen, und 
die Befreyung, die der Kirche errheilet worden, 
‚um Beweiſe des Herzogehums. Von Karl dem 
Sroßen, Conrad I, Heinrich. I, Otto I, II und III, 
Heinrich II und Conrad II, kann der herzögliche 
Titel, den die würzburgifchen Bifchöfe heuriges 
dages führen, auch nicht hergeleitet werden; den 
heils find die Urkunden, die von benfelben aufge- 
viefen werden, unrichtig, theils erwähnen ſie des 
derzogthums Franken nicht. Eine vom K. Hein 
ich V vorhandene Urkunde, beftätiger den Bifchd« 
en zu Würzburg nur die Gerichtsbarfeie über die 
Zuͤter ihrer Kirche, und wenn die Urfunde, die 
‚von K. Friedrich I vorgezeiget wird, gleich Feine 
Merkmale der Unrichtigkeit harte, fo beiwiefe fie - 
‚och die Würde eines Herzögs zu Franken eben fd 
venig, als die Bortragung eines Schwerdts, und 
ie Erbhofbeamten; denn jene zeiget bloß diemelt- 
iche Gerichtsbarkeit an, und diefe hat das Hoch⸗ 
tife mit anderen deutfchen Bisthümern gemein. 
Unterdeſſen haben die Bifchöfe zu Würzburg gegen 
vie Mitte des funfzehniten Jahrhunderts angefan« 
ven, ſich Herzöge zu Franken zu nennen, und 
nan hält gemeiniglic) dafür, daß B. Gottfried 
ver erite geweſen fen, der fich diefes Titels bedienet 
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habe, Es ſcheinet aber, daß deffelben Vorgaͤnger 
Sigmund, ein-geborner Herzog zu Sachfen, ſich 
diefer feiner Herfunfe wegen einen Herzog ſchlecht 
hin, und ohne den Zufaß, zu Sranfen, genenne 
babe, wie er denn auch zuerft das Schwerbde. in 
das bifchöflicye Siegel aufgenommen hat, da de 
ältern Biſchoͤfe im Siegel bloß mit einem Bi 
fchofsftab abgebildee worden... Sein Machfolge 
Gottfried Hat niche nur das Schmwerde im Siegel, 
fondern aud) den Titel eines Herzogs beybehalten, 
and den Zufag, zu Oftfranfen, beygefisger ‚..wel 
cherlegte aber nicht allezeit gebraucher worden. Es 
bat folcher Zufag defto leichter geſchehen Fönnen, 
da die Bifchöfe zur damaligen Zeit ſich manchmal 
Bifchöfe zu Würzburg und Herzoge zur Franlken 
genennet haben. Die folgenden Bifchöfe habe 
diefe Titulatur behalten: man kann aber nicht be 
un ‚, daß dag Hochſtift Dadurch. neue Rechte 

ekommen habe, Und obgleich K. Karl IV durch 
eine im November 1347 ausgefertigte Urkunde 
dem Bisthum zu Wuͤrzburg wegen bes zu demſel 
ben von Alters ber gehoͤrig geweſenen Herzog 
thums zu Franken, das Landgericht zu Franken 
entweder ertheilet, ober beſtaͤtiget hat: fo hatded 
nur der Kaiſer das, was man ihm von alten Red; 
ten der würzburgifchen Kirche vorgebrache hatte, 


als wahr angenommen, ja er hat dieſen Brief zu 


einer Zeit gegeben, da die Rechtmäßigfeie feine 
Wahl nod) nicht entfchieden gemefen, und in fir 
nen nachmaligen Beftätigungsbriefen, die er dem 
Bischum Würzburg ertheilet har, koͤmmt nichts 
vom Herzogehum und Landgericht in Franken * 
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Es haben aud) die Kaiſer Wenzel, Sigmund, 
Sriedric) IL], und anfaͤnglich auch Marimilian I 
bie Bifchöfe zu Würzburg noch niche mitdem Hera 
zogthum zu Franken belehnet. Man trift zwar 
in einer Urkunde K. Maximilians I von 15 10 eine 
Beſtaͤtigung des Herzogthums zu Franken an: 
allein, eine bloße Beſtaͤtigung giebt kein neues 
Hecht, fondern ift unnüß, mern von den Vorgaͤn⸗ 
zern dasjenige nicht wirklich verliehen iſt, was die 
Nachfolger beftätigen. 
$.7. Der Titel des Biſchofs iſt: — — des 
Seil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Biſchof zu 
Wuͤrzburg, Herzog zu Oſtfranken. Das 
Wapen wegen des Bisthums, iſt unter dem Bis 
chof Johannes aufgekommen, und ift ein fchräg 
chmwebendes von Roth / und Silber quadrirtes Faͤhn⸗ 
ein, an einer goldenen Lanze, im blauen Felde; 
and wegen des Herzogthums Franken, ein von 
Roth und Silber quer geſtreiftes Quartier, mit drey 
veißen Spitzen im rothen Felde. Hinter dem Wa⸗ 
oenſchilde raget ein Biſchofoſtab und ein Schwerdt 
ervor. 
§. 8. Die Diſchoſt laſſen ſich ‚ein bloßes 
Scywerdt vortragen... Pabft Benedier XIV hat 
hnen 1752 die Tragung des erzbifchöflichen Pallik 
amd Kreüges zugeſtanden; fonft find fie Suffra« 
zanten der Erzbifchöfe zu Maynz. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat ein Fürft und Bifcyof zu Würzburg im 
Keichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf die fünfr 
te Stelle; bey dem fränfifchen Kreife aber hat er 
wegen des Bischums die. erfte Stimme. "Sein 
EN jegt .850 Fl. 
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worunter aber auch der Anſchlag der Herrſchaſt 
Reigelsberg, und der Reichsdoͤrfer Gochheim und 
Sennfeld, aber nicht des wuͤrzburgiſchen Antheils 
an den hennebergiſchen Landen, ſtecket. Letztes 
iſt auch nicht mir unter dem wuͤrzburgiſchen An 
ſchlage zu einem Kammerziele begriffen, der 825 
Rthlr. ausmacht. - | 
§. 9. Das hochwürbige Domkapitel, befle 
bet aus vier und zwanzig Kapitular» und dreyßi⸗ 
Domicellar- Herren, Die 4Erbämter des Bie 
thums, find vermurhlich fehon vor Kaifers Frie 
drich I Zeit vorhanden geweſen. Erbmarſchaͤlle 
find die gefürftefen. Grafen zu Henneberg, Erb⸗ 
kaͤmmerer, die. Fürften zu Loͤwenſtein ⸗· Wertheim, 
Erbſchenken, die Grafen von Caſtell, Erbtruch⸗ 
ſeſſe, die Beſitzer der Grafſchaft Rieneck. 
- 10, Das ſogenannte kaiſerliche Landge⸗ 
richt des Herzogthums Franken, iſt eigenclic 
ein wuͤrzburgiſches Landgericht, welches die Zi 
ſchoͤfe in ihrem Fuͤrſtenthum, vermoͤge der Landes 
hoheit, verordnen, wie die benachbarten Staͤnde 
—— behaupten, und ſich auf Kaiſer Wernzels 
Brief von 1384 berüfen, in welchem dem Bifchel 
verſtattet wird, einen Landrichter in feinem Lan: 
Dee 7— 
G. r1. Die biſchoͤflichen hoben Collegia, 
und zwar 1) die geiſtlichen, find: (1) die geiſt⸗ 
liche Regierung, die inſonderheit auf das, as 
die bifchöfl. Gerichtsbarkeit betrifft, geher; (2) das 
Vicariat, welches die Streitigkeiten, bie gorte® 
dienſtliche Perfonen und Sachen angeben, richtet; 
und (3) dag Confiftsrium, melces Chefode 
i \ . y 4 
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Handelt. Don ben beyden letzten wird an den 
detropolitan, oder an die päbftliche Munciatur 
pelliret. 2) Die weltlichen, find: (ı) der 
heime Rath, vor welchen die wichtigften Sa- 
en gehören; (2) der. Regierungs- nud Hof⸗ 
‚sth, der alle Criminal» und, Civil- Sachen rich» 
t, und wieder aus vier Gerichten befteher, wel⸗ 
e find, das Gebrechenamt, (judicium juris-. 
ctionalium;) das Rathamt, (judicium caufa- 
ım civilium;) das Lehngericht und das pein⸗ 
che Gericht; (3) das Hofgericht, an welches 
»ım Landgericht appellivet wird; (4) das oben 
. 10. angezeigte Landgericht, welches Erb» 
dafts · Bormundfchafts- und dergleichen Sachen 
chtet; (5) der obere Rath, vor welchen die 
olizeyfadyen gehören; und (6) der Stadtrath. 

$. 12. Die bifchöflichen Einfünfte werden auf 
bis 500000 Gulden gefchägee. Die Cameral⸗ 
‚chen beforget die fürftliche Hofkammer. 

$. 13. Der Fürft und Bifchof unterhält fünf 
tegimenter zu Fuß und Pferde, und die Krieges⸗ 
‚chen ftehen unter dem Hofkriegesrath. 

$. 14. Die genauere Befchreibung des Fürs 
enthums, zerfällt in zwey Hauptabfchnitte; denn 
s find zu befchreiben : 


I. Die Hauptſtadt und die fürftlichen: 
lemter, nämlich: 


1. Würzburg , Wirceburgum, auch ſchon vor dem 
nde des zehnten Jahrhunderts Herbipolis, die Haupt⸗ 
nd Nefidenzs Stadt, die am Mayn lieget, wohl bes 
ſtiget ift, und Durch die außerhalb derfelben auf einem 
ohen,und felfichten Berge belegene Feftung Marien⸗ 
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berg, oder der Srauenberg, unterflüget wird, in wel 
eher ein Bishöfliches Schloß, ein wohl verfehenes Zen 
Haus, und eine Kirche, von welcher der Verg und das 
Schloß den Namen hat, und welche die aͤlteſte in Sram 
fen feyn fol, zu finden. Die Stadt feibfi wird in acht 
Theile abgetheilet, nämlich, in vier Viertel und iv 
vier Vorſtaͤdte, enthält das neue fuͤrſtl. Reſiden; ſchloß 
zu welchem fehr anfehnlichen Gebäude B. Johann Phi 
lipp Franz, Graf von Schönborn, 1720 den Grund 
ftein geleget, B. Friedrich Karl, auch ein Graf von 
Schönborn, aber daffelbe vollführee, und B. Adanı 
Friedrich durch Galerien und Säwlen, die aufdenden 
Seiten angebracht worden, noch mehr verſchoͤnert bat; 
die anfehnliche Cathedralkirche zu S. Kilian, und ben 
derſelben die merkwürdige ſchoͤnborniſche Begraͤbmß⸗ 
capelle; die Collegiatkirche zu S. Johannes dem Evan 
gelitten in Neumuͤnſter, die anfänglich dad Hans dei 
Erloͤſers geheißen hat; die Coliegiat⸗ und Pfarr: Kir 
he ad utrumque S. Joannem in Hangis; die Pfarzkir: 
che und das adeliche Ritterftift zum Heil. Burchart, 
welches aus einem Probſt, einem Dechant, acht Cu 
pitularen, acht Doimicellaren, und zehn Bicariis be 
ſtehet; die Pfarrkirchen 34:8. Peter und zu ©. Ger: 
trud in Pleichach; das adeliche Frauenftift zu S. Ya 
na, welches aus einer Aebtiſſinn und mehrentheils acht 
* Sräulein, beftehet, die -Benebictiner Mannsabeeyen 
zu ©. Stephan und ©. Jakob ‚sein ehemaliges Ju 
fuiters Collegium, dag nun ein Seminarium für junge 
Geiftliche it, noch vier Mönchenkläfter, und zwn 
Nonnenflöfter; ein Haus und eine Kirche des deu 
fhen Ordens, eine im Anfang des funfzehmen 
Jahrhunderts von dem Bifhof Johann von Ey 
lofftein errichtete, und 1403 von dem Pabſt un 
Kaifer beftätigte, und nachdem fie von 1411 an ein 
gegangen war, vom DB. Julius wieder hergefteite, 
3575. von dem Pabft und Kaifer privilegirte, * 
15 
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82 eingeweihete Umiverfität C*), mit eitter Kir⸗ 
e, und einem dem heiligen Kilian gewidmeten Colle⸗ 
um oder Sewinarium, das nun ein alademifches 
aus für junge, findirende. Edelleute ift; eine 1737 


richtete Sternwarte; daß große Zulier: Hofpital, in . 


eichem einige hundert elende Menfchen unterhalten 
erden, mit einer Kirche; das Hof» Hofpital; das 
eodor: ſche Hofpital, und das Bürger= Hofpital. In 
m Zucht: und Arbeitd- Haufe werden wollene Tüs 
er, Kirſey und Futterboy, zur Bekleidung der fürftl. 
soldaten, und. anderer: Gebrauch, verfertiget. Der 
tadt iſt ein Vicedom vorgefeget, unter welchem der 
tadtrath und das Pfandhaus Steuer : und Umgelds 
mt, nebft dem Bürger: Hofpital;, ſtehen. Es ift hier 
ne Stäck- und Glorfen> Gießerey. Wenn und von 
em das Schloß, und hierauf die Stadt Würzburg, 
:bauet worden fey? iſt ungewiß. Feines ift vor Als 
r8 ein Sig thuͤringiſcher Herzoge gewefen. In den 
jahren 960, 1168, 1246 und 86, find bier Reichs⸗ 
ıge gehalten worden. - Bifchof Julius vertrieb 1587 
ier evangelifche Rathsherren, und viele Bürger ans 
er Stadt; die übrigen edangelifchen Einwohner, die 
aft die Hälfte der Buͤrgerſchaft ausmachten, brachte 
r wieder zur roͤmiſchen Kirche. 1631 wurden Stadt 
nd Schloß von den Schweden erobert. Sie ift eine 
on den vier Hauptmuͤnzſtaͤdten des fränfifchen Kreifes, 
Der: Steinweln, der um Würzburg. auf dem 
Berge, welcher der Stein genennet wird, waͤchſet, 
ehört unter die allerbeften Franfenweine, 
Außerhalb der Stadt, findet man am Mayn ein 
Nönchens und ein Nonnen=Klofter. 
tt ig 2.. Das 


(*) Diefer gehören die Einkünfte ber ehemaligen 
dloͤſter Marienburghauſen, unmeit Hadfurt, und 
zauſen, oberhalb Kiſſingen; ſie ziehet auch die Ein⸗ 
uͤnfte aus den Doͤrfern Birnfeld, Breidenſee, Kreutz⸗ 
hal, Muͤnchhof, Sodenberg, Wuͤſten⸗Sachſen, 
md anderen. - 
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2. Das Öberamt Gepdingsfeld, im welchen 
1) Sepdingsfeld, eine feine Stadı am Map, 
die ehemals K. Friedrich I von Friedrich letztem Gra 
fen von Rothendurg, geerbet, B. Otto U aber 134 
an das Hochftift Würzburg gebracht dat. Sie Hat vielen 
Weinwachs. 
2) Noch ſechs Oerter. 
3. Das Centamt Veits⸗ goͤchheim, im welchem 
1) Veits⸗ goͤchheim, ein Dorf, eine Stunde 
unterhald Würzburg, woſelbſt Heinrich, Landgraf ze 
Thüringen, 1245 zum dentfchen Könige erwaͤhlet wor 
den iſt. Es ift der Geburtsort der heil. Bilhild, die 
hieſelbſt verehret wird. Es if hier ein bifchöflicher Som; 


‚ merpallaft, 


2) Die Derter Erlabrunn, Bundersieben, Mar 
rets⸗ Höchheim, Ober⸗ und Unter: Leinach, Tun 
gersheim, Zellingen. 

4: Das Ober: und Centamt Rarkftadt, in welchem 

I) Barlftadt, eine Stadt am Mayn, die 334 
ftenerbare Häufer hat. Sie ift der Sig zweyer Lands 
dechaneyen, nämlich der obern und untern. Im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert waren hier faſt alle Einwohner 
evangeliſch. 

2) Rarlburg, ein. Pfarrdorf, an der andern 
Seite des Mayns, jener Stadt gegen über, im deffen 
Pfarrkirche 1666 eine Brüderfchaft zum heil. Kreus, 
— if. Das ehemalige Schloß Kariburg, liegt 
w e. ä 

3) Die Dörfer Lautenbach und Regbach, bey 
welchen Wallfahrtöfirchen find, und im legten Muſca⸗ 
tellerwein waͤchſet; Mühlbach, woſelbſt guter Wein 
waͤchſet; Simmelftadt, and fieben andere Derter. 

3. Das Amt Somberg an der Weren, in welchem 

Ein Schloß und Flecken diefed Namens, und noch 

6. Das Ober; und Centamt KRothenfels, iu 
welchem Ä 
1) Ro 
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1) Rothenfels, ein Fleines Städtchen am Mayn, 
das nur 67 fienerbare Häufer Hat. B. Otto Ikaufte 
daſſelbe 1342 an das Hochſtift. Es iſt eine Zeitlang 
den Grafen von Rieneck verliehen worden, nach ders. 
felben Abgang aber an das Hochfiift zuruͤck gefallen. 
Das Schloß haben die Bauern 1525 verwuͤſtet. 

2) Die Dörfer Carbach und Greufenheim, und’ 
zwoͤlf andere Derter. = N 
- 3) Teuſtadt, ein Klofter Benedictiner- Drdens' 
am Mayn, welches vermöge der 1767 bekannt gemach⸗ 
ten dipiomatifchen Nachrichten, 794 und 812 vom K. 
Karl dem Großen und deſſelben Schwefter Gertrud, 
geſtiftet, und demfelben der ganze Speſſart mit allen 
darinn befindlichen Orten und Serechtigkeitem, gefchens 
fet worden fepn fol, um für ein unmittelbares Reichs⸗ 
fift zu gelten. * Bis 1341 ſoll ſich das Hochftift Würze 
Eurg über das Kloffer und deflelben Güter, in weltli⸗ 
chen Sachen feiner Macht und Gewalt angemaßer 
haben. Nachdem aber Bifchof Otto II die Admini⸗ 
ftration der Kloffergüter übernommen, ift zwifchen dem 
Hochſtiſt and dem Klofter Streit entftanden, der 1559: 
zuerft, und 1766 von neuem, an das Kammergericht 
gebracht worden, 

7. Das Amt Schönrein, ift dem Hochflift 1559 
nach Abfterben der Grafen von Rieneck heimgefallen. 
In demfelben iſt Schönrain, ein Schloß und Dorf. 

8. Des Centamt Aura im Sinnegau oder Sin⸗ 
negrund, ift auch nach Abſterben der Grafen von Ries 
neck an das Bischum gefallen. Aura, iſt ein Dorf 
an Flüßchen Sinn. Au Mittelfinn,, ift eine evanges 
liſche Pfarrkirche. Es gehöret auch Oberfinn hieher. 

9. Das Oberanit Gemünden, in welchem 

1) Gemünden, ein Städtchen am Mayn, der 
biefeldft die Saale aufnimmt. 
2) Noch fieben Derter. 

10. Das G©ber : und Centamt Trimberg, in 
welchem — 


is Tem 
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1) Teimberg, ein Schloß und Dorf an der 
Saale, welches nach Adfterben der Grafen von Trim⸗ 
berg, 1376 an das Bischum, als ein eröffneted Lehn, 
gefallen, sder, mie andre melden, von diefen Grafen 
1281 an das Bisthum verkauft worden. 

2) Die Dörfer Lurendorf, Sulzthal, und noch 
neunzehn andre. 
ı1. Die Rellerey Aura oder Aurach, ander Saas 
le, ift aus dem ehemaligen Benedictiner- Klofler Au⸗ 
rach,; Auracum, entſtanden. — 
12. Das Ober⸗ und Centamt Kiſſingen, in 
welchem RN 2. pe 
4) Riffingen,. ein Städtchen an der Saale, 
B. Gerhard hat daffelbe 1294 an das Bisthum ges 
kauft, B. Johannes II verpfändet, BoRudolph aber 
wieder eingeloͤſet. Bey demfelben find alte Salzqueb 
len, und Geſundbrunnen. Die leuten beſtehen in dem 
gewöhnlichen Trinkbrunnen, einem. Eurbrannen und 
PBadbrunnen. Nach des Hofrath Delius Unterſu⸗ 
chung, haben die beyden erſten Kochſalz, Säure und 
Saugenfalz, und der dritte hat auch Eiſen. 
2) Noch vier Oerter.. Re 
13. Das Lentamt Ebenhauſen, in welchem 
ı) Ebenhauſen, ein Marftflecden, der 1384 00m 
Grafen Boppo von Henneberg erfauft worden. 
2) Arnshanfen, ein Dorf, und noch zwölf an⸗ 
dere Derter, Fee 
14. Die Kellerey Poppenlaur,. ein Dorf diefes 
Namens. - . =. 
15. Das Centamt Muͤnnerſtadt, in welchen 
1) Muͤnnerſtadt, eine kleine Stadt am Fluͤßchen 
Laur, deren eine Haͤlfte 1354, und die andere zur Zeit 
Biſchofs Julius an das Hochftift gefommen iſt. Es 
iſt hier eine Landdechaney, ein Auguſtiner Eremiten⸗ 
Kloſter, welche in dem hieſigen 1760 geftifteten Gym⸗ 
naſium lehren, und ein Comthureyhaus des deutſchen 
Ordens. 
2) Noch drey Oerter. 
J * % 16, Das 
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16. Das Ober: und Centamt Afchach, in welchen: 
ı) Aſchach, ein Marftflecken, mit einem Schloß: 
2) Boklet, ein Dorf an der Saale, bey welchem . 
in Geſundbrunn iſt, deſſen Wafler etwas Kochfatz, 
was das dem. Salmiak ſich nähert, auch erwag 
uͤndbares umd eifenartiges enthält, wie die vom Hof⸗ 
at) Delius angeführte Unterfuchung lehrer. 
3) Stengenroth, ein Dorf, und noch fünf und 
wanzig andere Derter. 
p 17. Das Ober: und Centamt Neuſtadt, in wel⸗ 
em 
1) Neuſtadt an der Saale, eine Fleine: Stadt; 
mit einem Carmeliterflofter. - — 
2) Salz oder Salzburg, ein verfallenes altes 
Schloß, welches ehedeffen ein Koͤnigshof geweſen iſt, 
woſeldſt ſich Karl der Große oft aufgehalten, und im 
Salz forſte gejageti.hat. m ma a u 
3). Brand Lorenzen, Zeuftren, Kollftadt, WOHL: 
ferhaufen, und. funfzehn andre Derter. — 
13. Das Dber: und Centamt Bifchofsheim, in 
welchen " 7 
) Biſchofsheim, ein Staͤdtchen, welches 1376 
nach Abſterben der Grafen von Trimberg, dem Hoch⸗ 
ftift heimgefallen iſt. nf . 
2) Noch vierzehn Dester. . 
19. Das Centamt giltere, in welchem 
1) Silters, ein Marftflicfen, am Fluͤßchen Alfter. 
2) Auersberg, ein Schloß, und noch vier Derter. 
20. Das Centamt Sladungen, in welchem 
. 1) Sladungen, ein Städtchen, in welchem im 
fechzehnten Jahrhundert die evangeliſche Lehre fehr übers 
Hand genommen hatte. 
2) NVordheim, Ober⸗Elsbach, und neun an⸗ 
dere Derter, 
21. Das Ober: und Cent: Amt Melrichftadt, in 
welchem | J 
1) Melrichſtadt, eine kleine Stadt, die der Sitz 
einer Landdechaney iſt, und bey der 1077 eine Schlacht 
* * zwi⸗ 
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zwifchen Kaifer Heinrich IV und Herzog Nudolph in 
Schwaben vorgefallen. if. 
2) Stocdheim, Ober-Strey, und noch ſechs 
Derter. j 
22. Das Blofter: und Probft-: Amt Wechterswin: 
el, iſt auß dem ehemaligen Kiftercienfer » Kiofter 
Wechterswinfel, entftanden, hat allegeiteinen Dons 
herrn zum Brobft, und begreift fieben Derter. 
23. Das Ober: und Cent:Amt Rönigshofen im 
Grebfelde, in welchem r 
1) Bönigshofen im Grabfelde, Regis curia in’ 
arvis, eine Feine, wohlbefeſtigte Stadt an der Saale, 
die 1305 an das Bisthum gefauft worden. 
2) Alsleben, Eyerhaufen, Ober: KRofelp, Ottel⸗ 
. manshaufen, und Febem andre Derter. 
24. Das Centamt Sulsfeld, in welchem 
Sulsfeld, Saal, und fünf andre Dörfer. 
‚25. Das Centamt Rauringen, in welchen 
1) Lauringen, ein Städtchen, am Slüßchen Laur. 
2) Noch fieben Derter. 
26. Das Amt Rotbenftein, in welchem 
1) Kotbenftein, ein verwuͤſtetes Schloß, das 
1354 vom Grafen Eberhard zu Wirtemberg, erkauft 
worden. j | 
2) Hofheim, ein Marktflecken. 
3) Kicheledorf und Rürheim, woſelbſt evatige 
— Kirchen find. Das letzte Dorf iſt ein GSanerben⸗ 
rt 


4) Noch vierzehn Derter. 
27. Das Centamt Seßlach, in welchem 
1) Seflach, ein kleines Städtchen. 
2) Noch eilf Derter, — 
28. Das Ober⸗- und Cent⸗Amt Ebern, in welchem 
1) Ebern, ein Städtchen am Fluͤßchen Ban 
nach, der Sig einer Landdechaney. 
2) Noch drey und zwanzig Derter, 
29. Das Centamt Eltmann, in welchem 
ı) Eltmann, ein Städtchen am Mayn. 
2) Stett: 
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2) Gtettfeld , und noch vierzehn Oerter. 

30. Das Ober⸗ und Cent⸗Amt Zaßfurt,in welchem 

12 Zaßfurt, eine kleine Stadt am Mayn. 

2) Prappach, Ober⸗Schwappach, und achtzehn 
‚ndre Oerter. 
31. Das Ober⸗ und CentYiit Maynberg, wel⸗ 
bes Biſchot Conrad IV von den Grafen von Henne: 
erg, für 120000 Gulden erfauft hat. Es enthält 

1) Maynberg, ein Schloß und Dorf. Der hies 
ige WeinzoM iſt ſehr einträglich. 2 

2) Markt-Steinach, ein Marktflecken. 

3) Noch vierzehn Derter. 

32. Des Amt Sulzheim, in welchem 
Sulzheim. ein Marktſtecken. 
33. Die Kellerey Proͤlsdorf, in welche 

1) Prölsdorf, ein Schloß und Dorf an der rau⸗ 
en Eberad. — in 

2) Rod) fieben Derter. er 

34. Das Ober: und Cent-Amt Berolshöfen, in 
selben BER 
1) Gerolshofen, Gerlocuria, eine Fleine Stadt, 
ie der Sig einer Landdechanen iff, und ehemals 
en Grafen von Caſtell gehöret Hat, 1586 wurden 67 
vangelifche Familien von hier vertrieben. ae 

3) Noch fieben Derter. Das eheinalige Bergs 
chloß Zabelftein, ift 1525 von den Bauern verwuͤſtet 
yorden, £ 

35. Das Centamt Ober: Schwarzach, in welchem 

Ober: Schwärzach, ein Marktfiecken, und fies 
en Andre Derter, a %, 

36. Das Ober: und Cent Amt Schlüffelfeld, ift 
om Bisthum Bamberg umgeben, und- enthält 

7) Schlüfelfeld, ein Eleines Städtchen, wo⸗ 
:löft im Fahr 823 eine Pfarre für die dahin geführten. 
5laven geftiftet worden. - Es ift 1390 durch Taufch 
om Hochſtift Bamberg völlig an das Hochflift Würze 
urg gekommen. Es hat hier eine Landdechaney ihren 

ig, N 


; 2) Noch 
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a) Noch neun Oerter, und ſechs ander, die 
mit fremden Unterthanen vermiſchet ſind. 

37. Das Centamt Markt⸗Biodart, iſt auch vom 
Bisthum Bamberg umgeben, nnd von demſelben 1390 
durch Taufch an das. Bisthum Würzburg gekommen. 
„Es enthält 

ı) Merkt:Bibart, einen Marktflecken. 

2) Noch fieben Derter. 


38. Das Centamt Iphofen, in welchem 
1) Iphofen, eine kleine Stadt, in der eine 
Sanddechanen if. Sie hat vor Alters den Grafen von 
zus zugehoͤret. Bon hier wird ‚viel Wein aufge 
führet: 
ac weit davon fieget dad Sngufiner- Sie 


BER 
Noch zwey Detter. 

For % nn Rellerepy Groß⸗ Aangheim, im Dorf die⸗ 
ed. —— deſſen Schloß die Bauern 1321 einge 
aͤſchert haben. 

40. Das Amt Volkach, in welchem 

1) vVolkach, eine kleine Stadt am Mayn, bie 
die Grafen von Caſtell an das. Bisthum verpfaͤndet 
haben. Bon hier wird viel Wein ausgefuͤhret. 
Der Stadt gegen uͤber auf der —— Seite dei 
Mayns, lieget Aftheim, eine Cart 
: 3) YIordheim, mwofelbft guter‘ dein. waͤchſet. 
3) Sommerach am Sande, ein Flecken, wo⸗ 
ſelbſt wohlſchmeckender Wein waͤchſet, gehoͤret dem Klo⸗ 
ſter Muͤnſter Schwarzach. | 
41. Das Centamt Werne, in welchem 
1) Werne, ein: ſchoͤnes Schloß und Dorf, am 
Fluß Weren. 

2) Schnademwirth, und noch fünfzehn Derter, 
unter denen auch das ehemal. Reichsdorf Beltershein. 

42: Das Öbersund Cent Amt Arnftein,in welchem 
71) Atnftein, eine Eleine Stadt an der Weren, 
in, der B. Moritz von — ein Hoſpital es 


* 
a 
3 


Das Hochſtift Würzburg. 879 


hat. Es hat ſolche Graf. Conrad von Trimberg 1292 
dem Hochſtift übergeben. Per 
2): Binsfeld, und noch zwey und zwanzig Derter. 
. . #3 Das Obersund Centamt Alingı:sberg, oder 
Schiy ggeld in welchem guter Weinwachs, und 
1Blingenberg, ein. Schloß und Dorf. 
'2) Schwanfeld , und. fieben andere Derter, 
44 Das Amt Profelsheim.. mit Rimpar, in 
welbem : .. . r 
) Proſelzheim, ein Marktflecken. 
2) Rimpar, ein Schloß und Dorf, 
3) Noch zehn Oerter. BR, 
45. Das Ober : Amt Dettelbach, in welchem 
1) Dettelbacd), eine Eleine.Stadt gm Mayn, 
woſelbſt eine Landdechaney iſt. der dritte Theil derſel⸗ 
Ken brannte 1780 ab. Bey derſelben ſiehet eine Kirche, 
in der ein beruͤhmtes Marienbild verehret wird, und 
bey — ein Franciſcaner⸗Kloſter erbauet mwors 
den i . n — 4 * 72) 
2) Schwarzach, ein Fleines Städtchen am 
Mayn, woſelbſt ein Benedictiner Kloſter if. Es hat 
vor Alterd den Grafen von Caſtell gehöret,. und Graf 
Ludwig hat im drehzehnten Jahrhundert fein Antheil 
an demſelben und gewiffen umliegenden Dörfern, ‚den 
Hochſtift verkaufet, worauf deffelben Bruder Ruppert, 
ſich gensthigetigefehen, fein Aniheil an dem Städtchen 
dem Hochftift auch zu eigen abzutreten. Die Benedice 
tinerabten hat eine ſchoͤne Kirche, und eine der beften 
Bibliotheken in Franken. ’ 
3) Noch vier Oerter. i 
46. Das Ober s und. Cent; Amt Bigingen, in 
welchem —— 9 
1) Rigingen, eine Stadt am Mayn, die ihren 
Urfprung dem diefigen .adelichen Benedictiner-Nonnens 
kloſter, welches im Jahr 745 vom Herzog Pipin, und 
deffelben Tochter Adelheid geftiftet worden, zu danken 
hat, an deſſen Stelle jetzt ein Urfuliner Nonnenkloſter 
ſtehet, außer welchem hier noch ein — SEN 
4 
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if. Da mo jetzt die innere Stadt ift, war ehedeſſen 
ein Drt Namens Gottsfeld, und bie Vorſtadt, die 
1524 erbauet worden, heiße Etwashaufen. Die Eis 
wohner find meiftend evangelifich, und Haben im der 
ebengenannten Borfiadt feit 1720 eine Kirche mit zwey 
Predigern. Vor Alters gehörte diefer Ort den Grafen 
von Hohenlohe, von welchen das Bisthum Würzburg, 
und die Marfgrafen zu Brandenburg t, an demfeiben 
erfauften. 1443 verfegte Würzburg fein Antheil an 
der Stadt, den Markgrafen zu Brandenburg⸗ Anſpach 
für 39100 Fl. das es 1629 wieder einloͤſen wollte, es 
kam aber erſt 1672 zum Bergleich, und 1684 zweinem 
neuen, in dem Graudendurg: Anſpach die ganze Stadt 
an Würzburg abtrat. 1266 fiel in hiefiger Gegend 
eine Schlacht zwifchen den mürzburgifchen und henne⸗ 
bergiſchen Kriegesleuten vor. Es iſt hier guter Wein⸗ 
wachs, und über den Mayn fuͤhret eine gute Bruͤcke. 

2) Sulsfeld, ein Staͤdtchen am Map, Mayn 
Stocheim, und noch fünf Derter. 


47. Das Centamt Buͤtthayd ‚in welchem 
Büthard, ein Marksfiedien, und ſechs andre 
Derter. UOCSEGERUE TI TI Fan 
48. Das Centamt Aub, in welchem 
1) Aub, ein Städtchen an der Gollach, woſelbſt 
ehedeſſen eine Benedictiner⸗ Probſtey geweſen, Die zum 
Kloſter S. Burchard in Wuͤr burg gehoͤret Hat. 
2) Walkerohofen, und ſieben andre Derter. 
49. Das Ober : und Cent⸗ Amt Röttingen, it 
4 a ne sr 


weihen ' | mer 0. 
3) Röttingen; eine Heine Stadt an der Tauber, 

die 1340 von den Grafen von Hohenlohe erfaufet 

worden. 

> 2) Bönigshöfen, ein Dorf, und noch dreyzehn 

erter. DER . 

— Anmerb. Das Schloß und die Herrfchaft Aei 

gelsberg, wovon unten ein befonderer Abſchnitt folget, 

wird anch zu diefen Amt gerechnet. Dat 

; 50. Di 


F 


wie” 
— 
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so. Das Ober: und Cent: Amt Jaxtberg, in 
welchem 
1) Japtberg, ein kleines Städtchen, mit einem 
Schloß, an der Jaxt. Es hat vor Alters eigene Dy⸗ 
naſten gehabt, die nach einiger Meynung mit den 
Grafen vou Hohenlohe einerley Urſorung gehabt haben 
folten: wenigftens hat die Hevrfchaft Jaxtberg dem 
Haufe Hohenlohe von alten Zeiten her jugehöret, und 
iſt er 1406 völlig andas Hochflift Würzburgverfaufer 
morden, 

2) Mülfingen, ein Marktflecfen, und noch fies. 
ben Oerter. 


51. Das Öber und Cent: Amt Lauda, in welchen 
1) Lauda, ein Städten und Schloß, an der 
Tauber, welches 1169 and Bisthum gekommen. 
2) Dieftelhaufen, mofelbft fehr duter Mein 
vaͤchſet, und fünfandre Dertr. j 
2. Das Öber : und Cent: Ymt Grüngfeld, in 
velchem 
1) Gruͤnsfeld, ein Städtchen, deſſen Schloß die 
Bauern 1525 eingeäfchert haben. - 
3) Noch drengehn Derter. 
53. Das Ober » und Cent Amt Sartheim, it 
oelchem a 
1) Hartheim, ein Marktflecken und Schloß, da⸗ 
an die Graffchaft Wertheim einiges Antheil hat. 
2) Schweinberg, und acht andre Derter. 
54. Das Centamt Freudenberg, in melden 


1) Sreudenberg, ein Städtchen und Schloß am  . 


Nayn, dag 1226 von den Grafen von Trimberg an das 
dochſtift Würzburg gefommen ‚von diefem dem Grafen 
Jeichael von Wertheim zu Lehn gegeben, und als dere 
eibe 1556 geftorben,, wieder eingezogen worden. 
2) Borthal und Ebenheit, oder Boxel und Eb⸗ 
et , Pfarrdörfer. * Br 
55. Das Ober:und Cont-Amtgomburg ammayn, 
s welchem 
7 ch 7%. Kkk 1) Sons 
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1) Bomburg , ober Hohenburg am Mayn, ein 
Sieden mit einem Schloß, anfeinem Hügel in welchem 
legten eine Höhle ift, darinn der heilige. Burchard, 
erfter Bifchof zu Würzburg, fein Leben beſchloſſen hat. 

2) Heidenfeld, ein Marktflecken, woſelbſt eine 
Probſtey regulirter Chorherren iſt. Ehedeſſen haben 
ihn die Grafen von Wertheim vom Bisſsthum Würzburg 
zu Lehn gehabt, 1612 aber ift er wieder an daſſelbe ge: 
fommen. EWR; 

3) Lengfurt, und noch acht Derter. | 

56. Ein Antheil am Marftflecken Remlingen, von | 

dem unten ein mehreres vorfömmt. | 
57. Das Centamt Ripperg, zu welchen 

Kipperg, ein Marktflecken, Zainſtatt, ein Dorf, 
und noch ſechs Oerter, gehoͤren. | 


IT. Die der Dompröbftey zugehörigen 
©erter, Aemter und Acllereyen, als: 


1. Ochſenfurt, Oxovium, eine Fleine Stadt au 
Mayn, Über den hier eine fleinerhe Brücke erbaut 
if. Es ift Hier eine Landdechaney. 

2. Blein: Öchfenfurth, ein Dorf auf der andern 
Seite des Mayns. ni BR 

3. Eubelſtadt, oder Eivelſtadt, ein Marktflecken 
am Mayn, zwey Stunden oberhalb » Würzburg , ber 
dem eine Capelle zum heiligen Kreug: ift, dahin far! 
gewallfahrtet wird. 

4. Ranversader, oder Rantzacker, ein große 
Dorf am Mayn, eine Stunde oberhalb. Würzburg, 
woſelbſt fehr guter Frankenwein waͤchſet. 
ed 5; Euſenheim, oder. Kifenheim, ein Markt: 

ecken. J 
6. Sulzdorf, ein Dorf an der Tauber. 

7. Tiefen⸗Stockheim, ein Dorf, zwey klein 
— von Iphofen, das groͤßtentheils hieher gr 

ret. 
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III. ‚Die dem Domkapitel zugehoͤrigen 
Derter, als: - 


Kumorf, gochbeim, Stelle, Braunfpach innere 
alb der kAndwehre der Reichsſtadt Schwäbifch - Hall, 
leo a. in. : 


IV. Solgende Alfter, 


1. Eberach, Eberacum, eine 11726 geftiftete Kifters 
ienfer Mannsabtey an der Mittel: Eberacy und 
Sränze des Bischums Bamberg, if ſehr anſehnlich, 
ines der reichften Klöfter in Deurfchland, und. der: 
dt hat die Aufſicht über fieben benachdarte Moͤnchen⸗ 
ind drey Nonnew- Klöfterdiefe8Ordend. Ehedeſſen wur: 
ven die Herzen der verftorbenen wärzburgifchen Biſchoͤfe 
yahin gebracht. 1525 wurde es von den aufruͤhreriſchen 
Bauern eingeäfchert. K. Karl IV bar dem Hochftift 
Würzburg den Schuß, über Diefes Kloſter aufgetragen, 
rad Karl V beftätiger hat, | 

3. Bronnbach, oder Brunnbach, Brumbach, 
ın der Tauber, ein Ciſtercienſer Mönchenflofter, das 
‚ie ansgeftorbene Grafe von Wertheim vor dein paſ— 
auifchen Bertrage fecularrfirten, das Bisthum Würze 
urg aber 1562 im Bells nahm, und wieder mie 
Mönchen befegt » > » 

3. Comburg, (vor Alters Kohenburg, Rochen: 
surg,) ein weltliches Ritterſtift, nicht weit von der 
Reichsſtadt Schwähifch = Hall, ift eine Burg der Gras 
en von Rothenburg geweſen, bierauf aber von dem 
Srafen Burghard, mit Bewilligung. feiner Brüder 
Ruger und Heinrich, 1082 zu einem Benedictiner Moͤn⸗ 
henkloſter, und endlich 1483 in ein Stift vermandelt 
vorden. Es beftehet aus einem Probſt, einem Des 
hent, ſechs Capitularen, vier Domicellaren und 
‚wölf Bicaritd, 1587 hat daB Reichskammergericht, 
sach einem -dreyßigiährigen Proceß, die biſchoͤflich⸗ 
vürzburgifche Landeshoheit über daſſelbe beſtaͤtiget. Es 
zeſitzet das ganze Dorf en hat auch Antheil 

2 an 
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an unterſchiedene innerhalb der halliſchen Landwehr be⸗ 
legenen Dörfern, nämlich an Hagenbach, Dullau, 
Bubenorbis, Michelfeld, Heimbach, Thingen⸗ 
thal, Rheinsberg, Enslingen, BIindHEP, "Unter: 
muͤnkheim, Wackershofen, Arnsdorf, und VNeun—⸗ 
kiechen 

4. Ober Zell; Cella Dei fuperior, ein Mannsllo⸗ 
ſter Grämonfratenfer »Drdens, Jieget zwey Stunden 
unterhalb Würzburg am Mayr: 


5. Unter-Zell, Cella Dei inferior, ein Nonnen⸗ 
kloſter Srämonftratenfer · Ordens nahe ben dem vor 


bergehenden. 


6. Theres, ein Mannskloſter Benedictiner qua | 


amMayn, zmwifchen Hasfurth und Marft- Steinad. 

m Bildhauſen, ein Ciſtercieuſer⸗Kloſter in der 
Nachbarſchaft von Münnerfadt. “hir ti 0 

8. Neuſtadt, ein Venevrun eexn · ger aut Mahyn, 

oberhalb Rothenfels. 
9. Trieffenſtein, eine Probſteh requlitter Chor⸗ 

herren Auguſtiner⸗ Ordens/ am Mayn, unterhan 
Rothenfels. ⸗ Yo 

E ommerkung. Das Hocfift Wärzburg Beige 
auch die Neichdvogtey mit allen davon abhangeuden 
Gerechtfamen, über die unweit Schweinfürt belegenen 
Reichsdoͤrfer — und Sennfeld. 


Won 
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.® . Donden. 
fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 

der Markgrafen zu Branden⸗ 

burg uͤberhaupt. 

Pi 

xNie marfgräflich - brandenburgifchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer im fränfifchen Kreife, nämlich das 

uͤrſtenthum Culmbach oder Bayreuth, und 
as. Sürftenehbum Onolzbach oder Ansbach, 
tachen, mit den einheimifcehen Schriftftellern zu 
eden;, das Burggrafthum Lrürnberg aus, fo 
sie folches durch Faiferl. und koͤnigl. Verleihung, 
urch Erbfchaft und Kauf, nach und nach vergeöfe 
ert worden iſt. Es bat daffelbige ſeine Benen⸗ 
ung von dem alten Caſtro Norico, nachmals 
Zuͤrnberg, dem Sig der alten Burggrafen, 
rhalten, und vermuthlich im zwölften Jahrhun⸗ 
ert ſeinen Anfang genommen; wenigſtens koͤmmt 
er erſte Burggraf zu Nuͤrnberg, den wir mit Ge⸗ 
vißheit kennen, naͤmlich Gottfried von Hohenlo⸗ 
ye, in einer Urkunde K. Conrads III von 1138 
„or. Conrad Graf von Zollern iſt ſchon in einer 
Urkunde von 1164 als Burggraf zu Nürnberg, 
‚u finden, und von ihm an foll die burggräfl. Würe 
de bey dem Haufe Zollern beftändig, und zwar: 
zblih, geblieben, und u als ein Reichs⸗ 


f3 lehn 
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lehn ertheifet worden ſeyn; menigftens iſt gewiß, 
daß vom Burggrafen Friedrich I an, Der 1218 
geftorben, alle Burggrafen nach ihm aus, dem zol⸗ 
leriſchen Haufe geweſen find. Als Burggraf Frie⸗ 
drich II.(den andere den Ill’nennen, und der, wie 
bie brandenburgifhen Geſchichtſchreiber lehren, 
ſchon fürftenmäßig gemefen ift,) vom K. Nudolpp] 
im %. 1273 die Belehrung erhielt, ſtellten ihm 
die damaligen Churfuͤrſten Zeugniffeaus, daß fein 
Bater und andre feiner Borältern, das Burggraf- 
thum von koͤnigl. Majeftät zu Lehn empfangen 
hätten, oder, wie die Worte eigentlich) Lauten, 
fie begeugten, daß der römifche König in ihrer Ge 
genmwart dem Burggkafen zu Nürnberg Friedrich 
alle Güter, die fein Vater und andere feiner Bor 
ältern von Fönigl. Majeſtaͤt zu einßfangen umd zu 
haben gepfleger, verliehen Habe!’ Der König aber 
. verlieh unferm Burggrafen, laut der Worte des 
Lehnbriefs, die Comitiam Burggräviae in Nurem 
berg, die Burg, die er in Nürnberg harte, das 
Befagungsreche des an'der Burg gelegenen Thors, 
das Landgericht, dem der’ Burggraf im Nas 
men des Kaiſers vorſtehen ol, das Hecht, daß 
der burggräfliche Vogt in dem Stadtgerichte mit 
dem koͤnigl. Schultheißen den Vorfig haben, und 
ſowohl in bürgerlichen als peinlichen Rechtsfachen 
3 ber eingeheriden Gebühren und Strafen erheben 
folle; ferner, die Steuer von allen Fabrifen der 
Stadt; die Schagung, die von allen unbemegli- 
chen Gütern, von dem andern Theile ber Brüde 
an, zu erheben; die Frohn⸗ und Hand: Dienfte 
zur Zeit der Ernte, den Wildbann, den —— 
| —— aum 
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Zaum im Walde, und alles darinn liegende Holz; 
ie Sorftgerich:: von der Bruͤcke an;,die Oerter: 
Werd, Bub, Schwant, und das Schloß Creu⸗ 
en; die Gerichtsbarkeit über das Kiofter Stei⸗ 
sach, zehn Pfund Pfenning von dem Schulrheif- 
enamt in Nürnberg,. und zehn Pfund von dem 
afigen Zoll, und die übrigen Lehen, die er und 
jeine Borältern von des Königs DBorgängern ges 
habt. Der König. belehnte aud) auf den Fall, 
daß Burggraf Friedrich ohne männliche Erben 
ſtuͤrbe, deſſelben Töchter mit dieſem Reichslehn. 
Man ſtreitet daruͤber, was unter der Comitia 
Burggraviae in Nüremberg, deren in dieſem Lehn⸗ 
briefe gedacht. wird, zu verliehen ſey? Die nürn« 
bergifchen Schriftfteller fagen;, es zeige diefer Aus⸗ 
druck bloß. ein Gericht oder. Amt an; die branden« 
burgifchen Schriftfteller gher behaupten, es bezeich- 
ne hier ein Land, ‚oder eine Herrſchaft mit der Lan⸗ 
deshoheit. Dem ſey wie ihm wolle, fo hat fich 
das hochfuͤrſtliche Haus Brandenburg aus dem 
Grunde der comitiag:Burggraviae in Mürnbe 
bis jegt, in der hohen Fraiß und unterfchiedenen 
landesherrlichen Gerechtſamen rings um die Stade 
Nürnberg, erhalten, und iſt durch reichsgericht⸗ 
liche Urtheile dabey gefchüger worden. 
. 2. Oben genannter Burggraf-Sriedeich II, 
iſt der Stammvater des heutigen £önigl. und fürfte 
lichen Haufes Brandenburg. Burggrafen Fries 
drichs IV (V) Söhne, Johann III und Friedrich 
V (VD, theiten ſich 1398 nach feiner Verordnung 
in die burggräflichen Länder dergeftalt, daß jener 
die oberhalb Gebirge, diefer aber die unter- 
Kkt4 halb 
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halb Gebirgs belezenen Lande, befam. Burg 
graf Friedrich V (VI) erhielt r415 som Kaiſer Si- 
gismund die Alt.» und Mittel: Mart Branden 
burg mit der Churwuͤrde käuflich, und nach feines 
Bruders Johannes IIL im J. 1420 erfolgten To- 
de, auch die Lande. oberhalb Gebirges. Diele: 
erfte Churfuͤrſt zu Braudenburg, aus dem Hauſe 
Zollern, machte in Anſehung ſeiner vier Soͤhne 
dieſe Verordnung, daß der aͤlteſte, Markgraf Jo⸗ 
hann, das fraͤnkiſche Fürſtenthum oberhalb Ge— 
birges, der zweyte, Markgraf Friedrich 1, die 
Chur; Mark Brandenburg, der dritte, Markgraf 
Albrecht, das Fränkifcher Fuͤrſtenthum unterhalb 
Gebirges, und der jüngfte, Markgraf Friedrid, 
ein Antheil an der, Alt» Mark bekam, und feinen 
Sitz zu Tangermuͤnde hatte, Churfuͤrſt Friedrich ll 
überließ, als er alt und ſchwach, und, ohne tmaͤnn⸗ 
kiche Erben war, die Chur, Mark feinem Bruder, 
Markgrafen Albrecht, der auch das ganze Burg 
grafthum Nürnberg beſeſſen, und 1473 eine ewige 
Erbverordnung gemacht hat, vermoͤge deren die 
Mark Brandenburg mit allen dazugehörigen Lan⸗ 
dern ohne alle Theilung dem Churfuͤrſten allein zu 
gehören, das Burggraftbum Nürnberg aber nar 
zwey regierende Herren haben, und einer derfel 
ben das Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirges, und der 

‚ andere das Fürftenthum unterhalb Gebirges, befi- 
gen follte, welches K. Friedrich V auf öffentlicyem 
Reichstage beſtaͤtiget hat. Er ſtarb 1486. Sein 
aͤlteſter Sohn Johann, wurde Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg; der zweyte, Markgraf Friedrich der Ael⸗ 
tere, bekam das Fuͤrſtenthum Ansbach, und der 
dritte, 


Piz iu 


Bon den franfifchen Fuͤrſtenthuͤmern 6, 889 


wirte, Markgraf Sigismund, das Fürftenehum 
Bayreuth. Als der dritte 1495 unbeerbt ftarb, 
hielt der mente das ganze Burggrafthum, oder 
yende Fürſtenthuͤmer, in die es abgetheilet wird, 
yie aber unter ſeine Söhne Caſimir und Georg 
vieder vertheilee wurden, indem jener dag Fürs 
tenthuim Bayreuth, und diefer das Fuͤrſtenthum 
Ausbach befam. Als des erften Sohn und Nach» 
olger Albrecht 1557 ftarb, befam der zweyte Sohn 
ud Nachfolger Georg Friedrich, aud) das Fürs 
tenchum Bayreuth, nach feinem 1603 erfolgten 
Tode aber fielen beyde Fuͤrſtenthuͤmer an die chur⸗ 
"ürftfich « brandenburgiſche Linie, da denn des Chur⸗ 
uͤrſten Joh. Georg zweyter Sohn, Chriſtian, 
»as Fuͤrſtenthum Bayreuth, und der dritte Sohn, 
Joach. Ernſt, das Fuͤrſtenthum Ansbach erhielt. 
Markgrafens Chriſtian Sohn, Erdmann Auguſt, 
etzte die bayreuthiſche regierende Linie fort, hinge⸗ 
ven fein Bruder Georg Albrecht ſtiftete die culm⸗ 
achiſche Nebenlinie, die 1726 nad) jener Abgang 
yie regierende Linie wurde, aber 1768 mit dem 
Markgrafen Friedric, Ehriftian ausgeftorben ift, 
Marfgrafens Joachim Ernſt Söhne, Friedrid) 
ind Aibrecht, gelangten nach einander zur Regie⸗ 
ung des Fuͤrſtenthums Anebach, und des legten 
rey ıEnfel auch, von welchen nur der jüng« 
te, Markgraf Wild. Friedrich, Machfommen ges - 
yabt hat. Dem Markgrafen Chriſt. Frieder. Carl 
Alexander, fiel 1768.das Fürftenthum oberhalb, 
Hebirges mie feinem Zugehoͤr zu. 
$. 3. Die Herren Markgrafen beyder Linien 
yaben folgenden Titel re Markgraf zu 
| RES Bran⸗ 
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Brandenburg, in Preußen, zu Schlefien, 
Magdeburg, Eleve, Jülich, Berg, Stettin 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, und zu Croſſen Herzog, Burg⸗ 
graf zur Nuͤrnberg, Sürft zu Aslberftsdt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ra— 
geburg und Moͤrs, Graf zu Glaz, Hohen⸗ 
zollern, der Mark Ravensberg und Schwe: 
tin, Herr zu Ravenftein, der Bande Roftod 
und Stargard. 2c. ‘Das Wapen wegen der 
Markgrafſchaft Brandenburg, iſt ein rother 
Adlet mit goldnen Waffen und: goldnen Kleeſten⸗ 
geln in den Flügeln, im ſilbernen Felde; megen 
Preußen, ein ſchwarzer gelroͤnter ‘Adler mit gold- 
ner; KRieeftengeln auf den Fluͤgeln, im ſilbernen 
Felde wegen Magdeburg, ein mit· Roth und 
Silber geſpaltner Schild; wegen Cleve, acht gol⸗ 
dene Uund in Geſtalt eines vereinigtengemeinen und 
Andreaskreutzes geſetzte Lilionſtuͤbe, die in der Mitte 
von einem ſill rruen Schilde eingefaßt werden, im 
rothen Felde; wegen Jülich, ein ſchwarzer Loͤwe 
im golden Felde tuwgen bergen, ein rocher 
blaugekroͤnter Loͤwen im ſilbernen Selde; wegen 
Stertin, ein rocher mit Gold gekroͤnter und ge⸗ 
waffneter Greif im blauen Felde; wegen Pom ⸗ 
mern; ein rother Greif mit goldenen Waffen im 
fildernen Felde; wegen Caſſuben, ein zur Linken 
gekehrter ſchwarzer Greif mit goldenen Waffen, irı 
goldenen Felde; wegen Wenden, ein mit roth und 
gruͤn quer geſtreifter Greif, im ſtibernen Felde; 
wegen Mecklenburg/ ein ſchwarzer Buͤffelskopf 
mit filbernen Hoͤrnern, rother Krone und einem 


fiber: 
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ilbernen Ring durch die Nafe, im Viſier zu ſehen; 
yegen Lrofien, ein ſchwarzer Adler mit ausge 
reiteten Flügeln, Echwanz und Waffen, int gofa 
enen Felde, auf deffen Bruft ein filberner halber 
Mond, und über demfelben ein filbernes Kreutz⸗ 
ein ift; wegen Jaͤgerndorf, ein ſchwarzer Adler 
nie einem ſilbernen Jagdhorn auf der Bruft, im 
ilbernen. Felde; wegen des Burggrafthums 
Türnbergz:ein zum Streit gerichteter ſchwarzer 
oͤwe mit offenem Rachen, vorgeſchlagener rothen 
zunge, Waffen und Krone, im goldnen Felde, 
oelcher Schild auf einen mit Roth und Silber fuͤnf⸗ 
nal rechts durchfchniethen: Schuld: geſetzet · worden 
ft; wegen’ Halberſtadt, ein mit Silber und Roth 
etheilter Schild; wegen Minden, zwey ſilberne 
pie ein Andreaskreutztgetegte Schluͤſſel im rothen 
Felde; wegen Camin, ein ſilbernes Ankerkreutz 
m rothen Felde; wegen Wenden, in len⸗ 
urg, ein goldener Greiſrin: blauen Beldeiz: wegen 
Schiverim, tits geſpallener· Schu, in welchem 
‚ben ein goldner Greiftinichlauen Felde, der untere 
kheil aber ift grün; mit einer ſilbernen Einſaſſung; 
vegen Ratzeburg Cein aſilbernes ſchwebendes 
dreutz im rothen Feldez wegen Moͤrs, ein ſchwar⸗ 
er Balken im goldenen Feldes; wegen Glatz, zwey 
oldene Gürtel im rothen Felde wegen Hohen⸗ 
ollern, ein mit Silber und Schwarz quadrirter 
Schild; wegen Mark, ein Roth und Silber ge⸗ 
chachteter Balken im goldenen Felde; wegen Ra⸗ 
ensberg, drey roch über einander geſetzte Spar⸗ 
en im ſuͤbernen Felde; wegen Schwerin, ein 
us einer Wolfe hervorgehender mie Silber beglei« 
j teter 
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teter Arm, Der einen Ring empor hält; wegen 

oſtock, ein fchräg gegen die rechte Seite geſetz⸗ 
ter roth gefrönter Buͤffelskopf, mit ausgeſchlagener 
rothen Zunge und-filbernen Hörneru, im goldenen 
Felde; wegen Stargard, ein mit Noch und Gold 
geipaltener Schild. .. tun 
.: Die Herren: Marfgrafen zu Brandenburg 
Ansbach, fchreit.n fih noch: Grafen zu 
Sayn und Witgenſtein, und Herren zu Kim: 
borg, und. haben ihren Wapenſchild vermehret, 
mit einem aufgerichteten goldenen Loͤwen mir gan« 
zem Angeficht und gedoppeltem Schmeife im rothen 
Felde, wegen der Grafſchaft Sayn; mit zwer 
ſenkrecht ſtehenden ſchwarzen Balfen, im. filberuen 
Felde, wegen Wirgenftein; mit. einer fchrägen 
filbernen Straße mit drey ſchwarzen wilden 
Schiweinsföpfen, im fehrwarjen Felde, wegen 
Sreusbürtt; und mir einen, filberuen;; zweythuͤr · 
migen und. mit gen umgebenen Schloß, 
— wegen ber Serrfchafe Som⸗ 
urge Sue i 
— 4. Unter die Vorzuͤge der regierenden Her 
ten Markgrafen gehdket, daß fie Das kaiſerl. 
Eandgericht des Burggrafthums Nuͤrnberg 
im Namen des Kaifers verwalten. Die Gerichts 

barfeit-defjelben ſoll ſich ehedeſſen nicht nur über 
den Nordgau und Franken, ſondern auch bis 
in Bayern, Schwaben, und an den Nhein, ja 
bis in die Schweig und in die Niederlande, erſtre⸗ 
efet haben; heutiges Tags aber hat es weit engere 
Gränzen, und unterfchiedene Reichsftädte, infon- 
derheit Bamberg und Nürnberg, die fich auf: ihre 
R eignen 
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gene Privilegirte Landgerichte berufen, mollen 
iſſelbige nicht erfennen. - Anfänglich faßen- die 
urggrafen petfönfidy zu Gerichte; K. Korl IV 
»er ertheilte ihnen 1348 die Freyheit einen Land⸗ 
chter an ihrer Statt zu beftellen, den fie auch 
zrordnen. Heutiges Tages wird es gemeiniglich 
i Ansbach, und zwar fährlicy viermal gehalten. 
30n demſelben wird an die Höchften Reichsgerichre 
ppelliret ‚doc muß die Summe oo Gulden 
etragen. a ra» 


7 


5. 5. Beyde regierende Herren Markgrafen 


‚efegten ehedeſſen “auch ein gemeinſchafctiches 
Kathscolleginm dag’ feinen Director, ſeine Raͤ⸗ 
be und gemeinſchaftliche Kanzley Harte," 
$.6. Die ehemals ſehr anſehnlich gemefenen 
?ehen des Burggrafthums Nürnberg, oder. des 
yochfürftl, Hauſes Brandenburg in Oeſtreich, ‚fol. 
en war, Hach, ‚dem „gemeinen, Bericht der Ge⸗ 
chichtſchreiber, von dem Öftreichifchen Kriegesge- 
Fangenen herruͤhren, die Bürggraf Friedrich IV in 
bet Schlacht bey A: 4323 gemacht hat: 
allein, es ift eine,ausgemächte Wahrheit, daß die 
Burggrafen zu Nürnberg, jolleriichen Stamms, 
über hundert Jahr vorher in. Oeſtreich anfehnliche 
Herrſchaften und Güter beſeſſen haben, die fie 
von den Grafen von Vohburg, die vorher Burg« 
grafen zu Nürnberg gervefen, an ſich gebracht, 
wie denn Burggraf Friedrich IIL im J. 1286 vom 
König Rudolph I mit der Herrichaft Seefeld bes 
lehnet worden. Es find aber diefe Lehnguͤter nach 
und nad) fehr vermindert worden. | 
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$.7. Die beyden fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
derſelben, werden irriger Weiſe Marfgrafthümer 
oder Markgrafſchaften genennet; denn fir find 
dergleichen niemals geweſen, auch dadurch nicht 
geworden, daß die Burggrafen zu Nuͤrnberg auch 
Marfgrafen zu Brandenburg geworden find. 


Das Fürftenthum 
Culmbach oder Bayreuth, 
De fe 


Hr Ingenieur» Hauptmann, J. A. Riedige, 
? Hat daſſelbe auf einer Charte vom zwey vo⸗ 
gen abgebildet, die Seurter zu Nugeburg inf 
pfer geſtochen, aber, weder ſchoͤn noch richrig gelt 
fert hat. Cine andere, in vielen Stücken vehl 
ferte Charte, von: zweh Bogen, die man der. dr 
muͤhung M. F. Cnopsa du danken bat, haben 
die homgnniſchen Erben an das Licht geftelkt, 
von welcher der erſte Bogen im Atigs von Deurid 
land die 6o9ſte Charte iſt, der zweyte, der dat 
fuͤrſtllch, bayreuthiſche Antheil am Unterland en! 
haͤlt, iſt erſt 1763 erſchienen. 

4. 2. Es beſtehet dieſes Fuͤrſtenthum formel! 
aus dein: eigentlichen: Fuͤrſtenthum oberhalb 
Bebirgs ;' als aus einem Stuͤck der Lande una 
balb Gebirge, Das- Oberland graͤnzet an dit 
Hochſtift Bamberg, an das Vogtland, die Hew 
fchaft Afch, Boͤheim, die. obere: Pfalz, und dit 
Gebiet der Neichsftadt Nürnberg. Das fuͤrſtlich 
bayreuthifche Unterland iſt vom: nürnbergifche, 

| ans 
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ansbachifchen, rothenburgiſchen, ſchwarzenbergi⸗ 
chen und baimbergiſchen Gebiet umgeben. — 
F. 3. Es iſt theils bergicht, theils ebenes Land, 

and hat theils fetten ſchwarzen, theils ſteinichten, 
heils ſandichten Boden, der aber, weil ersgurbear« 
eitet wird, alle Arten des Getraides oiel Flachs und 
Hanf, Garten. und Baum-Früd;te traͤget. Ueber» 
Jaupt hat das Land alles, was zur menfchlichen Nah⸗ 
"ung und Nothdurft erfordert wird, den guten Wein⸗ 
vachs ausgenommen. Bonfeinen Mineralien, die 
Infonderheit auf, an und bey dem Fichtelberge an⸗ 
getroffen werden, find vornehmlich der gute Thon, 
Die Siegelerde, der Schiefer, häufige Marniot von 
allerley ‚Farben, Die Cryſtalle, Vitriol, Alaun, 
Schwefel, Spießglas, Kupfer, Eiſen und Bley, 
inzumerfen. Die ehemaligen Silber» und Gold« | 
Bergmwerfe bey Golderomach, find 1775 wieder auf- 
jenommen worden, und geben Silber, KRipfer und 
Zifen. Gute Säuerbtunmen find auch vorhanden, 
nd der berühimtefte iſt zu Sichersrelirh.- Die 
nerkwuͤrdigſten natürlichen Höhlen find im Amt 
Streitberg. Unter den Bergen iſt der Sichtel- 
erg det. merkwuͤrdigſte. Er ſtreichet aus der Öber- 
Pfalz durch das Fuͤrſtenthum Bayreuth nach Thuͤ⸗ 
ingen, und das Gebirge oberhalb Goldcronach, 
ft in feiner Breite das Mittelgebirge:des Fichtels 
yerges; und auf der andern: Seite ziehet er fich 
nach Böheim. Seinen Namen hat er von den 
sielen Fichten, mit welchen er bewachſen ift; doch 
yat er auch Tannen » Föhren: und Büchen- und 
in einigen Orten Eichen - lmen» und Linden« 
Bäume. Von diefom Holz haben die an und um 

> | den 
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den Fichtelberg wohnende Banern ihre mei 
Nahrung, indem fie daffelbe eheils zu Kohlen bren- 
nen, fheils im Winter auf Schlitten herab brin 
gen, und biernächit verfaufen. Er ifk einer der 
hoͤchſten Berge in Deutſchland, hat viele Wild 
niffe, Steinftippen, undchoch aufgerhürmte Fe 
fen, aud) häufige Suͤmpfe und Moraͤſte. Die 

. zornehmiten Höhen deffelben, oder dazu ge 
börige Berge, find, die Los- oder Kucheburs, 
soofelbft die meiften und unerfteiglichften Felſen und 
Klippen, und in denfeiben unterfchiedene Höhlen 
find: die Cöffein, die bobe Farmleuten, vn 
der man eine freye und fehr weise Ausſicht hat; 
der Ochſenkopf, der für die höchfte Gegend is 
Sichtelberges gehalten wird; der Schneeberg 
und Rornberg. Auf diefem Gebirge ift an vi 
ober pfaͤlziſchen Gränze, drey Stunden von Wun⸗ 
fiedel gegen Weſten, zwiſchen dem Ochſenkopf im 
der Platten, in einer hohen Wildniß, welche die 
See⸗Lohe genennet wird, der tiefe Kicheellt, 
der ungefähr 154 Schritte im Umfang Bar, aber 
heutiges Tags mit Mooß und Binſen dergeftalt 
überwachfen ift, daß man darüber weggeben fann. 
Aus diefem See entftehet der weiffe Mayn 

- der fich bey Steinhaufen in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Eulmbach mit dem rothen Mayn, de 
oberhalb Hoͤrnleinsreuth entſtehet, vereinigt, 
worauf der vereinigte Fluß den Namen Mayn 
ſchlechthin fuͤhret, und in das Hochſtift Bamben 
tritt. Aus dem Fichtelfee koͤmmt auch die Nabe 
oder fichtelbergtifche Wald: LTabe, die fich ber 
Wildenau in der obern Pfalz mit der Zeyd⸗ Nabe 
} . verel 
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yereinigef, die am Fichtelberg aus der fogenann. 
en Naſſen · Heyde, zwiſchen Warmen - Steinady 
ind Muͤhlmeuſſel entſtehet. Die Eger entfprin« 
jet zwiſchen dem Buch⸗ oder Haydt Berg und 
em Schneeberg am: Fuß des erſten, und gehet 
ach Boͤheim. Die Roͤßlau, durch welche fie ver⸗ 
kaͤrket wird, koͤmmt auch vom SFichtelberg, und 
ntfpringet am Fuß der fogenannten Sabrnleuten. 
Die (fichtelbergifche, vogtlaͤndiſche, thuͤringiſche) 
Saale entfteher am Fichtelberge im Zellerwald, 
icht weit. von dem Flecken Zelle,im Oberamt Stos 
kenroth, aus einem Brunnen, welcher der Saal⸗ 
runn genennet wird, und gehet in.das Vogtland, 
Die Pegnitz entftehet über der Stadt Pegnitz am 
uß des Böhenfteins, nimmt gleich. bey der Stadt 
ie unweit Moralzreuch entfpringende Fichtenohe 
uf, und ' fließet: ‚unter der; Stadt eine halbe 
Stunde weit zum Theil durch den Lochsberg, ver⸗ 
niget ſich alsdenn wieder, und gehet durch, das 
uͤrnbergiſche Gebiet in die Rednitz, die durch das 
nterland in das Hochſtift Bamberg gehet, und. 
aſelbſt anßer anderen kieinen Fluͤſſen auch die Aiſch 
ufnimmt, die in dem Oberamt Hoheneck unweit 
llesheim ihren Urſprung hat. Die Fluͤſſe ſind 
ich an mancherley guten Fiſchen. 

$. 4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 6 fo genannte 
auptſtaͤdt, 12 andere Städte, und 36 Markt⸗ 
ecken. Das Landfchaftscollegium, das feinen 
irector und Raͤthe hat, hat feinen Gig zu 
ayreuth. 

$: 5. Die evangeliſch⸗ Iurherifche Kirche, die 
p berrfchende in diefem Lande ift, ſtehet unter 
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‚der Aufjiche eines Generalfupprintendenten, ber 
zu Bayreuth wohnet, unde zugleich Specialſupe 
rintendent dafelbft iſt; und noch 9 Specialfuperin- 
tendenten, zu Culmbad), Hof, Münchberg, Wun ⸗ 
fiedel, Neuſtadt an der Aiſch, Bayersdorf, Chris 
ſtian · Erlang, Dietenhofen, Burgbernheim; zu 
welchen noch der Inſpector zu Redwitz koͤmmt. Es 
wird aber auch den Reformirten zu Bayreuth, Er 
lang, Nayla und Wilhelmsdorf, und den Kathe 
fifen zu Bayreuth und Culmbach, die goktesdieuſt 
liche Uebung verſtattet. N — 

$. 6. Zur Erlernung der Wiſſenſchaften, die 
nen die Tateinifchen Schulen zu Culmbach, Neu 
ftade an der Aifch, Wunſiedel und Münchberg, 
das Gymnaſium zu Hof, das Collegium illuſtre, 
und die Afademie der Wiffenfchaften zu Bayreuth, 
und die Univerficät zu Erlang, nebſt dem dDerfel- 


ben einverleibten Gymnafium. - - . 


G. 7. Zu Bayreuth, Hof, Wunſiedel, Chri⸗ 
ſtian · Erlang, S. Georgen am See und Cxeuſſen, 
find die vornehmſten Manufakturen dieſes Landes. 
Am erſten Ort wird Wachstuch, Steiſſchetter und 
Cattun, in Hof und Wunſiedel werden wollen: 
Zeuge und Schleyer, zu Ehriftian» Erlang wer 
den von den reformirten Franzoſen, die fich. Dafelbil 
"niedergelaffen. haben, infonderheit Strümpfe und 
Hüte -verfertiget, und zu S. Georgen am See 
wird rothes und braunes irdenes Geſchirr verfertiget 
Bon diefen Waaren wird vieles aus dem. Land 
geführet, und ein beträchtlicher Handel mie der 
felben. getrieben. BEN 
$. 8. | 


x 
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$. 8. Als das Burggrafthum Nuͤruberg ger 
heilet wurde, blieben das Erbmarfchallamt und 
Erberuchfeffename bey dem Fuͤrſtenthum oberhalb 
SHebirgs, weil' daſelbſt die Familien, die diefe 
Erbämter beffeideren, ihre Lehen hatten. Es be« 
vefige aber dieſes Fürftenrhum jetzt vier Erbe . 
ımter. Das Erbmarſchallamt, haben nach Abs 
terben der Freyherren von KRünsberg zum Werns 
tein, die von Künsberg zu Hann; das Erb⸗ 
ruchfeßamt feit 1744 die Grafen und Herren von . 
S5chönburg; das ErbFämmereramt, ift nach Ab» 
zang der von Lüchau jetzt noch nicht wieder befeger; 
as Erbfchentenamt aber haben die Freyherren 
on Kotzau. = 
§. 9. Marfgraf Chriſtian Ernſt fliftete 1660 
uf feiner Reiſe zu Bourdeaur, zum Andenfen des 
yrenaͤiſchen und olivifchen Friedens, einen Orden, 
yer 'Ordre du braffelet de la Concorde genennet, 
ınd an einem blauen Bande um den linfen Arm 
jetragen wurde. 1710 erneuerte er Diefen Orden, 
veränderte aber fein Zeichen, und erwählte dazu 
site blau emaillirtes  achtedfichtes Kreutz, das 
auf jeder Seite in der Mitte eine goldene Platte 
hatte, auf deren einen fein und feiner Gemahlinn 
ame umter einer Krone und einem Fürftenhut in 
einander gefchlungen, zu. fehen waren, mir der 
Umſchrift: Conitante Et Eternelle Sincerite, da 
die Anfangsbuchſtaben eines jeden Worts ebenfalls 
Die Namen anzeigten; auf der andern aber fah 
man zwifchen zwey Delzmweigen, die durch zwey 
Kronen geftecfer waren, das Wort Concordant. 
Swifchen dem Kreug, das die goldene Platte ums 
— elle gab, 
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gab, waren zwey ſchwarze preußiſche und zw 
rothe brandenburgiſche Adler zu ſehen. Diefes 
Kreutz ward an einem blauen Bande um den Halt 
getragen. Marfgraf Georg Wilhelnr fegte ſchon 
1705 als Erbprinz den Grund zu dem Orden d 
la Sincerire, den er 1712 beym Antrite feiner Re 
gierung völlig zum Stande brachte. Diefen hut 
Markgraf Friedrich 1744 erneuert, und er win 


gemeiniglich der rothe Adler Orden genennt 


Das nunmehrige Ordenszeichen iſt ein goldenes 
vieredichtes weiß emaillirtes Kreuß, das u 
einem ponceau » farbichten gewäflerten Bande, 
vom Hals auf die Bruft hangend, getragen wir. 
Eben genannter Markgraf hat auch 1759 Gr 
Freuge geſtiftet, die an einem ponceau + gemwäjlr 
ten breiten Bande, von der rechten Schulter zu 


Iinfen Seite das befchriebene Ordensfreug, du 


aber etwas vergrößert iſt, und. zwifchen den 
- Spißen deffelben Namen führer, tragen. In den 

Stern, den die Ritter auf der Bruft ragen, it 
der brandenburgifche rothe Adler, und die Um: 


ſchrift fincere er conftanter, zu ſehen. Der 


Hierende Marfgraf ift des Ordens Haupt un 
‚Meifter. EEE 

$. 10. Wegen des Fürftenehums Bayreuth, 
bat der Markgraf Sig und Stimme im Reichefir 
ſtenrath, und ift mic-ausfchreibender Fuͤrſt des 
fränfifchen Kreifes. Zu einem Roͤmermonat giebt 
er 1 öl. und zu einem Kammerziel 338 Nehlr 
143 Rt. 

$. 11. Die fürftlichen Collegia find: das 
hohe Minifterium und geheime Rarbecolle 


gium, 
%:: 
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gium, unter welchem die geheime Erpedition und 
geheime Kanzley fteben; Das Regierungscolle⸗ 
gium mit der Regierungskanzley, das Hof⸗ 
gericht, Das Ritterlebngericht, das Ram: 
mer: Collegium, das Landfchafte - und Com⸗ 
mercien= Collegium, der Lehnhof, Das Con- 
ſiſtorium und Ehegericht. Das Bergwefen 
beforgen die Bergaͤmter zu Golderonach, Wun⸗ 
fiedel und N:yla. Das Fürftenthumiftin Amts⸗ 
und Landes-Aauptmannfchaften,und in Ober⸗ 
ämter abgetheilet, unter welche Städte und Aem⸗ 
ter. gehörten. h 
6.12. Bon den fürftlichen Einfünften meldee 
Reysier, daß fie ſich 1730 faum auf 550000 Gul⸗ 
yen erſtreckt hätten, aber um ein Großes erhöhet 
verden koͤnnten. "Man will verfichern, daß fie bey 
jutsr Haushaltung auf ı Million Gulden fteigen 
Önnten. Der Marfgraf Chrſtian Friedr. Karl 
Hlerander böfam es 1769 mit 2,400000 Rthlr. 
Schulden. 
$. 13. Der Marfgraf unterhielt fonft eine 

Barde zu Pferde, ein Fleines Hufaren » Corps, und 
wey Regimenterzu Fuß. Hiernaͤchſt iftein Land» 
usfhuß vorhanden, der von den Städten und 
lemtern geftellet wird, und in der Amtshaupt⸗ 
aannfchaft Bayreuth aus 10 Compagnien, in der 
Umtshauptmannfchaft Culmbach aus 11 Compa« 
‚nien, in der Landshanptmannfchaft Hof aus 
‚, Compagnien, in der Amtshauptmannfchaft 
Bunfiedel aus g Compagnien, in der Amtshaupt- 
aannfchaft Erlangen aus 5 Compagnien, und in 
er Landshauptmannſchaft Neuſtadt an der Aiſch 
e113. aus 
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aus zwey Bataillons das erſte von 5, und bat 
zweyte von 7 Compagnien, beſtehet. Die Lantı 
ſchaft Hat ihr eigenes Kriegscommiflariat. ze 

$. 14. Bey der genauern Beſchreibung des 
Fürftenehums, iſt die Abtheilung ta’ Anscs= iu 
Landes» Hauptmannſchaften aur —— m 
Grunde zu legen. 


1. Im Ober / Lande 
1. Die Aintebaiptinannfhafe Zap 


zu der folgende Derter gehoͤren. | 
2. Bavreuth, oder Bareuth, die morkgraſic⸗ | 
Reſtdenzſtadt, die erfte unter den ſechs fo genannt 
Hauptſtaͤdten des Fuͤrſtenthums, der’ Gig der obes 
($.11.) genannten Collegien und der Amts⸗ Hauptmann 
ſchaft, und die marfgräflich » bapreuthifche rg 
wird von drey Gewäflern eingefchfoffen, welche 
der rothe Mayn, der Mifteldach und Sendersad. 
Das fürftliche Kefidenzichloß iſt 735 abgebrannt, un 
nicht wieder erbauet, fonderh an befondern 
überlaffen, die Häufer dahin gebauet haben, Die Schloß 
firche aber ift an ihrem alten Ort ſchoͤn und Wrächtig 
wieder aufgeführet worden. Das neue Schloß fehet 
auf der ehemaligen Rennbahn, wo der fürftfiche Gar 
ten gemwefen ift. Die gottesdienſtl. Gebäude der Stan, 
find, die Intherifche Schloßfirche und Spitalfirche, dad 
reformirte Bethaus, Die katholiſche Kirche, und Die jud 
Synagoge. Es ift hier eine Specialfüperintendentur. 
Das Gymnafi ium illuftre hat Markgraf Chriſtian Erafl 
1664 geſtiftet. Es ift hier auch ein Seminarium, um 
in der wohlgebaueten Borftadt vor den Friedrichätber, 
ein Waifenhaus, imgleichen eine Akademie der Wi 
fenfchaften. Das Archiv ift 1783 von Enimbach ode 
Plaſfenburg größtentheild hieher gebracht worden. Die 
Her: fchaft Bapreuth ift-größtentheild 1248 , nach Ab 
ſterben des legten Herzogs zu 1ER) an — 
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Sriedrich IL I) gekommen; einen Theil derſelben aber 
yareranfändere Weife erlanget. Die jegige Reſidenz 
Bahrench war damals noch ein ganz geringer Ort, 
aus bedeutett weniger/ als Das jtzige Dorf Altenſtadt 
Bayreuth, welches nicht weit davon belegen iſt. 1430 
Bude Vo mðea Puſſſien eingeaͤſchert. 1553, 1605, 
1621 und 24 hat ſte auch große Feuersbruͤuſte ausge⸗ 
—S er Naͤhe ſind die fuͤrſtlichen Luſtſchloͤſſer 
er Brandenbudger und Die Eremitage. | 

Unter das Kaſtenahnt Bayreuth, gehören die Doͤr⸗ 
er Rirchen- und Windiſch⸗Laybach; im erften hat 
Bohrenid die hohe Bierichtöbarfeit, das andere aber 
rehet vnier deſſelben Schu. Phantafie, ehemaliger 
Wohuſth zen Gerzohlun don Wirtenberg- Stuttgard, 
fine kleine Stunde von Bayreuth, iſt von Ratur uud 
durch Kunſt ſchoͤn · 

2. 8; Geortzen am See, gemeiniglich Brandenbur · 
ger, eine Heine Stadt am brandenburgiſchen Weiher, lies 
et} Stände don Bohreuth, und iſt im Anfang des ı8ten 
Jahrhundert s vom Marfgräfen Georg Wilhelm ange 
eget, vom Markgrafen Friedrich aber mit einem eige> 
neh Stadirath und mehreren beträchtlichen Privilegien 
hennadiger worden.” Dierzıı eingeweihete Sophien⸗ 
irche ) wird die Ordend- und Ritter: Kapelle genennet, 
wein eben diefer. Marfgraf fie zum Verſammlungsort 
des von ihm geftifteren Ordens de la Sinedritð beſtim⸗ 
mext hate! Das fuͤrſiliche Schloß iſt anfehnlich, und 
Jat einen ſehr ſchoͤnen Luſtgarten. Es iſt hier ein fürfts 
icher-Amtöverwalter, das gravenrenthifche Stiffund 
Zuchthaus, eine Manufaktur von weißer und brau⸗ 
ner Zanence, in melde legte Gold und Silber 
dauerhaft eingebrannt wird; und es wird auch hieſelbſt 
einbeitutfeher Marmor poliret, undzu allerley Sachen 
verarbeitet: " 

Anmere, " Der brandenburgtfche Weyher, war 
ein Landſee zwiſchen S. Georgen am See, und dem 
Dorf Bindloch unter dern Walde die Hohenwarth 
genannt; 'erftreekte ſich ge 5 Tagewerke oder — 

> . . 4 * m 
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im Umfange, war reich an Fifchen, hatte Juſeln, auf 
welchen Lufigärten angeleget waren, und in einem 
fen lagen einige marfuräfliche kuſtſchiffe. Churfürk 
Hriedrich I hat ihn zuerft graben, uno Markgraf Frie 
drich der Ältere 1509 erweitern laffen, nun tjt er'aber 
in Ackerfeld verwandelt worden. 

3. 6. Johannes, ein Schloß, Pfarrdorf mm 
Hanshaltungsamt Bey dieſem Orte legte Marfgrai 
Georg Wilhelm in einer dicken Hölzung eine Erem 
tage an, in der er fih gegen das Ende: des Som 
merd aufzuhalten pflegte, und die noch immer wel 
Fommener gemachet worden, alfo, daß ſie wegen ihrer 
vortrefflichen Alten, fofibaren Gärten und Zimme, 
bewundert mwird, . . 





4. Heynerereuth, Dorf, Schloß, und Anıtk 
verwaltung. . 


5. Emtmansberg, ein Schloß. und Bfarrdehi, | 
hat dem frepherrlichen Haufe von Stein zugehöret, il 


aber als ein eröffnete® Lehn von dem marfgräflichen 


Haufe in Befig genommen worden. Es ift Hier ein | 


fürftlicher Amtsverwalter, 


6. Weydenberg, ein ziemlicher Marftflecken mit 
einem fürflichen Kaftenamt, und zwey adelichen Schlöß 


fern, die Hormald die von Wendenberg, und nad 
ber die von Kuͤnsberg und Lindenfels von den Lande 


fürften zu Lehn getragen, und endlich an diefelbenuen 


kaufet haben, ht 
% Schren und Glasbuͤtten, zwey Schlöffer und 
zwey 


Örfer, über welche ein fuͤrſilicher Amtmann 


Gerichte verwaltet. Zu Schreg hat Markgraf Geo 
Albrecht gemohner. 


8. Sanspareil, fonft Zwernig genannt, ein a⸗ | 


tes Schloß und Sig eines. Kaflenanıtd. Den jegigen 


Namen hat e8 erfi 1746 von dem Markgrafen Friedrich 
erhalten, der in dem dabey liegenden kleinen Male 


Alleen und Spaßiergänge anlegen, und Pufihäufer vor 
und in demfelben erbauen laffen. Die Eremitage is 
einen Buͤchen⸗Hayn, has ſchoͤne Ausſichten. = 

B F 9 on: 
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9. Wonfees, ebedeffen Wungeſeſſe und Wund⸗ 
zeſeß, ein Marfefleden im Thal unterhalb Sanspa⸗ 
eil, mit einem Bogteyamt. Kaiſer Karl IV erlaubte 
* , dieſen Ort zu einer bemauerten Stadt zu 
nachen. 

10. Streitberg, ein Bergſchloß, Pfarrdorf und 
Imt, iſt ganz vom Bisthum Bamberg umgeben, und 
ieget eine Stunde von Ebermanftadt. In diefer Ges 
yend wird fchöner gelber Marmor gebrochen. 

Anmert, In dem Amt Streitberg and Dorf 
Alberndorf ift ein Platz, der die Zeydenſtadt, oder 
uch die Sunsbrücke genennet wird, und einige 1000 
Schritte im Umfange hat. Etwa drey BViertelftunden 
avon ift ein großer, von Natur ausgehölter Felfen, der 
‚a8 hohle Loch, genennet wird. - Diefe Höhle iſt ges 
Aumig; und unmeit derfelben ift eine noch merkwuͤr⸗ 
sigere Höhle, die das Wigeloch genennet wird. Zwi⸗ 
chen Streitberg, und dem zu diefem Amt gehörigen 
Ifarrdorf Wiuggendorf , find noch andere Höhlen , in 
enen man ffare Brunnen, Erpflalle, und große Kno⸗ 
ben findet. , 

11..Chüsbronn, ein Pfarrdorf und Vogteyamt, 
ſt auch vom bamdergifchen und nürndergifchen Gebiet 
umgeben. 5 . 

12. Donndorf und Eckersdorf, zwey nahe ben 
incr der liegende Dörfer unweit Bayreuth, gehörten 
onſt Der adelichen Familie von Fühau, mach deren 
Ubgang fie den buchfürftlichen Haufe als eröffnete Le⸗ 
en heimgefallen find, das ihnen einen Amtöverwalter 
örgefeget hat, der zu Donndorf bey dem bdafigen 
Schloß wohne. Das ehemalige Schloß zu Eckersdorf 
t zerſtoͤret. 


‚U. Die Amtshauptmannſchaft Culmbach, 
u ber folgende Derter gehören. 

1. Culmbach, die zweyte uuter den fechd foges 
'annten Hauptſtaͤdten, und ehemalige marfgräfliche 
Refidenzftadt, fieget am Beiden Mayn, in — 

5 rucht⸗ 
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fruchtbaren und fhönen Thal, hat 400 Hänfer,iftder&ig 


der Amtshaͤuptmannſchaft einer Superintendentur, eis 


nes Kaſten⸗ und eines Kloſter⸗Amts, hat auch eine lateini⸗ 
ſche Schule. Die Katholiken haben in dem nach Langheim 
gehörigen. Moͤnchshof ihre gottesdienſtliche Uedung. 
Diefe Stadt iſt 4248, nach Abſterben der Herzöge zu 
Meran, an die Grafen von Orlamuͤnd gekommen, 
und von dieſen an die Burggrafen anfaͤnglich verpfaͤn⸗ 
det, 1338 aber verglichen worden, daß, wenn Graf 
Dtto von Orlamuͤnd ohne Erben ſtuͤrbe, dieſer Ott, nebſt 
einigen anderen, an Burggrafen Johann II falten ſolle, 
welches auch geſchehen iſt. 1330 wurde bie Stadi von 
den Huſſiten eingeaͤſchert; 155; von Markgrafen Al⸗ 
brechts Feinden über zugerichtet, und 1708 vom Feuer 
fehr beſchaͤdiget. 258 
Dberhalb derſelben lieget die kleine Bergfeſtung Blaſ 
fenburg oder Plaſſenburg, die im Gegenſaͤtz der alten 
eingegangenen Feftung ‚TZeuts Blaſſenburg genennet 
wird, Gie ıft zugleich mit der Stadt Culmbach von 
den Derzogen zu Meran an die Grafen sit Dria- 


muͤnd, und von diefen an die Burggrafemgu Nürs: 


— 


berg, gekommen, und ehedeſſen eine Reſidenz 'der 
Markgrafen zu BrandenburgBayreuth geweſen, die 
aber nicht vom dieſem feſten Schloß; ſondern vom der 
unter- derſelden belegenen Stadt Culmbach benennet 
worden. Dieſe Feſtung hat einen Commendauten, 
und verwahret das-fürftlibe Artist‘ das aber 1783 
größtentheitd nach Bayreuth gebracht worden... 155 
wurde fie von den Bifchöfen zu Bamberg und Würz 
burg und der Stube Nürnberg, nach einer langen Be 
Sagerung erobert und geſchleifet; es ward ihren aber 
1557 auferleget, an. Marfgrafen Georg Friedrich 
175000 Fl. zu ıhrer Wiederaufbauung zu bezublen, di: 
auch diefer Marfgrar vollfuͤhrte; Markgraf Chriſtian 
aber befeftigte fie 1608 noch mehr mir der Chriſtians 
Baſtey, oder Chriſtiansburg tin .t 
02: Simmelkvon , ein Bfarrdorf, mit einem mark 
graͤflichen Schloß, am weißen Mayn, in einem atige 
* nehmen 


1 
% 


® 
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nehmen Thal, unter fchönen Auen, Gaͤrten, Feldern 
und Wäldern. Das Schloß: if mom Marfgrafen 
Georg ‚Wilhelm erbauet worden; und Marfgrafier 
org Friedrich Karl hat ein Reithaus, und zur beque⸗ 
men Abwartung der Keigerbeig ein andered Gebäude, 
dad die Falfenhaube genennet ward, aufgeführet, wel⸗ 
ches Segte aber eingegangen if. Ehemals war bier ein 
ndeliched Nonnenklofter Eiftercienfer Ordens, das 1208 
vom Grofen Otto von Orlamind aus feinem Schloß 
und, Ort Pretzendorf gefliftet, 1338 zugleich mit Culm⸗ 
bach und Plaſſenburg von Grafen Dtto II von Drlas 
mind an Die Buragrafen zu Nürnberg, in Anfehung 
der Schuß und Sıchirm= Gerechtigkeit uͤberlaſſen, 1569 
aber fesylarifiret, und in ein marfgräfliches: Stiftöfa- 
ſtenamt verwandelt worden, das in 9 fo genannte 
Miertel adgetheiler ift. Das alte Klofiergebäude. hat 
Marfgeaf Ehrifian Ernft verbeffert, und zu feinem 
nad ſeines Hofſtaats Aufenthalt ; bequem :gemachet, 
auch außer dem Hofgarteneine Allee, Die 1000 flarfe 
Manndfchritte lang ift, angeleget. Bey der’ alten 
Stiftskirche ſſtehet ein eigener evangeliſcher Pfarrer, 
und in derſelben ift ein marfgräflicher Begraͤbnißort. 

3. Wirsberg, ein Marftflecken und Vogtehamt. 
Hier wird guter grüster Vitriol verfertiget. ot 

4. Stambach ein Marktflecken, woſelbſt ein fuͤrſt⸗ 
liches Vogteyamt il. > mm tn. mn 

5. Seubelsdorf, und ETafendorf,' Marktflecken 
und Bogteydnter, Der feste Drt erhielt vowmden Kai⸗ 
fern Ludwig und Karl IV Stade 

6, Droffenfeld, ein Flecken mit einem Schloß 
pder Nitterfig, welcher legte nach Abſterben der von 
Wiersberg als ein Manniehn heimgefallen, aber ‘den 
Freyherren von Ellrod wieder zu Lehn verliehen iſt. 

IM. Das Öberamt Schauenftein "und 
SBelmbrecht, beftehet. aus zwey Marktflecken, die 
ebedeflen zur Amtshauptmannfchaft Culmbach ge⸗ 
böree haben, nun.aber cin befonderes Oberamt 

- aus⸗ 
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ausmachen.. Sie find 1386 von den Gecchlech 
tern Wolfitriegel an die Burggrafen zu Mürnber 
verfauft worden, von weichen fie ohnedieß zu Lehn 
gegangen. In jedem ift ein Anıtsvogt. 


IV. Die Landehauptmannſchaſt Sof, zu 
welcher gehöret: 
1. Sof, insgemein die Stadt zum Hof genankt, 
lat. Curia, Curia Varifcorum, Curia Regnitians, dit 
dritte unter den 6 Hauptſtaͤdten diefeg Fuͤrſtenthums, lie 
get ander Saale,die oberhalb derfelkemdie obere,und un 
terhalb derfelben die untere Regnitz aufnimmt. Sieht 
drey Vorſtaͤdte, überhaupt 600 Häufer, ift der Sitz det 
Landes hauptmannſchaft, eines Kaſten-Spital⸗ und Sir 
ſteramts, und einer Superintendentur, har 4 Kirchen, et 
Gymnafium und eine gute -Wollenmanufaftur. Ei 
wird in Urkunden des dreyzehnten Jahrhunderts Cu: 
Regniz und Sof ſchlechthin genannt, nachher hat mat 
fie Regnishof genennet. Sie lieget in der alten font 
ſchaft Varifcia. Die alte Stadt wurde 1080 bey dem 
ſchon vorhanden gewefenen Schloß erbauet, die mut 
Stadt aber im Anfa So drepzehnten Jahrhunderts 
von Deto I und II, 3 bgen zu Meran, angelegt, 
Hof war vor Alters, nebſt dem Dazu gehörigen Bayık, 
ein Reichsland, und ed fheinet, dag ſie vornehrilich 
unter der Verwaltung der Herzoge von Meran geflan 
den habe, die’ allerdings daſelbſt zu befehlen gehabt; 
an wen fie aber unmittelbar nach derfelben AUbfterben 
gekommen fen? ift noch ungewiß. Gemeiniglich ſaget 
man, an die Grafen von Orlamuͤnde, das aber nict 
binlänglich bewiefen werden kann. So viel iſt gemih, 
daß die Voͤgte von Wenda fich zeitig: als Hera 
diefer Stadt und Gegend betragen haben; vi 
Seicht Haben fic beyde von jenen Herzogen ald Reihe 
afterfehn inne gehabt; vielleicht Find fie auch m 
Abgang derfelben, gewiffermaßen unter die Ober 
berrfchaft der Burggrafen zu -Nürnderg — 
* ie 


' 
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Die ohnedieß die enfepnjfßflen Erben der meranifchen 
Derzoge gewefen,) und endlich, in Anſehung Diefes 
andes, Vaſallen derſelben geworden. Wenigſiens iſt, 
aut vorhandener Lehndrieſe und Reverſe, gewiß, daß 
sie Voͤgte von Weyda 1318 den »Burggrafen Fries 
rich IV-zu Nürnberg und feine Erben für ihre rechten 
Herren und Lehnöherren dir Stadt zum Hpf und des 
zandes zu Regnitz, erfannt haben. Solches hat diefer 
Burggraf von K. Lüdewig aus Bayern 1323 befräftis 
zen. laſſen. 1373 bat Heinrich, Vogt von Weyda, 
dieſelde, nebſt andern Dertern, an Burggrafen Fries 
drich V verfanft; doch find noch jet unterfchiedene im 
der Herrſchaft Hof belegene Ritter Mannlehngüter 
gräflich-reuß -plautfche Lehen. - Die Stadt ift 1299, 
1430, 1507, 1517, 1625 und 1690 durch Feuer fehr 
vermüflet worden. , RL, 
In ihrer Gegend wird guter rother, grauer and 
ichwarzer Marmor gebrochen. Unter dem grauen. iff 
‚ine Art, die mit rothen Flecken ais mit Blutstropien 
yeiprenget ift. ee 
2. Veylau, Naila, ein Marfıiflecfen an der Sel⸗ 
dig, woſelbſt ein Vogtehamt und ein Bergamt iff. ES _ 
iſt hier eine reformirte deutfche Gemeine und Kirche. 
Die hiefigen Bergwerke geben Kupfer nnd,Eifen, und 
unterfchiedene mügliche Erdarten; e8 wird auch in hies 
figer Gegend grüner Marmor gebrochen, Alaun und 
Vitriol gewonnen. ER an 
Anmerk. Zwiſchen Neylau, und Marlesreuth 
iſt eine Höhle, die das Zwercherloch, genannt wird. 
3. Rehau, ein Marftfleden und Gig eines 
Amtsvogts, vormals Refau genannt, hat vor Alters 
zum Amt Regnitz und der Stadt Hof gehöret, und was 
ehedeffen das Gefchlecht der Kabenfteiner daſeibſt ges 
habt, hat daffelbe 1417 an Burggrafen Johanſen vers 
Faufet. In dem hiefigen Bach, der einige Gtuns 
den lang ift, giebt es viele Perlen: Mufibeln, und 
eine Fleine Stunde oberhalb des Marktfleckens an dem 
Bach, im Walde, iſt ein Haus fuͤr den ame J 
dioeſen 
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dieſen Bach, deffen Eigenthum der Landeöfürf anfd 
gekaufet hat. 

4. Schwarzenbach an der Saale, ein Marktfi 
cken, der. 1757 den von Keigenftein abgefaufet, uud 
ein Amtsverwalter dahin gefeget worden. In dieſer 
Gegend wird grauer Marmor mit glänzenden gelb 
Flecken gebrochen. BE 


. 5: Bernftein, ein Pfarrdorf, das 1755 ald en 


eröffnetes Lehn dem Landesfürften heimgefalten ih, ud. 


die Amtsverwaltung darüber dem Amtsvogt zu Ne 
anvertrauet worden. | 


6. Ober⸗Kotzau, äi Schloß und Markefleden, | 
den Prinz Georg Albrecht, Markgräfens Sr ib 


brecht Sohn zweyter Ehe, 1701 fäuflich an fid ‚ee 
bracht, und daſelbſt gewohnet hat. Von ibm Im 
feiner Gemahlinn, einer Tochter des dafigen KDheramı 
manns Johann Weterfuge, ſiammen die jegigen Zu 
ren von Koganab. EURfat” 
V. Die Amtshauptmannfchäft, ra 
del, begreift die fogenannten Gechb>Yemte 
des Fuͤrſienthums oberhalb Gebirge, "die aus il 
genden Kaſten · Stadt · Vogtey · und Richter In 
tern beſtehen, nämlich Wuͤnſiedel, Weiſenſtod 
Marfteurhen, Kirchenlamitz, Selb, Thierſten 
Thierspeim, Hohenberg und Arzberg. In Altern 


Zeiten wurden dieſe neun Aemter, die Sechs Aem 


‚ter genannt, meil Arzberg zu Hohenberg, un 
Thiersheim nebſt Marktleuthen zu dem Amt Ipier 
flein gerechnet wurden. 1440 wurden zuerftäht 
- diefe Sechs -Aemter Amtleute gefeget, die abet 
"alle unter dem Hauptmann zu Hof ftunden. N 

1554 der böheimifche Kanzler, Heinrich Karl, 

Here zu Plauen, vom Kaifer das obere Fuͤrſtn 


emtet 


thum in Sequeſtration hatte, — die 


% 


[= 


I 
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Aemter Wunſiedel, Weiſſenſtadt, Hohenberg und 
Thierſtein in ein Oberamt, Markgraf Chriftian 
ıber verwandelte ſolches 1613, mit Zuziehung dee 
Aemter Kirchenlamitz und Selb, in eine Landes: 
hauptmannſchaſt der Stadr und Sechs⸗ 
Aemter Wunſiedel. Der Flacyabau, der 
in diefer Amtshauptmannſchaft getrieben wird, ift 
anſeynlich, und der Flachs wegen feiner unge 
voͤnlichen Laͤnge beruͤhmt. Es gehören dazu: 


1. Wunſiedel (nicht Wonſiedel,) die vierte von 
ven 6 ſogenaunten Hanpsflädten des Fuͤrſtenthums die 
auf dem Fichtelberge an der Roͤßlau lieget, und ihre 
Erbauung den, Zinnbergwerfen-, ‚die eheveffen hieſeibſt 
zeweſen, zu danken hat. Sie iſt ſchon 1326 eine Ssadt 
zeweſen, und Kaifer Ludwig gab ihr damals gleiche 
Freyheiten init der Stadt Eger, welched Katfer Karl IV 
in 3: 1355 beſtaͤtiget hat. Es iſt hier die Amtshaupt⸗ 
nann Haft, ein Bergamt, eine Superintendentur, 
aund einen AS Den Hoſpital gehöret 
wi Rittergut Dbers Hochftädt. Diefer Ort hat ans 
ränglich den von Bochsberg oder Vogtsberg zugehörer, 
und ift eine Burg und Dorf-gewefen: ald aber 1282 
König Rudolph den Burggrafen Friedrich U (IL) mit 
derſelden belehnte, war dieſep, vorher fchon im Beſitz 
derſelben geweſen. Hierauf wurde fie dem Geſchlecht 
ser von Voigtsberg zu einem burggräflichen Lehn ger 
zeben, und von ihnen fo lange befeffen, bis 1371 
Burggruf Friedrich III (IV) diefer Familie nicht nur die 
Burg zu Wunfiedel mit dem, was dazu gehörte, und 
das fein Lehen war, fondern auch ihreeigenthämlichen 
Srundfiüce, abfaufte, und hierauf Wunfledel von 
K. Ludwig zu einer Stadt machen ließ. 1462 trieb 
die Stadt die Hnffiten durch tapfern Widerftand ab. - 
1434, 1541 und 1607 bat fie greßen Brandfchaden 
erlitten; und 1731 ift fie fait ganz abg-brannt, aber 
heffer wieder aufgebauet, Die Einwohner handeln 

| mit 
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mit Blech, und mit gefaͤrbten wollenen und feidenn 
Zeugen, Die Stadt hat vor Alters Zinndbergwet 
gehabt, jegt gewinnt man zur Eiſen. 
„.. Anmere. In dennsonufiedier Amtädorf Sicher 
reuth, ift ein. Sauerbrunn, der. dem eger 
2. Thierftein, ein, Markiflecken am. 
und \ EEE SAN | 
= 3. Chiersheim, ein anfehnlicher Marliſen 
die zwey Richterämter ausmachen, Die von einende 
amten. verwaltet werden... Dieſe bepden Det 
haben die Marfgrafen zu Meißen 1415 Fa die Durg 
grafen Johann DI und Friedrich VI verkaufet. Du 
Schloß, das bey dem erften auf einem Berge geſtande 
hat, iſi 1554 von den verbundenen Stäudengefgkilt 
worden. ar. 0 eh Bern 
4 Arzberg, Arzburg, ein Marfrfleden, 1 
ſelbſt ein Richteramt ift. - Sp, dem Amtsdorf Bicbers 
bach, if ein Sauerbrunn. rg 
5. Schinding, ein anfehnliches Pfarrdorẽ and 
böhmischen Graͤnze / woſelbſt ein‘ Amt iſt. : His fie 
Maß nach Boͤheim. Eine Viertelmeile unter hit 
ding, fällt die Roßlau in die Eger. , 
- 6, gohenberg, ein Marktſiecken und Sraͤnzſchbi 
unmeit der Eger, der Gig eines Amtsderwalien 
Das Schloß ift mit Gräben und Wällen umgeben, N! 
auch eine Flrine Bafagung. tt. IBen 
In dem im. bayerifchen Schuß ftehenden Der 
‚Morkgräfifchz Sifchern, if ein Sauerdrunn. 
=, Selb, ein Marftflecken und fürfttiches Ja 
ſchloß, woſelbſt ein Richteramt iſt. 
Zu Schoͤnwald iſt ein Sauerbrunn. 
8. Markleuthen, ein Marktflecken und 
eines Richteramts, an der Eger, über die Markt 
Georg Friedrich 1590 eine fteinerne Brücke von 6%" 
gen bauen laffen. 
9. Rirchlamig, ein Marktflecken mit. eind 
Nichteramt. * 










10. Wii⸗ | 


Das Fürftenth. Culmbachod. Bayreuth. 913 


10. Weiffenftadt, vor Alters —— 
ein altes Staͤdtchen an der Eger, auf einem erhabe⸗ 
nen Ort, in einer ſehr rauhen und ſteinigten Gegend, 
das ehedeffen gute Zinn= und Erpftallem Bergmerfe,und 
das DBergericht oberhakb Gebirges gehabt hat. Es 
ift Hiefelbft ein Stadtvogteyamt. Diefen Dre haben 
die von Hirſchberg nebſt dem Schloß Rudolphftein, 
(gemeiniglich Rollenftein,) dem Kloſter Waidfachien 
Hermachet, von dem er 1348 an die Burggrafen Jo⸗ 
Hann und Albrecht verfaufet worden. Er hat Stadts 
gerechtigfeiten und Freybeiten gleich wie Wunſtedel ers 
Halten, iſt aber durch Krieg, Brand und Abgang der 
Bergwerke fehr geriug worden. s 
Der weifjenftädter Weyher oder See, iſt einer 
der größten diefed Fuͤrſtenthums, und hält auf 300 Tas 
gewerke oder Hecker Landes in fih. Der Eger erfüllst 
ihn mit Wafler, und er hat fehr ſchmackhafte Karpfen 
und Bertfchen. ' Zur 
Anmert. In dem. von diefer Amtshauptmann⸗ 
ſchaft ganz eingefchlofienen an der Ereffein liegenden 
Marktflecken Redwig, ift eine Bapreuthifche geiftliche 
Inſpection, der Ort felbft aber mit feinem Diſtrict auf 
65 Schritte in der Ummarfung, gehöret der Stadt 
Eger in Böheim, und ift beinauert. 


IV. Das Oberamt Lichtenberg, Thierftein 
und Lauenften, zu welchem gehören: 

- 3, Lichtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß 
und Amt an der Selbnig,. In der Nähe deffelben iſt 
das Kupfer: und Eifen- Bergwerk, Friedensgrube; auch 
an in biefiger Gegend mancherley Marmor ges 
brochen. 

Zuwuiſchen Ober⸗und Unter⸗Steben, iſt ein Ge 
ſundbrunn und Bad. 

2. Thierbach, ein Schloß und Dorf, das, yon 
dem Amt Lichteiiberg verwaltet wird. . 
3. Geroldsgrün, ein Pfarrdorf, bey dem ein 
Sauerbrunn if, en a 
17% Num 4. Schwar⸗ 
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4. Schwarzenbach am Walde, ein Pfarrdorf. 
- 5. Lauenftein, vor Alters Löwenftein, ein Schluf 
und Marfeflecken, woſelbſt ein Amt ift. Nahe dabeh 
iſt ein Kupferhammer. Diefen Ort haben Die Grafer 
von Drlamünd nach Abfterben der Herzoge von Mr 
ran befefien, und dem fürftlichen Haufe zu Lehn auf 
getragen, 1430 in biefer Eigenfchaft an die Grafen von 
Gleichen verfaufet, von denen es 1438 auf die Grafen 
von Schwarzenburg, und vom diefen auf Die Grafen 
von Mandfeld gebracht worden, die ihn denen vom Fir 
als ein Afterlehen verliehen, von welchen er zuräda 
den Oberlehnsherrru gefommen if. | 

6. Ludwigftadt, ein Marktflecken. 


vıL. Das Öberamt Maͤnchberg und: 
ckenroth, zu welchem gehören: - | 


2. Mürchberg, Mönchberg, eine Heine Statt, 
bie der Sig ded Oberamts, eines Nichteramts, Ko 
ſtenamts, und einer Superintendentur iſt, die auf 
eine lateinifche Schule Hat. Burggraf Friedrich Vi 
fie 1373 von Heinrich Vogt zu Wende erfaufer. 

- 2. Zallerftein,. eiu Pfarrdorf, und die Marke 
dien Spraneck und Zell, die unter einem Anesrigtr 
fiehen. Bey dem legten entſpringet die Saale. 

“3. Die fogerrannten 7 vereinigten Dörfer, Abo 
berg, Almbranz, Maperhöf, Laybersreut, Jeſſen, 
Werrenbach und Delsniz, die Burggraf FriedeihV 
1384 den von Sparned für 900 Pfund Heller, oder 
3600 Fl. abgefaufet hat. Sie haben die G 
daß ihre ſaͤmmtlichen Buͤrgermeiſter und Rärhe j 
am Tage der unfchuldigen Kinder zu Ahornberg bier 
ledigten Stellen wieder befegen, daß Bürgermeifer 

mt beſtellen, und ihre gemeinen Befchäfte abhanden 

hoͤrnberg, hat das Recht eines Marktfieckens, mm 
ſein eigenes Rathsſiegel. 

4 Stockenroth, ein Schloß und Dorf an be 
Saale, das zum Richteramt gehoͤret. EN 

| 5. Mi 
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5. Muͤßen, ein Dorf, das zu einer bemauerten 
Stadt zu machen, Kaiſer Ludwig 1325, und Kaifer 
Karl IV 1355, erlaubet haben. 


VII. Das Obersmt Gefrees, Berneck, 
Goldcronach und Stein, zu welchem gehöremzs 
1. Öefrees ‚ein Marktflecken, in dem ein Amts⸗ 
Eafiner if. Er hat 1757 großen Brandfchaden erlitten, 
2. Berne, ein Städehen und Sig eined Stade 
vogteyamts, das von den Grafen von Orlamuͤnd nebſt 
Culmbach und anderenDertern an die Burggrafen verfes 
get, und ı 338 verglichen worden, daß es, wenn Graf 
Dito ohne Erben fterben würde, an die Burggrafen 
zu Nürnberg fallen folle, das auch gefchehen iſt. 
3. Biſchofgruͤn, ein Bfarrdorf, wofeldft eine Zoll⸗ 
und Umgelds⸗Einnahm auch Flößverwaltung iſt. Es 
ift auch an diefem Drt eine Glashütte, und von hier 
aus wird das Holz auf dem weißen Mayn bis nach. 
Culmbach gefloͤßtee. F 
4. Solderonach, ein Staͤdichen am Fluß Eros 
stach, der mitten durch daſſelbe hinfließet, und wofeldft 
ein | Stadtuogtey = und Berg Amt iſt. Es ift ders 
das Jahr 1002 unter * Heinrich Hals ein den Mar 
grafen, fonften von Schwoeinfurth genannt, — 
ger Ort, dekamt geritten, und rbauet worden, als 
daſelbſt ein Goldbergwerk entdecket worden, das ſehr 
ergiebig geweſen. Burggraf Friedrich V erhielte 1365 
das Golderonacher Bergwerk⸗ und Stadt⸗Privilegium. 
Man bat 1695 Gold hieſelbſt gefunden, aus dem ges 
doppelte Ducaten ar — worden, auch 1772, 73 
und 74 hat man hier Silder und Gold gewonnen, und 
2775 einen neuen Bergbau beſchloſſen. Vor 136% 
Beftand diefer Ort nur aus drey Höfen. 1559 und 1630 
iſt das Städtchen abgebrannt. In diefer Gegend. iſt 
mancherley Marmor zu finden. _ 23 
5. Stein, ein. Dorf, woſelbſt ein Verwaltungsamt 
iſt. Vor Alters war hier ein betraͤchtliches Schloß der 
Sparnecker, das die Burggrafen 1495 gekaufet haben. 
| j | Mmm2 6, Streiks 
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6. Streitau, ein Pfarrdorf und Amtsverwoltung 


Die fonft ein Rittergut. war, das den vom Walleurod 
1728 abgefanfer worden. Bi — 


IX. Das Oberamt Creuſen zu welchem g 
1. Creuſen, Cruſina, ein Staͤdichen am u 
Mahn, mofeldft dad Oberamt ift, und viel feines 
denes Gefchirr verfertiget wird. Es hat dieſer Dit 
vermuthlich fchon vor 12251 zum: Burggrafehuni geb 
get, im diefem Fahr aber hat fich Burggraf Friedndl 
m) vom Kaifer Conrad mit demſelben Helehnenlafen. 
Die Burggrafen Haben vor Alters, vermöge der eriub 
- tenen Eaiferlichen Privilegien, Münzendafelbftprägn 
lafflem- ung —— 
Alt⸗ Creuſen, ein Dorf. Kaiſer Karlhee 
cheiite hem Burggrafen Friedrich. Vdie Eriauba 
dem Dor —533 — eine demauerte Stadt zu machn 
x. Das Oberamt Desmir und Schnabil 
waidt, ‚zu weldyem gehören? Tan 7 © 
1. Reanie, ein Städtchen ——— 
felbft daß Oberamt und ein Kaſtenanit iſt. Bilde! 
Berthold zu Bamberg übergab 1269 59 Dt 
N alzgrafen:Eupruig,,ald des Stifts Erberuchlefi. 
Hfalzgrafi Rohrecht überließ, a Kaifern Kart IV mit 
* I erfanfte ihn von ber vi yeimifch ei 
amilie von Schwinarz 1492, worauf diefer Dur 
ZJraf 1412 vom X, Wenzel Darüber,die Velehnung tr 
hielt, es ward ihm auch vier Fahre, hernach da 
minium directum darüber ve Ken Es iſt 
r 
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Krone Boͤheim an das Burggraͤfthum — 
Kaiſer Wenzel daſſelbe, nebſt einigen andern Derte 
1402 dem Burggrafen Johann Ul zu Lehn reichte 
2. Schnabelweaidt, ein Marftflerfen mit ein 
Amtöverwaltung und einem hunmehrigen fürftliden 
Schloß, das die von Kuͤnsberg als ein fürftliches Lehr 
inne gehabt, aber an das Hochfuͤrſtliche Hans wi 
allen Zugehoͤrungen verfanfer haben, 


FXAX 


— 





3. Kin 





Das Fuͤrſtenth. Culmbach od. Bayreuth.917 
3. Linden hard, ein Marktflecfen,' woſelbſt «in 


isrichter iſ. | ’ 

ns Mich an "gakefeten woſelbſt ein Richters 
ime ift, zu dem da8 Dorf Spies gehoͤret/ deſſen Schloß 
verfallen tft. Dieſe beyden Marktflecken, Lindenhard 
ind Blech; ſind or käuflich an die Burggrafen ges 
pmmen. © h Ve a PRIO EAR: he A i A 
XI. Das Öbersint Ofternobe, zu welchem 
llein das Amt Oſternohe gehöret: In dieſem 
iege Oſternohe, ein Pfarrdorf, eine Stunde von 
yer jur obern Pfalz.gehörigen Herrfchaft Rothen⸗ 
yerg mit einem Schloß auf einem Berge. Es 
gehörte ſchon lange vor 1368. den Burggrafen, wie 
aus einigen Urkunden erhellet. Sohenſtadt, ein 
Pfarrdorf an der Pegniß,' eine Stunde von dem 
nürnbergtfchen Städtchen Herfprud a — 
de nebft Gründach von den Grafen. von rauneck 

an den Burggrafen Friedrich IV verkauft. 
XI. Daͤs Oberamt Neuſtadt am Culmen, 


zu welchem hoͤret at. N * 
—— c, ulmen, ober ain tanhen Culmen, 
oder zwifchenden Culmen, ein St das: feinen 


Namen von zen? ergen it qeifgen in hen ed lieget. 
Hier ift das Hheramt. Das Schloß Culmen, nebſt den 
Dörfern Filchendorf, Wirbenz, Speichersdorf, und 
Schentenhof, hat Landgraf Friedrich von Leuchtenberg, 
und fein Sohn Friedrich 1287, dem Burggrafen Fries 
drich 11 (I) für 400 Marf Silber verpfändet, und ſich 
hernach deffelben begeben, worauf der Burggraf daruͤber 
1282 vom König Rudolph die Belehnung erhalten hat. 
$. Karl IV ertheilte 1370 Burggraf Friedrich V die 
Erlaubniß zwifchen den zwo Veſten Rauhen : und 
Schlechten ;Culm,, eine Stadt zu bauen. Das 
Schloß auf dein rauhen, Culm ift von den Bundfländen 
1554 zerflöret worden. — 

an MNmmz 2. Im 
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2. Im Unter = Lande. 


I. Die Amtshauptmannſchaft Erlang, zu 


welcher. gehören: 


1. Erlang, die leßte unter den 6 fogenannten 
Hauptſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, unweit der Nednig, 
die hier die Schwabach aufnimmt. Sie beftebet aus a 
Städten, welche find Alt und Neu / oder Chriftian Er⸗ 
fang, die eine von Quaderſteinen aufgeführte Mauer 
umgießt, die noch nicht ganz fertig iſt. 
Alt⸗Erlang, ift ein fehr. alter Ort, der zum Ra⸗ 
tingas gehörer hat, und woſelbſt für die Slaven, die 
Karl der Große dahin gefühtetihat, eine Kirche erbaut 
worden. Die Stadt if 460: Schritte lang, ‚aber meit 
ſchmaͤler, hat ihren beſonderen Mägiftrar, und nah 
dem großen Brande, den ſie 1706 erlitten bat, iſt fe 


—— als fie vorher geweſen, wieder aufge⸗ 


anet worden... Sie ift,fchug nebſt dem Schloß und der 
Münze von den Bundftänden;gmd 1632 Durchs Feur 
zerftöret worden. In derfelben iſt eine epangelifch iv 

tberifche ‚Kirche, ; RVP EYTE I an RN BR 296: TER 
VWeun ⸗oder Chriftian sie „sine. vom Mark: 
srafen Chriſtian Ernfiisaae zu Häuen Angefangen: 
und von. demſelben benannt? Stadt,cift Dicht an Alt 
Erlangen angebauet, und durch Fein anderes Merk 
mal, ald die geraden Gaſſen, davon unterſchieden. Es 
iſt eine der ſchoͤnen Stad in Deutſchland; ihre Saſſen 
ſind ſchnurgerade und breit. Die Haͤuſer in den Haure 
gaſſen find zrssgeſammtz wen Stockwerk hoch, die Eckhaͤn⸗ 
fer ausgenommen, die. von drey Stockwerken find. Dieſe 
Bauart iſt zu einͤrmig· Sis hat goo Schritte ins Gr 
vierte, welcher Umfang noch nicht ganz bebauet iſt, eines 
z10&crittelangen und breiten Darktplagdeflen oͤſtliche 
Seite das von Duaderfleinen drey Stockwerke hoch er 
bauete —A——— Schloß einnimmt, hinter dem 
ein großer mit Alleen von Kaftanien und Linden baͤumen 
verſehener fehr angenehmer und ſchoͤner Garten if, 
j eine 
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eine evangeliſch⸗lutheriſche, eine franzoͤſiſch⸗ reformins 
te, und eine deutſch⸗reformirte Kirche, Die erſte iſt die 
fchönfte. Die Univerfität Hat ihre eigene Kirche. 1708 
wurde dieſe Stadt zur fechften Hauptſtadt erklaͤret. 1740 
ftiftete hier Chriſtoph Adam von Trocay eine Ritteraka⸗ 
demie, 1743 aber verlegte Markgraf Friedrich die von 
‚Hin 1742 zu Bayreuth gefliftete Friedrichs⸗ Univerſitaͤt 
yieher, Die am sten Nov. mit großer Feyerlichkeit eissges 
weihet. worden, und in die Stelle der vorhin gedachten 
Ritterafadeniie gekommen ift, es ift auch derfelben das 
ziefige Gymnaſtum einverleibet worden. Sie bekam 
1769 en Namen der Friedrich: Alerandrinifchen Unis 
yerfität von dem Markgrafen Ehrift. Sriedr. Carl Ale⸗ 
cander,der ihren Fonds durch 100000 Fl. vermehrte. Die 
Jiefeldft aufgenommenen reformirten Sranzofen, haben 
yeträchtliche Manufafturemiangefangen, unter denen 
yie — = und Hurt: Manufakturen die eintraͤglich⸗ 
ten find. 
Erlang ift der Gig der Amtshauptmaunſchaft, 
ines Juſtizrath collegiums, eines Commerzcollegiums, 
ind einer Superintendentur. 

2. Stauenaurach, ein Pfarrdorf mit einem Klo⸗ 
teramt, unter das auch die Vogtey Lonnerftadt ges 
söret. Das Amt ift aus dem ehemaligen hiefigen aber 
chen Nonnenklofter entſtanden. Diefed ward um 
1250 bis 1260 geftiftet , und um die Mitte des fech« 
‚ehnten Jahrhunderts fecularifivet. - 

3. Eſchenau, ein Marktflecken mit feinen Bezirk, 
yer vom nürnbergifchen. Gebiet umgeben ift, und eine 
ze Stunde von Herolzberg lieger. Markgraf Frie⸗ 
yrich hat denfelben den von Muffel 1752 abgekaufet, 
and ihm einem eigenen Amtmann zur, Verwaltung 
idergeben. Er ift boͤhmiſches Lehn. 

II. Die Landshauptmannſchaft Neuſtadt 
sn der Aifch, zu welcher gehören: 

1. Neuſtadt an der Aifch, die fünfte unter den 
echs fogenannten Hauptſtaͤdten diefed Fuͤrſtenthums, 
die ihren Zunamen von dem Fluͤßchen Aiſch hat. Sie 

Mmumq4 iſt 
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iſt der Sig der Bandshauptmannfchaft, und eines Ru 
ſtenamts, har ein fuͤrſil. Schloß, eine Superintenden 

tur , unter der vier. und dreyßig Pfarren ftehen, eine 
en PER mit einer Kirche, und. ein: 
lateinifche ule. ee 

2. Dachsbach, ein. Marktflecken uns Schloß 
der Aifch, mit einem Kaftenamt. 

3. Uhlfeld, ein Flecken und Schloß, Der 1679 
von den von Muffel mit dem Moͤchelwinder Schall 
erfaufet, und die Verwaltung mit Dem Ant. Jap - 
bach vereiniget wrden. zn 

4. Steppach, ein großes Pfarrdorf, nahe a | 
Pommersfelden, das ehedeffen das Amt»Kiebenau, 
von einem nun zerftösten Schloß, hieß. Die ſes Dog 
teyamt iſt nebſt dem zum Klofterame Muinchaurad ge 
weſene Vogteyamt Limbach, 1727 der graͤſtich fchön- 
bornifchen Familie als ein Ritter- Manntehn 
worden. , > RR AS ER 

5. Emskirchen, ein wohlgebaueter Marftfiecen, 
mit einem Kaften- und Fraiſch⸗ dimt/ weldhessehedeilen 
bad Amt, Rinshofen, von einem nun: gerfiörten 
Schloß, genennet worden, Das; Gefchlecht der von 
Seckendof har zu und um Emäfirchen unterfchiedene 
Güter und Aurggräfliche-Lehengehndtz aber 1361 an 
die Burggrafen verfaufet. Die ‚biefige Colonie, Hat 
eine eigene Kirche. ne ee 

6.. ——————————— woſelbſt eine 
framzoͤſtſch/reformirte Colonie if, die ihren eigmem Pre 

. biger hat; pissen Haaanls „Yrorssse nf 

7. Hagenbüchach;, ein Pfarrdorf ————— | 
das vermoͤge der Erb: und Schirm » Bogten liber | 
Klofter Muͤnchenaurach, allegeit den -Burggrafen u 
Nürnberg zugehöret;hass: vr =. 0. — 1 

8. Frauenthal, ein geweſenes Nonnenkloſter, un 
jetziges Kloſferamt, dag mit feiner Kirche zu Equar⸗ 
hofen, wofelbſt ein Amt oder eine Verwaltung iſt, ein⸗ 
gepfarret fl, Es hat keine hohe Gerichtsbarkeit = 

? % ee ı Take a 
a * 
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Die dazu dehörigen Unterthanen und dehnlente wohnen 
in ee —— Gebieten zerſtreuet. 

9. Muͤnchaurach, ein geweſenes von einem Gra⸗ 
fen Son Trimbäth ı 708 geſtiſtetes Munnskloſter, und 
je ige — — an laͤßchen Aurach, mit einer 

kitche.? af de franzöfifche Eolonie, die 
ae Kirche hat 
10. ——— — äin ehemaliges 1202 geſtif⸗ 
tetes Mannstloſter, und nunmehriges Kloſteramt, mit 
einerPfarfkirche.n: <ruaic. 

11. Birkenfeld ein ‚ehemaliges adeliches Frauen⸗ 
kloſter Ciſterrien Div weiß, daß 1276 oder 78 geflifs 
et a en ‚Klofteramt. Es iſt nach 
— Ale 

. an Ryehsenn)" am Orädtchen des Fuͤtſtenth ums 
Anſpach/ worinn ein von den Burggrafen zu Ruͤrn⸗ 
berg geſtiftetes Auguſterkloͤſter, das nach ſeiner Se⸗ 
— — dem au Sa n Haufe Baprenth jugetheis 
let⸗ order dusvauch rn ein in die Landshaupt⸗ 
ztanınhafE Reuftaneigäht raßes’Klofleramt hat. ... 

Anmerk. DEE AMHGENND, in dem obige Derter 
Jiegen , undchder von-ber dımmhfliegenden Aiſch ben M⸗ 
men Harz oin fruchtbarer Strich Landes, der mit 
Dinkel oder Spelt, Wirlenwähs, ‚Wein, ild an 
Fiſchen, reichlich verſehen "en: 


ME. Map beramu Vayerodorſ do melchem 
gehoͤren 1, ,.0 % sirale® 
1. Beyersdorf, eine wohl angebaute Stadt ande 
Rednitz, bie 1355 von K. Karlıv Staßtrechterhalten 
bat. Hier iſt eins der wichtigſten und weitlaͤuſtigſten 
Juſtitz⸗ und Fraifchs Armiter des Fuͤrſtenthums; es iſt 
auch das Amt und Gericht eins der aͤlteſten und erſten 
Beſitzthuͤmer· der Burggrafen zu Nürnberg, die es 
ſammt deſſelben ehemaligen Schloß, von den Kaiſern 
und dem Reich erhalten, und nicht, wie gemeiniglich 
angegeben wird, vom Riofter Muͤnchenaurach erfaufet 
haben, ob es sn richtig ıft, daß bie Güter, die ges 
Mmns dad: - 
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dachtes aloſter daſelbſt gehabt, 1391 den Burggrafen 
verkaufet worden. Nicht nur ſchon 1385 iſt Bayers⸗ 
dorf in die burggraͤfliche Laͤndertheilung gekommen, 
nad zum Oberlande geſchlagen worden, ſondern ſchon 
1353 als ein ganz burggraͤflicher Ort vom K. Karl IV 
mit dem Stadtrecht begabt, auch 13608 einer burggräß 
lichen an den faiferlichen Prinzen Sigismund verlohten 
Prinzeſſinn, zur Sicherheit ihrer Ausſteuer, werfcrie 
ben worden, Sonſt ift hier ein Kaſten⸗ und. Richtet⸗ 
Ant, eine Superintendentur, und eine große ‘ 
ſchule, und das Kupferſchmiebehandwerk Hiefetäft, 
verniöge ded 1583 vom, KR. Rudolph IFerhaltenen Prie 
vileginmß, “über die’ Handhabung der ' „Keßlerzunft, 
einen Schöppenftupl. 
Außerhaib der Stadt, etwas an der Seite der 
Straße nach Forchheim, ſiehet man die Tei 
5 1634 zugleich mit der Stadt verwuͤſteten 
charffeneck. Gleich daran ſtoͤßt ein alleenweiſe 
— Eichenwald von den groͤßten Eichen. 
2. Uttenreuth, ein Pfarrdorf an der Schmwohad, 
woſelhſt die meiſten Einwohner bayreuthiſch find, 
eine bayreuthiſche Amtsverwaltung ift.  _ 
32 Bruck, ein Marktflecken an der Rednitz in 
- Bayrenthifcher Fraiſch, in dem auch nürnbergifche und 
Reichsritterſchaftliche Unterthanen find. Hieber bat 
KKarfder Große Slaven gebracht. Burggraf Frie⸗ 
drich A CI) erhielt dieſen Ort aage vom 8. Rudolph 
zu Lehntmso.st  anztsii un 
Br >: 7-11): wolelbſi ein Vogteyamt und eine Ei 
einnahm äſt. 
5. Dennenlohe, woſelbſt eine Fraiſch⸗ Bogtepund 
eine Zolleinnahm ift. 5 
6. Ralkreuth, woſeloſt eine Vogtey iſt. zZ 


Yy, Das Oberamt Soheneck und , pe 
beim, zu. welchem gehören 
1. Hohened, ein Bergfihloß, daR eine vortreffliche 
Ausſicht auf das ———— ebene Land — * 
v 
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liſchgrund hat, anch noch in guten Umftänden, mit 
inem tiefen Graben und einer Aufziehbruͤcke, und mit 
inem fehr tiefen ımd guten Brunnen verfehen iſt. Es 
ſt nebſt feinen Zugehörurigen eins_der Älteften und 
rften Befigthämer ver Burggrafen im Unterlande, 
ind daher ſchon 1385 in der brüderlichen Theilung mit 
yegriffen gewefen. 1387 wurde Burggrafen Fries 
rich V, nachder er 100 Mark Goldes auf dieſe Veſte 
and ihr Zugehör. erleget hatte, ein kaiſerl. Landger 
:ichtöurtheitöbrief ertheilet. —— 

2. Ipsheim, in alten Urkunden Ips, ein Markt⸗ 
Jecken, der. unter dem vorhergehenden Bergſchloß au 
der Aifch lieget, und mofelbft ein Kaſtenamt if. 

3. Markskeufersheim, ein Marktflecken, mit 
zwey ‚Kirchen, seofeldft der Fuflig:und Fraiſch⸗Beamte 
des Amts Hoheneck wohnet,; der die hochfürfttiche Cent ' 
rings um. die. Stadt Windsheim, und biséan die 
Stadtthoxe zu,bereiten pfieget.. Er war ırggeine Fais 
ferl: Vogtey, und wurde damals in einem Privilegio 
K. Philipps einOppidum, und feine Einwohner Cives 
genennet „ah mit. einem Wochenmarkt, umd zwey 
Jahrmaͤrkten begnadiget 282 wurde er nebft Mark 
Erlbach und Bruck dem Bunggrafen Friedrich I vom 
K. Rudolph L verliehen. N 8: Ba 8 7 Bu) FN e 

4. Mark Bärgel,nher Bitgel auchBergel, ein 
Marktflecken, "am Fuß eines beſchwerlichen Berge, 
mit zwey Kirchen u. einaulichuitheißennmti; Er iſt 
ein uralter Ort, deſſen die Traditiones Fuldenſes, ge⸗ 
denken, weil er dem Stift Fulda nebſt andern im Run⸗ 

au belegenen Oertern geſchenket worden. 1281 hatte 
Friedrich; son Hohenlohe has Gericht zu· Bergel Inne, 
der Ort muß aber bald hernach burggraͤflichigeworden 
ſeyn, weil Schon Buragraf Ednrad 1298:Über feine 


Einkünfte dafeldit verfügen hat. Die Burggrafen har 
ben ihn 1323 vom K. —ãõS— en bega⸗ 
ben laſſen. a , 


Mmoarr⸗Burgbernheim, ein anſehnlicher Markt: 
flecken mit einem Schultheißenamt, und eier. Fun 
je tee 
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intendentur, der wegen des nahgelegenen Wildhade,dui 
ein gutes mineraliſches Waſſer iſt, von Karl dem rs 
en, Lotharius II, Heinrich, IV, Kart IV, Ludewig IV. 
und Ehurfuͤrſten Albrecht zu Brandenburg, Privilt⸗ 
gien empfaͤngen Hat. Daß er ein uralter Ort fey, w 
hellet daraus, weil feiner unter dem Namen Bernhein, 
ſowohl in den Urfunden carolingifcher Könige über 
haupt, als infonderheit. des K. Arnulphs vom — 





gedacht wird. Ehedeſſen Zehoͤrte er den Gr. 
eeee, denen er T2go vom Burggrafen 
ich NM’ (IM) abgefaufet wurde. - Unter das hieiu 

Schultheißenami gehoͤret auch das Pfarrdorf Otien 
hofen. a 
re Kandereasker,. gemeiniglich. 5 
nannt, ein aroßes Dorf, am Mayn, deſſen 

edacht worden, woſelbſt ein mit dem Hochfl 
Bhrs gemeinfthaftliches Vogteyamt iſt 

7. Buͤlsheim, ein Kirchdorf, nahe bey Der 
ſtadi Windsheim; die hier die niedere, das Fra 
zu: Lenkersheim aber die hohe erbaut 
iſt hier ein fuͤrſtl. Kaſtenamt, das eigentlich * 
Windsheim genannt wird „weil es font zu 
beim feinen Sis gehabt hat. Mit demfelben ift 
fürftliche "Belkitamt daſelbſt und die Vogtey in * 
Pfarrdorf Atheim an der — 3 — 


V. Das —— Dec 
x. Veuhof; erh bemauertes Städte 


das Oberauit⸗ an Kaflenamt); und eine @ uperinte 
ET Dee —* 28 unofe 214 — 
2 — mt Bonnhofen an het | 
3 Bonnhofen, ein Dre 5% 3 + B| 
Dietenhöfen, ein Pfarrdorf und 
ib ein Amtmann tft, der zugfeich das u 
Bachifcher Hoheit liegende‘ Kleinamt Bonnbe j 
Bermaltet, | 
3. Marks Eilbach, ein mit ee 
Martıfieden ‚ woſelbſt ein Fraiſchamt iſt. 






— 
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a 5 1. 

on dem —— Eichſtett oder Yichftäoe, 

) bat. ob. Sept. Homann, eine ziemlich 
ute. Sandeharte geliefert,. die. im Atlas von 
deutſchland die acht und⸗ fechzigfte fbensarndi. uk 
$. 2. Das Bistum gränzet. am die obere 
Salz, an — äh das Herzo Neu⸗ 


ort? 
TE 


sogen 
urg taffchaft —— "At 
as Für Side Snolsbach ,. von.d urn Zu ttepe 
— abge ſonderte Theile umgeb Ah I. 

3 Der Hauptfluß, der diefes Land bewaͤß 
et, * die Altmuͤhl die ang dem Fuͤrſteuthum 
nolzbach koͤmmt, n.diefenn List! hum die kleanen 
Fluͤſſe Anlauter ansehe An Sul; dr 
immt, und .alsdann im; ahern critt. D 
intere und obere Retzat dor chſtießen eu 


Mi — —— 
$. 4. Man findet in dem —* Fehr Sade⸗ 
ind einen Markeflecfenn Landflanden find nicht 


orhanden. Die Einwohner find der roͤmiſchorka · 
hoůſchen Kirche ergeben. Der biſchdſtiche Kirche 
Iprengel iſt in acht Rural⸗ — vdertheilet, 
velche ſind zu Eichſtett, Berching „ Spält, ya : 
sieden, Hilpoltſtein, -Efchenbach, ‚Nenmark, 
golftade. Die ehemaligen Rural » Decanate zu 
Altorf,” Gunzenhauſen, Wafler #Trupendingen 
und Weiſſenburg, haben aufgehörer, als fie, * 
nicht 
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nicht mit allen, doch mit den meiſten dazu gehörig 
geweſenen Pfarren und Filialen, zur evangeliſchen 

Lehre getreten. 
$. 5. Der Ort im Nordgau, wo jetzt die Statt 
Eichſtett iſt, hat vor Alters den Grafen von 
Hirſchberg zugehoͤret, deren einer, Namens Juit 
ger oder Suigger, denſelben dem h. Bonifacius, 
dieſer aber feinem Schweſterſohn (denn dafuͤr wir 
er gehalten,) Willibald geſchenket. Dieſer legte hie 
ein Kloſter an, bey dem nach und nach Haͤuſer erbauet 
wurden, woraus endlich eine Stadt entſtand, die 
von den ungeheuren Eichen den Namen Sichſtett 
befam. Bonifacius weihete feinen Bluts verwand⸗ 
ten erſt zum Priefter, und im J. 741, oder, Kt 
gemeinen Meynung nach, im J. 745, zum Bi 
—* zu Eichſtett. Dieſen erſten eichftettiſchen 
Biſchof hat Pabſt Benedirt XIII zum Heiligen er⸗ 
klaͤret. Graf Suigger gab zur Errichtung det 
Bischums einen Theilfeiner Güter her; Gebhart, 
der legte Graf v. Hirfchberg aber vermachte 1261 
: dem Bisthum feine ganze Graffchaft, ob fie glei 
bayerifches Lehn war, und die Herzoge zu Bayern 
in dieſes Bermächtniß nicht eingemifliger hatten. 
Hierüber entffanden ziwifchen den eo 
und dem Hochſtift Streitigkeiten, Die endlich bey⸗ 
geleget wurden. Die Herzoge zu Bayern nah 
men das Teftament an, and überließen Dem Hoch⸗ 
ſtift den größten Theil der Graffchaft, bebielten 
ſich aber das Landgericht vor. 1309 ließ B. 
Philipp das Teftamene des Grafen Gebhards von 
Zuefüberg von K. Heinrich VII beftätigen. Die 
brigen Güter, aus denen das Bisthum beſtehet, 
find 
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ind groͤßtentheils durch Kauf zuſammen gebracht 
worden. ER 

$. 6. Der bifhöfliche Titel if: Don Gottes 
Bnaden — — Bifchof und Sürft zu ich. 
ſtett. Das bifchöfliche Wapen ift ein filberner 
Biſchofsſtab im rorhen Felde. Den Schild bede⸗ 
ket eine Biſchofsmuͤtze, und hinter demſelben er⸗ 
dlicfet man einen Degen und einen Biſchofsſtab. 
Ehedeſſen nenneren fich dieBifchöfe auch, des heil. 
Stuhls zu Maynz Erzfanzler, und behaupteten, 
dermöge diefer Würde, zur Zeit der Erledigung 


des maynzifchen Exzbischums, unterfehiedene Ge» 


rechtfame zu haben. Der Bifchof iſt daſtaͤndiger 
Kanzler der Univerficäe zu Ingolftade. 
F. 7. Er ſitzet im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
geiſtlichen Bank, zwiſchen den Biſchoͤfen zu 
Worms und Speyer, und auf den fraͤnkiſchen 
Kreistagen, nach dem regierenden Marfgrafen zu 
Brandenburg» Culmbach und Onolzbach. Sein 
Reichsmatrikular · Anfchlag beträgt 246 ZI. und 
zu einem Kammerziel giebt er 284 Rthlr. 144. Kr. 
As Bifchof ſtehet er unter dem Erzbifchof zu 
Maynz ——— 

. 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beſtehet 
aus funfzehn Kapitularen, und dreyzehn Domicel⸗ 
laren, die alle von einem Stift « und rittermaͤßigen 
Adel feyn, und mit fechzehn Ahnen aufgefchworen 
werden müflen. Bey der Rachedralfirche find fünf‘ 
und dreyßig Kanonicate, oder Pfruͤnde, von Ale 
ters her geſtiftet, wovon aber fünf den andern nicht 
gleich find. Sie werden insgefamn:t von dem 
Domfapitelper türnos ercheilet; undebendaffelbe 
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vergiebt auch zwey und zwanzig Vicarien In 
Eichſtett. 

69. Das Erbmarſchallamt des Hoch ⸗ 
ſtifts, haben die Grafen Schenken von Caſtel, 
das Erbkaͤmmereramt, die freyherrl. Familie 
von Schaumberg, das Erbſchenkenamt, die 
freyherrl. Familie von Eyb. und das Erbtruch⸗ 
feffenamt, die Herren von Leonrodt. 

. 10. Die vornehmſten fürftlichen Collegis 
find, der geiftliche Rath, die Regierung, oder 
der Hofrath und die Hoffammer. Die hochftift: 
ſchen Lande find in eilf Ober Pflegaͤmter abge 
at deren etliche wider einige Yemter unter fid 

aben. 

r1. Dee Biſchof unterhaͤlt eine Garde, 

drey Compagnien zu Fuß, eine Compagnie Kir 
vaffirer, und eine Compagnie Dragoner. 

S. 12. Das Faiferliche Landgericht zu 
Sirfchberg, in diefem Bischum, befißet das 
Herzogthum Bayern von alten Zeiten her, und 
wird mit demfelben vom Kaifer belehnet ; Hat aber 
wegen deffelben mit dem Hochſtift oftmals Screitig 
feiten gehabt. Sie wurden zwar 1380 und gı 
gütlich beygeleget, entftanden aber von neuem, und 
wurden 1392 abermals durch einen Vergleich ge 
hoben, wobey denn auch der von Kaifer Ludewig 
dem Bisthum 1330 ertheilte Befreyungsbrief, vor 

keinem andern Richter, als dem Kaiſer und feinem 
Hofrichter, zu ftehen, beftätiget wurde. K. Si 
gismund hob diefes Landgericht 1420 auf. AS 
das Churhaus Bayern daffelbige 1749 erneuerte, 
und zu Buchsheim unter freyem Himmel hielt, 

A j . = ent 


— 


c8 


ge! 
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neftanden zwiſchen bemfelbeh und dem Hochſtift 
Fichfterf neue Streitigkeiten, die hauptſaͤchlich des 
etzten behauptete Befreyung von der Gerichtsbar- 
eit diefes Landgerichts betreffen, und beym Reichs» 
ofrath noc) unentfchieden fortgefuͤhret merden. 
Die®ränzen des Landgerichts, werden nach Maß⸗ 
ebung bes Lehnbriefs folgendermaßen angegeben: 
‚Das Landgericht. der Graſſchaft Hirfchberg, ges 
‚et an „ob ‚dei Pfrüning an ig als die, 
aber zu Sinjing in die Donau fließer; undgehee 
tachr.ber Dekan anf vn fofern in die Donau, 
I ein — und.iman mit En —— 
ann, big Reuburg an das Ried, bis gen Bergen 
u dem —— — a be ts offer —** Grai⸗ 
pacher; Londgericht; von. bannen zu-ginem Forſt, 
er;; Ottenherger genannt, ift dem —* zu 
Kebdorf, Ind gen ‚Ober: Eichftete in das Dorf. 
Die jegtigenannfen zwey örfer ſind gemerket, der 
wey Sanhgerichte, Schifchhach und Hirfchberg; fie: 
aben Briefe von beyden Landgerichten, dabey mar 
je Gemerf weiß. Bon dannen an gen Weißen: 
urger Wald, und gehet bor dem Walde hin, aber 
er Wald gehörer in das Graiſpacher Landgericht, 
ınd gehet bis Nensling, von dannen bis Neu—⸗ 
‚aus, darnach in das Dorf Walting,  darinnen : 
wey Pfarren, hat ein Hein Bächlein, das ſchnei⸗ 
et die zwey Randgerichte; don dannen gen Aithei⸗ 
eck in das Dorf, darnad) bis Mauf, auf die, 
Straße von Weißenburg nach Nürnberg, bis. 
Roth in die Kednig, und nad) ber Kednig vor 
Schwabach, bis die Rednitz und Schwarzach in 
inander fließen; it. der Schwarzach big auf die 
7 Th. 79. —Müun Aichen⸗ 
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Aichenbruck; von dannen bis Raſch, und fürbas 
in den Rafchbach auf Stödelsberg durch das Dorf, 
bis Trautenshofen, durch das Dorf von Tran 
tenshofen, gegen den Thierflein; von dannen an 
die ferneren aber, und nac) der Laber ganz at, 
bis die Faber zu Sinzing wieder in die Donau 

ebet.,, 
” $. 13. Dieſes vorausgeſetzet, folger nun dir 
genauere Befchreibung diefes Sürftenrhums. Gi 
gehörer zu demfelben, und zwar 


I. Zudem untern Stift. 


! 1. Bichftett, oder Aichftädt, die bifchöfliche Re⸗ 
ſidenzſtadt, die in-einem Thal an der Altmuͤhl lieget. 
Das jetzige bifchöfliche Reſidenzſchloß, nnd das gegm 
über fiehende Gebäude, in dem die fuͤrſtl. geiff: und 
weltlichen Collegia, nebſt ihren Kanzleyen und Reg 
firaturen find, an Bifchof Franz Ludewig Freyheit 
Schenk von Caſiell, neu aufgeführet. In der Kathe 
dralfirche ift, außer dem großen Chor, noch S. Mill: 
balds-⸗Chor, mit neun Pfründen für eben fo viek 
Chorherren, und in demfelben will man 1744 die Gr 
beine des Heil. Willibalds wieder gefunden Haben, deu 
zu Ehren B. Joh. Anton II einen neuen foftbaren Hoch⸗ 
‚ altar bauen laffen, der 1745 eingeweihet worden. Bey 
der Pfarrftiftsfirche, oder neuen Collegiata zu Unit 
Lieben Frauen, ift ein Stift, das aus einem Probii, 
Dechant, Dom: oder Stadt-Pfarrer, und einigen Chor: 
herren, beftehet. Bender &. Walburgsfirche iſt «ui 
Benedictiner Frauenkloſter, und: in derfelben find ım 
Hohen Altar die Bruftgebeine diefer Heiligen beygei; 
get, die das hochberuͤhmte Walburgsälgeben (*). Man 
’ ‘ ’ Is »_ ER findet 


| ) Das Kiofter lieget auf einem felſichten Berge. 
Der Altar in der Kirche iſt ſo breit als die Kirche, und 
* A viel⸗ 
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findet hier auch ein ehemaliges Jeſuitercollegium, ein 
Seminarium Willibaldinum, ein Dominicanerflofter, 
ein Kiofter der regulirten Ehorfrauen de la Congre- 
gation de notre Dame, ein Kapuzinerflofter, und ei 
Kirche in der Oftenvorffadt, und vor der Stadt, es 
Kirche an der Altmühl, zum heil. Geift genannt. Von 
dem Uriprunge der Stadt, ift oben ($. 5.) einige Nach 
richt gegeben worden. B. Erchanholt erhielt im. 90 
von K. Ludewig die Freyheit, dad damalige Klofte 
mit einer Mauer zu umgeben, und dafeldft einen or» 
bentlichen Markt, nebjt einem Zoff anzulegen. 
Nun2 2. Ma 


oielleicht ein Fels. Ueber dem Altar iſt eine kleine 
Höhle, deren Wände und Boden mit Gold ausge— 
fchlagen find, und oben bedccfet fie ein Stein. Die⸗ 
ſes wird der Sarg genennet, der die Bruftgebeine der 
yeiligen Walburgis enthält, aus dem ein Del fließen, 
zurch den Stein dringen, und fich in Tropfen ſammlen 
doll, die im einer goldenen Ninne, und alddann in 
einer goldenen Schaale aufgefangen, und hiernaͤchſt in 
Seinen Gläfern den Wallfahrtern und Gutthätern auss . 
zerheilet, und zu wunderbaren Euren gebrauchet wers 
en. Den heil. Fluß, erwartet mat jährlich zweymal, 
sämlich im Frühling und Herbft, und zwar am Nas 
nens⸗ und Translationd: Fefttage der beil, Walbur⸗ 
zis; zuweilen aber bleibet er aus, und zuweilen mel 
yet er fich auch außer diefen Fahrzeiten an. Etwas 
iefer, als die Kirche, lieger das Brauhaus, und dies 
es ift zu eben-der Zeit, da dieFeuchtigfeit aus dem S. 
Walhurgisgrabe fließet, fo voll von Waffer, dag man 
darinn weder arbeitennoch bleiben kann. Die Dünfte, 
die für Del gehalten werden, brennen nicht, fehwims 
nen nicht,auf dem Waſſer, fondern vermifchen fich voll⸗ 
'ommen mit demfelben. Diefes-ftehet in Sranz Rotbs 
fiſchers Ablas und Jubeljahr, dritten Th. S. 3676 
es ift aberfeines und. das andere. Dagegen eingewendet 
worden. i ar 
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a. Marienftein, ein Klofter regulirter Chorfrauen 
&. Auguftiner- Ordens, und - — 
3. Rebdorf, ein Kloſter regulirter Chorherren eben 
dieſes Ordens, an der Altmühl, die nahe bey da 
Stadt und dem Willibaldsberge liegen. Daß legte 
Kloſter hat K. Friedrich der Rothbaͤrthige, auf Anhal 
ten feiner Gemahlinn Beatrix geſtiftet, die Das-Derf 
Rebdorf dazu hergegeben, daß fie vom Kaifer zur Mor 
gengäbe befommen hätte. Es iſt von 1153 bis sg 
dauet worden. Anfänglich harte das Stift einen Prod 
zum Vorſteher, als ed aber 1458 verbeffert ir ard, be 
kam es nur einen Prior, nachmals aber twieder eine 
infulirten Probſt. ſ. Litterariſches Wochenblett, 
Stuͤck ·· · 
U. Das Vynt der Landvogtey, iſt ein Ober 
amt, and der Oberamtmann allezeit zugleich Land 
vogt auf dem Willibaldsberge. Die Güter dieft 
Amts gehören zu den allereriten, die dem Hochkilt 
geſchenket worden. 
1 Das feſte Schloß S. Willibaldsburg „ if auf 
dem fogenannten Willibaldsberg, der etwa eine Viertel 
Stunde von Eichſtett, jenfeits der Altmuͤhl, Tiege 
Auf demfelben haben die Bifchöfe Bid 1725 gewohnet, 
es ift auch noch daſelbſt das fürftliche Archid, nebſt den 
fürftt. Bücherfaal, zu finden. Es hat vier Baftioner, 
und gegen Norden und Offen einen in den Fels einge 
hauenen Graben, enthält auch ein Zeughaus. 
2. Das Vogtemt Wellheim, ift in dem Der 
Wellheim, bey dem auf einem mittelmäßigen hohen 
se ein Schloß ftehet, das von den Grafen von he; 
enftein an das Hochftift gefommen if. . - | 
+3. Ober: Michftett, ein Dorf an der Altmüll 
woſelbſt ein fürftl. Eifenhammer und hoher Oſen ij 
eiferne Defen und andere Sachen gegoflen werden 
Ehedeffen war es ein adelicher Sitz. Der Dre iſt durd 
Taͤuſch von den Grafen von Dettingen an Das Hoch 
fift gekommen. . 
— 4. Moß 


— 


= 
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4. Moßbrunn, ein Hof, hatvor Alter deu Tems 
yelherren, uud bieranf den Johanniter = Rittern zuge» 
)öret, von welchen er 1329 an B. Marquartlfür 1200 
Dfund Heller verfaufer worden. ee, 
5. Wdelfchlag, ein Dorf. $ 

6: Pfünz, ein fürftl. Luſtſchloß, eine Stunde un⸗ 
— — iſt 1475 an das Bisthum verlaufet 
vorden. ee ® ee 3 

7. Zofftettem; ein Schloß. und Dorf, iff 1466. eis 

ner adelichen Familie abgefaufet worden. R 


II. Das Öberamt Sirfchberg,, ift aus der 
ehemaligen Grafſchaft Hirfchberg, entftanden, 
von der:oben ($. 5.) gehandelt worden. ; 

‘4. Sirfchberg,, ift ein Bergſchloß unweit der Sulz 
und Altmähl, auf dem die ehemaligen Grafen von 
Hirſchberg ihren gröentlichen Wohnftg gehabt haben. 
Fetzt pfleget dafelbft der Oberamtmann zu wohnen. : 

“2, DBlaykftetten, ein Benedictiner Mannskloſter 
an der Suß. 4 

3. Beilngrieß, ein Städtchen an ber Altmuͤhl, 
bie unterhalb deſſelben die Sulz aufnimmt. 

4 Berching, ein Städtchen an der Sulz, mofelbfl 
ein. Unteramt und ein Ruraldecanat if" 

s. Grsding, eine fleine Stadt, am Fluß Schwar⸗ 
zach, die dem. Hochſtift von uralten, Zeiten ber zugen 
Börct hat. Es ift hieſelbſt ein Unteramt, 

6. Broß:gebing, ein großes Dorf: an, der 
Schwarzach, gehört dem Domkapitel, 

m. Töging, ein Unteramt im Schloß und Dorf 
diefes Namens, dag an der Altmühl auf der baperis 
ſchen Gränze. kieget. TO SE 
3. Seibertshofen, iſt nebſt den Gütern zu Recken⸗ 
hofen, Zerrneberg, Landershofen, Littershofen 
und Oktenhofeu, von V. Friedrich 1398 für 2790 ST. 
erfaufet worden. ER ei 
9. Melingehofen, iſt 1332, und Myerwang, 
1473. erkaufet worden. — — 

— — —Rauu3 IV. Dos 
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V. Das Ober-oder Pfleg- Amt Rüpfen: 
berg, zu welchem gehoͤret 


1. Rüpfenberg, ein Schloß auf einem Berge an 
der Altmuͤhl, unter welchem ein Städtchen lieget, dad 
1301 an das Bisthum durch Kauf gekommen ift. 

7 2 Arnsberg, ein. Schloß auf einem hohen Felſen 
an der Altmühl, das die Herzoge von Bahern 1415 | 
an das Bischum für 1400 Fl. verfaufer haben. 

3. Enkering, ein Dorf, bey dem das alte abge 
brochene Schloß Rümburg, gelegen hat. Johans 
don Aſperg hat ed 1546 an das Bisthum für 1860051. 
verfaufet. 

4. Ründing, oder Rinting, ein Dorf an der lt: 
mühl, die hiefe'bft die Schwarzach aufnimme. Es iſ 
ſammt den Gütern zu SZaunftetten, Mettendorj, 
Irlahill und Buch, 1561 ‚für 9800 FI. erkauſei | 
worden. 


| 
V. Das Ober: oder Pfleg-Amt Titting- 
Reitenbuch, zu welchem gehören: 

1. Titting oder Dieting, ein Schloß an der An | 
lauter, daß 1544 an das Hochſtift gefaufet worden. 

2. Raitenbuch,, ein großes Dorf, mit einem Ele: 
nen Schloß, welches dag Klofter 1469 dem Kloſter Reb⸗ 
dorf für 13000 ZI. abgefaufee hat. _ | 

3. Yauffen,. ein ehemaliger adeliher Sig, der 
1617 erkaufet worden. RR: u | 

4. Zechthal, ein Schloß, das 1557 käuflich an 
das Bisthum gefommen: ift. | 

85 . Die Eönigl. Dörfer, oder die ehemalige Reichs» 

pflege der Föniglichen Dörfer, haben die alten Gra 
fen von Hirſchberg von dem heil. römifchen Meich zu 

gehn getragen, nach ihrem Abſterben aber ıft fie izos 
dem Neich wieder anheim gefallen, und hierauf viele 
Fahre lang unterfchiedenen um das Reich wohlverdien: 
sen Edelteuten auf Lebenszeit überlaffen worden. Die 
Reichspfleger hatten ihren Sig: in der Mann 





— * * 
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eiffenburg, der. diefe Reichspflege 1530 von K. 
Karl V mit aller hohen Und niedern Gerichtsbarkeit 
verpfaͤndet wurde. 1629 mußte die Stadt diefelbige 
auf Kaiferlichen Befehl dem Hochſtift Eichftett abtreten, 
fie Fam aber durch den wefiphälifchen Srieden wieder 
zu derfelben Beſitz, in welchem fie. bis 1680 blieb, da 
eine kaiſerl. Commiffion es dahin vermittelte, daß die 
Reichsſtadt Weiffenburg, von den zu dieſer Reichspfle⸗ 
ge gehoͤrigen Doͤrfern, Wengen behielt, die uͤbrigen 
aber an das Hochſtift Eichſtett; nach erſetztem Pfand⸗ 
ſchilling, abtrat. Die Doͤrfer, die dem Hochſtift ge⸗ 
hören, find: Kahldorf, Petersbuch, Byburg, und 
der Weiler heiligen Rreug. — 

VI. Das Ober- oder Pfleg⸗Amt Ober⸗ 
Meſſing, zu melden gehören: — 

1. Ober: Mefjing, ein Schloß auf einer Berge, 
mit. einem Dorf, das 1465 dem deutfchen Orden für 
11700 Kl. äbgefaufer worden. : . 

"2. Jetenhofen, ein. Schloß, dad 1587 als ein 
heimgefallenes Lehn eingezogen worden. Hier iſt ein 
Unteramt. A a ——— 

3. Burggrissbach und Lauterbach, zwey Schlöß 
fer u ‚1398.00 das Hochftift für 14600 Sl. gekaufet 
woerden 324 ER 

4. Tannhaufen, ein Gut, welches das Hochſtift 
1398 gekaufet hat. ee — 


"VII. Des Ober: oder. Pfleg: Amt Doln- 
ftein, zu welchem gehören: U. En 
1. Dolnftein,, ein Schloß und Städtchen an der 
Altmuͤhl, das nach Abgang der Grafen von Hirfchber 
an die Grafen von Oettingen, von dieſen an die Her: 
ren von Heydeck, hierauf an Wilheln von Nechberg, 
umd von dieſem 1440 für 3000 Fl. an das Hochflift 
gekommen iſt. u EN 
2. Mernsheim, ein Dorf, woſelbſt ein Unter 


amt if. 
Nun — — VII. Das 
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VIII. Das Ober oder Pfleg⸗Amt LIaffen: 
fels, das zu den allererſten Beſitzungen des 
Bischums gehöre, Ti 
1) Waffenfels, ein Schloß und Flecken, in deſſen 
Gegend die Stadt. Auregtum, geſtanden bat.‘ 

3. Die Dörfer Müplhaufn ,.‚Mecdenloheun 
Buchsheim. Am legten Ort hat Chur: Bayern 179 
das Landgericht der Grafſchaft · Hirſchberg untep frepem 
Himmel wieder eroͤfuu. - . 


22. Zu dem obern Stift. 


IX. Das Ober: oder Pfleg⸗ Amt Sandſtt, 
das vom Fuͤrſtenthum Onolsbac) ‚- des den 
ſchen Ordens Comthurey Oettingen und den jun 
Herzogthum Neuburg gehoͤrigen Pflegaͤmtern H 
deck und Hilpoltſtein, umgeben ift, Es iſt 1302 
vom Grafen Gebhard von Hirſchberg an dag. Big 
um Eichſtett für" 2400: Nfund Heller nerfauft 
worden. Dazu gehöree un Hmo u 

1, Sandfee, ein bergfchloß, °. < "= 

| — Pleinfeld, ein anſehnlicher Marktſtocken ande 
ehat. ⸗ win — „ft — EL 
3. Sügenftall, ein Pfarrdorſfſ. 


m. % Das Öber: oder Pfleg⸗ Amt Wernfels⸗ 
Spalt / nebft Abenberg, iſt vom Fuͤrſtenthum 
lzbach umgeben. Dazu gehoͤret 
. Wernfels, ein Schloß ander Retzat, das 1234 
an ‚daß Bisthum für 1000 Bf. Heller verkaufe 
worden, IRRE NT ER 
2, Spelt, ein Städtchen an der Retzat, mit zwey 
Collegiatſtiſtern, die 1619 mit einander verbunden 
worden; auch ift hier ein Ruraldecanat. Man bauet 
bier den beften Hopfen in größter Menge, Burggraf 
Conrad V zu Ruͤrnberg, bas viefen Ort, der er 
— 
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sch ein Markt war, 1277 dem Bisthum Eichſtett 
inter gewiffen Bedingungen, und 1295 völlig verkaufet. 

Bon dem zugleich verfauften Schloß Sandesfron, 
ind feine Merfmalemiehr vorhanden. 

3. Sum heiligen Blut, eine Kirche, nach der 
ewallfahrtet wird. Bey derfelben ift ein Franciſcaner 
Tofpitium. —— 

4 Die Pfarrdörfer Mittel⸗Eſchenbach und Wafe 
erzell, ‚ . Ye Er 

5. Abenberg, einSchloß und Städtchen, woſelbſt 
in Unteramt ift. Hier haben Die ehemaligen Grafen 
on Abenberg ihren Wohnfig gehabt, deren Graffchaft 
Kon eine geraume Zeit vor ihrem Abgang an die 
Burggrafen zu Nürnberg gefommen ift, und Burgs 
jraf Conrad V 1296 für 4000 Pfund Heller an daB 
Bisthum Eichftett verfaufer hat, Nicht weit von hier 
ft eine Glas⸗ und Spiegels Hütte. 3 

6. Marienburg, ein Augufliner Nonnenflofter. 

7. Veitsaurach, ein Pfarrdorf am Fluß Aurach. 

XI. Das Ober »oder Pfleg⸗ Amt Ahrberg⸗ 
Dhenbau;, iſt dom. Fuͤrſtenthum Onolzbach ein» 
jefchloffen, und enthält nt, 

1. Ahrberg, ein Schloß auf einem Berge, 

2. Ohrnbau, ein Städtchen an ber Altmuͤhl, das 
hedeffen den Grafen von Dettingen zugeböret hat. 

3. Cronheim, ein Schloß und Dorf, wofeibſt ein 
Interamt iſt. Niklas Fugger hat daffelbe im ſieben⸗ 
ehnten Jahrhundert an das Bischum verfaufet, 

4. GroßsZellenfeld, ein Pfarrdarf. 

5. Eybburg, ein Schloß, das Eraſmus von Eyb 
622 dem Hochflift für 215000 SI. verkaufer hat,“ 

XI, Das Ober⸗oder Pfleg⸗Amt Wahr 
erg: Herrieden, welches auch von dem Fürfteme 
hum Onolzbach eingefchloffen ift, enthält | 

Nung 2. Sen 
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2. Zerrieden, anfänglich Zaſenried, eine Fleine 
Stadt au der Altmuͤhl, die ein Collegiatitift Hat, dad 
vom K. Karl dem Großen ald ein Benedictister Kiofter 
geſtiftet, aber bald in ein Collegiarflift verwandelt 
- worden ift, und zur Erbauung der Stadt Anlaß gege 
‚ben hat. Es iſt bier auch ein Nuraldecanat. Die 
Stadt ift 1316 vom Kaifer Ludwig V belagert, einge 
nommen und zerftöret, 1450 und 1490 abgebrannt, 
und 1633 vom Herzog Bernhard zu Sachfen, Weimar | 
erobert worden. Ä 
3. Aurach, ein Schloß, das 1510 erfaufer wor 
den. Es ift hier ein Forſtamt. j 
Arnmerk. In Ober: Bayern, Rentamt Muͤnchen, 
und Pfleggericht Riedenburg, beſitzet das Bisthum Eich⸗ 
ſtett die Zerrſchaft Fluͤgelbberg und Kofmark Mey: 
xen, die Biſchof Johann Anton J für 100000 Fl. et 
kaufet hat. — 
Das Fuͤrſtenthum 
Onolzbach oder Ansbach. 
| TE . 
Ver dem Fuͤrſtenthum — odet 
markgraͤflich⸗ onolzbachiſchen -Antbeil 
am Burggrafthum Nuͤrnberg unterhalb Ge 
birges, hat Joh. Georg Vetter eine gute 
Charte von vier Bogen aufgenommen, Die Mi 
chael Rauffer in Kupfer geftochen, und Seut⸗ 
ter bey feiner 1754 auf einem Bogen cn dat 
Licht geftellten Charte zum Grunde geleget bat. 
In derfelben ift beyder Fuͤrſtenthuͤmer Gebiet bis 
an die Thore: der Stadt Nürnberg ausgedehnet 
worden. Wie wenig man aber zu Nürnberg do 
: : « — au 
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mit übereinftimme, zeiget die Charte von diefem 
Fuͤrſtenthum, die Matth. . Serdinand Enopf 
gezeichnet hat, und die homannifcyen Erben an 
das Fiche geftellee haben, die fi ch aber a. 
auf die vetterifche Charte gründet, 


$. 2. Es gränzet dieſes Sürftenehum an ‚das 
bayreuthifche Unterland, das Bisthum Bamberg, 
bie Keichsftade Windsheim, das Fürftenchum 
Schwarzenberg, und die Herrfchaft Seinsheim; 
das Bischum Würzburg, die Graffchaft Caftell, 
das Gebiet der Reichsſtadt Rothenburg, die Graf: 
ſchaften Hohenlohe und Limburg, das Gebier d 
Reichsſtadt Schwaͤbiſch · Hall, die Probftey El⸗ 


wangen, Grafſchaft Dettingen, die Reichsſtadt 


Duͤnkelſpuͤhl, das Herzogthum Neuburg, die 
Grafſchaft Pappenheim, Die Reichsſtadt Weiſſen⸗ 
surg, das Bisthum Aichftäde, die Herrſchaft 
Pyrbaum, die Ober- Pfalz, und einige nürnber« 
zifche Aemter. . Seine Größe mag ungefähr 
4 deutfche Duadrafmeilen betragen. 


G. 3. In demſelben ſind zwar ſandigte und 
bergichte Gegenden, das Land aber iſt, uͤberhaupt 
jenommen, beſſer, als dag bayreuthiſche, und 
fruchtbar an Wein, infonderheit.bey Randsacker, 
Sommerhauſen; Steft und Kigingen, der, wenn 
er gut geraͤth, dem guten Rheinwein aͤhnlich ift,) 
Korn. (Roggen), Dinkel, (Spelz) Waigen, Ger 
te, Hafer, Erbfen, Sinfen, Kichern, Heideforn 
oder Buchmweigen, Hirſe, Schwaden, Baum - 
rüchten und gemeinen Tabad, Flache, Hanf und 
Hopfen, werden nicht hinlaͤnglich gebauet, . 

Aus 
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Gartengewaͤchſe bauet man auch zu wenig. Wegen 
des guten Wieſenwachſes, iſt auch die Viehzucht 
gut ind wichtig. Ochſen von 22 bis 24 Eent⸗ 
nern, kommen nicht ſelten vor. Die Waͤlder be 
tragen 69,226 Morgen, von welchen 495 11 dem 
Sandesfürften gehören. Allerley Wildpret und 
Sifche, und einige Gefundbrunnen find. quch von 
Banden. Zwifhen Kreilspeim und, Dmokzbeim 
findee man Alabafter, ‚und im Oberamt Hohen 
'trüdingen bey Sofenhofen Marnior[chtefet,, Yeri 
das Gelblichte fälle, am Herzelberg grauen Mar 
morfchiefer, und bin, und wieder Fifengende 
Es find nur Alatın » und Vitriol Werke ben Eraie 
heim im Gange, aber fonft keine Bergwerke. 
Serabronn nuget man feit 1755 eine Salzquelk, 
die faft für das ganze Land zureicht. Das 
tengewaͤchs holt man aus dem nuͤrnberger 
Der bornehnfte Fluß diefes Landes. wird anfang 
lich die Retzat genannt, und entfpringee theils in 
dieſem Fürftenthum oberhalb Dbern- Dachftetten, 
welcher Fluß die untere oder fränkifche Retzat 
genennet wird; theils in der Graffchaft -Pappew 
heim, unweit Dettenheim, welcher Fluß Die ober: 
oder ſchwaͤbiſche Retzat heiße, Beyde Fluͤſe 
vereinigen ſich unweit Georgens- Gemünd, md 
hierauf führeider vereinigte Fluß den Namen Red⸗ 
nis, Raädantia, nimmt unterhalb Fürth die Pe 
gnig auf, und wird alsdann van einigen Regnir, 
fat. Redoneflus, Regnefus, von andern aber nod 
Rednitz genennet, und fälle im Bischum Bam 
berg bey Geilftade in den Mayn. Die Altmuͤbl 
entfpringet im bayreuthifchen Unterlande, und zwar 
— im 
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n Amt Mark⸗ Burgbernheim, das zum- Ober» 
mt Hoheneck gehörer, bey Hornau, tritt bald dar» 
ufin Das Fuͤrſtenthum Onolzbach, fließet durch 
en obern Theil des Hochſtifts Aichftäde, und in 
ie Grafſchaft Pappenheim, und fällt bey Kehle 
eim indie Donau. Die Jagſt, oder Jaxt koͤmmt 
us zwey Quellen, deren eine im Öctingifchen, und. 
ie andere in der gefürftefen Probftey Eimangen 
ſt, und gehet durd) einen Stridy hiefigen Landes, 
ramlich durch das Oberamt Creilsheim, in die 
Zrafſchaft Hohenlohe, und nady der Reichsſtadt 
Bimpfen, mwofelbft fie fi mie dem Neckar vereis 
siget. Die Woͤrnitz oder Wenig, hat ihren 
Irfprung in dev Graffchaft Hohenlohe, nicht weie 
von Sranfenau und Schillingsfürft, nimmt im 
sürftenehum Onolzbady unterhalb Wittelshofen 
ie Sulz auf, gehet in die Graffchaft Dettingen, 
nd vereiniget fic) bey Donauwoͤrth mit der Dos 
vom Die Tauber, entſtehet an der Gränze des 
Iberamts Creilsheim und der Reichsſtadt Rothen⸗ 
yurg Landwehre, aus dem unweit Weckersholz 
yefindlichen Tauberſee, gehet durch dieſes Fürften- 
hum in das Bischum Würzburg, und bey Wert» 
yeim in den Mayr. Diefer Mayn, beruͤhret nur 
inen Fleinen Strich diefes Landes, nämlich. die 
Aemter Maynbernheim und Stefft. Fürft Chri⸗ 
tion Friedrich Karl Merander hat von 1762 an 
B20000 Fl. an die Herftellung der Dammmege 
bes Landes gewendet. 

$. 4. Das Fürftenehum enthält 18 Städte, 
28 Marktflecken, 229 Dörfer mit Pfarrkirchen, 
95 Dörfer mie Siliolficchen, 879 Weiler, übers 


he haupt 
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haupt 1801 bewohnte und benahmte Derter. 1787 
‚ waren im Umfange des Fürftenefums 200960 
Menfchen. Als 1787 alle Häufer und Gebäude 
des ganzen Fürftenthums gefchäget, und gegen 
Fenersbrünfte gefichert wurden, betrug die Sum 
me 13,353525 Sl. es ift aber die Brandverfihe 
rungs⸗Geſellſchaft fhon 1784 geſtiftet werden. 
$. 5. Das Land befennet fich feit 1528 zu det 
evangelifch- Iutherifchen Lehre und gottesdienſth⸗ 
chen Hebung. Die Prediger find unter 9 Deca | 
nate vertheilet, welche find zu Creilsheim, 
Seuchtwang, Gunzenhauſen, Langenzenn, 
‘Beuterebaufen, Schwabach, Uffenbeim, 
Waſſertruͤdingen und Weimersheim. Zu 
Schwabach ift eine Eolonie reformirter Franzoſen, 
die ihre eigene Kircye und freye gottesdienſtliche 
Uebung hatz und zu Ansbach Haben dieReformir: | 
ten ein Berhhaus. Die Katholiken haben feit 1775 
zu Ansbach eine Kirche. Die Juden werden in 
zahlreicher Menge gefunden. 
$. 6. Zu Ansbach iſt ein Gymnaſium illuftre, 
und in den anderen Staͤdten find lateiniſche Schulen. 
$.7. Der Landmann ernaͤhret fi) von der Vieh⸗ 
zucht, dem Acker-Wein · und Tebafs- Bau. Dit 
Hauprfige der Manufafturen und Fabricfen find zu 
Schwabach), Roth undFürrh. ZuSchwabach werten 
jährlich ungefähr ı 300 Eentner Wolle, und go0 
Gentner Baumwolle zu Strümpfen verarbeitet, 
für die ungefähr ı 80000 FI. in das Land kommen. 
AnSted: und Naͤh · Nadeln werden gegen zwey hun 
dere Millionen verſchicket, und für dielelben über 
130000 Fl. gehoben. ‚Die 1766 errichtete Eh 
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aftun und Zitz-Manufaktur, liefert jäßrlich un⸗ 
:fähr für 100,000 Fl. Waare. Die Tabaksma⸗ 
ufafrur iſt auch beträchtlich. Man verferriget 
‚er auch Gofd-und Silber-Drath und Treffen, 
nd leonifchen Drath. Unterfchiedene Fleine “Fre 
riken ungerechner, fo ziehet Schwabac, jährlich 
uf 525000 Gulden für die Waaren, die feine 
eißigen Einwohner ausſchicken, an fih. Zu 
uͤrth werden auch zwanzigerley Arten Spiegel, 
»ollene und baummollene Strümpfe und Hauben, _ 
rpftallene Hangleuchter, Bleyſtifte und Bley 
:dern, viele lacirte und Wachs- Waaren, und 
teterley Waaren anderer Kuͤnſtler und Profeffios 
iften, verfertiget. Zu Noch ift eine Fabrik für leoo 
ifchen Drath, ein Kupferhammer, es find hier auch: 
och andere Fabricken. Die Porcellainmanufaktur 
a Bruckberg, 2 Stunden von Ansbach, liefert ſchoͤ⸗ 
e Arbeit. Die Fayense-Manufattur zu Ans—⸗ 
ach und Creilsheim, liefert gute Waaren. Es 
erden auch im Lande allerley Zeuge, Flanell, 
daſch, und andere wollene Waaren gemebet. 
$. 8. Der regterende Markgraf zu Brandens 
urg ·Onolzbach, hat wegen diefes Fürftenchums 
5iß und Stimme im Neichefürftenrarh, und iſt 
vit- ausfchreibender Fürft des fränfifchen Kreifes. 
‚us einem Nömermonat giebt er 329 Fl. und zu 
nem Kammerziel 338 Rthlr. 144 Kr. | 
$. 9. Bey der Teilung des Burggraftfums 
Türnberg, find bey dem Fuͤrſtenthum unterhalb 
Zebirgs zwey Zrbämter geblieben, naͤmlich das 
Erbfämmerer - und Erbſchenken⸗Amt; jenes 
ermwalten die Herren von Eib, diejes die Herren 
von 
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- yon Sedendorf. Es koͤnnte zwar dieſes Fuͤrſten 
thum auch) das Erbmarfchallamt und Erbtruchſeh 
amt befegen, und eben fo, mie das Fuͤrſtenthun 
oberhalb Gebirges, vier Erbämter vergeben; dı 
leiy, fie ſind unbeſezete. 

. 10. Die fürftlichen Collegia find, Das tv 
heime Ratbscollegium oder Miniſterium, w 
ter welcyem alle übrigen Collegia in beyden dir 
ſtenthuͤmern ftehen, Das Hof» Regierungesun 

Juſtitzraths⸗ Colleglum, das feit 17° 2:in um 
befondere Senate abgetheilet ift, das kaiſerlich 
Landgericht des Burgggrafthums Nuͤrnbery 
das burggraͤfliche Rathscollegium, das Ram⸗ 
mer: und Landſchafts⸗ Rathscollegium, dv 
Lehnhof, das Confiftorium und Khegerid), 
und das Collegium medicum. Das Fuͤrſten 
thum ift in Oberaͤmter abgetheilet, unter melden 
wieder Vogt⸗Richter ⸗ und Stadtvogtey · Hentr 
und Kloſterverwaltungen ſtehennn. 

F. 11. Die landesfuͤrſtlichen Einkuͤnfte auf 
dieſem Lande, mögen jährlich wohl beynahe ein⸗ 
Million Gulden betragen, und kommen größfen 
theils von der. Steuer, die von den liegenden Grün 
den gehoben wird. . Sie machet jegt von ordentli 
chen 3, und an außerordentlichen ı Thaler von 100 
Gulden liegenden Vermögens aus. Es werde 
auch von 100 Fl. Anlage 40 Kr. Accife; Steurt 
entrichtet. Zu den landesperrlihen Einkünften 
gehören auch die beträchtlichen Kammergefaͤll 
- As Markgraf Chriſtian Friede. Karl Alexande 
1757 die Regierung antrat, hatte das Fuaͤrſten 

thum 2,300000 Thir. nach einer andern Kun 
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ber vier Millionen Gulden Staatsſchulden: die⸗ 

er Fuͤrſt führte aber eine ſolche Verbeſſerung des 

iinanzwefens ein, daß ein betraͤchtlicher Leben 
huß ber Landeseinkuͤnfte verblieb, der gegen 
oooco Gulden betragen habeu foll, und. der nebſt 
en Einfünften aus der Sraffchaft Sayn » Altenkir⸗ 
yen, zur Tilgung der Landesſchulden angewendet. 
urde. ‚Der Kürft verwendete überhaupf genen 
200000. Fl. zum Magen des Landes, Faufte 

uch noch für ungefähr 200000 Fl. Güter und 

deal⸗Rechte an das. Fuͤrſtenthum Onolzbach, 

ls, die Guͤter Moſchendorf, Trebgaſt, Rohenſaec, 

Zeerbach, Colmdorf, welche 133829 Fi. gefos 

et haben. 

12. Der fuͤrſtliche Kriegesſtaat beſtehet aus 
Comp. Kreis⸗Reuterey, aus einem Infanterie⸗ 
‚giment von 7. Compagnien, und auseiner Anzahl 
uſaren. F — 

$. 13. Es folgen nun die fuͤrſtlichen 15-Obere 
meer mit den unter denfelben ſtehenden Aemtern, 
ssädten, Marktflecken, und vornehmften Flecken 
id Doͤrfern. 8 

1. Das Oberamt Onolsbach, in deffen Um⸗ 
ng Das Stiftamt Ansbach, das nur das Vog ⸗ 
ygericht über die Unterthanen des fechlarifirten 
tifts S. Gumbert verwaltet, das Stadtvogtey⸗ 
ne Ansbach, das die hohe Obrigfeitin der Stade 
nsbach, und in einem zwiſchen derfelben und 
m Hoffaftenamt durch, einen Meceß beftimmten 
iſtriet der ansbachifdyen Borftädte, ausüber, und 

Das Söfkaftenamt Nnsbach, das die hochfuͤrſtli⸗ 
e Obrigkeit durch das ganze Oberamt Ansbach, ver» 
7 Th. 7A. Dos waltet, 
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waltet. Demſelben find einige Vogteyaͤmter beygo 
ordnet, die ihre eigene Beamte haben, nemlich Lehr 
berg und Slachslanden, jenes beforget auch das Vogt 
amt Birkenfels, diefed verfichet auch Die Vogtämte 

Biebert, Brucberg und Veftenberg. Die merknir 
Digften Orter find: 

1) Onolzbach oder Ansbach, (welcher letzte Nam 
aus dem erſten zuſammen gezogen ift,)Onoldum.u. On. 
dinum, die gut gebauete fuͤrſtl. Reſidenz⸗ u. Haupt-Stü 
die an der untern Retzat in einem Wiefen- Thal liege. 
Sie hat gegen 1000 Häufer, zählte 1783, 72662 Eır: 
fien und 347 Juden, ohne die Soldaten, iſt der 6; 
der.oben angezeigten fürftlichen Collegien, des Sayı: 
ſchen Collegiums, und des Hoffaftenamtes; ed min 
auch hieſelbſt dad kaiſerliche Landgericht des Burggr' 
thums :Nürnderg gehalten. Das fürfiliche Neſiden 
ſchloß hat Marfgraf Georg Friedrich 1587 und gg mr 

ſtens erbauet, und da ed 1710 durch Brand groit 
Schaden erlitten, iſt es zum Theil weit ſchoͤner angelegt 
auch durch neue anfehnliche Gebäude eriveitert, dıd 
sicht vollendet worden. Den landesfürftt. öffentliche 
Buͤcherſaal, hat Markgraf Wilhelm Friedrich 172018 
21 zu fammlen angefangen, deffelden Wittwe Chriftion| 
Eharlotta vermehret, und Markgraf Karl Wildes 
Friedrich durch einen Stiftungsbrief von 1738, nl 
dem fürftlichen Münzcabinett, zu einem Fidecommi 
ſeines Haufes gemacht. Die fürftliche Kanzley unddr 
gierung, ift in dem verbefferten alten Gebäuden de 
Stifts S. Gumbrecht angeleget worden. Dil 
Stift hat Gumbrecht, ein Sohn Herzogs Gosbertsl 
und Stammvater der Grafen son Rothenburg, umde 
Jahr 750 als ein Benedictiner MönchenElofter gell 
tet, gegen die Mitte des eilften Jahrhunderts aberd! 
es in ein Chorherrenftift verwandelt, und 1553 ſecul⸗ 
rifiret worden. Es hat fein eigenes Stiftamt. Di 
Landhaus, das Rathhaus, die Stadt: oder Johann: 
Kirche, in der die neuere fuͤrſtliche Begräbnißgraft 
fehen ift, das 1737.eingeweihete.nene Gebäude di 
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'mnafii illuftris Carolini, wie e8 damals hieß, oder 
3 Carolo - Alexandrini, wie e8 feit 1773 heißet, da 
: fürft deffelben Fonds mit 6000 FI. vermehret hat, 
d die 1744 erbauete Sudenfchule, find auch in der 
entlichen Stadt zu beinerfen. Außerhalb derſelben 
dee man die zwiſchen der ehemaligen Borcelan- Nas 
fafturhaufe und der. Schlofvorfladt 1724 angelegte 
fanteriecafernen. In der Schloßvorftadt ift dag 
‚He herrichaftliche Brauhaus, und der fogenannte 
inzengarten mitt einem Luſthaus. Hinter der wohls 
gelegten Jaͤgergaſſe, ift der fchöne und große Hofe 
rten mit dem Gewaͤchs⸗ und Drangerie- Hans zufehen. 
e neue Auslage oder Anlage ift eine neue Vorſtadt an 
: Südfeite der Stadtund wohlgebauet, u. in derfelben ‘ 
yetdie 1778 erbauete katholiche Kirche. In der Gerries . 
: Vorftadt, iftdie Sottedackerfirche zum heil. Kreuß, 
d in der oberen Vorftadt das Spital, dad Waiſen⸗ 
18, das Witwenhaus dad Kindererziehunag- oder 
ian» Haus, dad Waifenhaus, die Fayence Maun: 
tur. "Die Stadt hat ihre Anlegung dem oben anges 
jten Stift zu danken. 1139 war zu Ansbach fchon 
ge eine Pfarrkirche geweſen; und in einer Urkunde 
I 1259 wird es civitas genennet. Burggraf Fries 
h IV bat diefe Stadt, nebſt dem abgegangenen 
bloß Dornberg, 1331 von den Grafen zn Dertins 
, an die fie nach Abfterben der von Dornderg durch 
sfchaft gefommen war, für 23000 Pfund Heller 
infet. 1634 wurde fie von Faiferlichen Soldaten 
‚get, und zugleich dad ganze Fuͤrſtenthum, nebſt 
angrängenden Ländern, fequeflriret, und eine fais- 
iche Interimsadminiſtration gefeget, die aber nur 
Fahr währte. Die. Stadt hat einigemal, und ins . 
yerheit 1719, Brandſchaden erlitten. Die hier 1760 
elegte Manufaktur für aͤchtes Porcellan,.ift 1764 
4 SBruckberg verleget worden. — 


In der Nachbarſchaft von Anſpach, hat man in dem 
ſſelberge edle Metalle entdecket. 
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2) Birkenfels, ein Weiler mit einem verſallenn 
Schioß, das 1538 dem fuͤrſtlichen Haufe als ein erß 
netes Lehn heingefallen iſt. | 

3) Bruckberg, ein Weiler mit einem fürklihe 
Luſtſchloß, in einer wilden Gegend anf einem erhal 
en Hügel, hinter dem ein Berg iſt, von Dem m! 
eine angenehme Ausficht hat. Es ift vom Julius de 
terich von Ereilsheim Ehefrau, Elevuora Dark 
von Löwen, 1714 au das fürfiliche Haus verfait 

- und hierauf für den damaligen Erbprinzen Karl Ü; 
helm Friedrich neu erbauet worden. Die hieſige I 
nufaftur ächten Porcellans, ift 1764 von Anſpach hie 
verleget worden, und liefert fchöne Arbeit. Aleite 
verfertigte Porcellan bat am Boden ein A zum?) 
chen. Die Manufaftur ift in dem Schloß. . 
4) Dornberg, ein Eleiner Weiler, über dem n 
einer fteilen Anhöhe die Urberbleibfel des 1525000% 
Bauern zerfiörten Schlofied gleiched Nahmens zu ſehe 
deſſen Beſitzer die Grafen von Dornberg, ſchon imm 
Jahrh. ausgeſtorben find. Sie haben auch eine du 
in dem Pfarrdorf Schalfpaufen, 4 Stunde von dr 
bach, gehabt: nr 
5) Eyb, ein Pfarrdorf, eine. Viertelſtunde o 
Ansbach, der Stammort der Freyherren von Ep. 

:6) Fiachslanden, ein Marktflecken. 

7) Behrberg, ein großes Pfarrdorf an berun“ 
zen woſelbſi auch ein bifchöflich eichfterrifches?? 

mt ift. 3 

8) Triesdorf, ehedeſſen Triebsdorf, ein fir! 
ches Furfchloß miteinem Garten, Falckenhauſe, Pi 
ſiall, Neithanfe, Jägerhaufe, einer Schweizeren, ! 
fanerie und NHufarenraferne, die ehedeffen ein It‘ 
Vorfifches Schloß geweſen. Diefen Ort hat 1600°° 
Balthafar von Seckendorf an Markgrafen Georgi" 
drich für 31000 FI. verfauft, von welcher Zeit ei 
Marfgrafen ihn wegen feiner gefnnden und ang 
men Lage von Zeit zu Zeit verbefiert, fich auch bi 
daſelbſt aufgehalten haben. Weine vornehmfe Er 
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erung und Verfchönerung hat er von dem Markgrafen 
Fhrifhian Friedr. Carl Alexander befommen. 

9) weidenbach, cin Marftflecken,mofeldft ehedeſſen 
in Beamter unter dein Titel eines Stiſtamtmanns mar, 
ver unter dem Stiftamt zu Dnolz;badh ſtand. 

10) Veftenberg, ein Pfarrdorf, mir einem 1759 
ingerifenen Schloß. - — — 
11) Das Vogtamt Weihenzell, das gemeiniglich 

er dafige Wildmeiſter verwaltet. 

Anmerkungen. ı) Das Hoffaftenamt verfichet 
uch die Richterſtellel bey dem Ansbachiſchen Waſſer⸗ 
Brafenamt, deſſen 6 Beyſitzer aus erfahrnen im 
Iheramt Ansbach anſaͤſſtgen Muͤllern und Muͤhlaͤrz⸗ 
en gewaͤhlet werden, und auch Waſſergrafen heißen. 
Dieſes Amt iſt das einzige in dem Fuͤrſtenehum und 
eſſelben Gegend. 

2) virnsberg, ein Dorf mit einem Commenthu⸗ 
ey Schloß des deutſchen Ordens, dem es 1294 von dem 
Burayrafen Conrad III geſchencket worden, Ben dem 
5chlof ift ein fhöner Garten. Derhoben Gerichtsbar⸗ 
eit * daſſelbe, hat ſich das Haus Brandenburg 1731 
‚egeben. 


IL. Das Oberamt Schwabach, begreift 


1. Das Stadtrichteramt Schwabach. 

Schwabach, eine Hauprftadt diefed Füuͤrſten⸗ 
hums, eine Hauptmänzftade des fränfiihen Kreiſes, 
er Sig des von ihr benannten Oberamts, und eines 
Zekanats, lieget in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 
ın einem Fluß gleiches Namens, der fiein zwey Theile 
ertheiler, anf einen unebenen und bergichten Boden, 
md iſt zwar nicht groß, aber fehr volfreich. Sie iſt 
ir einer Mauer und mit Thärmenumgeben, der ehe 
rafige Wall nnd Graben aber ift 1744 ab und zuges 
porfen worden. Außer der Iurherifchen Stadt und 
Bfarr-Kirche, und der lateinifchen Schule, find hier 
‚ine franzöfch reformirte Gemeine und Kirche, und eine 
Fudenſchule. Auf dem Marke ift ein ſchoͤner mit Caſ⸗ 
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caden und fpringenden Möhren gezierter Brunn. Di 
1733 und 34 nen erbanete Muͤnzhaus, iſt fehr bean 
eingerichtet. Die 1737 angefargene neue Noriil 
vor dem Zöllner Thor, iſt ganz regelmäßig angel“ 
und enthält auch das 1756 erbauete Zucht: and \ 
. beitd: Haus, und das Tollhaus, am deſſen Erbaun 
und Einrichtung Fürft Chriftian Friedr. Karl A 
der 12000 Fl. gewendet hat. Ehedeſſen iſt hie m 
Schriftgießeren geweſen, in der die hier. erfunden 
von diefer Stadt benannte Schwabacher Sarit! 
goffen worden. Don den hiefigen Manufafture,! 
oben inder Einleitung zudiefem Färftenthum$.7.: 
- richt zu finden. Es wird hier auch überaus feinsw 
gutes Mehl verfertiger, und weit verfchicket. Derd 
Schwabach,/ hat vor Alters erfleinerräfinndtegind: 
gehoͤret, die ihn im eilften Jahrhundert dem sr 
Fulda gegeben, hernach iſt er von dieſem an die” 
zoge zu Schwaben gekommen, und vom Herzog ft 
drich zwifchen 1153-umd 1171 dem Klofter. En: 
gefchenfet worden , welches ihn 1281 an Fi 
Rudolph I verfauft hat. Don diefem kam er 1 
pfandmweife an die Grafen zu Naſſau. Esiftein 
brief vorhanden, vermöge deffen BurgarafFrient 
den Marft Schwabach zugleich mit der Veſte Kam“ 
ftein und Kornburg 1364 vom Grafen ohann!“ 
Naffau erfauft hat, wie er denn auch in eben dite 
Fahr. von K. Karl IV mit diefen Dertern ber 
“ worden. In dem Stiftungsbrief des Hofpitald Y 
1375 heißt diefer Ort ſchon eine Stadt. 1528 ſindh 
die fogenannten fhwabachifchen Artikel aufgefegetn! 
den, die der Anfang ded Augsburgifchen Glaub 
bekenntniſſes geweſen. — war hier eine Verſam⸗ 
lung der evangeliſchen Stände. 1632 wurde fi 
den Kaiferlichen belagert, eingenommen und geld 
dert, und zugleich durch Hungersnoth und Pelils 
ſehr verwältet: 1686 ließen fich hier die erften w 
Sranfreich vertriebenen reformirten Franzofen mi 


2. De 
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:2. Das Raftenamt Schwabach. - 
Zu Rammerftein, einem unmeit Schwabach be 
egenen Pfarrdorf, ift vor Alters ein Schloß gemefen, 
uuf welchem die Bfleger des jeßigen Oberamts Schwa⸗ 
‚ach anfänglich gewohnet haben. Aus den Steinen 
es abgebröchenen Schloffes , ift die reformirte Kirche 
u Schwabach erbanet worden. . _ 

Kazwang, ein evangelifched Pfarrborf, in mel: 
ben einige Schmelz: Drath» und Zain: Hämmer find. 
Das Kloſter Ebrach ift Patron der Kirche. 

3. Das Richteramt Wendelftein, hatfeinen Sig zu 

Wendelftein, einem twohlgebaueten und bemaners 
en Marftflecfen mit einem Schloß, oder berrfchaftlis 
hen Haufe, an der Schwarzach, mofelbft die Reichs⸗ 
iadt Nürnberg die Mitherrfchaft alfo hat, daß die 
Richter beyder Theile in der Verwaltung des Richters 
mtes nach einem gewiſſen NWergleich abmechfeln, die 
ohe Gerichtsbarkeit aber über das brandenburgifche 
daus allein and. Burggraf Friedrich IM hat ſchon 
282 an diefem Drt, der damals ein Reichsdorf war, 
inige Güter bef.*%.n. Die Güter und Gefälle, welche 
'onrad I Großſchultheiß zu Nürnberg, bier befaß, vers 
aufte er 1351 an Arnold von Seckendorf, und nachher 
nd fle nach einander an vier andere Familien gefoms 
ıen, bis 1467 brey Viertel derfelben von den Hoſpital zu 
lürnderg, und das letzte Viertel derfelben, 1483 von 
em Ehurfürften und Marfgrafen Albrecht zu Bran⸗ 
enburg, mit kaiſerl. Bewilligung eingelöfet worden. 

4. Des ‚Richteramt Schwandt, das. feinen Nas 
en hat von  - ; 

Schwandt, einem uralten, großem und gut ges 
aueten Marktflecfen, am Flüßchen Hambach oder 
yemdach, der ehedeflen fein eigenes — und 
sondern hochfraiſchlichen Obrigkeitsbezirk gehabt hat. 
r fommt ſchon 1278 im K. Rudolph I Lehnbrief über 
e Burggraffchaft, als ein Oppidum vor. Ar 
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5. Das Richteramt Rornburg , welches ifl zu 

:  Rornburg, einen großen Markiflecken, DoLit 
eine marfgräfliche Zollſtadt if. Das hieſige Scif 
fammt einigen dazu gehörigen Gütern , gehören ft 
; 1753, da daß freyherrlichs rieterifche Geſchelecht erle 
fcyen ift, dem Hofpiral zum heiligen Gein in Kin 
berg. Den Oct ſelbſt hat Burggraf Friedrich V ms 
den Grafen von Naffau' 1364 erfauft. 


IH. Das Oberamt Eadolsburg, zu m 
chem gebören | 

1. Das Raftens und Richter: Amt Cadolzbur; 
„  Cadolzburg, eigentlich Radoldsbarg, nad tr 
-Erbauer, ein anfehnlicher bemauerter Markifleckn 
‚mit einem feften Schloß, welches auf einen felfiän: 
Berge lieget. Die Herrſchaft Cadolzburg hat Bun 
- graf Friedrich I CI) 1248 aus der hergoglich meranifä: 
Erbichaft bekommen, nach einer andern Meynung akı 
bat fie den Grafen von Abenberg zugehöret, und durd 
Eonrads I Semalinn aus diefen Haufe, iſt an vl 
Burggrafthum gefommen. Gewiß et, daß dieferdr 
- ebedeflen eine burggräfliche Nefidenz gemefen; za 
Marfgraf Karl Wilhelm Friedrich hat fich auch kt 
oft und lange dafelbft aufgehalten. 1633 wurde er fıl 
ganz abgebramnt. -- | 

Die alte Seftung bey Zirndorf, die auf eim 
Anhöhe gelegen hat, und das Stammhaus der adıh, 
chen Familie von Berg gewefen, ift.im Staͤdtekri 

zerflöret worden. 

Debernöorf, ein Weiler in einer angenehm 
Gegend, mit einem fürftlichen Luftfchloß und Garta, 
iſt erſt 1755 von Georg Auguft Earl von Diem« 
gekauft worden.  - - = | 
2. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, weldt 
feinen Siß hat zu | 

Langenzenn, vor Alters Cinna oder Cenns, & 
nem bemauerten Städtchen von 46 Häufern, am Zie 
Zenn, mwofelbft fehr gutes Leder bereitet wird. r 

— | — 
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ier ein Dekanat. Die ehemalige hieſige Probſtey res 
ulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, iſt ſeculari⸗ 
jret, und gehoͤret ſeit 1621 zum Fuͤrſtenthum Bapy⸗ 
euth. Der Ort iſt nach Abgang der Herzoge bon 
Meran 1248 durch Erbſchaftsrecht an die Burggrafen 
von Nürnberg gekommen. 1361 und 1372 machte ihn 
Rarl IV zu einer Münjfladt. 1388 ward er verbrannt, 
1443 erhielt er Stadtrecht, und 1720 litte die Stadt 
zroßen Brandfehaden, ift aber nachher über die Hälfte 
chön und regelmäpig wieder erbauet. Hier ift larfer 
Hopfendau. — 
3. Das Richteramt Roßſtal, in dem wohlgebaue⸗ 
en und ſtark bewohnten Pſarrdorf Roßſtal, deſſen 
Schloß vor Alters beruͤhmt geweſen iſt. Der Ort iſt 
hemals eine Stadt und Belle geweſen, hat ehedeſ⸗ 
en ben Herzogen von Bayern gehoͤret, iſt erſt an die 
son Heideck, und von dieſen durch Verkauf 1292 am 
a8 Burggrafthum durch Kauf gefommen. - 

4. Das Richteranıt Sabersdorf, in dem Pfarre 
yorf Sabersdorf oder Groß: Gabersdorf, am Fluß 
Biebert. W 

5. Das Geleitsamt Fuͤrth. 
Die Hofmark Fuͤrth, iſt ein großer, nahrhafter 
and uͤberaus volkreicher Ort an der Rednitz, in die 
anterhalb deſſelben die Pegniß fließet. Er iſt voͤllig 
anregelmaͤßig gebauet, die neue Gaſſe ausgenommen, 
yat aber doch auch große und ſchoͤne, und uͤberhaupt 
513 Häufer, die mit ungefähr 13000 Menfchen anges 
illet find. Es wohnen hier ungemein viele Hand 
verföleute und Künftler. Die Indenſchaft, die fehr 
tarfift, (nach der Angabe über 7o0o Köpfe,) macht 
300 Familien aus, bat ıhr eigenes Gericht, 3 Schulen, 
eine Art von Üniverſitaͤt, und eine eigene Buchdruckerey. 
Wegen der wenigen Adgaben, wohnen hier viel Künfts 
ker und Handierfer, und die Menge und Mannigfals 
tigkeit der Waaren, die fie verfertigen und ausſchi⸗ 
cken, iff groß. fe oben in der Einleit. $. 7. Bey ber 
Intherifcpen Kirche, hat die Reichsfiade Nürnberg das 

— Oooc Das 
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Patronatrecht, ja die Kirchen: und Schul⸗Sacht 
haugen allein von ihr ab. . Die Einwohner ſind theil 
brandenburg- onolzbachiſche, theils nuͤrnbergiſch, 
theils der Domprobſtey zu Bamberg Hinterſaſſen, un 
die letzten find die zahlreichſten. Die Burgsrafen g 
„Nuͤrnberg haben vor Alters auch bier das kaiſelte 
‚Landgericht gehalten: die. Dpimprodftey - zu Bankıy 
«aber hat die Sandgerichtfiche Gerichtsbarkeit in bir 
lichen Sachen; gegen Erlegung eines jährlichen! 
nons von 50 FI. für fich und ihre Hinterſaſſen zugin 
und andern Orten, abgekauft; wiewohl das * 
liche Haus Brandenburg -diefes nicht zugeſteht, fir 
dern noch Die landgerichtliche Furisdicrionscompett; 
gu Fuͤrth und den dahin gehoͤrigen Oertern behauru 
die auch die Fuͤrther ſelbſt anerkennen. Eben di 
domprobſteyl. Hinterfaflen in und um Fürth, mit 
gaͤhrlich 23 Simra Hafer zur Herrfchaft Capalie| 
liefern, und ſonſt Frohndienſte verrichten. Das om 
bachiſche Geleitscommiſſariatamt, über alle Fra 
‚gerechtigfeiten aus... Es find. diefer Hofmark gemil 
Dorffchaften einverleibet. Der Drt hat 1632, 340m 
80 große Feuersbruͤnſte erlitten. 


IV. Des. Oberamt Burgthann/ * 
chem gehoͤret 
1. Das Kaſtenamt Burgthann. 


1) Burgthann, ein Bergſchloß und Dorfant 
vordern Schwarzach, welches 1287 Herzog Ludewi 
von Bayern, von der Familie von Tanue, gleich dr 
auf K. Rudolph, und von dieſem Burggraf fir 
drich IL (IT) ſchon 1288 erhalten hat. | 


: 2) Ober-Ferrieden, ein Pfarrdorf, alfo genam 
im Gegenſatz, von dem nahgelegenen Dorf Unten 
Ferrieden. Hier iſt das Kaflenamt. Burggraf St 
hann II hat diefen Ort 1335 von dem Domkapitel ỹ 
Aichſtaͤdt — 





2. Der 
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2. Das Bogtamt. Schönberg, zu zu 
- Schönberg, einem Schloß und Pfarrdorf, das 
um die Mitte des 13ten Fahr). K. Conrad IV, Herzog 
in Schwaben gehörte, von dem es 1268 am Herzog 
Lude vig von Bayern, und im Anfang des 14ten Jahr: 
hundert an das Bursgrafthum Nuͤrnberg kam. 


V. Das Oberamt Roth, zu welchem gehoͤret 


2. Das Kaſten⸗ und Stadtrishters Amt Roth. 

Roth, eine bemauerte Stadt, von 190 Häufern, 
an einem Fluͤßchen gleiched Namens, dad unterhalb 
derfelben in die Rednitz fließet. Es ift der Sitz des 
Dberamts, hat ein Schloß, welches Marfgraf Georg 
1535 von den Einfünften feiner fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer erbauen, - und daher Retibor an der Rednitz, 
nennen, laſſen, und eine geringe lateinifche Schule. : 
Außerhalb der Mauer find drey Vorftädte, welche die 
untere, obere und neue genennet werden. Es wird 
bier lioniſcher oder Kupfer» Drath gezogen, auch: ift 
bier ein Kupferhaumer, es find. hier auch viele Borten- 
mader, Strumpfzleonifche Borten » und Zeug - Wer 
ber, und die Stadt hat eine Faiferliche Freyung oder 
Sicherheit für folche, die unverfeheng einen Todtſchlag 
begangen haben, die von der fürfflichen Ieglervn⸗ 
1737 und 1743 erneuert worden. Die Stadt: fam 
1292 durch Verkauf der von. Heideck an den Burggra⸗ 
fen Friedrich IV. 

2. Das Verwalteramt Gmuͤnd, zu 

Georgens⸗Gmuͤnd, einem Weiler, EB] vers 
waltet daffelbe der jedesmalige Kaſtner zu Noch. 
GSeorgens Gmünd, ift ein Pfarrdorf. 


VI. Das Oberamt Stauff und Lande, 

zu welchem geböree 
1. Das Raftenamt Thalmeffingen oder Stauff. 
Stauff, ein alted und unbewohntes Schloß, un⸗ 
ter welchem ein neues ſtehet, welches der Sitz des 
Oberamts — Burggraf ſriedrich IV en 
en 
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ſelben 1328 vom K. Ludwig aus Bayern belehnet 
Herzog Ludwig von Bayern bat 1459 das alte Schlei 
zerſtoͤret, ſo daß nur ein ein von gehauenen Ott 
nen erbaueter Thurm davor uͤbrig iſt. 
Thalmeſſingen, ein anſehnlicher Mearftredn, 
an der Schwarzach, mit drey Kirchen, woſelbſt da 
Kaſtner wohnet. N 
2. Das Kichteramt Stauff, in welchem 
Eyſolden, ein -anfehnlicher Marktflecfen. 
Landeck, ein altes verfallenes Bergſchloß, h} 
Burggraf Friedrich V als eine Reichspfandſchaft wı 
ao Schweifern und Gundelfingen 1372 eingeldi 
"hat. 
3. Das Vogtamt Geyern, befigen Die Markge 
‘fen mit den Frepherren von Geyern zu Spburg 
-meinfchaftlich, welcher legte Antheil zum Mirtercant 
Altmuͤhl gerechnet wird. Dahin gehöret 
Geyern, ein Schloß auf einem Berge, dam 
zwey Theile dem fürfilichen Haufe Brandenburg gi" 
zen, und einen Theil die Schenfen von Geyern I 
sen. In demfelben mwohner ein fürftiicher Vogt et 
Berwalter. Ben demfelben ift ein FilialsKirchderi, 
Ettenſtadt, ein Pfarrdorf. 
Venslingen, ein Marktflecken. 


| VI. Das Oberamt Güunzenbaufen, } 
“welchem gehörer x 
1. Das Raftenamt Bunzenhaufen. 

Bunzenhaufen, eine von den Hauptftädten diek! 
Fuͤrſtenthums, an der Altmühl, die bemauert if, I! 
woſelbſt das Dberamt feinen Sig hat, auch dad Ke 
fienamt, das Stadtvogtepamt, und ein Decanat ii 
Außer der Pfarrkirche ift hier noch ein 1352 gefliftet” 
Hofpitäl mit einer Kirche. Diefen Dre hat En 
‚Albrecht von Dettingen 1349 an Burfhard von & 
ckendorf, diefes Sohn aber 1368 an Burggrafen gti‘ 
drich V verkaufte. 1726 erhielt das fürfttiche Has 
Brandenburg = Dnolzbach die Eaiferliche ee 
no i 


' 
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zier eine Umiverfität zu errichten, die aber nicht zu . 
Stande geforumen if. Markgraf Karl Wilhelm Fries 
drich hat hier viele Jahre in dem. Oberamtshaufe ges 
wohnst, ift auch hier 1757 geſtorben. “a 
Die alte vömifche Landwehre, die gemeiniglich 
die Teufelsmauer genentiet wird, ift durch Die Vorſtadt 
don Gunzenhauſen, nicht weit, vom Hofpital gegans 
gen, und nahe bey der Etadt find auf einer waldich- 


ten Anhöhe Spuren eines alten roͤmiſchen Caftri.. J 


Man hat auch nahe bey dem Pfarrdorf Dornhauſen, 
um das Jahr 1767 roͤmiſche Aſchenkruͤge aus der Erde 
gegraben. 
2. Das Verwalter: und Vogt⸗Amt Weimers⸗ 
beim und Fluͤglingen, in weichem 
Weimersheim, eis. Pfarrdorf, woſelbſt ein Der 
canat iſt. Mahe ben deinfelben hat das Schloß Slügs 
lingen anf einem Berge geftanden.. ' 
3. Das Stiftamt Wilsburg, oder Alofterver: 


walteramt Weiffenbiirg, in der Neichsftade Weiffene 


burg, ‚welches aus einem ehemaligen Frauenkloſter, 
das 1331 in ein Hofpital verwandelt, und der Benes 
dictiner Mannsabtey Wülzburg übergeben worden, .. 
entftanden ift. — 

Dieſe Abtey Wuͤlzburg, die der fränfifche Konig 
Pipin und deffelden Sohn Karl, jener 764 als Capelle, 
diefer 793 als Kiofter, geſtiftet, ift 1523 in eine fürft- 
liche Probſtey, 1588 aber in eine Fellung verwandelt 
worden, die. 5 Baſtionen, einen tiefen Graben, und 
um.erfchiedene Außenwerfe hat. Sie lieget auf einem 
hohen Berge, nahe bey der Reichsſtadt Weiſſenburg, 
enthält ein Schloß, eine Pfarr: und Beſatzungs-Kir⸗ 
ce, und andere Gebäude, einen Ziehbrunnen, 478 
Schuhe tief, und diener auch. zum Gefängniß. 


VIII. Das Oberamt Hohentruͤdingen, zu 
welchem gehoͤret an ae 
ı. Das Baftenamt Sohentrübingen. 


Sohen⸗ 
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Zohentkuͤdingen, ein Ort anf einem Hohen Ber: 
ge, der gegen den ganenfam oder Zaynkam, (wel 
ches der Name einer Gegend ift,) zw gelegen ift, und 
ein Schloß hat, welches das Stammhaus der ehemar 
ligen Grafen von Truhendingen oder Hohentruhendiw 
dingen ift, die, nachdem fie dieſes Schlem mit dajı 
gehöriger Herrfchaft an die Grafen von Oettingen va⸗ 
. Fauft, ihre Wohnung zu Gich und Gugel, und ihr 
Herrichaft in dafiger Gegend zu Seßlitz, Baunad 
und Stuffenderg gehabt, endlich aber fo in Abnahme 
gefommen, daß fie fich nicht mehr" Grafen , ſondem 
nur Herren von Truhendingen genennet. Foͤre Guͤter 
und Lehen find theils am Kloͤſter, ats Lankheim, ge 
kommen, theil® verfauft worden. Ihr Wapen mit 
zwey rothe Schrägbalfen im weißen Feide. Burggraf 
Friedrich V hat die Veſte, 1366 feiner an Pfalzgrafen 


- Ruprecht der jüngern, (nachmaligem roͤmiſchen Kar 


. . fer,) vermählten Prinzeffinn Elifaberh jur Ausſtener 
: gegeben, der Pfalzgraf aber hat fie ihm fogleich wieder 
verpfändet, und endlich 1404 nebft dem Markt Hey 
denheinr, dem Burggrafen Friedrich VI, erſterm Chur 
fürften zu Brandenburg, kaͤuflich üserlaf en. 

2. Das Richteramt Heidenheim, iſt ang einem 
im Jahr 750 geflifteten Benedictiner Klofter entflan 
den. Es ift in dem anfehnlichen Marktflecken gey 
denheim pder geidenheim, der aa an das fürfitige 
— gekommen iſt. 

. Das Verwalteramt Rechenberg oder Dftheim, 
in dem meitläuftigen Pfarrdorf Oftheim. Es gehoͤret 
auch das verfalene Schloß Rechenberg dazu, weiches 
das Stammhaus der Familie diefed Namens: war, 
nach deren Abgang im Jahr 1533, das Schloß au den 
Eandesfürften ‚fiel. 

4. Das Verwalteramt Berolzheim, in dem ans 
fehnlichen Marktflecken Berolzheim, ver nicht. weit 
von der Altmühf kieget, und, 1783 faft ganz abbrannte, 
ſo daß nur die, obere und untere Kirche, Das Pfarr 
haus, und die —— bey demſelben, das Amt⸗ 


haus, | 


| 
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ans, die Muͤhle, und vetwa 40 «Häufer. übrig blie⸗ 
ers.. Er ifixbeffer wieder erbauet. Das alte Schloß 
fe größtentheild verfallen. >. 000.0. 
. 5. Das Richteramt Wettelsheim, in bem Marfts, 
lecken dieſes Namens, der ehedefien dem Kloſter Wülzr 
urg zugehörte. | —* 
6. Das Verwalteramt Treuchtlingen, zu 
Treuchtlingen, einem großen Warktfiecken an 
er Altmühl, mit einem Schloß, einer evangelifchem: 
ind einer fatholifchen Kirche, — E 
7. Das Alofter = Derwelters und Richters Amt 
30lenhofen oder Solnhofen, zu . we 
Solnhofen, lateinifch Cella-Solae, Cella Solonis, . 
inem Pfarrdorf an der Altmuͤhl, key welchem eine 
Slasmanufaktur iſt, auch ift bey dieſein Ort ein grofe 
er Marmorſchieferbruch 1738 und 39 entdecket 
vorden. Ehedeſſen iſt hier ein beruͤhmtes Benedicti⸗ 
er-Kloſter geweſen, welches der Einſtedler Sola ge⸗ 
tiftet Haben fol... Do BER 7 


IX. Des Oberamt Waffertrüdingen, um. 
‚eflen Mitte der Haßelberg lieget, der für dem 
‚öchften Berg in Franfen gehalten wird, und dag: 
eich an allerley Fifchen von befonderer Größe und 
Süteift. Es begreift en a 0 

1. Das Bafteuamt und das Stadtvogteyamt 
Vaſſertruͤdingen. 

Waſſertruͤdinger, in alten Urkunden allezeit 
Vaſſertruhendingen, eine von den Hauptſtaͤdten dies”. 
es Fuͤrſtenthums, die an dem ſogenannien, Rieß an 
‚er Wernitz lieget, 195 Haͤuſer und ein Schloß hat, 
ind der Sig des Oberamts, des Kaftenamts und eis 
es Decanats, ift. Vor Alters gehörte fie den Gras 
ers von Hohentrudendingen, von weichen fie nach ein⸗ 
inder an die Grafen von Hohenlohe, und 1371 für 
Pfund Heller an die Burggrafen zu Nürnberg 9 
‚efommen if. 1634 litte fie großen Brandfepaden. 


2, Das 
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2. Das Rlofters Verwalteramt Anhauſen, I 
Pfarrdorf Anhaufen, an der Wernitz, noofethh er 
deflen ein im Jahr 958 geftiftetes Benedictinertioit 
geivefen, und 1608 die berühnite Vereinigung nit 
ſchiedener evangelifchen Churfuͤrſten und. Fürflenenid 
tet worden ift. 

3. Die Amtsverweferep Röcingen, in toelhr 

Roͤckingen, ein Pfarrdorf und Schloß, zwid! 
der Stadt Waffertrüdingen, und dem foyenanii 
gZeßelberg. 

Keichenbach, ein Weiler und verfattined Sl 

4. Das Verwelteramt Schwaningen, zu 

Schwaningen oder Unter „Schwaningen, tt? 
anfehnlichen Pfarrdorf, mir einem fuͤrſtlichen Cl 
and ſchoͤnen Lufigarten. Es haben es die Gemalin 

der Markgrafen Wild. Friedrich Carl, Wilh. Fit 
und Chriffian Friedr. Carl Alexander, auf Bebendi 


5. Das Vogtamt Witteishofen, u 

Wittelshofen, einen. anfehnlichen Pfarrderfu 

. Schloß am Fluß Sulz, der nahe daben im die Tal 

fließet. Ian diefer Gegend werden oft roͤmiſche Mb 
zen ausgegraben. : 

6. Auffirchen, ein fuͤrſtlich oͤttingiſcher Fledu 

Waildingen, ein herzoglich⸗ wuͤrtembergifcher Ziet! 
mit einem Schloß. - - 


X. Das Oberamt Windebach und delt 
bronn, begreift 
a Fi Das Kaſten⸗ und Stadtvogtep; Amt WIN 
ach. 
Windebach, eitte Stadt und Schloß ander! 
nis, woſelbſt das Oberamt und ein Kofenamt f 
Sie gehörte vor Alterd den Grofen von Oettiug 
von welchen fie einer von Dornderg kauſte, und IH 
Tochter, einer vermaͤhlten vor Heydeck, zum Vrau 
ſchab mitgab. Don dieſer kaufte fie Burgoraf d" 
drich U CIU), 1292. ee — 

2. 
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2. Das Klofterverwalteramt geilebrun. . 


geilsbrun oder Zailsbronn, iſt ein Ort am Fluͤß⸗ 
Jen Schwabach, der feinen Namen von einem Ges 
sndbrunnen hat, den Markgraf Karl Wilhelm Fries 
rich wieder erneuern, und mit einem Mauerwerk . 
mgeben laffen. Er hatte ehemals ein Ciftercienfers 
Mofter, daß 1132 geftiftet, 1581 aber vom Marfgras 
m Georg Friedrich in ein Gymnafium illuftre verwane 
eit, und die Kloftereinfünfte für fiudirende junge Leu⸗ 
e gewidmet worden. Dieſes Gymnaſtum gehörte beys 
en regierenden marfgräfl. Häufern gemeinſchaftlich; 
yard aber 1736 von ihnen aufgehoben, und jede hohe 
derrſchaft wendete ihr Antheil an dad Gymnaſſum im 
hrer Refidenzftadt. Außer der Klofterfirche, in der 
interfchiedene Markgrafen begraben find, ift hier auch 
ine. Pfarrkirche. In dem alten Klofter ift 1783 auf 
trapp eine gute Färberröche - Zubereitung, und 1786 
ine Wachsruch : Manufaktur angeleget worden. Daß 
dloſteramt Heilsbronn nebft den drey folgenden, mas 
ben feit 1741 da das Klofter fecularifiret werden, ein 
Ideramt aus, dad 1750 mit dem Oberamt Windsbach 
erbunden worden. 


3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 


Merkendorf, einer kleinen Stadt,. die bereitd 
n mittlern Zeiten dem Kiofter Hailsbronn zuftändig 
eweſen, und init demfelben, nach deflen Secularifie 
ung, an dag fürftliche Haus, und 1719 in. der Thei⸗ 
ung an bad Haus Onolzbach allein gefommen if. 


4. Das Verwalteramt Wainendorf, zu 


Waisendorf, ein Dorf und Schloß. Dieſen 
Irt hat das fürftliche Haus Onolzbach auch bis 1719 
nr * fuͤrſtlichen Hauſe Culmbach in Gemeinſchaft 
eſeſſen. * 


5. Das Pflegamt zu Noͤrdlingen im Rieß. | 
7 Th. 7% vPpp XL Das 


\ 
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X. Das Oberamt Feuchtwang / zu nl 
chem gehoͤret Era u IE 2 
. 21, Das Raften » Städtödgtep = und Stifter 
walter⸗ Amt zu Seuchtivang. 
Feuchtwang, eine Stadt vom 212 Häufern 
Fluß Sulz, im welcher das Oberamt, ein’ Kıfır 
Stifts⸗ und Verwalter» Yınt, und eit- Decanıt d. 
Bey der Stabtfirche iſt ehedeffen ein Stift“regart 
Ehorherfen geweſen, das um das Jahr 792 aldıl 
Benedictiner⸗Kloſter geftiftet worden. Es if ut 
tefeldft eine lateinifche Schule. Die Stadf mar !! 
lters eine Reichsſtadt, wurde von Kaifer Karl 
den Burggrafen für 56000 FI. verpfaͤndet, und M 
Kaifer Ruprecht 1365, nach erlegter Zugabe von2X 
SI. völlig uͤberlaſſen. 1388 wurde fie eingeäfdt 
und 1645 von bayerifchen Kriegesvoͤlkern Außer m 
genommen. “ hi ; 
Bey diefer Städt ift ein Achatberg. 
2. Das Blofterverwalteramt Sulz, zu 
Sulz, einem Schloß und Pfarrdorf am ji 
. gleiches Namens, wofeldft ehedeffen ein adeliches Nr 
nenkioſter gewefen if. Mean findet‘in dem Amt Es 
Steintolen, Bitriol= und Alaun Schiefer. j 
3. Das Verwalteramt Sorndorf und Yehh 


fen. 
Bechhofen, ein Marktflecken am Fluß Bir 
mit einem kleinen Schloß. Es verwaltet dad Aut” 
jedesmalige Beamte zu Forndorf. . 

Forndorf, ein Schloß und Dorf. 

4. Dürrwang, ein fürftl. oͤttingiſcher led 
Enfteneu, ein Marktflecken, der adelichen yanlı 
von Knörring zugehörig. u 

XI. Das Oberamt Creilsheim, ju ® 


chem gehoͤret 
> 2. Das Raften: und Vogtey Amt Creilsheit: 
Creilsheim, eine Stadt an der Jaxt, in de 
virngrunde, mit einem alten Schloß. Sie y . 


> 


N 
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Anſehung der Anzahl der Haͤuſer und der Einwohner, 
des Wohlſtandes der letztern, und alſo auch der buͤr⸗ 
gerlichen Gewerbe, nach Schwabach die vornehmſte 
Stadt des Fuͤrſtenthums. Ueber die Jaxt ſuͤhret eine 
zut gebauete ſteinerne Bruͤcke. Hier iſt das Oberamt, 
in Kaſtenamt, Hauptzoll, eine Pfarrkirche mit einer 
ürftt. Begräbnißgruft, ein Decanat, Lateinifche Schus 
e, und Hofpital. Es wird hier fehöne, dem Ächten 
Borceltan fehr ähnliche Feyence verfertiget, auch find 
‚ier Cattun- und Zitz⸗Webereyen. Sie ift 1399 dem 
"andgrafen Johann von Leuchtenberg abgefauft wors 
yen. Unweit derfelben, jenfeits der Jaxt, ift ein bes 
'anntes Wildbad. Es werden auch bey diefer Stadt 
Steinfolen, Vitriol- und Alaun: Schiefer gefunden. | 
Zwifchen diefer Stadt und dem mit Wald bewach⸗ 
enen Burgberg, dem höchften in diefem Oberamt, hat 
das Schloß Fluͤgelau geſtanden, welches Zugleich mit 
Freilöheim, dem Landgrafen von Leuchtenberg, abges 
'auft worden. 
2. Das Raftenamt Bemberg oder Wiefenbach, 
n welchem ; 
Bemberg, ein geringer Drt, woſelbſt ehedeffen 
in Schloß-gemwefen ift. er 
Wiefenbäch, ein anfehnliched Bfarrdorf, woſelbſt 
‚as Kaftenamt iſt. GR. 
3. Das Raſtenamt Anhaufen und Lobenhanfen, 
ss welhen — 
Anhauſen, ein ehemaliges Kloſter Auguſtiner⸗ 
Irdens, das im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
yertö ganz abgebrochen worden. ” 
KLobenhaufen, ein geringes Dorf an der Jaxt, 
n — der Kaſtner zu Anhauſen und Lobenhaufen 
mwohnet. | * 
4. Das Raſtenamt Werdeck oder Berhardebron, 
n welchen | 
Gerhatdsbron oder Gerabron, ein mweitläuftis 
zer-Marftflecken , bey welchem im Brettachthal eine 
Salzquelle ift, die feit 1755 genutzet wird. Er iſt nebſt 
Pppa Wer⸗ 
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"Werbe, einem eingegangenen alten Schloß 
1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenbderg abge 
Fauft worden. ‚ j 

Plofelden, ein Marktflecfen, mit einer kaiſer 
chen Reichspoſt. . 
5. Das Rentheyverwalteramt Goldbach, ji 
Goldbach, einem Pfarrdorf und Schloß. 
Anmerk. Diefer Ort ſowohl, als Reinsbin 
Neuenkirchen, Ingelſtadt, ein Antheil an Giebeltt, 
und andere Oerter und Güter, haben ehedeſſen de 
abelichen Familie der Geyer von Giebelſtadt zugeheͤn 
von welcher der Segte männliche Erbe, Heinrich Be 
gang, 1685 vom Kaifer zum Reichsgrafen von Gef! 
gemacht, feine Herrfchaften und Güter von derrif‘ 
ritterlichen Collection befreyet, und zu einer Neid’ 
Grafſchaft erhoben, er auch 1693 bey dem fraͤnkiſte 
Kreife auf die Grafenbanf für feine Perfon zu Sign! 
Stimme aufgenommen worden, nachdem er einen 

wiſſen Matrikularanſchlag übernommen harte 3 
er 1708 ohne männliche Erben flarb, gelangten fin 
Güter größtentheild an das chur-bramdenburik 
Haus, welchem er fie 1696 vermacht, und 1704 ſal 
eingeraͤumet hatte, Als Markgraf Karl Wilhelmätt 
drich ſich 1729 mit der koͤniglich⸗ preußifchen Print 
ſinn Sriederife Lonife vermählte, erhielt er mit ü 
Biefe ehemaligen geyerifchen Güter , die meiſtenthe 
zu den Oberämtern Creilsheim, Ereglingen und If? 

beim gefchlagen wurden. 
6. Das Verwalteramt Markertshofen. 


. XII Das Öberamt Colmberg, u" 
chem gehört | Ä 

1. Das Raſten⸗ und Vogt⸗Amt Colmberg. 

Colmberg oder Rolbenberg, ein Bergiehlof 1 
gut gebaneter Marktflecken. Burggraf Friedrich | 
bat folches 1318, nebit Leutershaufen, vom Grit 
Friedrich von Truhendingen für 6200 Pfund HM 
erkauft. 
——— 2. 
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2. Das Stadtvogteyamt Leutershauſen, zu 
Leutershauſen, einem Städtchen an der Alt 
ruͤhl, woſelbſt ein Decanat if. Als Burggraf Frie 
rich IV daſſelbe 13128 vom Grafen Friedrich von Tru⸗ 
endingen für 6200 Pfund Heller kaufte, war ed nur 
n Flecken. j 
Brunſt, ein Pfarrdorf, auch WeißenFirchberg 
1 der Brunft, genennet. Das Nichteramt — 
t der jedesmalige Stadtvogt zu Leutershauſen. 


3. Das Vogtamt Jochsberg, welches bis 1631 
er adelich⸗ſeckendorfiſchen Familie zugehoͤret hat. 
Sochsberg, ift ein Schloß und Pfarrdorf an der 
—— woſelbſt der Oberamtmann zu wohnen 
eget. | 
Das Raftenamt Infingen, im Pfarrdorf dies 
3 Namens, welches aber innerhalb der Landwehr 
nd Gerichtöbarfeit der Neichsftadt Rothenburg lieget. 


XIV. Das Öberamt Ereglingen, zu wel⸗ 
yem’gehöret | | 

1. Das Raften: und Schultheißen- Amt Creg: 
ugen. 
Creglingen, eine Stadt und Schloß an der Tau⸗ 
er, im fogenannten Taubergau, woſelbſt das Ober⸗ 
mt und ein Kaſtenamt iſt. Sie hat vor Alters zur 
herrſchaft Brauneck gehoͤret; dieſes Brauneck aber 
i ein meiſt zerftörted Schloß auf einer Anhöhe, wel⸗ 
yed vor Alters mit feinem Zugehör eine Herrfchaft 
nsmachte, die einer Linie ded Haufes Hohenlohe zus - 
ehoͤrte, die 1390 in männlichen Erben ausſtarb, wor⸗ 
mfdie Herrfchaft durch die Erbtochter Margaretha 
in ihren zweyten Gemahl Johann III, Burggrafen zu 
Magdeburg Fam , defien Sohn, Michael, fie 1448 a1 
Markgrafen Albrecht von — 9 
verkaufte, der und feine Nachkommen einen Theil 
verfelben an drey adeliche Familien nach einander zw 
tehn ertheilet, 1690 aber wieder an ſich genommen 

Pppz hat. 
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bat. Diefer Ort hat 1349 von dem K. Karl IV Stadt 
gerechtigfeit erlanget. ze 

2. Das Eleine Amt Tauberzell, in dem Pfarrduf 
Tanberzell, dag an der Tanber lieget. 

3. Das Gberfchultheißenamt YTarkt ; Steffi, 
oder die Vogtey über die fechs Mayndoͤrfer, ink 
chen der Domprobft zu Würzburg den. Zehnten hit, 
dem Markgrafen aber jährlid Schirmhafer wm 
Schirmgeld giebet, die Unterthanen dafür zu beidır 
ern, daß ift, zu befchirmen und zu befchügen. Ci 
haben ehedefien zu der Herrfchaft Brauneck gehoͤn 
und find: - 

Stefft, ein anfehnlicher Marktflecken am Day 
der in große Aufnahme gefommen ift, nachdem ı7 
den Monnfokturiften und Kaufleuten, die ſich hieſch 
niederlaffen wollen, viele Frepheiten verfprochen nz 

- den. Hier hat der Oberſchultheiß aller ſechs Ma 
Dörfer feinen Sig. . Es waͤchſet im hieſiger Gege 
ziemlich guter Wein. \ 

Die Pfarrdörfer Sickershaufen, Bbernbri 
Martinsheim, Ober Jcelsheimi, Gnodtftadt. 

4. Das Schultheißenamt Segnig, in dem ft 
mauerten Pfarrdorf Segnig, das am Mayn lit 
En daran die Herren Zobel von Giebelftadet die Hi 
aben.. u 


FSolgende ©erter, die den 1708 verftr 
benen Grafen von Geyer zugebörer babın 
und auf die. oben ©. 964. befchriebene Wil 
an die Markgrafen zu Brandenburg - Onoljbed 
ee find, und dag Derwelteramt Kein: 

ron und Ingolſtadt ausmachen, 













2. Reinsbron, ein Schloß und Pfarrdorf in de 
:  Nachbarfchaft des Staͤdtchens Creglingen, wöfelt 
. ein Vermalteramt ift, unter welches auch die beyde 
folgenden Derter gehören. 


er : 2. 
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2.Ingolſtadt, ein Schloß und Pfarrdorf, zwi⸗ 
chen dern Mayn und der Tauber; auf dem ſogenann⸗ 
en Ochfenfurter Bay. - . — 
3. Keuenkirchen, ein Pfarrdorf, unweit Mer 
entheim. or 
XV. Das Öberamt Uffenheim, zumelchem 
ehoͤret — — 
1. Das Raftens und Vogt⸗Amt Uffenheim. 
Uffenheim, eine bemauerte Stadt, und eine der 
inſehnlichſten dieſes Fuͤrſtenthums, an der Gollach, 
vofelöft ein 1737 und 38 verbeffertes fürfl. Schloß, 
‚as Dberamt, ein Kaftenamt, ein Decanat, eine 1731 
ingeweihete anfehnliche Stadtkirche, eine Spitalkir⸗ 
he, und eine lateinifche Schule, zu finden. Der Bo⸗ 
zen um diefe Stadt, oder die Uffenheimer Gau, bes 
kehet meiftend aus fettem Erdreich, dad zum Weigen 
auget.: Diefer Drt hat im alten Zeiten dem Stift 
Fulda, imzmölften Jahrhundert aber ſchon den Grafen 
‚on Hohenlohe zugehöret, von welchen er 1378 an die 
Burgarafen zu Nürnberg verfauft worden. 
Zu Ergersheim, einem Pfarrdorf, ift ein Obere 
mtfoultheiß. Es find hier vielerley Unterthanen. 
Zohiach, in altem Urkunden Sohenloch, ein 
Dorf, welches der Stammort der Grafen von Hohen⸗ 
ohe iſt. Von der alten Burg, iſt jegt nichts mehr zu 
eben. . 
2, Das Raftenamt Maynbernheim, zu 
Maynbernheim, einer Stadt, nicht weit vom 
Map, die um dad. Fahr 1382. eine Stadt geworden, 
ınd 1'500 an das markgraͤfliche Haus gekommen. 
3. Das Raſtanamt Caſtell oder Rlein⸗Lankheim. 
Stephansberg, ein Schloß, nicht! weit von 
MNaynz, vom würzburgifchen-Gebiet umgeben, ift 1502 
rkauft worden. 
Klein: Lantheim, ein großer Marftflecken, nicht 
veit von dem vorhergehenden Drt. Das Hiefige Amt 
er Ppp 4 wird 
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wird auch vom dem verwuͤſteten Schloß Caftell, Di 
nicht weit davon gelegen hat, und das Srammhar 
der ausgeſtorbenen Grafen von Caftell gemeien il, be 
nennet. DerBan der Art von Pflaumen, melden! 
Zwetſchen nennet, ift bier fo ftarf, daß man 173% 
sooco rheinifche Gulden getrocknete Zwetſchen m 
Fauft hat. —— 
4. Das Raſtenamt Brixenſtadt, zu 
Brirenftadt, Prichfenftadt, einem Städtit 
auf der Gränze der Graffchaft Caftell, das 1367 ı 
einem Dorf (Prichfendorf,) zu einer Stadt gem 
‚worden, und Burggraf Friedrich V 1381 vom si 
Wenzel in Höheim erfauft hat. 1632 wurde es N 
‚den Kaiferlichen eingenommen, geplündert und m 
heeret. Es ift hier eine noch gewöhnliche Faiferl.Fr 
ung und Sicherheit für diejenigen, die unvorſeh 
einen Todrfchlag begangen haben. - 
-  Sürftenforft, ein verwuͤſtetes Schloß, if eu 
Bisthum. Bamberg umgeben, und inder Nachbar‘ 
von Burg⸗Haßlach. Die Verwaltung der herrfh 
lichen Gerechtfame und Gefälle, ift dem Kaf ! 
Brirenftadt mit aufgetragen, | 
5. Das Vogtamt Giebelftadt. 
@iebelftadt, ein Drt, nicht weit von Ochferft! 
auf dem fogenannten Gay, mit drey Schlöffern, " 
ren eines omolzbachifch iſt, zwey aber dem abeliht 
Gefchlecht der Zobel von Giebelftadt gehören. 


XVI. An dem großen Dorf Randersnkt 
im Hochſtift Würzburg, hat das marfgeäfit 
onolzbachiſche Haus auch Autheil. Der Wii 
Mein ift fer gun. | 
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| 969 j 
yeutfchen Ritter⸗Orden überhaupt, 
inſonderheit aber I 
Vom Be 
Meiiterthum Mergentheim 
und . J 
der Balley Franken. 


§. 1. 
Kr deuefche Ritter-Orben-mutbe ır90 in Pas 

läftina geftiftee, und die Ritter wurden Rit- 
ter der Jungfrau Maria, oder Brüder des 
deutſchen Hauſes Uinfer Lieben Frauen zu Je⸗ 
ruſalem, genennet. Sie mußten ſich zur Verthei⸗ 
digung der chriſtlichen Religion und des heil.Landes, 
und zum Dienft der Armen und Kranken verpflich- 
ten, auch insgeſammt Deutfche und von gutenal- 


ten Adel feyn. Pabft Cöleftin III beftärtigte den | 


Orden 1191, und unferwarf ihr der Regel des 
heiligen Auguftins. Eine gleiche Beftätigung er- 
folgte auch von Kaiſer Heinrich VI. Zum erften 
Oberhaupt deffelben wurde Heinrich von Walde 
bott zu Paffenheim erwählet, welchem Otto von 
Kärpen, Heinrich) Bart und Herrmann von Sal⸗ 
ja, in.ber hochmeifterlichen Würde folgten. Als 
Een at Prr5 die 
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die Araber. in Palaͤſtina zu mächtig wurden, begab 
fid) letztgenannter Hochmeifier aus Yerufalemnad) 
Venedig, wofelbit er von Herzog Conrad von da 
Mafau eine Gefandfchaft empfieng, die ihn ım 
den deutfihen Orden um Benftand wider bie fi 
nifhen Preuffen erfuchte. Der Orden war hieit 
willig, als ihm, in den 1026 und 28 errichtet 
Bergleichen, der eigenrhümliche Befig alles Land, 
das er den Preuffen abgewinnen würde, bee 
chert, auch das eulmiſche und dobrinifche ‘Fan 
abgetreten wurde. Die Hochmeifter verlegten 
Wohnung anfänglich von Venedig nah Nu 
burg, und hierauf nady Marienburg in Preufe 
Der Orden brachte zwar nach und. nach ganz Prat 
ſen Eurland, Semgallen und Liefland unter N) 
verlor aber diefe Länder wieder. Als der H 
meifter Albrecht Markgraf zu Brandendurg, 15: 
einen Theil von Preuſſen, als’ ein weltliches 
zogthum, von der. Krone Polen zu Lehn erhid; 
begaben fic) die Ritter, die mit diefer Veran 
rung unzufrieden waren, nad) Deutichland, M# 
felbft dem Deutfchmeifter Dieterich von Eleen 152 
Walther von Cronberg zum Nachfolger ermähll 
und diefem von K. Karl V der Titel eines Admin 
ftrators des Hochmeifterehums in Preuffen bee 
leget wurde; befondre Deutfchmeilter aber ji 
neben den Hochmeifternvon der Zeit an nicht mi 
gemwefen, und die Adininiftration des Hochmeilkt 
thums in Preuffen ift feitdem nur eine Tieeljagt 
gewefen. 
$. 2. Das Operhaupt dieſes geiſtlichen 
dens, oder ber Hoch» und Deutich Teilen 
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nennet fih: Adminiſttator des Sochmeifter- 
tbums in Preufien, Meiſter des deutfchen 
Ordens in deutfchen und wälfchen Landen, 
Herr 3u Freudenthal und Eulenberg. Erift 
in geiftlicher Reichsfuͤrſt, und hat im Feichsfuͤr⸗ 
tenrath auf der geiftl. Bank einen hohen Rang; 
benn-er folgee zunächlt auf die Erzbifchöfe, und 
jeher alfo allen Bifchöfen vor; hingegen. bey dem 
fraͤnkiſchen Kreife ift er unter den geiftlichen Fuͤrſten 
der letzte, und-leget feine Stimme zwifchen Onolz⸗ 
dach und Henneberg ab. Wegen der Länder, die 
hn zu einem Stande des fränfifchen Kreiſes ma» 
hen, hat er einen Reichs - und Kreis-Matrifulars. 
infchlag von 124 Fl. und zujeinem Kammerziel 
jiebt er 213 Rthlr. 64 Kt, I 


$. 3. Des Ordens Wapen und Zeichen ift 
in ftehendes ſchwarzes Kreuß im filbernen Felde, 
as Pabſt Cöfeftin. III den Orden verliehen. In 
yemfelben ift aud) ein goldenes Kreutz, das König 
Heinrich zu Jeruſalem ertheilet har, und. in deffen 
Mitte man den vom K. Friedrich II verliehenen 
Keichsadler, an jeder von den vier Ecken aber eine 
joldne Lilie, womit K. Ludewig der Heilige in 
Sranfreich das Wapen vermehrer hat, erblicet. 
$. 4. Die Ritter müflen von guten alten 
yeutfchen Adel feyn, und denfelben erweifen. Es 
ind fomohl Evangelifche, als Katholifche, des Dre 
dens fähig, und die evangelifchen Drdensritter 
yürfen heirathen. Ben feyerlichen Gelegenheiten 
ragen die Ritter einen weißen Mantel mit einem 
schwarzen Kreutz, welches einen fülbernen u. 
at. 
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hat. Sonſt kleiden fie ſich wie andere weltliche 
Leute, und tragen ein goldenes Kreuß, fo wie es 
vorhin befchrieben worden. Der Orden hat auch 
feine Priefter, die ſich zu des heil. Auguftins Re 
gel befennen. P 
9. 5. Wenn die Herrſchaften und Güter, die 
der deutſche Orden in Deutſchland noch befiktt, 
(denn von diefen ift hier allein die Rede,) und 
theils durch Kauf, theils durch Schenfung erwor 
ben und befommen hat, beyfammen lägen, fowir 
den fie ein anfehnliches Fuͤrſtenthuum ausmachen. 
Sie beftehen überhaupt aus dem eigentlichen Mei: 
ſterthum zu Mergentheim, und aus jmöl 


Balleyen. Die Regierung zu Mergentheim, 


beftehet aus einem Statt» oder Vice ⸗ Starthaktr, 
-Präfidenten, Haus. Commenthur, Trappiteh, 


einigen geheimen .und Regierungs⸗Raͤthen, un. 


einigen Rammerräthen. Die Balleyen, (Ball 
viae,) oder Provinzen, werden nody heutige 
Tags in die Balleyen des preuffifchen und deut: 
ſchen Gebiets abgetheiler; jenefind die Balleyen 


Elſaß, Oeſtreich, Coblenz und Etſch; dit 


die BalleyenSranten, alten Biefen, Weſtpha 
fen, Lothringen, Seflen, Sachfen, Thi: 
ringen und Utrecht. Sie werden durch Land: 


commentbure (Commendatores provinciaks 


Archi-commendatores) regieret, die von DM 
Rathsgebietigern, (Confiliarii,) erwaͤhlet, un 
von dem Hochmeifter beftärigee werden. Sieme 
chen, nebft den Nathsgebietigern, das Kapitel 
aus, das entweder zu Mergentheim, oder and 
nem andern Ordensort, zufammen berufen ” 
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ind beyde haben das Recht, einen Hochmeifterzu 
rwaͤhlen. In den Ranzleyen der Balleyen, figen, 
wer den Landcommenthuren,- einige Rathsge⸗ 
sietitger,, die, Ordensritter find, und einige Bal⸗ 
ey» oder Kanzley⸗ Raͤthe, nebft Secretären und 
Ranzelijten. . In wichtigen Sachen, wird von Dies 
en Kanzleyen an den Hochmeifter appelliret. Die 
Balleyen find in Commenthureyen (Commen- 
lae) eingetheilet, Die durdy Commenthure ver⸗ 
valtet, und wieder in Aemter abgetheiler werdet. 
Ein Haus⸗Commenthur beforget die Gerichte» 
achen, erörtert die geringern, und weiſet die groͤ⸗ 
zern entweder am den gemeinen oder Land» Com: 
menthur, unter dem er ſtehet. Zu den vier leg 
ten, don den oben genannten Balleyen, undihren 
ugehörigen Commenthureyen, gelangen mehren⸗ 
theils evangelifche Ritter, die aber-dem Hochmei⸗ 
ter, eben fo wiedie Karholifchen unterworfen find: 
Doch fteher die Balley Utrecht nicht mehr in’ Ver⸗ 
bindung mit dem Orden. | * 

8. 6. In dem eigentlichen Meiſterthum uͤbet 
der Hochmeiſter die Landeshoheit, die ein unmittel⸗ 
barer Reichsſtand hat, aus; hat dieſelbe auch uͤber 
die meiſten Commenden der Balley Franken. Die 
Band» Commenthure der Balleyen Elſaß und Co⸗ 
blenz, ſind unmittelbare Reichsſtaͤnde, und haben 
auf dem Reichstage Sig und Stimme; hingegen 
Die übrigen Landeommenthure werden von den Für» 
ften in deren Gebieten ihre Wohnungen find, als 
Landfaffen angefehen und behandelt. Die reinen 
Einkünfte eines hoch» und deutſchen Meifters, fol 
ken ſich jährlich auf 80000 Fl. belaufen, andere 
fagen, auf 106000 Thaler, 


0m 
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$. 7. Zum fränfifchen Kreife gehörer nur das 
eigentliche Meifterthum Mergentheim, und die 
Ballen Franken, und von denfelbenift andy eigent 
lich Hiefeibft zu handeln, "Damit man aber das, 
‚was dieſem Orden in Deutfchland'gehörer, auf 
einmal überfehen koͤnne, willich es zugleich in einen 
allgemeinen Abriß vor Augen legen, 


1. Dos Meifterehum Meigenehein 


1. Mergentheim, oder Mergenthal, Marien 
tbal, VallisMariae Virginis, eine Eleine gut gebaut: 
Stadt in einer niedrigen Gegend an der Tauber, di 
Mefidenz des Hoch -und Deutſch⸗Meiſters, und feine 
oben ($. 5.) befchriebenen Regierung. ES tft dafelhl 
ein Gyinnaflum, ein Seminarium presbyterorum et 
alumnorum , und ein Ymt. Heinrich vom Hohenloht, 
der Deutſchmeiſter geworden ift, hat diefen Ort 12:0 
dem: Orden gefchenfet. 1631 wurde die Stadt durd 
‚denhfchwedifchen Generalfelomarfchall Grafen Gufiar 
Horn, eingenommen, und mit ihrem Zugehoͤr zu eine 
Herrfchaft deffelben gemacht, auch die. evangeliſch 
Lehre dafeldft eingeführet: allein, dieſe Einrichrung 
hatte feinen langen Beftand. Es ift hier eine zum 
würzburgifchen Kirchfprengel gehörige Landdechane- 
Auf der Seite nach Wertheim zu, find Weinberge um 
gute Aecker. 

2. VNeuhaus, ein alted Schloß auf einem Berge 
nicht weit von] der Stadt, ift der ordenriihe Wohn 
X ge Hoch⸗ und Deutſch⸗Meiſter. Es iſt dafeldft ein 


. Die Vogtey Zuttenheim, oder Zuͤttenheim in 
Ka "großen Dorf. Ggüttenbeim, eine Stunde von 
Seinsheim, an dem Gauerben: Ort mehrere He 
fhaften Antheil haben. - - 

4. Das Amt Dollau. 


— 
ee 


** | | 


a | 
| 
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5. Die Pflege gilsbach. — 

6. Die Pflege Geuchelheim. IJ 

7. Die Pflege Rirnbach. 

8. Die Pflege Stupferich. 

9. Die Pflege Weingarten. 

10. Das Amt Weinheim. — 

11. Die Commenthuͤrey Gornec®, gehoͤret auch 
nit zu. den Kammerguͤtern, und nicht zur Balley Frans 
ren. Sie iſt ein Lehn des Bisthums Worms, und 
wird, vermoͤge Vergleichs von 1712, wenn ein Bi⸗ 
ſchof zu Worms, oder ein Hoch⸗- und Deutſch⸗Meiſter 
ſtirbt, innerhalb Jahr und Tag von dem jedesmaligen 
Tonmenthur zu. Lehn empfangen. Dahin gehoͤret 

1) Zorneck, ein Schloß am Neckar. J 
2) Gundelsheim, ein Marktflecken am Neckar. 

Anmerk. Der Commenthur zu Horneck, iſt zu 
gleich Oberamtmann des Scherberger Bebiets. 

12. Das Amt Neckarſulm, zu RE: 

Veckarſulm, einem Städtchen, bey, dem das 
Fluͤßchen Sulm in den Neckar fällt, - Es ift hier eine 
Sanddechanen des würzburgifchen Kirchfprengels. 

13. Das Amt Rirchhaufen, ift vom chur; pfälzis 
fehen Gebiet umgeben. Weil die dazu gehsrigen Ins 
terthanen im fechzehnten Jahrhundert im Bauernfriege 
yem Orden vor. andern treu und gehorſam geblieben, - 
yaben jie für fich und ihre Nachfommen, auch vor ans 
dern einige Vorrechte erhalten. 

14. Des Schloß und Amt Stocksberg. 

15. Das Amt Vaingen. 

16. Die Rammer:Commenthurep zu Weiffens 
burg, im Untern>Elfaß, zu der das Dorf Kietfels 
zehoͤret, das fie 1571 von Emico Grafen zu Leiningen 
erkaufet hat. 

17. Die Commenthurey zu Frankfurt am Mayn. 

18. Die Commenthurey zu Maynz. 

19. Die Commenthurey zu Speyer. 

20. Die Serrfchaft Sreudenthal, in Der: Shier - 
Ren, nebſt dem dazu gehörigen Marktſlecken un F 

urg, 
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burg, im Olmuͤtzer Kreiſe des Markgrafthums 


Maͤhren. | n 
21. Die gerrfchaft Banffan, im Dlmüger Kreift 


des Marfgrafipums Mähren. _ 


II. Die Balley Franken. 


wird zwar von Franken benannt; die Dazu gehoͤri⸗ 
gen Commenthureyen aber liegen nicht alle daſelbſt, 
ſondern zum Theil in benachbarten, zum Theil aber 
in entfernten Ländern. : 
"Im fränfifchen Zreife, fiegen folgende: 
7. Die Commenthurey zu Oellingen, od 
Ellingen, die vom Onolzbachiſchen  Dberantı 
Sunzenhaufen umgeben ift, und enthält 
i) Das Amt Oellingen, in welchen | 
(1) Gellingen, oder Ellingen, ein verfchloffenn 
wohlgebauerer Marftflecken ander ſchwaͤbiſchen Re 


Bat, von ungefähr 250 Hänfern, mit einem fchöne 


and einer katholiſchen Pfarrkirche. 


Schloß und Garten. Er iſt der gewöhnliche Sig dei 
Sand: Commenthnrs der Balley Franken, es ift and 
hiefelöft ein Haus: Commmenthur, und ein Ban: um 
Küchen: Meitter. Micht weit davon ſtehet ein Kloſier. 

(2) Weiboldshaufen, ein evangelifches Pfan 


orf. 
(3) Die Dörfer und Weiler Abersfeld, Blafte: 
hof, Güntersbach, Sauterbronn, Oberndorj 
ÖOttmannsfeld, S. Veit, Veite Erlbach, Zell. 
(4) ‚Hettingen, ein evangelifches Pfarrdorf. 
(5) Alesheim, ein Dorf, das größtentheil 
hieher gehoͤrrt. 
(6) unterſchiedene Muͤhlen. 
2) Das Amt Stopfenheim, zu 
Stopfenheim, einem Flecken, mit einem Sci 


3. Dee 


En 
* 


EN 
[a 


Bi 
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3) Das Amt Absberg, in welchem 

(r) Absberg, ein großes Dorf, mit einem Schloß, . 
einer katholiſchen und evangelifchen Pfarre, Der deuss 
he Orden hat wegen dieſes Orts Sig und, Stimme: 
zey dem Ritterfanton Altmuͤhſ. — 

(2), Die Weiler und geringen Oerter Geiſſelsberg, 
Sruͤsbuͤhl, gohenweiler, Langla, Langweid, 
Teuherberg, Rehebuͤl, und unterſchiedene einzelne 
Höfe and Mühlen. : “ 

(3) Der größte Theil der Dörfer Wachftein und 
— ‚im ansbachiſchen Oberamt Gunzen⸗ 
auſen. 
4) Das Amt und die Vogtey in der Reichsſtadt 
Dinfelsbühf, im fehwäbifchen Kreiſe. 

5) Das Amt in der Keichsftadt VNoͤrdlingen, 
such im ſchwaͤbiſchen Kreife. ie 

2. Die Commenthurey Virnsberg, ift 
bon dem Unterlande des Fuͤrſtenthms Culmbach, 
nd vom Fuͤrſtenthum Onolzbach umgeben. Daß 
ie in. dem marfgräflid) » brandenburgifchen Ge» 
biet liege, will man unter andern Dadurch bewei⸗ 
en, weil die Keichsvogtey Burgbernheim, deren 
Befiger die Markgrafen zu Bayreuth find, die 
Fraiſch bis an die Thore von Virnsberg haben, 
Sie ift ehedeflen eine Herrfchaft gewefen, die der. 
Samilie von Virnsberg zugehoͤret hat. 1235 
Yaufte ſolche Burggraf Conrad II zu Nürnberg, 
vom Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem fie 
Euderwig von Virnsberg, zur Erfegung des Scha« 
dens, den er dem Grafen zugefüget hatte, einräu« 
men müffen; und weil fie ein Keichslehn war, be» 
Rärigte K. Friedrich I ſolchen Kauf in eben diefenz 
Jahr. Burggrafens Conrad V Sohn Friedrich, 
war ein Ritter des deutſchen Ordens, und fein Bas 

Tb. 79. 2gq ter 
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ter gab ihm die Einkuͤnfte dieſer Herrſchaft, die don 
ber Zeit bey dem deutſchen Orden als eine Commen 
thurey geweſen iſt. Das regierende fuͤrſtliche Haus 
bat bis 4731 hohe Gexichtsbarkeit über dieſe 
Schloß und das bey demſelben gelegene Dar, 
aud, andere herumliegende Herter, ausgeübt, i 
diefem Jahre aber ſolchen Heft Ianvesherrlid 
Gerechtfame der deutfchen- Orden abgetreten, m) 
in einem mit Steinen Dezeichneten Diſtrict einge 
räumet. f. oben ©. 949. Es gehören dazu 
1) Virnsberg, ein weitlaͤuftiges von Steinen ft: 
Banetes Schloß, mit einem Garten, 4 Stunden wi 
Ansbach. - 

2) Die Dörfer und Weiler Alten = Bernhein 
Borkselb ; Breitenau, Auch, „Buchheim, Sathın 
greuth, —— Berg, Dörflein, Soͤfen, Yır 
derweiler, - Eßbach, Brachbach, _ Seöfchender, 
Remmaten, Limbach, Moͤrzbach, Obern= Biber. 
Rappenau, Sondernohe, Tatibersbäch, Wippen 

nebſt andern Gütern und Unterthanen. 


3. Die Commenthurey zu Nuͤrnberg,e 
ihren Sitz im deutſchen Hauſe in der a 
Nürnberg, und begreifen. | 


1) Das Raftenanıt,, zu dem das Dorf Küche, 
bach, ſechs einzelne Höfe ben „RIenbers ‚und u) 
andere Güter gehören. 


2) Das Amt Poftbaur , A weichen 
(1) Poftbaur, ein kathoſches ——— 
(2) Reimmaten, ein Dorf. 
3) Das Amt Mfchenbach, in welchem 
en Eſchenbach⸗ eine kleine Stadt vom zu 
. Häufern. | 
(2) Die Heinen Dörfer Adeimannedorf, Bitte: 
bach, Weigendorf,. Reutern. 
4. 8 
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4. Die Commenthurey zu. Würzburg, 
at ihren Sitz zu Würzburg, . wofelbft ein Haus 
nd eine Kirche des deutſchen Ordens: iſt: ihr Zu⸗ 
ebör ift mir aber nicht befannt. | 

5..Die.-Lommenthurey zu Muͤnnerſtadt, 

ı ber Stadt Muͤnnerſtadt, im HochflifeWürz- 
urg, beren Zugehör ich aud) nicht angeben Fann, 
Im ſchwaͤbiſchen Areife., 

6, Die Commenthurey zu Heilbronn, 
at ihren Giß in der Reichsſtadt Heilbronn, wo⸗ 
lbſt ein ſchoͤnes deutſches Haus iſt. Zu derſel⸗ 
en gehoͤret. ee MEER 

1) Wimmenthal, ein großes‘ Dorf, unweit der 
tadt. u nn EN BR ER 

2) Sontheim, ein Dorf am Neckaer. >: 

3) Dalheim oder Thalheim, ein Dorf ° -: 

4) Degmarn, am Kocher, - 

7. Die Commenthurey zu Dettingen, hat 
ven Sitz in der Hauptſtadt der Grafen zu Oettin⸗ 
m. Die vornehmften Dexter, die dazu gehören, 
ıd oben ©. 544 angezeiget worden.  : ; | 

8: Die Commentburey 3u Räpfenburg, 
‚get zwiſchen der Grafjchaft Dertingen und Probs 
»y Elmangen, und iſt ehemals ein Amt der Gra⸗ 
n zu Dettingen geweſen. Zu derſelben gehören, 
Ber andern. Gütern, = u. nn 

1) Rapfinburg, ein Schloß und Dorf. . 

2) Lauchheim, ein verſchloſſener Marftflecken. 


3) Die Dörfer Braftelburg, Gobenloch «- Mis - Ä 
elfeld, Waldhauſen, und unterfepietehe Weiler. 


Te Daqa De 


- in ober- Bayern, Rentamt München, und Pier 
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9. Die Commentbutey zu Ulm , bat ihren 


Sitz in,der Reichsſtadt Ulm, und begreifet, außer 
‚andern Gütern, " | 


1) Böllingen, ein Dorf. 

2).Bettingen, ein. Dorf. - . —— 

3) Setzingen, ein Dorf am Fluß Lonthal. 

Im bayeriſchen Kreiſe. 

10. Die Commenthurey zu Donauwetth 
die ihren Sig in der ehemaligen Reichsſtadt un | 
nunmehrigen bayerifchen Stadt Donauwerth pt 
Zu derfelben gehöret unter andern | 
” ganterbach, ein Dorf, das der Commenthurn 
mit dem Gericht und allen Rechten und Nutz ungen je 
ſtaͤndig iſt, uͤber das aber die Reichspflege Wörth ii 
Blutbann hat, wie ben gemeldet worden. En 
1536 von K. Karl V an die Grafen Fugger verpfändt 
$. Karl VII Löfere ihn für fein Churhaus wieder ein. 


11. Die Commenthurey Slumenthal, 


gericht Aihaife 2 
12. Die Commenthurey zu Bäntofe 
oder Genghofen, die ihren Sig in dem Marftdiekt 
Namens hat, der in Nieder ⸗Bayern im Rentun 
Landshut liegt. MR | 
13. Die Commenthurey zu Regensbutg 





bie in der Reichsftade Regensburg ift, von de 


Zugehör ich aber nichts anführen kann. | 

Im chur ⸗ rheiniſchen Arcife. 

14. Die Commenthurey zu Fritzlar, t 
der chur · maynziſchen Stadt dieſes Namens, de 

Zugehör mir aber unbekannt ift. 


— 


9 


AA 
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Im ober · rheiniſchen Kreiſe. 

15. Die Commenthurey Aloppenheim, 

ie ihren Namen von dem Dorf Kloppenheim, im 


Hebiet der Burg Friedberg hat. Ihr Zugehoͤr iſt 
tie auch nicht befannt. * 


* * * 
* *44 *4 \ 
die übrigen Balleyen des deutfchen Ordens, die 
aber nicht zum fränfifchen Kreife gehören. 


IM. Die Balley Elſaß und Burgund. 
Sie begreifen-folgende Commenthureyn 


.. m febwäbifchen Kreiſe. 

1. Die Tommenthurey Alfchhaufen. Auf dem 
Schloß Alſchhauſen hat der Landcommenthur der Bals 
y Elſaß und Burgand feinen Sig, und wegen diefer 
ommenthurey Sig und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen 
'reidtagen und auf dem Reichstage. 

2. Die Commenthurey Rohr und Waldftetten. 

3. Die Commenthurep Meinau. - 

4. Die Commenthurey. Beuggen, im Breisgau. 
yad Dorf Beuggen oder Beucken, oder Buͤcken, 
eget bey der Waldftadt Rheinfelden. Diefe Commen» 
urey hat auch die niedern Gerichte ju Lengnan, und 
ı den Höfen: Tägermoos und. Vogelgefang in der 
rafſchaft Baden, und befeget auch die Fatholifche 
farre zu Baaden. © 
5 5 Die Commenthurey zu Freyburg, im Breisgau. 

In Helvetien. 

6. Die Commenthurey gitzkirch oder Sirzkilch, 
ı Helvetien, in den obern freyen Aemtern. 

7. Die. Commenthurep zu Bafell. — 

8. Die Commenthurey zu Muͤhlhauſen, welche 
stadt ein zugewandter Ort der Eidgenoſſen iſt. = 

— Da Im 
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Im Sundgau. | 
9. Die Commenthurey. Rirheim, im Dorf Rip 
beim, oder Kiren, im Amt Landfer, _ 


Im Ober⸗Elſaß. | 

— Die Comnenthurey zu Rufach, welche Stadt 
zum Bisthum Straßburg gehöret, und im melce die 
Eommenthurey auß dem zerftörten' Dorfe Sundhein 
verleget worden. Von derfelben hängt die Comm 


thurey zu Gebweiler ab. 


11, Die Lommenthurey zu Baifereberg, ein 
koͤniglichen Stadt. Sie iſt gemeiniglich mit der ver 
hergehenden vereiniget., Zu derfelden gehoͤret da 
Dorf Veſenheim, nicht weit vom Rhein. 


| Im Unter⸗Elſaß. 
12. Die Commenthurey zu Andlau ‚ einem ale 
lichen Staͤdtchen. 
13. Die Commenthurey zu Straßburg, deret 
‚ Haus aber wegen der neuen N, 1633 ab 
gebrochen worden. : 


IV. Die Balley Oeſtreich. 
— habe fe oben abgehandelt. Zus derfelben 
gehd ret 
1. Der deutſche gof zu Wien, mit der darin 
befindlichen Kirche der heiligen Eliſabeth. Hier iſtda 
Sitz des Landcommenthurs diefer Balley. 
2. Die Commenthurey zu Neuſtadt, im Lan 
ee der Ens. 
. Die Eommenthurey bey Gräg, der Hau 
ſtad in Steyermark. 
4. Die Commentbutep zu Meretinza, und Gr 
Sonntag, in Unter = Steyermark. 
5. Die ‚Cömmenthurey zu Layback, in der Haur⸗ 
ſtadt in Krain. 
6. Die Commenthurey zu Moͤttling und Tier 
Kent, in Krain. 
7. 


ve 
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7. Die Commenthurey zu S. Georgen im Sande 
7 und-zu Sreifach, ig Kirnthen. - 
. Die Commenthurey zu Linz, ber — 
n —* ob der Ens. 


V. ‚Die Ballen an der Etſch und am 
Gebirge. | 


in Tyrol, und oben beſchrieben worden. « 
hören dazu 
1. Die Cominenthurey zu Wegenftein. 
2, Das deutfche Gaus zu Trient, , 
. Die Commentburey Lengmof auf dem Kitten, 
4. Das deutfche Haus zu Störzing. 
5 Die Commenthurey im Gericht Schlanders. 


“VI. Die Balley zu Coblenz. 


Der Landcommenthur diefer Balley, der zu 
‚In wohner, hat Sig und Stimme auf den Kreis⸗ 
zen des churstheinifchen Kreifes, und auf dem 
ichstage. f. in. dem fechften Theil, den chur⸗ 
:inifchen Kreis ©. 783. Cs gehören dazu 
1. Die Commenthurey zu Coblenz, im Erzftife 


er. 
. Die Commenthurey zu Linz, im Erzftift 


3. Die — zu Coͤln. 

4. Die Commenthurey zu Weldbreitbach und 
Rheinberg, im Erzftift Cöln. 

5. Die Commenthurey zu Trarr., 

6. Die Commenthurey zu Muffendorf. 

7. Die Commenthurey zu Mecheln, in den Nie⸗ 
anden, welche Pizenburg genennet wird.  _ 
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VD. Die Ballen Alten Biefen. 


Die dazu gehörigen Commenthureyen Legen 
-theils in Deutſchland, theils in den Niederlanden, 
umd fie hat 1220 ihren Anfang genonmen, 

1. Die Commenthurey zu Alten⸗Bieſen, Domus 
juncetana, lieget im Bischum Lüttich. 
2. Die Commenthurep zu Jungen» Biefeh, ot 
Bieſen ſchlechthin, in ver Reichsſtadt Coͤln. | 

3. Die Commenthurey Maaſtricht, woſelbſt ü 
deutſches Haus mit einer Kirche, und der Sig hi 
Landeommenthurs diefer Balley iſt. 

4. Die Commenthurey zu Sierftorf, im Herr 
thum Jülich. j | 
5 Die Commenthurey zu Bernsheim. 

6, Die Commenthurep zu Gemmert, im sr 
zogthum Brabant, und deffen Meyerey Herzogenbuft 
unweit Helmont. ne > | 

. 7. Die Commentburey Beekevortb, auch in 

Keen Brabant, Quartier Loeven und Lan 

aft Sihen. — 

8. Die Commenthurey zu Gruͤterode und Feucht 
9. Die. Commenthurey zu Oedingen und Yet 
10, Die Lommenthurey zu Ramersdorf. | 
11. Die Commenthurey zu S. Peters Voeru 

Am Herzogthum Limburg. _ | 

12. Die Commenthurey S. Aegidit zu Aachen 
.. VO. Die Balley Weitphalen. 
Sie ift im weftphälifchen und chur⸗ rheiniſcha 

Kreife, und begreifer folgende Commenden. 

3. Die Commenthurey zu Münfter. 

2. Die Commenthurey zu Osnabruͤck. 

3 Die Commenthurey 34. Duisburg. 

4. Die Commenthurey zu Brakel, im Bidches 

Baderborg. 


5. Di 


= 
u 
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5; Die Commenthurey zu Welmen. 

6. Die Commenthurey zu Mahlenburg, in. der 
ums Erzſtift Coͤn gehörigen Braffchaft Recklinghauſen. 

7. Die Commenthurey zn Mölheim oder Muͤl⸗ 
beim, im Herzogthum Weſtphalen. ni 


IX. Die Balley Lothringen. _ 

Zu derfelben gehören unter andern folgende 
Commenthurdyen. 3 

1. Die Commenthureyp zu Trier, der Hauptſtadt 
des Erzbischums diefed Namens. = 

2. Die Commenthurey zu Beckingen. 

3. Die Commenthurey zu Meinſiedel. 

4. Die Commenthurey Saarbruͤck, eine Biertelo 
finnde unterhalb der Stadt dieſes Namens, die unter 
fuͤrſtlich Naſſau⸗Saarbruͤckiſcher DEREN fichet, 
— aber dem Landcommenthur von Lothringen 
gehoͤret. Na ae 


X: Die Balley Heffen. 


Sie begreifet folgende Commenthureyen. 
1. Die Commenthurey zu Moerburg, woſelbſt 
der Landcommenthur diefer Balley feinen Sig hat. 
2. Die Commenthurey Schiffenberg. 


3. Die Commenthurey zu Ober Slörsheim, it 


des Ehurfürftenthums Pfalz Oberamt Algen. 
4. Die Commenthurey zu Griffftädt, in Thuͤrin⸗ 
gen, unweit der Unſtrut, im Amt Weißenfee. 


XL Die Balley Sachſen. 


2. Die Commenthurgy Zucklum, im Fürftenthum ‚- 
Wolfenbüttel, woſelbſt der Landcommenthur feinen 
Sig hat. Re Er 

2, Die Commenthurey Zangeln, in der Grafs 
ſchaft Wernigerode... — — 


Qaas. 3. Die 
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, Die Commenthurey zu Domminfeb, einem 


— — im Churkreiſe. 


4. Die Commenthurey Buͤrow, im Zürfilig 
er, Antheil am Fuͤrſtenthum Anhalt. 
- . Die Commenthurey zu Weddingen, im Ho 
ftift —— 

6. Die Commenthurey zu Goͤttingen im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg. 


Anmerk. Die ehemalige Commenthurey zu Ace, 
im Herzogthum Magdeburg, ift an das chur- hrar 
denburgiſche Haus verfanfet werden. Ob die Com: 
menthurey Dansdotf, die ich auch genannt finde, 
noch vorhanden, und in dem Pfarrdorf. dieſes Nr 
mens, das im Churfreife im Amt Belzig lieget, anzu 
wen ſey? kann ich nicht mit Gewißheit melden. 


XI Die Balley Thiringen. 


1. Die Commenthurey Lehſten, in Thüringen, 
im Amt Eckartsberga. 
. 2. Die Commenthurey Kiebftddt,, zwiſchen Mei 
. mar und Ecfartöberga. 
3. Die Tommenthurey Zwezen, an der Saale, 
nicht roeit von Jena, iſt der Hauptort dieſer Balley. 
4. Die Commenthurey Vegelſtett oder Teilſtett, 
an der Unſtrut, nicht weit von Langenſalza. 


XI. Die Balley Utrecht. 


Sie bat den Namen von der Stadt Utrecht, 
mofelbft das deuefche Haus der Sitz des Landcom⸗ 
menthurs ift. Diefer wird von den Commenthu⸗ 
‘ten erwählet, und von den Staaten der Provin; 
Utrecht beftätiget. Die Güter, die zu der Balley 
gehören, find zwar noch groͤßtentheils diefelben, 
di fie vor Alters geweſen, aber nunmehr den or⸗ 

‚ben 
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—— und außerordentlichen Laſten unterwor⸗ 
Es ſtehet zwar dieſe Balley heutiges Tages 

er mehr in Verbindung mit dem Meifterehum, 
h handele fie aber doch als ein ehemaliges Zuge 
St derfelben an dieſem Ort ab, Die Ballen beſie⸗ 
»t aus dem Landeommenthur und 10 Commen« 
ren, unter denen auch der Coadjutor des Lande 
mmenthurs ifl. Die hieher gehörigen Commen- 
ureyen fi ind: 

1. Die Commenthurey zu Dieren, in der Velume, 
e gemeiniglich der Coadjutor des Landcommenthurs 
t. Es find aber die dafigen Güter 1647 an den 
ringen Wilhelm II von Dranien für 147900 hofländis 
ve Gulden verfauft, und diefe Summe ift an die 
rovinz Utrecht fir 7000 Gulden Zinfen: ausgethan, 
eder Commenthur genießet. 

2. Die Commenthurep zu Tiei. 

3. Die Commenthurey zu Maasland. 

4. Die Commenthurey zu Rheenen. 

5. Die Commenthurey zu Leyden und Katwyk 
den Rhyn. 

6. Die Commenthurey zu Schoten, in Brian. 

7. Die Commenthurey zu Doesburg. 

$. Die Commenthurey zu Schelluinen. . 

9. Die Commenthurey zu Middelburg;, in Sees 
nd. 
10. Die Commenthurey zu Schoonhoven. 


Die 
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| Die — 
Grafſchaft Henneberg. 


— 5 De .. | 

‚6% Yon derfelben hat man eine Charte von 159), 
DI. eshaben auch Janſſon, Hondius, Schenk 
und Valk Landeharten geliefert, alle aber muͤſen 
derjenigen weichen, welche die homannifd;en Er: 
ben 1745 an das Licht geftellet haben, und die unter 
des fachfen-meinungifchen Hofraths Johann Ja 
kob Zink Aufficht von Joh. ©. Aüfel gezeichnet 
worden. Gie ift im Atlas von Deutfchland die 
7oſte Charte. Peter Schenf har 1755 einebe 
ſondere Charte von dem chur -fächfifchen Antheil 
an diefem ande ausgegeben, und F. ©. Gläfe 

1775 von eben demfelben eine mineralogifche. 
$. 2. Sie gränzer gegen Diten an die Fürfter- 
thuͤmer Coburg und Schwarzburg, gegen Norden 
an die Fürftenthümer Gotha und Eifenach, gegen 
Abend an die Landgraffchaft Heffen und das Bis 
thum Zulde, und gegen Süden an das Bisrhum 
Würzburg, Ihre Größe befräge von Norden ge 
. gen Süden beynahe 6, und von Welten gegm 

Oſten ungefähr 55 Meilen. — 
$. 3. Sie hat-in den meiſten Gegenden ziem 
lich guten und einträglichen Ackerbau. An einigen 
Oertern wird Tabaf gebauer. Bey. Ilmenau if 
noch ein Kupfer und Silber ⸗Bergwerk. . * 
— ta 


— 
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Stahl» Berg- und Hammer · Werke find häufiger 
orhanden. Zu Salzungen und Schmalfalden - 
yird Salz gefotten, und an einigen Orten giebt es 
Befundbrunnen.. Der Hauprfluß dieſes Landes 
f.die Werra, die aus dem Fürftenehum Hild- 
urghanſen koͤmmt, und beym Dorf Sigrig in bie 
efuͤrſtete Grafſchaft Henneberg tritt, diefelbigein 
wen Hälften theilet, bie Fleinen Slüffe Schleuf, 
Schwerza, Selde, und andere geringere . auf 
nimmt, und fish aus dieſem Lande in die Land» 
jeaffchaft Heffen ergießet. 

6. 4. Man findet Hiefelbft zehn Städte und 
uͤnf Marfıflefen. 

$. 5. Der größte Theil der Einwohner ift der 
vangelifch- Incherifchen Lehre und gottesdienſtli⸗ 
hen Uebung zugethan, außer Daß zu Schmalk al⸗ 
ven, zu Herrenbreitungen und in unterſchiedenen 
Dörfern, evangeliſch reformirte Gemeinen find, 
Zu Schleuſingen iſt ein Gymnaſium, und in den 
ibrigen Städten find geringere lateiniſche Schulen, 
8. 6, Außer den Barchentmanufafturen zu 
Meinungen und Suhla, und hen Gewehr. Eifen- 
und Stahl-Fabrifen zu Suhla und Schmalfalden, 
iind Leine erhebliche Mannfafturen und Fabriken 
im Lande. | 

. 7. Wenk Hält für wahrfcheinlich, daß ber 
Heine Dre Dieshurg, dag alte Difpargum, dieNe- 
ſidenz des fränfifchen Königs, Chlodowig fey. Der 
neueſte Geſchichtsſchreiber des gräflichen Hauſes 
Henneberg, Joh Adolf Schultes, machet ziemlich 
wahrſcheinlich, daß die Grafen von den alten Grafen 
des Grabfeldes herkommen, bey Denen der * 

Zr | \ op⸗ 
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Poppo, der. ben Grafen von Henneberg eigen if, 
ſchon fehr gebräuchlich wer, und die in den Urfunden 
der nachmaligen Grafſchaft Henneberg. die Gerichts⸗ 
barfeit verwalteten. Dererfte, der den Dramen eines 
Grafen von Hennebrg fuͤhret, koͤmmt in eine Um 
kunde von 1037 vor. Sie find. Minifterialm, 
infonderheit Burggrafen des Hochſtifts Würzburg 
geweſen. Im dreyzehnten Jahrhundert eheiltn 


ſie ſich in den Enkeln des Grafen Poppo, Stie— 


vater des meißniſchen Marckgrafens Heinrich des 

erlauchten, in drey Hauptlinien, naͤmlich in 

die ſchieuſingiſche, aſchachiſche und hartenbergiſche. 
Graf Berthold X wurde im Jahr 13 10 zur fuͤrſil⸗ 

chen Würde erhoben ;:doch haben Kb die henne- 
bergifchen Fürften mehrencheils des Grafentigels 

bedienet. Außer dem, was jetzt noch zur gefür 

ſteten Grafſchaft Henneberg gerechnet wird, haben 

fie Auch die jegigen. Furſtenthuͤmer Coburg und 

Hildburghaufen / welche die neue Herrſchaft Hen 

neberg genennet worden, das Amt: Fifchberg, wel 

ches das Stift Fulda wieder eingelöfet hat, un 

unterſchiedene Derter, die an das Bischum Würp 
burg gefommen find, beieflen. 1554. haben die 
drey Brüder Johann Friedrich der mittiere, Ye 
hann Wilhelm, und Johann Friedrich der jünger, 
Herzoge zu Sachſen, Söhne Johann Frietrid 
des Grofmüthigen, mit den hennebergifchen Für: 
ften Wilhelm und Georg Ernft eine Erbverbruͤde⸗ 
rung errichtet. Als aber der hennebergiſche 
Mannsftamm 1583 mit Fuͤrſten Georg · Ernſt aus 
gegangen, iſt die eigentliche gefuͤrſtete Grafſchaſt, 

doder die alte Herrſchaft Henneberg an Sachſen⸗ 
— | Co⸗ 
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Coburg 5 und die Stade und Herrſchaft Schmal⸗ 
kalden voͤllig an das Haus Heſſen gekommen. Die 
Oerter und Guͤter, die das Hochſtift Wuͤrzburg 
erhalten hat, ſind demſelben ſchon vor dem Ab⸗ 
gange der Fuͤſten zu Henneberg einverleibet gewe⸗ 
fen. Bon der ſachſen ⸗coburgiſchen Linie iſt das. 
vorhin genannte Land bald abgefommen, und vom 
Churhauſe Sachſen, und den Herzogen zu Sach⸗ 
fen» Altenburg und Weimar, gemeinfchaftlich bes 
feffen und\regieree worden. Churfürft Johann 
Georg I hat fein Antheil andemfelbenfeinemjüngs 
ften Sohn, Herzog Moris, hinterlaffen.. Als. 
aber die fürfttichen‘ Theilhaber ‘an der gefürfteten 


Grafſchaft die Unbequemlichkeit der gemeinfchaftlie. 


hen Regierung derfelben erwogen, haben fie 1660 
u Weimar eine Teilung eg Landes getroffen, 
n der das Churhaus Sachſen den Antheil, den 
's noch beſitzet, bekommen bat. Herzog Friedrich 
Wilhelm II, Stifter der altenburgiſchen Linie, 
zat die Städte und Aemter Meiningen, Maßfeld 
ınd Themar, die Vogtey Behrungen und andere 
Jerter erhalten, die nach feines Sohnes, Here 
093 Friedrih Wilhelm IH, im Jahr 1672 erfolg. 
em Tode, an Herzog Ernſt III, Stifter der go⸗ 
haiſchen Linie, gelanget; und nad) deffelben Tode 

nter feinem brirten Sohn Bernhard und vierten 

Sohn Heinrich dergeftalt vertheilet worden find, 
aß jener Meiningen, Mafifeld, Wafungen, 
Sand,.Breitungen und Salzungen, diefer aber, 

{ömpild, Behrungen, Themar und andere Der- 
r erbaften hat. Herzog Bernhard zu Sadyfens 
Reiningen bat fein Land — ſeinen Sohn Herzog 
ent 
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Ernſt Pırdmig, und diefer auf feinen Sohn Nerim 
Anton „irich vererbet, der 1763: geftorben il, 
und in feinen Teſtament ſowohl feine zwey Prinn 
erfter, als zwey Prinzen anderer Ehe zu ungenfil 
ten Erben eiugefegec. hat. Herzog Ernſt zußim 
Bild iſt 1710 ohne Erben geftorben, und feintu 
desantheil den fürftlichen Haͤuſern Meiningt, 
Gotha, Saalfeld und Hildburghaufen zu Ji 
geworden. ‚Herzog Wilhelm zu. Sachſen · Dh 
mar, bat in der Theilung von 1660 dag jegige wi 
marifche Antheil an diefer gefürfteren . Grafih 
befonmen, das zwar unter. die don ihrı abflan 
‚menden meimarifche und eifenachifche Linie wr 
theilet worden, doch 1741, als Die legte abgegur 
‚gen, an bieerfte wieder völlig gefommen ift. Hou 
tiges Tages hat nun die gefürftete Graffchaft Sr 
neberg folgende Herren, nämlich den Churfürftt 
- iu Sachfen,. die Herzoge zu Sachſen · Wein 
" Meiningen, Gotha, Coburg Saalfeld und Sit 
burghaufen, und den Landgrafen zu Heffen-& 
fe, ohne des würzburgifchen und fuldaifchen Ir 

theils zu gedenfen. REN 

$. 8. Die eben genannten fächfifchen Herit 
führen dieſes Land mit in ihren Titeln, indem ft 
ſich wegen ihrer Antheile an demfelben gefürft! 
Grafen zu Senneberg nennen. Der hennebr 
gifche Wapenfchild enrhält vier Felder, imerfit 
und vierten ift eine Säule mit einer Krone im w 
. then Felde; im zweyten und dritten aber eirt 
ſchwarze Henne mit rothem Kamm und Kaͤpplen 
auf einem gruͤnen Huͤgel im goldenen Felde. di 
Herzoge zu Sachſen haben bie, — 
je F en 


# 
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henne, nach Abgang des fuͤrſtlich · hennebergiſchen 
Nannsſtammes, in ihren Wapenſchild aufge 
ıommen. er Se 

$. 9. Auf dem Reichstage wird im Reichsfuͤr⸗ 
tenrath, wegen der gefürfteren Graffchaft Heune⸗ 
erg, eine Stimme geführet, an der das Chur⸗ 
aus Sachſen und Hildburghaufen. wegen Altens 
ug, Weimar, Eiſenach, und Hildburghaufen 
segen Botha dergeftalt Ancheil haben, daß jeder 
!heilnehmer die Stimme vier Jahr lang führer: 
oc) ift Hildburghaufen zu diefer Theilnehmung 
‚och nicht gelänger. Die Henneberg · Scyleufin« 
ifche Kreisftimme follte alfo abwechfeln , daß fie 
eführet würde, auf dem erſten Kreistage von Chur⸗ 
Sachfen, auf dem zweyten von Sacyfen- Meinine 
en, auf dem dritten von Sachſen Weimar, auf 
em vierten von Chur -Eachfen, auf dem fünften 
on Sachſen- — auf dem ſechſten 
on Sachſen⸗Meiningen, auf dem ſiebenten von 
hur⸗Sachſen, auf dem achten von Sachfen- Hild« 
srghaufen, auf dem neunten von Sadyfen- Weis 
ar wegen Eiſenach, auf dem zehnten von Chur« 
sachfen, ‚auf dem eilften von Sachſen · Meinin- 
rn, auf dem zwölften von Sachfen. Hildburg⸗ 
‚ufen, und alsdenn wieder von vorn an nach Dies 
- Ordnung. Allein ungeachtet diefes 1705 ver⸗ 
‚chen worden, fo ift Hildburghaufen doch noch 
che zur Theilnehmung an diefer Stimme gekom— 
en, fondern fie wird mit deffelben Widerfprudy, 
rs Chur⸗Sachſen, Sachen - Meiningen und 
achſen · Weimar, wechfelsweife verwaltet. 1600 
‚Ite das Hochflife Würzburg, wegen ber ehema- 
7 Th. 72%. Kerr ligen 
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ligen hennebergiſchen Guͤter, die es beſihet, and 


eine Stimme beym Kreife haben, konnte fie abe 


nicht erlangen. ‚ Der Neiche- und Kreis Matrr 
Fularanfchlag diefes Landes, beträgt 190 Fl. di 
ſolchergeſtalt vertheilee find, daß Chur⸗ Sahſa 
wegen rhleufingen 45 Sl. 535 Kr. Sadir 
Meiningen 52 Fl. 284 Kr. TIhemar oder Seh⸗ 
fen» Gotha 13 Fl. 554Kr. Behrungen oder Sch 
fen’ Hildburghauſen 5 Fl. 174 Kr, Melis ar 
Sachſen ⸗ Gotha 45 Kr. Ilmenau oder Sad 
Weimar 10 Fl. 17 Kr. Kalten-Mordheim or 


- Sachfen - Weimar aud) 10 Fl. 17 Kr. Eifened 


4Fl. 6 Kr. Römpild 33 ZI. und Schmalfedt 


- oder Heffen» Caffel 16 FI. dazu giebt. Su Ne 


hung der Rammerzieler, kommen wegen biefestır 
des in der Ufualmatrifel folgendevor: Hennebu; 
Schleuſingen zum Ziel 190 Rthlr. 36 Kr. Sir 


| von zahle Chur -Sachfen 72 Rthlr. 363 Kr. (md | 


Abzug des Fifchbergifchen Theils,) Sachfen M 
ningen 63 Rehle. 39 Kr. Sachfen » Wein 


"13 Rehfe, 813 Kr. Sachſen · Eifenach 13 Rh 


814 Kr. Sachſen Hildburghauſen 2 Kehl. 788 
Sachfen · Gotha 16 Kehle. 77 Kr. Heffen-Call 
wegen Henneberg · Schmalkalden 19 Rehl. 858" 
Stift Wuͤrzburg wegen hennebergifcher Sant 
40 Rthlr. 33 Kr. Sachfen - Meiningen reg" 
Hennederg · Roͤmhild gı Rthlt. 145 Kr. Diep 
fürfteten Grafen zu Henneberg find Erbmarfhilt 
des Hochflifts Würzburg. Von Erbämtern die 
gefürfteten Grafſchaft, iſt mie weiter nichts bb 
kannt, als dag Wilhelm Freyherr von Wolpogt 

‚ 1771 das hennebergifche — er 
a wor 


* 
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chwarzbürgiſch » rudolftädtifchen Geheimenrath 
ind Kanzler Chriftian Ulrich von Ketelhodt und 
effeiben Haus, verfauft, der fachfen» meiningi- 
he obervormundfchaftliche Lehnhof aber diefen. 
Berfauf bertätiger hat. — 

59. 10. Nachdem dieſe allgemeinen Nachrichten 
oraus geſchicket worden, ſo iſt nun das Antheil, 
elches jedes der oben (F. 7.) genannten fuͤrſtlichen 
‚äufer an diefer gefürfteten Graffchaft hat, genauer 
+ befchreiben. Ä 


1 Das. Churhaus Sachſen, 

St in feinem Eandesantheil, der ihm nach Her» 
gs Morig Wilhelm zu Sachfen · Zeig Tode heim⸗ 
fallen ift, 10 deutfche Quadratm. betragen mag, 
id 1785,21608 Menfchen hatte, die Negierungs- 
id Kammer-Sachen durch ein fogenanntes Ober- 
fſeheramt oder die Dberaufjiche verwalten. Die 
snfiftorialfachen beforgee das Eonfiftorium, und 
s Land ift unter folgende Aemter vercheiler. 


ı. Die Stadt und das Amt Schlew 
igen. | 
= Schleufingen, die ehemalige Nefidenzftadt der. 
mebergiſchen Fürften Schieufinger Linie, und der 
nmehrige Siß des chursfächfifchen Oberaufieheramts, 
jet an_dem Fleinen Fluß Schleuß,; und hat ein 
bioß. Sie ift nicht groß, und hat wegen des nah: 
egenen Thüringer Waldes fehlechten Ackerbau. Es 
hter eine Superintendentur, ein Gymnaſium, das 
rit Georg Ernft 1571 hat einmweihen laffen, und 
ı gefammten Herzogen zu Sachfen, die Antheil an 

gefürfteten Graſſchaft Henueberg haben, gemeins 
ıftlich zugehöret, eine 1291 geſtiftete Commenthu⸗ 
des Johanniter Ordens, und ein Churfürftl. Ober⸗ 

Rrr2 Forſt⸗ 
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Forſt⸗ vnd Wild» Meifter. Der Stadtrath if Shrt 
ſaſſig. Es find hier Wok -Mannfafturen. Die Statt 
brasmyıte 1553 ganz, und 1632 größtentheild ad. - 

2) Der Wilhelnisbrunn, ein Sefundbrunn u 
einer waldigten Gegend, eine halbe Stunde ii 
Schleufingen gegen Mittag: — 

Nicht weit von Schleuſingen iſt ein Kupfer⸗ unden 
Eifen: Hammer, in dem Dorf SHreitenbach ein Er 
fenhammer, und zu Erlau, Zinternah, und zu gr 
bach find auch Eiſenhaͤmmer. Zu Schmiedefeld nt 
nen Gewehrfabrifanten und andere Künftler. 

2. Das Amt Suhla, unter welchesgeft 

1) Suhla, eine offene Stadt an der Haſel, vond) 
Haͤufern, die der Sitz eines Bergamts, einer Superint'’ 
denturift, und Gewehr» Stahl: Barchent - undzrily 
Fabriken und Manufafturen hat, Die ehedem midtit 
gewefen als fie jegt find. Ehedeſſen iſt hier ein Ei 
tverf gewefen. 1590 litte die Stadt großen, 1633 1° 
größern, und { 53 eben fo großen Brandfchaden, ? 
em über 700 Häufer abbrannten. 


2) Zeinrichs, ein Kirchdorf, an der Haſel, m 


ſelbſt Stahl: und Eifen» Hämmer find. 


>, Das Amt Kuͤhndorf, in welchen h | 


bemerfen 


1) Rühndorf, ein großes Nfarrdorf mit MR 
Schloß und Kammergut. Unweit Davos lieget & 
hohe Berg Dolmar, auf dem ein (höner TEE 


Luſtgebaͤude zu finden find. 

2) Dillſtaͤdt, ein Dorf an der Hafel. 

3) Rohre, ein Pfarrdorf in einer ziemlich frad? 
baren Gegend. —— 

4) Schwarze, ein Pfarrdorf mit einem Sr 
und einer Papiermühle, das den Grafen von 
berg: Wernigerode, unter chur⸗ fächfifcher Hobel! 
höret. Graf Albrecht, der 1549 die romhildiſch⸗ aſ⸗ 
cher Linie beſchloſſen, und Catharina, Grafens De! 


zu Stollberg Tochter, zur Gemahlinn gehabt, ar | 
* 


ſelbſt gewohnet. 


— 
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4. Des Amt Benshauſen, weldyes von dem 
Beamten zu Rühndorf mit verwaltee wird, hat 
ehedeffen zur Hälfte dein fürftlichen Haufe Heffen 
zehöret, von welchem deſſelben Antheil 1019 ge- 
zen das ſaͤchſiſche Autheil am Amt Hallenberg ein 
jetauſchei worden. In demfelben iftzubemerfen: 
1) Benshauſen, ein Kirchdorf. 
2) viernau, ein Dorf und Vorwerk. Pe 
3) Kbertshaufen,ein Prarrdorf mit einemfitterguf. 
Anmerkungen. s 
(1) Das Kammergut und Vorwerk Deß- 
3, liege am Flüßchen Veßra, das nicht weit von 
yier in die Werra fließer, und ift ehedeffen eine _ 
1131 vom Grafen Gortwald von Henneberg ger 
tiftete Mannsabten Prämonftratenfer Ordens, wie 
‚uch bis auf Fuͤrſtens Wilhelm IV: Zeit der Be⸗ 
raͤbnißort der Grafen und Zürften von Henneberg 
jeweſen. Die große Kloſterkirche iſt noch vor⸗ 
anden. Cs war hier eine Stuterey, die mit der 
u MWendelftein vereiniget worden. Der Ort gehör 
et zum Amt Schleufingen. ° 
(2) Das Rammergut und Vorwerk 
Robra, liege eine DViertelftunde von’ dem vorhin 
eym Ant Kühndorf genannten Derf Rohra, und. 
ft ehedeffen ein Nonnenkloſter gewefen. Bey dem 
lten Kloftergebäude iſt eine Fleine Kirche. 


u. Das herzogliche Haus Sachſen⸗ | 
| 0 Weimar, 
eſitzet 


1. Das ältere weimariſche Antheil, welches 

n dem Amt Ilmenau beſtehet, und begreift 
1) lmenau, eine Bergftadt von 360 Häufern, an der 

zlm, nahe am Thüringer Walde,die ehedeffendenGrafen 
" En ‚NRerz von 
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von Kefernburg zuftändig gewefen, von denfelben 1343 
an die Grafen von Denneberg für 2000 Marflörgigen 
Silbers verkauft, und von dieſen eine Zritlang an die 
. Grafen von Schwarzburg verfeget worden, big fie 


endlich nach vielen Veränderungen wieder an Henne 


berg gefommen iſt. 1603 und 1624 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten; und 1732 iſt fie, nebſt dem 
Schloß und Zeughaus, ganz und gar abgebrannt, fo 
daß nur 6 Käufer in der Vorſtadt ftehen geblieben. 
1760 hat fie abermals 63 Häufer durch Brand verloren, 
Eine 1783 verordnete Bergbau Commilftor, beforget 
das Hiefige Kupfer: und Gilberberg: Werk, dag zu din 
älteften in Dentfchland gehöret, obgleich die bisher 
befannten Nachrichten nicht über das Jahr 1471 bins 
ausgehen. Von diefem Jahr an, ift der Bau deſſel⸗ 
ben fehr abwechfelnd getrieben, von 1680 an aber mit 
gutem Erfolg fortgefeßet worden, welches die Ilme⸗ 
nauer Ausbeute: Thaler beweifen. Won 1730 biß 39 
famen 9449 Tentner 654 Pf. ſchwarz Kupfer zur Gais 
gerhütte, die 8777 Centner 573 Pf. Garfupfer, und 
16398 Marf 4 Loth 104. Gr. Silbers gaben. Nicht 
felten enthielt der Centner Erz 70 bis go, ja zumeilen 
ioo big 120 Loth Silbers. Schlechte Wirthſchaft 
brachte das Bergwerk in Verfall. 1783 machte man 
die Anſtalten oͤffentlich bekannt, die der Herzeg von 
Sachſen-Weimar getroffen, um den Bergbau wieder 
in vollen Gang zu bringen, nachdem er ihn von feinen 
‘Schulden befreyet, und die hohen churs und fürftlich 
fächfifchen Häufer Ihm den neuen Bergbau ganzallein- 
überlaffen hatten. Auf Joh. Gottfr. Schreibers Charte 
über einen Theil der Gebirge im Henuebergifchen, die $. 
L. Güßefeld gezeichnet hat, und 1783 in Kupfer geflo> 
chen ift, zeiget fih Flmenan am Fuß der Berge, die 
ihr gegen Werften liegen, und in größerer Entfernung 
von den Bergen, die man aus derfelden nach den ans 
deren Himmeldgegenden erblicket. Man fiehet, wie 
der Fleine Fluß IlIm aus dem Srepbach und Thaubach 
. entftehet, und feinen Lauf his unter Ilmenau fortfeger, 
ee j aujh 


J 


auch die Scharde aufnimmt, die das Graͤnzwaſſer zwi⸗ 
fchen den weimarſchen und. ſchwarzburg⸗ ſondershau⸗ 
ſenſchen Gebiet iſt. ER: 
2) Cammerberg, ein Ort, den ein Steinfolen- 
Bergwerk merfwürdig macht. e 
2. Das: ehemalige fachfen»eifenachifche Ans 
theil, naͤmlich 
1) Das Amt Lichtenberg oder Oſtheim. 
Dahin gehoͤret DE 
(1) Lichtenberg, ein Bergſchloß, dad 1525 von 
Den Bauern vermüftet worden. 
(2) Oſtheim vor der Rhöne, ein Städtchen, das 
feinen Zunamen von dem Gebirge Rhoͤne hat, das fich 
von Meipers an der Ulſter an bis über Bifchofshein 
erfirecfet. Es befinden fich hier als Ganerben und an⸗ 
dere von Adel, die Herren von Stein, von Altenſtein 
von Fehde, von Mansbach, von der Thann, u.a. m, 
Auch ift hier eine Inſpection über acht, Pfarren. 
(3) gelmershaufen, ein Marktfleden an der 
Herpf, unter dem alten Schloß Zutsberg. Es iſt da⸗ 
felöft. ein Freygut, das der hennebergifche Hof genen⸗ 
net wird, und allezeit als ein Zugehör des Schloffes 
Henneberg angefehen worden ift, daher es noch jetzt 
dem Herzoge zu Gachfen: Meiningen gehöret. 
Anmerk. Bon diefem Amt f. oben ©. 43. 44. eine 
Anmerf. - FRE 
2) Das Amt Ralten⸗Nordheim, in weldyem 
(1) Ralten⸗-Nordheim, ein Städtchen mit eis 
nem alten Schloß, das zur Meerlinſen genannt wird. 
Es lieget a der Felde. 1634 wurde ed von den Cro⸗ 
oten angeftecfet, und faf ganz eingeäfchert. Es if 
hier eine Inſpection über 6 Pfarren. 
5 (2) Balten: Sondheim, ein Marktflecken an der 
e 


lde. 

(3) Ralten Weſtheim, ein Pfarrdorf. 

(4) Die Dörfer Erbenhauſen, Reichenhauſen, 
Oberweyd, Mittelsdo:f, 
i Rrr 4 (2 Im 
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(4) Im fuldaiſchen Amt Sifchberg, daß ehebek 
fen den Fürften von Henneberg verpfaͤndet geweſen iſt, 
ttahın dag fürftlicde Haus Sachfen : Weimar 1741 füb 
gende erb⸗ hennebergiſche Güter, Leute, Renten, Ge 
fälle, u. ſ. w. in Beſitz; nämlich unterfchiedene Miefen 
und Aecker , mit den darauf haftenden Steuern, Erb» 
zinfen, Lehngeldern, Gerichtöbarfeit.und Hoheit, un 
terſchiedene Waldungen mit der Jagd⸗ ——“ 
tigkeit, Hoheit, u. ſ. w. unterſchiedene Muͤhlen und 
Schenken; den Bach Felde, der von Kalten: Nord 
heim- durch Fiſchbach, Diedorf und das ganze Amt 

Fiſchbach fließet, das Dörfchen Andenhauſen; alle 

Narren, Kirchen und Schulen im Amte Fiſchberg 

zwey Guͤter und vier Lehnhaͤuſer zu Fiſchbach; zwey 

Guͤter zu Wieſenthal, und einen Freyhof zu Diedorf. 

Als der darüber eatflandene Streit 1764 durch einen 

Vergleich bengeleget ward, behielt das hochfuͤrſtliche 

Haus Sarhfen: Weimar und Eiſenach von dem Amt 
— folgende auf der rechten Seite des Fulda; 

luſſes Irene Dörfer mit allen Zugehörungen, und 
allen auf folder Seite liegende Waldungen, naͤmlich 
9 Fiſchbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
(2) Wieſenthal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
(3) Orenshauſen oder Urnshauſen, ein Dorf 
mit einer Pfarrkirche. 
Alle drey Doͤrfer wurden dem Anıt Kalten» Nord: 
Ai einverleibet. 


u. Das herzoglicdhe Haus Sachſen⸗ 
Meiningen, | 


Bat das größte Antheil an diefem Lande, (18 deut⸗ 
ſche Duadratmeilen) welches mitten in demfelben 
lieget, und fich von der Gränze des Fuͤrſtenthums 
Eifenach bis an das Hochſtift Wuͤrzburg erſtrecket. 


Dazu gehoͤret: 


1. Meit 
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1. Meiningen, auswärts auch Meinungen, eine 
Stadt an ver Werra, zwifchen hohen Bergen, die 
Herzog Bernhard zu Sachfen, als er fie 1681 befoms 
men zur Nefidenz erwaͤhlet, und ein neues Schloß mit 
“ einer Kapelle oder Kirche aufbauen laſſen, das er von 
feiner Gemahlinm Eliſabethenburg, genennet, undin 
- dem ſowohl die fürftfiche Bibliothek und dad Muͤnzea⸗ 
binet, ald auch das dem chur⸗und fürftlihen Haufe 
Sachfen gemeinfchaftlich zugehörige heunebergiſche Ar⸗ 
chiv, zu finden iſt. Es haben auch in dieſem Reſi⸗ 
—R die fuͤrſtliche Regierung Kammer und Conſi⸗ 
ſtorium ihren Sitz. In der Stadt findet man eine 
Pfarrkirche, eine lateiniſche Schule ein Waiſenhaus 
und ein Zucht⸗ und Spinnhaus. Es iſt hier auch eine 
Superintendentur. Die hieſige Barchent-⸗Manufak⸗ 
tur iſt ehedeſſen eintraͤglicher geweſen; die Buͤrger le⸗ 
gen ſich jetzt auch auf den Tabacksbau. Die Stadt iſt 
1542 von dem Stift Würzburg durch Taufch gegen das 
Amt Mainburg an die Grafen von Henneberg gekom⸗ 


= — 1461 und 1475 hat fie große — er⸗ 
itten. 


22. Die Aemter Meiningen und Maßfeld, 
zu welchen gehoͤret: 


1) Der Werra: Grund, in welchen " 
(1) Unter: Maffeld, ein Pfarrdorfund Schloß. 
(2) Ober: Maffeld, ein Pf arrborf. 
6) Grimmenthal, in päbftlichen Zeiten ein bes 
rähmter Wallfahrtdort. Jetzt iſt daſelbſi ein Hoſpital. 
(4) Die Pfarrdoͤrfer Runtersdorf, Vachdorfund 
Belrieth mit einem Schloß. 
2) Der Jüchfener: Grund, am Bach Yüchfen, in 
- welchen . , 
| (1) Süchfen ‚ein Pfarrdorf, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
ches Kammergut, und ein adelicher Sitz, zu finden iſt. 
2) en oder Rirenhaufen, ein 
u 


Herz (3) So 
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- (3): - Sophienfuft, hat ehedeſſen der Memelsſfel⸗ 
der Hof geheißen, den. Sophia Eliſabeth, vermählte 
Herzuginn zu Sachfen: Meiningen, von dem legten 

Beſtitzer Baumbach erfaufer, erweitern, verbeflern, 
und nach ihrem Namen benennen laflen. 
3) Der Sülsfelder Grund, in welchens 
(1) Sülsfeld, ein Plarrdorf 
(2) Zenneberg, ein Filialdorf von Hermanns⸗ 


feld, mit einem Kammergut. Bey demſelben hat das 


Stammhaus der Grafen von Henneberg auf einem 
Berge geſtanden, das 1525 von den aufruͤhreriſchen 
Bauern eingeaͤſchert worden. Fuͤrſt Heinrich XIII hat 
zuletzt in demſelben gewohnet ‚it auch 1405 dariun 
geſtorben. 

(3) germansfeld ein Plarrdorf bey dem ein 
kleiner See, und in demſelben eine Inſel iſt, auf der 
ehedeſſen eine dem heil. Wolfgang gewidmete Capelle 

geſtanden hat, dahin ſtark gewallfahrtet worden. 
Jetzt iſt daſelbſt eine Jaͤgerwohnung, die noch zum 
Wolfgang genennet wird. 
4) Der gerpf⸗Grund, am Bad Herpf, in 
welchem. 

- (1) gerpf, ein mit einer Mauer umgebenes Pfarr: 
dorf. Ehedeffen find. bier Ganerben gewefen. Der 
nahgelegene Berg zur Gebe, wird für den höchften in 
diefer gefürfteten Graffchaft ausgegeben. 

(2) Bettenhaufen, ein. Pfarrdorf. 

(3) Seba, ein Dörfchen, woſelbſt ein Freyguͤt, 
und bey dem Drt ein Fleiner fehr tiefer See ift. 

(4) Stepfershaufen, woſelbſt ein adeliches Gut 
ift, und Solz, Pfarrdörfer. 

(5) Dreybigader, ein Pfarrdorf mit einem Kam⸗ 
mergut. 

- 5) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freyherrlich⸗ 
ſteiniſche Unterthanen ſind. 

Anmerk. Folgende Doͤrfer ſind adelich und ſchrift⸗ 

faͤſſig: Ellingshauſen, ein Pfarrdorf, Zelba, Wol⸗ 
kershauſen, Landsberg, Rippexshauſen, Trebs, 
Geba 


> 
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Geba, Gleimershauſen, Heſſelbach, Sarles, 2 
nordhaufen. ’ 


3. Des Amt Waſungen. 

1) Waſungen, ein ſehr altes' Staͤdtchen an der 
Werra, deſſen Einwohner ſich auf den Tabaksbau 
legen. Es iſt hier eine geringe lateiniſche Schule. 
Bernhard Marſchalk von Oſtheim hat hier 1596 ein 
adeliches Jungfernſtiſi geſtiftet. Bey der Stadt, auf 
einem Berge, fand ehedeflen das Schloß Meyenluft. 
Das Amthaus innerhalb der Ringmauer der Stadt, 
das zum Theil die Judenburg, (vielleicht Juttenburg) 
heißet, wird auch mohl ein Schloß genannt. 

2) Megels und Schwallungen, find Pfarrdörfer 

3) Vlieder- Schmalkalden, ein Dorf, und noch 
vier Doͤrfer. 


4. Das Amt Sand. 
1) Sinuershanfen, ein Gut, das ehedeſſen ein 
Moͤnchenkloſter geweſen iſt. 
2) Georgenzell, iſt auch ein Kloſter gewefen. 
3) Zilbach, ein Jagdſchloß. ! 
4) Die Pfarrdörfer Rofe, woſelbſt ein adeliches 
Gut, iſt, Srittelshaufen und Lieder: Ray. 
ee) ‚Ober: Bag; ein Marktflecken. 


5 Das Amt Sr auenbreitungen. 


» Stauenbreitungen, ein Marfrflecken an der 
Werra. Ehemals war hier ein Nonnenftofter Augüftis 
nr Ordens, das vor Alterd dem Stift Hersftadt zu⸗ 
ſtaͤndig gewefen. Weil fich Kaifer Henirich IV oft hie: 
ſeldſt aufgehalten ‚bat, iſt der Ort "auch ‚Königebreis 
tungen genennet worden. 

2) Altenbreitungen, ein Dorf an der. Werra. 
3) Wernshauſen, ein Pfarrdorf. 

3 Die adelichen Güter und Höfe Knollenbach, 

‚KRrämersdorf, Neuenroda, ei meimerehol⸗ 


Bayeroda. 
6. Das 
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Schloß ift, welches ——— genennet, dies 
- fer Nahme auch den ganzen Ort beygeleget wird. Die⸗ 
fer Dre hat eine reformirte Gemeine. 

*  Sambach, ein großes Dorf, Teufen oder Deus 
fen, ein Pfarrborf. 

4. Des Amt oder der Zent Broterode, 
dahin der große Flecken Broterode, von 305 Haͤu⸗ 
fern, Klein⸗Schmalkalden, ein großes Dorf, 
und ber Haſelberg, über deffen Rücken die Grän« 
je zwifchen Heſſen und Gotha weggeher. 


5. Das Amt Hallenberg, welches ehebeffen 
zum Theil dem Haufe Sachſen gehöret hat, deſſen 
Antheil aber 1619 von Heffen gegen die halbe Cent 
Benshaufen eingetaufcher worden. In demſel⸗ 
ben iſt 

Steinbach, ein Vartzgeden ‚von beynahe 400 

Hänfern. 


‚Die gefirſtete 


Grafſchaft Schwarzenberg, 


8. 1. 

pa: kann fie auf Vetters Charie vom Fuͤr⸗ 
ſtenthum Onolzbach ziemlich gut feben. Sie 

ift vornehmlich vom Bisthum Bamberg, der Graf 
ſchaft Caftell, Herrſchaft Speckfeld, dem Unter 
lande des Sürftenthums Bayreuth, dem: Fürften 
thum Onolzbach, und Bischum Würzhurg ume 
geben. Der größte und sufammenhangende Theil 
ala iſt 4 Meilen ‚Jong, und in einigen Ge⸗ 
gen⸗ 
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genden nur £, in andern aber über 4 Meile breit, 

Die andern Stücfe derfelben liegen zerſtreuet. 
§. 2. Die Einwohner derfelben, find eheils der 

evangelifch · Incherifchen, theils der römifch »Fachos 


fifchen Lehre und gottesdienftlichen uebung zu⸗ — 


gethan. 
§. 3. Die Vorfahren der nunmehtigen Fuͤrſten 

zu Schwarzenberg, hießen aufaͤnglich Herren von 
Seinsheim. Heinrich von Seinsheim, der 1399 
‚geftorben ift, hinterließ zwey Söhne, deren jeder 
eine Hauptlinie ftiftete. Der ältefte Sohn Hilde« 
Brand zeugete Michael, und diefer Erfingern von 
Seinsheim, den K. Sigismund. 1417 zu des 
H. R. R. Bannierherrn erklärte, und der 1420 
von der meftenbergifchen Familie die Herrfchafe 
Schwarzenberg Faufte, die er nebft Trimberg, 


Werneck, Ebenhaufen, Gerolzhofen und Str 


phangberg ‚ (welche Güter aber nachmals faft ing» 

geſammt wieder veräußert worden,) dem heil. Roͤm. 
eich zu Lehn auftrug, und vom Kaifer zum Reichs⸗ 
freyherrn gemacht wurde. Von der Zeit an iſt bey 
dieſer Linie des ſeinsheimiſchen Hauſes der ur⸗ 
ſpruͤngliche Name Seinsheim nach und nach unge⸗ 
woͤhnlich geworden, und dagegen der Name der 
Freyherren von Schwarzenberg und Hohenlands⸗ 
berg aufgefommen. Diefes Schloß und Amt 
Hobenlandsberg , nebft Dornheim, Faufte vorhin 
genannter Erfinger von einem Bifchof zu Würze 
burg. Seinem jüngern Sohn Sigmund vermachte: 
ev die Herrfchaften Schwarzenberg und Hohen⸗ 
‚Iandsberg, und von biefem ſtammet Georg Lude⸗ 
wig ab, der die figmundifche — beſchloß; von 


I: — 7% Ss fele 


1010 Der fraͤnkiſche Kreis. 


ſeinem aͤltern Sohn Michael koͤmmt deſſelben En⸗ 
kel Erkinger her, deſſen Sohn Emond J die luͤtti⸗ 
chiſche Linie ſtiftete, die mit Emonds III Kindern 
ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I aber 
ftammen die jegigen Fuͤrſten zu Schwarzenberg ab, 
Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türken bie 
Seftung Raab in Ungarn ab, und wurde vom Kai⸗ 
fer zum Grafen von Schwarzeiberg gemacht. 
Diefes Enfel Johann Adolph erbte von feinem 
oben genannten Better Georg: Ludewig, Lem leg 


ten von der figmundifchen Linie, die Graffchaft 


Schwarzenberg, Herrfchaft Hohenlandsberg, We 
ſerndorf, Geiſelwind, und die Städt und Herr 
ſchaft Murau in Oberſteyermark, erivarb Auch Un⸗ 
ter» Leimbach, Appenfelden und die Vogtey Huͤt⸗ 
tenheim; eignete ſich alle feinsheimifhe Stamm» 
guͤter in Franken, vermoͤge des ſeinsheimiſchen Fi⸗ 
decommis ⸗ Teſtaments von 1589, zu, und brachte 
fie durch einen 1655 zu Straubingen getroffenen 
Vergleich an fich; kaufte die Dörfer - Erlach und 
Gnoͤzheim, und brachte in Boͤheim die Herrſchaf⸗ 
ten Wittingau und Frauenberg an ſich. Er wurde 
1676 in den Keichsfürftenftand, und feine Graf 
ſchaft Schwarzenberg zu einer gefürfteten Graf⸗ 
ft, erhoben. Sein Sohtt Ferdinand Wil: 
helm Eufebins, Fürft zu Schwarzenberg, erbte 


2 1687 wegen feiner Gemahlinn das Kletgau. Seit 


Enfel Fürft Joſeph Adam erhielt die fuͤrſtliche 
Würde 1747 für alle feine Nachlommen. 

: Bon des anfänglich genannten Heinrichs von 
Seinsheim dritten Sohn Friedrich 1, ftammen die 
Herren von Seinsheim zu Hohenkottenheim = 
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Weſſendorf ab. Gedrg Ludewig von Seinsheim 
wurde 1580 vom K. Rudolph zum Reichsfrey⸗ 
herrn gemacht. Er kaufte Sinchingen in Nieder» - 
bayern für 13420 Fl. Sein Großenkel Friedrich 
Ludewig Freyherr von Seinsheim, überließ 1655 
in einem vom K. Ferdinand III beftärigten Ber» 
gleich, alle feinsheimifche. Fidecommisguͤter in 
Sranfen, nämlidy Markbrait, Hoben- und Nie 
dern · Kottenheim, und. Sechauß, an den oben 
genannten Grafen Johann Adolph von Schwar⸗ 
zenberg, und gieng nad) Bayern, woſelbſt rau 
Sincdhingen hatte. Sein Enfel Marimilian Pgul 
Maria, wurde zum eriten Grafen von Seinem 
gemadt. _ | 


9:4. Der Titel’ des regierenden Fuͤrſten iſt: 
des heil. Roͤm. Reiche Sürft zu Schwarzen: - 
berg, gefürfterer Landgraf im Alergan, 
Graf zu Sulz, Herzog zu Crumau, Herr zu 
Gimborn, des heil, R. Reichs Erbhofrich⸗ 
ter zu Röthweil, Herr der Herrſchaften Muͤ 
rau, Wittingau, Seauenberg, Poftelberg, 
Wildſchuͤtz, Worlick, Reiffenftein, Drag | 
nis, Protowin, YWinterberg und Chinau, - 
Sen Wsepen ift ein gebierter Schild, deffen erfteg 
und viertes Quartier von Silber und Blau acht⸗ 
fach die Länge herab gerheiler iſt, wegen Schwars 
jenberg; im andern und dritten Quartier aber ſie⸗ 
het man einen ſchwarzen Raben, der einem Türs . 
- Eenfopf die Augen aushader, zum Andenfer der 
von Grafen Adolph 1598 den Türken abgenom⸗ 
menen Feſtung Raab in Ungarn 


2 7 2 §.5. 
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die beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der Fuͤrſtenbank 


zu Sitz und Stimme gelanget find, haben folgen ⸗ 
. den Urfprung. Pfalzgraf Friedrich der Siegrei⸗ 
che, der nach feines Bruders Ludewigs TV Tode 
1449 die vormundfchaftliche Regierung über deffel- 


ben unmündigen Sohn Philipp übernommen, 


nachmals aber die Chur- Pfalz auf Lebenslang für 
fich behaften hat, verfprach zwar, daß er füch richt 
vermählen wolle, heirathete aber doch Clara von 
Tettingen oder Dettingen, und erzeugte mit dere 
felben zwey eheliche Söhne, Namens Friedrich 
und Ludewig, welchen er die Herrfchaften Schar 
fene, Weinberg, Neuftadt am Kocher, Med 
muͤhl, Utzberg und Umftade, mit Einwilligung ſei⸗ 
nes Bruders Sohn Philipp, den er zum Sohn und 
Nachfolger inder Chur angenommen und beftimmet 
hatte, vermachte; und ale der ältere, Friedrich, 
1474 ftarb, dem jüngern, Ludewig, dieſe Herr⸗ 


E fehaften zum Erbe ausfegte, Allein, nad) feinem 


Tode, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, lich 
derfelbige gedachtem Ludewig nur die Herrfchaft 
Scharfeneck, und zog die andern an ſich; gabihm 
aber dagegen die oben befchriebene Graffchaft Loͤ⸗ 
wenftein, die er 15 10 vom Herzog Ulrich zu Wir 
temberg, als ein Landfafle zu Lehn nehmen mußte; 
wie fie denn noch jegt unter toirtembergifcher Lane 


en en a — 
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deshoheit ſtehet. Kaiſer Maximilian machte dies 
ſen Ludewig zum Grafen, und er iſt der Stamm⸗ 
vater der jetzigen Fuͤrſten und Grafen zu Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim geworden. Er ſtarb 1524. Sein 
Enkel Graf Ludewig, vermaͤhlte ſich mit Anna, 
Grafen Ludewigs zu Stolberg, Koͤnigſtein und 
MWercheim, dritten Tochter, durch welche Ver⸗ 
maͤhlung die Grafſchaften Wertheim, Rochefort 
und Montaigu, und die Herrſchaften Breuberg, 
Herbemont und Chaſſepierre, an das loͤwenſteini⸗ 
ſche Haus kamen. Er ſtarb 1611. Sein Sohn, 
Graf Chriſtoph Ludewig, vermaͤhlte ſich mit Eli⸗ 
ſabeth, Grafen Joachim von Manderſcheidt Toch⸗ 
ter, und brachte die Grafſchaft Virnenburg, nebſt 
andern Gütern, an dag lömenfleinifche Haus, Er 
ift der Stifter der Altern und evangelifchen Linie. 
diefes Haufes, welche die Linie Löwenftein- 
Wertheim: Dirnenburg, genennet wird, und 
noch im gräflichen Stande iſt. Sein “Bruder, 


Graf Koh. Dietrich, hat die Fatholifche Linie - . 


Böwenftein =» Wertheim Rochefort geftiftet, 
die 1711 die reichsfürftl. Würde erhalten hat, ind 
von der hier eigentlicy die Rede ift. Sie iſt 1730 
beym fraͤnkiſchen Kreife auf die Fuͤrſtenbank auf 
genommen worden, als fie verfprochen hatte, daß 
fie einen Matrifularanfchlag von 16 Fl. übernehe 
men und entrichten wolle, bis fie ficy mit unmit⸗ 
telbaren Reichsguͤtern verfehen habe, auf welche 
im Kreife das übliche und ein fürftenmäßiger An⸗ 
ſchlag gegründet werden fönne, Auf dem Reichs⸗ 
tage hat fie ing Reichsfuͤrſtenrath noch Feine. Stelle 
and Stimme, Da fich nun die fürftliche Stimme 

Sss 4 beym 
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beym fränfifchen Kreife nicht auf dag Antheil, wel⸗ 
ches diefe Linie an der Graflchaft Wertheim - har, 
. gründet; fo ift ift die Befchreibung dieſer Graf: 
ſchaft nicht hier, fondern weiter unten, unter den 
Grafſchaften in ihrer Ordnung zu fuchen. 
Ka Das — 
a 3 
äurftenthum Hohenlohe. 
? j - $. ‚Is . 5 
Nohann Karl Chapuzet, hat von diefem Für 
5 ſtenthum eine gute Landcharte gezeichnet, wel 
che die homannifchen Erben 1748 haben in Kupfer 
ftechen laffen, und im Atlas von Deutfchland die 
ein und fiebenzigfte ift. Eben diefelben haben 1747 
einen Plan von dem Luftfchloß Carlsberg und von 
den umliegenden Gegenden auf ı Bogen geliefert. 
62, Das Fürftenehum gränzet an das Mei⸗ 
ſterthum Mergentheim, Bisthum Würzburg, 
fürlich  hazfelbifche Gebiet, Fuͤrſtenthum Onoly 
bach, die Gebiete der Neichsftädte Rothenburg 
und Schwäbifch- Hall, das Herzogehum Wirtem- 
berg, und an einen Theil der Churfuͤrſtenthuͤmer 
Mayuz und Pfalz. Nach der chapuzetifchen Char 
te, bat esin der größten Ausdehnung von Abend 
. gegen Morgenyungefähr 53, und von Mitternacht 
‚gegen Mittag 95 Meilen. Bor Alters; ift es viel 
‚größer gewefen, und hat faft den dritten Theil von 
. ganz Franken ausgemacht... Seinen Namen hat 
es von dem gräfl. Stammhauſe Hohenloch ne 
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Ich, Honloch, Hollo ꝛc.) das unmeit der num 
mehrigen brandenburg» onolzbachifchen Stadt Ufe 
fenheim, bey dem Dorf Hollach, geitanden hat. 
$. 3. Es hat Berge, Thäler und Ebenen. 
Die Sommerfeite der Berge, ftellet den Augen 
ſchoͤne Weingärten, die hin und wieder auf. viele 
Stunden weit an einander ftoßen, die Winterfeite 
aber einträglichen Ackerbau vor, und oben befin⸗ 
den ſich gemeiniglich gute Waldungen von Eichen, 
Tannen, Fichten, Büchen und Birken, i in wel⸗ 
en fi ch mancherley Wildpret aufhaͤlt. In den 
Thaͤlern iſt guter Wieſenwachs, daher auch die 
Viehzucht gut iſt, welche durch die Stallfuͤtterung 
und den Kleebau ſo zugenommen hat, daß ſie dem 
Landmann ſeine meiſte Nahrung giebet. Nach 
Straßburg und Paris werden jaͤhrlich etwa fuͤr 
140000 Fl. gemaͤſtete Ochſen getrieben. Die 
Schafzucht iſt auch erheblich, inſonderheit wegen 


der Hammel. Der Ackerbau iſt gut, inſonderheit 


um Vehringen und Kupferzell, und bringet Korn, 
(Roggen,) Dinkel, Gerſte, Hafer, Erbſen und 
andere Fruͤchte. Baumfrucht⸗ ſind haͤufig. Die 
Menge des Weins, welche bey Oehringen, bey 
Michelbach, in dem Kocher⸗ und Tauber» Thal, 
und an der Jagſt, gebauer wird, ift groß, und 
der Wein ift gut. Flache und Hanf wird viel ge⸗ 
bauet, und die Daraus gewebte Leinwand. geher 
nach Holland. Zu Weißbach iſt ein Salzwerk. 
Es iſt Eiſenerz vorhanden, welches geſchmolzen 
und verarbeitet wird. Bey Maynhard, Neſſel⸗ 
bad) und anderswo, hat man Silbererz gefunden, - 
— aber nicht ſo reichhaltig iſt, daß es der 

ER es s85 Muͤhe 
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. Mühe werth wäre, Koſten daran zu verwenden, 
Zu Maynhard, Höffelbrunn und Unter» Eppady, 
find Gefundbrunnen. Es find auch flfchreiche 
Fluͤſſe, Bäche, und Seen oder Weiher (Teiche) 
vorhanden. Zu den erften gehören ı) der os 
cher, der aus dem Gebiet der Reicheftadt Schmä« 
bifch- Hall in das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, und 
aus diefem in das Herzogthum Wirtemberg tritt; 
2) die Jagſt, die aus dem Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
bad) koͤmmt, und, nachdem fie Hohenlohe völlig 
verlaffen har ‚in das Erzftife Maynz tritt; 3) die 
Tauber, die in den Aemtern Schillingsfürft und- 
MWeifershein fließet, und aus dem legtern in das 

Meiſterthum Mergentheim gehet. Die Wernig 
entſtehet zu Frankenau, unweit Schillingefuͤrſt, 
und gehet durch das rothenburgiſche Gebiet in das 
Fuͤrſtenthum Onolzbach. 

$.4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt zehn Staͤdte. 
drey Marktflecken, und zwölf Schloͤſſer. Man 
kann rechnen, daß innerhalb einer Quadratmeile 
wenigſtens 4000 Menſchen leben. 
9.5. Die Kirchenverbeſſerung, die 1540 in 
biefem Lande angefangen worden, ift 1556 durch⸗ 
gaͤngig zu Stande gefommen, fo daf es fich von 
der Zeit an zu der evangelifch-Iutherifchen Kirche 
befannt hat. Als aber 1667 Graf Ludewig Gu⸗ 
ſtav von Hohenlohe. Schillingsfürft zur —* 
katholiſchen Kirche trat, und demſelben bald 
nach ſein aͤlterer Bruder Graf Chriſtian von 
henlohe · Bartenſtein folgte, entſtand in den hohe 
graͤflich⸗ jege hochfuͤrſtlich · hohenlohe - waldenburs 
giſchen Landen von 3718 ‚, hoch mehr aber von 
1728, 


. ’ 
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8728, und am meifien von 1744 an, manche Ber 
anruhigung und Klage der evangelifchen Unter 
thanen. Der Kirchenſtaat ift folgendergeftalt: bes 
ſchaffen. Zuerft find drey dem geſammten hohen⸗ 
lohiſchen Haufe gemeinfchaftliche Kirchen vorhan⸗ 
den, nämlich die zn Dehringen, und die Lehnpfar⸗ 
ren zu Dettelfingen und zu Schüpf, von welchen 
unten mehrere Nachricht vorkoͤmmt. Hiernaͤchſt 
find in dem Fuͤrſtenthum noch.59 Pfarren; denn 
der neuenſteiniſchen Hauptlinie gehören 37, und 
der waldenburgifchen Hauprlinie 22 Pfarren. Um . 
Das Jahr 1579 wurde zu Debringen ein General» 
oder Ober - Eonfiftorium errichtet, vor welches die 
wichtigften Säle in Kirchen» und Ehe⸗Sachen 
aus dem ganzen Lande gebracht werden follten; es 
ward auch damals eine gemeinfchaftliche Conſi⸗ 
ftorial- Ordnung verfertiget: weil fich aber aller⸗ 
hand Befchwerlichfeiten dabey geäußert, fo find 
die Sachen, die dahin gehärten, entweder bey dem 
oͤhringiſchen evangelifhyen Adminiſtrations⸗ oder 
bey dem .befondern Eonfiftorio und der Inſpection 
in jeder Herrſchaft, die fie betroffen, jedoch alles 
zeit nach der Richtſchnur der angezeigten Conſiſto⸗ 
rialordnung, entfchieden, oder, wenn fiedasgan« 
ze Land angegangen, auf landesherrfchaftliches 
Gutfinden bey den befondern Eonfiftorien und In⸗ 
fpestionen veiflicy erwogen, und bey dem Senio 
evangelico nach den abgelegten Stimmen und Be⸗ 
benfen, entfchieden worden. 
66 Die fludirende Jugend, findetfowohl im 
Gymnaſio zu Debringen, als in den lateinifchen 
‚Schulen der übrigen Städte, Unterricht, s 
| — .7. 
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ſtiftete die Hauptlinie zu Neuenſtein, und fein 
Sohn aus zweyter Ehe, Eberhard, fiftere die 
Hauptlinie zu Waldenburg. 

Die fuͤrſtl. neuenſteiniſche Hauptlinie, bat 
ſich folgendermaßen getheilet. Bon ihres Stifs 
ters Eufeln, Craft und Philipp Ernft, behielt jer 
ner feinen Sig zu Neuenſtein, und von feinen 
Enfeln, Grafen Karl Ludewig und oh. Fri— 
drich, wohnte det erfte zu Weickersheim, und 
der legte zu Oehringen. Als aber jener 1756 
ſtarb, fiel fein Landes: Antheil_diefem zu. Graf 
- Philipp Ernſt fieng die Linie zu Langenburg 
an, die ſich in feinen Enfeln alfo theilte, daß Graf 
Albrecht Wolfgang die Iangenburgifche, Graf 
Eprift; Craft die ingelfinglfche, und Graf Frie⸗ 
drich Eberhard die Firchbergifche Nebenlinie ftif« 
. tete, die noch) insgeſamt fortdauern. Es iſt ihnen 
zwar 1744 die fürftliche Würde vom Kaifer anges 
boten toorden, fie haben aber folche. damals anzu⸗ 
nehmen Anftand genommen, hingegen 1764 durch 
kaiſerl. Gnade erhalten, und ihr Land iſt zum Fuͤr⸗ 

ibn erhoben. Die Fürften diefer Hauptlinie, 
find fo wie ihre Unterthanen, der evangelifch » Ius 
ctheriſchen Kirche zugerhan. : 
Die nunmehrige fürftliche waldenburgifche 
Asuptlinie, hat ſich auf folgende Weife gerheilet, 
Eberhards Enkel, Graf Georg Friedrich der juͤn⸗ 
gere, ſtiftete, nach getroffener bruͤderlichen Thei⸗ 
lung, eine beſondere Linie zu Schillingsfuͤrſt. 
Seines aͤlteſten Sohns, Grafen Chriſtians, Sohn 
Philipp Karl, tft der Anfänger'der bartenſteini⸗ 
fchen Lrebenlinie, die theils zu —— 
Sa ehe 
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theils zu Pfedelbach wohnet, welcher legte Zweig 
aber 1764 ausgeftorben, und deſſen Land an den: 
bartenfteinifchen Zweig ‚gefallen ift:. fein zweyter 
Sohn Ludwig Guftav aber hat. die ſchillings⸗ 
fürftliche Linie fortgepflanzet. Diefe ganze 
Hauptlinie ift 1744 zur teichefürftlichen Würde 
erhoben worden, und 1760 hat Kaifer. Franz die 
Grafſchaft Waldenburg‘ ſammt allen damaligen 
Patrimontallanden, Zugehörungen und unmittel- 
baren Herrfchaften diefer drey fürftlichen Linien, 
zu einem unmittelbaren Reichsfürftenthum erhoben, 
Die Fürften diefer Hauptlinie, bekennen ſich feit 
dem Ende des ı zten Jahrhunderts für ihre Perfor 
nen zu der römifch)- Patholifchen Kirche, und üben 
den Gottesdienſt derfeiben in ihren Scyloßcapellen ı 
aus: es ift aber durdy Verträge feſtgeſetzet wor⸗ 
den, daß in ihren Landesantheilen die evangelifche . 
tucherifche Keligionsübung unverändert und unger 
drücke bleiben fol. 
58. Die Fürften der jüngern waldenburgie RE 
ſchen Hauptlinie, nennen ſich des Heil. Roͤm. 
Reichs! Sürften zu Hohenlohe, Grafen zu 
Woeldenburg, Herren zu Langenburg, 2c. 
Die Fürften der-ältern neuenſteiniſchen Linie aber 
nennen fich Sürften von Hohenlohe, Grafen 
von Gleichen, Herren zu Langenbutg und 
Cranichfeld 2e. Das Wapen der fuͤrſtlich⸗ 
weldenburgifchen Hauptlinie, iſt ein gevierter 
Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbigen 
Quartier zwey über einander gegen Rechts laufen· 
de ſchwarze Leoparden im ſilbernen Felde, wegen 
RR im zweyten und dritten — 
uar⸗ 
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Quartier aber oben ein rechts fortfchreitender gob⸗ 
dener gefrönter Loͤwe mit offenem Rachen, roth« 


ausgefcylagener Zunge, und doppelt aufgewunde⸗ 


nem Schwanze, im fehwarzen, und unten acht 
ſchwarze Rauten im goldenen Felde, wegen Lan ⸗ 
genburg, zu ſehen. Das Wapen der fuͤrſtli⸗ 
chen neuenſteiniſchen Hauptlinie, iſt auch ein 
gevierter Schild, in deſſen erſtem und viertem 
Quartier im ſilbernen Felde, zwey ſchwarze Leo⸗ 
parden uͤber einander gehen, im andern und drit⸗ 
ten aber oben ein goldener gekroͤnter Löwe im 
ſchwarzen Felde, und unten acht ſchwarze Nauten 
im goldnen Felde, und in einem Mitteljchilde ein 
goldgefrönter Löwe im blauen Felde, zu fehen. 
$. 9. Auf dem Reichstage gehören die Fürs 
fen zu Hohenlohe zu dem fränfifchen Keichsgras 
‚ fencollegio, - und: haben auf Grafentagen fechs 
- Stimmen, nebit dem Borfig im fränfifchen Colle⸗ 
gio: auf den fränfifchen Kreistagen aber haben 
fie nur zwey Stimmen, die gleich auf die fuͤrſtli⸗ 
chen folgen. Der Reichs - Migtrifulsranfchlag 
des hohenlohifchen Hauſes beträgt 162 51. und 
der reis: Matrikularanſchlag 144 Fl. Ber: 
möge Vergleichs von 1704 träget die neuenſteini⸗ 
fche Linie zu dem erfien 87, und zu dem zweyten 
88 Fl. bey, die waldenburgifche Linie aber zu je⸗ 
nem 75, und zu diefem 56 51. bey. . 
$. 10. Das Recht der Krftgeburt, ift bis⸗ 
her nur in der langenburgifchen Linie, und zwar 
1718, eingeführee, und vom: Kaifer beftäriget 


worden. Der. Senior einer jeden ber beyden 


Hauptlinien, iſt — — der 
Kebne- 


| 
| 
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Lehnoherrlichkeiten derſelben. Eine jede regie⸗ 


rende Linie hat ihre beſondere Regierung und Rent -· 


kammer. 

Sin Die genauere Beſchreibung des. Fürs 
ſtenthums Hohenlohe, zerfälle in zwey Hauptab⸗ 
theilungen;. denn es find zu befchreiben. 


1. Die der. fürftlich = neuenfteinifchen- 
 Hauptiiniezugehörigen Aemter und 
| ODerter. 
1) Die oͤhringiſche Lini, 
ie zu dem Reichs ⸗ und Kreis-⸗Matrikularanſchla⸗ 
je der neuenſteiniſchen Hauptlinie 51 Fl. 20 Kr. 
eytraͤget, hat folgende Oerter. F— 
1. Oehringen, in alten Urkunden, Oringowe, 
Drengawe, Orengew, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
hums an dem kleinen Fluß Ohrn, der zwiſchen der 
lten und neuen Stadt hindurch läuft. Bis 1782 war 
ie beyder Linien gemeinfchaftlich, feit diefen Fahre aber 
‚ehöret fiedein Hier wohnenden Fuͤrſten durch Kauf allein. 
Er hat feinen Sitz auf dem hiefigen anfehnlichen Schloß, 


ın das ein fehöner Laſigarten fößet. Das füge. .. 


rannte Steinhaus, ift ein großes, mit einem weiten 
Hof und einer Ringmauer verfehenes fürftliched Geo 
aͤude. Es it hier auch ein Gebäude, das zum 
Bitwenfig beſtimmet ift. Der Kirchen find zweh, 

aͤmlich die große Stiftd- und Haupt: Kirche, und die 
tirche Hey dem reichen Spital; das Siechhaus hat. 
ine Capelle,.n:d der. Gottesacker außerhalb der 


Stadt, hat auch eine Kirche, In dem Eollegiatftiftift . 
ine große Bibliothek von jurififchen und theologifchen - 


Büchern, und eine Eleine Bibliothek für dad Gymna⸗ 

mm. Von dem ehemaligen hiefigen General: oder 

ober⸗ Conſiſtorium ift oben (9. SI Nachricht gegeben 
7 Th. 7%. Ttt 


worden. 
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"worden. Es ift hier die. fürftliche Regierung, "das 
Conſiſtorium, die Rent Kammer, und eine Stils 
adminiftration über die zw dei: chemaligen Collegiat 
ſiift gehörigen Güter und Zehenden. Das hiefge 
Gymnaſium iſt 1735 nach Art eines Gyminafit illuftıs 
eingerichtet worden. Es ift hier auch das gemein⸗ 
fchaftliche Archiv. 1785 waren hier 3834 Menſchen 
An diefem Ort hat vor Alters die römifche Stadt An 
Flavide geftanden, wie Rector Schöpperkin behaupte‘ 
und Hofrath Hanßelmann befiätiget und bewieſen hat. 
Die Alemannen vermwüfteten die römifchen Gebäude, 
und legten am Fluß Ohr die Villam Dehringen an 
Diefer Ort ift ſchon im dreyzehnten Jahrhundert ein 
Stadt gewefen. Unweit deffelben wurde 1741 ein hu 
römifchen Kaifer Marimin and Ihracien zu Ehren m 
richtetes Denfmal entdecket. Nach der Zeit findin 
dieſer Gegend noch mehrere römifche Alterthuͤmer aub 
gegraben worden, infonderheit von 1766 bis 1779, 
«die Hofrat Hanßelmann befchrieben hat. Daß it 
vorhin genannte Kaifer Marimin die Schlacht, die er 
„gegen die Deutfchen gewonnen, im diefer Gegend ge⸗ 
- fiefert habe, ift ganz wahrfcheinlich. . 

In der Nähe liegen der Galberg, Kindelberg, 
vVerreberg, Pfaffenberg und Seinberg; die beyder 
erſten haben einen trefflichen Fruchtbau, und die übt 
gen guten Weinban. 

. Neuenſtein, eine fleine Stadt, Die.ı351 1 
einer Stadt gemacht worden ‚und ein Amt hat. Da} 
. ehemalige Schloß iſt zu. einem Hoſpital⸗ Weiſen Zucht 
und Arbeits⸗Haus eingerichtet worden, und es werde! 
in demſelben Tücher, Slanell, und andere Waaren Ur 
fertiget. 

Zu Unter-Epach, einem zu Neuenfiein einge 
pfarrten Dorf, ift ein Sauerbrunn. - Pur 
3, Rirchenfell, ein Pfarrdorf am Fluͤßchen Sal. 
Das ehemalige hieſige Amt ift dem zu Neuenſtein ein⸗ 
verleibet wordden. 


— 
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4. Jeufels, ein Dorf an der Kupfer, das ehedef 
n ein Städtchen mit einem Schloß gewefen. 

5. Michelbach, ein Nfarrdorf, und Sig eines 
med, Nicht weit von denifelben find die Ueberbleib⸗ 
[der alten Veſte Babelftein zn fehen. 

6. Cappel, ein Dorf, wofelbſt ein ſchoͤner landes⸗ 
rrſchaftlicher Luſtgarten iſt. 

7. Beutingen, oder Langen⸗-Beutingen, in alten 
Funden Buttingen, eim großer Markt: Flecken, mit 
ser Dfarrfirche u. einem Amt, der zum Canton Ddenp 
ud gehoͤret. © 

8. Baum⸗Erlinbach, ein Pfarrdorf. * 

9. Ornberg, ein Pfarrdorf am Kocher; dag air 
Ten ein befonderes Amt ausgemacht hat. © F 

10. Zweiflingen, ein Dorf mit einer Capelle/ der 
tz eines Amtes. Bar 

11. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem Klo⸗ 
Schoͤnthal, der Pfarrer aber ſtehet, vermoͤge eines 
rgleichs von 1579, unter hohenlohiſcher Vothmaͤ⸗ 
keit und Gerichtsbarkeit. 

12. Gnadenthal, ein ehemaliges Ciſtercienſer 
nnen⸗Kloſter, das eine kleine Meile von der Reichs⸗ 
t Schwaͤbiſch⸗ Hal entlegen iſt, und Aine Pfarrkir⸗ 

at. — 


Agende Oerter haben der weickershei⸗ 
miſchen Linie zugehoͤret, und ſind 
der oͤhringiſchen zugefallen, 


13. Ernſpach, ein Marktflecken im Kotherthal, 
elbſt ein Amt, eine Papiermühle, wie auch Schnielye 
Eiſen⸗ Werke find, in denen etferne Kanonen und 
en, eiferne und meſſingene Gefchirre gemacht were 
‚ und Hammerwerke für Stangeneifen und Kupfer 
llerhand Gebrauch, Die Kohlen zu diefen Werken, 
den zwölf und mehr Stunden weit herzugefuͤhret. 
dringen, ein Amtsſtaͤdtchen ı Stunde unter Ern⸗ 


_- Kocher. — we 
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14. Sorchtenberg seine Fleine Stadt beym Kodtt, 
ander Anhöhe eines Berges, der Sig eines Amts. 
15. Weißbach, ein’ Dorf am Kocher, woſelbſt eis 

Salzwerk ift, 
16. Liiedern⸗ gall, ein Ort am Kocher , daran 
Churmahnz Antheil hat. ;  . | 
17. Rünzelfatı, eine Eleine und nahrhafte Stadt 
am Kocher, zwifchen Höhen Bergen, mofelbft ein far 
tes Gewerbe getrieben wird. 1785 waren hier 219 
Mehfchen.Sie ift ein gan»erbfchaftlicherÖrt,deffeinjegit 
Ganerben find, Hohenlohe; Dehringen, Churmay, 
- das Bisthum Würzburg, und das Ritter- Stift Com 
burd. Das hiefige Schloß, wurde ehedefjen die Veit 
Bagtenau genennet. Esift hier ein hohenlohe⸗ oͤhrin 
giſches San und Amt. 
3% Duͤrrenzimmern, ein Pfarrdorf. 
19. Zohbach, ein Pfarrdorf an der Jagſt. 
30, vollenbach, ein Markt⸗Flecken und Sitz eines 
Amis, der ſchon in Urkunden des neunten Jahrhund. 
vorkoͤmmt. FR EIER 

31. gerbſthauſen, ein Dorf, wofelbft 1645 de 
franzöfifche Felbherr Tuͤrenne von den Bahern geſchla⸗ 
gen worden. Ener 
‚as. Adolshaufen, ein Dfartdorfe 
1943, vorbachzimmern, ein Pfarrdorf. Die Pfarr 
wird von den hohenlohiſchen Haͤuſern Debringen und 

Bartenſtein wechfelsmeife befeget. 

024 Klperöheim, ein großes Pfarrdorf an ber 

Zauber, welches guten Weinwachs hat: 
22. Weickersheim, eine Fleine Stadt mit eine 
Schloß, das unter alten Höhenlohifchen das größte un 
dauerhaftefte ift, auch einen fchönen Garten hal 
- Sie lieget an der Tauber, und if der Sig eines Auts 
. und einer Superintendentur. Der Weinbau an beit 
Berg auf der Mittags: Seite, giebt nebft den Frucht 


bau den Einwohnern gute Nahrung. 


DODrey Viertel Stunde Wegs davon auf einem Wein 
Berge lieget das Luſtſchloß Karlsberg, Dad vom = 


Mr 
la 
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m Karl Ludewig den Namen hat, von dem ed mit es 
mack angelegetiworden. Es iſt ganz mit einer ans 
nehmen Hölzung umgeben, durch die man von allen 
eiten vermittelft der geraden Allen fehen und gehen 
nn. | en A . 

26, Scheftersheim, ein Pfarrborf an der Zander, 
oſelbſt ehedeffen ein Kloſter geweſen ift. a 
27. Yeaffau, ein Pfaredorf. 7 

28. Louisgard, ein Jagdhaus und Schweigerey, 
oſelbſt ehedeilen das Kloſter Lochgarten geftanden 
it das mit Hugufiiners: Nonnen befeget geweſen ift. 

29. Zu Muͤntzer hatdie fürfiliche Linie Das Pfarr⸗ 
yen, wiers56 mit Zeiſolph von Roſenberg verglichen 
orden iſt. | — 5 | 

2) Die Iangenburgifche £inig ” 

e zu dein Reichs - und Kreis⸗ —— | 
r Hauptlinie Hohenlohe « Neuenſtein ı2 Fl. 
25 Kr. beyträgt, bat - Ba Br 

1. Langenburg , eine Stadt mit einem feſten Res 
yenzfchloß, auf einem hohen Berge, unter ‚dem: im 
hal die Jagſt fliege. In dem Schloß ift ein ſehr 
ngerichteted Archiv, von fhägbaren Urkunden. Die 
‚emalige hiefige Superintendentur, ift im 
eſes achtzehnten Jahrhunderts dem Namen n 
‚hoben, und die Inſpection über Kirchen und 
n dem jedesmaligen Hof-und Stadt» Prediger. anders 
auet worden. Es ift hier ein Amt. Die vormaligen 
ynaſten von Langenburg oder Sangenberg,. find noch 
a dreygehnten Jahrhundert vorhanden gewefen. 

2. Lindenbronn, ein ehemaliges Luftfchloß mit 
nem Thiergarten,. drepviertel Stunde von der Stadt. 

3. Audemigeruhe, eine fehöne und angenehme 
sommermwohnung ded Fürften, ı Stunde vontangens - 
erg in einer angenehmen Gegend. ar: 

4. Bächlingen, ein Pfarrdorf, 
5 Billingſpach, «in — 

.; p 3 
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6. Unter: Regenpach, ein Dfarrdorf an der Jagſ. 
| 1: Belfenberg, ein Pfarrdorf, im der Nachbar 
ſchaft von Ingelfingen. — 


3) Die ingelſingiſche Linie, | 
Die zu dem Reichs- und Kreis-Matrifularan 


ſchlage der Hauptlinie Hohenlohe Neuenfteinand 
02 Fl. 135 Kr. giebt, beſitzet. 


1. Das Amt Ingelfingen, in welchem 
1) Ingelftingen, eine kleine aber volkreiche Stall 

mit einem Reſidenzſchloß, am Kocher, in ein 
fruchtbaren That, das auf der Seite mit hohen Bar 
gen eingefaffet ift, die yon den fleißigen Einwohnen 
aufs fiärkfte zum Weinbau‘ bearbeitet worden. Nıd 
4780 if der Anfang mit Erbauung einer Vorfad 
oder Neuſtadt gemachet worden. we 
- Rabe dabey, auf dem Berge dieſſeits des Kochers / Ark 
man die Ueberbleibſel des ehemaligen Schloſſes Lid, 
teneck. Es hat auch das Schloß Stein der Stadrgr 
gen Über gelegen, und in der Hermerfperger Wildfır 
fol das Kiofter Frauenzimmern geſtanden haben. 

2) Eltederhall, ein volfreiches Städtchen, kaun 
% Stunde von Ingelfingen, das zwifchen Maynz um 
Höheinloh gemeinfchaftlich ift. Die Einwohner nähre 
ſich von Wein > und Adler: Ban. - | 
Eine halbe Stunde Davon iſt eine dem Fürften var 
Hohenloh= Ingelfingen zugehöriged Satzwerk, deftt 
Quelle nahe bey Niedernhall entfpringet, _ 

. 3) Criſpachhofen, ein Pfarrdorf. 


2. Das Amt Schrogberg, in melden 

2) Schrogberg, ein Schloß und großer Markt 
ſlecken, die 1158 und 1609 durch Kauf an Hohenlohe: 
Neuenſtein gebracht worden. Der Blutbann hiefelbt 

iſt Reichslehn. 1671 iſt der. Ort durch den Se 
" 5) k Es, Mi P7 . 
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deceß ganz an das graͤſtiche Haus Langenburg, gegen 
effelden Antheil an der gemeinfchaftlichen Stadt Oeh⸗ 
— uͤberiaſſen worden. Es lieget in einer ſchoͤnen 
sbene. - — j — 

2) Crailshauſen, ein. Dorf mit einer Filialkirche, 
ie zur ſchrotzbergiſchen Pfarre gehoͤret. RER 

Die ingelfingifche Linie, hat theils durch Kauf, 
heils durch Vermaͤhlung, erhalten, die Herrfchaften 
Schlowentig, Alt Hammer und Birranon, Loſewitz, 


ofeomwig, Oppang und Poͤſitz. 
4) Die Eirchbergifche. Linie, 
ie zu. dem. Reichs» und Kreis: Matrifularans. 
chlag.der Hauptlinie Hohenlohe, Neuenftein auch 
2Fl. 133 Kr. giebt, dat © 
„1 Das Amt Kirchberg, in welchen 
a Be, eine Eleine Stadt an der Jagſt, mit . 
rinem Schönen Nefidenzichloß, das an der Spitze eines 
Bergeslieget, ineiner der fruchtbarften u. angenehmſten 
Gegenden. Sie hat. fonft nur ı Thor.gehabt und haben 
Eönnen, nachdem.aber 1785 an der. Öftlichen Seite des 
Schloſſes und Berge?, nahe aneinem tiefen Abgrunde, 
eine fleinerne Brücke erbauet worden, fo ift im Noth⸗ 
kalt einer neuen Ausfahrt gegen die: mordöftliche eine 
fehr ſchmale Außenfeite eröffnet. ‚„Diefe Brücke ift ein‘ 
Kunfttüc.. In der Stadt, find gute Tuchmeber, 
Särber, Weisgaͤrber und andere Handwerfer. Gie 
litte 1758. beträchrtichen Brandſchaden. 
2) Kendfiedel, ein anfehnlicher Drt, der ehedeſſen 
unterfchiedene Befiger gehaht bar, nun aber faft ganz 
hohenlohiſch iſt. Zu der-hiefigen Pfarre gehoͤret · das 
Filial Beimbach. DER DE 
3) Ruvertshofen, ein Pfarrdorf. 
4) Gaggftatt, ein Pfarrdorf mit dem Fifialborf 
Miſtlau, wufeldft ein Benedictiner⸗Nonnenkloſter ge⸗ 


weienife Sir ag... nA te Ya 
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"Das Schloß Leonfels, haben ehedeſſen die von 
Velberg inne gehabt. 
2 Das Amt Döttingen;, in welchen 
1) Döttingen, ein-Schloß und Marftflecken am 
Kocher, mit einer Pfarrkirche und einem Spitat. 
2) Steinkirchen, ein: Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stift Comburg das Patronatrecht hat. Von dem hier 
eingepfarrten — 
Schloß Thierberg, hat ſich ehedeſſen eine Fami⸗ 
lie benennet. 
Hohenlohe: Kirchberg hat auch Antheil am den 
Pfarren Steiriach, Englingen und Unter Muͤnkheim. 
Arnmerk. ‚Außerhalb Hohenlohe, beſitzet die Linie 
Hohenlohe: Schifingsfürft die Zerrſchaft Wilherms- 
‚dorf, die zum Nittercanton Altmüpl gehören; und die 
Hauptlinie Hohenlohe-Neuenftein die halbe Grafichaft 
Gleichen in Thüringen. F a ei 
VOettelfingen, eine Lehnpfarre im Meifterthum 
Mergentheim, die jegt von dem fürftlich-hoheniohifchen 
ee, befeger wird, ehedeſſen aber die von 
ofenberg von der Graffchaft zu Lehn getragen Haben. 
Schüpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlichen 
| —5 Unter⸗Schůuͤpf der wicht weit von Oettelfingen 


2. Die der fürftlich = waldenburgifchen 
. Hauptlinie zugehörigen Aemter und 

PR ER ©) : . ı 2 RUE | 
) Die bartenfteinifche Einie, 

‚ die 23 Fl. 5 Kr, zu dem Reichs» und Kreis: Ma 
sriularanfchlag der maldenburgifchen Hauptlinie 
entrichtee, befiget: | e 


' 


.. 1 Das Amt Bartenftein, in welchem 

2) Bartenftein, ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß auf 
‚einen Berge, bey dem eine ziemliche Anzahl guter 

Haͤuſer erbaucz iſt. Es iſt eingepfarret zu 


2) 
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2) Ettenhauſen, einem Pfarrdorf. F 
3) Herrenthierbach und Riedbach, Pfarrdoͤrfer. 


2. Das Amt Serrenzimmern, in welchem 


1) Serrenzimmern, ehedeſſen auch Wepprechte 
immern, ein Dorf, woſelbſt das Amt feinen Sig hat, 
nd das eingepfarret if zu ääzz 

2) Mfuͤtzingen, einem Pfarrdorf, zu deffen Kirche 
uch das Dorf. Ruͤſſelhauſen, gehöret. — 
. Das Amt Sindringen. 
Sindringen, eine kleine Stadt am Kocher, mit 
inem Schloß, das ehedeffen den Herren v. Weinfperg 
ebörte, aber durch Vermaͤhlung einer Gräfind v. Ho⸗ 
enlohe mit Gebhard von Weinfperg, an das Haus 
dohenlohe, Fam, indem es jener zur Morgengabe ges 
henket wurde, Bun: 

4. Das Amt Schneldorf, in dem 1537 
rfauften Dorf diefes Namens, zwiſchen den onolze 
‚achifchen Aemtern Ereilsheim und Feuchtwang. 

. Das Amt Pfedelbäch, in welchem 
. 2 Dfedelbach;, ‘ein großer Marftflecken, der von . 
em daſelbſt fließenden: kleinen Bach den Namen, und 
in. Schloß hat. - ;- SR. 

2) Charlottenberg, ein Schloß und Dorf. 


6. Das Amt Mainhard, ui 


Mainhard, einem Pfarrdorf, mit einem Wildbad; 
velched legte. aber verabfäumer worden. In dieſer 
Begend find wahrfcheinlicher Weife viele römifche Al . 
erthuͤmer in der Erde verborgen. . vu 
Arnmerk. Der Fürft von Hobenlohe- Bartenftein 
sefiget auch einen Theil der Grafichaft Limdurg, nems 
ich Sontheim, Gröningen, und die Herrſchaft Nieder 
dronn im.Elfad. — — 
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20 Die fchillingsfürftifche Linie, 

die 32 Fl. 55 Kr. zu dem Reichs ⸗ und Kreis Ma« 
.  trifularanfchlage der, waldenburgifchen Hauptlinie 
giebt, hat folgende Dexter: 
. Waldenburg, eine Heine Stadt mit einem als 
sten Schloß, die auf.einent Berge in einer waldichten 
Gegend lieget, von. dem, man — Wetter eint 
Ausſicht von 15 bis 20 Meilen hat. Das Trinkwaffe 
muß einige hundert ‚Staffeln hoch getragen werden. 
Bey der hiefigen Pfarrkirche ftehet ein Superintenden 
als Dberprediger. Es ift hier ein Oberamt. 

Sin dem hieher eingepfarrten Dorf Goldbach, if 
ehedeſſen ein Manns  Klofter geweſen. ine 
22. Eſchelbach, ein Pfarrdrfß. 

3. Rupferzell, ein Marktflecken mit einem Schloß 
und Amt, am Fluß Kupfer. Es iſt bier ein Hoſpi⸗ 
tium für franciſcaner Moͤnche. — 


“.. 
“ 


Zu Söffelbronn einem hieher eingepfarrten Dorf, 
iſt ein Gefundbrunn. = 0 

4. Eſchenthal, ein, Pfarrdorf, dahin das Filial 
Ruͤblingen, gehöre.  - © De 
—. Unter» Steinbach , ein Pfarrdorf, der Si 
eines Amts, das gemieiniglich das Amt im Ohrnthal 
genennet wird. Das hieher eingepfarrte Dorf Glei 
chen, hat ehemalß ein feſtes Schlöß gehabt. 

6. Geilenfirchen, ein Pfaredorf ‚und Amtsort, 
das innerhalb der ſchwaͤbiſch⸗ halliſchen Landwehre 
lieget. a. 05 
. 9. unter⸗ Münfheim, ein Pfarrdorf. 
—Anmerk. Bey den Pfarren Beilenfirchen und 
"Unter: Muͤnkheim, die auf der hapuzetifchen Charte 
im hohenlohiſchen Gebiete liegen, Enßlingen am Ro⸗ 
cher, und Altdorf an der Buhler, die auf eben die⸗ 
ſer Charte im Gebiete der Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ Hall 
zu ſehen ſind, hat die fuͤrſtliche ei ai Fer 
— ings⸗ 


[4 
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Fingsfärft mit der Reichsſtadt Schwäbifh = Hall, und 
in Anfehung der beyden erften auch mit Hoheniohes _ 
Kirchberg, gewiſſe gemeinfchaftliche Gerechtfame, . . - 
. . 8. Adolzfurt, ein Pfarrdorf, der Sig eines Amts, 
9 . Unter geimbach, ein Pfarrdurf. 
10. Schillingsfürft, ein Berg, und Reſtdenz⸗ 
Schloß, mit einem daranliegenden Ort, der Sig eines 
Amts, welcher mit- .. . u": — * 
11. Frankenau, einem großen Ort; der gleich dar⸗ 
unter lieget, zuſammengebauet, und unter eine Buͤr⸗ 
gergemeing vereinbaret iſt. 1757 find allen, die fü 
daſelbſt anbauen wollen, inſonderheit Handwerksleu— 
zen und’ Fabrikanten, viele Freyheiten angeboten und 
verfprochen. Die hiefige Pfarrkirche ift evangelifch‘ es 
find aber in dieſem Jahrhundert auch viele roͤmiſch 
katholiſche Einwohner aufgenommen worden. Inder 
Nachbarfchaft diefed Drtes,entfpringet die Wernitz. 
12. Bellerahaufen, ein Dorf mit einer, enangelis 
ſchen Kirche. | ie 
13. Wildenholz, ein Pfarrdorf 


Die Graſſchaft Caſtell. 
Hi Graffchaft Caſtell, lieget ihrem. größten 
. Theil nach auf dem Steigerwalde, zwifchen 


ber gefürfteten Graffchaft Schwarzenberg, Here ⸗ 
ſchaft Limburg Spedfeld, dem Bistchum Wuͤrz⸗ 


burg, und dem brandenburg-onoljbachifchen Amte | 
Klein: Lonfpeim. Das Amt Remlingen:ift von + 


dem Bisthum Wuͤrzburg und der Graſſchaft Were · 
heim umgeben. Sie war ehedeſſen weit un 
“ ee | J licher, 
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licher, ale fie jege iſt; allein durch Krieg, ſchlechte 
Haushaltung, Hebermuch, Uneinigfeit unter den 
Brüdern, und Klofterftiftungen, ift fie febr ver- 
ringere worden. Das Bischum Würzburg bat 
infonderheit. beträchtliche Derter von diefer Graf⸗ 
ſchaft an fich gebracht, als die Städte Gerolz⸗ 
hofen, Volkach, (die an das Hochſtift verpfaͤn⸗ 
det iſt) und Schwarsah. .. 

‘9. 2. Die Grafen von Caſtell werden von den 
alten Herzogen in Oſtfranken, vermittelft der Gra⸗ 


fen von Rothenburg, hergeleitet. Allein, Die ueu- 


ern Stammtafeln des Gefchlechts diefer Grafen 


von Rothenburg, haben wenig Glaubwürdigkeit. 


Graf Gerlach, der um das Jahr 1019 gelebet hat, 
und einige der folgenden Grafen, haben fich zur 
Unterfcheidung von den Grafen von Caftell im 


‚im Nordgau, von welchen dieabgeftorbenen Gras 
- fen von Sulzbach herftammen, Grafen zu Hoben 


Eaftell genennet., Aus einer Urfunde des zwölften 
Jahrhunderts in von Hontheim Hiftor. Trev. di- 
plom.:Tom. I. pag. 621 erhellet, daß die Grafen 
von Caftell in der Gegend von Bern Caftell, an 
der Mofel gewohnet haben, das ihnen vielleicht 
gar zugehörer hat. Im dreyzehnten Jahrhundert 


theilte ſich der caftellifche Stamm in’ drey Aeſte. 


Der erftefam vom Grafen Heinrich II ber, und 


gieng mit deſſelben Söhnen aus: ber zweyte vom 


Grafen Hermann IIT, und gieng mir beffelben En⸗ 
fein aus; imd der dritte vom Grafen Friedrich II, 
der den Stamm fortgepflanzee bat. Grafen 
Wolfgangs, der die Graffchaft merklich verbeſſert 
bar, und 1546 geftorben ift, Söhne, — 
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and Georg III, theilten die Grafſchaft, ihres Va⸗ 
ters. Teſtament zufolge, in zwey gleiche Theile, 
Ihr Bruder Heinrich V, der anfaͤnglich ein Geiſt⸗ 
licher war, erhielt nach Conrads Tode von feinem 
Bruder Georg die Hälfte deſſelben Antheils, und 
beyde verglichen ſich 1586 wegen der Theilung der 
Grafſchaft. Grafen George II Sopn, Wolf: 


ang III der die remlingifche Sauptlinie ftiftere, 


harte zum Nachfolger Wolfgang Georg, der feine 
Herrſchaft fo theilte, daß der ältefte Sohn, Wolfe 


zang Dieterich, ſeinen Sig zu Caftell, und der 


lüngere, Friedrich Magnus, zum Nemlingen ber 


Fam. Allein, von dem letzten find Feine Mache - 


kommen vorhanden, hingegen befiger noch die Nach⸗ 
Fommenfchaft des älteften Sohnes, von deſſen 
Söhnen Graf Auguft Franz Auauft Friedrich zu⸗ 
Saftell, Graf Ludewig Friedrich zu Rehweiler, 


und ihres ältern Bruders Örafen Wolfgang Georg 


Sohn, Graf Cpriftian Friedtich Karl zu Remlin⸗ 


gen refidiree. Grafen Georges III zweyter Soßn, - 


Gottfried, fliftete die ruͤdenhauſiſche Hauptlinie. 

$:3. Die Grafſchaft iſt jetzt groͤßtentheils 
wuͤrzburgiſches Lehn; die Grafen —* aber auch 
ihren eignen anſehnlichen Lehnho 


dern nach den gemeinen beſchriebenen Rechten rich⸗ 


ten. Sie find ſeit 1168 des Bisthums Würzburg , .. 
Erbfchenfen. Vermoͤge der 1566. zwifchen den - 


Grafen Conrad III, Heinridy V und Georg III auf⸗ 
gerichteten, und vonden Kaifern Ferdinand 1562, 
und Marimilian II 1566. beftätigten Erbvereini⸗ 
gung, ift der jedesmalige Neltefte der ganzen Fa⸗ 


milie, 


| ‚tn Anfehung . 
deffen fie fich nicht nach des Bifchofs Lehnhof, fon - 
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milie, zugleich Adminiſtrator der Lehnsherrlichkeb 
ten des graͤflichen Hacnes, und wird vom Kodı 
- flife Würzburg nür allein mit dem Erbſchenken⸗ 
amıt belehner. 

. 5-4, Das Wapen der Grafen von Caftl, 
ift ein gevierter Schild. von Roth und Silber. 
. 5. Auf dem Reichstage haben fieim frün 
kiſchen Neichsgrafen» Collegio zwey Stimmen | 
Bey dem fränfifchen Kreife haben fie Sig un | 
Stimme zwiſchen Hohenlohe und Wertheim. Ih 
Reichs: und Kreis Matritularanfchlag iſt feit 1678 | 
nur 18 Fl. nämlich wegen Caſtell 4 Fl. 30 8 
wegen Remlingen ebenfo viel, und wegen Ruͤden 
haufen 9 51. Zu einem Kammerziel giebt di 
Graffchaft 18 Rthlr. 844 Kr. | 


1. Die ältere gräfl. Hauptlinie zu Gaftell 
Remlingen, diefich wieder in 
a zwey Linien theiler, 
beſitzet | 
1. Das Amt Caftell, aufdem Steigernal 
‚de, das den Namen von dem ehemaligen Ber 
ſchloß und gräfl, Stammhauſe Caftell hat, das 
1525 im Bauernanfftand ganz verwuͤſtet worden, 
unter dem aber noch dag gleichnamige Dorf lieget. 
Straf Hermann III überließ 1332 die Kätfte des 
Amtes’ Eaftell und des jetzt wuͤſten Schloffes, ı 
die Burggrafen zu Nürnberg; Graf Wolfgang 
Dietrich aber taufchte das marfgräflich branden 
burgiſche Antheil am Dorf Caſtell, gegen andett 
eaftellifche Unterthanen ein, fo Daß es wieder ga) 
oaſtelliſch wurde: doch iſt der Grund, — 
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ſte Schloß Caſtell geftanden hat, noch branden · | 
urg · onolgbachifches Lehr, und das zum Ober: 
mt Uffenheim gehörige onolzbachifche Amt Klein⸗ 


anfheim, wird noch insgemein das Amt Coftel 
enannt. Man hat zu bemerken: F 


nn Caftell, ein Dorf... unter dem — 
zergſchloß, mit einem neuen und ſchoͤnen Reſidenz⸗ 
Hloß, das Graf Wolfgang Dieterich erbauen laſſen, 
nd auf dem die- eine Nebenlinie der remlingiſchen 
dauptlinie wohnet. u 

2). Wiefenbrem, ein Dorf und Schloß, defien 
Sr Graf Eonrad In an die Grafſchaſt ges 
racht bat 


3) Bürklein, ein Kiofker, bey dem dad Slüßchen 
Ehe entfpringer. 


4) Rehweiler, ein Dörfchen oder Weiler, der Sig 
iner gräflichem Linie. 


2. Das Amt Remlingen, ift ein Theil des 
Amts Remlingen, welches dem: 1356 ausgegan« 
jenen alten Stamm der Grafen von Wertheim zu⸗ 
jehöret hat, und von dem einige Derter an die 
Srafen von Eaftell, Conrad II und Georg IIT, 
durch Vertrag gefommen find, weil ihre Mutter, 
Michaels des legten Grafen zu Wertheim, Das 
ters Schweſter geweſen. Diefe Oerter find: 


1) Ein Antheil an dem Marktſlecken Remlingen, . 
an dem auch das Haus Lömwenftein: Wertheim und das 
Hochſtift Würzburg Antheil haben. 


2) Die Dörfer Linter und Ober ehem, und 
Billingshaufen. 


2, Die 
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2. Die jüngere gräflihe Hauptlinie zu 
Gaftell-Ridenhaufen, ö 


befigee | 
Das Ame Ridenheufen, auf dem Steigen 


walde, in melden : Ei 
| 1) Küdenhaufen, ein. Dorf mit einem Htefidenz 
ſchloß, einer gräflichen Kanzley, einem Eonftjtortum, 
einer Superintendentur, und Amt. 
- 3) ObersEyfisheim, eingroßer Marktfi. am Mayn 
3a Eichfeld, Krautheim u. Apifchwind, Pfarröörfer. 
Die Sraffchaft Wertheim. 
* §. I, 
‘ie Sraffchaft Wertheim, lieget zwiſchen dem 
Erzſtift Maynz und Bischum Würzburg; 
ein Theil derfelben graͤnzet auch an die Sraffchaft 
Erbach. Der Mayn durchſtroͤmet dieſelbe, und 
Fimmt darinn die Tauber auf, Sie hat einen 
großen Umfang, aber nicht den beiten Boden, fo 
daß hier auf die Hölzungen von Eichen, Buchen, 
Sannen und Kiefern, und auf den Weinbau,. das 
meifte anfommet. 
$. 2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim, 
eheilten 1398 die Grafſchaft in zwey Theile, und 
untetfchiedene Negierungen; denn Graf Johann 
der ältere Bruder, bekam die Stadt Wertheim 
-  ymd die Aemter Remlingen, Yreudenberg und 
- Rautenbady: Graf Michael, der jüngere Bruder, 
aber. die Herrſchaft Breuberg und das Amt 
Schwanberg. Aus diefer Theilung erwuchſen zwey 
unterfchiedene Linien in dem graͤflichen Haufe, das 
aber 1556 mit Grafen Michael in männlichen Er · 
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m erloſch. Don feiner Gemahlinn Catharine, 
zraͤfinn von Stollberg und Koͤnigſtein, binter- 
eß er eine Tochter von vier Monaten, Namens 
;arbara, Die vierzehn Tage nach ihm ftarb, und 
‚m der ihre Mutter erbte. Sein Schwiegerva⸗ 
r, Graf Ludewig von Stolberg und Königftein, 
hte die Lehen der Grafſchaft Werrheim auf fich 
id feine gräfl Nachkommenſchaft zu bringen, er. 
elt auch 1556 wirklid) die Regalien vom Keich, 
id die boͤheiwiſchen und fildaifchen Lehen. Cr 
muͤhte fid) an h nad) den würzburgifchen Leben, 
id es ward ihm in eben dieſem Jahr von der. wuͤrz⸗ 
irgiſchen Kanzley eine Capitulation vorgeleget, 
der die würzburgifchen Lehen weit ausgedehnet 
iren. Als er nun diefe aus Unwiſſenheit (mie 
an loͤwenſteiniſcher Seite faget,) annohm, erhielt 
die Belehnung fuͤr ſich, feine männlichen Lei⸗ 
serben, und beyden älteften Töchter, welche 
aren, die oben genaunte Catharine, verwitwete 
raͤfinn zu Wertheim, die ſich hernach mit Phi⸗ 
p Grafen von Eberſtein, vermaͤhlte; und Eliſa- 
th, die zuerſt Grafen Dieterichs von Mander⸗ 
yeid£, und nachmals 1594 Wilhelms, Freyher⸗ 
n von Kirchingen Gemahlinn geworden iſt. Die 
iete Tochter Anna, Grafen Ludewigs zu Löwen: 
in Gemaßlinn, war in der Capitulation uͤbergan ⸗ 
nz; nichts deſtoweniger verordnete der Vater 
66, daß alle feine Töchter feine, ihnen und ih» 
n männlichen Nachkommen, befiimmten Graf: 
id Herrfchaften zu gleichen Theilen nügen, ger 
eßen und befigen ſollten; welche väterliche Ver⸗ 
dnung Die drey Fönigfteinifchen Tochtermänner, 
7 ch, 7 0 Un u. 5 die 
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die Grafen zu Eberftein, Manberfcheide und & 
wenftein, feyerlich. aunahmen und befräftigten. 
.. Als Graf Ludewig von Stolberg und Königflein 
1574 farb, ergriff Graf Ludewig von Lömenftein, 
in feinem und feiner Frauen männlichen Erin 
Namen, neben feinen beiden Schwägern von Ehr 
ftein und Manderfcheidt, den Beſitz der Gr 
ſchaft. Alte drey Theithaber verglichen ſich 157° 
wegen gemeinfchaftlicher Regierung derfelben, & 

aber die zweyte Eönigfteinifche Erotochter fid 159 
an Wilhelm, Frenberrn von Krichingen, vermih 
te, ſuchte dieſer Die värerliche Verordnung um 
ſtoßen; daher Löwenflein denfelben nicht zur Ör | 
meinfchaft laffen wolite. Es kam zwar 1596 | 
einem vorläufigen Vergleich: er wurde aber nidt 
gehalten; vielmehr veranlaffete dieſe zweyte, anden 
Sreyherrn von Krichingen verheirathete Schw 
ſier, nad) tem Tode ihrer äfteften Schmefter, deh 
Julius Bifchof zu Würzburg ,_ unfer- dem Name 
würgburgifcher Lehnfchaft, und daß Anna Graf | 
zu Löwenflein, berfelben nicht fähig ſey, diefer un | 
. ihrem Gemahl 1598 durd) feindlichen Ueberfal in 
größren Theil der Grafſchaft Wertheim wegnahn 
Endlich aber gelangte das loͤwenſteiniſche Hat 
zum tuhigen Befig des Theils der Grafſchaft, M 
es noch inne Gt 

Der Urfprung, die Gefchichte und Abrheiluf 
des. Iswenfteinifchen oder loͤwenſtein⸗ wertht 
mifchen Hauſes, ift oben zwifchen Schwatzer 
berg und Hohenlohe kuͤrzlich beſchrieben worden. 

6. 3. Das Wapen megen der Graſſcheh 


Weorcheim, iſt ein ſchwarzer wachſender de 
Be — god 


\ 
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goldenen Felde; und wegen Breuberg zwey rothe 
Querbalken im ſilbernen Felde. 

$. 4. Anf dem Reichstage haben die Fuͤrſten 
und Grafen zu Loͤwenſtein · Wertheim wegen dieſer 
Grafſchaft im fraͤnkiſchen Grafencollegium zwey 
Stimmen, die fuͤrſtliche Linie aber will ſich nicht 
mehr dau halten. Beym fraͤnkiſchen Kreiſe, ha 
ben ſie zwiſchen Caſtell und Rieneck Sitz und Stim⸗ 
me. Zu einem einfachen Roͤmermonat giebt jede 
der beyden Hauptlinien 26 Fl. 30 Kr. und zu eis 
nem Kammerziel erlegen beyde zuſammen 86 Rthl. 

ı Rt RER, 

$. 5. Die Befiger der Graffchaft Wertheim, 
find Erbfämmerer des Hochſtifts Würzburg, 
Ihre Unterfammerer find von alten Zeiten her bie 
Zobel von Gibeljtadt gemefen. 

66, Einen anfehnlichen Theil der: Graſſchaft 
Wertheim, hat das in Würzburg nach Ab« 


gang der alten Grafen an fich gebraht, und ein . 


Fleiner Theil ift an die Grafen ‚zu Eaftell gefom 
men; das übrige befigen die Fürften und Grafen 
zu Loͤwenſtein Wertheim, und zwar in ungetheil⸗ 
ter Gemeinfchaft. Weil ich aber der legten jegi« 
ges Antheil nicht zuverläßig angeben kann, fo it 
es am beiten, daß ich die Grafſchaft nach dem Zu⸗ 
ſtande beſchreibe, in welchem ſie von den letzten 
Grafen zu Wertheim beſeſſen worden. Was da⸗ 
von an Wuͤrzburg und Caſtell gekommen iſt, will 
ich, ſo weit es mir bekannt iſt, anmerken, uͤber⸗ 


haupt aber noch erinnern, daß die Oerter und Gin 


ter, die jetzt folgen werden, theils Reichs, boͤ⸗ 
en , wärzburgifde iS ai gehen, 
| theils 
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theils wertheimiſches Eigenthum fi find. Es hu 
alfo zur alten Grafichaft Wertheim gehöre: 


1. Wertheim ‚ die Hanptfiadt der Grafſchaft, die 
am Fuß eines hohen Berges beym Mayn lieget, dt 
bier die Tauber aufnimmt, nachdem fie Die Stadt zer 

theilet hat, die 6 bis 700 Häufer hat, nahrhaft un 
volkreich ift. Es find hier außer den Neften des altıı 
. Stammfchloffes, die um die Mitte ded Berges liege, 
zwey Loͤwenſtein⸗ wertheimifhe Nefidenzfeglöffer, et 
Pfarrkirche, beyder 1419 ein Chorftift errichtet worden, 
und deren fich ſowohl die Lutheraner, als Katholiken 
gemeinfchaftlich bedienen, und eine lateiniſche Schul. 
Der Magiſtrat ift ganz evangeliſch, und die Hürgen 
fchaft auch; doch giebt es hier carholifche Beyfafkn, 
und ein Capuziner Hofpitium. - Der hiefige Weindur 
ift flark und gut. Die Schifiahre nach Frankfurt, 
Hanau und Afchaffenburg, ift anfehnlich. Die Stadt 
mit ihrem Zugehör, und das alte wertheimiſche Stamr 
haus, gehen von der Krone Böhein zu Lehn, ei 
Drittel der Cent zu Wertheim aber ift wuͤrzburgiſchis 
Lehn. Jenſeits des Mayns lieget Kreutz⸗ Werthein, 

In der Mündung der Tauber, lieget der einträgli 

che Hof zur. alten Heid, der auch boͤhmiſches gehn il, 


2, Das Amt Remlingen, in welchem 


.1) Renilingen, ein Marfiflecfen, daran das Haus 
Löwenftein- Wertheim, die Grafen von Caftell, um 
das Bischum Würzburg Antheil Haben. Er ift fulds 
ſches Lehn; das ehemalige alte Schloß aber ift wir; 
Burgifches Lehn gewefen, und die Regalien zu undun 
Remlingen, gehen vom Neich zum Lehn. | 

2) Bolzkirchen, 'ein Flecken, der ein un 
und fuldaifches Lehn iſt. 

3) Die Cent Mlichelriedt. 

4)- Die Bforedöiier. Derdingen, Urphar, en 
und Kembach 

5) Seinenfeb, ein Martiflectem 


en 
— 


6) Leng⸗ 
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6) Lengfurt oder Lengfeld, ein Flecken. 

7) Tieffenithel, ein Marrdorf. 

8) Erlenbady, ein Pfarrdorſ. 

9) SHolzkirchhaufen, ein Pfarrdorf. 

10) Zell oder Böfenzell, ein Dorf. ° 

11) Büttelbron, ein Dorf, zur Haͤlfte. 

Ne. 7 dis 11 hat das Bisthum Würzburg. - 

12) Billingsheufen, ein Dorf. 

13) Ober» Altenheim, ein Dorf. 

14) Ylieder:Altenyeim, ein Dorf. -- 

Diefe drey legten Haben die Grafen von Caſtell. 

Anmerk. Das oden genannte Pfarrdorf Erlen⸗ 
ach, hat ſich 1500 unter gen Bedingungen in 
er: Grafen von Wertheim Schug begeben, und ift 


556: durch Grafen Michaels Abſterben wieder zu feis . 
er vorigen Freyheit gefommen; worauf ſich Schult⸗ 


eiß, Schöpfen uud Gemeine, alß freye Leute gutwil- 


3 in des Grafen von KRönigfiein und feiner Tochter 


atharine, als damaliger Inhaber der Graffchäft Werts 
im, Schuß, unter gewiſſen Bedingungen von neuem 
:geben, auch 1574 auf gleiche Weife fich dem Haufe 


wenſtein, vermittelfi geleifteter Erbpflicht, unters. - 


orfen. 
3. Das Amt Sreudenberg , in welchem 
1) Freudenberg, Stadt und Schlof. 
2) Borel oder Borthal, ein Pfarrdorf. 
3) Eonet oder Ebenheit, ein Pfarrdorf, 
Diefe find oben beym Hochflift Würzburg zu finden. 


4. Das Amt Schwanberg, in welchem: 


1) Schwamberg oder Schwanberg, ein Flecken i 


nd Schloß, das den Grafen von Wertheim 1296 durch, 
e alten Herren von Boxberg uͤbergeben worden. 
2; Zartheim, ein Marktſlecken und SENT 
3). Bülfrigheim, ein Bfartdorf. 
4) Waldſtetten, ein Pfarrdorf. 
Diefe zivey Dörfer bat Würzburg. 


— uuu3 Bei 
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5) Sißigheim ein Dfarrdorf. 
6) Die Höfe Waigerftetten, Söffelden , Betzwie⸗ 
ſen und Wolferſtetten. 


5. Das Amt, Schloß und Flacken Roͤnig— 
beim, ift böheimifches Lehr, und lieget i im Gebiet 
des Erzſtifts Maynz. 


6. Das Amt Lautenbach, in when: 
Be Lautenbach, ein Schloß und Pfarrdorf am 


=> Die Dörfer BDusenbrunn, Rohrbach ‚Wer 
- feld, Steinfeld. 

3) Der Schuß über das Klofter Brummbachott 
Brunnbach, dad aber jegt Würzburg bat. 


7. Die Serrfchaft Breuberg, gehört den 
Haͤuſern Löwenftein: Wertheim und Erbach 
gemeinfchaftlich, und iſt fuldaifches Lehn. Die 
ehemaligen Herren von Breuberg waren ein an 
‚fehnliches Haus, ihr Mannsftamm gieng im vier | 
zehnten Jahrhunderte mie Arrocs und Eberhan, 
Herren zu Breuberg, aus, deren jeder eine Sal 
te der Herrfchaft befaß. Arroes, der’ 1329 ſchoꝛ | 
todt gewefen, vermachte feine Hälfte feiner Tod: 
ter Mecheild, ihrem Mann und ijren Erben; un 
im Fall fie ohne Erben ftürbe, ihrer Schwelle 
Kunzen, die an Conrad von Trymberg verheite 
thet gemwefen, und ihren Erben, Die au) Heinrid 

Abe zu Fulda, 1323 mit derfelben belehnte. Eher 
hard, der fchon 1324 verftorben war, erhieltvom 
Abe Heinrich zu Fulda, daß derfelbe feine Töchte 
Elifaberh, Gemaplinn Grafen Rudolphs vor 
Wertheim, und Lucart, die anfänglich Conrads, 
Herrn von — , und hernach Gottfriede, 


Ser 
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yeren von Epflein, Gemahlinn gemefen, mit fei- 
er Hälfte der Herrſchaft Breuberg befehnte. Der 
liſabeth Hälfte von derfelben Herrſchaft, ift bey 
en Grafen von Wertheim bis zum Abgang ihres 
Nannsſtamms geblieben, da fie foigendergeftalt - 
n das erbachifche Haus gefommen. Michaels, 
es letzten Grafen zu Wertheim, Vaters Schwes 
er Marie, Gemaplinn Eberhard Schenfeng 
deren zu Erbach, wurde 1549 durd) ein kammer⸗ 
erichtliches Ureheil für eine Erbinn des fechften 
theils der Verlaffenfchaft ihres feligen Vaters er 
läret, begab ficy aber im einem Vergleiche 
iefes Erbrechts, fo fern und lange als Graf Mir 
hael von Wertheim männliche eheliche Leibeserben 
inrerfaffen würde: ftürbe.er aber ohne männliche . 
erben, fa follten ihre, der Gräfinn Maria, Söhs 
re Grafen zu Erbach, oder verfelben eheliche 
nännliche Erben und Nachkommen, die Sälfte 
ver Herrſchaft Breuberg.haben, welches legte auch 
vefchehen iſt. Der oben genannten Luckart An⸗ 
heil an der halben Herrſchaft Breuberg, Fam 
yurch ihre zwente Bermählung an das Hans Ep⸗ 
tein, Ihr Enkel Eberhard von Enftein überließ 
dieſes Antheil 1441 wiederfäuflih an feinen 
Schwiegerfohn Philipp Schenken, Herrn zu Er⸗ 
bad, für gooo Gulden Franffurter Währung. 
Als num die legte. epfteinifche Todyter Anna, fich 
mit Boto Grafen zu Stolberg, vermählte, brachte 
fie das Wiederfaufsrecht der Hälfte Breubergs an 
das ftolbergifche Haus, deflen fich auch Graf Lu⸗ 
dewig von Königftein und Stolberg bediente, und 
die epfteinifche Hälfte der Herrfchaft Breuberg von 
i Uuunu 4 dem 
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dem Grafen zu Erbach einföfete, die er hernad 


auf feine oben. in der Gefchichte der Graffgat 


Wertheim ($. 2.) genannten drey Töchter erbte 
‚ Sie Hatte alfo eine Zeitlang 3 Herren. Als ab 
‚die von Epflein und Manderfcheide abgiengen 
Fam fie allein an das lömenftein - wercheimild 
Haus, ben welchem fie auch noch ift: doch iſt de 
Haus Stolberg nicht damit zufrieden, fonden 
führee die Herrſchaft Breuberg noch im Titel. Di 
Kirchenreformation ift hier ı522 gefchehen, wi 
durch befondere Deceffe von 1593 und 1611 be 
ftäriget worden. Bis jetzt gilt ‚hier noch die Kir 
chenordnung.der Sraffchaft Erbach. 


. Die Herefchaft macht ein Amt aus, meld 
Löwenftein: Wertheim und Erbach gemeinfcaft 
lid) befigen, und darinn folgende Oerter zu benur 
fen find, er, = 

1) Bteuberg, ein feſtes Schloß auf einem: Bert, 
am Eleinen Flug Mümling, hat eine Capelle. Di 
Eoftbare Wafferleitung, die ehedeffen das Schloß mit 


Waſſer beforgte, hat. Türenne 1675 verderben laſen, 


doch ift noch ein ſehr tiefer Brunn auf den? Schloß. 
2) Sandbach, ein Vfarrdorf unter Breuberg, 1 
deffen Kirche dad Schloß eingepfarret ift, und diele; 
en mwertheimifchen Grafen, die Herren von Breuben 
geweſen find, begraben liegen. z 
3) Veuſtadt in der Rofenau,, wird ein Staͤdtche 
genannt, ift aber nach Sandbach eingepfarret, und! 
— Kirche wird nur alle 14 Tage Gottesdienſt ge 
alten. 
voͤchſt, oder Koeft, ein volfreicher Sieden, 
mit einer evangelifchen Pfarrkirche, Tieget am Fluß 
.  Miümling, und hat vor Alters ein Benedictiner Now 


- menklofter ‚gehabt, Das unter fuldaifcher m... 


Ä 
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seftanden, aber von 1528- bis 30 reformiret worben. 
1572 verlangte zwar der Abt von Fulda die Wiederher⸗ 
Reifung dejfeiden, und 1630 wurde es an Fulda mit 
zewaffneter Hand gebracht: alfein durch den wefiphä- 
ifchen Frieden ward -alle& dieſes wieder abgeändert. 
Diefer Ort hat Churpfalz zugehörer. 

5) Grumbach, Crumpach oder Muͤmling⸗Grum⸗ 
bach, ein Dorf, hat vor Alters eigene Herren gehabt, 
vie vermuthlich zum Sreubergifchen Stamm gehöret. 
yaben. Es hat den Zunamen vom Fluß Muͤmling, 
in dem es lieget. 

6) Bird)  Brambach, Sraubach, Braubac) ‚) 
in Pfarrdorf mit einer Evangelifchen Kirche, hat che⸗ 
eſſen ein Schloß gehabt. 

7 Beliſtein, oder Beilſtein, oder Billftein, ein 
of. 

8) Seckmauern, ein Dorf mit einer Kirche, hat 
hedeſſen einen eigenen Pfarrer gehabt, iſt nachmals 
nit Vielbrunn vereiniget, 1742 aber wieder mit einem 
igenen Pfarrer verſehen worden. 

9) Vielbrun oder Yillbronn, ein Pfarrdorf. 

ı0) Rimhorn, ein Pfarrdorf, hat in alten Zeiten 
en Herren von Nodenjtein, nachmals einem von Pret> 
ack gehöret, von dem es die breubergiſche Gemeins 
errſchaft mit allen Rechten kaͤuflich an ſich gebracht/ 
nd dieſer Herrſchaft einverleibet hat. 


8. Das Amt Klein⸗Heubach oder Geid- 
sach, auch Heidbach, in dem Marftfledfen dies 
es Mamens, der am Mann fieget, wohl gebauet 
ind gut bewohnet ift, ein Reſidenzſchloß, und 1753 
as Recht befommen hat, jährlich zwey Roß- und. 
Bieh- Märfte zu haften. Diefen haben die Gra« 
en zu. Erbach 1559 nach Abgang der Grafen von 
Kieneck befommen, und 1721 an den Fürften Dos . 
n'aicus von Löwenftein» Wertheim werfauft, aber 

Uuus' dabey 
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dabey bebungen, daß, wenn deſſelben Manns 
ſtamm ausftürbe, der Ort unenrgeldlich in dem 
‚Stande, darinnen er alsdenn feyn wuͤrde, ohne 
Anrechnung einiger Berbefferungs » und anderer 
Koften, auf die felbiger Zeit ſich findenden maͤnn⸗ 
lichen Erben des erbadhifchen Haufes verfallen, 
und wenn die loͤwenſtein⸗ wertheimifche weıbtict 
Nachkommenſchaft ſich dagegen fegte, der erbadj 
ſche Mannsftamm ſich eigenmächtig und ohne recht 
liche Erkeuntniß, in den Beſitz des Heimgefall⸗ 
nen zu feßen befugt ſeyn ſolle. Gienge der erbar 
chiſche Mannsftamm eher ab, und es ftürbe her 
nach der fürftlich-Lömenfteinifhe Mannsitamn 
auch aus; fo follten alsdann beyderfeirige Töchter 
oder deren Erben, Klein: Heubac mit einander their 
len, fo daß jedes Stammes Erben die Hälfte davon 
befämen. "Die evangelifchen Unterthanen folkten 
in der Ausübung der evangelifchen Religion auf 
Peinerley Are und Weife gefränfee, noch in be 
dafigen Pfarrfirdye das Simultaneum eingeführt, 
noch auch in und bey dem lecken eine katholiſche 
Eapelle erbauet werden, das fürftliche Haus aber 
für fi, feinen Hofitaat und Bediente, in dem 
Schloß den farholifchen Gottesdienſt halten koͤnnen. 
Den evangeliſchen Pfarrer folle dag fürftliche Haus 
beftellen, die augerfehene Perfon aber an dasgräf 
lich - erbadyifchye Conſiſtorium zur Prüfung vermer 
fen, und, wenn fie von demfelben ein gutes Zeug 
niß erhalten habe, durch einen oder zwey Pfarre 
aus der Herrfchaft Breuberg einweihen und vor 
ſtellen laffen. Wenn der evangelifche. Pfarrer, 


oder der Schulmeiſter, oder die —— 
J eis 
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Orts ſich in ruhigem und vollkommenen Genuß 
hrer Einkuͤnfte und der evangeliſchen Keligiong« 
bung geſtoͤret oder beeintraͤchtiget zu ſeyn ver⸗ 
meynen würden, und die Irrungen nicht guͤtlich 
dengeleger werden Fönnten, follten beyde Häufer 
zeriffe Schiedsrichter zur rechtlichen Entfcheidung 
derfelden erwählen; und, wenn das fürftliche Haus 
Pömwenftein darinn faumfelig wäre, oder dem Urs 
theil der Schiedsrichter nicht nachleben würde, dag 
wäflicye Haus Erbach berechtigt feyn, den Flecken 
ſammt deffen Zugehör, gegen Erlegung des Kauf: 
ſchillings, wieder einzulöfen, u.f. w. 

Anmerk. Das Haus Loͤwenſtein⸗Wertheim befis 
Bet auch: die Serrſchaft Loͤwenſtein, unter herzoglich 
wirtembergifcher Landeshoheit; dDiegerrfchaften Chaſ⸗ 
fepierre, Cugnon, „erbenont, Seullie, Örgeo, 
Zavreſſe, Hatton, und einen Drittel an Neuſchateau, 
im Herzogthym Luxemburg; die Grafſchaft Virnens 
burg, im weſtphaͤliſchen Kreiſe, unterſchiedene Herr⸗ 
ſchaften in Boͤheim, als Zeyde, Altſattel, beyde ins 
Pilsner Kreiſe, u. a. m. und naterſchiedene zu dem 
an der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehörige 

erter. = 
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gie Grafſchaft Rieneck, (nicht Reine). iſt 
vom Erzſtift Maynz, der Grafſchaft Ha⸗ 
nau und dem Bischum Wuͤrzburg umgeben, und 
liegt auf dem ſo genannten Speßhart. Sie hatte 
vor Alters eigene anſehnliche Grafen, die ihre Guͤ⸗ 
ter von Churmaynz, Bischum Würzburg und 
EHurpfalz zu Lehn harten. Ihr Geſchlecht ftarb 

"ar | “ 1559. 


i 
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1559 mit Grafen Philipp aus, worauf bie Gruf 
ſchaft folgendergeftalt vertheilet wurde. Du 
Bisrpum Würzburg vahm feine Lehen, nänlid, 
die Aemter Rotbenfels, Schönrsin und Aut: 
im Sınzegrund, zuruͤck. Das Amt Wilden 
ftein oder Cent Eſchau, ein pfälzifches Lehn, 
wurde von Churpfalz 1560 an bie Örafen von: 
bad) eigenthuͤmlich überlaffen; und das übrige fi 
an dag Erzſtiſt Maynz, welches erft Des legen 
Grafen hinterlaffene Witwe Margaretha, ausden 


Haufe Erbach, abfand, hernady 1673 einen Theil 


der Graffchaft an Grafen Johann Hartwig var 
Noſtitz, und 1654 den halben Bibergrund, nei 
4 an dem Städtihen Rieneck und Dorf Schaibad, 


an die Grafen von Hanau, zu Lehn verkaufte. 
Ehurmaynz wurde fehon 1567 wegen diefer Grob 
ſchaft bey der. fränfifchen Kreisverfammiung zu 


Sig und. Stimme gelaffen, überließ aber 1674 
tas Sig - und Stimm + Recht biefer Grafſchaft auf 
den fränkifchen Kreistagen, and auf dem Meide 
tage img fränfifchen Grafencollesium, an den oben 
genannten Strafen vonMoftis. Jetzt werben we⸗ 
gen diefer Graffchaft zu einem Römermonat 28 fl. 
erieget, naͤmlich wegen Rieneck 8 Fl. 54 Kr. und 
wegen Lohr 19 Fl. 6 Kr. Unter den goo Rthltn. 
212 Kr. die Churmaynz zu einem KRamsmeryiel 
giebt, ſteckt duch der Anfchlag wegen Rieneck. Et 
ift alfo bier zu bemerken 

1. Das Antheil der Grafen von Noſtig— 

Rienec an diefer Grafſchaft, weiches enthält: 
1) Rieneck, ein Städtchen und Schloß am Fluͤf⸗ 
eben Stun, Davon die Grafſchaft Danan ein un 
" : . 2 al⸗ 


2 


— 
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2) Schaibach, ein Dorf auch atı Sins, davon - 
de Graffchaft Hanau auch ein Viertel beſitzet. 


2. Das Antheil des Ersftifts Maynz, oder 
as Amt Lohr, zw welchem gehöret: 

ı) Lohr, ein Städtchen, ven dem das Flüfchen 
Seiched Namens in den Mayn fällt. Es ift bier ei 
andfapitel, und eine ſehr gute Spiegel⸗ und, Glas⸗ 
Nanufaktur. 

2) Flammersbach, ein Bfarrdorf. 

3).Wiefen, ein le 


Die Graſſchaft Erbach. 


8. 1. 


Ion der Graſſchaft Erbach, Sat Bernhard 

SD Ranzler eine Charte gezeichnet, die Bleu i 
nd Janſſons Atlag enthält. Sie ift aber einer 
Berbefferung und Abtheilung benöthiger. In 
Schneiders Hiftorie und Stammtafel des gräflie 
yen Haufes Erbady, iſt auch eine Charte von die⸗ 
r Graſſchaft. 

5. 2. Die Grafſchaft liegt auf der Öbeniiatde, 
nd: ift vom Erzſtift Maynz, Churfuͤrſtenthum 
Yfalz, der obern Graffchaft Kagene!Inbögen, und 
inem Stüd der Graffchaft Wercheim, umgeben. 
Teen. beträgt ungefähr 5, und bie reife ' 
z eil 


ber — vielem Fleiß angebauet, und iſt ziemlich 

ruchtbar. Die ſchiechten Aecker läßt man 5 big 

o Sabre fang ruhen, en wird das Buſch⸗ 
werk, 


I. 3. Sie iſt zwar ein bergichtes Land, wird — | 
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it bey Erhebung des Hauſes Erbach zur gräflicden 
Wuͤrde, feine Lehnsgerechtigkeit ausdruͤcklich ver 
behalten worden. Das Erbſchenkenanit, mel 
ches die Grafen von Erbach von Thurpfalz zu Lehr 
tragen, foll zuerſt Georg Herr zu Erbach, der i 
der erſten Haͤlfte des dreyzehnten Jobrhunden 
gelebet hat, bekommen haben: nach einer andern 
Meynung aber ift fehon deflelben Großvater Eber 
hard, Here zu Erbach, der in das zwoͤlſte Zahn 
Hundert gehörer, der erfte Croſcheut der Pfah 
beym Rhein geweſen. 
G. 7. Der graͤfliche Titel iſt: Biafen zu Er 
bach und Herren zu Sreuberg. Das Wapen 
ift ein gevierter Schild, deffen erſtes und viertes 
mit Roth und Silber gefpaliene Quartiere, aufden 
Rethen zwey ſilberne Sterne, und auf dem Sit 
ber einen rothen Stern haben, wegen der Graf: 
fchaft Erbach; das zweyte und dritte Duarkier aber 
haben im-filbernen Felde zwey rothe Duerbalfen, | 
wegen der Herrſchaft Breuberg. 

$..8. Es haben die Grafen zu Erbach aufden | 
Reichstage zwey Stimmen im fränfifchen Grafen 
eollegium. Beym fraͤnkiſchen Kreife figen fie 
zwiſchen Rieneck und Limburg... Zu einem Roͤmer⸗ 
monat enteichten fie 40 Fl. und zu einem Kammer 
ziel 27 Rthir. 23 Kr. 
3,9 Zu Michelſtadt iſt ei eine gemeinſchaftüche 
Regierung, und ein gemeinſchaftlicher Superin⸗ 
teudene der Grafen zu Erbach. Die Reichs» und 
Kreis: Sachen ee ein gemeinfchaftlicher, ges 
beimer Rath. 

F. 10. 
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$. 10. Zu der Graffchafe Erbach gehören fol⸗ 
ende Aemter: — a 


‚12 Des Amt Erbach 


1) Erbach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schloß 
nd Städtchen, in einemfchmalen That, zwifchen hohen 
zergen, am Fluß Mümling. Das eigentliche und ans 
ingliche Staͤdtehen beffehet nur aus 16 Häufern, die 
eben dem Schloß fiehen, und nebft demfelben von eis 
er Mauer umgeben werden; außerhalb der Mauer 
ber find weit mehrere Häufer gebauet, die wie eine 
zorſtadt ausſehen. Vor Alters war diefer Dre nach 
Nichelſtadt eingepfarrei, befamaber eine Capelle, die 
ndlich die Nechte einer Pfarrkirche erhielt. 

2) Dus Dorf Erbach, das unmeit der Stadt lies 
et, und durch das ein Bach fließet,.der.nahe beyder 
Stadt auf einer Wieſe in die Erde fällt, unter felbiger 
urch einen Berg gehet, auf deffelben andern Seite 
en der Stockheimer Mühle wieder hervor koͤmmt, und 
adlich in die Muͤmling fließet. Dt 

3) Würzburg, ein Dorf, das zum Theil erbachi» 
hes Eigenthum, größtenteils aber heſſen⸗ darmſtaͤd⸗ 
sches Lehn if. Das legte Antheil befigen die von 
Ingelheim. Der Dre fteuret zum Canton. Odenwald. 

4) Noch neun Dörfer... 

2. Das: Amt Michelſtadt. 
1) Michelſtadt, der anſehnlichſte Dre in der Graf⸗ 
haft, iſt eine kleine Stadt und alter Ort, in dem ehe⸗ 
eſſen eine dem Kloſter Lorſch zugehoͤrige Probſtey ge 
vefen. Es ift hier die gemeihfchaftliche erbachifche Re⸗ 
terung, und. ein. gemeinfchaftlicher Guperintendent, 
jn der Pfarrkirche iſt das gräfliche erbachifche Begraͤb⸗ 
iß. - Bey der Stadt ift ein Eifenhanmer, 

2) Bullau, ein Dorf mit einer Capelle, das nach 
Nichelſtadt eingepfarret it. 


LA . 2 Se 77 Zu ) Eo⸗ 
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| 
3) Eulenbach, Eulbach, ein alter Ort, war che 
deſſen ein Doͤrfchen, iſt aber jetzt nur ein herrſchafl 
cher Hof. FERNER, 

4) Stockheim und Zell, ehedeſſen Mangoltszel 
find auch alte Dörfer: | 


3. Das Amt Sreyenftein, oder die Ober 
cent, gehört der Linie Erbacy» Fürftenau 
1) Sreienftein, ein nach after. Art feſtes Schi 
aneinem Berge, welcher der Weckberg genennet min 
und an den meiften Orten fehr fteil iſt, lieget an 
pfälzifchen Gränze. ee ha 
2) Beerfelden, ehebeffen Buerfelden, Bauer! 
den, Bayerfelden, ein Pfarrdsrf, ift ein alter On 
3). Bammelsbach, ein Dorf mit ‚einem Eiſo 


bammer. | 

4) Seflelbach, ein Dorf, woſelbſt der Abt u 
Amorbach das Gericht beſetzet. 

5) Schellnbach, ein Dorf, mit einer Capelleun 
einem Eifenhammer. Bu 

6). Senßbach, ein Dorf, das inOber und Dr 
ders Sengbach getheilet wird. . 

7) Noch acht Derter. — 

4. Das Amt Fuͤrſtenau. 

1) Fuͤrſtenau, ein altes Schloß im Plumgen 
oder in der Blumenau, die auch Roſenthal genen 
wird, iſt chur⸗ maynziſches Lehn. Es iſt bey die? 
Ort ein Eiſenſchmelzofen. 

2) Steinbach, ein Dorf, mit einem Eiſenhuͤtn 
—— ‚hat ehedeſſen ein Nonnenkioit 
gehabt. E ne eg 
3) GBütersbach ‚oder Gütterebach, ein al 
Dorf, mit einer Pfarrkirche, . | 

4) Siltersklingen, ein Dorf, deflen eine Hält 
giltersklingen ſchlechthin, die andere aber Hiltersklir 
gen an der Sort genennet wird; jene gehoͤret mit allt 
Rechten und Nutzungen Dem graͤflichen Hauſe En | 





- 
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zieſe aber dem Erzfift Maynz, und zu deſſelben Ober⸗ 
mt Starkenberg; doch Has. Erbach darinn die Bogtey 
ind Eentobrigfeit. ey 

5) Langen: Brambach oder Brabach, Braubach, 
in: Dorf. F 

6) Ober⸗Moſau, ein Dorf, das ehedeſſen eine 
Dfarrfirche gehabt, und der Kirchfag hat der Johan⸗ 
ſiter Comthurey zu Worms gehöre. ; „2 

7) Rehbach, ein herrfchaftlicher Hof, iſt ehed 
en ein Pfarrdorf gemefen. 

8) No vier Derter, 
5. Das Amt. Reichenberg. 

1) Reichenberg, ein Schloß an der Bränze der 
bern Grafſchaft Katzenellnbogen. 
2) Reichelsheim, ein Pfarrdorf. 
3) Berfurt, ein Dorf, das inKirch⸗und Pfaffen⸗ 
herfurt abgetheilet wird; jenes hat eine Eleine Kirche 
der Capelle, dieſes gehoͤret dem Grunde und der Dogs 

ey nach, dem Stift zum heil. Beift in Heidelberg. 

4) Gerſpenz, ein Dorf, das im®ber: und Linters 
Beripenz eingetheilet wird, und an einen gleichnas 
nigen Bach lieget. Es machet mit .. * 

5) Ober⸗Reinſpach, einem Dorf, eine beſondere 
lent aus. Das Dorf Unter Reinſpach iſt ehedeſſen 
uldaiſches Lehn geweſen, Churpfalz aber hat die Lehns⸗ 
errlichkeit von Fulda erkauſet. 
6) Moch acht Oerter. 

6. Das Amt Schoͤnberg. ur 

ı) Schönberg, ‚vor Alterd Schonenburg, ein 
Schloß, ift ein Paß aus der Bergftrafe in den Oden⸗ 
vald. Unter demfelben im Thal liegen Häufer, die 
in Doͤrfchen ausmachen, von dem die Cent oder hoch⸗ 
einliche Gerichtsbarkeit in die chur⸗ maynziſche Amts⸗ 
ellerey Heppenheim gehöret. Schloß und Dorf find 
ach Bensheim im Erzftift Maynz eingepfarzer: 


Arxrx 2 2) Almo⸗ 
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gr Elmshauſen oder Eimanehauſen, ein Der, 


woſelbſt Bleyerz gefunden wird, davon Ehurpfal; du 


Haufe Erbach den dritten Theil verliehen hat. 
3) Bgdernheim oder Gadern, ein altes Dorf, 


3 een oder Gronau, ein Pfarrdorf, bau 
giemlichen Wein. von 


s) Die Marrdörfer Reichenbach und Rimpih 


welches legte abgefondert liegen. . 
16) Noch fech8 Dexter... 


7. Das Amt Rönig, welches beſteht au 
1) Bönig, einem Pfarrdorf, das ein alter di 
und chursmannzifch Lehn ift. 
2) Dem Sürftengrunde, der nach König ei 
pfarret ifl. WEL. SELF 
8. Das Amt Wildenftein, . oder die Cı! 
Eſchau, hat ehemals den Grafen von Ki! 
als ein pfälzifches Lehm zugehoͤret, iſt aud om 
denfelben eine Zeitlang an das Haus Falkenlir 
verfegt gewefen. Mad) Abgang. der Grafen m 
Rieneck, ift es als ein eröffnetes Lehn an Cr 
Pfalz gefallen, und von demſelben dem gräflic 
Haufe Erbach, 1560 eigenthuͤmlich überlft 
worden, Un, | 
1) MWildenftein, ein Schloß am Speßhart, ut 
welchem ein Dorf lieget. - lu 
2) Eſchau, ein Pfarrdorf. | 
3) göchftädten, auch Hofftädten, ein Dorf 
einer Kirche, iſt nach. Efchau-eingepfarret. 
Anmerk. Der Flecken Blein: Zeibach, der K 











2721 zu diefem Amt gehoͤret hat, ift an das fürklit 
Haus Löwenftein Wertheim verfanfer worden. (. de 
die Grafſchaft Wertheim.) — 
un 9 Di 
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9 Die Hälfte der Serrfchaft und des 
Amtes Breuberg, davon. oben: bey der Graf⸗ 
chaft Werrheim gehandelt worden. 

Anmer?, Das Amt Danneberg : Seeheim, hat 
as gräflich » erbachiſche Haus 1714 an Heffen> Darm⸗ 
tadt verfaufet. An der Burg Habizbeim und ihrem 
zugehoͤr, hat das gräfliche Haus auch Antheil gehabt, 
as aber 1530 und 1664 an andere veräußert worden, 
nd jegt vornehmlich von dem Hauſe Loͤwenſtein⸗ 
— beſeſſen wird. 


Die Herrſchaft Limburg. 


§. 1. 


2 of der äigentfichen Herrſchaft Cimburg, haben 
SS die bomannifchen Erben 1749 eine Charte 
erausgegeben, die im Atlas von Deutſchland die 
afte, und aus den Meflungen entftanden ift, die 
ie Herren der Graffchaft haben anftellen laffen, 
ber weit vollfommener feyn FOnnte und follte, als 
e wirklich iſt. 

5. 2. Dieſe Zerrſchaft liegt in Schwaben, 
nd iſt von dem Herzogthum Wirtemberg, dee 
Yrobftey Elwangen, dem Fürftenthum Onolzbach, 
nd dem Gebiet der Reichsſtadt Schwäbifch - Hall 
mgeben, und ihre Größe mag 63 Duadratmeis 
m betragen. Die- dazu gehörige Herrſchaft 
5peckfeld, liegt in Franken, und ift von der'ges 
itfteten Graſſchaft Schwarzenberg, Herrfchaft 
Seinsheim, Graſſchaft Caftell, und dem Hochs 
ift Wuͤrzburg eingeſchloſſen, über 2 Meilenlang, 
nd, ı bis 13 Meile breit. Durch jene fließer der 

ErF 3 Bor. 
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lehnsinhaber, nebſt Der Lehnfchaft über alle ke 


. güter, Stüde und Rechte, Ein» und Zugehör 


gen, bie diefelben: befi5en, nichts davon aus 
nommen, als dasjenige Antheil, welches der 

Juliana Dorothea Louife vermählten Gräfinnd 
Wurmbrand, gebohrnen Gräfinn von Limbı 
Gaildorf, abftammenden Nachfommenfchaft 

Solms » Rödelheim und Sachen. Gorha-K 
an folchen Bafallen und Lehnleuten befonders 
koͤmmt. 3) Die den beyden onolzbachifchend 


aͤmtern Creilsheim und Uffenheim nahe und bei 


gelegenen einzelnen” linterthanen, Lebnleute ı 
Güter, . zu Ober- Speltady, Goldbach, Ingen 
heim, Gollacheftbeim, Pfahlenheim, Her 


. Bergeheim und Seyderzell, mit allen darauf ir 


gebrachten Rechten, u. ſ. w. imgleichen das gan; 
Dorf Marfereshofen, und die gräflich - limburs 
fchen freyen eigenthuͤmlichen Unterthanen zu Unt 
Sontheim und Ummenhofen. Hingegen } 


Brandenburg · Onolzbach an die gräflich » limbu 


giſchen Allodtalerben, zu einen wahren Neid! 
Unter. After» Mann -- und Weiber» Lehr, über 
fen alle und jede limburgifcye reichslehnbare ©: 
techtfame und Regalien, wie ſolche Namen hab: 
mögen, und fo viele derfelben in dem Neicheht' 


rathsconeluſo von 1710 für unzweifelhafte Reicht 


— * * 
— 
— 


lehen erklaͤret worden; nur allein den reichsleh⸗ 
baren Zoll zu Schwaͤbiſch ⸗· Hall und Geißlingt 
unter den Thoren, und die dazu gehörigen bendt 
Geleite in dafiger Gegend zu Münfheim und Geih 
lingen, ausgenommen, als welche fich Das fürl 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; doch er 
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die den graͤflich · limburgiſchen Allodialerben- eigen» 
:Hümlic) zugehörigen Güter dafelbft zollfrey ſeyn. 
4 Die oft genannten Gräflich-limburgt: 
ſchen Allodislerben, der. gaildorf- fehmidgfeld- 
'ontheim» und fpecffeldifchen Linien, mit welchen 
dieſer Vergleich. errichtet worden, find geweſen: 
ı) Wilhelmine Chriftine, verwitwete Gräfinn zu 
Solms» Affenbeim, gebohrne-Sräfinn zu Limburg: 
Haildorf; 2) Maria Sophia Charlorta Wilhelmi⸗ 
sa. Dorothea Friederifa, vermählte Fürftinn zu 
Hohenlohe» Bartenftein, wegen ihrer Frau Mut- 
er Chriftimen: Magdalenen, verwitweten Land- 
yeäfinn zu Heſſen · Hontburg, geb. Gräfinnzu Lim⸗ 
yurg; 3) die gräflichen Kinder und Erben der 
Frau Amöne Sophie Friederike, verwitweten Graͤ⸗ 
inn zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, gebohrnen Graͤfinn 
u Limburg ⸗Schmidefeld, Sontheim und Speck⸗ 
eld; 4) die graͤflichen Kinder und Erben von Frau 
Friederike Auguſte, vermählten Graͤfinn zu Schoͤn⸗ 
yurg- Waldenburg, gebornen Graͤfinn zu Limburg⸗ 
Schmidelfeld, Sontheim und Spedfeld; 5) Ju⸗ 
iana Francifca,; verınähltee Wild» und Rheins 
Braͤfinn zu Grumbach, gebohrne Gräfinn von 
Pröffing und Limburg; 6) Jahann Ludewig Boll 
:ath, Graf zu Lömwenftein» Wertheim, im Namen 
einer Gemahlinn Sriederife Wilhelmine Augufte, 
Sräfinn von Erbach und Limburg; 7) Friedrich 
dudewig, Graf zu Lömenftein- Werrheim, als 
Sraf zu Limburg. ıc. 8) Amalia Alerandrine Frie⸗ 
berife, verwitwete Gräfinn von Nechtern, gebor« 
ne Gräfinn von Limburg ꝛc. 9) Chriſtiane Karo⸗ 
ine Henriette, Graͤfinn zu Graͤvenitz, geborne 
—— FErx Gi 
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‚Gräfinn zu Pimburg ꝛc. ro) Friedrich Erf, 
Grafens von Welz und zu Limburg, zwo Toͤchtn 
Maria Sriederifa Amoͤne Cprift. Elifab. Eleonon 
und Wilhelmina Karolma Srancifca. Diet 
hat ficy mit dem Grafen Friedrich Phil. Karl vı 
Puͤckler verheirathet, und ift 1765 , ihre Todtt 
Caroline aber 1787 ohne Nachfeinmen gefterbe 
Der Vater nahm hierauf ſowohl nach. dem orden 
lichen Erbfolgerechr, als wegen eines 1764 ıl 
feiner Gemalinn errichteten Erbvertrags, ri 
von derfelben Antheil an der Graffchafe Limbur 
Sontheim und Limburg Speckfeld, in melden 
durch einen Befehl des Reichsfammergerichts f 
fhügee wurde. Außer diefen haben an den ” 
burgifchen Landen auch. Ancheil die von Julian 
. Dorothea Louife, gebornen Gräfinn von Fin 
burg · Gaildorf, Gemalinn des Grafen Johan 
Wild. von Wurmbrand, abflammenden Nah 
tommen von Solms · Roͤdelheim und Sad 
Gotha-Roda. Seit der Zeir des Vergleiche, he 
ben fidy in Anfehung der Allodialerben mandert 
Veraͤnderungen zugetragen. Der regierendest 
zog von Wirtemberg hat 1780, 17817 und 17% 
‘einige Landesantheile kaͤuflich an ſich gebracht. 
85. Diegräflich  limburgifchen Alfodialerht 
führen megen diefer Grafſchaft auf dem Reichsten 
im fränfifchen ‚Grafencollegium zwey Stimme 
Pa dem fränfifchen Kreife find dem Haufe fin 
burg 1589 auch zwey Stimmen verftatter; do 
dabey bedungen morden, daß, wenn die init 
Spedfeld und Gaildorf zuſommen wuͤchſen, m! 
eine limburgifche Stimme geführer werden . 
IE FR eil 
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Allein, 1721 befchloß der fränfifche Kreis; ferner» 
in zwey Stimmen, unter dem Namen Limburg 
Spedfeld und Limburg. Gailtorf, zu verſtatten. 
In diefer, die jener vorgeher, hat, vermöge des 
ben ($. 3.) angejeigten Vergleichs, Branden⸗ 
urg⸗Onolzbach 3, das uͤbrige K aber harten die 
on Yuliana-Dorothea, vermäßlten Graͤfinn von 
?imburg» Gaildorf, abftammenden Nuchfomnten, 
Solms. Rödelheim und Sachfen »- Gotha-Roda, 
zun aber den Herzog von Wirtemberg.. Die ganze 
Brafſchaft giebe zu einem Roͤmermonat 64 Fl., 
sämlich Limburg» Gaildorf 20 FI. 2o Kr. Lim 
urg · Spedfeld 18 31.48 Kr. und Limburg-Sonte 
jeim 24 Fl. 52 Kr. Bon diefem Matrikularau⸗ 
chlage hat Brandenburg ⸗Onolzbach, wie oben 
G. 3.) gemeldet worden, 7 Fl. übernommen. Zu 
nem Kammerziel (mie welchem Brandenburg» 
Dnolzbach nichts zu thun hat) erlegt Limburg⸗ 
Speckſeld 21 Rthlr. 595 Kr. und Limburg⸗ Gaile 
borf eben fo viel, 
.$.6. Die Lande beftehen, 


I. aus der eigentlichen Serrfebaft Kim: 
burg, die am Kocher lieget, und deren Reich⸗ 
thum in Hölzungen und er beftehet. Dar» 
zu gehöret 

1) Das Stadtamt Baildorf, in 

Beildorf, ein Städtiyen in einem engen Thal 
am Kocher, von 1600 bis 1700 Meufchen. Es hat 1404 
von dem Kaifer Ruprecht Stadtrechte erhalten. In 
der Hälfte deffelden, welche die gaildorfiihen Herr» 
fchaften in Gemeinfchaft befigen, uud an welcher der 
Herzog zu Wirtemderg ein Antheil hat, ift ein altes 
Schloß, eine Regierung und. ein Conſiſtorium. In 

F er 
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*y 
Die HerrichaftNeichelsben 
ie Serrfchaft Reichelsberg oder Rein: 
ſperg, lieget zwiſchen den würzburgifd" 
Städtchen Aub und Roͤttingen. Sie fiel nu 
Eonrads von Brauner Tode, dem Hochftift dr 
berg anheim, melches fie: tauſchweiſe an das Hoh 
flife Würzburg überließ , diefes aber Conrad ıı 
Weinſperg mit derſelben betehnte. 1521 verkui 
se Catharine von Weinſperg, Gemahlinn Gr 
fens Eberhard von Koͤnigſtein, dieſe Herrid:' 
und die halbe Stadt Aub, an das Hochftift Wir 
burg für 49300 SI. in Golde. Im Jahr 1600 ſucht 
das Hochftift wegen derfelben eine Stimme 14 
dem fränfifchen Kreife, Fonnte fie aber nicht m 
halten. Nachmals belehnte es die Freyherren ut 
Schönborn dergeftalt mit dieſer Herrfchaft, daß ſ 
fich des Titels, und aller Ehre und Würde, \ 
vor Alters die Herren von Reicyelsberg- gehadi 
bedienen mögten, verfprad) auch, diefelbenin alu 
Keichsfleuern zu vertreten. . Die. Frepherren vi 
Schönborn meldeten ficy hierauf 1684 bey du 
fränfifchen Kreife, und fuchten wegen Reichelsben 
zu Kreisftänden aufgenommen zu werden, welh“ 
auch unter der Bedingung gefhah, daß fie fü 
unmittelbare Güter anfchaffen, und folche mit eo 
em verhältnigmäßigen Matrifularanfchlage beit 
en laſſen follten. Allein, das Bisthum Wiry 
urg bezahle die Römermonate und Kammerzielt 
u a wegen 





en u‘ 
al 


“w 
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vegen dieſer Herrſchaft, und rechnet dieſelbe wi 
u dem würzburgifchen Oberame Köttingen: 
ühren alfo die nunmehrigen Grafen von Schöne 
yorn nur die reichelsbergifche Stimme auf Reiche- 
ınd Kreis-Tagen, und haben den Titel davon, ohne 
ie Herrſchaſt felbft zu befigen. Auf dem Reiche» 
age wird im fraͤnkiſchen Grafencollegium auch eine 
Stimme wegen berfelben gefuͤhret. Sie begreift 

1. Reichelsberg oder Zeigeiiverg, “ Bergſchloß, 
n der Nachbarſchaft des Staͤdtchens A 

2. Die Doͤrfer Ballersheim, es oder Buͤr⸗ 
jenroth, ———— an der Tauber, u. a. m. 


Die Herrſchaft Wieſentheid. | 


De Serrfchaft Wieſentheid, liegt zwiſchen 
dem Hochſtift Würzburg, der Graffchaft Ca⸗ 
tell, und’ den onolzbadhifchen Aemtern Brixen⸗ 
ade und Klein» Lanfpeim. Die Grafen von 
Dernbac), die diefelbe. beſeſſen haben, find 1697 
usgeftorben, worauf fie an eine Linie des fchöns 
ornifchen Haufes gefommen if. Die Grafen 
on Schönborn Wieſentheid haben wegen derſel⸗ 
en Gig und Stimme auf dem Reichstage im frän« 
ifchen Grafencollegium und beym fränfifchen. 
Treife, und entrichten zu einem Römermonat 4 Fl. 
Bas fie zu einem Kammerziel geben, — nicht. 
die Herrſchaft enthält: | 

1. Wiefentheid, ein Schloß und Dorf. 

2. Die Dörfer Kirch⸗ Schönbach, Senkerndorf, 
Itfchhaufen, So warzenau, Breitenſee, Michel⸗ 
ach, Ober :Sembach, Dunkelhauſen. 


7 Th. 7. Dyy j Die 
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Die Herrſchaft Welzheim. 


Nie Hherrſchaft Welzheim, liegt in Schu 
ben, und zwar im Herzogthum Wirten 
berg, am Fluß Lein, in der Nachbarſchaft m 
Stadt Schomdorf und des Klofters Lorch, & 
trugen diefelbige ehedeflen die Herren und nachm 
ligen Grafen von Limburg von den Herzogen i 
MWirtemberg zu Lehn, daher fie diefen, nach je 
Abfterben 1713, beimfiel. Herzog Eberhard &ı 
dewig ſchenkte fie 17 18 der Gräfin Chriſtine Bi 
helmine von Würben, die fie 1726 dem hochfuͤrh 
lichen Haufe Wirtemberg, wieder zu Lehr auftım, 
jedoch wurde dabey ausgemacht, daß ihe Brude 
Graf Wilhelm Friedrich von Grävenig, Diefelbir 
mit ihr gemeinfchaftlicy befigen folltee Dieſemg 
ftattete der fränkifche Kreig 1727 auf der Graf 
bank Sig und Stimme; er erlegte einen Mat: 
Ffularanfchlag von 5 Fl. und hatte auch auf der 
Reichstage Sig und Etimme im fränfifchen Gr 
fencoflegium. Herzog Karl Alerander zu Wir 
temberg 309 die Herrfchaft wieder ein, und ſie ge 
höre nunmehr zu den fürftl. Rammerfchreiberr 
gütern. Es ruhet die wegen derfelben beym froͤ 
Eifchen Kreife geführte Stimme; es wird aud ih 
rentwegen jegt nicht zum Kreife gefteuere. 
Der Ort Welzheim, oder, wie er auf dem Land 
harten heißet, Welzen, ift ein Marktſlecken. 








Die 
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Die Herrſchaft Haufen. 


Die Serrihaft Saufen oder Sauffen, Heger 
im Umfange der Herefchaft Limburg, ind 
efteher in dem Dorf diefes Namens, Sie ifk ein 
ayeriſches Monnslehn, das nach. Ahiterben de 
Srafen zu Limburg heimgefallen, und bierauf zu · 
tft einem Freyherrn von Dankelmann hernach 
ber einem Herrn von Bredow, zu Lehn gegeben 
vorden iſt. In dem Vergleiche zwiſchen Bran⸗ 
enburg · Onolzbach und den limburgiſchen Alio ⸗ 

ialerben, von 1746, iſt dieſes Haufen als ein 
on Chur» Bayern zu Rittermanniehn ruͤhrendes 

teichs» aftermannlehnbares Gut angeführer, wel⸗ 

yes von dem fürftl. Haufe Brandenburg · Onolz⸗ 

ach neu erworben worden, und demfelben mit 
ee hohen und niedern Gerichrsbarfeit und Jagd 

uf feiner ganzen Markung, fomme allen echten, 
herechtigfeiten und Zugehärungen, angehöre. 
Begen diefer Herrſchaft wird zu einem Römermo« 
at ı Fl. zu der Kreiskaſſe gegeben: ihr Beſitzer 
ber hat wegen derfelben weder Sig noch Stimme 
mm Kreife i 


Dora Die 
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Die Reichsſtadt Nürnberg 
mit ihrem Gebiet. | 


Ver dem Gebiet der Reichsſtadt Nuͤrnben 
\ hat fchon Blaeuw eine Charte geliefert, \ 
hernach Janſſon unter feinem Namen ausgegeb: 
oh. Bapt. Homann. hat von der Stadt Nir 
berg und der auf eine Meile umherltegenden © 
gend einen Profpect ind Grundriß herausgegehn 
Mateh. Seutter hat fünf andere Blätter nacht 
flochen, die theils einen genauen Grundriß X 
Stade Nürnberg, theils eine, allgemeine Abt: 
‚dung des nürnbergifchen Gebiets, theils ben mi 
bergifchen Bezirk inherhalb der ſogenaunten Grän 


der Pflegämter Herrsbruck, Reicheneck, Eng’ 
thal und Hohenftein, vor Augen legen, und t 
deffen zum Gebraud) des Magiftvats verfertig: 
aber lange geheim gehalten worden. Auf ir 
zweyten fteht, daß fie Durch Chriſtoph Scheur 
verfertiger fey. Diefe Charten find audy bei de 
Deliciis Topo - geographieis Noribergenfibus } 
‚finden. Eine andere Charte vom nürnbergifd” 
Gebiet, bat Tob. Eonr. Lotter geftochen, w 
Albr. Car. Seutter zu Augsburg an das Licht } 
fiellet. Die neuefte und befte aber von eben dr 
fem Gebiet, ift 1764 nach Matthäi Ferdinen 
Snopfs Zeichnung, von. den bomannifchen 


— 


gel 
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jeltefeet worden, durch welche fich aber die durchl. 
mandenburgifchen Häufer befeidiget gefunden, ihre 
Sonfifeation, und. die Beftrafung des Verfaſſers 
and Berlegers verlanget haben. Es hat audy ein 
ogenannter Breunophilus eine hiftorifche und rechte 
iche Beleudytung diefer Eharte, herausgegeben. 


Ich befchreibe 

. 1. Die Stadt Nuͤrnberg felbft. 

Nuͤrnberg, Norimberga, ift eine hochgelegene, 
uf umnterfchiedenen Hügeln. erbauete Stadt, in 
ner zwar fandigen, aber doch fehr gut angebauten, 
ruchtbaren, und wegen der vielen Luftfchlöfler, auch 
ſchoͤnen und großen Dörfer, fehr angenehmen Gegend, 
ın der Pegnig, die mitten durch die Stadt hinfließet, _ 
und über die, außer vielen hölzernen Brücken, auch 
echs fleinerne gebanet find. Sie iſt mit gedoppelten 
Mauern, die mit vielen Eleinen und großen Thärmen, 
and diefe.mit Kanonen verfehen find, und einem breis 
te umd tiefen Graben umgeben, deſſen Umfang eine - 
Heine. Meile beträget. Die Anzahl ihrer Gaffen, bes 
länfer fich gegen 200, und der Käufer gegen sooo, 
und diefe ind meiftend groß und von Steinen erbauet: 
allein, die Anzahl der Einwohner if der Größe der 
Stadt nicht gemäß. Denn obgleich in vielen Häufern 
mey- bis drey Haushaktungen wohnen, fo.ift doch in 
sen meiften nur eine, und unterfchiebne ſtehen unbes 
wohnet, fo daß hier wahrfcheinlicher Weife hoͤchſtens 
30000 Menſchen vorhanden find. Der Magiſtrat und faſt 
tie Einwohner And evangeliſch⸗lutheriſch, doch find, 
wegen ehemaliger Annahme des Juterims, bey dem 
Sottesdienft viele römifchs fatholifche Grbraͤuche bey⸗ 
jehalten worden. Außer den zwey Haupt and Pfarr⸗ 
Kirchen zu S. Sebald und ©. Lorenz, die von Quas 
yerfteinen anfehnlich erbauet find, und.von melden 
die zweyte die größte ‚" höchfte und helleſte ift, find 
vier noch vierlandere Kirchen, die ihre ordentlichen Pre⸗ 
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diner haben, und eilf Kirchen und Capellen, in denn 
theils von Diaconis, theus von Candidaten gepredigt 
wird. Ueberhaupt find in der Stadt ſechs Predign, 
35 Diacont, und zwey Vicarii. Die wenigen Kefor 
mirten, die hier wohnen, umd einen eignen Predigı 
baden, halten ihren Goetesdienſt vor der Stadt, i 
einem dazu. eingerichteten Gartenhaufe; und in vu 
hernach anzuführenden deutfchen Haufe, wird audi 
römifch > Fatholifche Gottesdienſt verſtaitet. Die oͤffent⸗ 
chen Plaͤtze, werden von Springbrunnen mit metallen: 
Siguren gezierer, zu denen Das Waſſer aus dem Fifchbat 
in den Waſſerthurm getrieben wird, aus welchem audi 
meiſten großen Haͤuſer und die kleinen Springbrann 
in den Fleinen Gärten, das Wafler befommen. Ar 
dem Platz von der St. Lorenz; Kirche Kehet der bef 
Die Stadt wird in-g Theile, oder uneigentlich fox 
nannte Viertel, und 131 Dauptmannfchaften, aber 
theilet, Diefe Theile find: 1) Das Viertel am Weir: 
merkt, das in ı2 (Gaflen) Hauptmannfchaften tr: 
theilet ift. Hier ift die Pfarrkirche zu S. Sebald, u 
der ein Prediger und acht Diaconi ftehen, und in de 
vornehmlich das mefjingene Grabmal des heil. & 
balds, und des berühmten Creutzbergers Gemälden 
der Erfchaffung der Welt, zu fehen. An der bey it 
ſelben befindlichen Iateinifchen Schule, ſtehen acht &* 
rer. Die Auguſtinerkirche hat ein fünftliches Gewoͤlbt 
2) Das Viertel am Milchmarkt, das 14 Haupt 
mannfchaften hat. Hier ift Die Reichsveſte, ein al⸗ 
miodiſches Schloß anf einem Berge, in den: ber wit 
Rathsherr ald Reichsſchultheiß feinen Sig Hat, un 
‚Eaftellan genennet wird. Die vornehmften Mrerkwir 
digfeiten deſſelben find, ‚die Kaiſerscapelle mit demds 
u gehörigen alten Thurm, die S. Walburgscapelk, 
. Margarethenfapelle, die Sternwarte, und der 
tiefe Brunn. Unweit der Reichsveſte hat das alt 
Schloß der. Burggrafen zu Nürnberg geſianden, das 
2420 abgebrannt, umd 1427 vom Burggrafen und 
Churfuͤrſten Friedrich am die Sende verkaufe iſt. * 
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ſt dafelbft ein Kornhaus, ımd an deutfelben ein fünfe 
‚cfigter Thurm und ein Gefängnif. Die Predigers 
‚Der Dominicaner = Kirche und das Vredigerklofter, 
arinn die fehr amfehnliche 1766 durch Ad. Rud. Sol 
zers zahlreiche Bibliothef ungemein vergrößerte Stadt» 
ibliothek ift, find’ nade bey einander. Die S. Mo⸗ 
itzcapelle ift auch hieſelbſt. 3) Das Miertel auf dem 
Dilgenhof, bat 14 Hauptmannfchaften. Bey der 
sach neuer Art erbaueten S. Egidienfirche, welche die 
chönfte in der Stadt ift, fleben ein: Prediger und - 
echs Diaconi. Es iſt auch bey derfelben in dem ehe⸗ 
naligen Klofier ein Gymnaſium, - in deifen höhern Klaſ⸗ 
en einige Profeffored, und in den untern ein Nector 
sebft vier Präceptoren lehren. Die Abtey, die ehedeſ⸗ 
en bey diefer Kirche geweſen ift, hat einen Reichsma⸗ 
rifularanfchlag yon 40 FI. gehabt, wird aber, ders 
nöge Rarmmergerichtöurtheild vonı 567, von der Stadt 
ine onere erimiret. 4) Das Viertel am Salzʒzmarkt, 
‚at 22 Hauptmansifchaften. Das von 1613 bis 1619 
rbauete aber nicht vollendete Rathhaus, ift eines der 
auſehnlichſten in Deutfchland, ob es gleich, wieder Plan 
‚eiget, nur aus dem Mordertheil beſtehet, und in dem 
Zimmern findet man vortreffliche Gemälde. Bey Uns 
er Lieben Frauenkirche, ftehen ein Prediger und zwey 
Diaconi. Dep dem großen und reichen Spital, in 
dem nie weniger ald 400 Leute unterhalten werden, 
ſt die Kirchezum h. Geift, dieeinen Prediger und ſechs 
Diaconog hat, und die Reichskleinodien (die 3 zu Aachen 
befindlichen ausgenommen ‚Jverwahret, nämlich Kro⸗ 
re, Scepter, Mantel, Schwerdter und Reichsapfel, 
die aber nur regierenden Fürften, aus alten gräflichen 
FHäufern abftaınmenden Perfonen, und Eaiferlichen: 
Geſandten, gezeiget werden, wobey fich die Unkoſten 
des Magiftrass über 30 Fl. belaufen. Der Mantel 
hat unten einen rund. umber gehenden Rand, auf 
welchem zwifchen zwen Einfaffungen von Perlen, eine 
alte arabifche Schrift von 41 Wörternmit Gold geflicet, 
zus fahen, bie ber Hofrath und Profeſſor Eberh. Gers: 
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hard Tychfen am glaubwuͤrdigſten erfläret, und’gegi 
get hat, daß diefer Mantel 1133 von ficilianifchen Aru 
bern zu der Krönung Königs Roger von Sicifien ve: 
- fertiget fey, auch mahrfcheinlicher Weife entweder vu 
K. Heinrich dem fechften, der ihn erbeutet Habe, ode 
: von Friedrich II, oder Conrad IV den Neichg > Julie 
nien depgefüget worden fey. Diedazu gehörigen tn 
gegebenen Heiligthuͤmer, nämlich der Speer, mitte 
des Heilandes Seite geöffnet worden, Dorne aus is 
ner Krone, und ein Stück von der Krippe, darinne 
als Kind gelegen, bangen hoch in dem Gewölbe 
Kirche, in.einer fildernen und vergoldeten Kifte, int 
auch die Neichs » Kleingdien die Krone und der Sceptr 
verwahret werden. Die lateinifiye Schule im Spitı! 
ift mit fünf Lehrern befeget. 5) Das Viertel bey du 
-Barfüßern, hat 2ı Hanuptmannichaften. - Bier iii 
zweyte Pfarrkirche zu S. Lorenz, an der ein Predigt 
und acht Diaconi ſtehen, und bey welcher eine latein 
fche Schule mit acht Lehrern ift. Man findet Hier aus 
die Barfüßerfirche, bey welcher ein Findelhans fteht, 
die Catharinenfirche, bey der Ehedeflen ein Nonnen 
Klofter geweſen iſt, die Kirche zu S. Martha, mi 
einem kleinen Hoſpital, die Kirche zu S. Clara, in 
der ehedefien auch ein. Nonnenklofter geivefen it 
und das Gebäude, over das ehemalige S. Cathariner 
'Elofter, in bem die hiefige 1662 gefliftete Malerakade 
mie ihren Sit’ hat. 6): das Viertel am Kornmarkt 
hat 17 Dauptmannfchaften. Bey der. Kirche zu € 
. Salvator, tft ehedem ein Karmeliterflofter geweſen 
Das Zeughang iftein großes gut eingerichtetes und weh 
verfehenes Gebäude. . 7) Das Viertel bep den Kar 
thäufern; hat 15 Hauptmannfchaften, und enthält: 
Kirche Marienzel, bey der ehedeſſen eine Karther 
fe gewefen ift, und die zwoͤlf Bothen⸗Capelle. 8) De 
Viertel bey S. Eliſabeth, hat au 15 Hauptmans 
fchaften: ‚Ben. der S. Jakobskirche fiehen ein Predi 
ger und drey Diaconi, und die dabey befindliche Tatei: 
nifche Schule, hat drey- Lehrer. Das deutſche m 
* . j R ı 
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ſt der Sitz der Commenthurey Nürnberg, und in der 
yarinn befindlichen Kirche zu S. Elifaberh, haben die 
yentfchen Herren ihren Gpttesdienft; doch halten die 
Diaconi zu S. Jakob auch alfe Tage Frühmeffe oder 
Bethftunde in derfelben. 

Die Einwohner find'theils Bürger y theils Schutz⸗ 
verwandte. Es können bloß Proteſtanten Bürger wer⸗ 
ven, Katholifen nur Schusderwandte.: : Die Bürs 
ver find entweder geborne oder angenommene. Daß 
jiefige Patriciat, hat, wie Chrift. Ludw. Scheidtin 
einen hiftorifchen und diplomatifchen LIachrichten 
son dem hohen und niedern Adel in Deutfchland, 
5. 183. nach dem Kanzler von Ludwig behauptet, 
1197 feinen. Anfang genommen, als K. Heinrich IV 
Jiefelöft auf einem Thurnier gemefen, und 38 Bürgers 
iche Familien in den Adelftand erhoben. Es beflreis 
et aber dieſes, vie fo betitelte gründliche Wiederles 
zung der Meynung, als ob der Patriciat zu LZürns 
verg 1197 feinen Anfang genommen hätte, die 1762 
u Schwabach auf vier Bogen in Quart gedrucket 
vorden, und behauptet, daß die nürnbergifchen Pas 
ricien lange vor gedachtem Jahr den Adel gehabt 
yaden. Das genannte Fahr wird auch in von Murr 
Merfwürdigfeiten Nuͤrnbergs ©. 374 beftritten. Dem 
ey wie ihm wolle, fo hat diefes Nuͤrnbergiſche Patris 
iat an forgfältiger Bewahrung feiner angeſtammten 
delichen Würde, faft vor allen andern Patriciaten in 
Deutfchland vieles voraus. Die Dazu gehörigen ades 
ichen Familien find: Tucher von Simmelsdorf, Holz: 
chuher von Afpach, Scheurl von Defersvorf, Ebner 
oon Eſchenbach, Haller von Hallerftein, Kreß von 
Kreßenſtein, Löffelholz von Nolberg, Grundherr von 
Aftenthann, Geuder von Herolösberg, Poͤmer, Muffel 
von Efchenan, Waldftrömer von Reichelsdorf, Hars⸗ 
Dan von Enderndorf, Welfer von Neunhof, Imhof von 

at Re Volkamer, Fürer von Heimendorf, Behaim 
von Schwarzbach, Stromer: von Neichenbach, nnd 
Bugel von Diepelsdorf, ir welchen. nenn 
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Kamilien die Rathsherren ordentlicher Weile erwil 
let werden. 1788 im September erflärte der Mr 
giftrat auch die Familien der Weller, ran m 
Woͤlkern für rathsfaͤhig, und nahın fie folglich indei 
Patriciat anf, welches Gelegenheit gab, daß die &r 
nannten ‚in gedruckten Schriften die Klage Außer 
das Patriciat fey zu zahlreich, und falle Deswegen du 
Staate zur Laſt. Stirbt eine der gettannten Familın 
eng, fo find noch zwey adeliche Familien vorhanden, m 
denen eine inder ausgeftorbenen Stelle koͤmmt, nänlii 
die Delhafen von Schölfenbach, und Peßler. Zudt 
Gerichten und Aemtern, fommen noch folgende Fan | 
lien, nämlich Petz, Murr, Fezer, Winkler vi 
Mohrenfels urid die Viatis. Der Rath zu Nürnder 
beftehet aus 34 adelichen, und acht Handwerks⸗Rath 
berren, welche legte Doch nur in gewiſſen Fällen zus 
zogen werden. Jene theilen fih in 26 Brirgermeilt, 
umd acht alte Genannte. Die 26 Bürgermeifter, beit 
ben aus 13 alten und 13 Jungen; alle vier Wed 
regieret ein Alter und ein Junger. Die dreyjehn eb 
te Bürgermeifter ‚' find die fieben erften Rathéherren 
die dad Septeimbirat, umd die zwey aͤlteſten und ver 
derſten derſelben, Lofungere, oder Duumviri , gem 
net werden, die twichtigften und geheimiten Sachenb⸗ 
forgen, und oft allein Riten, und die ſechs folgende, 
weiche die Uppellationsrärhe find. Von jenen werdu 
die drey erften Obriſthauptleute oder Triumviri genen 
net, und find beftändige faiferl. Raͤthe; der erfte m 
ihnen ift auch Reichsſchultheiß, wohnet aufder Neid 
veſte, und wird der Taftellan genennet. Aus du 
dreyzehn jüngern Bürgermeijtern ſowohl, als aus du 
aͤltern, werden allerhand Aemter beſetzet, Die hernad 
vorfommen. Die acht alten Genannten, werden dt 
unterfchiedenen Aemtern zu Deputationen gezogen. 
Endlich geben auch die acht Handwerker juͤhrlich j 
gewiſſen Zeiten zu Rathe, welche find: die Golofchmir 
de, Bierbrauer, Rothgerber, oder Lederer, Schner 
ber, Mepger, Zuchmacher, Berker und — 
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inddieſe werden der Fleinere Nach genennet. Der 
roße Rath, der aus 200 Perſonen beftehen Toll, if 
er Ausſchuß der Bürgerfchaft, vom größten bis zum 
keinften Stande. Die Gerichte in Nürnberg find: 
Das Appellationds und Dder= Gericht, das Stadt und 
Fhe-Gericht, das Landsund Bauerns Gericht, das 
Intergericht für geringere Schuldfnchen, das Fuͤnfer⸗ 
rericht für Injurienſachen; das Forſtgericht des febals 
er Waldes, das Forfigericht des Porenzer Waldes, 
ind das Zeidelgericht. in dem legten Walde. Die 
femter find: 1) Das Schuitheißenant, 2): daß 
ofungamt, mit defielben Schausoder Zahl: und Low 
ung⸗Reſtanten⸗Amt, 3) das Landpflegamt als Dbers 
imt der Pflegämter auf dein Landtage, 4) dag Kries 
esamt, 5) das Obriſtvormund- und Kirchen-Amt, 
>) das Bauamt, 7) das Zoll: und Mauthe Amt, 
) dad Weigendranamt, 9) das Ungeldamt, 10) das 
Berfaßamtoderfeibhang, 11) das Gerraideauffchlags. 
net, 12) das Rugsamt für die Handmwerfer, 13) das 
Infchlitamt, 14) das Zinsmeifteramt, ı5) daß 
Schöpfen: oder Inquiſitions-Amt, 16) das Stadtals 
nofenamt, 17) das Landalmofenamt, 18) das Amt 
es febalder Walds, 19) das Amt des lorenzer Walds, 
20) dad Spitalamt zun: heil. Gerft, 21) das Kloſter⸗ 
amt S. Clara und Pillnreuth, 22 die mendlifche zwölf 
Bruͤderſtiftung, 23) die Sandauerifche zwölf Bräders 
tiftung, 24) das Pilgrimfpital zu S. Martha, 25) 
es Zeuganmt, 26) das Kaftenamt, 27) das Münzs 
mt, 28) das Waifenhaussoder Findel-Anıt. Alle 
siefe Aemter find mit deputirten Herren des Mathe, 
Sonfulenten, Affefforen,, Pflegern und Anıtleuten bes . 
get. Einige derfelben, nämlich Num. 17, 22 und 
24 bis 26, find als Pflegaͤmter auf dem Bande anzufes 
ben, teil fie ihre Gerichtsbarkeit auf dem Lande ha⸗ 
ben. Es ift Hier Feinbefonderes Confiftorium, fondern 
er Magiftrat Über in Hauptſachen alle Conſiſtorialrech⸗ 
te and, und ziehet die in der Stadt befindlichen ſechs 
Prediger in wichtigen Vorfällen zu Rathe. Die 2 
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ſten Geiftlichen in der Stadt ind an das Scholardat 
und Kirchenamt, und die, welche am Spital ſtehen 
an: den Dberpfleger deflelben, nämlich an Den erka 
Rathsherrn auf der Reichsveſte, als an ihre erſte Inſtan 
gewieſen. Die meiſten Landpfarrer find an die Pils 
aͤmter, und fiebzehn Pfarrer an das fandakmofenen! | 
gewieſen. Das Stadtgericht richtet die Eheſachen 
und die theofogifche Facultaͤt zu Altorf, weihet diene 
en Seiftlichen ein. Her Kriegsftaat der Stadt, beir 
bet in acht Compagnien zu Fuß, deren jede im Frie 
denszeit 100, in Kriegszeit Aber 185 Mann ftark it 
in zwey Compagnien Kuͤraſſirern, jede von 85 Man, 
und zwey . Compagnien ausgedienter Soldaten, vi 
226 Mann ausmachen. Ans. der Pürgerfchaft werte 
23 Fahnen, jede von 4 bis 400 Mann, in den Waflı 
gehalten, und zu denfelben kommen noch 200 Eonfık 
ler, zwey Compagnien Yürger: Deuter, und zen 
Eompagnien Dragoner, welche legte in Friedenszi 
der Feſtung Lichtenau zur Befagung dienen. 


Ich will des großen Ruhms, den fich von fangı 
Zeit her viele Nürnberger in der Maler und Kupfer 
ſtecher⸗Kunſt erworben haben, nicht nedeifert,- ſonden 
nur der Menge der gefchicften und fleifigen Kıümflie 
und Handwerksleute (126 unterfchiedene Arten,) c 
wähnen, die aus Elfenbein, Holz, &ifen, Stablım 
Meſſing, unzählige Fünftliche Dinge am fehr gerina« 
reis verfertigen, welche Durch die ganze Welt gefüt 
ret werden, und der Stadt zwar nicht mehr fo viel al 
ehedeffen, aber doch noch etwas heträchtliches einkrir 
gen; wie fie denn eine der vornehmſten Handelsftaͤrt 
in Deutfchland ift. Der hiefige von Joh. Bapt. Se 
mann angelegten und weit beruͤhmten Landcharter 
werkſtaͤdte, hat die Erdbeſchreibung vieles zu verdan | 
fen. Der Bau fehr guter Gartengewächfe und Gemuͤſe, 
ift bey. diefer Stadt ungemein. groß und mufterhaft. Bor 
keiner Reichsſtadt find fo viel Bücher und Schriften 
vorhanden, ald nondiefen. — 
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Die nuͤrnberger find urfpräugliche Noriker, die 
hre Heimath verlaffen, ſich in dem alten: Nordgau 
stedergelaffen, und das Caftrum Noricum, erbauet 
yaben. Vorder Stadt Nürnberg hat Lamberrus 
jehafnaburgenfis die Ältefte Nachricht, als der bdeym 
Jahr 1072 fhreibet: Clara er celebris valde his-tem« 
yoribus per Galliam erat memoria ſancti Sebaldi ig 
Nürnberg. Es ift wahrfcheinlich, daß die Sadt weder 
u dem, Herzogthum Sranfen, noch zudem Herzogthum 
Schwaben gehöret habe, fondern unmittelbar dems 
Kaifer' unterworfen. gemefen ſey, daher fie auch Kais 
er Lotharius au Herzog Heinrich den Stolzen, Herz 
‚og Heinrich Des Löwen Water , dat verleihen koͤnnen. 
Die. Kaiſer Karl IV und Wenzel, haben verfpröchen, 
ie bey dem Reich zu erhalten. Sie. hat auf dem 
Reichstage in. reichsjtädtifrpen Collegio auf der ſchwaͤ⸗ 
iſchen Bank, die dritte, beym fränfifchen Kreife aber 
ruf der Reichsſtaͤdte Bank die erſte Stelle und Stim⸗ 
me. In der wormſer Reichsmatrikel, iſt die Stade 
zu einem Roͤmermonat auf 1480 Fl. angeſetzet worden, 
weiche Summe ungefähr den ſiebenten Theil des Ans 
ſchlags des ganzen fränfifchen Kreifed ausgemachet. 
gris diefer 1678: heruntergefeget worden, hat Nürnberg 
auch ein Drittel erlaffen befommen, und ift auf 986 $1. 
geſetzet, wobey fie in dem vorhingedachten Verhaͤltniß 
geblieben. "1701 wurden ihr nur 796 51. zuerkannt, 
1720 aber wurde. ihr Anfchlag auf 828 FI. erhöher. 
Diefen neuen Anfchlag erlegte fie his 1738, von der 
Zeit an aber har fie fich nur zum fiebenten Theil der ge⸗ 
meinen Kreisanlagen verftehben wollen. Zu einem: 
Kammerziel giebt fie 2030 Nthlr. Das Gebiet der 
Stadt ift anfehnlich, und ihre geſammten Einfünfte 
werben ungefähr 2 Millionen Gulden betragen; (die 
Doppelte Lofung der Bürger aus der Stadt und ihren 
Borfädten, 1,350000 Fl. der Bürgergrofchen, das: 
Weinungeld oder die Aceiſe, der Zoll, und der Ges 


traide Auffchlag, ein paarmahl 100000 EI. und and . 


dem Gebiet etwa 500000 Fl. 1784 im Februar richten 
| | | 
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te der hoch angeſchwollene Fluß eine große Vermüfun 
inder Stattanı. 

Die nächte Gegend nım die Stadt, ift von finia 
umgeben, die aus Wal und Graben beftehen, und ü 
denen gegen Weſten zwey Schanzen find, melde Wü‘ 
Bern: und Stern» Schanzegenennet werben. 


2. Das Gebiet der Stadt. 


. 1 Der fogenannte närnberger Kreis nt 
Bezirk, den die Fluͤſſe Schwarzach, Pegnig u 
Schwabach einfchließen, welche die Mürnberu 
Graͤnzwaſſer nennen. Er begreift zwey anſehnb 
che Reicyswälder, die der Sebalder = und L+ 
renzer⸗ Wald genennet werden, und aus Fit 
ten beſtehen; jener ift zivifchen der Scymabil. 
und Pegnig, dieſer zwifchen der Pegnig un 
Schwarzach. Ein jeder fteher unter eimem dann 
benannten Amt, und beyde unter dem Waldant 
oder Forfigericht zu Nürnberg. _ 

Auf der Seite des febalder Waldes, if y 
bemerken: _ 

1. Grändlach, ein Marftflecken und Schloß ut 
Bach Gruͤndlach, der adelichen Familie Pfinzing vu 
Heufenfeld zufländig, die auch das nahgelegene Dei 
Reuttes befißet. 

2. Seroldsberg, ein Marktflecken und Schlei 
Diefen Drt haben zur Zeit Kaiferd Friedrich IT die Un 
monen beſeſſen, von denen er an die Grafen von Ru 
fan, und von diefen an die Burggrafen zu Nuͤrnben 
gekommen. Burggraf Friedrich gab ihn dem yomme 
rifchen Herzog Suantibor , mit feiner Tochter Ant, 
unebſt andern Dertern, zum Heirathsgut mit. 139! 
wurde er an die geuderifche Familie verfaufer, die ih 
noch beſitzet. Die adelichsgenderifche Fraisgerictd 
barkeit über Diefeh Ort und einen umliegenden Ding 
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ver außer andern Derterm, auch den folgenden begreift; 
vill man marfgräflich- Srandenhurgifcher Seite nicht 
rkennen. 
3 3. Ralchrent, ein Pfarrdorf und Schloß der Hal⸗ 
er von Hallerſtein. ae 
4. Ueuhof, ein Schloß und Dorf, und Beerbach, 
iin Pfarrdorf, aehören den von Welfer, welche die 
raistiche Obrigkeit über diefe Derter ausuͤben. 
Auf der Seite des Lorenzer Walds, liegen auch 
viele, den Patricien zu Mürnberg zugehörige, und 
ındere Derter, ald Sifchbach, ein Pfarrdorf. und 
Schlöß, woſelbſt die Unterthanen mehrentheils dem 
Darsddrfer von. Euderndorf zugehören; Moͤgeldorf, 
in Pfarrdorf; Pillnrenth, ein ehemaliges Kiofter, 
dem Klofter-Anıt S. Clara zu Nürnberg einverfeibet 
„wu. a m. 5 i h * 
Von den Gerechtſamen der Stadt Nürnberg in der 
Dofmarft Sürth, ift oben beym Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
‚ach gehandelt worben. — un 
5: Seucht, ein Mörftflecten mit einer Pfarrkirche, 
N das Haupt aller Zeidier (Leute, die Eriaubniß ha⸗ 
ven, Bienen zu ziehen, und Honig zu famnilen ‚und 
zeidelgüter ; das Zeidelgericht aber wird in caufıs rea« 
ibus, wenn Ötrett über Zeidelgüter vorfällt, zw Nuͤrn⸗ 
erg gehalten. 2 
II. Folgende Pflegamter, die, (Woͤhrd und 
Hoſtenhof, und die Meiberhofpiräfer, die den 
!ofungsamt untergeben find, ausgenommen,) une 
er dem Landpflegeramt ftehen. KR 
‚1, Innerhalb der Linien,. welche die nächfte 
Hegend der Stadt Nürnberg umgeben. 
1) Das Pflegamt Wöhrd, in dem Marktflecken 
Wöhrd, der an der Pegnig lieget, und eine Vorftudt! 
on Nürnberg abgiebet. Bey der hiefigen Pfarrkirche: 


sehen ein Pfarrer und ein Diaconus. Diefen Dre hat: 


sriedrich I, Ehurfürft zu Brandendurg und Burggraf 
u Nuͤrnberg, an die Stadt Nürnberg verfanfer. ‘Zw! 
Rn. 27 — dem 


. 
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dem Pflegamt Woͤhrd gehoͤret auch das Dorf Buch 
woſelbſt aber auch einige markgraͤflich⸗brandendurg 
ſche Süter find. 

2) Das Pflegamt Boftenbof, in dem großenzie 
den Goſtenhof, der auch als eine Vorſtadt von Nuͤm 
berg anzuiehen iſt. — 

3) Das Weiberhoſpital S. Johannes, mit eur 

Pfarrkirche, und einem Kirchhof, der viele anfehnlic 

und merkwürdige Denkmäler enthält. Das Hofpid 

8 fein eigenes Pflegamt über ſeine Unterthanen wm 
ter. ' 

». 4) An der. Pegnig find Lafernen zu finden, ı 
Denen: Soldaten wohnen ,.die ihren, eigenen Pfarr 
haben. ⸗ BL " Pr 

2. Außerhalb der Linien. 
1) Die Weiberhofpitäler S. Leonhard, S. Petr 
und. S. Jobft, bey welchen Pfarrkirchen find. ES 
haben ihre eigene Pflegaͤmter über ihre. Unterthant 
und Güter, ad : 
2) Das Pflegamt Altorf, in welchem 

—.» (1) Alsorf oder Altdorf, eine Fleine Stadt vı 
208 Feuerftellen. Sie hat eine große Straße, die: 
Markt heißer, und unterfchiedene kleine, weiche alt 

. durch häufige Miftpfügen unangenehm gemacher mo 

den. Bey der Dfärrfirche ift allezeit ein Profeffor dr 
Theologie Prediger, und die zwey Diaconi find and 
oft theologifche Profeſſores. Das Schloß if ein alt! 
fteinerned Gebäude mit zwey großen Höfen, im me 
chen der altorfifche Pfleger wohnet. 1575 wurde hit 
ein Gymnaſium angeleget, das 1578 vom Kaiſer afv 
demifche Freyheiten erhielt, 1580 eingeweihet, un 
1623 zu einer Univerfität erhoben wurde. Das fehön 
Univerfitätögebäude, beftehet aus einem drey Std 
- werk hohen Mittelgebäude, und zwey Flügeln, enthält 
die beträchtliche Univerficätsbibliothef, die Bibliorhe 
auch Kunft:und Naturaliens Kammer, die D. Chr 
ſtoph Jacob Trew der Untverſitaͤt geſchenket hat, ein 
| : ans 
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zatomiſchen Schauplatz, und ein Laboratorium Chi- 
icum; es iſt auch auf dem Mittelgebäude eine Sterns’ 
arte. Außerhalb der Stadt, iſt ein großer medi⸗ 
nifcher Garten, der mit vielen feltenen und 
erfmwinrdigen ausländifchen Wlanzen verfehen if, - 
id wohl unterhalten wird. Altorf iſt ein alter Ort, _ 
ſſen fon in Urkunden vom Jahr 912 gedacht wird. 
r, gehörte vor Alters ben Grafen von Naffau, von 
eichen er an. die Burggrafen zu Nürnberg Fam. 
urggraf Friedrich gab ihn 1396 feiner Tochter Aria 
it, ‚die an ben pomuieriſchen Herzog Suantibor vers’ 
aͤhlet wurde. Das herzoglihe Haus verkaufte ihn. 
‚93 an den Pfalzgrafen Kuprecht, der nachmals Kai⸗ 
ward. Er blieb bey den Pfalzgrafen bis 1504, da 
Falzaraf Ruprecht in die Acht erflärer, und unter 
‚deren Neichöfländen auch der Stadt Nürnberg die . 
ollziehung derfelten aufgetragen wurde, tie außer 
‚deren Dertern auch die Stadt Altorf einnabın, Die 
r, fo wie alles Eroberte, zuerfannt wurde, und die 

auch in dem 1521 mit den Pfalzarafen getroffenem 
ergleich eigenthümlich behielt. 1448 wurde fie vom 
tarkgrafen Albrecht beflürmet, und halh ausgebrannt, _ 
a fechzehnten Jahrhundert ift fie einigemal einge⸗ 
men, und 1553 vom Marfgrafen Albrecht dem 
uͤngern größtentheils eingeäfchert worden. 3 
(2) Rafch, ein Pfarrdorf an der Schwarzach, 
ı dem die von Welfer Antheil haben, 

(3) Die Dörfer Rötenbach und Weiffenbrun. . 

(4) Grünsberg, ein Schloß der von Haller. 

(5) Altenthann, ein Dorf von 24 Unterthanen, 
nn welchen die Grundherren ı7 Fäuflich an fich ges 
acht haben. Vor Alterd hat es bloß Thann geheis 
n Se die von der Thann haben ihren Sig daſelbſt 

abt. 
, 3) Das Pflegamt Lauf, begreifer einen Theil des 
zalder und lovenzer Waldes, und enthält: - 

(1) Rauf, eine kleine Stadt an der Pegnig,' 
elche ein Schloß und 237 Feuerfiellen hat. Sie tft 
774 EU ſchon 
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ſchon vor 1253 eine Burg. mit einem Markt, die ns 
eıne baheriſche Muͤnzſtatt geweſen. Sie wird bey Ti; 
Iungen im bayerifhen Haufe allezeit genennet, ma 
ift alfo fein Eigenthum der von Lauffen oder Rothendet 
und der Edlen von Schluͤſſelburg, geweſen. 1322kꝛ 
fie pfandweiſe an die Burggrafen von Nürnberg, 17: 
erblich an die Churfürften zu der Pfalz, 135 ran Ti 
men, 1390 wieder an Pfalz, und endlich 1504 mır! 
fie von ver Reichaſtadt Nürnberg, auf katſerlichen d 
fehl, erobert, und 1501 von dem Pfalzgrafen Aldıı 
an diefe Stadt völlig veräußert. 

(2) Leimburg und Rüdersdorf, Prarrdirie 

(3) Veringersdorf, ein Pfarrdorf und Ss 

-der Sucher von Simmelsdorf. 

(4) Unterbuyrg oder die untere Zurg, "| 
Schloß der dörreriichen Erben, dad vor Alters 
£aiferliched Wald : und Jagd: Schloß gewefen if, mit 
nige daſelbſt ausgefertigte Urfunden Kaiſers Va 
befagen, — — 

(5) Brunn, ein kleines Dorf, unweit derö 
thenbach, bey welchem vor Alters auch ein Eaiferlit 
Wald⸗ und Jagd⸗Schloß geftanden hat, das 149: 
Kriege Margrafens Albrecht zerflöret worden. 

. 4° Das Pflegamt gerrsbruck, iſt unter allen! 
gröffefte, denn feine fraisliche Obrigkeit erftredkti 
‚über vier Pflegäniter, welche find: 

(1) Das Pflegamt gerrsbrück, in welchem 

a. gerrsbruͤck, eine Feine Stadt an der Yan 
die ein Schloß und 225 Feuerftellen, nach Walden ı7 
gedruckten Befchreibung, 214 Häufer,und ungefähr: 

Einwohner hat. Diefer. Ort kam 1010 von K. Su 
rich II an B. Bamberg, welches -1057 beflätiget wur 
K. Heinrich IV ließ ihn 1057 ummauern, umd gab" 
"1060 die Marft- Münz> und Zoll-Seredhtigfeit, # 
1297 begnadigte ihn Rudolph Pfalzgraf bey a 
mit eben denjenigen Nechten und Frepheiten, die ® 
Städtchen Neumark von ihm erhalten hatte. Ei 
fen ift Hier eine dem Kiofter Bergen bey Neuburg h 
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er Donau zugehörig gewefene Probſtey geweſen, wel⸗ 
e die Pfalzgrafen bey Rhein. 1529 an die Stadt Nuͤrn⸗ 
rg verkaufet haben, und nun dem Kaſtenamt das 
lbſt einverleiber.ift. Die Nürnberger haben diefen 
rt (1353 heißet er zum erften mahl eine Stadt,) dem 
; die Acht erklärten Pfalzgrafen Ruprecht abgenoms 
en, und nachmals behalten. - ; 

b. Alten: Sittenbach, ein Dorf mit einer Filial⸗ 
sche, die zu Herrsbruͤck eingepfarret ift. 

ı ©. Pommielsbrunn und Aalfeld, Pfarrdoͤrfer. 

d. Rirchen Sittenbach, ein Pfarrdorfund Schloß, 
18 die Familien Bolfamer und Pfinzing als ein Fides 
mmis beſitzen. Zu.diefer Bfarre gehören die Filiale 
ber⸗Krumbach und Alfeltern., — 
e. Vorrach, ein Pfarrdorf und Schloß der van 
icheurl, das an der Pegnitz, theils zu dieſem Pflege 
ut, theild zum Landpflegamt Velden gehöret. _ | 

f. Eſchenbach, ein Pfarrdorfund Schloß, das den 
n Ebner gehöret. * 

g. Reichenſchwand, ein Pfarrdorf und Schloß 
v von Fürtenbach, anf einer Infel.in der Pegnis. 

h. Henfenfeld, ein. Pfarrdorf,, von dem zwey 
prittel ned dem-Schloß der Famile Pfinzing, ein 
yristel aber dem. Kloſter Engelthal zugehoͤret. Das 
schloß iſt böheimifched Zehn. , ZI SE 

(2) Das Pfleganst Reicheneck, in welchem 

a. Reichened, ein hohes Bergſchloß, das vor 
Iterd einer anfehnlichen adelichen Familie gehörte; 
e das Schenfenamt am bayeriſchen Hof. perwaltere; 
'aifer Karl IV hat ed 1355 von den Herzogen in Baya 
man die Krone Boͤheim gebracht, und hernach K. 
adwigs Söhnen wieder Pfandweiſe eingeränmet, und 
idlich iſt e8 an türnderg gekommen. 

b. Sappurg, ein Schloß und Pfarrdorf, zu deſſen 
irche das Filial Keinfpach gehöre. : : 

©. Sörrenbach, ein Pfarrdorf. 


Bu2 4 Thal⸗ 
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ſeyn, und auch auf die nächften Verwandten fallen 
folle. Nachgehends ift e8 in einige Theile zertheilet 
worden, welche die Stade Nürnderg nah und nach an 
ſich gefaufer bat. — 

95) Das pflegamt Lichtenan, das von den vor⸗ 
hergehenden abgeſondert iſt, und mitten im Fuͤrſten⸗ 
thum Onolzbach lieget. Darinnen iſt 

1. Lichtenau, ein Marktflecken, auf einer inte 

in der Retzat, mit einem feften Schloß, der vor X 
ters den von Haideck zugehöret hat, die ihn 1406 den 
Rath zu Nürnberg, nebft feinem Zugehör, werkaufte. 
Markgraf Albrecht nahm dad Schloß 1552 ein, un 
ließ es fchleifen, die Stade Nürnberg aber ließ es wir 
der herſtellen, und es hat feine eigene Befagung. 

2) Immeldorf, ein Pfarrdorf. 
3) Sachfen, ein Bfarrdorf. 


Die Reichsſtadt 
Rothenburg ob der Taube 
mit ihrem ‚Gebiet. 

1. Die Stadt felbft. 


othbenburg ob der Tauber, liegt auf. ein 

Berge, und befömmt das nörhige Waſſer au 
der Tauber, vermittelft eines Druckwerks, durdms 
ches es den Berg binangerrieben wird, und hiera! 
gerade an dem fögenannten Klingenthurm hinanſteigel 
muß, von welchem es wieder herabfaͤllt, und druü 
Gpringbrunnen in der Stadt verurlachet. Die Stalt 
ift mit Graben und Mauern umgeben, in welchen Id’ 
ten Thuͤrme ſtehen. 1784 hatte fie 749 Häuft, 
206 Nebengebäude, 154 Scheuren, und der öffent» 
chen Gebäude waren ungefähr go. Die Finmwohnt 
bekennen fich zu der evangelifch: Intherifchen Lehre. — 


— 
—— 
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ind hier fuͤnf Kirchen, unter welchen die Pfarrkirche 
u S. Jakob die Hauptkirche iſt, an der ein Superin⸗ 
endent ſtehet. Das GByinnaſium hat ſieben Klaſſen, 
ind eben ſo viel Lehrer. Bey demſelben werden zwoͤlf 
Ulumni unterhalten, die einen Canditaten des Pre⸗— 
igtamts zum Inſpector haben. Der hieſige Johannis 

erhof, mird von einem Verwalter 6 -ohnet. Ehe⸗ 

yeffen beftand das Stadt-Regiment aus lauter Patri⸗ 

tern, 12441 aber verfchafte ſich auch die Bürgerfchaft 
Intheil daran, die Patricier find auch größtens 

heils ausgeftorben. Die Stadt hat flarfen Ackerbau 
ind gute Viehzücht, es merben auch grobe Tücher in 
yerfelben gemwebet. Der Rath wird in den innern und 
iugern abgetheilet, und jener wird aus diefem erwäh- 
et: Der innere, beſteht aus 16 Perfonen vom gelehrs 
en Stande, der äußere aus 40 Perfonen, unter denen 
; Bürgermeifter find, die alle halbe Jahre in der Res 
zierung abwechfeln. Die g Aemter, befeget der ınnere 
nd außere Rath gemreinfchaftlih. Das Rathhaus ift 
in anfehnliches Gebäude. Die Stadt hat zur Beſa⸗ 
zung 80 Infanteriſten und 30 Reuter. Die Stadt 


ft ein fehr alter Dre. Es hat vor Alterd Grafen von 


Rothenburg gegeben,. deren eine Lınie fich von dem 
hemaligen Schloß und nunmehrigen Nitterftift Com⸗ 
surg benennet hat. Man leitet diefe Grafen von einem 
ftfränkifchen Herzog Gosbert ab: allein, von den 
neuern Staͤmmtafeln ihres Geſchlechts ift wenig zu hals 
en, zumal da befannt ift, daß vor Alters noch meh: 
-ere fränfifche Grafen aus unterfchiedenen Häufern 
ur bloß um deswillen, weil fie zu Nothenburg ihren 
Wohnſitz gehabt Haben, Grafen von Rothenburg ge- 
nennet worden find. Es iſt aber das Geſchlecht der 
Brafen von Rothenburg um das Fahr 1110 mit Gra⸗ 
fen Heinrich ausgertorden, der die Stadt Rothenburg 
dem Neich übergeden hat. Die Kaiſer Conrad IV und 
Ludewig haben ſie an das Haus Hohenlohe verpfän- 
det: daß letztemal aber hat fie fich felbfi wieder ges 
loͤſet, auch 1335,00m Kaifer Ludewig eine Berficherung 

333 . - erhals 
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erhalten, doß fie nicht wieder verpfändet werden fol, 
welches »uch die Kaifer Karl IV und Wenzel vorfpres 
chen haben. Die hier geweſene Reichsvogteh, hat Kai 
fer Ruprecht der. Stade erftlih für gooo Fl. verpfaͤr⸗ 
det, und hernach gar überlaffen. Sie hat auf den 
Reichstage im reichsftädtifchen Collegium auf de 

fchwäbifchen Bank die achte, und beym fraͤnkiſchen 
Kreife auf der Neichsftädte Bauf die zweyte Stelle und 
Stimme Zu einem Nömermonat giebt fie 230 fl. 
vermöge eines Reichsconciuſi von 1735, zu dem Kreilt 
aber giebt fie nach dem Eonventionalfuß, jedoch mi 
Proteſtation und Mefervation, 148 Sl. und zu einen 
Kammerziel 162 Rthlr. 323 Kr. 


2. Ihr Gebiet. 


Man ſiehet es auf der chapuzetiſchen Charte von 
der Grafſchaft Hohenlohe, und auf der vetteriſchen 
Charte vom Fuͤrſtenthum Onolzbach, am beſten. 
Es iſt gutentheils mit einer 1413 angelegten Land 

wehr umgeben, die aus einer lebendigen Hecke, 
Graben, hohen Thürmen, und an einigen Deren 
aus Seen, Bergen und Holz beſtehet. Es fin 
aber die meiften und wichtigften darinn beftndfichen 

. Dörfer vermifchter Herrfehaft. Das ganze Ge 
bier beftehet aus zwey Theilen, eines wird Zwerg: 
meier, das andere Bau, genennet. In jedem 
find 2 Bürgermeifter Landvoͤgte. Die Landſtra 
fen find gute Dammmege. Bon 28 Dertern find 
vornehmlich folgende zu bemerfen. 


1. Das Siechenhaus, eine Viertelftunde von de 

- Stadt, welches feinen eigenen Pfarrer hat, der ind 

Stadt wohnet. 

. 2. Detwang, ein Pfarrdorf im Tauberthaf, deffen 

Einwohner meiftend Bürger der Stadt — 
art⸗ 
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Pforrkirche wird von den beyden Diaconen der Haupt⸗ 
kirche zu S. Jacob ‚; verfehen. 

3. Gebſattel, ein Dorf an der Tauber, woſelbſt 
die Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die 
hohe und fraiſchliche Obrigkeit hat: die uͤbrigen Unter⸗ 
thanen gehoͤren dem Ritterſtift Comburg, welches bier 
ein Gebäude zur Wohnung für feinen Amtmann hat. 

5. Die Pfarrdörfer Schweinsdorf, Moͤrlbach, 
Steinsfeld, Obrenbach, Adelshoffen, Battenhof- 
fen, Windelfpah, Steinach, Bettwar, Teuſitz 
und Scheckenbach. 

5. Ober» und Unters LZordenberg, zwey geringe 
Heiler, die das Gedächtniß der ehemaligen Herren 
von Nordenderg erhalten, die des heil. Roͤm. Reichs 
Erdfüchenmeifter gewefen find, und zu Dber- Norden» 
berg ein Schloß gehabt haben, das 1408 auf Befehl 
Kaiferd Ruprecht abgebrochen if. 1407 verkauften 
fie da8 Schloß Nordenberg, nebft den umliegenden 
dazu gehörigen Dörfern, ald Schweinddorf, Harderds 
hofen, Steindfeld, —— an die Stadt Ro⸗ 
thenburg. 


6. Endſee, Enſe, fEnfenbeim, ein Weiler an ei⸗ 

nem Landfee, hat vor Alters ein Schloß gehabt, zu 
welchem eine anſehnliche Herrfchaft gehöre: hat, deren 
alte Befiser Pannerherren gemefen find. Sie ift theils 
von ihren Inhabern feldft veräußert worden, theils 
nach derfelben Abſterben an das Haus Hohenlohe gefom- 
men, und von demfelben 1367 an die Stadt NRothens 
Burg verfanft worden. Das Schloß hat Kaifer Ru⸗ 
precht-1408 zu zerffören befohlen. 

7. Unter: Bailnau, ein Pfarrdorf, dem Kai: 
fer Karl IV 1373 Stadtrechte vergönnte: es ift aber 
ein Dorf geblieben. Nahe dabey liegt Ober: Bailnau, 
welches ehedeffen ein fehr feftes Schloß gemefen if. 
Diefe Derter haben ehemals die Grafen von Hohen. 
Iohe beſeſſen, 1406 aber hat fie Graf — von Ho⸗ 
henlohe an die Stadt Rothenburg für gooo 7 ver 

33535 kauft 


1098 Der fränfifche Kreis, 


fanft. In eben Diefem Fahr mußte das Schloß auf 
Kaifer Ruprechts Befehl abgehrochen werden. 

8. Seldeneck, cin Schloß, nicht weit von er 
Tauber, hat die Stade Rothenburg 1404 vom Burß 
grafen Friedrich zu Nürnberg für 8000 Fl. erfanft. 

9. Reinsburg, ein Schloß, nicht weit von Raidach 


Die Reichsſtadt Windsheim 
‚mit ihren Unterthanen. 


Wieweban eine Stadt an der Aiſch, son 7 hi 
800 Häufern, und ungefähr 4500 Menſchen 


wird hanprfächlich in Die innere and äußere adgerheilt, | 


ift evangeliſch⸗lutheriſch, bat eine Pfarrkirche, ein 
Hofpitalfirche, und eine gute lateinifhe Schule, Adır 
Bau ift hier die Dauptfache, der Weindan ift gering 


Das Stadtregiment wird von einem Dberrichter um 
24 Rathsherren verwaltet, die fich in das innere und | 


äußere Colleginm theilen; in jenen fißen dreyzehn, in 
dieſem zwölf Perfonen. Bender Oberhaupt ıft ein 
von den vier Amtsbuͤrgermeiſtern, die alle Vierteljaht 
in der Regierung abwechſeln. Daß die Stadt ein ur 
alter Drt fen, erhellet varaus, weil fie fchon in eimt 
- Urkunde K. Ludewigs J vom J. 822 als eine Villa vor 
Fömmt; fie wird auch in einigen alten Urkunden vili 
regia genennet. Ihr aͤlteſtes bekanntes Privilegium, 
iſt vom Kaifer Adolph vom Jahr 1295. m viergehr 
ten Jahrhundert war fie an die Burggrafen zu Nur 
berg verſetzet, loͤſete fich aber ſelbſt, und erhielt hir 
auf 1360 vom K. Karl IV die Verficherung, daß ft 
nicht wieder verpfändet, fondern beym Meich erhalt! 
merden folle, welches ihr auch Kaifer Wenzel verſicher 
bat. Sie hat auf dem Reichstage im reichsſtaͤdtiſche 
Collegium auf der fhmäsifchen Bank die ein und zwan 
zigſte, und beym fränfifchen Kreife auf der Fr 
5 N 
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ſtaͤdtebank die dritte Stelle und Stimme. Zu einem 
Hömermonat giebt fie 29 FI. und zu einem Kammers 
ziel 36 Rthlr. 8 Kr. Im fechzehnten Jahrhundert 
find die meiften fränkifchen Kreistage darinn gehalten 
worden. N — 
Man hat eine Landcharte, welche die homanniſchen 
Erben zu Nürnberg. 1760 unter dem Titel: Winde: 
beim, und was zu diefer Reichsftadt gehöret,nebft . 
den übrigen angränzenden SGerrfchaften, herausge⸗ 
geben haben; es ift aber nicht umgraͤnzet, weil Die 
Stadt fein eigentliche Gebiet, fondern nur in 25 Dör- 
fern ein paar hundert Unterthanen hat, doch gehört 
ihr dad Dorf Illesheim, und ihre Feldmark if mit 
hohen Wartethärmen umgeben. . . 


— Die e | 
Reichsſtadt Schweinfurt, 
mit ihrem Gebiet. 


, n Die Stade felbft. 


chweinfurt, in alten Urkunden Spinford, 
Swinfurt, wird gemeiniglich auf lateinifch 
Suevofurtum, oder Trajectus Suevorum, genennet, 
weil die Schwaben hiefelbft eine Furt über den Mayn 
gehabt haben follen. Ueber diefen Strom ift hier eine 
fleinerne Brücke gebauet. Die Stadt ift der evange⸗ 
- Tifchen Lehre zugethan, und die vornehinften Kirchen 
find die Pfarrkirche, und die Kirche beym Hofpital. 
Es ift hier ein Gymnaſium, das nach feinem Stifter, 
dem ſchwediſchen König Guſtav Adolph, Guftavinum 
. genennet wird. Don den zwey Prälatenhöfen gehöret 
einer dem Klofter Eberach, und der andre dem Klofter 
Bildhauſen, die beyde im Hochſtift Würzburg Uegen. 
or 


1100. Der fränfifche Kreis. . 


Vor Alters iſt hier ein Faiferliches Landgericht und 
der fränfifche Oberhof gewefen. Der noch vorhande 
ne. kaiferl. Reichsvogt wird von dem Math ermähle, 
und hierauf von dem NeichShofrach im Namen dei 
Kaiferd mit der Reichsvogtey beliehen. DerKathie 
flehet aus 24 Perfonen, unter denen 2 Hürgermeißer 
ſind. Diefe: legten, 4 Raths⸗ und 6’ Gerichts: Hm 
ren, machen das Stadtgericht und den inneren Nath 
aus. Das Regiment eined Bürgermeifters, waͤhret ein 
- halbes Jahr. Außer dieſen find noch 12 Rache zerre, 
Die ſich alle Gerichtstage in den Kath einfinden, 12 
andre aber (der Zufag genannt,) werben nur im mic, 
tigen Fällen zugezogen. Den Stadtrathermähler die 
Stadt. Die Stadt bat: eine fehr große Feldmart, 
‚ treiber Acker⸗ und Wein Bau, und Viehzucht. Gieif 
vor Alters eine villa regia, geweſen. Die deutſchen 
Könige und römifen Kaifer haben Marks und Burg 
Grafen hieher geſetzet, die in und bey der Stadt 66 
traͤchtliche eigene Erbgüter ‚gehabt, und von melden 
‚ber legte, Namens Eberhard, Bifchof zu Eichtletige 
weſen; ihre eigerren Güter aber find gegen die Reichs⸗ 
güter zu ne u. an das Reich gedradt 
worden. Die Stadt iſt von den Koͤnigen und Kaiſern 
Albrecht, Heinrich und Ludewig, an die Graten von 
Henneberg, und von dieſen wieder zur Hälfte an das 
Hochſtift Wü:zburg verpfänder worden, hat fich abır 
ſelbſt gelöfer, und hierauf 1361, 62 und 68 vom. 
Karl IV, 1387 vom Kaifer Wenzel, 1407 vom Raifır 
Ruprecht, und 1417 und 31 vom Kaifer Sigismund, 
Verſicherungen erhalten, daß fie nie wieder verpfände 
werden folle. Sie unterhält so Soldaten in guter Mon 
sur. Auf dem Reichstage hat fie im reichsftädrifchen 
Eollegium auf der ſchwaͤbiſchen Banf die neunzehnte, 
und beym fränfifchen Kreife auf.der Neichsftädte Hanf 
die vierte Stelleund Stimme. Zu einem Römermonat 
giebt ſie 34 Fl. und zu einem Kammerziel 67 Rthlr. 60 fr. 
1253 0der 54 uud 1553 iſt die Stade völlig verbrannt 
worden. 1532 hielten hier die proteſtantiſchen Fürften 
— eine 
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ine Zuſammenkunft. 1631 und 47 wurde fie von den 
Schweden eingenommen und befeſtiget. Bey der 
Stadt iff guter Weinwachß. 4 
nn a — 
Zu ihrem kleinen Gebiet gehören die Dörfer Zeil 
ınd Madenhaufen, ‚Ober; Xheinfeld gehöret zu der 
ReichSvogtey, Die der Stadt verpfaͤndet gemwefen iſt. 
Die in bie ſchweinfurtiſche Reichsbogtey oder Yınıs 
nannfchaft gehörig geweſene Reichsdoͤrfer, Gochs⸗ 
yeim und Sennfeld, find an dag Hochſtift Würzburg 
erkaufet worden. 


Die Reichsſtadt Weiſſenbur 
mit ihrem Gebiet. 
1, Die Stadt ſelbſt z.. 


Wegourgam Vordgau, in alten Urkunden 

auch Wizenburch, lieget in der Nachbarſchaft 
der markgraͤflich⸗ onotzbachiſchen Feſtung Wuͤlzburg, 
und iſt von dem onolzbachiſchen Oberamt Gunzenhau⸗ 
ſen, und der Grafſchaft Pappenheim umgeben. Die 


in 
2: 


a2 


Stabt ift der evangelifchen Lehre zugerhan, "und bat2 


Kirchen und eine lateinifebe Schule. Ihr Rath theilet 
fih in den innern u. größern: jener deſtehet Aus 13, 
tiefer aus 21 Perſon. Die Einwohner leben vom 
Ackerbau, Viehzucht und Handwercken. Es ift in der 
Nähe ein gutes Wildbad. Das Kiofter zwifchen dem 
weißen Thurm und den Frauen⸗Thor mit der Kirche, 
dem andern Zugehör, und allen Rechten und. Gerech⸗ 
tigfeiten, und mit dem Patronatrecht bey der Stadt⸗ 
firche, gehöret dem Marfgraien von Brandenburg zu 
Ansbach, deffen Beamter des Stifts Wilzburg in den 
Kloſter wohnet, auch die Einkünfte und Gerechtfame 
des fürftlichen Haufes in diefer Stadt, beforget. Der 
Uriprung und Anfang ihrer Reichsfrepheit-ift ar ber 
- ö ? ö annt. 


02 Der fraͤnkiſche Kreise, 


kannt. 1262 wurde fie vom Herzog Ludewig du 
- Bayern belagert, eingenommen, verbrannt, und dın 
Erdboden gleich gemacht. 1334 wurde fie vom Kb | 
fer Eudewig an daß Bisthum Eichflett, und 1325 ven 
eben demfelben an die Burggrafen zu Nuͤrnhberg ven | 
pfaͤndet, loͤſete ſich aber feibft. wieder, und erhielthin 
auf von den Kaiſern Karl IV and Wenzel 1350 1 
87. die Berfiherung, daß fie nicht, wieder verpfaͤnde, 
fondern beym Reich erhalten werden ſolle. Auf da 
Reichstage Hat fie im reichsſtaͤttiſchen Couegio auf! 
ſchwaͤbiſchen Bank’ die dreygigſte und behm fränts 
ſchen Kreife auf der Reichsſtaͤdte Bank die letzte Eid! 
und Stimme. Zu einem Kömermonat giebt fie 34) 
nd zus einem Kanmerziel 44 Rthlr. 75 Kr. 
2. Ihr Gebiet. 
Sie beſitzet einen anſehnlichen Eichenwald, in tl 
chem fich noch Ueberbleibfel der alten römifchen Miw 
er findet, die von den Einwohnern der Gegend N 
Teufelsmauer genennet wird. Dean findet auch nid! 
> weit von der Stadt Spuren von dem Kanal, den d. 
Kari der große. anfangen laffen, um die Flüfe Ab 
mühl und Negnis, und} dadurch auch dDie.-Domau, jl 
vereinigen. Bonder ehemaligen Neichöprlege über dit 
fogenannten koͤnigl. Dörfer, welche die Stadt Weiler 
. burg als eine Keichspfandfchaft inne gehabt hat, l 
oben beym Hochftift Eichflett Nachricht gegeben, and 
angezeiget worden, daß die Stadt von diefen Fink. 
Dörfern nur Wengen behalten, die übrigen ahe 
1629 an das Hochflift Eichftett, Durch Verurlk 
abgetreten habe. Diefed Dorf Wengen, ift von IM 
enolzdachifchen Oberamt Stauff umgeben. 
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- MWallerfee 713 
Weißenſtaͤdter⸗See 
913 
Weitſee . 758 
- Wirmfee 724 
- Würmfee. 724. 752 
Zellerſee 359 
rebruck 758 
eeburg 444 
eefeld 75 
vegtingen 
sehbaus, Bayern = 
Schwarzenb. ıdır. 
— 1013 
eheim 152. 186 
ehof, Baden 509 
Bamberg 854 
Baſel 28 
ech 379 
e kirchen 713 
‚elbach 638 
selheint 129 
‚eligenpforten, Kl. 833 
e⸗Lohe, die 896 
eimannshaufen _ 766 
emen, SI. 285 
emenbach, Fl. 287 
emoß 564 
enheim 212 
fferen 51 
Bingen, Kl. 647 
gni 966 
huſtaͤtten486 
BE .765 


Seidenrod 


259 
Geidershafen 618 
Geifertshaufen 136 
Seifferts 4i 


Seilings-Wald 109 
Seingheiim, Herrſch. 845. 


1010, 1071 
Seiſſen 485 
Seißheim 485 
Seithlingen 392 
Selb 910. 912 
Selbenhauſen 221, 
Selbitz, Fl. 909 
Selbold 287. 291 
Seldenau 823 
Seldeneck 1098 
Seligenthal, Abt. 763 
--- Henneb. 1007, 
Seligpforten 779 
Selingftatt 794 
Selldronn 639. 
Seile: "22; 317- . 
Sellingen 508. 509 
Sellings/ Wald 109 
Selters 220 
Gel; 75 
Sembach 33% ° 
Sempt, St. 755, 
Sendelbach, SI. 903, 
Senfftnau 670 
Senftenberg 855 
Sengach 473 
Sennfeld 884. 1101 
Senonter Thal 217 
Senußbach 1058 
Genfenfiein 106 
Sens feld 183 _ 
GSensweiler 308 
6999 2 Sent⸗ 





Senthart 586 
GSernatingen 659 
Seron 757 
Serres 473 
Sersheim 455. 42 
Serſtetten 618 
Seſſenheim 540 
Seßlach 876 
Seßlitz 958 
Seubelsdorf 907 
Seubränt 608 
Geulberg 178 
Seulburger Mark gi 
Sexau 512 
Seyderzell 1064. 1070 
Seyfriedsberg 615 
Setzingen 649. 980 
Sibresreutin 564 
Sichersreuth 895. 912 
Sickershauſen 966 
Siechenhof, bet, Vorſt. 
102 
Siedringen 1027 
Sieg 764 
Siegenſtein 803 
Sielingswald, der 109 
Sielmingen 439 


Sien, Herrſch. 334 


Sierſtorf, Comth. 084 
Siesbach 268. 
ieffendah do5 
ießheim 556: 
igars 779 
Sigenburg 745 
Siggingen 536 
Sigharting 763 
Siglingen 471 


Sigmansz ell 
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Sigmaringen, Graſſch 
317.5 

— Dorf 5 

* Stadt g 


Sigmardwangen 4 
Sigmertähaufen 7: 


Sigritz gu 
Silberberg Br 
Silberg m 
Suburg, Brg 
Silges 
Simbach 
—— ala 

2 Stadt 55. * 
— 57. 


-.- unter Dhann 3 
Simmersbach i9 
Simmersfelden 8 


Simmertingen 
Simmetzheim * 
Simtshaufen 1! 
Sinabronn - 6x] 
Sinditg 772. 825. je 
Sindelfingen, Stadt 4 
— 
* Stift 48 
Sindringen 10 
Singels 1: 
Singhoffen 1 
Singlid 121. 18 
Sinn, Fl. 873. 1ch 
Sinnagewe e| 


Sinnegau, dr 8 
Sinnegrund, der 8: 
Sinneröhanfen 1 
Sinzing 9: 
Sitzenkirch su 
Slam⸗ 
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Sfammersborf 


783 
Sletzenhauſen 36 
Slingen 36 
Sovernheim 59. 
are, Seanff. . . 352 
- . Fulda. 43 
— in den 110 
Sodenberg 871 
5ödel 278 
Söflingen 647 
5ölhuben. 756 
Spigdorf 37 
Solenbofen 940. 959 
Solitüde, Schl.. 441 
Solluhofen 59 


9 
Solms, Graffchaft 270. 


Zolms⸗Baruth⸗ Aſen 
heim 271 
Solms: Baruth: Ba⸗ 


rut 

Baruth⸗ Ru 

Solms: Baruth⸗ Bi 
denfels a 
Solms⸗ Braunfels 3. 
270. 

Solms: oe Solms 
3. 271. 4272. 277 
Zolms⸗Laubach 3. * 


Seins atach Far 


Solms: una gan u 


newald _ 318 
Solms: Lich, 271 
Solms: SA — 


i, 


—— —— F 
271 

Solms» Sonnewald⸗ 
Sonnewald 271 
Solms ⸗Wildenfels⸗Lau⸗ 


bach 271 
Wildenfels⸗ — 
‚Solms: Bildenfels- il 

denfeld 271 
Solz, Dorf 1002 
— Fluß 197 
Solzheim 207 

Somborn 262 


Sommerach am Senne 


878 
fen f nr 


939 
— Limburg. ., 1069 
Sondelfingen 444 
- Sondernady 475 
"Sondernohe 978 
Sonderſitz 727 
Sondheim 662. 979. 
Sonnenberg, Flecken 230 
— Schloß 220 
Sonnenhof 305 
‚Sonnewald, Herrſch. ji 


Soytag 
Sontheim auf der. ui 


— an der Brenz — 
— Heilbronn 662. 979 
— Limburg 1033, 1668 
Sonthofen 388 
Sontra 136 


l 6 
| Soidientuf & 
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— Flecken 
Spanhem, Grafſch. * 


Sore 207 Spießes, dieſſeits des 
— Abt. 577 | 
Sorn, Fl. 5 26, — jenfeits des 
Sorfchied 213 Gpieffappel F 
Soſſau 770 Spirkelbach 
Spala 37 Spitz⸗Altheim 
Spalt 925. 936 Spoͤck, Baden 
Spangenberg, Amt 107 — Fugger t 
— Schloß 107 Spoenhem, Grafft. ! 
— Stadt . 107 Sponheim, Graffd.;. 
‚Spanpeim, Grafſch. 158 6 


— — hintere 199: 
— — vordere 199° 


Spannbeck lecken 
Spaynheim, Grafſch Sponswörth, * 
198 Spraneck 
Speckfeld, Herrſch. — Spreitbach 
16069 ‚Sprentingen. en 
— Schloß 1070 — Menb. 
Speichersdorf 917 Sprenglingen, Sn 
‚Speierberg . 859 
. Epeinshart 7383 — Venb. i 
‚Speßhart, der 1051 Springe 4 
ran, Sisch 3. 12 Spruͤchern 
— Stadt 4. 14. 344. Stadecken 
490 Staden 
— Fluß 344 Stadion, Grafen 
a 975 Stadtamfıf 
Speyergau 13. 65. 72 — der Buchen 
‚Spiegelderg, Baſel 30 — zum Hof Hl 
— Wirtemb. 428, 446 Stadt-Steinach 
‚Spielberg, Baden. sır _Stadtwil 
\-—- Detting ‚545. 546 Städtchen, dad 7 
som Wirtemb.. .. , 477 Staffelfee, der 74" 
- Pfenburg 295 Staffelſtein 
——— 744. Staffort a 
‚Spies 917 . Staflangen A 
Spieh, ° Wald 124 SANT 3 


eu 


- Megiften, 


Stahrenberg 812 
Ztaig, die, Berg 412 
— die Boyſer⸗ 412 
— die’ Hafens 412 
— die Wein⸗ 42 
- Darf 564 
Stainbaitm 746 
Stolberg - 78 
Ztalhofen 762 
Stall g " 7177 
ʒtalwang 765 
5tambadh, 907 
5tamböried. 781 
5tambeim 484. - 
5tangenroth 
Starfenburg, Sraffh. 
7.799.211 
Starnberg 753 
starzell, Dorf 522 
SFluß 517 
Staffeln 186 
5taudernheim 304 
5tauff, Ansbach 955 
- Naſſau 223. 224 
Stauffen, Koͤnigseck Sı5. 
- Deteröhauf, 580 
Stanffenberg » Baden, - 
Amt 503 
- Selen, Berg 114 
— — Stadt 158 
- Speyer, Dorf 18 
ztauffenefk 712 
teckweile 778 
5teedörf 661 
5teffling 781 
steft 939. 966 
Stegen eng 
Steig, die, Berg 412 


Stein, Baden 510 
Bayreuth g15 
Fuͤrſtenb. 536 
Hohenlohe 1030 
Hohenzoll. 522 
Koͤnigseck 615 
-- Oberpfalz 280 
.. Salm 
- Mormi 


. Stein, Berg, Wir. 


871 
— am Rhein 579. 580 
— Rheingrafen zum 300 


Steinach, Bahern 770 
— Fuͤrſtenb. 599 
— Hohenlohe 1033 
— Rothenb. 1097 
Steinau, Fulda 36 
— Hanau 259. 
Steindad, Baden 501 
— Bayern 751 
— Erbach 1058 
— Salfenflein 333 
— Fulda 37 
— Henneb. 1008 
— Heſſen 158 
— Leiningen 323 
— Leuchtenb. 807 
Steindah: Paf 715 
-Steinberg. 285 
Steindurg 771 
Stein: Caltenfels: 303 
Steined 510 
einen 514 
Steinenberg 486 
Steinendronn 413. 439 
Steinenfichen 650 
Steinfeld 1046 
Stein⸗ 
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F | 24 


Steinzaden, Abt. 751 Sterneck 4 
GSteingebronn _ 444 Gterneuffabtt - 5 
Steingriff 2 Sternſchanze, die 10) 
Steinhauß Sternſtein, Grafſch. 69 
Steinhauſen, Dapren, SZENE zu 
896 — Dorf zu 
— Ochſenhauſ. * Stetten, Baden 495.51 
— GSchuffenried 578 — Hohenzoll. 522.5 
Steinheim, Memming. — - Kothweil 
666 Um 64 
Ulm 650 — am Heuchelberg 4 
--. am Aalbuch 486 — im Ramdthal 4 
--- ander Murr 447 — unter Hölffiein 5: 
-. Steinhofen nn GStettenfel® 448. 4 
Steinih Stettenhofen 64 
Stemlirchen —— Stettfeld NK 
1032 Steuechurg, die 1 
-- Drtenb. 823 Steußlingen Fu 
Steinfnut, die 319 Stetzling as 
— Thal, — Stibshauſen90 
Buͤrſchim 373. 410 Stierberg 10, 
Steinpruf 167 GStiffenhofen 6) 
Steinsfeld . 1097 Stille, Fl. zn 
Steinftatt 29 Stochach bil 
Steinwenden 6ı Stockau 7 
GSteißlingen 363 Stockenfeld it 
Stelle 833 Stockenroth J 
Stendorf, Herrſch. 659 Stockheim, Erbach 105 
Stepfershauſen 1002 --; Mindelheim 6i 
Stephan, Abt. 74 — Würd, . 97 
„Stephandberg 967. 1009 =-- Pfenb.  - 2% 
Stephaning, Landgraf: Stocdmatt _ 5 
ſchaft 795 Stocksberg 97 
Stephanspofhing 772 Stockſtadt, Hanau 26 
Steppach 920 --- Heffeu 14 
Stcerbfritz 261 Stoͤckach 109} 
Sternberger » Ste ‚ber Stoͤckelsberg gzo 


t mM 
Stoͤgntumpach 
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er 
983 
— 649 
5toffenried : 568 
Stolberg: Roßla 285 
3tollhoffen 501 
3tolzenberg, Schloß u. 
Thal 75 . 298 
Stopfenhbeim ° 976 
5tophe 442 
S5töppelberg 222 
Stoppelöberg;. dee - 195 
Steormfeld _ - 162 
5torzingen 536. 
5topphe 442 
5toßingen 491 
5traß 568 
Straßbach 742 


RE Herrſch. 528 


528 
Straßburg, Bisth. 3: 


. Comth. Ar 
-- Stadt 2. 21 
Ztraßkirchen 811 
Straß» Walchen 713 
Straßwald ..- 913 
Straubing ;; 740, 770 
Streitau 916 
Ztreitberg, Bayreuth 
Fi 895. 905 
Ztreitelsfingen 670 
Ztreith 223 
Strömig 212 
Strollenfels 1093 


Stromberg: 56, 
Strong, Sl. 


58. 298 
‚764 


26 


Strothe 

Strub, Paß 715 
Struͤmpfelbach 441 
Strullensdorf 855 
Stuben 564 
Stubenberg 761 
Stuberöheiim _:- 650 
Stühlingen : 381. 593 
Stufenderg _ 859. 958 
Stumpffee, der _:833 
Stupferih 2. 975 
Sturmfels 162 


Stutenſee 508 
Stuttgardt 92.98.45 
Stuttgart 


—. Amt Fr 
Suben 763 
Suͤching 769 
Suͤdergau, der 728 
Suͤlzfeld 1002 
Suͤlzfelder Grund, ‚der ) 

: "1002 
Sünzing ‘762 
Süß 109 
Süffen 649 _ 
Suhla 989. 996 
Sulgau 52 
Sullingswald, der 109 
Sum, 5 975° 


Sulmanngan, deg 470 
Sulmgau, der 378.410. 


470 
Sulmingen 585 
Sulmisheim 274 
* Ansbach 962 
Baden 504 


Wirtemb. a 421. 


7 


"Bo 
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Sulz, Graſſch. 349 
=. Fluß 537. en 


941 
Sutbach Sürfien. 67. 
694. 789. 797 


wu Stadt © 798 
wi. Frankfurth 352 
=. Limburg 1069 


n.ı Regensburg 803 
Rheingr. Dhaun 309 


un. -- Grumb, 305 
want nun Sam 304 
Wirtemb. 70 
ander Mur49090 
Fluß 491 
— ——— ee 
Sulzburg 513 
—* gerri, 695. 

827 


Sutdorf, Henneb. 1004 


— Kaiſersh. 573 
_ Wuͤr 882 
Suolze, 197 
ls '744 
— Dorf 876 


.._ 


Stadt "880 
Saunen r Faltenſt. 333 


Wuͤrzb. 877 
Sulzkirchen 831 
Sulzſchmidt 398 
Sulzthal 874 
Summerau 603 
Sumpf⸗Pfſoren 595 


Sundheim, Baden 501 
— Henneb. 1004 


— Dttobeuern. 699 
Sunthaufen 595 
Bunghofen 


397 


Suppingen 46 
Spinford 209 
Swinfurt 109 
Swolb, FI. 
Syburg m 
ee T. 

Tachenfee, der zii 
Tachsfelden 
Taͤbingen 4 
Säferrotd 4 
Taͤgermoos gi! 
Taͤſing > zn 
Säßling as 
Caͤttnang bt 
Tagmauß W 
Tagolfing 
Talfang gi 
Talgau N au 
Talgen au 
Talheim: 62 
Tamlſtorf ak 
Tannamaiß * 
Tannau 
hg Elwang — 
Tannenkirch 
Tannhauſen 94! 
Tannſies 78 
Tanſtein hr 
Tauber⸗See, ber Sı; 
9 

Tauber, Fl. 863. 94: 


1018. 1040, 104 
Taubergau, der gi 





Taubersbach En 
Zauberthal, das  zor 
Tauberzell ze | 
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Tauern, die F 
Taufkirch 757 
ee. Herrſch. * 
Schloß 
Taugendorf Bi 
a 28 
- 744 
Zar enbach 775 
* Fuͤrſt von Thur⸗ 
382 


zei, "Serzogtf. — 
Schloß 464 


Teckderg der 363 
Tefferegg 716 
Tefferegger Thal 716 
Tegelſtein 670 
Tegernſee, der 724 
Abt 754 
Teilfingen 24 
Teinacher Sauerbrunn 
416 
Teining 779 
Teisbach 765 
Teiſenbach 765 
Teifendorf . . "72 
Zeiffelberg! ‚406 
Telkenheim 189 
Telſperg 26 
Tenesberg 781 
Tennebronn 453 
Tennensberg 781 
Tenzlingen444 
Terweiler 29 
Zetmond, Berg: 787 
Zettelhan, Schl. 712 


ZEN Herrſch —— 
03 


Zeufeldmauer, die 957. 


"1102 
Teurn 779 
Teuſchnitz 858 
Teuſing 65 
Teyſſpach — 2 
Ihädingen 235 
Thailfingen 458. 466 


Thal, das, Dorf, Heſſen 


138 
GE un Borft. Solms 273 


-— Elchingen 567 
--- Königserf 3 
„- Zwenbr. 
-- Kim ——S 
687 
Thal⸗ Boͤckelheimn59 
Thal: Dhaun "309 
Thal: Eßweiler 74 
Shalfingen 567 
Thalhauſen 


——— 
Thalheim, Heilbronn 
662. 979 


Nuͤrnb. 1092 
--- Wirtemb. 457. 462 
—- Fmwifalten 583 
‚Thal: Ftter 171 
Thal» Meffingen 955.956 
Sk ti Br iS 
Thanhaufen, gerrſchtꝰ 

382. 636 

Oetting. 56 

Thanheim Bin. 
—— b 566 
Thann, Nuͤrnb. , 1089 
Tettnang 603 
609 


Waldburg 
Thau⸗ 
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Taubach, FI. 998 
Thaun 194 
Themar 191. 1005 
Themmenhauſen . 650 
Aencen, Auersb. 381. 
529 
Coſtanz 392 
En . ‚982 
Theodorshalle /.206 
Sm 884 
ermbach 39 
Theſenberg, der 31 
Zhiengen Baden 516 
Schwarzenb. 552 
<pierbach 913 
Thierberg 1032 
Thierlſtein 771 
Thiersheim 910. 912 
Thierſtein 910. 912. 930 
Thingau 405 
aa 884 
hole 73. 301 
Shoräberg, 2 330. 
a 745 
Thuͤn 552 
———————— Abt. 746 
Thuͤringen, Balley 9% 
98 
‚Shüringerberg, der .103 
Thuͤsbronn 905 
—— 462 
Thumringen 513 
Thumſenreuth 799 
Thunau 604 
Thunn am Mooß 756 
Shurgan, der . 378 
— —— 377 





Thurn und Taxis, J 
555, 6: 

Thurnſtein f 
Thurnthenning fi 
Tichel 771 
Tiefenbrunn | 
Tiefenſtockheim sl 
ZTieffenbach, Koͤnigeen 
Odenheim 
Tieffenried 6: 
Tieffenthaf ic⸗ 
Tieffweeg 3 
Tiel, Comth. gl 
Tippach { 
Tirſchenreith 
Titersbach, Fl. gti 
. Titmaning [k 
Titting hl 
Titting⸗ Raitenbucd 3 
Zigingen # 
Tovdenhaufen 1% 
Todtenhauſen 10 
a n 
2 

—— 5 
To WM; 
Tolpertftetten P 
Tommeringn. 9 
Topfheim 5? 
Toul, Bisth. 
Stadt 
Traben ai 
Trabitz u) 
Trachari * 
Trachau al 
Sradhaan, der 198. 2" 
Tenges Fe 
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kranerbach a 
trappſtadt 100s 
trarbach 209. 211 
Frarr, Comth. 983 
Frasmanr 717 
rauchburg 612 
"raunberg 783 
raunreit 784 
raunftein 723. 758 
rrausnig, Scht. 763 
rausmig, Schl. 780 
rautenshoſen 930 
rreber 134 
rebs 1002 
rebſau 806 
trebur 184 
reffurt 137 
rreflſtein 780 
dreisbach, Derf 36 
Fluß 125 
reiſen 555 
treisfeld 37 
trendelburg 115 
reswig 780. 781 
treuchtlingen 959 
dreuerſtadt, Vorſt. 854 
treys | 265 
treyß⸗-Horlof 279 

277 


dreyß-Muͤnzenberg 
repfa 82. 
:reyfe an der Lumde 


'renfen 206 
Frichtingen 451 
Friebsdorf 948 
Erieffenftein 884 
Erient, Comth. 983 
rier, Comth. 985 
riesdorf 948 


Trifels, Shl, 72 
Triftern 766 
Triftlfing 825 
Trimberg 873. on 
Frifen - 555 
Srorhtefinge, Fuͤrſtenb. — 
53 
Oetting. 542.548 
Trohn, Ki, ‚164 
Troffenderg 462 
Trompeter, der, Berg 
| / 229 
Tron, Fl. 306 
Tronecken 304. 306 
Troßberg 758 
Trosburg 758 
Trofchenreit -- 

Trofingen | „402 
Troſtatt 005 
za Wolfeso * 
Zeil 82 
Truchtelfingen ‚266 
Truchtingen 451 
Truhendingen 958 
Truize 2860 
ehers — 


Truſen 008 
Tſchernembl, Comth. 99 
Tuhergau, der 843: 
Tübingen 421. 428. 455 
-. freye Bürfih bey 373 


Tuͤllingen 513 

Tuͤngersheim 872 
uͤping 753 . 

——— Bayern 751 


- Zug 62 


8 

Shrtgeim, — 
618 

She 


784 . 


Tuͤrkheim, Reichsherrſch. 
6 


--- Ulm 
Süfingen 
Tuͤtling 
Tuͤtlingen 
Tullifeld, das 
Tumbach 
Tumlingen 
Tunzerberg 
Turingen 
Turn 
Tuttlingen 421. 
Tuval, Bg. 
Twiſte, Fl. 
Tyrenberg 
* u. 
Ubingen 
chte 
Uchtelfangen 
Udenhayn 
Udenheim 
Udritſch 
Ueberau 
Ueberkingen 
Ueberlingen 382. 


Ueberlinger⸗See 


Uffenheim 942. 967. 1021 
6 


Uffenheimer Gau 
Ufhauſen 
Ufhofen, Rheingr. 
Thuͤringen 
Uhlfeld 

Uhſtatt 

Uigendorf 

Ulbach 
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650 


560 
760 
428 

32 
783 


453 
766 


563 


713 
461 


‚816 


243 
117 


442 
‚149 
235 
295 

16 
505 
187 


‚649 


561 
658 
359 


967 

46 
310 
195 
‚920 


16 
529 


439 


nulenburg n 
m, Comth. ge 
Kaiſersh. 5) 
Keichsn. 382. 3 
Solms 
— Strasb. a 
Ulmbach J 
Ulmeth 
Ulmthal, das | 


Wrichftein 152. 153. 1 
liter, SL 37. vet; 


Umendof fi 
Ummenhofen 1064. ! 


Umſtadt 157. 187. 10 


‚ Unadingen 9 
Ungerhauſen 
Unkofen Pig 
Unfer Frauen Saar, 
un. Zei * 
Unter Aach 4 
Unter⸗Aeſchenbach * 
Unter⸗Alterheim 1% 
Unter⸗Aming bn 
Unter⸗Ammergau 7f 
Unter⸗Aſperg P 





Unter⸗Aurbach PM 
Unter⸗Aybach 75 
Unter : Baldingen 3 
Unter Bennberg 7 
Unter: Bienbach 


> 
> 


Unter: Brändi gi 
Unter: Brait 101} 
Usterbnrg 10% 


Unter der Staig, Band £ 
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setere Burg, die 1090 


nter⸗Eckingen 594 
nter⸗Ehring 769 
u ter⸗Elchingen 561 
nter⸗Enſingen 446 
inter-Epach 1026 
‚atersEpparh - . 1017 
‚untere Schwarzwald 361 
uter-Fahlheim 568 
‚meer: Kerrieden. : 954 
nter-Gailnau 1097 
lnter-Gerſpenz 1059 
Inter: Örehmeiler © 307 
Inter - Gröningen : 1069 


lnter-Gromdach 16 


luter-Haimbach 1035 
inter-⸗Haßlach 455 
Interhaufen 469 
Inter» Heinrierh 449 
Lister: Holzgüng 666 
Inter: Sjertinaen 477 
Inter: Ramlach 618 
Inter= Kemjtat 743 
Interland, dag 409 
Inter:Leimbahd 1010, 

: 1012 
inter: Leinach 872 
Inters»Lenningen 464 
Inter: Maßfelv 1001 
Inter-Möttingen 594 


Inter- Mußbah - 453 
Inter: Münfheim, Ho⸗ 
henloh. 1032 
»-- Würzb. 834 
Unterngreuth 855 
Unter-Nordenberg 1097 
Unter- Oberndorf 855 


Unter-Obling 770 


Unter Defheibronn 497 
Unter-Dewiäheim. 473 


Unterraitnau 670 
Unter: Regenbach 1030 
Unter Reichenbach 290 


Unter : Reimlingen 544 


Unter. Reinfpa 1059 
Unter : Jieden 618 
Unter - Nieringen - 454 
Unter-Rodach 859 
Unter⸗-Rombach 685 
Unter: Schüpf 1032 
- Unter» Schwaben 360 
Unter : Schiwaniungen 966 
Unterfchweiler - 27 
linter Ste, der. 359 
. Unter» Seemen 285 
Unter : Siefingen 536 
Unters Siggingen 659 
Unter : Simmertingen 
Unter » Sontheim. 1064 
1070 
Unter: Sogbach 290 
Unter : Steeben 913° 
Unter: Steindah 1034 
Unter Sufzbürg 831 
Unter » Sulmentingen 
566 
Unter: Thärheim 573 
Unter-Traubenbach 771 
Unter: Tärfheim 439 


Unter » Ufyaufen 37 
Unter: Wacingen 579 
Unter» Weißdach 446 
Unter = Wefingen 19 
Unter : Wefterheim 690 
Unter⸗Wittelsbach 749 
Uns 
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Unter » Wöffingen 


510 

Unter : Zell 884 
Ungenberg 58 
upfelmehr 583 
Upfingen 444 
Urach, Grafſch. 443 


—* — 422. 428. 442 


... 850 
— pas 410 
Urbe, Fl. 246 
Urberach 293 
Urfahrn 754 
Urnau . 560 
Urnshanfen 1000 
Urphar 1044 
Urfenholn 779 
Urglingen 451 
Urfperg, Abt. 381. 569 
m. u 650 

te 43 
Usbach, FL 353 
Ufenborn 285 
Uſingen 226 
Utelhofen 779 
Utphe 


2279 
Utrecht, Balley 972. 986 


Uttenbeuren, Abt 688 
Üttenreuth 922 
Uttenweiler 579 
Uwingen 442 
Utzberg 1014 
Ugenbah 66 
V. 
Vach 110 


'100£ 


Vachdorf | 
nn en 198 


Bangioner, die 


Veitsaurach 


Velberg 


Vefenbein 


Vadutz, Grafſch. st 
Vahrudbach, Abt. 7 
Baingen gr! 
Nalfenderg, der in 
Valkenſtein, Schl. 7: 
Vallendar, Herrtſch. 


Vayhingen, Eßlnza 
— Wirtemb. gr. a 
Vederhagen 


Vehring 
Vehringen 


113. 


— 
> 


an miının © 


Veits⸗Erlbach 
Veits⸗Hoͤchheim 
Veitsweiler 


Velburg 

Velden, Bayern 7 
Nuͤrnb. 1 
Veldenſtein 
Veldenz; Grafſch. 


— Fuͤrſtenth. 3. 
Flecken 
Schloß 6.5 
-- Thal N 
Veldorf * 
Venedig, Vorſt. 
Venningen 
Verdun, BDisth. 

- Stadt 
Vereinſtaͤdte, die 5" 
Veringen, Graffd. 5: 
Verreberg, Bag 16 





de 


Regiſter. 


Refonze, Sk 217 
Zeßra 997 
Sl. 97 
Beftenberg 946. .948 
Biebach 765 
Biechberg 1068 
Biechtach 772 
Biechtenftein 811 
Bielbrung 1049 
Biererh 854 
Bierherrifihe, das 147: 

2321 
Ziernan 997 
Ziertelsgericht, das * 
Bierzehn Heiligen 859 
zilbel 257. 265. — 
Jillbronn 


Zillingen, Rothweil 23 1 


Sm... 276 
Zitmar 289 
Zils, Fl. 724..760 
Zils, die kleine, dr 764 
Bil Biburg 765 
gilseck 764. 861 
Zilshein 764 
Bilshofen Ir 7269 
Zindlos 40 
ginningen 2414 
hinſtingen 215. ee 
Hr 300 
Birengrund, der 


Birnenburg, Seaffh. 
1013: 1051 

Birmgrund, der... 962 

Birnsberg, Cmth; 949: 


/ 07 
dißbach nen gr 
ßoͤgishein 


1.514 


Voͤhl 170 
Voͤhringen 451 
Voͤlkerbach er 
Voͤrenbach 
-Böringen, Grafſch. —* 
henzoll. 520. 523 
- Dorf '523 
= Burheim 692 
Börftetten 512 
Vogelbach 514 
Vogelgeſang 981 


Bogelöberg, der, Berg 
149. 161, 284 
— Burg 


462 
Vogtareit 757 
Vogtſpurg 28 
Bohbburg 3: : 745 
Vohenſtrauß 800 
Voitzberg 222 
Voitzdorf 308 
Volcfeld, dad - 842 
olkach 878. 1036 
Bolkeröerg | 42 
Volkershain 285 
Volkershauſen 138. 149 
Bolfershein 285 
DVolfrarssofen 666 
Vollercirchen 222, 223 
Bosmerdhanfen 105 
Solmaringen 592 
Bolmers “260 
Volpertshauſen222 
Vorbachzimmern 1028 
Vorchheim 855 
Vordere Sexau 312 
Vorrach 1991, :1092 
—— | 766 
ueriggeme .» 332 
Do B. 
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\ W. 
Wabern 120 
Wachenbron 1005 
Wachenbuchen 255 
Wachenheim 317 
Wachenroth 860 
Wachftein 977 
Wackershofen 884 * 
Wacker ſtein 745 
Wadalgesheim 58 
Wadgaſſen 235 
Waͤlſche Dorf, das 293 
Waͤlſch⸗ Neureuth 508 
Waͤlters berg 319 
Waͤperſtorf 779 
Waͤrſchbach 208 
MWäflerndorf 1071 
Waͤttingen 650 
Wagegg 405 
Wagenſtadt, die 339 
Wagenſtatt 504 
Wagershauſen 564 
Wasghaͤuſel weg 
Waging 712 
Wagrain 7116 — 
Wahlen 160 
ahlerspaufen 204 
Wahlheim 
Wahrberg 7 
Wahrberg⸗ Herrieden 
ne 937 
Waiblingen 421: 449 
MWaidhaufen: 71 
MWaidhoven 789 
Waigerſtetten 1046 
Waildingen 260 
Wain 566. 647. 650 
Waitzendorf on 975 


— Schloß 


Walchenſee, der ie 


Walchſtatt 
Wald, Bayern 
Fugger 

· Koͤnigseck 
Walda nl 
Waldach, FI. 4 
Waldangeloch ai 
Waldau, Hefien N" 
“- GSternftein si 
Waldbach 1 
Waldberg 
Wald ⸗Boͤckelheim 
We Breitbag Ei 


Waldburg, Graf 
& 


N er 
6: 
61 





— Teer hi 
—— Scheer 

— Trauchburg 
— Waldſee 
— Wolfegg 


382 
— Aa Wurzach 
Waiovorf 
Walde 
Watved, Graffch. 
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Valdenſee, der: 724 
Walderbach 71 


WValdersdorf 72 
Waldfiſchbach 61 
Baldgau, der 452 


Bald: Grafen, Die 298 
Bald» Grehweiler . 75 


Baldhaufen, Mergenth. 
979 
— Um. 650 
Baldfappel 112 
Baldkirchen 811 
Baltmohr | 71 
Valdmuͤnchen 781 


Vald⸗Nab, Fl. 783.799 


_ Fr fichtelbergifhe, — 
Balbntbeufhperinh. 
592 
— : Henneb. 1006 
Baldfacyfen 782 
Baldfafen 82 
Galdfafin, Gau 843 
Baldfazi, Gau 843 
Baldfee, Speyer 19 
-- MWaldburg. 611. 
Baldfperg 608 
— han 
591 
_ — 981 
— Wertheim 1045 
Baldeurn 813 
Baldulm 22 
Balertum 323 ' 
Balgan, der 378. 563 
Balhaufen. 115 
Valkersoich 754 
1093 


Balkersbrann 


Walferähofen, Bo 
Wallau im Elsbach 167 ° 


- im Heimbach 167 
-- unterm Weg 167 
Walldorf 183 
Wallenburg 835 
Wallenſels 858 
Wallenhauſen 567 
Wallenſtein, Schl. 121 
Wallerfee, der ° 713 
MWollerftein - 546 
Wallrod 260 


Walrabenſtein 227. 228 


Walsdorf 227. 228 
MWalshaufen ng 
Waltdorf 477 
Waltenbuch 411. 438 

Waltenhauſen 629 

Woaltersbruͤrk 122 
Waltershofen 610 
Walthauſen 486 
Walting 929 
Waltfaze, Sau 843 . 
Walrbeim .: 545 
Walxring 760 
Walzheim 19 
Wanfried 137° 
Wang ꝛ 
Wangen, Baden 316 
Reichsſt. 376. an. 
a Wirtemb. 439% pe 
Wangenhof 627 - 
Wanmeil 653 
Warberg 856 
Warmbronn 441 
Warme, Fl. 


1i7 
Warmen⸗Steinach 897 
5hhh 2 Warms⸗ 
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618 


27 
Weddingen, Comth. 986 
Wegelnburg 73 
Wegenſtein, Comth. 983 


Wegſchaid 811 
Wehen 228 
Wehlheiden 104 





Warmsried Wehrdorf 2 
Wartenberg, Bayern 764 Wehrholz a: 
— Grafſch 3. 336 Webrshaufen 1: 
Warth 463 Weiboldshauſen 
Warthauſen, freye Buͤrſch Weibſtadt | 
zu und um 73 Weichhaus, Dorf, 

Wartmannsrode 42 Weichs 
Waſchenbeuren 677 Weiden 6: ! 
Waſen⸗Tegernbach 704 MWeidena 
—— Ansbach⸗ 
Waſenweiler Bayern 
Waßgau, dr 65. 71 Weidenhaͤuſen, Dur 
Waſſeralfingen 401 
Waſſerbiblis is5 Naſſau 
Waſſerburg, Bayern 755 Weidenſtetten t 
— Fugger 630 Weier 
— Lindau 525 Weiersberg 1 
Maffergrafenamte 949 Weifenbach 
MWaflertrüdingen 942.959 Weigenheim R 
Waſſertruhendingen 925. Weignried 

959 Weihen⸗ Stefen, a 
Waſſerzell 937 
Wafungen‘ 991. 1003 Weihenzell — 
Wattenfels, Schl. 714 Weihſtephan 
Wattenheim 16 Weikersheim I 
Mattenmeiler 581 Weil, Baden sl 
Marweiler 51 — Gmünd # 
Wazmeiler 51 — Neichöftadt 38% 
Wechteräminfel 876 — freye Buͤrſch um 
Weciberg, Berg. 1058 Weil, die Stadt 
Weckersholz 941 Weil im Dorf J 
Weckesheim 6 Weil im Schoͤnbug⸗ u 


Weilbach, Fl. 79% 
Weilburg - 
MWeildorf, Gahenpl. — 
— Salmansw. 
Weiler, Baden 9 
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Veiler, Sponheim 214 
— Waldhurg 612 
— Wirtemb.bey Blau⸗ 
beuren 485 
— — ob Geißlingen 650 
— — bey Güglingen 454 
— — bey Hornberg 463 
— — bey Stenßlingen 


—————— 475 
— — im Weinsberger 


Thal 491 
Beilerbach 61 
Beilers 295 
Beilerfadt 677 
Beilheim, Bayern 723. 

j 4752 
Hohenzoll. "522 
- MWirtemb. .., 465 
— am Neckar 457 
Leilmünſter 220 
Beilnau 291 
Beiltingen ‘484 
Beimar ' 103 


Beimersheim 948; 957 


Veinbach -150. 186 
Beinberg 1014 
Weingarten, Abtey 381. 
— 551 
Mergenth. 975 
Weinheim 975 
Beindberg 422. 470 
Weinberger Thal, das - 
410, 470 


Weinßheim, Sponh. — 
— Worms 


Wein: Steig, die us 
Weifchenfeld 857 
Weiffach 472 


1017. 1028 


Weißbach 
Weißeler Hoͤhe, die 148 
Weiße Mayhn, FI. 896 
Weißenau, Abt. 381.575. - 
8861 
— Yſenb. 293 
Weiſſenbach 622 
Weiſſenberg 670 
Weißenborn — 
Weißenbrun 
Weißenburg, Ancb. 8 
957 
— Comth. 975 
— Probſt. 3. 20 
— Reichsſt. 845. = 
— Veldenz 
— am Nordgan — 
1101 
Weiſſendorf 762 
Weißenhorn 626 


Weißenkirchberg in der 


Brunſt 965 
MWeißenfirchen - 913 
Weißenoe 861 
Weißenohe 784. 861 
Weißenſtadt 910. 913 
Weißenſtaͤdter See 913 
u“ — 
Beißenfein, Bayern 772 
> Heffen 164 
--- DOberpf. . 733 
--- Walde 246 
MWeißheim . 748 
Weiffingen - 395. 567 
Weißlitz 70 
Weißmayn 857 
Weis weil 512 

3 Weihe 
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Weißwele 68 


Weitenau 514 
Weiterode 136 
Weiters bach 309 
Weit lingen 513 
Meitſee, der 758 
Weitzen 594 
Welch ain 793 
Welchenberg 771 
Welden 462 
Welfkers 36 
Wellenburg 630 
Wellheim 932 
Welmen, Comth. 985 
Welmitzheim 262 
- Welmlingen 514 
Welperfeiden 153 
Welſchenſteinach 599 
Melihingen ° 694 
Welſchneureuth 495 
Welſtein, Naſſau 238 
Sponheim 206 
Weltenburg 768 
Welterod 223 
— 3319 
Welz 1074 
Zahemn, Herrſch. 485. 
845. 1074 
Limburg 1069. 1070 
Wembding 723. 749 
Wendels heim 308 
er 951. 
end 200 
Veinen, DEREN: 
46 
-. Wirtemb. 483 
Mengen, 935. 1102 
u 


‚Werra, Fl. 


319 


Wenigen-Vilmar 
Weningen⸗Dafft 
Wenings 
Werba, Fl. 
Werbel 
Werdeck 963. 
Werdenberg 
Merdenfels, Schl. 
Werden ſtein 
Weren, Fl. 
Werfen 
Wernarz 
Wernberg 
Werneck 87 
MWernfeld 1 
Wernfels 
Wernfels⸗Spalt 


— — 122 un ee 


‚Wernig, St. 484537. 


747. 941! 
Mernshaufen.. Kl 
MWernswig I 
79.9 
— Land an der gu. 

110. 


— Grafichaſtaubn 
y 


Werragrund, der 10 


MWerrenbach gl 
Merrfindt . A 
Wersweiler 70. 
Wertach, Fl. 397° 
Werth, das 
Herrſch. J 
Wertheim, Grafſch. & 

1015. 1% 


Stadt. 8a8. 941.1" 
Wefara, FL 
Weſchbach a 
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zeſer, Fl. 779 
zeſingen 19 
eſpach 666 
zeſſenbrunn, Abt. 751 
3efferndorf 1010 


3eftendorf, Coflanz 397 


- Kaufbeuren  .. 677, 
3eitenfeld 1004 
3efter, Fl. t 318 
3ejterburg, Herrfih. 312. 

317. 319 
3eflerhard 691 
3efterheun 598 
Zefterfich, FI. 650 
Sefiernach 618 
3efterried 405 
Zeſterſtetten 68 
3eiterwald, dee 317 
3eftheim im Roſengar⸗ 
ten 


490 
Zeſtmuͤnſter, AL. 236 
Beftphalen, Balıey 972. 


98 
Zeſtrich 61..65.69.223 


Betteldorf 2 Ben 
Bettelöheim. . » 959 
Bettenhaufen, probſi. 
381. 580 
Kettenhofen 832 
Better, Grafſch. 127 
Stadt 127 
Sun 81. 88 
-- Fluß J 258 
Betteran, die: 142 
Betterburg 246 
Letterfeld, Oberpf. 780 
— Solms2709 
Betteſingen 117 


Mettingen 652 
Wettſchaft, MH. > 127 
Weydeidurg 117 
Weyden 799 
Bepdenderg : 904 
Weyer 148 
Weyerhof 296 
Weyern, Probſt. 754 

eyers 41 
FEN t 19 

epherd 304 
Weyhing, FI. 650 

eyl 490 
MWenler : 1. 9.2 
— zum Stein: - an 
— bey Urach 


Weyprechtziumern 1033 


Weytras - 533 
Wetz, Fl. — 
Wegbad), gl. nna358 
Wetzgau 1:4 664 
Wetzlar 4. 192. 355 
984 Wezlaſperg 771 
Wegthal, das227 
Wickenrd36 
Wickſtatt 276 
MWiddern - I. ni 471 
Wiechs 614 
Wiedermuß .. 097 
Wiedlandsweiler 60 
Wiednau ', 633 
Wien, Conith. 982 
Wiernsheim 470 
Wieſe, Fl. 5 14 
Wieſen 1053 
Wiefenbach HOF 
Wiefenbronm 1039 
Wiefendorf 776 
Dh. Wie 
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Wulgartswieſen nz 


Wilhelminhof 317 


ge , bad 253 


* 


Wieſenfeld 137 Wilhelmsbrunn, Geſund 
Wieſenſteig, Herrſch. 381. brunn ga 
597. 756 Wilhelnmsburg, Schl. 

Wieſenthal, Henneb. 1000 100 
— Speyer 18 Wilhelmsdorf 898. 9: 
Wieſentheid, Herrſch. * Milheimshaufen ı 
1073 Wilhelmsthal, Schl. ı. 

Wiggenbach 406 Wilhern:sdorf 10%; 
MWigoldßberg 52 . Wilhofen ei 
Wiichenreuth Boo Willibaldsberg, der 
Wildbad 414. 422. 450 Wullibaldsburg gi 
— das :416 Willmandingen al 
ildberg ‚421.467 Wilmanroth gi 
Wildeck, Heffen 136 Wilmard ic 
— Lömwenfti ' 490 Wilpoltſchweiler f 
Silbenan, Hayern > Wilfingen s 
Ä . Wlpah u: 
Tibenberg 67. * Wilſperg 5 
Wildenburg 304. 308 Willitt Y 
Wüpdenfels, Nuͤrnb. 1093 Wi fingen —9 
Solms 271 Wilzburg 6 
Mildenholz, Bayern 755 Wimbsheim re 
— Hohenlohe — Wimmelbach 6 
Wildenreuth. . 799 Wimmenthal 662. 5 
SBünafein, Erbach 1052. Wimpffen 382. 680. H 
060 + aufdenderge 6 

Wieſenſt. 3 — im Thal 6% 
Wildenwartb- 757 ° Windach 75 
266 2: 29 Windderg m 
Wildshut 762 Windecken 25 
Wildthurn Windelſpach 1057, 
» Wildungen, Heſſen Winden \. - 79) 
— Waldef 33 Windesheim 3 
wi, und Rheingrafen Windhauſen 1 
32 2y8 Windiſch 307 


Windiſch⸗ Laybach 9 
Windiſch⸗Matray 7! 


indo *. 81 
nn Binde 
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Windsbach 
Windsheim, Amt 


960 
924 


— Reichsſtadt 845. 1098 


Wingersdorf 860 
Winglingen 536 
Winkel 751 
Winklarn 780 
Winnen 319 
Winnenden 453 
Winnenthal 481 
Winningen ° 200. 214 
Winterbach, Wirtemb. 
441 
Zweybr. yo 
Winterborn, Naſſau 226 
— Rheingr. 308 
Winterburg 213 
Winterhauch, die — 
Winterhauſen 1069 
Binterfaften, Berg 104 
Binterlingen 466 
Binterrieden 366 
Winterſtein 1093 
Binterſtetten 611 
Wintersweiler 513 
Binterwerben 148 
Binmeiler 330, 332 
Binzenheim 339 
Bine 773 
Binzerhaufen 460 
Bippenan 978 
Bippenhaufed = 
Birben, 


Biringan, der 373. er 


477 
Birmgau, ber 378. 449 
Birmfee, ver 24 
Virra, Fl. 79 


29 


Wirraha, SI. 
Wirsberg 97 
Wirſchweiler 212 
Wirtemberg, Herzogth. 
381. 407 
— Schloß 4428. 439 
Wiſaraha, Fl. 79 
Wisbaden 229 
Wiſent, Fl. 850 


— Fl. 79.157159 . 


Wiſſels 36 
er, Ss. 79 
Wiffendarh 167 
— ER 10 
Wiſter, 5% 318 
Wifuraba, SE 79 
Witgenborn 295 
Witgenftein, Grafſch. 
x 324. 892 
— Berleburg 3. 329 


327 


= 
Witlichen 
Witſchenau, die, rg 


— Witgenſtein 3. 
Schloß 


715 
Witteldbach 749 
-MWirtelöberg 129 
Wittelshofen 941. 960. 
Wittendorf 488 
Wittershauſen * 
Wittichen 599 
Wittingau 1010 
Wirtidlingen - 2396 
Wittlingen 443» 444 


Wirtlinswelr 453 


Wirtmarähof, ber 140 
Bir 27 
Wizenburch 1101 

Db55 5 Wie 
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Witzeloch, dad 


905 
Witzenhauſen 138 
Wizlreit 783 
Woͤhrd 1087 
Woͤhrſtein 524 
Woelf 37 
Woͤlfersheim 276 
MWöllenburg 630 
Mölmershaufen 140 
Woͤlſtein 238 
Woͤrnitz, Fl. 941 
Woͤrſtadt 305. 306. 308 
Er, — 803 
= 748. 753 
* Zehles 748 
— Schloß 764 
— Stadt 747 
Wofenbach 279 
Wohnbach 278 
Wohra, Fl. 106. 128 
Wolbach 513 
Wolf 211 
Wolffach 599 
— Fuß 599 
Wolffeck 609 
Wolffegg 609 
Wolfenhauſen 458 
Wolfenweiler 516 
Wolferborn 291. 296 
Wolferſtetten 1046 
Molferfiorf 768 
Wolfersweiler 74 
Wolfertshauſen 753° 
Wolfertsweier 509 
Wolfeſing 755 
Wolframsbof 783 
Wolfrathshauſen 753 
Wolfsberg 


856 


Wormbrechts 6 
Wormesfeld, das 





Wolffchlugen. 411. 4 
Wolfsgarten 15 
Wolfshagen it 
Molfsfaute 1 
Molfsring 7 
Wolſſtein, Lautern 60.5 
— Paſſau gi 
— Sulzbuͤrg & 
Wolkenſtein ht 
Wolkersdorf 13 
Wolkershauſen10 
Wollnſach ® 
Molinzach 

Re aupape 
Wolzhaufen “ 
Wombach 
MWommelshaufen © 
Wondorf 6 
Monfees 9 
Wonſiedel gi 
Woppenrod 3 
Woringen & 


MWormaßfeld, das 





Worms, Bisth. 3.4 
Wormſergau, der 9 $ 


Wornig, St. s“ 
Mülfingen * 
Wuͤlſerhauſen x 
Mülzburg $ 
Wuerlinger Wald, der 


3 
Wuͤrm, Fl. # 
uͤrm, F Pin 








Kegifter, 


Vuͤrmgau, der 477 


Vuͤrmſee, der 724. 377 
WVuͤrtingen Zaber, Fl. 451. 
Bürzburg, Bisth. — Zaberfeld 485. 
862 Zabergau, der 378.410. 
— Comth. 979 451 
— Landgericht 343 Zabern 21 
— Stadt 848. 869 Zabernachau, der 378 
— Dorf 1057 Zaͤhringen 648 
WVuͤſten⸗Glatbach 455 Zainingen 444 
Biftenroth 470 Zang 485 
Büften: Sahfen 871 Zangerftein 780 
Vundgeſeß 905 Fanglberg 764 
Bungefefle 905 Zant 779 
Bunfiedel 898. 910. grı Zapfenburg 114° 
Burm, Fl. 077 Zapfendorf . 855 
Burmannsquick 766 Havelſtein 450 
Burmberg 472 Zayferöwenher 473 
Burmlingen 352 Zazenhauſen 484 
Gurmöheim . 765 Zazkofen 767 
Vurzach 608 Zeil 849. 860 
Wurzelbach 186 Zeilfeld 1004 
Wuſtweiler 236. Zeilhofen 788 
Wutach, Fl. 552 Zeitlarn 779 
x. y Sell, Bayern 773 
u --+ Bayreuth 897. 9T4- 
Dettenbach 757 .. Eherftein 622. 
Yifee, Abe. 381. 568 --- Erbach 1058. 
Yfendurg, rafigat 89. --- Mergentheim - ° 976 
3286  --- Deflreich 763 
Birken 3. 290  --- Probftep ' 39 
— Büdingen 3. 89294 _--- Reichsſt. 657 
— Meerholz 3. 256 -- Schweinf. 1101 
— VPhilippseich 289. Wirtemb. 486 
293 --ı Wertheim 1045: 
— Waͤchtersbach 3. 305 - am Andelfpahd 683° 
Yſni 27° 382. 679 unter dei Aichelberg 
Yırer, Sch 715 4635 


3. 
Zabelftein 


Zell, a. 


. 
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Zell, am Hammersbach 
382. 687 
am tee 687 


—. an der Nagold 477 
- iM Pinzgan 715 
Vim Zillerthal 715 
Zellerreith 755 
Zeller: See, der 359 
Zellerwald, der 897 
Zelingen 87% 
Zenn, Il. 952 
Zapfenhan 587 
Zeuten 859 
Zeyl, Grafſch. 607. 608 
. Ziegelbach 609 
Ziegenhagen = 
Ziegenhayn, Grafſch. 
86. 122 
-.- Stadt 122 
Zierenberg 117 
Zilbach * 1003 
Ziller, Fl. 715 
Zillerbad, das 416 
Zinmmerbach 664 
Zimmern, Fuͤrſtenb. 596 
— Hohenzoll. 524 


— Oettingen 547 
Zinnenberg 755 
Zinfingen 235 
Zipplingen 544 
Zirfelbach 36 
Zirndorf 952 
Zitters 38 
Zoͤbing 548 

Zoͤſchingen 474 
RR 


—2 


—— freye vuͤrſch 
% 

i Zo lerberg 52 
Zolling 768. 78 
Zuckshuth ss 
Zu den Gießen ig 
Zuͤndersbach a 
Sirichgau, dee . zii 
Züfchen a 
Zuffendaufen 4 
Zuldich 3 
Zum Falken [% 


Zum Grab, RI. 5 
Zum Haufe an Bun 


Zum Heil. Blut 7° 
Zum Schwan r 
Zum Weſterwald, Her: 
(haft J 
Zum Wolfgang 10 
Zunsweiler 6) 


Zur alten Heid 14 
Zur Gebe, Berg 10 
Zur Heyden Ib 
Zur Himmelspforte 
Zur Meerlinfen, SA). 


% 
Zufem, SI. ze 
Zusmershaufen * 
Zuſtorf 55 
Zwehrenberg 4 
Smwe:flingen 1e| 
Zwercherloch, das 9 
Zwerenherg 4 
Zwergmeier 10] 
Zwernig A 
| 


ae ‚3. * 
Zm 


Index, - 


zweſten 121 


——— Büren 581. 583 
rum 5. 02.05 Arsifalta R 
— Fraſſch. 56. 69 ln e = 
— Der: Amt 69 : 2 
— Stadt 56. 66. 70 Zwingenberg 185 
zweyherriſche, das 231 Zwiſel 772 
zwezen, Comth. 986 Zwiſl 772 
Index. 
A. j B. 
- Lcronius lacus 359 Bantum 859 
\la 684 Batava 809 
Alba Augia Narifcorum . Bavaria 728 
861 Bauzanum 28 
— dominarum 622 Bellelagium 25 
Alemannia 360 Bintenfis abbatia 587 
\lfaugenfis comitatus 28 Bipontum 70 
\lta ripa 51 Bocauna 2 
— fpecula 744 Boconia 32 
\mifium 632. Bodamicus lacus 359 
\piaticä {ylva ı3 Boiaria 72 
Arae Flaviae 1026 Boioaria 727 
Augia alba "575 : Boiodurum 809 
— dives 390 Bona cella ‘586 
— ınaicr 390 Borbetomagus ‚341 
— minor —_ 575 Bormitomagus 341 
Augufta Rhaetorum 640° Botami caftrum- 359° 
— Vindelieorum 640 Bragodurum 682 
Auracum 874 Brigantinus lacus 359 
Aureatum 745. 936 Brundufia 26 
Brun« 


Zwiefalten, Abt. 


381. 





Index. 


Bruntutum 26 
Buchonia 32 
Buochunna 32 
6 
Caefarea 745 
Caefarienfis abbatie 570 
Cambadunum 742 
Campidona 674 


Campidunum 674. 
Campodunum 674. 


742 
742 


Capungum | 106 
Ciſſellae 97 
Ciſſula 97 
Catti 85 
— Meliboci 185 
Cattimelibocia 185 
Caufunga 106 
Ceha Dei inferior - 884 
— — {üperior 884 
— Solae 959 
— Solonis, 959 
Cenna 952 
Cinna 952 
Chaſſi 85 
Chatti 85 
Clarofontanum palatium 

7ı2 
Colles Ortonis 25 
Comitia Haſſiae 119 
Confugia 106 
Confugium 106 
Confunga - - 106 
Cornelia 1.680. 
‚Crucenacum 205 
Crueiniacum 20 
Crucinianjacum 205 
Crufina. 


916 


Cueullae 
Curta 
—  Regnitiana 


— Varifcorum 


D. 
Dei cella 
Delemontium 
Dispargum 
Duellium 
Duplices aquae 
Durus. campus 


E. 
Eberacum 
Epona 


F. 


Faucenfe oppidum 
Fieflenfe oppidum 
Foreftarii comites 
Francia orientalis, 
Franconia 
Frifinga 
Frixinia 
Fruxinia 
Fruxinium 
Fuldaha, Fl. 

G. 
Geminus pons 
Gerlocuria 
Gormecia 
Grangiae , 
Guarmacia 

H. 
Hala Sueyorum 
Haſſi 
Haſſiae Comitia 


au 


90) 


$ 
x 





Index; 


Hegenenfe monafterium 


Heilibrunna 
Heilisbrunnum 
Herbipolis 
Hercynia filva 
Herocampia 
Heſſi 
Hieropolis 
Hogegeismaria 
Hortus floridus 

— I. 
Ilenfis civitas 
Imbripolis 
Inferior lacus 
Irfingum 
llana 
luncetana, domüs 
luvavia 

r L. 

Lanus, Fl. 
Latobrigieus tamptus 
Jautcacum 488. 
Lindaugia 
Lindoua 
Lintowa curtis 
Logana, Fl. 
Lucida vallis 
Lupodunum 
Lutra Caefarea 
Lycus, Fl. 


Madanum 
Martalum 
Martellum 
Mattiacae aquad 


Mattiaci fontes calidi 


Mattiacum 


316 


662 


662 


869 


361 
193 

85 
837 
116 
587 


809 
837 
359 


568 


788 


984 
02 


29 
549 
807 
667 
667 
668 
79 
500 


‚461 


61 
793 


119 
578 
578 
229 
239 
119 


Mattium 119 


Melibocus mons 185 
Monachium 74: 


Monafterium grandis 


vallis 25 
Mons Jovis 330 
— 5. Florae 36 

N. 
Neinetes _ 13 
Nemetum civitas 344 
Nemidona 344 
Nicer, F. 416 
Nicrus, Fl 416 - 
Nigra ſilva 361 
Niftria 318 
Noricum 727 
— caſtrum 385. 1085 

“ Norimberga 1077 
Nova Civitas ‚792; 
Ö. ee: 
Denanä civitg * og 
Oeni Pons 76 
Ola 684 
Onoldinum 946 
Onoldum 946 - 
Oftia Lyci 793 
Ottonis colles 25 
Oxovrium 382 
P. * 
Patavia v809 
Petershuſium 579 
Petrenſia 767 
Petridomus 's79 
Phylyraea 667: 
Plumarius lacus 78 
Pons Oeni 756 
Potami caltıum 359 


Po- 


Potamicus lacus 
Potini caftrum 
Poundum - * 
Puohunna 

2 0 R 
Radantia 5 
Ratisbona 


' Redöneffus, Fl. j 


Reginobuigum 


Regis chria in arvis 


Regnefus, Fl. 


..  Rheinenfis pagus 
Rhuiaela 


S Florae mons 


850. 


S. Joannis Bapt. mona= . 


fterium in filva 


Salemium. 
Salisburgum 
Saltwarii comites 


„Sieca Veneria 


* 


Silveftres comites 
Slavoram regio. - 
Sorethana abbatia 
Sorerhium 

Spira 
Suevi 

Sueviä » 

Suevafur tum’ 
Summontorium 


T. 


Tabernae montanas 
. Telamontum 





>“ Index.’ 


359 Theologicun 7 
359 Tolbiacum 36 
587. Iyeicetus Suevorum 104 
32” Triburia 18: 
Triburium 18. 
Tricollis 67 
Tutinfoda - 1 
940. V. 
Urſinum WW 
940 V. 
292 
543 Vallis beatae Mariae vir- 
“ ‚ ginis 3 
Mariae virginis 9 
36 — rolarım Pi 
Vangio KO. 
397. Vangiona® zul 
556 - Vangiones 9 
‘702 Varifcia es 
. 298 Veneria H! 
447 Venetus lacus 35) 
: 298 Vindelica Zr 
848 Vifurgis h) Fl. i » 
577 — 
577 SE 
344 Wila 6! 
364 Wiimpina- bp 
. 364 » Wirceburguin 8% 
‚2099 Wormatia zl 
* xyz 
72 Zeäcollis in 
6  Zeapolis N 


"- 





a 


Bigitized by Google 








Digitized 


00 








e 











I 
we 


——— 


RER 


fi cr 


Tr 
1 ne, 


Er 
EL 


u ne 


— 


* 





